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Erflärung des Titelkupfers. 


In dem Titelfupfer ift das Grabdenfmal der Aebtiffin Anna von 
Himmelfron , gebornen Burggräfin von Nürnberg, zu feben, welches - 
in der dortigen Stiftsfirche, unmittelbar vor dem Altare, befindlich 
und mit einem bretternen Dedel verfeben ift. 

Die Umſchrift, eine ftarfe breite Minusfel, lautet: 

Anno. domini. 

M. e.c.c. Lxxxlll. in crastino, Anne), o. domi 

na. Anna. Burg 

gravia, Abbatissa. hvivs. Monasterii. : 

Bruſch (Monast. Germ. Cent. pr. fol. 37) nennt diefe Aebtiffin 
eine Tochter des Burggrafen Friedrih IV. und feiner Gemahlin Eli— 
ſabeth, Landgräfin von Thüringen. Ihm folgen Widmann und Lör, 
Dieß ift aber falih. Burggraf Friedrih IV. hatte zwar eine Tochter 
Namens Anna, diefe war aber mit einem Landgrafen von Heffen ver« 
mählt. 

Rentſch nennt (in feinem Brandenburgifhen Cedernhain ©. 330) 
die Aebtiſſin Anna eine Tochter des Burggrafen Johannes II. und 
feiner Gemahlin Elifabeth von Henneberg. Und dieß bat auch feine 
sollfommene Richtigkeit. Sie war zuerft Aebtiffin des Klofters Bir- 
fenfeld und fam in gleicher Eigenfhaft im 3. 1370 nad) Himmelfron, 
wo fie laut ihre8 Monuments im 3. 1383 in erastino Anne, d. h. 
den Tag nah St. Annentag (den 27. Juli) geitorben ift. 

Ihr Grabdenfmal war ehedem aufgerichtet und erhaben, wurde 
aber, wie Teichmann in feiner Befchreibung von Himmelfron ©. 64 
meldet, bei Beränderung der Stiftöfirche da niedergelegt, wo es auf: 
recht geftanden. Der Arhivar Spieß berichtet, es fey bei Verände— 
rung der Kirche an feine jegige Stelle gebracht worden. Daraus wäre 
zu fchließen,, daß ed vormals an einem andern Plage geftanden ey. 

Es ift überhaupt zu beffagen, daß bei der Renovation der Kirche 
im 3. 1699 manches Alterthümliche zerftört und Die Grabfteine von 
ſechs Aebtiffinnen überdielt und Dadurch dem Auge entzogen worden 


*) Diefes Wort it aus Berfchen auf der Zeichnung auszeaſſen 


IV 


find. Die Namen diefer Aebtifiinnen find: Agnes von Wallenrodt, 
Elifaberha von Künßberg, Margaretha von Zedwig, Adelheid von 
Blaffenberg, Magdalena von Wirsberg und Apollonia von Waldenfels. 

Es ift gewiß zu wünſchen, daß die Monumente derfelben wieder 
an das Tageslicht gebracht würden. 


Lanzendof, am Tage Walburgis 1845. 
Wilh. Stadelmann. 
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I. 
Beiträge 
zur 


Geſchichte Der Zuden 


um 


vormaligen Fürſtenthume Bayreuth 
von 


J. 6. Heinritz. 





Done das Schickſal dieſes auserwählten Volkes in Egyp⸗ 
ten, ihre glücklichere Lage im Lande Canaan und ihr errichtetes 
Reich näher zu berühren, gedenken wir auch der Zerſtörung 
Jeruſalems nur im Vorbeigehen, weil durch dieſe die Juden 
über die ganze Erde zerſtreut wurden. 

Zu Ende des 5. Jahrhundertd waren ihrer vergleichungs- 
weife nur noch wenige in Europa. Als Folge der Revolution 
in dem weſtlichen Afien kamen fie theild allein, theils in Vers 
bindung mit den aufrührerifchen Arabern fchaarenweife herüber. 

Unter den Franken und andern deutfchen Völkern febten fie 
mit gutem Erfolg für ihren Beutel nur fort, was fie unter den 
Romern angefangen hatten. Unwiffenheit der Europäer im 
Handel kam ihnen hiebei trefflich zu ftatten. Als Unterhänd» 
ler und Wechsler machten fie fich den fränfifchen Königen noth» 
wendig; fie waren ihre Reichsknechte. 

Auch unter den Königen und Kaifern des heiligen römifchen 
Reichs beftand dieſes der römifchen Knechtfchaft ähnliche Vers 
hältniß noch lange; fie waren ihnen nicht allein mit ihrer Habe 


aa 


und Gut, fondern auch mit Leib und Leben unterworfen und 
eigen. Was Habe und Gut anbelangt; fo befreite Kaifer 
Ludwig in folder Machtvollfommenheit den Burggrafen zu 
Nürnberg Johann von allen Zudenfchulden (5. Februar 1343). 

Bon 85 in diefem Gnadenbrief aufgeführten jüdifchen Gläus 
bigern ift Sofeph der Kleine und Kalmann aus Bayreuth aus; 
drüdlich genannt. Ein 1347 ausgeftellter Brief des römifchen 
Königs Karl IV. enthebt die Burggrafen Jobann und Albrecht 
den Schönen diefer Laft und der römifche König Wenzel war 
am 16. September 1390 fo überaus gnädig, fogar ganz 
Frankenland von allen Zudenfchulden zu befreien. | 

Aber auch das Recht über Leben und Tod der Juden lag 
in der Kaifer Gewalt. Zu einer Zeit, wo fich ein Ehrift gar 
fein Gewiffen daraus machte, an den Feinden ded Kreuzes 
Ehrifti einen Todfchlag zu begeben, bezahlten die Juden, um 
das Leben zu erhalten, gerne einen Tribut. Diefes Faiferliche 
Recht ging felbft nach einer Inftruftion des Markgrafen Albrecht 
vom Sahre 1463 fo weit, daß ein romifcher König oder Kaifer 
die Juden tödten laffen Fonnte, bis auf eine geringe Anzahl, 
damit ihr Gedächtniß nicht ganz ausgerottet werde; fie wurden 
gewöhnlich verbrannt. Die Kaifer hielten fich daher berechtigt, 
den Schuß und die Gerichtsbarkeit über die Juden im ganzen 
heiligen römifchen Reiche allein auszuüben, und fein Reichs— 
fürft durfte ohne Faiferlihe Erlaubniß Juden in feinem Lande 
aufnehmen. 

In Beziehung auf das Fürftenthum Bayreuth drüdt dies 
die oben angeführte Urfunde Kaifer Ludwigs von 1343 in fol- 
genden Worten aus: 

„Bann uns die obgenannt Suden, ald ander Suden mit 
„ihr Leib und mit ie gut zugehorend und vnſer und des 
„Rychs find. Vnd mügen mit ir leib vnd mit ir gut tun, 
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„handeln vnd ſchaffen, was wir wollen vnd wie vns gut 
„düncht.“ 
Sm Jahre 1356 ertheilte aber Kaiſer Karl IV, dem Burg- 
grafen Friedrich das Privilegium, die Juden anfzunehmen. 
Dur die nach und nach befeftigte Landeshoheit der Reiches 
ftände borte diefes Faiferlihe Vorrecht auf, fie belegten die 
Suden — nicht ohne Drohung der abgeſchickten Faiferlichen 
Kommifjarien — felbit mit Abgaben; der Faiferlichen Schaz- 
kammer entgingen dadurch 
1) die dritte Pfennigfteuer, auch Kronfteuer genannt, eine 
Schäßung, ihr Leben damit zu löfen, 

2) der zebende Pfennig auf ihren Handel gelegt, 

3) der GuldenOpferpfennig, zu Weihnachten jeden Jahres 
zahlbar. 

Außer diefen Abgaben mußten die Juden den kaiſerlichen 
Hof: Amtleuten ein Neujahrgeld geben, auch Pergamenthäute 
in die Kanzlei liefern; eine Abgabe, die in der Folge auch von 
ber Bapreutbifchen Kanzlei verlangt wurde. 

Mittelit einer Urkunde vom Jahre 1461 fihenfte Kaifer 
Friedrich dem Markgrafen Albrecht zu Brandenburg die Juden⸗ 
Abgaben im Reiche gegen einen gewiffen Abtrag, zu einer Zeit, 
wo fie ihm nicht mehr recht flüffig waren. 

Die Zuden hatten fich den fränkiſchen Königen und Kaifern 
des heil, romifhen Reichs, und wie wir nachher fehen wer- 
den, leider! auch den meiften der Bayreuthifchen Fürften noth- 
wendig gemacht. 

hr Reichthum *) verfchaffte aber auch den Juden fo viel 


*) Nicht Teicht hat es einer fo weit gebracht, wie der portugiefifche 
Jude de Pinedo, der allein der Stadt Amfterdam fünf Tonnen 
Goldes vermacen konnte, — oder in neuefter Zeit die Barone 
Rothſchild. 

1* 
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Einfluß, daß man ſogar auf einer Kirchenverſammlung das 
Geſetz gab, ſie dem Volke nicht zu Richtern und Mauthnern 
zu ſetzen, ſie nicht an Kriegsdienſten und öffentlichen Aemtern 
Theil nehmen zu laſſen. Auch war ſtrenge Aufſicht auf die 
Kirchenkleinodien nöthig, weil ſich die Juden rühmten, für 
Geld alle chriſtliche Heiligthümer erhalten zu können. Zwar 
nahm man ihnen öfters ab, was ſie erworben hatten, indem 
ſie aber ſolcher Behandlung gewohnt waren, ſo überliſteten ſie 
deſto mehr. 

Auch bei uns nahm der Wohlſtand der Juden bald ſichtbar 
zu, denn ſchon im Jahre 1384 war das Kloſter Langheim den 
Juden zu Bayreuth und Culmbach 8000 Pfund Heller ſchuldig. 
Zu den wohlhabendſten Einwohnern der Stadt Bayreuth ge— 
hörte die Züdin Samuel. Sie befaß mehrere Güter in Görein 
und Steinah. Dagegen waren die Juden von Zeit zu Zeit 
vielen Berfolgungen ausgefeßt; zu Zeiten der Kreuzzüge, 
um den Tod des Meffiad zu rächen, am meiften Anno 856, 
1096', 1144. In München 1285. Auch im Sahre 1298 
wurden die Juden zu Nürnberg und in Flanken vertries 
ben und erichlagen *) Aehnliches Schidfal traf fie 1321, 
1337 und 1350. In Prag wurden alle Juden ermordet 1388, 
Die größte Verfolgung hatte in Spanien 1492 ftatt, wo 
800,000 Juden das Königreich verlaffen mußten, dann 1498 
in Portugal und. Polen. Noch im Sahre 1670 wurden alfe 
Juden aus der Hauptftadt Deiterreichd vertrieben. — Dagegen 


*) Man lefe Hugo v. Trimbergd Gedicht „der Nenner‘: 
„Ez wart voltichtet daz ift war 
„da tufend und drey hundert jahr 
„von Ehrifted Geburt vergangen: waren 
„drithalb gelich von den jaren 
„da die juden in Franken wurden geflagen. 


eröffnete das Toleranz⸗Edikt Joſeph's II. von 1781 den Inden 
Befugniffe, die fie bis dahin nicht Fannten. 

Wegen der großen Peftilenz 1348, fchreibt Widmann in 
Hof, batte man die Juden in Verdacht, ald hätten fie die 
Brunnen in ganz Europa vergiftet, damit, wenn die Ehriften 
alfo abfterben, fie auch einmal and Regiment fommen möchten 
und nicht mehr fo verachtet blieben. Daher entftund ein folch 
Würgen, Brennen und Morden unter den Juden an allen Ors 
ten und Enden, daß beinahe alle audgetilgt wurden, weil fon; 
derlich etliche Juden ſolche Uebelthat befannten. Etliche ließen 
fich aus Furcht der Pein taufen und wurden Schein » Ehriften, 
fobald aber die Verfolgung aufhörte, fielen fie wieder ab. Ein 
Theil fammelte fich in die Häufer, zündeten diefelben an und 
verbrannten fi) mit Haus und Hof, fchrien an ihrem lebten 
Ende zu den Fenftern heraus, fie wollten fterben, nicht als 
verfluchte Shriften, fondern ald fromme Juden. Dadurd) 
und daß die Flamme auch der Chriſten Häufer verzehrte, nahm 
die Verfolgung aufs neue und viel härter denn zuvor zu. 

Am h. DOftertage 1515 morgend unter dem hohen Amte 
wurde die Judenfchaft in Hof von den dortigen Burgers⸗Söh—⸗ 
nen und Handwerköburfchen geftürmt und beraubt. Die Urfach 
war, weil fih die Juden weigerten, ihnen die hergebrachte 
jährliche Verehrung an Geld, dafür, daf ihre VBorältern unfern 
Heiland unfchuldig ermordet, am Gharfreitag ferner zu reis 
eben, und den Burfchen dadurch die Gelegenheit benahmen, fi 
dafür an den Ofterfeiertagen luftig zu machen. 

Etliche Juden blieben todt auf dem Platz; die übrigen 
flohen. 

Auch in der Stadt Bayreuth feheint die Aufnahme der Ju⸗ 
den im fünfzehnten und fechzehnten Jahrhunderte mit Schwies 
rigkeiten verbunden gewefen zu feyn. Zwar foll um das Jahr 


1441, alfo kurz nach dem zerftörenden Huffitenfriege die Sus 
dengaffe in Bayreuth von ſechs fremden Juden erbaut worden 
feyn. Ob als gefchloffene Gaffe kommt nicht vor. Allein ſchon 
im Sabre 1453 faufte ein Bürger Namens Helldorf das vom 
Brande übrig gebliebene Judenhaus um 20 fl. 

Ao. 1448 wurden eichene Stämme in die Stadtmauer ein= 
gelegt und vermauert vom Schloß herab bis and Spital und 
hinten um neben der Süden bid an den Teufeläthurm. 

Sn der Bapyreuthifchen Ehronif von Heller fommt unter dem 
Sabre 1459 weiter vor: 

„Und weiln die Juden lang nad der Huffenreis allhie ges 
„weſen, haben fie vem Rath von ihren gemäften. Gänfen 
„etliche gefchenkt, die folhe mit einander verzehret; Rath 
„und Gemeine zugleich auch luftig dabei gewefen, man hats 
„die Juden» Gänf geheißen.“ 

„In Erwägung der ſchweren unziemlichen Handlung, wos 
mit die Jüdifchhait in dem Fürſtenthume und Lande merklich 
und manigfältiger weis eingebrochen und zu Entledigung und 
Ablehnung empfangenen und fünftigen Schadens’ fam unterm 
6. Detober 1488 zwifchen dem Bifchof Rudolph von Würzburg 
und den Markgrafen Friedrich und Sigismund von Branden— 
burg eine mit Siegel und Brief bekräftigte Uebereinfunft zu 
Stande, die Juden aus ihren Ländern zu fchaffen. 
Es wurde der Sonntag nach dem heil. Dberften Tag zur Aus 
gleichung ihrer Forderungen an die chriftlichen Unterthanen 
feitgefeßt, an welchem fie fchierft zu Nacht in Kitzingen erfiheis 
nen follten, und ihnen hierauf angefügt, fich famt und fonderg 
mit Weib und Kindern biezwifchen und vierzehn Tagen den 
nächften nach dem Sonntag Exaudi ſchierſt aus dem Fürftens 
thume, Lande und Gebiete zu erheben und fich daraus: zu thun 
und zu ziehen. 
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Dieſer Vertrag, Satzung und Fürnehmen zwiſchen obigen 
drei Fürſten ſollte zwanzig Jahr gehalten und darwider nicht 
gehandelt werden. Es wäre denn, daß ſolches mit ihrem oder 
ihrer Nachkommen und Erben einhelliger Verwilligung geſchehe. 
Was nun freilich auch geſchehen iſt. 

Im Uebrigen war auch bei uns Handel von jeher das Ge⸗ 
ſchäfte der Juden. 

Rah dem Bayreuther Stadtbuch vom Jahre 1464 *) ges 


*) Gejege vnd ordenung der Jüden vnd wie fie fi in Irem 
Handel gen den Criſten halten jöllen. 

Gebe ein Jüde einen criften icht zu Fauffen oder handelt annder 
fach mit Im, So ift er des criften gewere Im denfelben fachen 
nach ftatreht, ed wer dann das der Jude ein aufdingen tett 
nach feinem rechtten, das gepürt dem Juden zu erzewgen nach 
gefteltniffe des Handels, 

Bon gotes und rechts wegen Gepürt Feinem Juden bucher zu 
nemen, dorümb in recht dem Juden Fein Bucher fol geiprochen 
werden. Ob aber ein Jude in feiner clage fürgebe wort Die Im 
der fchulde gerett, oder brine Die er Im gegeben, dorinn er 
Im verichriben bett, er wölt Im fein gelichen gelt on fchaden 
bezalen, So veltt ein geredung vnd verpflichtung In fchulde, 
end ift Statrecht dad der Schulde dem clager haltt was er ge> 
rett oder fich gen Im verfchriben habe, 

Wie ein Cleger feiner fchulde gegen dem autwortter mit ge= 
richtsordenung als vorgefchrieben feet, nachgevolgt vnd erftan- 
den bat, Gleicherweyß ein Jude fein ſchulde vnd pflicht gegen 
einem Griften, vnd ein Erift gegen einem Jüden erfteen mögen 
nach ftatrechten, 

Der Yude fol nicht verfprochen lewten, Ald Rawbern und dye- 
ben heymlich leyhen, fündern was fie denfelben lewten oder den, 
die In daſſelb geftolen oder gerambt güt fürbrechten, leyhen 
wöllen, Söllen fie tün bey tag, fcheinender fonne, vnd offenwar 
vor der Hawßthüre an der firaffen, und kompt dornach Jener 
dem das gut ift genomen oder geftolen worden, Sol der Jude 


bürte von Gotted und Rechts wegen feinem Juden Bücher i. e. 
Kontobücher zu nehmen, darım in Recht dem Juden fein 
Bücher folte gefprochen werden; der Jude ſoll nicht verfpro- 
chen Leuten i. e. Räubern und Dieben heimlich leihen (abkau—⸗ 
fen), fondern dies bei Tag und vor der Hausthüre thun, das 
mit der, dem das Gut ift, folches wieder befommen Tonne. 
Kein Jude follte leihen auf blutig Gewand, geftohlen oder 
geraubt Kelh, Meß» und andere Gottedhausbücher, Ges 
wand und Drnat zum Gottesdienft und Gotteshäufern gehörig. 
Ehen fo wenig auf Harnifch und Gefchoß von Mitbürgern. 





fein Hamptgut, das er drauff geliehen hat, von Im on geſuch 
nemen und on widerrede demfelben fein gut wider geben, Het 
der Jude aber auff dafjelb geftolen oder gerambt gute heymlich 
vnd nicht wie vorgefchrieben ift, geliehen, das fich erfünde als 
echt were, vnd der Jude des verlawgnet, &o hat er fein ge» 
lieben geltt verloren, vnd fol Ihenem fein gute vungelöft wider 
geben, vnd dartzu das verlawgenen dem gericht wandeln, 

Keyn Jude fol leyhen auf plutig gewant, geftofen oder ge» 
raubt kelch, mefjepucher und anndere Gotßhawßpucher, Gewantt 
oder annder ornat zum Gotßdienſt und Gotßhewſſern gehörend, 
Ob er aber borauff liehe, vnd komen die den diefelben cleynat 
vnd ornat zuftünden, Sol der Jude fein gelichen geltt alles ver⸗ 
fallen haben, vnd denfelben die kleynat und ornat ungelöft und 
on entgeltt wider geben, Vnd ob er der cleynat verlawgenet, 
des Überzewgt würde als recht wer, das er darauff geliehen hett, 
oder die In feiner gewalt funden würden, Sol er nad) der fa= 
hen tat dorümb geftrafft werden, 

Es follen aud die Juden auf harniſch und gefchoß, keynem 
mitburger In Feynerley weyſe Ieyhen. Wo aber ein Jude des 
überfagt würde, ald recht were, oder bey Im funden, Sol das 
gelichen gelt auch verloren haben, den harniſch oder das geihoß 


vngeloſt wider geben, vnd bargu geftrafft werden wie In recht 
erfannt würde, 


Das Juden» Privilegium, vom Markgrafen und Churfür⸗ 
fen Albrecht 1473 *) ertheilt, rechnet zu diefem verbotenen 
Handel der Juden noch: auf blutig Gewand, naffe Häute und 
ungefhwungen Korn. 

Dagegen wurden nach folhem Privilegio die Juden, die 
bäußlich hinter dem Regenten wohnen und fißen (Schugjuden) 


*) Bir Albrecht vonn gottes gnaden Marggrave zu Branndemburg 
des heiligen Römifhen Reichs Erzkamerer und Furfurfte zu Ste: 
tin pommern der Gafjuben vnnd Wenden Herkoge Burggrave 
zu Nuremberg vnd furfte zu Rugen befennen vnnd thun Funth 
offenlih mit dem briefe geinn allermeindlihen ald wir vormals 
unser Judiſcheit in vnnſern Stetten Mardten Dorfferen vnd 
Ambten mwonende und Seßhaft je vnnsern Schu fhirm vnd 
Berfpruhnus eingenommen vnd empfangen der yglichem ein 
nemlihe Somm gelg vnns jerlih auff zeit vnnd frift zu gebn, 
vnd zu raihen gefagt ift daran wir dann ein gut benügen haben 
follen und wollen, fo auch noch hinfüro alfo getrewlich ſchützen 
fchirmen vund verfprechen vnd für dy vnusern veranttwortten vnd 
pertaidingen wo vnd wie ine des nott geſchieht Sy auch vber 
den obgüten jren ierlichen Zins wie dann dorvmb mit jrem ygli⸗ 
chem vberfommen ift vnd fie ded mit vnns vertragen vnd einig 
worden fein mit leihen oder geben wider jren willenn nicht weit⸗ 
ter uch anders fürnemen oder befhmwern diſe negſt Fonfirige 
drew jare die ed auff ſolchn vertrag alſo mit ine gehalten wers 
den foll vnnd darauf fo haben wir diefelben vnnſer Judiſchheit 
vtzund aber von neweß gefreyet vnd freyen fye in crafft dits 
Brifs Immaſſen hernach geichriben ftet. Zum erften das fie 
enud ir ygklicher bey tag und nacht leyhenn mogen auff welcher⸗ 
ley pfandt fy wollen und die ine zufomen außgenomen auf plus 
tig gewannt, naffe hewt, vngeſchwungen forn, zuennſcht Feld 
meßgewannt und was zu der meß gehort, wo fie aud in Vun—⸗ 
ferm Lande leihen und ſchuld haben an ſolchen iren fchulden Soll 
ine von denfelben iren fchuldigern wider jren willen dheim ſchaz⸗ 
zung gegeben werden vnd ob fie von und oder vnnſern ambt⸗ 
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im Lande allenthalben mit ihrem Leibe an gemeinen Zoll (Leib⸗ 
zoll) gegen eine jährliche Abgabe gefreit. Auch war nach dem⸗ 
ſelben ſchon eine Art Land⸗Barnoß aufgeſtellt 
„piman unſer Jud.“ 
Vom perfönlichen Militairdienſte waren die Juden ſchon 
durch Verordnung des Kaiſers Honorius ausgefchlofs 


lewten hilff vnd fürdrung zu iren ſchulden nottürfftig vnd des 
begern wurden die ſoll ine von vnnſern wegen durch dieſelben 
vnnſre ambtlewt als ſich gepurt zum furderlichſten geſcheen So 
ſie auch von ſolcher irer hingelihen ſchuld wegen mit jren ſchuldi— 
gern auff vnſere gericht zu recht furkomen Sol ine an einem 
vgklichenn ende jn denſelben vnſern gerichten vmb haubt gut und 
geſuch vrteil geſprochen werden. Wir haben ine auch die beſun—⸗ 
dern gnade gethan ob ymands der vnſern oder ſunſt ymands 
anders der oder die Criſten weren ichtz zu ine zu ſprechen ge— 
wönnen So ſollen ſie vor ymands anders dan vor vns oder wen 
wir an vnnſer ſtat darzu ſchicken vnd vor zweyen fromenn Cri— 
ſten und zweyen unnerlewbten juden zu recht ſteen an ſolcher ſtatt 
do die oder derſelb jude jn vnnſerm lande ſitzen vund wonhafftig 
fein vnd ob die vier nicht ainig wurden So foll vnnſer gewalt 
dem wir das beuelhen vnd darzu ſchicken ein gemeiner fein, Sie 
foll noch mag auch nymands vberzewgen dann mit zweyen Eri- 
ften und zweyen vnnerlewbten juden die je Beind nicht fein. 
Dargu fo wollen wir auch das denfelben vnſern juden durch Fei- 
nen vunfern pfleger oder ambtman weder durch fie felbs noch 
die ihren dheim gewaltfam dranndfal oder befwernufs gechon 
oder zwgefuget noch durch yınands anders zuthon verhenget wer⸗ 
den ſoll in dheim weiß Sunder derſelben vnnſer Judiſchheit ſoll 
allenthalben in vnnsern Stetten marckten vnd dorffern darjnn 
dan ir yeder geſeſſen iſt failer kauff zu irer Notturfft vnd befund 
auch das fleiſch nach iren ſitten gegeben vnnd wochentlich zu 
paden geſtatt werd als dan nach irer Gewonheit ſein ſoll vnnd 
herkommen iſt an hinderung vnnd widerwertikeit der vnnsern 
vnd menicklichs von vnſern wegen. Wir haben auch allen vnnd 
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fen. Dagegen mußte jeder Schußjud fehon nach dem Priviles 
gium ded M. Albrecht von 1473 alle Jahre fünfzehn Gulden 
für eine Armbruft und Zielpolß geben. 


Auch vom Ausschuß: CRandwehrs) Dienfte waren fie befreit; 
Loch wurden fie in Bruck zum Streifen gebraucht, ohne zum 
Ausfhuß zu gehören. In Baiersdorf mußten die Juden jährs 


pgflihem derfelben vnnſern juden die den hewßlich binder uns 
wonen vnd fisen die Gnad gethon vnd fie in vnſern Laund 
allenthalben mit iren Leiben an vnſern gemeyn zollen gefreyt 
Alſo das ſy der unbejwert fein vnd beleiben darvmb fy vnns jinfuns 
derheit all jare funfzehen gulden für ein armbruſt vnd zilpoltz 
geben vnd anttworten ſollen auff yelſche zeit jm jare als ſy dann 
duch piman vunſern juden beſchiden werden Ob auch einer 
oder mer iuden jn vnſern Stetten nicht mer ſitzen vnd in einem 
marckt oder dorff ziehen wolte, das ſollen und wollen wir auch 
geſtaten alſo das dem oder denſelben der Zinß nach einem zim— 
lichen geſetzt werd wie man ſich des dan mit vus vertragen 
wurdet Die oebgemelten vnſere juden ſollen auch aus ſolchem 
vnſern ſchutz vnd ſchirm von vns nicht ziehen es geſchehe dan 
mit vnnſern guten willen vnd wiſſen Als auch dieſe vnnſer Jus 
diſcheit vormals mit vnſern willen ein kirchhof zu guntzenhauſen 
gemacht haben vnd vberkommen ſeind das vns von einem yeden 
totden menſchen auß ine das aber dreyzeheun iar alt iſt ein hal⸗ 
ben gulden, vnd von einem vnder derſelben jarzall der dreyzehn 
jar ein ort eins gulden gefallen vnnd das auch an vnſern zölln 
als ſich gegen andern juden gepuret vnd herkommen iſt verzollet 
werden ſoll, bei ſolchem geding vnd herkommen laſſen wir ſy 
noch hinfuro alſo vunſertbalbenn beleiben alles getrewlich on arg» 
liſt vnnd geutzlich on generd hierauff fo gebieten wir auch allen 
vnnſern ambtlewten pflegern Vögten Schultheyfen Richtern 
DBurgermeiftern Burgern jnwonern vnnd vntterthanen aller vnn— 
ver Sloß Stett Mardt Dorfer vnd gericht vund darzu auch 
allen vnd ygklichen vunſern Zolnern der gemeyune zoll das ir 
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lich 1 Pfund Pulver den Ausſchüſſern reichen; dieſelbe Ab⸗ 
gabe Hatten auch die Juden in Ermreuth zu dem Kirchweib- 
ſchutze zu leiften cf. Gefchichte der Familie v. Künsberg⸗Thur⸗ 
nau 1838). 

Obgleich die Bayreuth’fche Gefchichte feinen Haai, den 
Geledrteften unter allen Gelehrten (Gaons) im Anfange des 
X. Seculi, feinen Maimonides in Spanien und Aegypten, 
Nathan in Rom ıc., Spinoza, Mendelsfohn, Maimon, 
Herz, Lazarus, Bendavid ıc. aufzuweifen hat, fo gedenft fie 
doch eines im Jahre 1477 zu Neuftadt a. d. Aifch gebornen 
Sudenjungen, Eliad Levi (Levita). Als einen armfeligen 
wandernden Zudenfchulmeifter führte ihn fein günftiges Ges 
ftirn bis nach Italien, wo er fich durch feine Schriften ald den 
größten Kenner der orientalifchen Sprachen und geſchmackvol⸗ 
len ſchönen Geiſt befannt machte; fo daß felbft Kardinäle um 
feinen Umgang buhlten. Sein Vaterland, wo er fih vom 
Sabre 1509 an einige Zeit aufhielt, behandelte ihn dagegen 
wie den gemeinften Juden; er ftarb 1549 zu Venedig. Es 
find 24 Schriften von ihm befannt. 

Wir gehen nun auf die beffere Behandlung der Juden nach 


ed gegen der obgenanten vnnſer Judiſcheit nach Anhalt folder 
vnnſer Freyheit inn allen ftüden pundten vnd artickeln getrew— 
haltet vnd ſy da bey von vnnſern wegen Schirmeth vnnd hannt⸗ 
habt auch ſelbſt da wider nit thut noch den ewrn oder ymands 
anders zuthun geftatet das ift genglich vnſer wil vnnd ernftlich 
maynung dad wir vns auch alfo zu ewrn vedem verfehen und 
gnedigklid erkennen wollen Das zu vrfund geben wir der ge= 
nanten vnnſer Judiſcheit difen vnnſern freyungsbriff mit vnſerm 
anhangenden jnnfigel verfigelt Geben zu Onoltzpach am Dont: 
ftag nach Oberften nad Erifti vnnſers bern gepurt vierzehun« 
dert und darnach im drey vnd fibenzigften jaren. 
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der Reihenfolge der Bayreuth’fchen Negenten und ihren mehr 
oder wenigern Einfluß auf folche über. 


Markgraf Georg der Fromme fchaffte zwar während feiner 
sormundfchaftlichen Regierung im Sahre 1538 alle Suden aus 
dem Lande. Sie wußten es aber durch Löſung von neuen 
Schusbriefen dahin zu bringen, daß fie wieder hereindurften, 
mitunter auch in Orte, wo ihnen vorher zu wohnen nicht er⸗ 
laubt war. 


Als Markgraf Albrecht in feinen Land» und Leutverberbli- 
hen Kriegen audy Mainz befeßte 1552, fanden die Juden eine 
Anzabl Infulens oder Bifchofshüte in einer Kifte beifammen, 
die erwifchten die Soldaten, ſetzten fie of die Köpfe und zogen 
fpottweife zum Dom hinaus auf den Marft 9). 


Indeß wirkten der voraudgegangene Bauernaufftand und 
diefe Unruben fehr nachtheilig auf die Juden ein; fie verlieren 
fich faft ganz in der Gefchichte. 

Sn der Regierungsperiode ded Markgrafen Georg Friedrich 
fommt nur vor, daß am 10, October 1596 eine Jüdin in der 
Stadtkirche zu Bayreuth mit großen Solennitäten getauft 
wurde. 

Markgraf Chriftian mußte den Landftänden verfprechen, 
in den Amtshauptmannfchaften Bayreutb, Culmbach, Hof 
und Wunfiedel feinen Juden aufs und anzunehmen. Er ers 
ließ daher auch ein Mandat, daß alle Juden binnen 3 Monas 
ten fein Fürſtenthum meiden follten. Seine Gemahlin wußte 
ed aber dahin zu bringen, daß folche wieder in Schuß genom⸗ 
men wurden, wovon fie die Einkünfte bezog. 


*) Hiftorifhes Taſchenbuch für das Vaterland und feine Freunde, 
Mainz; 1790. 
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Diefe Handlung der Markgräſin Maria veranlaßte den 
General⸗Superintendenten Schleupner, der Fürftin in fehr har—⸗ 
ten Ausdrücken fchriftliche Vorftellung zu machen *%). E38 blieb 
indeß beim Alten. Doch fpielten die Juden Feine große Rolle 
während feiner Regierung. 

Im Jahre 1613 waren mehrere Schußjuden in Weidenberg. 
Diefen war auferlegt, Pferde und anderer gefallenen Thiere 
Fleiſch Ruder) zur Schweinhag einzufaufen und zu verſchaf⸗ 
ſen. Dieſe Verbindlichkeit lag auch den übrigen Juden im 
Lande ob. Sin der Folge wurden fie — namentlich in Die— 
fped — zur Jagdfrohn beigezogen, die fie fpäterhin in Geld 
leifteten. 

Sn der Polizei» Ordnung ded Markgrafen Ehriftian 
Ernft Tit. XCV. (corp. Const. Br. Th. II. p. 673) find die 
Bedingniffe, unter welchen die Juden zu dulden, beftimmt. 


*) 1) Daß die Juden Gottes und feines Sohns Jeſu Ehrifti Feinde 

find, 

3) mit ihren Gefchenfen die hriftlihe Obrigkeit berüden, 

3) durch den Fleifchichnitt und Zerftümmelung des Opferviehed 
die chriftliche Freiheit beeinträchtigen, 

4) die von Adel der Juden Schug mißbrauchen, wie denn zu 
Oberkotzau allein 150 Juden eingelafjen wurden, 

5) die Juden Meuchelmörder find, wovon Rentſchens Stamm: 
baum p. 45 ein Beilpiel gibt. 

6) unfäglihen Wucher treiben, 

7) Feine Pfliht und Eyd halten, 

8) der Fluch Gottes ihnen nachwandert, 

9) die Unterthanen ſich über diefe Blutegel beſchweren, 

10) in der Ehe ein Wille ſeyn, folglich die Fürftin ihres Gemahls 
Mandat nicht hindern ſollte, um ſo mehr als 

11) die Marfgräfin dieſe Judenpfennige nicht bedürfe. 
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Auch wurden die Schutzbriefe nach gedruckten Formularien 
ausgefertigt *). 

Nach dieſer Vorſchrift geſchah die Aufnahme nur an eini—⸗ 
gen Orten und in gewiſſer Anzahl, damit ſich das Judenvolk 





*) Bon Gottes Gnaden Wir, Chriſtian Ernſt, Marggraf zu Bran⸗ 
denburg x. ꝛc. thun hiermit jedermänniglich kund und zuwiſſen, 
daß Bir Juden ..... ſambt feinen Weib, unverheyratheten 
Kindern und ohngefehrlichen Geſinde, auf unterthänigſt inſtän— 
diges Anſuchen und Bitten, danu auch aus bewegenden Urſa— 
chen diefe nachfolgende fonderbare Gnade, Freyheit und Sicher: 
beit bis auf Unfere anderweite gnädigfte Verordnung ertheilet 


und ihme Juden ..... nebft vorgedachten Seinigen in Unfern 
Fürſtl. Schug und Schirm aufgenommen haben, dergeftalt und 
alfo dab er zu ..... Hauffäßig oder Beftands weife wohnen 


jedoch weder Er, fein Weib, Kind und Gefind von unfern Un— 
terthauen fie feyen Geiſt- oder Weltliche, Feinen höhern Bin, 
Gewinn und Wucher unter wad praetext ed auch feye, ald den 
gewöhnlichen Landläufigen von jeden Hundert Fünff, bei Ders 
meidung derer in denen Reichs Constitutionibus gefegten poen, 
wie auch Unferer befondern Strafe und Ungnade, nehmen nod) 
nehmen laſſen foll und will, fonften aber in denen Orthen Uns 
ferd Fürſtenthums Burggraffthums Nürnberg Land und Gebieth, 
allerley redlich» und ehrlihe Kaufmannfhafft, Handel und Ges 
werb treiben und gebrauchen, dargegen vor fi und die Seinis 
gen ihme angehörigen Dienftbothen alljährlich Zehen fl. Keyßerl. 
in 4. Huartalen zu Unſern Ambt .... . zu reichen und zu geben 
fhuldig und gehalten, auch von dato an damit anfahen und fo 
dan jo lange er in Unfern Fürftl. Schug, Schirm, Gleith und Ber- 
foruch ſich befinden und bleiben wird, mit Reichd » Kriegs» Türk 
fensLand» und andern Steuern, Reiß, Folg, Umbgeld und 
dergleihen Cammer Gefällen und Oneribus, glei andern Uns. 
fern Unterthanen, Uns unterwürffig und verpflichtet ſeyn, in⸗ 
gleihen in hin» und wiederreifen in Unfern Fürftenthum und 
Landen, von feinen Haab und Gütern Zoll, Mauth und aus 
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nicht allzuſehr multiplicire und deſſen Reception und Toleranz 
nicht zu ſehr zur Laſt falle. 

Die Städte Culmbach, Erlangen und Neuſtadt a. d. Aiſch 
nahmen dieſe Ausnahmen ausdrücklich in ihre Privilegien auf 
1711, 1713 und 1739. 

Dieſer Fürſt ſpricht ſchon im Jahre 1702 von einer ge— 





dere angelegte Imposten gleich andern Unſern Unterthanen zu 
geben gehalten, höher aber nicht geſchätzet, noch von denen 
Perſohnen ſelbſt aparten Leib» Zoll zubezahlen angehalten oder 
gezwungen, übrigens in kauffen und verkauffen oder treibenden 
ehrlichen Commercien, Handthierung und Gewerb unverhin- 
dert, ungekräucket, und ungebührlich nicht aufgehalten oder an= 
gefochten , fondern frey und fiher pass - und repassiren, nicht 
weniger ihnen zu ihren liqvidirt und rechtmäßigen Schulden 
und Forderungen gebührender mafjen verbelffen, und von nie= 
manden fonften in reifen und Durchzügen, angefochten und ge«- 
frändet werden fol. Da Wir aber ihme Juden... . . fein 
Weib, unvrrheyrathete Kinder und Gefinde nicht mehr haben 
noch gedulten wolten, foll Uns diefe Unfere Freyheit aufzuheben 
allemahl vorbehalten feyn. Gebiethen demnady allen Unjern Itä- 
then, Landes» und Ambtö- Haupt» auch Ober» und Ambt⸗Leu— 
ten, Gäftnern, Verwältern, Voigten, Richtern, Schultheißen, 
Burgermeiftern, Stadt Räthen und Gemeinden, auch allen 
Unfern Verwandten, Dienern und angehörigen Unterthanen, ges 
dachten Juden... . . fein Weib und die Seinigen in bin 
und wiederreifen bei gemelder Unferer Gnade, Freyheit, Sicher⸗ 
beit, Gleith, Schug und Schirm geruhiglic zu laſſen, fhügen 
und Handhaben, alles getreulich ohne Gefehrde. Zu mehrer 
Uhrkund haben Wir diefen Schug - und Freyheitd = Brief, mel- 
cher jedoch bey allen ſich ereigneten Sterb » Fällen nochmals ge- 
löfet werden muß, Bielbemeldten Juden...» . mit Unferm 
Fürſtl. Innfigel ausftellen laffen. Geben und geihehen zu Bay- 
veuth den... . . im Ein Taufend Sieben Hundert und . . . » 


Jahr. 


we en 


fammten Judenſchaft in feinem Fürftenthume — in Marft 
Uhlfeld allein waren 1706 fchon 130 Seelen. 

Samfon Salomon in Baiersdorf, fein Hof-Fud und Feldfat- 
tor batte fich bei dem Fürften ein folches Anfehen erworben, daß 
ohne jein Wiſſen und vorherige Prüfung Fein auswärtiger Jud 
fih im Lande niederlaffen durfte. Er wurde deffen Refident 
1708. Ein Jahr darauf auch Beit Samfon und Salomon 
Samjon. 

Am 5. September 1695 wurde bereits ein Schuß » und 
Freiheitsbrief für fümmtlihe im Land und Fürftenthume fich 
aufhaltende und künftig einfindende Juden mit einem Rabbiner, 
ausgefertigt. Aber bald (1706) überzeugte man fich, daß mit 
den den Juden zum freien Handel und Wandel ertheilten Päffen 
großer Unterfchleif getrieben wurde; fie wurden ihnen abges 
nommen und dafür der gewöhnliche Leibzoll erhoben. Um diefe 
Zeit gab es in der Umgegend, namentlich in Fürth, viele Reis 
bungen zwifhen den Chriften und Juden wegen der Abdans 
fungsformel der Nachtwächter : 

„der Tag vertreibt die finftere Nacht, ihr lieben Chriften 
„ſeyd munter und wacht !’’ 

Die Juden drangen nämlich darauf, daß es „ihr lieben 
Herren’ heißen follte. 

Markgraf Georg Wilhelm ertheilte bei feinem Regie: 
tierungs = Antritt den fämmtlichen im Land und Fürftenthume 
fih aufhaltenden und fünftig mit Vorwiſſen und Erlaubniß des 
Fürften fich einfindenden Juden einen Schuß» und Freiheits- 
brief, 22. Juli 1712, 

Dagegen befahl er am 12, Juli 1715, daß das Land 

1) mit Rezipirung der Juden verfchont — 
2) von den im Lande gebornen Judenfindern nur eines rezi- 


pirt — die übrigen aber fortgefchafft werden follten, 
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3) jedes Haushalten Schußgeld geben, 

4) die Bettel » Juden das Almofen vor den Thoren bes 
fommen — 

5) bei Hochzeiten, Beſchneidung und Leichen der Juden den 
Geiftlichen die bei den Ehriften gewöhnlichen Stolgebüh⸗ 
ren entrichtet werden ſollten. 

Auch geſchah es auf ſeine Anordnung, daß die geſammte 
Schutzjudenſchaft im obergebürgiſchen Fürſtenthume durch ihre 
Barnoßen an die Regenten und ihre Semablinnen gewiſſe Neu— 
jahrgelder in Gold ad manus in einem roth-ſammeten Beutel 
überreichen mußten. 

Rad) der Berg⸗Ordnung vom Jahre 1715 Art. CXIX. fo 
in den Bergftädten Fein Jude geduldet, noch über Nachtd ber 
berbergt werden. 

Er ſetzte ferner dad Nezeptionggeld bei Löſung des Schuß- 
briefes auf 50 fl. fränk. feft, 20. April 1720, und daß das Ju— 
den Schußgeld jederzeit zu Lichtmeß halb mit harten Sorten 
in speciebus und halb in Kopfitüden — oder Agio bezahlt 
werden müßte, 30. December 1720. 

Inzwiſchen waren dem Fürften — fo fehr er fie haßte — 
die Juden ımentbehrlih. Er bedurfte ihrer bei Zerfchlagung 
von verfchiedenen herrfchaftl. Gütern und Dedfihaften, befons 
ders den Juden Sofel Levi zu Neuftadt an der Aifch, deſſen 
Erben noch im Jahre 1753 eine verglichene Einzahlung von 
100 Dukaten zu leiften hatten, den Hoffaftor Moifes Gold: 
fehmidt und noch drei andere Hoffakteurs im Amte Baiersdorf. 

Markgraf Georg Friedrih Carl hatte zwar den Ju— 
den einen General» Schuß » und Freiheitöbrief, den fie mit 
2000 fl. föfen mußten, ertheilt (6. Auguft 1728), er begün- 
ftigte aber die Judenſchaft am wenigften; er verordnete am 
8. December 1731 fogar, daß die Anzahl derfelben im Fürften- 
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thume fich nicht höher ald auf 200 Mann erftreden — die übri- 
gen aber fortgefchafft werden follten. Inzwiſchen unterblieb 
die Ausführung diefer harten Mafregel. 


Dagegen fuchte er der Vermehrung dadurch zu begegnen, 
daß er feinen Juden vor dem 25ften, feine Jüdin vor dem 20ften 
Lebensjahre beirathen ließ, 7. Februar 1733, 

Aber auch diefem guten Fürften waren fie ſchon bei feinem 
Regierungsantritte unentbehrlich; ald er nämlich am 10. Octo— 
ber 1727 die Erbhuldigung in derAimtshauptmannfchaft@rlangen 
einnehmen — und von da aus eine Heine Erfurfion zum Fürft: 
Bifchof von Bamberg und Würzburg nach Pommersfelden mas 
hen wollte, mußte der Hoffaftor Fränfel in Fürth 10,000 fl. 
beifchaffen. 

Die Judenfchaft in Bayreuther Rande konnte fih wegen 
Annehmung eined Rabbiners nicht vereinigen. Der Marfgraf 
Georg Friedrich Carl fah fich daher, um Mißhelligfeiten vorzu⸗ 
beugen, vermüßigt, feine Auctorität hierunter zu interponiren: 
Er beſahl, daß der Jude Moiſes Goldſchmidt in Baiersdorf, 
als von welchem befannt, daß er die dazu erforderliche Wiſſen— 
Ichaft habe, zum Rabbiner angenommen werden folle, 8. März 
1728. Goldfchmidt war aus Hamburg *) gebürtig. Zugleich 
wurden die Gebrüder Veit Samfon und Salomon Samfon zur 
Baiersdorf ald Barnoßen der Zudenfchaft im Bayreuther Lande 
beitätiget. 

Mit angeftammter Gnade und Milde fam Markgraf Fries 
drich der Judenfchaft durch Konfirmation des General-Schuß- 
briefes, der 2000 fl. Eoftete, entgegen (18. Dec. 1736). 


*) Er trat daher 1739 eine Reife dahin an, um feiner Eltern Bes 
gräbnig daſelbſt, jüdiiher Gewohnheit nach, zu befuchen. 
2* 
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Aber bald darauf kamen große Beſchwerden von den chriſt⸗ 
lichen Gemeinden im Bayreuther Unterlande, befonders in 
Brud, über das Eindringen von vielen Juden ein (1737. Der 
Fürft ließ nach vielen Klagen die Bedingniffe, unter welchen 
die Juden zu dulden, in die erneuerte Polizei» Drdnung aufs 
nehmen (1748). 

Inzwiſchen wurden fogar fremde Juden *) ald Schachipieler 
zur Unterhaltung bei Hofe formlich angenommen, befoldet und 
ihnen mit ihren Samilien der Schuß im Bayreuther Unterlande 
ertheilt (1746. 47.) 

Das Vermögens-Quantum ausländifcher Juden wurde 
von 2000 fl. auf 1000 fl. herabgefegt (1756). Am 21. Mai 
d. 3. will Marfgraf Friedrich die beiden Hoffaktors Selfe Salo— 
mon und Moifes Sedel zu Land-Barnoßen erwählt und die 
vafante Land-Rabbinerftelle nach beider Outachten ohne jemands 
Einreden befeßt wiffen. Doc war bis jeßt die Nefidenz noch 
frei von anfäffigen Schutz-Juden, frei das Bayreuther Ober— 
land von ihnen. ; 

Im Jahre 1759 erfaufte der damalige Hof- und Münz— 
Lieferant Moſes Sedel, ein dem Fürften unentbehrlicher Jude, 
das dem Aerar zuftindig gewefene Comödien- und Redouten 
haus in Bayreuth mit der ihm vom Fürften zugeftandenen Bes 
dingung, daß in diefem Haus eine Synagoge errichtet und um 
diefe ausüben zu fonnen, zehen Judenfamilien in der Reſidenz⸗ 
ftadt aufgenommen werden durften. Doc) follte jeder den Schuß 
in Bayreuth fuchende Jude wenigitend 4 bis 5000 fl. eigenthüm⸗ 
liched Vermögen befigen. In demſelben Jahre erhielt Benjamin 


*) Hirſch Baruch mit 200 fl. fränf. Befoldung, Alerander Löw 
deögleihen, Samuel Susfind mit wöchentlih 3 fl. und freier 
Wohnnng. 


Hirſch Krambambuli aus Pofen die Konzeffion, fich in der Ne 
ſidenz Bayreuth niederzulaffen und allerlei Liqueurs auf Dan- 
ziger Art bereiten und debitiren zu dürfen, er machte aber fei- 
nen Gebrauch davon. 

Marfgraf Friedrih, diefer Befchüßer der Künfte, nahm 
1753 den Juden Löw Pinebas zu feinem Hofs Miniaturmaler 
mit 300 Reichsthalern Befoldung aus der fürftl, Sfatull an 
und ertbeilte ihm den Schußbrief. Nach Friedrichs Tod erhielt 
diefer Künſtler, deſſen Arbeiten Werth hatten, den Ruf nad 
Berlin! 

Markgraf Friedrih Ehriftian befchüßte die Juden 
nicht umfonft mit Siegel und Brief (19. Zuli 1763); der Refis 
dent Seckel mußte ja ſchon das erforderliche Geld zu Beftreitung 
der Abholungs- und Reifekoften diefes neuen Regenten beis 
ihaffen. 

Unter feiner Regierung nahm die Vermehrung der Juden 
auch fichtbar zu. Wir laffen die beiden Barnoßen, den Kammer- 
Refidenten Mofes Sedel und David Sedel, 1766 fprechen: 

„Ew. bocfürftlihe Durchlaucht haben die befondere hohe 
‚Gnade gehabt, uns den Schuß in biefiger hochfürftlichen 
„Reſidenz in folcher Anzahl gnädigft angedeihen zu laffen, 
‚Daß wir unfere Schule vollftändig zu befeßen vermögend 
„ſind 2c. Sch ald Dberbarnof habe nebft Zuziehung anderer 
„Juden noch 3 Barnofen. — Wir bitten, zu denen bis— 
‚‚berigen 4 Barnoßen ꝛc. annoch 3 aufnehmen zu dürfen 20. 
und wirflich hatten fich bis 1769 fehon 55 Familien in Bays 
teuth amgefiedelt. Iſrael Sußmann hatte fogar einen offenen 
Laden. 

Der Markgraf rühmt die in verfchiedenen Negotiis für fein 
Intereffe geleifteten guten Dienfte ded Proviant > und Fourages 
lieferanten Samfon Heydenheimer zu Baiersdorf, er wollte 
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ihn deshalb zum Barnoßen der geſammten in feinem Fürſten— 
thume wohnenden Juden machen. 

Am 26. Suni 1768 (11. Tamus 528) erfchien ein jüdifches 
Stadtbuch. 

Schutzjud Elias Bärlein bewirkte den Ankauf des Aſſeburg— 
ſchen Hauſes zu Weferlingen für den Markgrafen; er wurde 
im Sabre 1768 mit 2000 Stüd Dufaten verfehen nad) Wefer⸗ 
lingen geſchickt, um den Kauf abzuſchließen, weil der v. Aſſe⸗ 
burg Bedenken trug, mit dem Infpeftor Schmidt zu traftiren. 

Der Markgraf war noch auf feinem Kranfenbette diefer 
Handlung eingedenf und wünfchte, man follte dem Bärlein für 
feine Bemühung ein Douceur geben. Der Jude fuchte fich das 
mit zu entfchädigen, daß er Pretiofa aus dem Nachläffe des 
Fürften Faufte und damit compenfiren wollte. 

Bei der im Jahre 1769 erfolgten Vereinigung der beiden 
Fürſtenthümer Ansbach und Bayreuth unter einem Regenten, 
dem Markgrafen Alerander, hörte der Einfluß der Juden auf, 
wodurch fie ſich 5 Bayreuth’fchen Fürften unentbehrlich machten. 
Ihre Zahl war auf 350 Familien geftiegen, im unterländ’fchen 

Amte Baiersdorf allein waren 113 Familien. Indeß wurde ihr 
Privilegium am 29. April 1771 Eonfirmirt 

Am 11. Detober 1787 Fam eine Geraein: Drdnung nad) 
dem Mufter der Ansbachifchen zu Stande, die befonders die 
Pflichten und den Wirfungsfreis den Barnofen und Deputir— 
ten näher beftimmt. Man lief Beginftigungen zu, wegen Brod- 
backens und Kofcherweindg»Ausfchenfend, 1783 und 1785. 

Nach einer ftatiftifchen Weberficht vom Jahre 1787 waren 
die Juden in folgenden Drten des Fürftenthums Bayreuth ans 
fäßig: Stadt Bayreuth, Prepfeld, Baiersdorf, Brud, Adels⸗ 
dorf, Buttenheim, Dormitz, Markt Erlbach, Dieſpeck, Pah— 
red, Schornweiſach, Uhlfeld, Kairlindach, Markt Lenkers⸗ 
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beim, Burgbernheim, Dottenbeim, Kaubenheim, Dietenbofen. 
Das Vermögen von 354 Familien war nicht höher als auf 
278,090 fl. angegeben. 

Bis zum Jahre 1787 wurden die Juden in Bayreuth nach 
Baiersdorf, Burgkundftadt und Auffees begraben. Sie hats 
ten dafür an die Geiftlichfeit zu Ebermannftadt, Preßfeld, 
Kirchehrenbach, Kerſchbach, Schwarzach, Mainroth und Burg: 
kundſtadt Stolgebühbren zu zahlen. 

Unter der Unterfährift von 19 Individuen bat ein Theil der 
Schußjuden in Bayreuth um eine Begräbnißftätte in der Nähe 
der Stadt. 

Die Barnogen Moifed Levi und Hirfch Löw Gunzenhäußer 
hatten hierzu das geheime Rath Ellrodtifhe Gütlein über den 
Morighöfen auserfehen. Sie wurden indeß mit ihrem Gefuche 
aus Bedenflichkeiten des Bürgerraths abgewiefen, 1780. 

Im Jahre 1786 wiederholten fie ihre Bitte und Fauften 
dazu vom Hofwagner Griedhammer zwei Tagwerk Ader, der 
Schleicher-Ader genannt, hinter dem Kreuzftein gelegen; die 
Genehmigung dazu erfolgte am 20. December 1786. 

In einem Gedichte: „Abrahams Traum auf Moriah‘’ bat 
die Sudenfchaft in Bayreuth den mit feiner Gemahlin anwefenden 
König Friedrih Wilhelm IH. (1799), fehildernd des judifchen 
Volkes Leiden von dem Tyrannen Nimrod an bis auf Karl IV. 
— ihr der Menfchheit Rechte wieder zu geben! 


— 
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II. 
Acltelte Nachrichten 


von ber 


Pfarrei Bir 


von 


Dr. 3. W, Holle. 





Borgetragen in der Sigung des hiftorifhen Vereins 
am 4A. Januar 1843. 





Virr, Pfarrdorf von 32 Häufern und gegen 200 Ein 
wohnern, an einem Bache, die Schwarzach oder der Almers- 
bad) genannt, im Landgerichte Schnabelwaid und im Decanate 
Creußen, fol nad) der Angabe des Superintendenten M. J 
Th. Künneth zu Bayreuth (Zeit⸗ und Handbüchlein für 
Freunde der theolog. Lectüre 1775, neu aufgelegt 1784) und 
des Pfarrers M. N. Fr. Arzberger 9 zu Birk (Was iſt 
Offenbarung und h. Schrift? Bayreuth 1802, Anhang S.53) 
ſchon im 13. Jahrh. eine Kapelle zur beil. Veronica gehabt 
haben, welche von Kirchenleibach aus als ein Filial verfehen 
worden fey. Die Pfarrei fey um das Jahr 1377 durch das 
Vermächtniß eined von Püllenreuth, des Letzten feines Ges 
ſchlechtes, der ohne Erben verftorben, geftiftet worden. 


*) Etarb 1827 ald Pfarrer zu Dietenhofen. 
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Diefe Angaben find jedoch urkundlich nicht begründet umd 
möchten auch theilweife, befonders was die Zeit der Gründung 
der Pfarrei betrifft, zu bezweifeln feyn. Denn in den Regeften 
Vol. VI. p. 106 findet fi eine Urkunde vom 3. Auguft 1322, 
nach welcher Alman Oheſe und Friedrich von Nanfenreut dem 
ebrfamen Herrn H. Bernhard, Pfarrer zu Pirfe, 
ihren Hof zu Pirf, der zunächft bei dem Bache liegt, verkaufen. 
Zeugen waren: Arnold von Creußen, Friedrid) der Werkmann. 
Siegler: der ehrfame Ritter Herr Friedrich von Sedendorf, 
Vogt zu Bayreuth. — Damals alfo wird Birk ſchon eine Pfars 
rei gewefen feyn. 

Aus diefer Urkunde erfchen wir ferner, daß die von Nan— 
fenreut zu Schreez im 14. Jahrh. zu Birk begütert waren. 


Außer ihnen hatten aud) die von Miſtelbach, dievon 
Trautenberg zu Seidwitz, das Klofter Speindhart, die 
Truch ſeſſe von Creußen und Andere Befigungen dafelbft. 


Gunigund von Miftelbach gab am 22. Juli 1322 dem Klos 
fter Speinshart ihr Gut zu Pirchk in dem Weydeych, darum 
man ihres Wirth Herrn Albrechts von Frankenwerch * Seel 
jährlich gedenken fol. Zeugen waren ihre zwei Eidame Heins 
rih der Schüße, Poppe der große; Herr Wolfram von Mis 
ftelbach.**) Reg. VI. p. 104. 


Die von Trautenberg befaßen außerdem Güter zu Tiefens 
thal, Kindsberg, Dber- und Unterölfhnig, Trofchenreuth, 


*) Frankenberg ift eine Stunde von Birk entfernt. Hainz v. Fran: 
fenberg 1321. Schütz corp. hist. Brand. dipl. IV. p. 19, 
Konrad v. Fr, Ritter 1324. Reg. VI. p. 139. 

*24) Das Geflecht der von Miftelbach ftarb 1563 mit Ehriftoph von 
Miſtelbach aus, deſſen Epitaphium fi noch in der Kirche zu 
Miftelbac befindet. 


Utzdorf und zu dem Perge (Emtmannsberg). Reg. VI. p. 5. 
Ihre Befigungen zu Birk verfauften fie 1490 an einige Bürger 
in Greußen, welche fie 1495 wieder an den Landfchreiber Prus 
der verfauften. M. Arzberger am a. D. ©. 50. 

Bifchof Keupold zu Bamberg verlieh am 20. Sept. 1341 
feinem lieben getreuen Ruprecht Stör, Vizthum zu Sulzbach, 
allen Neugereutzehnten des Dorfes Pirk bei Schwarzach. Reg. 
VII. p. 319. 

Diefer aber gab denfelben Zehnten am 24. April 1342 
an das Klofter Speinshart. Reg. VII. p. 334. 

Heinrich der Truchfeß von Creußen verkaufte am 24. Febr. 
1341 dem Klofter Speinshart fein freies Gut zu Reggolsreut 
bei Birk um 80 Pfund Hälfer. Unter den Bürgen erfcheint 
Heinrich der alte Franfenberh. Reg. VII. p. 300. 

Heinrich und Johann die Truchfeffe von Greußen Gebrüder 
verfauften 1377 ihren Zehnten zu Pirf um 118 Pfund Haller 
den ehrfamen Mannen, Hrn. Karl zu Speinshart und Hrn. 
Sybot Kucherer, Burger zu Amberg. Hohn und Eifenmanı, 
Atlas von Bayern. — 

Die ältefte Urkunde über Birk, die ich in der Pfarrregiftratur 
zu Birk felbft vorfand, ift erft vom Jahre 1485. Diefelbe ent- 
hält eine gerichtliche Beftätigung der Pfarrgerechtfame, ift aber 
nur eine Abfchrift von der Abfchrift. Das Driginal wurde, 
wie ein in der Regiftratur zu Birk vorhandener Recognitions⸗ 
fchein von der Hand des Archivard Spieß bezeugt, im Jahre 
1771 ind geheime Archiv auf der Plaffenburg eingefendet. Die 
erfte Abfchrift, welche der damalige Pfarrer, Sal. Heinr. Ha= 
berftumpf *), vom Driginale genommen hatte, wurde am 


*) Sal. Heinr. Haberflumpf war von 1763 — 1789 Pfarrer zu 
Birk und ftarb 1810 ald Superintendent zu Kulmbach. 
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13. Jan. 1796 einem k. preuß. Regierungsbefehle zu Folge 
gleichfalld dorthin eingefendet. Die zweite Abfchrift ift von 
der Hand des M. Arzberger. 

Diefe Urkunde ift in fo fern werthvoll, als fie nicht nur über 
die ältere Gefchichte der Pfarrei Birk Auffchluß giebt, fondern 
auch intereſſante Blide in die Verhältniffe des 15. Jahrh. über; 
haupt geftattet. Wir erfeben aus ihr: 


1) dagdievon Pullenreut*) die erften befannten Bes 
figer der Pfarrei Birf waren, da in unferer Urfunde ausdrück— 
lich gefagt ift, daß das ‚‚geiftlich — der Pfarr Pirk vor— 
mals der Pulnreuter geweſen iſt.“ 


2) daß die Markgrafen im 15. Jahrh. die Pfarrei Birk ers 
hielten. Denn in der Urfunde heißt ed: „des Pfarrers Bauern 
hätten ſich bemühet, damit fie in meiner gnädigen Herren der 
Markgrafen Schuß Fommen find, wie fie denn jet noch (1526) 
mit ihrem Schußgetreid darinnen wären’; und der Pfarrer 
Grotſch fagt: „er wäre mit gemelter Pfarr von feinen gnädigen 
Herren den Markgrafen zu Brandenburg 2c. gnädiglich verfehen 


*) Pullenreut ift ein Vfarrdorf an der Waldnab. Ein Gunrad von 
Pulenreut erfcheint im J. 1329 ald Zeuge neben Kunrad dem 
Schutz, Pfarrer zu Chrufen, Hermann von Planchenvels und 
Ulrich von Trautenwerdy in einer Urkunde, in welcher Ramung 
von Kindsberg zu Altenfindsberg dem Kl. Speinshart einen hal— 
ben Zehnten zu Wallenbrunn giebt. Reg. VI. p. 295. — Die 
von Künsberg faßen fhon im 13. Jahrhunderte (1223) zu Alten» 
fünsberg (4 Stunde von Birf) und erwarben fpäter noch Wei: 
denberg, Emtmanndberg, Altenfreußen und Schnabelwaid Dazu, 
Langs neuere Geſchichte des Fürft. Bayr. I. Thl. S. 10. — 
Emtmannsberg trat Heinz v. Künsberg 1487 dem Haufe Braut: 
denburg um 26860 fl. erblich ab, und 1496 erhielt es Ehriftoph 
Schenk v. Trautenberg. Lang. J. ©, 130. 


und belehnt worden. Dieweilen er aber fehuldig wäre, Ihrer 
Fürftt. Gnaden Pfarr in Würden zu behalten 2c. ꝛc.“ 


3) daß dem Pfarrer zu Birk die DVoigteilichkeit über die 
Pfarrunterthanen zuftand. In der Urkunde fteht: „dann eim 
jeder Pfarrer zu Pirk hat gut Recht und Macht mit feinen ars 
men Leuthen zu thun und zu laffen in allen Händeln; allein 
was Hand und Hals oder andere Obrigkeit antrifft, das ge— 
hört und fteht alles in des Amts Schuß des Gerichtd Creußen, 
und ob je zu Zeiten der Pfarr arme Leuth mit einander zu thun 
gewinnen, ed were um Schuldt, oder daß einer den andern 
ſchaden thät und ander Artikel desgleihen, mag ein Pfarrer 
ein Recht machen mit feinen armen Leuthen und zween oder drei 
Pidermänner von Rath Greußen darbithben und nehmen.“ 
Es gab auch noch bis in die neuefte Zeit dreierlei Lehensleute 
zu Birk: 1) 14 Pfarrlebensleute, zu denen noch 2 in Wallens 
brunn und 1 in Fenfengefeß gehörten. Ueber diefe übte der 
Pfarrer die niedere Gerichtöbarfeit aus. 2) 8 Untertbanen 
des Klofterd Speinshart; 3) die übrigen königl. Unterthanen. 
Sm 5. 1820 wurde auf Befehl der f. bayer. Regierung des 
Dbermainfreifes die Gerichtsbarkeit über die Pfarrlehensleute 
um 240 fl. verkauft, welche Summe durch die Stiftungscuras 
tel des Landgericht3 Pegnig ausgeliehen wurde. Der jedeöma= 
lige Pfarrer zu Birk genießt die Zinfen diefed Kapitald. Des ver: 
ftorbenen Pfarrers, Heinr. Ehriftian Haberftumpf zu 
Birk, Befchreibung der Pfarrei Birf. 1833. Manufeript. 


4) daß Markgraf Albrecht Achilled dem Adel gegenüber 
fein Iandesherrliches Anfehen nicht Fräftig genug aufrecht erhalz 
ten Fonnte, und daß in jener Zeit, wo überhaupt in Deutfch- 
land unter Kaifer Friedrichs fchwacher Regierung (1440 — 
1493) allgemeine Unoronung herrfchte, auch im Fürftentbume 
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Bavreuth dem Fauftrechte noch immer Feine Schranken geſetzt 
werden fonnten. 

Der damalige Pfarrer zu Birf, Conrad Schnell 
(1460), dem feine Unterthanen nicht mehr gehorchen und den 
ſchuldigen Zins nicht geben. wollten, fprach fein marfgräfliches 
Gericht um Hülfe gegen feine widerfpenftigen Lehensleute an, 
fondern wendete ih an Hans von Sparned zu Stein *) 
Gmwifcben Berned und Gefreed.) Diefer wies ihn zwar ab; 
aber deſto bereitwilliger zeigte fich fein Sohn, Frik von 
Sparned. Diefer verfprach dem Pfarrer, die verlangte 
Hülfe „gegen Uebergabe der Mannfchaft über die armen 
Leuthe der Wident **)“ zu gewähren, und gelobte dagegen, 
dem Pfarrer einen Zehnten zu geben. 


Kaum aber hatte diefer eingewilligt, als fih Frik von 
Spamed als Herrn der Pfarrei betrachtete und fich auch ala 
folcher benabm. Er legte den Pfarrunterthanen noch aufer 
dem, was fie anden Pfarrer zu entrichten hatten, eine drüdende 
jährliche Abgabe auf. Diejenigen, welche die Bezahlung der: 
felben verweigerten, nahm er gefangen und führte fie auf fein 
Schloß Stein, wo fie fo lange im Gefängniffe liegen muß- 


*) Hans von Sparned zu Stein heirathete am Samftag nach Egybij 
1440 Anna von Kindsberg, die Tochter des Georg von Kinds- 
berg zu Kindsberg und die Schweiter des Adrian von Kinds: 
berg zu Weidenberg und des Rüdiger von Kindöberg zu Schna- 
belwaid. Lehensprotofoll aus dem v. Kündbergifhen Archive 
(Manufeript),, mitgetheilt von Herrn Regierungsrach Baron 
v. Künsberg zu Bayreuth. 


+) Wident, Widen, Witben, Withum, Widum bedeutet eine be- 
ſtimmte Widmung eines Gutes ꝛc. für Jemanden. — Pfarr: 
widum heißt der zur Erhaltung einer Pfarrei geſtiftete Grund und 
Boden. Weſtenrieders Gloſſar. p. 673. 
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ten, bis ſie ſeiner Forderung genügten. Auch zwang er ſie, 4 
Wochen lang am Schloſſe Stein zu arbeiten. Dem Pfarrer 
Schnell gab er den verſprochenen Zehnten nicht nur nicht, ſon— 
dern nahm ihn ſogar ſelbſt von der Pfarrei weg und ſetzte einen 
andern Pfarrer bin, Namens Conrad Marſchalk. 

Als aber „der Stein gewonnen worden *), und Friß von 
Sparned von dannen kam“, begaben fich die Bauern gegen 
Entrichtung eines Schußgetreides in den Schuß ded Marfgras 
fen, und der Pfarrer Marfchalf ließ die Gerechtfame der Pfarrei 
Birk 1485 am Donnerftag nach St. Thomas Tag zu Ereußen 


gerichtlich beftätigen. 


*) Dieje Einnahme des Schloffes Stein war, wie aus unferer Ur— 
Funde hervorgeht, fchen vor dem J. 1485 gefchehen. Bon wen 
dad Schloß eingenommen wurde, ift mir unbefannt. Wahr— 
fcheinfih aber wurde es auf Befehl des Kurfürften Albreche 
felbft eingenommen; denn es läßt fich nicht denfen, daß diejer 
Fräftige Fürft ein ſolches Unweſen, wie es Frig von Sparneck 
trieb, in feinem Sande lange follte geduldet haben. Wiſſen wir 
doch, wie der Fauftritter Soldan von Wirsberg zu Glashürten 
von dem Amtmann Apel von Lichtenftein zu Bayreuth 1474 auf 
des Kurfürften Befehl in die Enge getrieben wurde, — Das 
Schloß Stein wurde im J. 1485 am Montag nah St. Marga— 
retben von Frig von Sparneck an die baverifchen Herzoge Otto 
und Georg verpfändet. Die Marfgrafen Friedrich und Sigmund 
gaben hierauf dem Frig von Sparneck 1500 fl., um vorerft 
die an den Herzog Georg verpfändete Hälfte wieder einzulöſen 
und ihnen abzutreten, was aber erſt nad) einigen Jahren ges 
(hab. Herzog Otto trat feinen Antheil im 9. 1495 Montag 
nah St. Erhartstag den Marfarafen um 3000 fl. ab. Der 
Zandfchreiber Pruder giebt den jährlichen Ertrag dieſes neuen 
Amtes auf 600 fl. an. Langs neuere Geſchichte des Fürftenth. 
Bayreuth I. ©. 89, 90 und 134. Das Schloß wurde nun vom 
Markgrafen zu einem Amtöfige gemacht. Im J. 1499 war Als 
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Ein und vierzig Sabre fpäter (1526) ließ der Pfarrer 50 
bann Grotfch die Pfarrgerechtigfeit am Donnerftag nach 
Antonii vom Hofgerichte zu Kulmbach erneuern. Diefe er 
neuerte Urfunde war endlich durch die Länge der Zeit fehr ſchad— 
baft geworden, befonders im dreißigjährigen Kriege, wo fie 
öfterd verſteckt und felbft vergraben wurde. Deshalb wurde 
fie am Montag nah Matthäi (25. Sept.) des Jahres 1650 
auf den Antrag des Syndifus der Pfarruntertbanen, Johann 
Kilian Lanitz, aus den alten Aften ergänzt und durch Befcheid 
des Hofgerichtd zu Bayreuth abermals erneuert. 


bredt von Wirdberg Amtınann zu Stein, welder dad Schloß 
NReumwallenrode (Hobenbernef) bei Berne mit „der Eapellen 
darunter gelegen zufambt der zugehorenden gerechtigkeit der ewi⸗ 
gen Meß darein geftifft‘‘ von den Töchtern ded Beit von Wal—⸗ 
lenrode um 1250 fl. faufte und im J. 1501 am Montag nad 
St. Egidien wieder an den Marfgrafen Friedrih um 2000 fl. 
verfaufte. Hentze's Bernet ©. 35 und 47. Zu Anfang des 
16. Jahrh. wurde das Amt Stein an Conrad von Hanftein vers 
verpfändet, und im 9. 1553 verpfändete Marfgraf Albrecht der 
Krieger feine Aemter Berned und Stein unbefchadet der Ber- 
pfändung des Amtes Stein an weiland Konrad von Hanftein 
und deſſen Erben zur Sicherung eined von Matthes von Wallen- 
rod erhaltenen Darlehens. Dfterreichers Gefchichte von Streitau. 
©. 10. 


Urkunde. 


Des Durchleuchtigen Hochgebornen Fürſten und Herrn Herrit 
Chriſtian, Marggraffen zu Brandenburg, zu Magdeburg, in Preu⸗ 
ßen, zu Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, auch in Schle= 
fien, zu Eroffen und Jägerndorf ꝛc. Hertzogens, Burggraffend zu 
Nürnberg und Fürftend zu Halberftadt und Minden sc. unferd gnä— 
digen Fürften und Herrn Hoffgerichtd zu Bayreuth Wier die ver⸗ 
ordtnete Hoffgericht Amtöverwefer und Benfigere urfunden und bee 
kennen hiemit, daß bei heut gehaltenen Hoffgeridt Syndicus der 
Pfarr Unterthanen zu Pird, Johann Ehilian Lanig, gefhworner 
Hoffgerihtd Procurator, erfchienen und hat eine unterthänige 
Supplication pro renovatione et confirmatione beygelegter 
alten ſchadhafften Kundſchafft übergeben und darinnen uns 
terthänig und beftes Fleißed gebeten: Demnach feine Principales 
die genannten Pfarrunterthanen zu Pird von wegen ihrer Mann⸗ 
ſchafft und Gerechtigkeit einen Briff, welcher ihren Borfahren ans 
fangs and und in Gericht zu Ereußen', wofelbften diefe Sad) Anno 
Christi 1485 am Donnerftag nad) St. Thomas Tag und alfo länger 
denn vor anderthalb hundert Jahren ventiliret, gerichtet und geſchlich⸗ 
tet, ertheilt und nachmald bei diefen hochlöblichen Hoffgeriht Anno 
Christi 1526 am Donnerftag nach Antonii und alfo vor nunmehro 
auch Einhundert Vier und Zwanzig Jahren confirmiret worden, 
vorzulegen hatten, welchen Syndicus in originali et copia übers 
geben, und aber foldye confirmations Kundfchafft bei diefen vorges 
wefenen Reichd und Landöverderblichen Kriegsweſen an unterfchieds 
liche Orth verwahret und verftedfet, ja endlichen vor großer Furcht 
und Gefahr gar vergraben werden müßen, mordurch ſolche fehr 
ſchadhaft und löcherigt worden, daß dannenhero, damit ihnen an 
ihrer wohlhergebrachten veralten Gerechtigkeit künfftiglicy nichts ent= 
zogen werden möchte, folder fchadhaffte Briff von Hoffgerichtd we⸗ 


gen nicht alleın angenommen, fondern audy folder verneuert, bes 
ftettiget und in consueta forma audgeferttiget, durch einen Hoffe 
richterlichen Beſchaidt erkannt und audgefprochen werben möchte ; 
Welche Kundſchafft, wir hernach follget, von Worten zu Worten 
alfo lautet : 

Ich Hanns von Lained, Hanbtmann und Hoff 
rihter ufm Gebürg, thue fund öffentlich mit diefen Brif gen 
jedermänniglihen, alß ich von wegen und anftat der Durchleuchti⸗ 
gen Hocygebornen Fürften und Herrn Herrn Eafimird und Herrn 
Georgen alß der Elltiften regirenden Gebrüder Marggraffen zu 
Brandenburg, zu Stettin, Pommern, der Caßuben und Wen» 
den sc. Herzogen, Burggraffen zu Nürnberg und Fürften zu Rü— 
gen Meiner gnädigen Herrn Ihrer Fürftl. Gnaden Hoffgericht def 
Gebürged in Ihrer Gnaden Stadt Eulmbad) ſambt den hernachge- 
fhriebenen Ihrer Fürftl. Gnaden Räthen befeffen hab, ift der wür⸗ 
dig Johann Grötfch, Pfarrer zur Pirk, vor Gericht ers 
ſchienen und hat ihme durch feinen zu Recht erlaubten und angeding« 
ten Fürſprecher fürbringen laßen: Er were mit gemelter 
Pfarr von meinen gnädigen Herrn den Marggrafs 
fen zu Brandenburg zc. 2c. gnädiglich verfehen und 
beiebnet worden. Dieweilen Er aber fhuldig wer, 
Ihrer Fürftl. Gnaden Pfarr in Würden zu behalten, 
damit nichtd davon entzogen wirdt, leget Er hiermit einen papirenen 
Brif ein, in welden etliche Kundfchafften, die Pfarr belangendt, 
verleibt, fo vor alter durch mweyland Herrn Eunraden Mar 
ſchalkh, auc Pfarrer zur Pirk gewefen, gegen weyland den von 
Eparne zum Stein der Pfarr Mannſchafft halben vor Gericht zur 
Ereußen ergangen und geführet worden jeyn, weldyer Brif verlefen 
worden ift, allio lautendt: 

Ich Fritz Potenftainer befenne mit diefen offenen Briff 
gein federmänniglihen, daß ich aus Befehl anftat und von wegen 
bes Erbam und Beten Jörgen von Wallenrodts , der Zeit Pfleger 
jur Ereußen, meines lieben Junkherrn, ein Recht beſeſſen hab, 
ift vor mich und die hernach gefchriebene geſchworn des Rath bes 
melter Stadt an offen Gericht fonımen der würdige Herr Cunrad 
Marfchalth, Pfarrer zur Pirk, und klaget durch feinen 
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zur Recht angedingten Fürſprecher Ira Hann Linden, Eberhard 
Kolben, beede von Schwargig, Schonn Cuntz von Brüderichs, 
Sundt Eung von Fenfengefeed, Albrecht Angerer von Weydem⸗ 
berg, Nickl Kreger, Ulrich Pauer von Zreiffenfeld, Heing Frauck 
von Pirk, Hann Weber von Neuen Rat und Friedel Peter von 
Wirndreuth fagende, wie Ihm von dem Pfarr Bold fürfomme, er 
fief der Pfarr Pirk etliche Freyheit und Gerechtigkeit entziehen, da⸗ 
durch der Wiedent arme Leuth befchwerth würden, und die Pfarr Pirk 
mit fammt ihren armen Leuten were andern confirmiret, dotiref 
und alieniret, und daß die Freyheit und Gerechtigkeit der Pfarr 
Pirk den jegtgenanunten Männern durchaus notorium und bewuft 
were, getrauete, die gemeldten Piedermänner würden Rechts wer 
gen dahin angewiefen, daß fie Ihme ihres Gemillend ein Kunde 
fchafft der Wahrheit von ſich fagen und geben follten,, der mocht ex 
gütlih und ohne Gerichtshülff nicht befommen und bate darum Ge⸗ 
richtshülff, dagegen die obgemeldten Männer mit Fürfprechen, wies 
wohl Sie da vor Gericht ftünden, zugetraueten, daß Sie der Sage 
billig ledig und müßig ffündten, auch darum nicht zur fagen wors 
den, Sie würden dann mit Recht davon geweilt, daß Sie fügen 
müßen. Mit mehr dergleihen Wort und Wieberworten festen 
beede Theil die Sachen zur Erfandtnuß ded Rechten. Darauf 
ward zur Recht erfandt, daß die Antworter zur Erftattung des 
Wahrheit billig fagten und dem Eläger, wie ed darum geftallt, und 
was ihnen kunth und gewißen were, Kundfchafft geben, doc alio, 
daß ich Sie fragen folt, ald Recht ift, daß Sie die Sage getreu- 
lich thun wolten, niemandes zur Leid, als fi dann gebürt, ohn 
gevehrde. Als hab ich obgemeldter Richter die genannten Hann 
Linken, Eberhard Kolben, Ihon Eungen, Sund Eungen, Albrecht 
Angerer, Nidel Kreger, Ulrich Pauer, Haing Frank, Hannf 
Weber und Friedrich Peter öffentlid) auf ihre Ayde ihren Erbheren 
verwandt gefraget, die lautere Wahrheit zu fagen, was ihnen fund 
und wißend darum were, das nicht thun oder laffen weder um 
Lieb, Leide, Freundſchafft, Feindfchafft, nicht Gab, Forcht, nod) 
Dron, alle gevehrde audgefchloffen, inmaßen Sie dad gein Gott 
den Allmächtigen verantworten wollen, — Darauff haben fie öffents 
lid) befandt und gefagt fonderlich und auch einmüthig, daß ihr eind 
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Theilß gedächten bei viergig Jahren, eind Theilß fünfzig Jahren, 
etlich darüber, daß Frig von Sparued, noch andere von 
Sparned nie fein Gerechtigkeit noch einerlei Zinn 
aufder Pfarr Pirkf armen Leuthen ingehbabt haben; 
es jei wohl darzufommen vor etlichen Jahren, daß der alte Pfar 
rer Herr Conrad Schnel ſey gangen zu den alten Han 
Gen von Sparned und ihme geclagt über der Pfarr arme 
Leuihe, wie daf Sie ihme ungehorfam weren und 
woltew ihm fein Zinuß und Rent nicht reihen und 
gebem zur jederzeit und bitte ihme, daß er ihme gerathen und ges 
bülflidy were, hat Haung von Sparned gefprochen: Lieber Pfars 
ver, ich will unverworren feyn, ich will der Pfarr nichts nehmen, fo 
will ich ihr nichts geben; darnach über etlich Jahr nit lang vergangen, 
bat geſprochen Frig von Sparned: Lieber Herr Pfarrer, über« 
gebt mir die Mannfdyafft über eure arme Beuth der Wident, fo will 
ich euch dafür geben ein Zehend, und da ber Pfarrer den Zehend 
wolt einnehmen, da wolt ihme der Frig von Sparne den nicht 
folgen laßen, und hat doch Fritz von Sparned hinn geſchickt und 
die armen Leuth der Pfarr Pirk laffen fahen und gen Stein laßen 
führen, und legt die armen Leuth ind Gefängnus und fraget fie 
bamadı: wer ift euer Herr? den laft euch helfen, und wolten die 
armen Leuth aus den Gefängnus kommen, muften fie fi) vermillis 
gen, was er von ihnen beaert, zu thun. Alßo hat Frig von Spars 
ned mit Gewalt der Pfarr Pirk arme Leuth gemüßiget, fih an 
Ihm zu vermannen und ihm die Zinn gültig gemacht, dad vor noch 
nie gewefen ift, denn die Sparneder fein Gerechtigkeit auf der Pfarr 
arme Leuth haben; dann das Geiftlih Lehen der Pfarr 
Pirk, daß dann vormals der Pulnreuter gewefen 
1 DE » Dann ein jeder Pfarrer zur Pirk hat 
guet recht und madht mit feinen armen Leuthen zu 
tbun und zu laßen in allen Händeln; allein was 
Hand und Hals oder ander obrigfeit antrifft, daß 
gehört und fteht in def Amt Schuß des Gerichts 
Ereußen, und ob je zu Zeitender Pfarrarme Leuth 
mit einanderzuthungemwinnen, ed were um Schuldt 
oder daß einer ben andern ſchaden thät und ander 
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Artickel dergleichen, mag ein Pfarrer ein Recht ma— 
chen mit ſeinen armen Leuthen und zween oder drei 
Pidermänner von Rath Creußen darbithen und neh— 
men. Und ob der alt Pfarrer manicherlei Artickel oder Freyheit Fritzen 
von Sparneck gewilligt, hat er ſein doch nicht Macht gehabt, denn die 
Pfarr Pirk were alßo mit ihren Freyheiten herkommen vor den fünfzig 
Jahren, das ſey ihnen alles wahres kundt, eingedenk und wohlwißend 
auf ihre erfragte Aydt, und haben das zu einer mehrern Wahrheit ſolche 
ihre gethane Sage zu Gott und den Heyligen mit ihren Aydt und 
auffgereckten Fingern, als Recht iſt, beſtettigt, ohn alles Gevehrdt. 
Darauff bat Herr Conrad Marſchalkh mit Fürſprechen einer Urtheil 
zu fragen, ob man Ihme der Sage nicht billig von Gerichts 
wegen beſchreiben Urkund geben würd, daß ihme in Reſt zur geben 
erkandt würd, und daß um ſolche Frag und Sag, auch die beſtet⸗ 
tigung ihrer Aydte alßo geſchehen, wie oben berürt iſt, das hab 
ich obgedachter Richter zur wahren Urkund und von Gerichts wegen 
mit Urthel erkandt, dieſen Briff mit meinen uffgedruckten Innſiegel 
beſiegelt gegeben, deß ſind Zeugen und bey mir am Rechten geſeßen 
die Erſamen und Weiſen Hannß Storch, dieſer Zeit Burgermeiſter, 
Cuntz Tholhopf, Jorg Rückner, Hannß Rupprecht und Hannß 
Dippolt. Geben und geſchehen am Donnerſtag nach St. Thomas 
Tag nach Chriſti unſers lieben Herrn Geburt Vierzehnhundert und 
im Fünf und achtzigſten Jahr. 

Nach Verhörung ſolches Brifs bate Herr Hannß Gröotſch, Dies 
weil jetzt gehörte Kundſchafft an Brif und Siegel etwas ſchadhafft, 
und noch zween alte Männer, fo um dieſe Sachen auch wiſſen hats 
ten, in Leben weren, Ihme diefelben zmeen Zeugen zur Belräff« 
tigung der alten Kundfchafft zu verhören und ihme alddann diefel« 
ben von Hoffgerichtömwegen zu verneuern und zu beftettigen; darauf 
ift ihme rechtliche gebürliche Verkundigung, ob jemand darwider zu 
reden hätt, zu nachfolgenden Hoffgericht zu erfcheinen, ſolches zu 
thun, wie Rechr ift, mit Urthel zuerfandt, mie dann die Verfüns 
digung mit Meldung, ob iemand die zwen Zeugen wolt fehen und 
hören ſchweren, auch Fragftüd wider Sie einlegen, aufgangen und 
durch den gefchwornen Gerichtöboten öffentlich vor Gericht, daß 
ſolches alfo gefchehen fey, angezeigt, nemblichen, daß Er Wolfen 
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son Sparneck, dieſer Zeit zu Münchberg geſeßen, als den elltiſten 
und Lehenherrn deß Geſchlechts Sparneck, welcher davor def Schloß 
Steins halben in foderung geſtanden ſeyn ſoll, verkundiget, deß⸗ 
gleichen, daß Er ein Verkundigung öffentlich zur Pirk an die Kirch— 
thüre geichlagen hab. Mad) diefen deß Gerichtsboten anzeigen bathe 
der obgemeldte Herr Hanuß Groͤtſch, dieweil ſolche Verkundigung 
geſchehen und niemand erſchiene, darwider zu handeln, ihme feine 
alten Zeugen, welche rechtlich hieher gezwungen und erfodert wor» 
ben ‚zu verhören ihres Willens diefer Manufchafft und Gerechtig⸗ 
leit halben , wie es vor alter ergangen, Kundfchafft zu geben; das 
it alfo geſchehen und diefelbig Auffag eröffnet und verlefen worden, 
alſo lautend: Eong Lochmůller von Birk iſt erftlich ded Mainaydts 
erinnert, zum andern fagt er zu den gemeinen Fragftüden, ihme 
Amtöhalben fürgehalten, daß er fey bei den fünf und fiebenzig Jahs 
ren alt, zum dritten fey er in die Hundert und dreyßig Gulden reich, 
zum vierten jagt er, feier von niemand, was er fagen foll, unters 
wiejen, zum fünften fo hab er nichts derohalben empfangen und fagt: 
urjprünglid da Frig von Sparned zum Stein geſeßen, da fey ein 
Piarrer zu Pirck gewefen, mit Namen Herr Conrad Schnell, der 
hab feinen Bauern von ihrer Ungehorfam wegen nit fürftehen mögen 
und deßhalben biefelben feine Bauern Frigen von Sparned unters 
thänig gemacht, aljo daß ein ieder ded Pfarrerd Bauern dem von 
Eparned iärlich zehn Pfund, ein Faftnachtshenne und ein Schod 
Eyer zu Oftern über dad, jo dem Pfarrer zuftendig, hat geben müſ—⸗ 
in, und ald der Stein gewonnen worden und Frig 
von Sparneckvon dannen fommen, hätten fich diefelben 
dei Pfarrerd Bauern bemühet, damit fie in meiner gnädigen Herrn 
der Marggraffen Schuß kommen find, wie fie dann iegt noch mit 
ihrem Schug Getraid darinnen weren, aud hab Frig von Sparned 
Herrn Schnellen den Pfarrer dargegen einen Zehenden gegeben, 
fo hab auch derjelbig von Sparned den Schnellen Pfarrern zu ihm 
genonmmen und die Pfarr einen andern, mit Nahmen Conrad Mars 
ſchalck, verliehen, fo hab er auch wißent, daß dreyzehn Mann vor 
Zörgen von Wallenrod, der Zeit Amtmann zur Erenßen, und vor 
einen Rath dafelbiten Kundichafft geben haben, mie und was der 
Pfarr Pirk hertommende Gerechtigkeit ſey, ſoviel fey ihm Fund und 


wißent auf fein gethan Aydt. Hannß Hafel, Weber, ift erftlich 
bed Mainaydtd erinnert, zum andern ſey er über die fechzig Jahr 
ſeines Alterd, zum dritten fagt er, wie Er ein Sohn und eine Toch⸗ 
ter verheyrath hab, dardurch fich entblöfft, daß unzeln bei den zehn 
Gulden reich ſey, zum vierten fey er nichtd unterweift oder gelernt, 
was Er fagen foll, zum fünften hab er nichtd darumb empfangen, 
daß er fag, und hat weiter gefagt, daß ein Pfarrer zu Pirf, mit 
Namen Conrad Schnell geweſen, der hab feine Bauern in Gehors 
fanı nicht können erhalten, hab deßhalben Frigen von Sparned zum 
Steinangelangt, daß er die Bauern mit den Mannjchaften annehmen 
fol und ihme nichts dagegen zur Wiederfehrung thun und den Rath 
geben, die Bauern, wenn fie ihme dem Pfarrer die Weisheit brach⸗ 
ten, fahen folle und zur Prliht annehmen, und wiewohl Hann 
von Sparned den Frigen feinen Sohn ſolches widerrathen, doch 
hab er Frig von Sparned nichtd defto weniger die Banern alfo ges 
fangen und zur Pflichten angenommen , und haben ihm die Bauern 
bei vier Wochen am Schloß arbeiten müßen und ſechzig Pfennig zu 
Et. Michaelis Tag, fechzia Pfennig Walburgis, Ein bald Schock 
Eyer und ein Faftnachtöhenne zur Zinnß geben müßen und weiters 
dahin bracht, daß ein ieder Bauer ihme acht Pfund Zinnf geben 
hatt, und als der Stein gewonnen geweft, hat Eonrad 
Marfhald Pfarrer zu megen gebracht, daß ihme vierzehn Mann 
Kundſchafft haben geben, wie ed vor Alter mit der Pfarr gehalten 
worden, daß jey ihme wißent uff feinen gethanen Aydt. Und alf 
die Kundfchafft verhört und niemand auff die ausgegangen Urkundis 
gung erſchienen, der ichts darwider gehandelt oder fürbracht hätt, 
bathe Herr Hannß Grötſch zu fragen einer Urthel, ob man ihme 
vorgemelden Brif auff die iegt verhörten Kundfchafften nicht wollen 
billigen und zur Recht verneuert, confirmiret und ihme glaubwär« 
dige Abichrifft, dem vor allen Rechten und Gerichten, Geiftlichen 
und Weltlihen, und fonften in allen Enden, wo ihme def Noth 
thut, zu glauben wer und fein fol, zu geben jchuldig wäre. Da 
ward auf mein Richters Umfrag heut dato durch die Räthe uff vors 
ergangene Verkundigung zur Recht erfandt, daß folch verlefener 
fürgebrachter Brif uff die verhörten Kundſchafften billig verneuert, 
eonfirmiret und ihme davon glaublich abfchrifft unter meinen Hoffs 


richterdinnfiegel gegeben werden foll, alled nad) diefen fürftl. Hoff 
gerichtöfrenheit herfommen, Recht und Gewohnheit, und find wir 
dies die Räthe, fo bey Verfaſſung und Eröffnung obgemeldeten Urthel 
am Hoffgericht gefeilen ſeyn, nemblich die Erbarn und Veſten Michael 
von Rirfperg, Amtmann zum Rauben und ſchlechten Kulm, Wils 
beim von der Grünn, Haubtmann zu Hof, Morig von Schirmding, 
Amtmannı zu Hohenberg , Daniel von Feylitſch, Amtmann zu Selb, 
Philipp von Hirſchberg zu Schwartzenbach, Haunß von Heidnab 
zu Forba, Jörg Groß zu Zeilenreuth und Hanuß Claus, Yandfchreis 
ber aufm Gebürg. Geben mit Urthel unter meinem obgemeldted 
Ooffrichters anhangenden Junſiegel am Donnerftag nad) Antonii und 
Christi unferd lieben Herrn Geburth Fünfzehnhundert und im ſechs 
und zwanzigſten Jahr. 

Wann dann in Nachſuchung der alten Hoffgerichtd Acten und 
extens Büdyer foviel befunden worden ,. daß bemeldte Kundſchafft 
durch den damaligen Haubtmann und Hoffrichtern ufm Gebürg 
Hannfen von Laineck und andere adeliche und gelährte Beyſitzere Anno 
1526 verneuert und confirmiret worden; Alß ift durd folgenden 
Horichterlichen Beſcheid ſolche alte Kundſchafft, weldye zwar etwas 
zimlich im eingraben verborben und löchericht, aber aus den alten 
acten suppliret , zu verneuern verwilliget worden: Uff übergebene 
Supplication pro renovatione et confirmatione ber Pfarr Unter» 
thanen zu Pird iſt von Hoffgerichtswegen verwilliget und erfandt, 
daß den Supplicanten, jedoch salvo cuiusque iure, eine ver- 
neuerte Abfchrift und Kundfchafft deß von ihrem Syndico über- 
gebenen alten fhadhaften Briffes, die Pfarr Gerechtigkeit zu er> 
meldten Bird betreffend, unter des fürftl. Hoffgerichtd Junſiegel 
ertheilet werden foll. Zur Urkund deßen ift diefer Brif mit hochges 
dachter Sr. fürftl. Gnaden Hoffgerichtd anhangenden Innſiegel bes 
fräfftigt worden. So geben und gefchehen zu Bayreuth am gehals 
tenen Hoffgericht Montag nad) Matthäi den 25. Septembrid nad) 
Jefu feelig machenden Geburth im Sechzehenhundert und funfzige 
ften Jahr. 

(L. 8.) 


III. 
Die Huſſiten in Frauken 


von 
Hans Freiherrn von und zu Auffels. 





Borgetragen in der Generalverfammlung des hiftorifchen Ver— 
eind von Oberfranken am 11. Juli 1842 zu Muggendorf. 


Der fhmähliche Märtyrertod des Johann Huß und Hie⸗ 
ronymus von Prag, den beide zu Conftanz 1415 und 1416 zu 
erleiden hatten, wohin fie unter freiem kaiferlichem Geleit zum 
Concilium gefommen waren, forderte deren Anhänger in Böh— 
men zur Race auf. Dazu kam noch, daß König Sigismund, 
der zu Eonftanz das Bluturtheil über beide Kirchenlehrer vollzies 
hen ließ, nach des böhmifchen Königs Wenzeld Tod, als deffen 
Nachfolger von den racheglühenden Böhmen nicht anerfannt 
werden wollte, weshalb fie der König nach fruchtlofen Unter- 
bandlungen (durch den Gefandten des Churfürften Friedrich zu 
Brandenburg, Ritter Hans von Sedendorf,) mit gewaffncter 
Handangriff, wobei Churfürft Friedrich von Brandenburg unter 
perfönliher Anführung feiner Streitmaht ihn unterftüßte. 
Zugleich hatte Pabft Martin V. den Bann 1420 gegen fie ausges 
ſprochen und dabei Kaifer und Reich zur Ausrottung diefer 
Keber und ihrer Lehre aufgefordert. Es verbanden fich daher am 
28. April 1421 die vornehmften Reichsfürften, die Churfürften 
Conrad zu Mainz, Otto zu Trier, Dietrich zu Colin und der 
Pfalzgraf Ludwig bei Rhein, mit aller ihnen zu Gebot ftehen- 
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den Macht, dem Biſchof zu Bamberg, deſſen Sprengel an der 
debmiſchen Grenze bin am meiſten den Huſſiten und ihren 
Kepereien ausgefeßt war, und wo ſchon die Lehre Huffens hie - 
und da Eingang gefunden haben mag, beizuftehen, 

1) ſolchen Unglauben zu tilgen, wo er fich in feinem Lande 
oder fonft wo erheben würde, und dem Bifchof behilflich 
zu ſeyn, fobald fie von ihm gemahnt würden, 

2) wollten fie allen ihren Landen gebieten, daß man folche 
Keger und Ungläubige oder alle, die der Keberei ver 
dachtig feyen, Mannds und Frauensperfonen, geiftlich 
oder weltlich, gefangen nehmen und richten laſſen folle 
zur Bertilgung der Keßerei und des Unglaubens, wie 
fich das gebürt. 

3) Auch wollten die vereinigten Fürften, und wer noch ihrem 
Bunde beitreten würde, alle ihre Unterthanen, wer das 
12. Lebensjahr zurüdgelegt hätte, und vernünftiger 
Sinne ſey, geloben und zu den Heiligen ſchwören laffen, 
wider ſolche Keßerei zu feyn und fie anzuzeigen, wo fie 
folhe wahrnehmen. 

4) Sollte jemand dem Bifchof von Bamberg um folcher 
Hriftlichen Bereinigung Willen Schaden zufügen oder 
argen Willen beweifen, fo wollten die verbündeten Für- 
ften diefes rächen und dem Bifchof getreulich beiftehen. 

Im folgenden Sahr 1422 wurde auf der Reichdverfammlung 
zu Rürnberg vom päpftlichen Gefandten dem Kaifer Sigmund 
die geweihte Kreuzfahne gegen die Huffiten feierlich übergeben, 
und hierauf wieder vom Kaifer dem Markgrafen Friedrich von 
Brandenburg ald Heerführer gegen die Huffiten mit großer Ges 
remonie Dargereicht. Alle anwefenden Reichdfürften wurden bei 
diefer Gelegenheit für die Sache des Kreuzes gegen die Keber 
entflammt und befchloffen, mit aller Kraft zur Ausrottung ders 
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ſelben ſich zu rüſten, um baldmöglichſt ſich unter die heil. Fahne 
des Markgrafen zu ſammeln. Aber fo groß auch der Muth, 
die Kampfluft und der Glaubenseifer der Fürften in jenen feiers 
lihen Tagen zu Nürnberg ſeyn mochte, fo vergiengen doch noch 
Sabre, ehe jener Entfihluß zur Ausführung gebracht wurde, 

während welcher Zeit die von allen Seiten fich bedroht und vers 

folgt fehenden Huffiten den Entſchluß faßten, ihre geſchwor⸗ 

nen Feinde in ihren eigenen Gränzen anzugreifen und deren 

Muth durch Friegerifche Tapferkeit, Strenge, ja Graufamfeit, 

etwas abzufühlen und ſich für Huſſens und Hieronymus Blut 
zu entfchädigen. Schon dad Ausfehen ihres Feldoberften Zisca 

mit einem Auge, und deffen graufamer unbeugfamer Charakter 

waren genügend, Furcht und Abfcheu einzujagen, und deffen 

Horden mit braun gebrannter Haut, langen Bärten und Haar 

ten, durchbohrenden Bliden, abgehärtet gegen Sturm und 

Hite, waren ed nicht minder. Erft nachdem die deutfchen Heere 

unter Heinrich Neuß von Plauen bei Niffa und Tachau ges 

ſchlagen und die Gefahr den fränkifchen Gränzen ziemlich nahe 

gerüct war, wurde ed dem Marfgrafen Friedrich möglich, bins 

längliche Streitkräfte zufammen zu ziehen, die es mit den huſ— 

fitifchen fiegreichen Heeren aufnehmen Fonnten. 

Es war das Jahr 1427, als unter die geweihte Fahne des 
Markgrafen ſich die ſämmtlichen fränkiſchen Fürſten und Herrn 
mit der Ritterſchaft ſammelten; und ſelbſt die Biſchöfe ſchloſſen 
ſich dieſem Kreuzzuge an. So erhob ſich der nichts weniger als 
kriegeriſche bambergiſche Biſchof Friedrich v. Aufſeß am 1. Juli 
1427 in Perſon mit ſeinen Vaſallen und Rittern und gürtete um 
ſeine geiſtlichen Lenden das Kampfſchwerdt. Er wollte Leib und 
Leben für die Sache der Kirche daran ſetzen und nicht eher wie⸗ 
derkehren, bis die böhmiſchen Ketzer gezüchtiget oder gar aus⸗ 
gerottet wären, und ſorgte durch Einſetzung einer Statthalter⸗ 


ſchaft zu Bamberg für den Fall, daß er lange nicht zurück fäme 
oder gar in Gefangenfchaft geriethe. Die Statthalterfchaft 
bildete der Domprobit Anton v. Rotenhan, nachheriger Bis 
ſchof von Bamberg, mit 3 Rittern, Conrad und Hermann von 
Aufſeß und Peter Truchfeß. Auch Bifchof Johann v. Würz⸗ 
burg zog herbei mit ftarfer Ritterfchaft. 

So großartig auch der neue Kreuzzug gegen die Ungläus 
bigen begonnen hatte, fo überlegen das Heer der Deutfchen 
dem buffitifchen Heereshaufen an Zahl und Disciplin war, fo 
wenig richtete es im Angefichte des Feindes aus; denn nicht 
allein, daß die Deutfchen Fein einziges Treffen im offenen Felde 
gegen den Feind unternahmen, fo entfiel ihnen der Muth ſchon, 
alg nur bei der Belagerung der böhmifchen Stadt Mies die 
Huffiten zum Entfab der Stadt heran rüdten. | Panifcher 
Schreden ergriff die Belagerer beim Anblid des gefürchteten 
Feindes, und trieb fie inunaufhaltfamer Flucht an die Gränzen 
jurüd. Der tapfere Feloherr Markgraf Friedrich von Branden⸗ 
burg war gezwungen, bei der gänzlichenEntmuthigung des Heeres 
feinen Kriegsplan abzuändern und fich mit der Bertheidigung der 
böhmifchen Gränze und feined eigenen Landes zu begnügen. 
Auf der Flucht von Mies follen über 10,000 Mann des deut- 
chen Heeres von den Huffiten niedergemacht worden ſeyn. 

Der Bifchof Friedrich von Bamberg, ein Mann von fanf 
ter Gemüthsart, mehr geeignet zum geiftlihen Stande und 
zum Stillleben, als zum Krieger und Landesfürften in 
folh unruhigen Zeiten, hatte wohl einfehen gelernt, daß er 
nicht im Stande fey, das drohende Unglüd feines Fürften- 
thums duch feine Perfon abzuwenden, zumal er bei der Ueber 
ſchuldung des Landes, vermöge fchledhten Haushaltes feiner 
Borgänger, nicht einmal die nöthigen Mittel aufbringen konnte, 
fein Land in angemeffenen Vertheidigungsftand zu fegen. Er 
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wollte daher lieber äußere Pracht und Würde eines Fürſten 
daran geben, um dafür fowohl des Landes Sicherheit und 
Wohl, ald auch Ruhe und Gelaffenheit für feine Seele zu ret⸗ 
ten. Daher entließ er 1429 nicht. nur den größten Theil feines 
Hofftaated und wendete die Erfparniß dem Staatsſchatze zu, 
fondern begab ſich auch, da er in diefen traurigen Zeiten nicht 
ald Fürft, mit fürftlichem Anftande in feiner Hauptftadt refidi- 
en konnte und wollte, auf feine Kärntifchen Befigungen, mit 
Hinterlaffung einer Statthalterfchaft für die 'nöthigen Regie- 
rungsgefchäfte. Als aber bald darauf zu Anfang ded Jahre 
1430 die Huffiten das bambergifche Gebiet verwüftet und gebrand- 
{hast hatten, ward er von Traurigkeit fo ergriffen, daß er das 
Unglüd feines Landes und die gleichzeitig damit entftehenden Ver⸗ 
widlungen der Regierung mit der Bürgerfehaft, wozu fich noch 
ein andered Mißverhältniß zwifchen Bifchof und Kapitel gefellte, 
nicht länger ertragen konnte, und freiwillig die Fürften- und 
Biichofdwürde niederlegte, um in ftiller Zurüdgezogenheit und 
Gebet feine legten Lebensjahre zubringen zu fonnen, die er 
auch in dem bambergifchen Gollegiatftift Spittal am Pihrn, 
gleich einem gewöhnlichen Chorherrn, TERN verliebte 
und (1440) befchloß. 

Nach der Flucht von Mies bot Markgraf Friedrich alles 
auf, mit Beihülfe feiner Nachbarn, namentlich der Reichsſtadt 
Nürnberg, die befonderd 1429 viele Reifige und Fußvolk fens 
dete, ald die Huffiten vor Eger und Weiden lagen, das Bors 
rüden derfelben in Franken abzuhalten. Es wurden Städte 
und Burgen auf das Beſte und in Eile befeftiget und verfeben, 
und die Bürger rüfteten fi aus und übten fich in den Künften 
des Krieges fo viel ald möglich, um einen allenfallfigen Ans 
griff abfchlagen zu können. Aber dieß alles, fo wie die Wah— 
rung der Gränzen durch ftarke Neiterabtheilungen, vermochten 
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nieht, den umgeftümen Feind abzuhalten, ver, als einmal 
von ihm Plauen erftürmt war, fich gegen Eger ımd Weiden 
wendete, wobin der Markgraf ftarfe Abtbeilungen feines Sees 
red unter dem Befehl tapferer Ritter fendete, unter denen wir 
3- B. finden: Hans v. Kotzau, Heink Fübigauer mit 80 Pfer- 
den, Hans von der Kager mit 20 Pferden und befonders Rit- 
ter Hans von Sparned, der auch ald Botfchafter und Unter; 
händler vom Markgrafen gebraucht wurde. Heinrich Reuß von 
Plauen foll durch die Verweigerung der Freilaffung eines vor⸗ 
nebmen bohmifchen Gefangenen die Muth des Feindes, der 
ſich ſchon 1429 wieder zurüdziehen wollte, und das fehnelle 
Vordringen desfelden in das Vogtland und angränzende bay 
teutbifche Gebiet noch mehr gereizt und befchleunigt haben. 
Nach der Einnahme von Plauen, Eger, Weiden, Michelfeld 
zogen fie in Eilmärfchen vor Hof am 25. Januar 1430, wo 
Geiftlihe und Weltliche in gleicher Furcht vor ihnen flohen, 
und nur einige marfgräfliche Reiterabtbeilungen vor der Stadt 
mit dem Feind ein Gefecht lieferten, wobei Ritter Hans Obern⸗ 
dorfer und die beiden Sparnede Vater und Sohn fich befons 
ders auszeichneten, von denen Dberndorfer in der Huffiten 
Hände fiel und der junge Sparned fein Pferd verlor. Sie 
nabmen die Stadt, die fie ausbrannten und nach Gefallen 
plünderten, welches Schidfal auch die umliegenden Ortfchaften 
Gattendorf, Schauenftein, Münchberg, Helmbrechts und 
Weifendorf traf. Die Bürger zu Wunfiedel dagegen verdank⸗ 
ten es ihrer Tapferkeit und guten Befeftigung ihrer Stadt, daß 
die Huffiten, die überhaupt niht an lange Belagerungen ges 
wohnt waren, weiter zogen, nachdem fie 3 vergebliche Stürme 
gemacht und dabei an 6000 Mann verloren hatten. Sie wens- 
deten fich nun mit ihrer Hauptmacht dem Innern des Franken⸗ 
landes zu, wo ſchon die Nachricht ihres Vordringens faft alle 
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Städte, Burgen, Klöfter und Dörfer infolche Frucht verfeßte, 
daß mit wenig Ausnahme fchon lang vor ihrer Annäherung Alles 
floh unt an Feine ernftliche Gegenwehr dachte. Nur die Stadt 
Kronach) machte hievon eine rühmliche Ausnahme, wie Bunfies 
del, und vertheidigte fich nicht nur mit Erfolg von ihren Mauern 
aus, fondern brannte fogarlieber mit eigener Hand die Borftädte 
nieder, als fie folche den Huffiten überlaffen hätte. 

Ehe 14 Tage nad) der Zerftörung der Stadt Hof vergangen 
waren, lagen die beyden Hauptftädte ded marfgräflichen Landes 
Culmbach und Bayreuth in Afche; denn ſchon am Gten Tage 
des Februard zogen die Huffiten verheerend in letztere Stadt ein, 
aus welcher felbft der Rath muth⸗ und rathlos mit dem größten 
Theil der Bürgerfchaft entflohen war, und welche ſchwach bes 
feßt, nur von einigen ftandhaften Rittern des Marfgrafen, unter 
denen befonderd Ritter Hans v. Sedendorf zu nennen, vertheis 
digt wurde. Am längſten follen Frauen in der von den Huffiten 
eroberten Stadt audgehalten haben, und wurden deshalb von 
einem dortigen Bürger, Michael Kappler, hart befchuldigt, als 
feven fie den Huffiten zu Gefallen zurüdgeblieben, während 
ihre Männer die Stadt ſchon verlaffen hatten. Daraus ents 
ftand denn, nach Abzug der Huffiten, großes Aergerniß und 
Zwietracht, fo daß noch 2 Jahre hernach der Marfgraf felbit 
fich darein legen und die befcholtene Ehre der braven bayreutber 
Frauen wieder herftellen mußte, die nicht eher ruheten, bi 
Kappler feine falfche Rede öffentlich widerrief. Auch der Rath 
wurde hart mitgenommen, daßer fo muthlos entfloh und dadurch 
die allgemeine Huffitenflucht berbeiführte, wodurch die Stadt 
wehrlos in die Hände der Feinde fallen mußte. Alles dieß und 
mehrere aus den damaligen Verhältniffen fich entfpinnende Miß⸗ 
helligfeiten unter der Bürgerfchaft legte Markgraf Friedrich zu 
Paffenburg durch feierlichen Schiedäfpruch Donnerftag vor 
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St. Urbanstag 1432 bei und ließ der Stadt wegen des großen 
Unglüds ihre Steuer auf 14 Jahre, und big fie wieder aus der 
Abe erftand, nad). 

Wie es Bayreuth ergieng, eben fo erfuhr Tags darauf 
den 7. Februar 1430 Culmbach das Loos der Kriegsverwü⸗ 
ftung. Doc während das Kriegsvolf mit Brennen und Plüns 
derung befchäftigt war, erfchien ploglich ein Bote von Procop, 
dem huffitifhen oberften Hauptmann, aus Zwerniß, der die 
Nachricht des Waffenftillftanded und Befehl zum Einhalt 
brachte, wodurch wenigftend ein großer Theil der Statt Eulms 
bach gerettet wurde. Wo die Huffiten als Feinde einzogen, da 
ward von ihnen nichts verfchont, und ed war nicht blos mit 
Brand, Plünderung und anderen Berwüftungen felbft des Bo⸗ 
densabgethan, fondern ed wurden die größten Greuelausgeübt, 
befonders in Klöftern und Kirchen, da fie die Geiftlichfeit ald die 
Grundurfache von Huſſens martervollem Tode anfaben, wes⸗ 
halb jie auch häufig Geiftliche in die brennenden Gebäude wars 
fen und dann ihnen höhnend zuriefen: ob fie jet wüßten, wie 
ed Huß gewefen ſey? Wollte der Marfgraf fein Land retten, 
fo mußte er ſchnell zu dem einzigen noch übrigen Mittel greifen, 
nemlich den Huffiten eine bedeutende Summe (9000 fl., nad 
Andern 13,000 fl.) ald Brandfchaßung zahlen, was er denn 
auch nun, aber freilich zu fpät, that, doch damit wenigftens 
der gänzlichen Verwüſtung feines Landes vorbeugte. 

In denfelben Tagen, wo die Huffiten das brandenburgis 
fche Gebiet durchzogen, brachen fie zugleich auch gegen Bam, 
berg los. Weidmain, Burgkundftadt, Altenfundftadt, Stafs 
felftein, Kupferberg, Markfchorgaft, Pottenftein, Weifchens 
feld, Ebermannftadt, Hollfeld, Scheglig fielen mit faft allen 
umliegenden Orten und Schlöffern in ihre Hände, und wurs 
den auf das fürchterlichite zerftört und ausgebrannt. Wie zu 
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Bayreuth, eben fo bemächtigte ſich zu Bamberg die Furcht vor 
den Huffiten aller Gemüther, fo daß die Huffitenflucht noch 
ebe Bayreuth fiel, in der Stadt Bamberg fo allgemein und uns 
aufbaltfam war, daß am Lichtmeßtag 2. Februar ſchon Alles 
zur Stadt hinaus floh und ſich in fichere Schlupfwinfel zu bers 
gen fuchte, daß faum mehr 50 Bürger in der Stadt waren, 
und der Pobel, im Berein mit fremden Bolfe, das fich in die 
Stadt 309, faft eben fo gräulich dafelbft haußte, als nur die 
Huffiten ed gefonnt hätten. Das Schloß Giech ſchien der eins 
zige Punft in der Nähe zu ſeyn, wo man fich ficher glaubte, 
weshalb man auch dahin zu retten fuchte, was nur möglich 
war. Biele fuchten fich in die feften Mauern der Stadt Nürn- 
berg zu flüchten, aber Nürnberg felbft zitterte fehun vor dem 
graufamen Feind und z0g fremde Hülfdmannfchaft, fo viel nur 
möglich, zufammen. Ein Brief, den der Senat an die Reiches 
ftabt Hall in diefen gefahrvolfen Tagen ſchrieb, giebt den das 
maligen Zuftand treffend zu erfennen. Seder Bürger mußte 
mit gutem Harnifch und Wehr verfehen feyn, alle Gartenhäus 
fer vor der Stadt wurden demolirt, um dem Feind Feine Schuß 
drter zu laffen. Die Stadt wurde ftarf verproviantirt, aber 
die Maffe der zuftrömenden Flüchtlinge war fo ungeheuer, daß 
die Mühlen nicht genug Mehles mahlen konnten, nur um den 
täglichen Bedarf zu liefern. Städte und Ritterfchaft fenveten 
täglich neu anfommende Reiſige und Fußfnechte und die Nits 
ter des Georgenfchildes allein boten 1000 gerüftete Pferde zur 
Hülfe an. 

Der Markgraf Friedrich von Brandenburg hatte fich in den 
Tagen, da Bayreuth und Gulmbach brannten, mit feinen 
Söhnen und dem Hofftaate auf feine fefte Burg Zwerniß beges 
ben, von welcher aus er die umliegenden Feuer der Städte, 
Dörfer und Schlöffer weithin überfehen konnte. Die Städte 


— 49 — 


Bamberg und Borchheim fendeten dahin ihre Abgeordnete, um 
den Marfgrafen um Vermittlung bei den Huffiten zu bitten. 
AS er die Niederlage von Bayreuth erfuhr, begab er fich in 
eigener Perfon in das Kager der Feinde zwifchen Hollfeld und 
Scheßlitz, an die er ſchon zuvor feinen getreuen Ritter Hans v. 
Sparneck geſchickt hatte, und ließ die Hauptleute zu ſich entbies 
ten, um zu unterhbandeln. Procop, der oberfte Feldhaupt- 
mann, erſchien in Perfon, begleitet von einigen Hauptleuten, 
Endref, Jörg, Sigmund und Garlowig und ftarfem Gefolge 
von Reitern auf leihten Roßen. Der Markgraf, umgeben 
von feinen fchwer gepanzerten Rittern, unter denen Wilhelm 
von Hobenrechberg, Beit von Rotenhan, Caspar v. Waldens 
feld, bildete einen fchneidenden Gegenfaß zu jenen langbärtigen, 
gebräunten, bageren Geitalten, unter welchen der Feldherr 
Procop, mit fahlem Haupte, einfachen und leutfeligen Sitten, 
bervorragte. Noch ehe der 6. Februar vergangen war, kam 
der Bergleih zu Stande, wodurd die beiden Fürftenthimer 
Bayreuth und Bamberg mit Geld vor weiterer Verheerung ges 
ſchützt wurden. Die Huffiten zogen nun, obgleich ihnen die 
Summen, für welche fie zu Zwernig Bürgen erhielten, nicht 
baar fogleich ausbezahlt werden fonnten, an Bamberg vorüber 
gegen Nürnbergzu, welches ebenfalld, wenn auch wohl gerüftet, 
vorzog, fich mit Geldloszufaufen, und gleich Bamberg 10,000 fi. 
zablte. Diefe Summen, für die damalige Zeit und den Geld» 
wertb unerfchwinglich, erforderte eine eigene Steuer, die 
jedem Bürger zu Nürnberg, wie zu Bamberg unter dem Namen 
Huffeniteuer auferlegt wurde. Freilich fonnte ſolche nur von 
den verfchont gebliebenen gefordert werden, denn die andern 
bedurften felbft einer Unterftüßnng zum Aufbau ihrer Häufer, 
die zum Theil viele Jahre in Schutt liegen blieben oder auch nie 


mehr fich daraus erhoben. So fing man 3. B. zu Hollfeld 
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erft nach 8 Jahren wieder an aufzubauen, da man die ganze 
Zeit ‚„‚unvermögend gewefen war, die ausgebrannten Hofſtät— 
ten zu bebauen.“ Man ſchenkte dafelbft mit mebrern echten 
dem Ritter Heinrich v. Auffeß das Stadthaus, ald Schutthau— 
fen, damit derfelbe fich daſelbſt „ju Troſt, Hilf und Beiftand‘‘ 
ein Haus auferbaue, und die Stadt in zufünftigen Angriffen 
fchirme, bewahre und ſchütze. Auch in größern Städten gieng 
es langfam mit dem Aufbau, und manche der Heinern Drte 
waren für immer verfchwunden und blieben in ihrer Afche liegen. 

Obgleich nun wohl durch Hülfe Gottes und des Geldes 
die Huffiten aus Oberfranken fich entfernten, tbeild beimwärts, 
theils verwüſtend und geldgierig weiter durchs Ansbachifche, 
nach Bayern umd die angränzenden Länder fich wendeten, fo 
war doch der Krieg gegen fie felbft für Oberfranfen noch nicht 
beendigt, ja Markgraf Friedrich von Brandenburg mußte felbft 
nochmals gegen fie ausziehen. Derfelbe fchien zwar perfünlich 
ihren Religiondlehren nicht ganzabgeneigt, wenn man bedenft, 
daß er auf die zu Nürnberg 1430 vorgefchlagene Disputation 
ihrer Geiftlichen mit den Katholiken gegen den Willen der päbft: 
lichen Parthei drang; aber dennoch mußte er ald der ausge: 
zeichnetfte Kriegäheld feiner Zeit in Deutfchland, wenn auch 
ungern, von Neuem den Dberbefehl über das Reichsheer über: 
nehmen, welched nun abermals gegen die Huffiten ausziehen 
ſollte. Es wurde ihm, wie zuvor vom Kaifer die geweibte 
Fahne, 1430 an Peter und Pauls Tag zu Nürnberg vom 
Gardinal Julianus Caesarius de Sto Angelo vor dem Hoch: 
altar der SebaldssKirche ein geweihtes Schwerdt mit großer 
Feierlichkeit übergeben, womit er die Ketzer fchlagen follte. 
Der Reichstag v. 1431 zu Nürnberg befchloß, die Rüftungen 
nach allen nur möglichen Kräften vorzunehmen und zu betrei— 


s Eeresabtheilungen verfolgten die Huſſiten auf ihrem Zuge 
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such Bayern, und mancher tapfere Ritter des Markgrafen, 
B. Hans v. Sedendorf, der ſchon zu Bayreuth focht, Göz 
>. Berlichingen, Wilhelm Paulsdorfer, Hanns Vennbacher 
mit feinem Knecht Jörg Colmann, — war dabei, als vor 
Rotenburg, zu Appozell und zu Landshut gefämpft wurde, 
Die Hauptmacht des Heeres von 130,000 Mann drang jedoch 
neuerdings 1431 in Böhmen felbft ein, und hoffte, die Stadt 
Prag bald in ihre Gewalt zu befommen, wurde jedoch bei 
Tauß durch Procop mit einem Verluft von 12,000 Mann ges 
ihlagen. 

Da man fih nun volljtändig von der Unausführbarfeit, die 
Keger mit dem Schwerdt zu zuchtigen, überzeugt hielt, fo blieb 
nichts übrig, als endlich nachzugeben, ihre Geſandten auf dem 
Concilium zu Bafel anzuerkennen und zuhören, ihnen Duldung 
durch freie Religionsausübung angedeihen zu laffen und fie vom 
Banne Ioszufprechen, um deswillen fie fo verfolgt und aufs 
Aeufferfte getrieben wurden. Sie dagegen erfannten Sigi 
mund als ihren König von Böhmen an, welcher 1436 feinen 
feierlichen Einzug in Prag hielt; und fo fam endlich lang er⸗ 
ſehnte Rube in das von Feuer und Schwerdt fo hart getroffene 
Frankenland zurüd, wenn gleihwohl ferner noch durch Worts 
bruch Sigismunds die innern Kämpfe in Böhmen ungeſtillt 
blieben. 
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IV. 
Brandenburgifche Hansverträge- 





Die nachftehenden Urkundenauszüge babe ich einem 
Manufcripte von 8 Foliobänden entnommen, welches ſich big 
zu diefem Sahre in der älteren Regiftratur der fonigl. Regie 
rung von Oberfranken Kammer des Innern befand, gegen 
wärtig aber im Fönigl. Archive zu Bamberg verwahrt wird. 
Bor der Ablieferung an dasfelbe wurde das Manufeript von 
dem königl. NRegierungspräfidvium von Oberfranken dem hiſto— 
rifchen Vereine zu Bayreuth auf fein Anfuchen zur Benußung 
überlaffen (ſiehe den Sahresbericht des hiftorifchen Vereins zu 
Bayreuth für das Jahr 1844 ©. 17). Die in diefem Manus 
feripte enthaltenen Urkunden find zwar nur Abfchriften; allein 
diefelben find won dem verftorbenen Negierungsrath und erften 
scheimen Archivar Spieß zu Bayreuth mit den im Plaffenbur- 
ger geheimen Archive befindlich gewefenen Driginalen und den 
vidimirten Abfchriften aus dem Ansbacher Archive genau vers 
glichen worden, und die wörtliche Uebereinftimmung derfelben 
mit den Driginalen und den vidimirten Abfchriften ift von dem- 
felben durch amtliche Siegelung und Unterfchrift beglaubigt. 


Dr. Holle. 


I. Band. 
1 


Burggraf Friedrich zu Nürnberg, Chorherr zu Bamberg, 
Regensburg und Eichftädt, leiſtet zum Beften feiner Brüder 
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Johann und Konrad, Burggrafen zu Nürnberg, und feiner 
ubrigen Gefchwifter Verzicht auf alle Lande, Leute, Güter 
und alles väterliche Erbe, wogegen die genannten Brüder ihm 
jabrlih 700 Pfund Hälfer ad dies vitae aus den Aemtern 
Dornberg und Golmberg geben und alle väterlichen Schulden 
auf fich nehmen. Unter den Zeugen: Ihre Mutter, die Burgs 
grafın Margarethe, und der vefte Ritter Friedrich von Seken⸗ 
Dorf, Vogt zu Beyerreut. ' 
Geb. ze Kadoltfpurc an dem Donrftage nach Sand Ans 
brofien tag (8. April) 1333. 
2. 

Graf Johann zu Henneberg feßt feinen Schwager, den 
Burggrafen Johann zu Nürnberg, und feine Schwefter Eifpet, 
deſſen Gemahlin, auf den Fall, daß er feine ehelichen Söhne 
binterlaffen follte, zu feinen Erben ein in der Herrfchaft, Land 
und Leuten, jedoch mit Vorbehalt der Morgengabe für feine 
fünftige Gemahlin. 

Geb. an dem dinftage nach fant Bartholomeud tage 
(29. Aug.) 1340. 
(8. Band.) Reg. VII. p. 287. 
3. 

Johann und Albrecht, Burggrafen zu Nürnberg, verfpres 
ben, alles ihr väterliches und mütterliches Erbe, Land und Leute, 
6 Jahre lang ungetheilt befigen und regieren zu wollen, und vers 
gleichen fich in Betreff der Negierungsnachfolge nach ihrem beis 
derfeitigen Abfterben, fo wie in Betreff der Ausfteuerung der 
Töchter, Bormundfchaft der Kinder und Veräußerung der Gü⸗— 
ter; befonders aber fommen fie wegen ber Herrſchaft Plaſſen⸗ 
berch und was dazu gehört, als ſie dem Burggrafen Johann 
und ſeinen Erben von Grafen Otten von Orlamunde ſeligen 
Todes wegen angefallen, dergeſtalt überein, daß dieſe bei der 
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Theilung nicht mit in die Theilung gezogen, fondern dem Burg- 
grafen Johann und feinen Erben allein verbleiben ſoll. 
Geb. ze Purchauſen am Mitwochen vor fant Gallen tag 
ao. 1341, 
4. 

Bifchof Friedrich von Negensburg feßt die Irrungen mit 
feinen Brüdern Johann und Albrecht, Burggrafen zu Nürns 
berg, auf den Ausfpruch des Herzogs Albrecht zu Deiterreich, 
fo wie feined Schwagerd, ded Grafen Heinrich von Henne— 
berg, und des Bifchofs Dit von Würzburg aus, fo ferne er 
bis Dftern nicht zu feinem Gotteshaufe zu Regensburg, oder 
zu einem andern Bisthume gelangen follte. 

Geb. am Sunntag nach Mathey ao. 1344. 


5. 

Die Burggrafen Albrecht und Friedrich zu Nürnberg ver: 
pflichten fih, ihre Schulden unter gewiffen Bedingungen ge: 
meinfchaftlich zu bezahlen. 

Geb. an dem nechften Donrftag nach fant Marteind tag 
ao. 1357. 


6. 

Burggraf Friedrich zu Nürnberg erneuert die Verträge fei- 
ned feligen Vaters, des Burggrafen Johann, mit dem Burg⸗ 
grafen Albrecht. 

Geb. ze Nürenberch an ſand Thomas abent des heyligen 
jwelfpoten ao. 1357. 


7. 
Einigung und Bündniß zwiſchen den Burggrafen Albrecht 
und Friedrich zu Nürnberg. 


Geben an dem dinſtag vor dem heiligen kriſtag ao. 
1357. 


“ a _ 
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8. 

Die Burggrafen Albrecht und Friedrich zu Nürnberg erklä⸗ 
ren, daß fie ihre Reichslehen mit einander zu gefammter Hand 
empfangen wollen. 

Geb. ze Nüremberg an dem fritage vor dem heiligen 
Grift tage an. 1357. 
9. 

Biſchof Berthold zu Eichftädt und Landgraf Johann von 
Yeucbtenberg vermitteln alle Serungen zwifchen dem Burggra- 
fen Albrecht zu Nürnberg und feinem Vetter, dem Burggrafen 
Friedrich, in der Art, daß Erjterer die von dem Kriege Konz 
rads von Goburg berrübrende Schuld übernehmen, das Haus 
Stettenberg mit dem Weiher ohne Nachtheil der dem Burggras 
fen Friedrich zugehörigen Herrfchaft zu Nürnberg und an dem 
Forft befigen und bei dem niedern Forft zwifchen Bayreuth und 
Kulmbad) ꝛc. bleiben, Letzterer hingegen feines Vaters, des 
Burggrafen Johann, Seelgeräth entrichten, bei dem Marfte 
Greußen ungebindert gelaffen werden und bei allen Gütern und 
Rechten an dem Forft und allen andern Rechten, die zur an 
fchaft Plaffenberg gehören, bleiben foll. 

Geb. an fant Nyclas abent ao, 1358. 
10. 

Burggraf Friedrich zu Nürnberg fept feinen Söhnen, wenn 
fie nach feinem Tode noch nicht zu ihren Tagen gefommen wäs 
ren, feine Gemahlin Elifabeth und ihre 3 Brüder, Friedrich, 
Balthafar und Wilhelm, fämmtlih Marfgrafen zu Meißen, 
zu VBormündern und unterfagt alle Landestheilung bis zu ihrer 
Volljährigkeit. Zugleich beftimmt er, daß alddann bei der 
Teilung Einer das Niederland zu Franken und der Andere 
das Oberland aufn Gebirg und vor dem Wald nach vorheris _ 
ger Gleichmachung erhalten, und im Faller noch mehr Söhne 
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bekäme, niemals mehr denn 2 Layen regierende Herren ſeyn 
ſollen. 
Geb. an fand Erhards tage ao. 1372, 
11. 

Burggraf Friedrich zu Nürnberg ernennt, weil feine Ge— 
mahlin geftorben, an ihrer Statt den Herzog Rupprecht den 
Jüngern von Bayern, feinen Eidam, zum Bormund feiner 
Söhne. - 
Geb. an der nechiten mitwoch vor fand veytz tag des beili- 

gen Merterers ao, 1380, 

12. 

Burggraf Friedrich zu Nürnberg ſetzt feft, dag feine Sohne 
Sohann und Friedrich alle Lande und Leute, ihr väterliches und 
mütterliches Erbe, zehn ganze Jahr unzertheilt mit einander inne 
haben und feine Theilung ohne ihrer Schwäger und Obeime, 
des Herzogs Rupprecht in Bavern, des Landgrafen Wilhelm 
zu Thüringen und Marfgrafen in Meigen, des Landgrafen 
Hermann zu Heffen und des Kandgrafen Johann des Aeltern 
zu Lewthemberg, fo wie ihrer eigenen Räthe Willen, Rath 
und Willen vornehmen ſollen; im Fall es aber dazu käme, 
follte das Niederland zu Franfen ein Theil und das Ober: 
land der andere Theil ſeyn. Ferner follen, wenn gleich 
eine Theilung gemacht würde, dennoch verfcbiedene Res 
galien gemeinfchaftlich bleiben, alle Schlöffer ihrer beiden 
offene Häufer ſeyn, Hülfe von beiden Theilen in Kriegszeiten 
einander geleiftet, und Nichts ohne des andern Wiſſen vers 
äußert werden. Im Fall aber einer von ihnen mit Tod ab- 
ginge, follte der überlebende Theil über des andern Kinder 
Bormund ſeyn und, wenn der abgegangene Theil Feine männ: 
lihe Nachtommenfchaft hinterließe, deflen Land und Leute er: 
ben, hingegen verbunden ſeyn, die etwa hinterlaffenen Töchter 
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uszuftatten, übrigens aber feine Aenderung in Anfehung die: 
fer Dispofttion jemals zu machen ‚, fondern folche ewiglic) ftet 
und veſt zu halten. 
Geb. zu kulmnach am nebften freitag vor dem Heiligen 
Pfingeſt tage ao. 1385, 
13. | 

Burggraf Friedrich der Neltere ju Nürnberg vereinigt fich 
mit feinen Söhnen Johann und Sriedrich dem Jüngern dahin, 
daß er ſich Plafienberg zu feinem Si mit der Stadt Culmbach, 
Berneck, Haus und Stadt, Mittelberg der Veſte und andern 
Schlöſſern und Gütern, die zu der Herrſchaft Plaſſenberg ge⸗ 
hören, mit allen Ehren, Herrlichkeiten, Gerechtigkeiten und 
Gefällen, ſo wie jährlich 6 Fuder des beſten Weins von Caſtell 
vorbehält, die übrigen Lande aber niden und oben feinen Söh— 
nen dergeftalt übergiebt und abtritt, daß fie folche inne haben und 
befigen, aber aud) zugleich alle Schulden auf fich nehmen fols 
len, wobei ferner bedungen wurde, daß er deffen ungeachtet 
die geijtlichen und weltlichen Lehen ferner felbft leihen, und 
Nichts ohne fein Wiffen und Willen veräußert oder verfeßt, 
jo wie daß Berneck ledig und unverfümmert in feine Hand übers 
geben werden, und ihm auch freiftehen folfte, diefen ganzen 
Vertrag alle Jahre zwifchen Weihnachten und Oberſten zu wis 
derrufen. 

Geb. zu Beyrrewt am nehften mitwochen vor dem Palmens 
tag ao, 1397. 
14. 

Die Grafen Ludwig und Friedrich zu Dettingen entfcheiden 
über verfchiedene Mißhelligkeiten, die in Anfehung der Thei- 
lung zwifchen den Burggrafen Friedrich und Johann zu Nürns 
berg obgewaltet, ald wegen 3050 Gulden, die Burggraf Fries 
drich dem Burggrafen Johann von dem Heirathögelde und Ans 
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derm fchuldig geblieben, dann wegen ihrer zu Nürnberg ver- 
fegten Kleinodien, wegen Theilung ded Hausraths, wegen 
der Schuldrefte der Eaftner im Lande, wegen der Schafe auf 
dem Gebirg, fo wie wegen ihrer Briefichaften, Bücher und 
anderer Sachen, ° 

Geb. zu Halfprunn am fant Gorgen tage des h. martrers 

ao. 1404. 

15. 

Die Burggrafen Sohann und Friedrih zu Nürnberg erklä— 
ren, daß fie bei dem Ausfpruche des Grafen Ludwig von Det- 
tingen, des Albrecht von Hohenlohe und des Konrad von Eg— 
loffitein, Meifterd deutfchen Ordens, in verfchiedenen unter 
ihnen obwaltenden Mißhelligkeiten, fo wie wegen ded Krieges, 
den fie mit dem Bifchofe Johann zu Würzburg gegen die von 
Rotenburg führten, fich beruhigen wollen. 

Geb, am nehften Sontag vor fant Jacobstage a0. 1407. 


16. 

Die Markgrafen Johann, Friedrich und Albrecht zu Bran- 
denburg verbinden ſich für fich und im Namen ihres jüngften 
Bruders, des Markgrafen Friedrich, alle die Ordnungen und 
Sabungen, die ihr Vater, Marfgraf Friedrich der Aeltere, 
wegen des Fürſtenthums in der Mark zu Brandenburg und in 
Franfen machen wird, nac) feinem Tode getreulich und unver: 
brüchlich zu halten. 

Geb. zu Plaffenberg an afferheiligen tage ao. 1435. 
17. 

Kurfürft Friedrich I zu Brandenburg verordnet, wie es 
nach feinem Tode mit der Nachfolge in feinen Landen, deren 
Therlung, Führung des Wappens, dann bei Veräußerung der 
Güter, Vormundſchaft, Apanagen und Austattung der Kin- 


der aus dem Brandenburgifchen Haufe, fo wie wegen der 
Kleinodien, Archive und anderer Dinge gehalten werden full, 
Geb. zu Plaffenberg am Freitag nach fant Bonifacij 
tage a0, 1437, 
18. 

Theilungdvertrag über das Burggrafthum Nürnberg oder 
tie Kande in Franfen und aufm Gebürg zwifchen Kurfürft Fries 
drichs des Erften Söhnen Johann und Albrecht, Markgrafen 
zu Brandenburg. d. a. 1437. 

lleber diefen Theilungsvertrag wurde feine befondere Ori— 
ginalurfunde ausgefertigt, fondern diefelbe lediglich in dag 
Gemeinbuch Lit. T. eingetragen. Anmerkung des Archi⸗ 
vars Spieß. 

| 19. 

Zheilungsvertrag der hinterlaffenen Söhne des Kurfürften 
Friedrich, der Markgrafen Johann, Friedrich, Albrecht und 
Friedrich. 

Geb. zu Mühlhaußen am Sonnabendt nach des heiligen 
Greuß tage Erhöhung ao. 1447. 
NB. Diefer Vertrag betrifft die Theilung in der Mark. 
2. 

Markgraf Johann tritt an feinen Bruder, den Markgrafen 
Albrecht zu Brandenburg, aus blofer brüderliher Zuneigung 
feine Lande und Leute unter gewiffen Bedingungen ab und bes 
balt fich nur die Aemter Bayersdorf und Gadolzburg vor. 

Geb. zu Dnolgpad am Sontage nad) Erhardj ao, 1457. 
21. 

Markgraf Johann zu Brandenburg weift alle feine Diener, 
Untertbanen und Lehenleute an feinen Bruder, den Marfgras 
fen Albrecht, mit Gelübden und Eiden. 

Geb. zu Beierftorfam Montag vor fant Nicklas tag ao. 1457. 
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22. 

Markgraf Albrecht zu Brandenburg verſchreibt ſeinem Bru⸗ 
der, dem Kurfürſten Friedrich, das Schloß Plaſſenburg mit 
vielen benannten Nutzungen und 6000 Gulden jährlichen Leib— 
gedingd, wogegen der Kurfürft feinem Bruder, dem Marfgras 
fen Albrecht, die Kurwürde fammt der Marf Brandenburg mit 
allen übrigen dazu gehörigen Landen und Leuten abtritt. 

Geb. am Montag nad) dem Sontag zu mitfaften ald man 

In der heiligen Firchen finget Xetare ao. 1470. 

23. 

Kurfürft Albrecht zu Brandenburg verordnet, wie ed nach 
feinem Tode mit der Nachfolge in feinen Landen und mit ans 
dern wichtigen Sachen, die das ganze Haus Brandenburg be- 
treffen, gehalten werden fol. 

Geb. zu Coln an der Sprew am Mitwoch fand Mathias 
des heiligen zwelffboten tag no. 1473. 
24. 

Kaiferliche Beftätigung der von dem Kurfürften Albrecht zu 
Brandenburg zu Goln an der Sprew am Mitwoch fand Ma— 
thias des heiligen zwelffboten tag ao. 1473 gegebenen Bers 
ordnung. 

Geb. zu Augfpurg am Montag vor dem heiligen Auffarts 
tag ao. 1473. 
25. 

Kurfürft Albrecht zu Brandenburg erflärt, daß feine bei- 
den Söhne Friedrich und Sigmund fich verbunden haben, nach 
feinem Tode ungetheilt beifammen zu bleiben und die Regies 
rung gemeinfchaftlich zu führen. 

Geb. zu Onoltzbach am montag nach dem Sontag Deulj 
in der vaften ao. 1483. 
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26. 

Marfgraf Friedrich zu Brandenburg (weicher die beiden 
Auritentbümer ober = und unterhalb Gebirge beberrfchte) ver: 
ordnet, wie es mit der Nachfolge in feinen Landen und mit 
andern dahin einfchlagenden Dingen gehalten werden foll. 

Geb. am Mittwochen nach Sandt Dionifiustag ao. 1507. 
27. 

Kaiferlihe Beitätigung der Verordnung des Markgrafen 
Friedrich des Aeltern zu Brandenburg über die Nachfolge in 
feinen Landen. 

Geb. zu Kawffpewrn den 5. December ao, 1507. 
28. 

Georg Ferber Dechant und das Gapitel des St. Gum— 
prechtsſtifts zu Dnolzbach befennen, daß die ihnen von 
den Markgrafen Caſimir und Georg zu Brandenburg vorges 
zeigte Urkunde ihres Baterd, des Markgrafen Friedrich d. d. 
Blaffenburg am Sonntage Invocavit 1515, durch welche ders 
jelbe feinen Landſtänden, Dienern und Unterthanen die von 
ihm geichebene freiwillige ebergabe feiner Landesregierung an 
feinen älteiten Sohn, den Markgrafen Gafimir, für fich und defs 
fen übrige Brüder befannt macht und fie mit ihren Pflichten an 
denfelben überweifet, Acht und unverfälfcht fen, und daß fie 
ihnen bierüber diefes Vidimus gegeben haben, 

Am Mitwuch nach Bonifacij 1518. 
29. 

Die 3 Brüder, Gafimir, Georg und Johann, Markgras 
fen zu Brandenburg, jchließen einen Vertrag, nach welchem 
fie ihren Vater, den Markgrafen Friedrich, fein Lebenlang in 
Verwahrung bringen, fie felbit aber nebit ihren Brüdern 3 
Sabre lang außer dem Lande bleiben, mit ihrem Deputat ſich 
begnügen laffen und bei etwa unter ihnen entitehenden Srruns 
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gen es auf die Entſcheidung ihrer gemeinen Landfchaft ankomn⸗ 
men laffen wollen. 

Geb. zu Bayrftorff am mitwoh nach dem Sonntag res 

dica Inn der vaftenn ao. 1515. 

30. 

Die Markgrafen Gafimir und Johann zu Brandenburg er= 
theilen dem Sigmund von Heßberg die Vollmacht, mit den 
Driginalsirfunden über die geſchehene Regierungsübernabme 
zu dem Marfgrafen Georg nad) Ungarn zu reifen, um diefelbe 
mit der Siegelung vollziehen zu laffen. 

Geb. zu Beyrfdorf am Mitwuchen nach dem Sonntag 
Judica Sn der vaftenn ao. 1515. 
31. 

Die Brüder Friedrih, Domprobft zu Würzburg, Wil: 
helm und Sobann Albrecht, Marfgrafen zu Brandenburg, wil— 
figen in den zu Bayersdorf am Mittwoch nach Judica 1515 
errichteten Vertrag ihrer Brüder mit der Landfchaft. 

Geh. am Montag nach dem Sonntag quafimodogenitj 
ao. 1515. 
32. 

Die 3 Älteften Brüder, Gafimir, Georg und Johann zu 
Brandenburg, ftellen gegen die Landfchaft wegen des Bayers— 
dorfifchen Vertrags einen Nevers aus. 

Geb. an fant Philipp und Jacob der heyligen zwelffpotten 
tag ao. 1515. 
33. 

Die Landfchaft ftellt gegen die Brüder Gafimir, Georg und 
Johann, Markgrafen zu Brandenburg, wegen des Bayers— 
dorfifchen Vertrags einen Revers aus, 

Geb, an Sandt Philip und Jacob der heiligen zwolffbot: 
ten tag ao. 1515. 


34. 
Die Marfgrafen Friedrich, Wilhelm und Johann Albrecht 
u Brandenburg willigen in den von ihren älteften Brüdern 
der Kandichajt gegebenen Revers wegen des Bayersdorfiſchen 
Vertrags. | 
Geb. am Montag nad) Phillipi und Jacobi Apoftolorum 
ao. 1515. 


35. 

Lebensprocama, welches im Namen der beiden älteften 
Bruder Gaftmir und Georg, Marfgrafen zu Brandenburg, bei 
der Uebernahme der Regierung ausgegangen ift. 

Geb. zu DOnnolgbah am Montag nach Gorporis Erifti 

ao. 1515. 

36. 

Vidimus des Kapiteld St. Gumbrechts zu Onolzbach über 
den von den Marfgrafen Gafimir, Georg und Johann zu 
Brandenburg der Yandfchaft gegebenen Revers, fo wie über 
den biezu ertheilten Bewilligungsbrief der füngern Brüder, 
Friedrih, Wilhelm und Johann Albrecht. 

Geben am Donerftag nad) Kiliani ao, 1517. 


37. 

Der Anichlag des gefeld beder Kandt zw Bayerfdorff Im 
ro. Jar gemacht helt Lryj Nviij“ rrrviij gülden, die Summ 
wirdt nit gefunden, Sonder ein gemain Jar hab ich auf et— 
lichenn jaren (die ich zufammen gelegt hab) gemacht, das heit 

Friij "ij Lrviij gülden ann gelt getraid vifchenn und 
weinn. 
38 u. 39. 

Zwei Schreiben an den Hauptmann auf dem Gebirg, die 

Ziegelung des von der Randfchaft gegen die marfgräflichen 
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Brüder und von diefen gegen die Kandfchaft audgeftellten Re— 
vers betr. 

de ao, 1516 und 1517. 

40. 

Die Söhne ded Markgrafen Friedrich errichten nach der 
Verwahrung ihred Waters auf der Plaffenburg unter fich einen 
Vertrag, des Inhalts, daß fie den bereit vorher unter fich 
errichteten Vertrag 3 Jahre lang in allen Stüden halten wollen, 
außer daß des älteften Bruders, des Marfgrafen Gafımir, Depus 
tat nunmehr ceffiren, und diefer dagegen das fürftliche Regi— 
ment und Hofwefen übernehmen, die beiden Prinzen Johann 
Albrecht und Gumprecht aber jedes Jahr 2000 fl. Gulden als 
ihr Deputat befommen follen. 

Geb. zu Onoltzbach am Donnerftag nach vnſer lieben 
frawentag Natiuitatis genannt ao, 1518. 
4. 

Albrecht, Erzbifchof zu Mainz, Markgraf zu Branden— 
burg, befennet, daß die vermöge des zwifchen ihm und feinem 
Bruder, dem Kurfürften Joachim zu Brandenburg, errichteten 
Bertrags geſchehene Lehendempfängnig den alten im Haufe 
Brandenburg errichteten Verträgen unvorgreiflich und unſchäd— 
lich ſeyn foll. 

Geb. zu Worms auff fant Georgen tag des heiligen Marz 
tererd ao, 1521. 
42. 

Die Markgrafen Gafimir, Georg und Johann zu Branz- 
denburg Gebrüder verbinden fich, alle drei ungefondert in der 
Regierung ihrer Lande und ihrer Erbfchaft bei einander zu ſeyn 
und Fünftig Alles in ihrer dreier Namen vornehmen zu laffen, 
ferner zur Erfparung der Koften nur eine einzige Hofhaltung zu 
haben, bei allenfall3 unter ihnen entitehenden Srrungen fich 
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nach dem zu Bayersdorf auf dem Landtag ao. 1515 gemachten 
Austrage zu verhalten, nach dem Abfterben des Einen oder des 
Andern die binterbliebenen Söhne mit in die Gemeinfchaft der 
Regierung zu neb:aen, alle Hausverträge zu beftätigen, fo wie 
zur Abtilgung der Schulden alles Mögliche beizutragen, doch 
dag ſich Markgraf Johann aus beweglichen Urfachen der Regies 
rung und des Titeld bis auf fernere Berathfchlagung noch nicht 
bedienen fol. 

Geb. zu Ling am Sambftag nach Gorporis Chriſti ao, 1521, 

43. 

Beibrief der Markgrafen Cafimir, Georg und Johann: 
wenn Irrungen zwifchen ihnen oder andern ihrer Brüder ent 
ftanden, fo wollten fie fi) ded Austrags zu Bayersdorf nochs 
mals fättigen laffen. 

Geb. zu Ling Samftags nach Gorporis Chrifti ao. 1521. 
44. 

Markgraf Georg zu Brandenburg genehmigt wegen feiner 
dermaligen Abwefenbeit alle Handlungen, die feine zwei Brüs 
der, Markgraf Cafimir und Johann, in der Regierung, Hof 
haltung und andern Sachen vornehmen werden, vollftommen, 
ald wenn er felbft gegenwärtig wäre. 

Geben zu king am Sambſtag nach Corporis Chrifti ao. 1521. 
45. 

Bertrag zwifchen dem Marfgrafen Gafimir und dem Marks 
grafen Johann über den zu Linz aufgerichteten Vertrag, befons 
ders den Gebrauch des Titeld betr., womit der Markgraf Jos 
bann etwas in Ruhe fteben möge, wiewohl ihm dadurch Nichts 
benommen werden folle; fo wie über die Führung des Regi— 
ments, welches Markgraf Gafimir übernommen mit einvers 
leibter Gewalt des Markgrafen Georg. 


Geb. zu Bawreut am tag Petri et Pauli ao. 1521. 
5 


46. 

Marfgraf Johann zu Brandenburg beftätigt den zu Bay— 
reuth errichteten Vertrag und ertheilt zugleich feinen Brüderrz 
Gafimir und Georg in feinem Namen alle Vollmacht zur Füh— 
rung der gemeinfchaftlichen Regierung. 

Geb. zu Bayrreut an Sant Peter onnd Pauls tag ao. 

1521. 

47. 

Die beiden Brüder Gafimir und Georg, Marfgrafen zu 
Brandenburg, ftellen gegen ihren Bruder, den Marfgrafen 
Sohann, über den zu Linz errichteten Vertrag einen Revers 
aus. 

Geb. zu Bayrreut am tag Petri et Pauli ao. 1521. 

48. 

Markgraf Albrecht, Deutfchordend Hochmeifter, Gafimir 
und Georg, alle drei Gebrüder zu Brandenburg, richten eine 
Statthalterei auf 5 Jahre lang zu Onolzbach an, feßen ihre 
jährlichen Deputate feſt und vergleichen fich befonderd wegen 
der Bezahlung der Schulden und der gemeinfchaftlichen Ver 
pflichtung der Diener. 

Geb. zu Prag Mittwochen nach dem Sonntag Gantate 
ao. 1522. 
49. 

Nebenabfchied der drei älteften Söhne des Markgrafen 
Friedrich zu Brandenburg, Gafimir, Georg und Albrecht, nach 
welchem der unter ihnen sub eodem dato errichtete Vertrag 
weiter erläutert, und verfchiedene Anordnungen in den Landes⸗ 
fachen gemacht werden. 

Geb. zu Prag Montags nach Eraudi ao, 1522. 
50. 
Die älteften Söhne des Markgrafen Friedrich zu Branden- 
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burg, Gafimir, Georg und Albrecht, erhöhen das jährliche 
Deputat ihres Bruders Wilhelm auf 2060 Gulden. 
Geb. zu Prag Montags nach Eraudi ao. 1522. 


51. 


Die Söhne des Markgrafen Friedrich des Aeltern zu Bran⸗ 
denburg, Caſimir, Georg und Johann, und deren übrige 
Brüder ſchließen einen Vertrag, nach welchem der Markgraf 
Gafımir als der älteſte die Regierung der Lande übernimmt, 
bis die herrſchaftlichen Schulden bezahlt ſind, wobei zugleich 
in Anſehung der Nachfolge auf ihr Abſterben, ſo wie wegen 
der zu zahlenden Apanage-Gelder und anderer Sachen Ver— 
ſchiedenes feſtgeſetzt wurde. 

Geb. zu Kadoltzburg am Mittwoch nach Allerheiligen tag 

ao. 1522, 


ll. Banv. 
52. 

Bergleich ded Kurfürften Joachim zu Brandenburg mit feis 
nen Vettern, den Markgrafen Gafimir und Georg, Gebrü— 
dern zu Brandenburg, wegen verfchiedener gegenfeitiger For⸗ 
derungen, namentlih die von der verwittweten Herzogin, 
Barbara von Groffen, dem Marfgrafen Gafimir gemachte 
Schenfung der von dem Könige Matthias in Ungarn zu for 
dernden 50,000 ungarifchen Gulden, fo wie die Ausftattung | 
einiger verbeiratheten Prinzeffinnen und zwei dergleichen Wie- 
derfälle betr. 

Geb. zu Koln an der Sprew am Montag nach Sandt Jo: 
bannes des heiligen Täwfferstag ao. 1524. 
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Revers der beiden Brüder Gafımir und Georg, Markgra⸗ 
5* 
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fen zu Brandenburg, über den mit dem Kurfürften Joachim zu 
Brandenburg sub eodem dato errichteten Vergleich. 
Geb. zu Onoltzbach am Montag nad) Sannt Johannes Des 
heyligen Tauffers tag ao. 1524. 
54. 

Ueberweifung des Kurfürften Joachim zu Brandenburg 
über die rüdfällige Hälfte des Heirathsgutes der Pfalzgrafin 
Amalie von Zweibrüden an die beiden Brüder Gafimir und 
Georg, Markgrafen zu Brandenburg. 

Geb. zu foln an der fprew am Montag nach fannct Jo— 

hannis des heyligen tauffers tag ao. 1524. 

55. 

Quittung der beiden Markgrafen Gafimir und Georg zu 
Brandenburg über die vom Kurfürften Joachim zu Brandens 
burg bezahlt erhaltenen und noch rüdftändig gewefenen 8000 fl. 

Geb. zu Onnoltzbach am Montag nach) dem Sonlag Druly 
ao. 1527. 
56. 

Vertrag zwifchen ven Marfgrafen Georg zu Brandenburg 
und feinem Bruder, dem Herzoge Albrecht in Preußen, wegen 
gegenfeitiger Nachfolge in ihren Landen. 

Geb. zu Blaffenberg am eilfften tag des Monadts Juny 
ao. 1529. 
57. 

Vollmacht des Markgrafen Albrecht des Aeltern von Brans 
denburg, Herzogs in Preußen, für einige Perfonen aus dem 
Herrenz, Ritter » und Gelebrtenftand in den beiden Fürz- 
ſtenthümern des Burggrafthums Nürnberg, nach welcher diefe, 
im Falle Marfgraf Georg oder deffen Vetter, Markgraf Als 
brecht der Güngere, ohne männliche Leibeserben mit Tod ab: 
gehen würden, die Lande bes Verftorbenen im Namen des Her: 
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zogs in Preußen bis auf weitern Befcheid regieren und verwal- 
ten follen. 
Geb. zu Vifchhaufen am Siebenden tag des monat Julii 
ao. 1529. 
58. 

Abſchied zwifchen den beiden Brüdern, dem Markgrafen 
Georg zu Brandenburg und dem Markgrafen Albrecht, Herzog 
isı Preußen, in welchem fie fich über verfchiedene Regierungs⸗, 
Kammer: und Haushaltungsſachen vereinigen. 

Geb. zu Eoften Donnerftags nach Judica ao. 1532. 
59. 

PraliminarsBertrag zwifchen den beiden Markgrafen Georg 
und Albrecht dem Süngern zu Brandenburg, die vorzunebe. 
mende Yandestheilung betr. 

Geb. zu Onolgbach den 23. Januarii ao. 1541. 
60. 

Urkunde des Kaiferd Karl V., in welcher er dem Marfgras 
fen Albrecht dem Jüngern zu Brandenburg zu der bevorjtehen- 
den Landestheilung zwifchen ihm und feinem Better, dem Marks 
grafen Georg, drei Guratoren, nämlich den Erzbifchof Albrecht 
zu Mainz und die beiden Pfalzgrafen bei Rhein, Wilhelm und 
Ludwig, Herzoge zu Bayern, verordnet. 

Geb. zu Regenfpurg den 18. Mai ao. 1541. 
61. 

Erklärung des Kaiferd Karl V. über das dem Markgrafen 
Albrecht dem Jüngern zu Brandenburg zu der bevorjtehenden 
Landestheilung zwifchen diefem und feinem Vetter, dem Marks 
grafen Georg zu Brandenburg, verordnete Guratorium, durch 
welche dasſelbe nicht allein auf gütliche, fondern auch auf rechtliche 
Handlungen zwifchen den beiden Marfgrafen ausgedehnt wird. 

Geb. zu Regenfpurg den 12. July ao. 1541. Ä 


62. 

Sandestheilungsvertrag oder fogenannte Theilungs⸗Notul 
zwifchen den beiden Markgrafen Georg und Albrecht zu Bran⸗ 
denburg. 

Geb. zu Regenfpurg Sambftagd nach Marie Magdalene 
den 23. Juli ao. 1541. 
63. 
Regifter. über die zwifchen den beiden Markgrafen Georg 
und Albrecht zu Brandenburg gefchehene Kandestheilung. 
Geb. zu Regenfpurg Sambftags nad) Marie Magdalene 
den 23. Suli ao. 1541. 


64. 

Nebenvertrag ded Markgrafen Georg und des Markgrafen 
Albrecht zu Brandenburg, die Stifte, Klöfter und deutfchen 
Häufer, fo wie die übrigen geiftlichen Lehen, die Pfarren, 
Prädicaturen und Gaplaneien ıc. betr. 

Geb. zu NRegenfpurg Samftagd nach Marie Magdalene 
den 23, Juli ao. 1541. 


65. 

Die beiden Markgrafen Georg und Albrecht zu Brandens 
burg fommen überein, daß fie wegen ihrer gegenfeitigen Fors 
derungen etliche Räthe nach Vorchheim, Herzogaurady oder 
Breching abordnen und denfelben die Berichtigung der Sache 
überlaffen wollen. 

Geb. zu Regenfpurg Sambftags nad) Marie Magdalene 
den 23. Suli ao, 1541. 


66. 
Markgraf Georg zu Brandenburg weift alle Diener im 
Burggrafthum Nürnberg oberhalb Gebirgs an feinen Better, 
den Markgrafen Albrecht, mit ihren bisherigen Pflichten, jedoch 
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mit Vorbehalt der Erbhuldigung, wie auch der Pflicht in ger 
mweinfamen Sachen. 
Geb. zu Dnolgbadh am abent Bartholomei den 23. Aus 
aufti ao. 1541. 
67. 

Marfgraf Georg ertheilt der birgifchen Landfchaft und den 
Räthen die Erlaubniß zu der neuen Erbhuldigung gegen den 
Marfgrafen Albrecht. 

Geb. zu Dnolzbacd) Donnerftag nad Bartholomäi ao. 
1541. 
68. 

Markgraf Albrecht zu Brandenburg weift die bisher gemeins 
fchaftlich gewefene untergebirgifche Nitterfchaft und die Lehen⸗ 
leute an den Marfgrafen Georg zu Brantenburg. 

Geb. zu Onoltzbach Donnerftags nad) Bartholomej ao. 
1541. 
69. 

Beibrief der Markgrafen Georg und Albrecht zu Branden- 
denburg wegen der andern Brüder und Vettern, die Erbhuldis 
gung betreffend. 

Geb. zu Onoltzbach Donnerftagd nad) Bartholomäi ao. 
1541. 
70. 

Schiedsſpruch Engelhards von Ehenheim, Amtmanns zu 
Stauf, und Gottfrieds Lochinger, Amtmannd zu Hobened, 
über die zwifchen den beiden Markgrafen Georg und Albrecht 
zu Brandenburg vorgenommene Theilung der Betten und des 
Bettgewands, wie auch ded Weins und des Getreids. 

Geben am Freitag nach Allexi ao. 1542. 
71. 
Abſchied des Kurfürſten Johann Friedrich zu Sachſen, des 
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Kurfürften Joachim zu Brandenburg und des Landgrafen Phi— 
lipp zu Heffen als Teftaments » Erecutoren des verftorbenen 
Markgrafen Georg des Frommen zu Brandenburg, die Beför— 
derung des reinen Wortes Gottes, die Befeßung der Pfarren 
und Schulen mit tüchtigen Subjecten, die Penfion des Abts 
zu Heilbronn, die Reichdanlage und die Verfertigung eines 
neuen Regiments» Siegels betr. 
Geb. zu Speyer am Mitwoch nad) Canthate ao. 1544. 


72. 

Receß der Brandenburgifchen Räthe obers und unterhalb 
Gebirgd, die Reichdanlage wider den Türken und Anderes 
betreffend. | 

Geb. zu Frauenaurach Dinftags nach Udalrici ao. 1544. 


73. 

Vergleich der Brandenburgifchen Räthe obers und unters 
halb Gebirgs, durch welchen verfchiedene Befchlüffe wegen der 
in Semeinfchaft gebliebenen Stifte und Klöfter und der beffern 
Verwaltung derfelben, fo wie wegen fünftiger Verleihung der 
geiftlichen Pfründen ꝛc. gefaßt wurden. 

Geb. zu Haylfbrun Donerftags nach Mathei apoftoli ao. 
1544, 


74. 
Nebenartikel, wie ed nach Abfterben eines jeden Abts oder 
einer Aebtiffin gehalten werden ſoll. 
Geb. zu Haylsbrun freitags nach Mathei apoftoli ao. 
1544, 
75. 
Receß zwifchen den abgeordneten Räthen der beiden Marks 
grafen Albrecht und Georg Friedrich zu Brandenburg, die 
Religion, die Landesgränze, die Nürnbergifchen Lehen, die 
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Reichsſteuer, die Stifts⸗ und Kloſterrechnungen, die Reiches 
ProzeßsAngelegenbeiten und der Landſchaft Hülfe betr. 
Geb. zu Hailsbrun Sambftags Egidi den erften Septem⸗ 
bris ao. 1548. 
76. 

Erklärung des Markgrafen Albrecht zu Brandenburg über 
ven eriten Artifel des von feinen und des Marfgrafen Georg 
Friedrich Rüthen wegen der Religion, der Landesgränzen ꝛc. 
zu Heilsbronn Samftage nach Egidi den erften September 
ao. 1548 abgefchlofienen Recefies. 

Geb. zu Culmbach Dinftags nad) Natiuitatid Marie ao, 
1548, 
71. 

Bertrag zwifchen dem Kurfürften Joachim zu Brandenburg, 
dem Herzog Albrecht in Preußen und dem Markgrafen Georg 
Friedrich zu Brandenburg, nach welchem fie den im Jahre 1542 
errichteten preußifchen Landtagsabſchied, die fünftige Nachfolge 
im Herzogthume Preußen betr., beftätigen. 

Geb. zu Königfpergk den 12. Januarii ao, 1566. 


III. Band 
78. 

Kebenabrede zwifhen dem Kurfürften Soachim Friedrich 
und dem Markgrafen Georg Friedrich zu Brandenburg, durch 
welche fich Letzterer verpflichtet, alle Mühe anzuwenden, daß 
das zwifchen ihnen errichtete pactum successorium ded Brans 
denburgifchen Haufes von den Brüdern des Kurfürften geneh⸗ 
migt werde. 

Eoln an der Sprew Sonntags den 18. Juni ao, 1598, 
79. 
Bertrag zwifchen dem Kurfürften Joachim Friedrich und 
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dem Markgrafen Georg Friedrich zu Brandenburg, welcher 
die Beftätigung des pacti Achillei und eine weitere Verord- 
nung, wie es nach ihrem beiderfeitigen Ableben gehalten wer: 
den foll, enthält. 
Magdeburgk denn 29. Aprillid ao, 1599. 
80. 

Die beiden Brüder Chriſtian und Joachim Ernſt, Mark: 
grafen zu Brandenburg, vergleichen fich über die Nachfolge in 
den Landen des verftorbenen Markgrafen Georg Friedrich zu 
Brandenburg dergeftalt, daß Marfgraf Ehriftian das Fürften; 
thum oberhalb Gebirgs, Markgraf Joachim Ernft aber das 
Fürftenthum unterhalb Gebirgs befommen foll. Zugleich wurde 
BVerfchiedenes in Betreff des bevorftehenden Regierungsantrit- 
tes beftimmt. 

DOnoltzbach den 14. May ao. 1603. 
81. 

Entfchließung der beiden Markgrafen Shriftian und Joachim 
Ernft zu Brandenburg auf den von den Dnolzbachifchen Rä— 
then über die Nachfolge in den Landen des Marfgrafen Georg 
,„ Friedrich zu Brandenburg an fie gemachten Vortrag. 

Onoltzbach den 20. May ao. 1603. 
82, 

Die Markgrafen Ehriftian und Joachim Ernft zu Branden- 
burg machen den Dienern, den Rittern und der Kandfchaft 
ihren Regierungsantritt befannt. 

Onoltzbach den 20. May ao, 1603. 
83. 

Markgraf Johann Sigismund zu Brandenburg ald Be 
vollmächtigter des Kurfürften Joachim Friedrich zu Branden- 
burg umd die Marfgrafen Ghriftian und Joachim Ernft zu 
Brandenburg fchließen einen Vergleich, nach welchem die Re 
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zierung der fränfifchen Lande den Onolzbachifchen Räthen bis 
zur eingelangten furfürftlichen Genehmigung dieſes Verglei- 
ches in Handen verbleiben foll, von den beiden fürftfichen 
Brüdern aber auf die dem Kurhauſe überlaffene Neumark vers 
zichtet, der Gera’fche Vertrag nochmals beftätigt, und den beis 
den Brüdern und ihren Erben das Burggraftbum Nürnberg 
eingeräumt wird. Auf die Verforgung der übrigen Brüder 
und Bettern follte gemeinfchaftlich Bedacht genommen werden. 
Zugegen waren der Markgraf Johann Georg zu Brandenburg, 
poftulirter Adminiftrator des Stiftd Straßburg, und der Fürft 
Ehriftian zu Anhalt. 
Onolzbach Sondtags den 22. Mai ao. 1603. 
84. 

Kurfürft Joachim Friedrich und die Markgrafen Ehriftian 
und Joachim Ernft zu Brandenburg beftätigen den zwifchen 
dem genannten Kurfüriten und dem Markgrafen Georg Fries 
drich zu Brandenburg zu Gera ao. 1598 und zu Magdeburg 
den 29. April 1599 errichteten Bertrag. (Dieſer Vertrag ift 
in der Urkunde vollftändig enthalten.) 

Onoltzbach den 11. Zunii ao, 1603. 
85. 

Kurfürft Joachim Friedrich zu Brandenburg und feine Brü⸗ 
der, die Markgrafen Ehriftian und Joachim Ernft, fommen 
binfichtlich der auf den fränkifchen Landen haftenden Schulden 
dahin überein, daß fich der Kurfürft verbindlich macht, einſt⸗ 
weilen 40,000 fl. zum Begräbniß des Markgrafen Georg Fries 
drich gegen einen von feinen obengenannten Brüdern auszuftel- 
lenden Revers darzugeben. 

Onoltzbach den 25. Juny ao. 1603, 
86. | 

Die Markgrafen Ehriftinn und Joachim Ernft zu Brandenburg 


vereinigen fich über die gemeinfchaftliche Verwaltung und den 
Genuß einiger ungetheilten Aemter, Stifte, Klöfter ıc., des 
Faiferlihen Landgerichts, des Bergwerks, der üfterreichifchen 
und anderer Lehen ꝛc., fo wie über andere noch unerörterte 
Duntte. 
Onoltzbach den 28. Juny ao. 1603. 
87. 
Nähere Erläuterung diefer Uebereinfunft. 
Plaffenburg den 9. Juli ao. 1603. 
88. 

Die von den Markgrafen Ehriftian und Joachim Ernft abe 
geordneten Räthe entfcheiden über die am Faiferlichen Kammer 
gerichte anhängigen Sachen, die altwäterlihen Schulden, fo 
wie über die Berfaffung des Faiferlichen Kandgerichts und der 
beiden fürftlichen Hofgerichte. 

de acto Onoltzbach den 8. Febr. ao, 1604, 
89. 

Die Markgrafen Ehriftian und Joachim Ernft zu Branden= 
burg vergleichen fich in Anfehung der Erbfchaftsirrungen mit 
ihren übrigen Brüdern, fo wie über deren VBerforgung und 
Alimentation, die Forderungen ihrer Mutter, als kurfürftlichen 
Wittwe, die vorzunehmende Theilung der gemeinfchaftlichen 
Güter in beiden fränfifchen Fürftenthümern, die Befchidung 
des polnifchen Reichstags wegen des Succeffionsrechts in Preus 
fen, die Empfängniß der Reichs- und böhmifchen Lehen, die 
dfterreichifchen Lehen und Anderes, 

d. d. 9. December 1605. 
9. 

Receß der abgeordneten Räthe der Markgrafen Ehriftian 
. und Soachim Ernft zu Brandenburg wegen einiger im Receß 
d. a. 1605 noch unerörterten Punkte hinfichtlich der vorzuneh- 
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aenden Theilung der gemeinfchaftlichen Güter in den beiden 
ranfifchen Fürſtenthümern. 

Erlang den 1. Mai ao, 1606, 

91. 

Die Markgrafen Chriftian und Joachim Ernft zu Branden- 
burg ertheilen ihren abgeordneten Räthen eine Anweifung wes 
gen der vorzunehmenden Theilung der gemeinfchaftlichen Güter 
in den beiden fränfifchen Fürftenthümern. 

Sine loco et dato, 
92. 

Die Markgrafen Ehriftian und Joachim Ernſt zu Brandens 
burg beftätigen die beiden von ihnen errichteten Neceffe d. a. 
1605 und 1606, wobei zugleih Markgraf Joachim Ernft das 
Stift Wulzburg und die Güter Dornhaufen und Birfenfels, 
deſſen Nugung der Mittwe des M. Georg Friedrich zu Ans 
bach auf Lebenszeit überlaffen war, für fich allein erhält. 

DOnolzbach den 18, Februar ao. 1607. 
93. 

Die Markgrafen Ehriftian und Joachim Ernft zu Branden; 
burg fchließen einen Vertrag in Betreff der feit dem Abſterben 
des Markgrafen Georg Friedrich mit der Kur Brandenburg 
noch ftrittigen Punfte, namentlich wegen ihrer väterlichen und 
mütterlichen Erbfchaftsforderungen und der Apanage ihres 
Bruders, des Markgrafen Friedrich. 

Bayreuth den 17. Auguft ao. 1608. 
94. 

Receß der beiderfeitigen abgeordneten Räthe unters und 
oberhalb Gebirgd, die Ergreifung des beneficii reuisionis 
wegen einiger Urtheile und Ausfprüche des Faiferlichen Kam— 
mergerichts in dem altväterlichen Schuldenwefen betr. 

Onoltzbach den 18. November anno 1608. 
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95. 

Receß der kurfürftlichen und fürftlichen abgeorbnneten Räthe, 
durch welchen Kurfürſt Johann Sigismund zur endlichen Bei— 
legung der bisherigen Irrungen wegen der Hinterlaſſenſchaft 
des Markgrafen Georg Friedrich ſeine Anſprüche hieran fahren 
läßt, zur ordentlichen Herſtellung der Erbſchaftsmaſſe und des 
ren Verwaltung aber ein Director und 2 Adjuncten von des 
gefammten Haufed wegen verordnet werden, die fich die Bes 
zahlung der vorhandenen Schulden befonders follen angelegen 
feyn laſſen. 

Dnolzbach den 28. Februar ao. 1610. 

96. 

Receß der abgeorbneten Räthe der Markgrafen Ehriftian 
und Soachim Ernft zu Brandenburg in der Theilungsfache der 
gemeinfchaftlichen Güter in den beiden fränfifchen Fürftentbüs 
mern, befonderd die Berichtigung der geiftlichen und weltlichen 
Gemeinrechnungsmängel betr. 

Onolzbach den 25. April ao. 1610. 
97. 

Receß des Kurz und fürftlihen Haufed Brandenburg we 
gen des demfelben vom Faiferlichen Hofe fteittig gemachten Ti 
teld von Jägerndorf. 

Süterbodh den 19. Martii ao. 1611. 
98. 

Erflärung des Markgrafen Joachim Ernft zu Brandenburg 
über einige Punkte, welche die gefchehene Rechnungsabhor 
der beiderfeitigen gemeinfihaftlichen Güter betreffen. 

Dnolzbach den 2. Mart. ao. 1612. 
99, 
Receß der beiderfeitigen Räthe, welcher Vorſchläge und 
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Mittel zu künftiger Hauptabtheilung der gemeinfchaftlichen 
Guter enthält. 
Erlang den 24. Aug. ao, 1614, 


100. 


Markgraf Ehriftian zu Brandenburg ertheilt feinem Kanz- 
ler, Friedr. Hilderih von Varell auf alten Trebgaft, Burg: 
haig und Unterjteinach, eine Anweifung in Betreff der fünfs 
tigen Hauptabtheilung der beiderfeitigen Güter. 

Selb den 14. Auguft ao. 1614. 


101. 


Kurfürft Johann Sigismund zu Brandenburg tritt alfe 
feine gewiffen und ungewiffen Forderungen an der Hinterlafs 
fenfchaft ded Markgrafen Georg Friedrich zu Brandenburg ab, 
Dagegen wird aber ein Eurator fammt 2 Adjuncten zur ordents 
lichen Berichtigung des ganzen Erbfchaftöwefend und der hin; 
terlaffenen Schulden angeordnet und demfelben eine befondere 
Anweifung ertheilt. 

Coln an der Sprew am 30. Sanuar 1615. 


IV. Band 


102. 

Kurfürft Johann Sigismund zu Brandenburg und die beiden 
Brüder Ghriftian und Joachim Ernft, Markgrafen zu Brans 
denburg, vergleichen fich in Betreff der Bezahlung der hinter— 
laffenen Schulden des Markgrafen Georg Friedrich und des 
deshalb aufgeftellten Curatoriums. 

Cöoln an der Sprew den 31. Januarii ao. 1615. 


103. 
Kurfürft Johann Sigismund zu Brandenburg ertheilt dem 
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Gerhard Sigmund von Füfhwis auf Miftelbach ald Gurator 
der Dnolzbachifchen Erbfchaft feine Vollmacht. 
Cöln an der Sprew den 31. Sanuarii ao. 1615. 
104. 

Kurfürft Johann Sigismund zu Brandenburg vergleicht 
fih mit den beiden Markgrafen Ehriftian und Joachim Ernft 
zu Brandenburg wegen der Alimentengelder, die er an Letztere 
zu bezahlen hat. 

Cöln an der Sprew am 6. Februarii ao, 1615. 
105. 

Kurfürft Johann Sigismund zu Brandenburg fchließt einen 
Bertrag mit den Marfgrafen Ehriftian, Joachim Ernft, Georg 
Albrecht, Meifter des ritterlichen St. Johannis-Ordens, Sig- 
mund, Sohann und Johann Georg zu Brandenburg wegen 
der Berlaffenfchaft der verftorbenen Kurfürftin Elifabetb, geb. 
Fürſtin zu Anhalt, des Kurfürften Johann Georg binterlaffes 
nen Mitte. 

Cöln an der Eprew den 6. Februarii ao. 1615. 
106. 

Receß der beiderfeitigen fürftlichen abgeordneten Räthe, 
durch welchen dem Haufe Brandenburg» Gulmbach dag Amt 
Frauenthal fammt dem Schultheißenamt Ecquarbofen einftweis 
len überwiefen wird. 

Anfpach den 30. Augufti ao. 1615. 
107. 

Receß der beiderfeitigen fürftlichen abgeordneten Räthe, 
die Mängel im Klofter Heilsbronn, die Verfaufung einiger Klos 
ftergüter an den dafigen Verwalter, die Schäfereien zu Kettel: 
dorf und Weiterndorf, die Getreidegült der Untertbanen zu 
Neut, das Wirthshaus im Steinhof zu Heildbronn, den 
Garten, die Küchenmeifterei und Ausfpeifung dafelbft, die 
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Abreichung des Nördlinger Meed Cromaths oder Bodfelle an 
die beiden Ganzleien ober s und unterhalb Gebirgs, die Einzies 
bung der Vogtei Bonhof, fo wie die Berfaufung und Berers 
bung einiger Feldftüde des Klofters ıc. betr. 
Hailsbronn den 15. May ao. 1616. 
108. 

Die beiderfeitigen Brandenburgifchen abgeordneten Räthe 
ober» und unterhalb Gebirgs vereinigen fich in Betreff der Er: 
lauterung einiger gegenfeitigen Rechnungsforderungen und in 
Anſehung eines Gompromiffes auf den Kurfürften Friedrich V. 
von der Pfalz wegen gänzlicher Berichtigung der Theilungss 
fache. 

Hailfpronn den 18. Martii ao. 1617. 
Mit Beilagen von Ar. 1 —7 incl. 
109, 

Receß, durch welchen auf Vermittlung des Kurfürften Fries 
drich von der Pfalz befchloffen wurde, wegen der bei der Theis 
lungsfache der von den Brandenburgifchen Häufern gemein; 
fchaftlich befeffenen Güter noch unerörtert gebliebenen Punkte 
eine fogenannte Bufchtheilung vorzunehmen, um den bisheris 
gen Irrungen ein Ende zu machen. 

Hailsbronn den 27. Martii ao. 1618, 
110, 

Receß det beiderfeitigen abgeordneten Räthe über die Abs 
tbeilung der gemeinfchaftlichen Güter und die Abhörung der 
Heildbronner und Kitzinger Klofterrechnungen. 

Heilßbronn den 10. November ao. 1619. 
111. 

Kurfürft Georg Wilhelm und Markgraf Ehriftian Wils 
beim, Adminiftrator ded Erzftiftd Magdeburg und Coadjutor 
des Stifts Halberftadt, vereinigen fich mit den Markgrafen Chris 
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ftian und Joachim Ernft zu Brandenburg über die Mittel zızr 
Wiedererlangung ded Fürſtenthums Jägerndorf. 
Leipzig, am 4. Detobrid ao. 1622. 
Mit Beilagen von Nr. 1—7 inclusive. 


112. 

Markgraf Joachim Ernft zu Brandenburg» Dnolzdah ent⸗ 
fcheidet über verfchiedene durch den Geheimen » und Landſchafts⸗ 
rath Dr. Baum vorgebrachte Punkte, namentlich über den 
Streit des Adminiftratord zu Magdeburg und Halberjtadt mit 
feinem Domcapitel, die Fandesvifitation im Fürftenthume 
Dnolzbach, die Fuchfifhe Sache, die Verleihung eined Kapi— 
tald, die Gorligifchen Gelder und die Befeßung ded Rectorats 
zu Heildbronn. 

Noth den 19. Februar ao. 1625. 


113. 

Receß der beiderfeitigen abgeordneten Räthe, die Audein- 
anderfeßung der gegenfeitigen Forderungen und die Abhorung 
und den Abfchluß der gemeinfchaftlichen Rechnungen betr. 

Hailßbronn den 3. December 1625. 


114. 

Receß, die Liquidirung einiger noch unerörterten Nech- 
nungspunfte, die von Seite ded Hauſes Onolzbach an das 
Haus Brandenburg »Eulmbach fehuldige Herausgabe des gänz⸗ 
lich abgetretenen halben Antheild an den öfterreichifchen Herr⸗ 
fchaften Seefeld und Schweinbarth für 60,000 fl., ferner die 
Berechnung wegen ded Gutes Pirfenfeld, welches die Marks 
gräfin Sophie, geb. Herzogin zu Braunfchweig (des Marfgras 
fen Georg Friedrich hinterlaffene Wittwe), inne hat, fo wie das 
zum Burggrafthum oberhalb Gebirgs gefchlagene Gütlein zu 
Bergnersdorf im Amt Dfternohe gelegen, welches biöher die 
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ährlichen Gefälle ſammt der Steuer in das Onolzbachiſche Amt 
Chonberg gab, betr. 
Cadolzburg den 29. Augufti ao. 1627. 


115. 

Receß der Eulmbahhifhen und DOnolzbachifhen Räthe, 
meiſtens Borfchläge zur Berichtigung vieler noch unerörterten 
Punfte, 3. B. der preußifchen Succeffionsfache, des Nürns 
bergifchen Streited, des ————— des Kloſters Heils⸗ 
btonn ꝛc., betr. 


Dyuolzbach den 27. Mai ao, 1639. 


116. 

Receß der beiderfeitigen abgeordneten Räthe, die Erbal 
tung von 12 Alumnen, nämlich 6 oberhalb und eben fo viel 
unterhalb Gebirgs, die Ausfegung von 200 fl. zu academi- 
(den Stipendien, die Wiederbefeßung und Anordnung des 
kaiſerlichen Landgerichtd, fo wie einige Erörterungen wegen 
der ftrittigen Grafen», Herren» und Nitterlehen, die altwäter- 
lihen Schulden, die dfterreichifchen Lehen, die Nürnbergifche 
Streitfache und Anderes betr. 

Dnolzbach den 16. Februar ao. 1642. 


117. 

Receß der beiderfeitigen Räthe, namentlich die preußifche 
Succeſſionsſache, die Wiedererlangung des Herzogthums Jä⸗ 
gerndorf und die öfterreichifchen Lehen betr. 

Dnolzbad) den 21. Auguft ao. 1644. 


118. 


Receß der Culmbachiſchen und Onolzbachifchen Räthe, nas 
mentlich die preußifche Succeffionsfache, die Wiedererlangung 
de3 Herzogthums Jägerndorſ, die dfterreichifche Lehensſache, 
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ſo wie des Markgrafen Sigmund Verlaſſenſchaft und die Kitzin⸗ 
giſche Reſtitutionsſache betr. 
Bayreuth den 11. Februar 1647. 


119. 

Receß der beiderſeitigen Räthe, insbeſondere die Kitzingi— 
ſche Reſtitutionsſache, die preußiſche Succeſſion, die Prä— 
cedenz der beiden fürſtlichen Häufer unter ſich, die Wiederher⸗ 
ftellung des Gymnaſiums zu Heilsbronn und Anderes betr. 

Bairreuth den 13. April ao. 1649. 


120. 


Receß der abgeordneten Räthe ober» und unterhalb Ge- 
birgs, Erwägungen wegen der Wiederherftellung der Schule 
zu Heildbronn, fo wie die Beftreitung anderer Ausgaben von 
den Kloftereinfünften, die Verbefferung und Aufnahme des 
Landgerichts, die ftrittigen Grafen», Herren- und Ritterleben, 
die öfterreichifchen Lehen, die Kigingifche Sache, die preußi— 
ſche Succeffion und Anderes betr. 

Cloſter Hailßbronn den 25. Martij ao. 1650. 


V. Band 


121. 

Receß der beiderfeitigen fürftlichen Räthe unter» und ober- 
balb Gebirgd, die Abhör und Berichtigung der Klofter Heild- 
bronnifchen Amts⸗- und Voigteirechnungen betr. 

Heilsbronn 3. Aprilid ao. 1650. 
Mit 34 Beilagen. 


122. 
Protocollum loco recessus der fürftlihd Brandenburg- 
Eulmbachifchen und Dnolzbachiſchen Räthe, namentlich die 


Seranftaltung zum Drude einer Deduction in der Kigingifchen 
Sache contra Würzburg u. f. w. betr. 
Bayreuth 19. Januarii 1653. 


123. 

Receß der fürftlih Brandenburg » Gulmbadhifchen und 
Onolzbachiſchen Räthe, namentlich die Kißingifche Sache, die 
altsäterlichen Echulden, die Bezahlung der Kammergerichtd- 
zieler, die Wiederberftellung der Schule zu Heilsbronn ıc, betr. 

Bamberg den 24. Octobris ao, 1654. 


124. 

Receß der Brandenburg »Culmbadifchen und Onolzbachis 
fhen Räthe, die Wiederaufrichtung der Schule zu Heildbronn, 
die Abhor der fammtlihen Amtsrechnungen, den Klofterhof zu 
Würzburg, zum großen Baumgarten genannt, die Klofters 
advocatur und Procuratur, den Berghof beim Klofter und die 
Bebauung Oder Pläge im Klofter betr. 

Hailsbronn den 5. Februar ao. 1655. 


125. 

Receß zwifchen dem Kurfürften Friedrih Wilhelm zu Bran⸗ 
denburg (als Obervormund ded Markgrafen Ehriftian Ernft) 
und dem Markgrafen Albrecht zu Onolzbach, die Präcedenz in 
Reichs» und Kreisangelegenheiten betr. 

Colln an der Spree den 12, Suli ao. 1658. 
126. 

Receß zwifchen dem Markgrafen Ehriftian Ernft und dem 
Markgrafen Albrecht zu Brandenburg, die Präcedenz in Reiches 
und Kreisangelegenheiten betr. 

Onolzbach den 31. Dctobrid ao. 1663. 
127. 
Markgraf Ehriftian Ernft und Markgraf Albrecht zu Bran⸗ 
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denburg vergleichen ſich wegen der Präfentation eines Kreis⸗ 
kriegsrathes. 

de acto den 16. Auguſti ao. 1664. 

| 128. | 

Receß der Eulmbachifchen und Onolzbachiſchen abgeorbne- 
ten Räthe, die Inftallation des neuen Verwalters zu Heild- 
bronn, fo wie die Nechnungsberichtigung feines Vorfahrers 
und Anderes betr. 

Cloſter Heildbronn den 20. Decembris ao. 1664. 
129, 

Receß der Eulmbachifchen und Onolzbachiſchen Räthe, Die 
Mängel des Klofterd Heildbronn, einige Streitpunfte der beis 
den fürftlichen Häufer wegen des condominii dafelbft, die alt- 
väterlichen Schulden, das Landgericht und verfchiedene andere 
Sachen, ingbefondere aber einen Vorfchlag zur gänzlichen Ab⸗ 
theifung des Klofterd cum pertinentiis betr. 

Cloſter Haildbron den 18. Sept. ao. 1667. 
VI. Band. 
130. 

Receß der Eulmbachifchen und Onolzbachiſchen Räthe, die 
Viſitation und Reformation des Gymnaſiums zu Heildbronn 
betreffend. 

Hailsbronn Donnerftagd den 13. Aprilid ao. 1671. 
131. 

Receß der Culmbachiſchen und Onolzbachiſchen Räthe, die 
-abermalige Bifitation und Reformation ded Klofterd zu Heils- 
bronn betr. 

Hailsbronn den 6. Maii ao. 1674, 
132. 

Receß der Eulmbachifchen und Onolzbachiſchen Räthe, die 

Abbörung der vom verftorbenen Verwalter David Jung ges 


führten Kloſter Heildbronnifchen Rechnungen, die Anorbnung 
einiger Sconomifchen Berbefferungen und die Abdftellung ver: 
fhiedener Mißbräuche betr. 
Coſter Haildbronn Sonntags den 3. July ao. 1681. 
133. 

Markgraf Ehriftian Ernit zu Brandenburg » Gulmbach und 
Markgraf Johann Friedrich zu Brandenburg» Dnolzbach fchlies 
fen einen Vertrag, nach welchem der Erftere gegen ein vom 
gestern erhaltenes Anlehen von 150,000 fl. diefem ftatt der 
gewöhnlichen Zinfen alle Gefälle der gemeinfchaftlichen Aemter 
des Klofterd Heildbronn überläßt und alle weltlichen Beamten 
und Bediente der ihm geleifteten Pflicht entbindet und an den 
Markgrafen Johann Friedrich verweilt. 

Augsburg den 48. Detober ao, 1684. 
134. 

Receß, die Erläuterung einiger den Augsburger Vertrag 
d. a. 1684 betreffenden Punkte enthaltend, nach welchem dem 
Haufe Onolzbach das Klofter Heildbronn cum appertinentiis 
außer dem Weinwachs zu Nandesader noch ferner Jure anti- 
chretico verbleiben foll, woferne nicht demfelben binnen 5 
Monaten die vorgefchoffenen Gelder heimgezahlt werben 
ſollten. 

Fürth den 10. December ao. 1685. 
135. 

Receß der Culmbachiſchen und Onolzbachiſchen Räthe, die 
Wiedereinlöfung des Brandenburg⸗Culmbachiſchen Antheils 
an dem Kloſter Heilsbronn betr. 

d. d. ven 10. Juli ao. 1686. 
136. 

Neben⸗Receß, die. von dem Haufe Onolzbach an Culmbach 

jure antichretico übergebene Hälfte des Kloſters Heilsbronn 
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ſammt dem völligen Genuſſe des Kloſters Langenzenn für 
145,000 fl. betr. 
Nürnberg den 27. September 1687. 
137. 

Receß, ein bei den damaligen bedenflichen Zeiten zwifchen 
dem Markgrafen Ehriftian Ernft zu Bayreuth und Georg Frie— 
dri zu Onolzbach gefchloffenes Bündniß und die Errichtung 
etlicher Negimenter zu Roß und Fuß, die ald ein perpetuus 
miles beim Haufe Brandenburg gemeinfchaftlich bleiben foL- 
len, betr. | 
d. d. im Feldlager bei Heydelberg den 7%. Augufti ae. 

1695, 
138. 

Die Markgrafen Ehriftian Ernft und Georg Friedrich zu 
Brandenburg befchliegen über die Streitfache mit Nürnberg 
und die dagegen zu treffenden Maßregeln,, fo wie über die Be- 
bauptung der fürftlichen Prärogative auf Reichs⸗ und Kreistas 
gen und bei andern Gelegenheiten. 

de acto Neu Erlangen den 31. Martii ao, 1700, 
139, 

Receß über die gefchebene Ablöfung des im Jahre 1687 an 
Onolzbach artichretice verpfändet gewefenen halben Antheils 
an dem Kloſter Heilsbronn und der incorporirten Aemter Neus 
hof, Merkendorf, Waizendorf und Nördlingen, ſo wie auch 
des dem Hauſe Culmbach vermöge des Receſſes vom J. 1621 
zuſtändigen, mit den oben genannten Aemtern aber an Onolz⸗ 
bach verpfändet geweſenen Kloſteramts Langenzenn. 

d. d. Hailßbronn den 24. Januarii ao. 1701. 

Mit beigefügter Onolzbachiſcher Quittung über den Em: 
pfang der 145,000 fl. fammt den Zinfen. 

d. d. Onolzbach den 23. Martii ao. 1701. 


140. 

Sonferenz = Protofoll über die vota der beiderfeitigen Räthe 

wegen der Nürnbergifchen attentorum. 
de acto Chriſtians Erlangen den 1. Septbr. ao. 1706. 
141. 

Markaraf Ehriftian Ernft zu Brandenburg » Culmbach und 
feine Gemahlin Elifabethe Sophie Königl. Hobeit vergleichen 
ſich mit dem Erbprinzen Georg Wilhelm dahin, daß die zwis 
fhen ihnen wegen verfchiedener Unordnungen in den fürftlichen 
Eollegien und allzu fehr ausgedehnter Bewittbumsbefugniß der 
Marfgräfin Königl. Hoheit entftandenen Srrungen dergeftalt 
beigelegt werden, daß der Erbprinz feinen Vater in der Fans 
deöregierung unterftüßen, fämmtliche Gollegien zu feiner Bes 
ruhigung felbit befuchen und fich mit den Eollegial-Räthen über 
Alles berathſchlagen foll, wobei zugleich die von der Markgrä⸗ 
fin ausgeübte Verwaltung ihrer Witthumsämter aufgehoben 
wird. 

d. d. Elifabetbenburg den 21. Januar ao, 1711, 
142. 

Markgraf Georg Wilhelm zu Brandenburg-Culmbach und 
Markgraf Wilhelm Friedrich zu Brandenburg» Dnolzbad) vers 
gleichen ſich auf die Vermittlung des Landgrafen Carl von Hefz 
fen wegen des Rangs und des Gondirectoriums im fränfifchen 
Kreife. 

d. d. Gunzenhauſen den 37. Detbr. ao, 1712, 


VI. Band 


143. 
Eigenhändige Erflärung ded Markgrafen Georg Wilhelm 
zu Brandenburgs Eulmbach, welche auf einem Fragmente des 
pyapiernen Umfchlagd, in welchem der mit dem Markgrafen 
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Wilhelm Friedrich zu Brandenburg - Dnolzbach in Betreff des 
Rangs und des fränkiſchen Kreis-Eondirectoriums im 3.1712 | 
zu Gungenhaufen gefchloffene Receß an das Geheime Rathss 
Eollegium zu Bayreuth überfendet wurde, zu lefen ift. 


144. 


Der Kaifer beftätigt den am 27. October 1712 zwifchen 
den beiden Brandenburgifchen Häufern in Franken zu Gunzen— 
haufen errichteten Neceß wegen des Rangs und des Gondirecz 
toriums im fränfifchen Kreife. 

d. d. Wien den 21, Roy. ao. 1713. 


145. 

Reichshofraths⸗Concluſum, das zwifchen beiden fürftlichen 
Häufern Culmbach und Onolzbach ftrittige Mitausfchreibamt 
im fränfifchen Kreife betr. 

de ao. 1716. 


146. 

Markgraf Georg Wilhelm zu Brandenburg » Culmbad) und 
Markgraf Wilhelm Friedrich zu Brandenburg⸗Onolzbach fchlies 
Ben eine Uebereinkunft wegen einer. von dem Könige in Preus 
Ben vorgefchlagenen Gonferenz ded ganzen Haufed Branden- 
burg, wobei fich beide Markgrafen zugleich über die nächſtens 
vorzunehmende völlige Beilegung ihrer eigenen noch obwaltenz 
den Theilungs » und Landes-Differenzen vereinigen. 

d. d. Ebermannftadt den 15. Januar ao. 1714. 


147. 

Markgraf Georg Wilhelm zu Brandenburg» Culmbach und 
Markgraf Wilhelm Friedrich zu Brandenburg. Onolzbach legen 
die über einen errichteten Vergleich wegen ded Rangs und Des 
Condirectoriums im fränkiſchen Kreife entftandenen Mißbellig- 


feiten bei, worüber ed bereits beim Eaiferlichen Reichähofrathe 
zur Klage gefommen war, 
d. d. Onolzbach den 25. Aug. ao. 1719, 


148. 
Heilsbronnifcher TheilungssHauptreceß d. d. 25. Auguft 
719 mit beigefügter Onolzbachifcher Betätigung. 


149. 

Kebenreceß, die Eviction des Heildbronner Theilungs⸗Re⸗ 
ceſſes, namentlich die Anfprüche der fränkiſchen KRitterfchaft 
auf Dietenhofen und die Reichenbdachiſche Forderung auf die 
Pflege Nördlingen betr. 

d. d. Onolzbach den 25. Aug. ao, 1719, 


150. 

Die beiden fürftlihen Häufer Brandenburg-Sulmbach und 
Onolzbach vergleichen fich über dasjenige, was nach der am 
25. Aug. diefes Jahres gefchehenen Heildbronnifchen Abtheis 
lung noch ferner gemeinfchaftlich verbleiben fol, 

d. d. Heildbronn den 8. Sept. ao. 1719. 


151. 

Markgraf Georg Wilhelm zu Brandenburg-Eulmbach giebt 
dem Haufe Brandenburg-DOnolzbad) die Verficherung , daß die 
Befeßung der öfterreichifchen Lehenprobſtsſtelle fünftig bis auf 
einen weitern Vergleich unter beiden fürftlichen Häufern abs 
wechieln foll. 


d. d. Bayreuth den 10, Apr. ao. 1720. 


152, 
Markgraf Georg Friedrich Earl zu Brandenburg⸗Culmbach 
beitätigt und erneuert die Recefie von 1712 und 1719, den zwis 
fchen beiden fürftlich. Brandenburgifchen Häuſern ftrittig gewe⸗ 


fenen Rang und das Eondirectorium betr., nad) ihrem ganzen 
Inhalte. 
d. d. Rotenburg ob der Tauber den 12. Octobris ao. 1723. 
153. 

Markgraf Georg Friedrich Carl zu Brandenburg⸗Culmbach 
und Markgraf Carl Wilhelm Friedrich zu Brandenburg-Onolz⸗ 
bach geben ſich die gegenfeitige Berficherung, daß die gefches 
bene Auslieferung des ehemaligen adeligen Lentersheimiſchen 
Amtsvoigtd Raupius zu Oberfteinbach zu der in Ansbach we— 
gen der ermordeten Frau von Lentersheim angeftellten Unters 
fuchung beiden fürftlichen Häufern an den binfichtlich der Jus 
risdiction zu Oberſteinbach ihnen zuftehenden Gerechtfamen 
unnachtheilig feyn folle. 

d. d. Bayreuth den 9. Detbr. und Onolzbach den 21. 
Dctbr. 1734. 
154. 

Beide fürftliche Häufer Brandenburg⸗Culmbach und Onolz⸗ 
bach vergleichen fich über die ftrittig gewefenen Grafen», Her—⸗ 
ren» und Ritterlehen, wobei der Culmbachiſche Antheil an den 
gefammten fürftlich Schwarzenbergifchen Lehen bei fich erges 
bendem Heimfalle beftimmt, und auch die Rittergüter Büeg, 
Brand, Brunn und Diefped wirklich an Culmbach abgetreten 
werden, 

d. d. Onolzbach den 14. Sept. 1739. 
155. 

Markgraf Friedrich zu Brandenburg befennt, daß, nach» 
dem die Königin Sophia Magdalena zu Dänemark und Nors 
wegen, geborne Marfgräfin zu Brandenburg, ihren füniglichen 
Gemahl dahin vermocht, daß derfelbe zur Wiedereinlöfung der 
an das fürftl. Haus Ansbach feit 1719 verfeßt gewefenen Aem⸗ 
ter Windd- und Altheim die ganze Summe von 275,000 fl. rbır. 


anlehensweiſe vorzuleiben verfprochen, er nad dem Wunfche 
der Königin mit dem Markgrafen zu Ansbach in Betreff der 
Tochter der apanagirten Prinzen ein Regulativ machen und die 
Mitgift derfelben auf 10,000 Reichsthaler feftfeßen werde. 
Wenn aber wider Verhoffen diefes Regulativ nicht zu Stande 
fommen follte, jollten die 10,000 Reichsthaler Dotalgelder von 
ihm und feinen Erben agnoscirt und feftgefeßt, und zugleich an 
eine jich vermäblende Prinzefjin eines apanagirten Prinzen von 
der markgräflich Culmbachiſchen Kinie die Summe von 3000 
Reihstbalern zur Ausftattung baar aus den Kammer  Reves 
nuen bezablt werden. 
d. d. Bayreuth, 12. December 1739. 


156. 

Markgraf Friedrich zu Brandenburg-Culmbah und Marks 
graf Carl Wilhelm Friedrich zu Brandenburg » Onolzbach bes 
fliegen die Errichtung eines fränfifchen Kreid-Regiments aus 
ihren beiderfeitigen Truppen. 

d. d. Bayreuth und Onolzbach den 21. December ao, 1742. 


157. 

Markgraf Friedrich zu Brandenburg » Eulmbach und Marks 
graf Sarl Wilhelm Friedrich zu Onolzbach treffen Beftimmuns 
gen wegen der Gleichfürmigfeit der Principien in Reichs und 
Kreisangelegenheiten, namentlicy wegen der bei den gegen 
wärtigen Kriegsconjuncturen beizubehaltenden Neutralität, fo 
wie wegen der Errichtung eines fränkifchen Kreid- Regiments 
und der Aufrechtbaltung des fränfifchen Kreisobriftenamts. 

d. d. Onolzbach und Bayreuth den 16. Junij ao. 1743, 
158. 

Urkunde des Königs. Friedrich in Preußen wegen der Grafs 

ſchaft Geyer, nach welcher dieſelbe nach dem Erlöfchen bed 
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fürfttich Dnolzbachifhen Mannsftammes auch an das Bayreu⸗ 
thifche Haus fallen foll. 
d. d. Berlin den 15. Aug. ao. 1747. 


159. 

Die beiden fürftlihen Häufer Brandenburg - Gulmbad) und 
Onolzbach fommen überein, daß einer Prinzeffin eined apanas 
Hirten Prinzen aus beiden Häufern Fünftig die Summe von 
15,000 fl. rhn. bei ihrer Verheirathung ausgezahlt werden ſoll. 

d.d.. — — — — den 1. Febr. ao. 1752. 


160. 

Präliminarreceg zwifchen Brandenburg =» Gulmbah und 
Dnolzbach, die Beilegung der noch obwaltenden Irrungen und 
die gemeinfchaftliche Forderung des Wohlftandes beider fürfts 
lichen Häufer betr. 

d. d. Nürnberg den 8. Maij 1752. 


161. 
König Friedrich in Preußen genehmigt diefen Vertrag. 
d. d. Berlin den 30. Maij ao, 1752, 
162. 

Die beiden regierenden Markgrafen Friedrich und Garl 
Wilhelm Friedrich zu Brandenburg » Gulmbach und Onolzbach 
heben die im Jahre 1742 getroffene Gonvention wegen Errich- 
tung eines fränfifchen Kreis⸗Regiments aus ihren beiderfeiti- 
gen Truppen auf. 

d. d. Bayreuth den 14. und Onolzbach den 31. December 
ao. 1752, 
163. 

Jagdreceß zwifchen den beiden fürftlichen Häufern Bran- 

denburg⸗ Culmbach und Onolzbach ıc. 
d. d. Fürth den 20. Jan. 1753, 


164. 

Zurisdictiongreceß zwifchen den beiden fürftlichen Häufern 
Brandenburg» Eulmbadh und Onolzbach. 

d. d. Bayreuth und Onolzbach den 42. Febr. ao. 1753. 
165. 

Regulativ der beiden fürftlichen Häufer Brandenburg⸗Culm⸗ 
bach und Onolzbach wegen der Jurisdiction des Faiferlichen 
kandgerichte. 

d. d. Bayreuth den 31. San. und Onolzbach den 14. Febr. 
ao. 1754. 
VI. Band. 
166. 

Das furs und fürftlihe Haus Brandenburg und das Haus 
Hohenzollern errichten einen Vertrag, daß nach dem Erlöfchen 
des Mannsftammes im Haufe Hohenzollern das Haus Brans 
denburg deſſen Rande erben, dagegen das Haus Hohenzollern 
dad burggräflihe Wappen und den Titel führen foll, 

d. d. Nürnberg den 35. Nov. 1695. 

Beigefügt ift ein geheimer Artikel, die Auffündigung des 
von dem Haufe Hohenzollern mit dem Kaifer errichteten Ver; 
trags wegen Befeßung der Feſtung Hohenzollern betr. 

167. 

Markgraf Chriftian Ernft zu Brandenburg beftätigt das 
paetum successorium, welches zwifchen dem kur⸗ und fürfts 
lihen Haufe Brandenburg und dem fürftlihen Haufe Hohen⸗ 
zollern in Nürnberg den 39. November 1695 errichtet wurde. 

d. d. Bayreuth den 15. Detbr. 1696, 
168. 

Markgraf Wilhelm Friedrich zu Brandenburg» Onolzbady 
beftätigt diefen Vertrag. 

d d. Onolzbach den 27. Januar.1705, 


19. _ 
König Friedrich in Preußen genehmigt denfelben Bertrag. 
d. d. Charlottenburg den 29. April 1707. 


170. 

Revers des regierenden Markgrafen Carl Wilhelm Friedrich 
zu Brandenburg» Dnolzbach wegen der ihm vom Marfgrafen 
Friedrich Ernft zu Brandenburg» Gulmbah, Statthaltern in 
Schleswig, ertheilten Vollmacht zur Befitergreifung im Für— 
ftentbume Culmbach, im Falle der regierende Markgraf Fries 
drich ohne männliche Erben verfterben follte. 

d. d. Onolzbach den 18. Nov. 1749, 


171. 

Markgraf Friedrich Ernft zu Brandenburg-Gulmbach ertbeilt 
bem Marfgrafen Carl Wilhelm Friedrich zu Brandenburg- 
Dnolzbach die Vollmacht zur Befißergreifung im Fürjtentbume 
Brandenburg» Culmbah, im Falle der regierende Marfgraf 
Friedrich ohne männliche Erben verfterben follte. 

d. d. Gottorff ven 21. Dec. 1749. 


172. 

Marfgraf Earl Wilhelm Friedrich zu Brandenburg Onolz 
bach ertheilt feinem geheimen Minifterium die Vollmacht zu 
diefer Befißergreifung. 

d. d. Dnolzbach den 7. Sept. ao, 1752. 
173. 

Markgraf Friedrich Ernft zu Brandenburg-Eulmbach erklärt, 
baß, im Falle er zur Regierung ded Fürſtenthums Culmbach 
gelangen follte, die Landeshauptmannfchaft Neuftadt an der 
Ach dem FürftenthHume Onolzbach fo lange antichretice zu 
gehören fol, bis die ihm vom Markgrafen Carl Wilhelm Fries 
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drich zu Brandenburg» Onolzbach vorgeftredten Gelder gänzlich 
bezabit feun würden. 
d. d. Onolzbach den 8. Aug. ao. 1753, 
174. 

Hauptreceß zwifchen dem Könige Friedrich in Preußen und 
dem Markgrafen Ehriftian Heinrich zu Brandenburg-Culmbach, 
vermöge defjen Letzterer dad Succeffiongrecht in den fränfis 
ſchen Fürſtenthümern unter gewiffen Bedingungen an Erftern 
überläßt. 

d. d. Eöllen an der Epree den 23. Nov. ao. 1708. 
175. 

Markgraf Chriftian Heinrich zu Brandenburg leiftet auf 
das Succeffionsrecht in Franfen Verzicht. 

d. d. Rürnberg den 23. Nov. ao. 1703. 

Nebft beigefügter Berzichtleiftung feiner beiden Söhne, der 
Prinzen Georg Friedrih Carl und Albrecht Wolfgang. 

d. d. Uttrecht den 1. Mart. 1704. 
176. 

Nebenreceß zwifchen dem Könige Friedrich in Preußen und 
dem Marfgrafen Chriftian Heinrich zu Brandenburg, nach 
welhem dem Leßteren noch einige Zugeftändniffe gemacht wers 
den, namentlich in Betreff der Verforgung feiner Gemahlin 
und feiner Kinder. 

d. d. Schönhaufen den 13. Aug. ao, 1704. 
177. 

Die 3 kgl. preußifchen Prinzen und Markgrafen zu Bran- 
denburg, Philipp Wilhelm, Albrecht Friedrich und Chriftian 
tudwig, genehmigen den zwifchen ihrem Bruder, dem Könige 
Sriedrich in Preußen, und dem Marfgrafen Chriſtian Heinrich 
zu Brandenburg gefchlofienen Verzichtleiftungsvertrag. 

d. d. Cölln an der Spree den 18. Dec. ao. 1704. 
7 


178. 

Markgraf Ehriftian Heinrich zu Brandenburg überweift 
fämmtliche Diener und Unterthanen der beiden fränfifchen Für— 
ftenthümer im Erledigungsfalle an das kgl. preußifche Haus. 

d. d. Schönberg den 7. Dec. ao. 1705. 


1 79. 


König Friedrich Wilhelm in Preußen und die Marfgrafen 
Georg Friedrich Carl, Albrecht Wolfgang und Friedrich Ernft 
zu Brandenburg» Gulmbach vergleichen fich dahin, daß der im 
J. 1703 zwifchen dem Könige Friedrich in Preußen und dem 
Markgrafen Chriſtian Heinrich in Betreff der Nachfolge in den 
fränfifchen Landen gefchloffene Vertrag aufgehoben ſeyn fol. 

d. d. Berlin 22. December 1722, 


180. 


Kaifer Karl VI. beftätigt den zwifchen dem Könige Fries 
drich Wilhelm in Preußen und den Prinzen Georg Friedrich 
Carl, Albrecht Wolfgang und Friedrich Ernſt zu Brandenburg⸗ 
Culmbach den 22. December 1722 errichteten Vergleich, die 
Aufhebung des von ihrem Vater, dem Markgrafen Chriſtian 
Heinrich zu Brandenburg-Culmbach, mit dem Könige Friedrich 
in Preußen im J. 1703 wegen der Succeſſion in den fränki— 
ſchen Ländern errichteten Vertrags betr. 

d. d. Wien den 3. Aug. ao. 1723. 


181. 


Schuldobligation über die Summe von 550,000 fl. rhn., 
welche Markgraf Georg Friedrich Carl zu Brandenburg-Eulm- 
bach zur-Abftoßung des fönigl. preußifchen Succeſſions⸗Abfin⸗ 
dungs⸗Capitals vom fränkiſchen Kreiſe entnommen hat. 

d. d. Nürnberg den 31. Mart. ao. 1727. 


Mit beigefügtem Separatartifel de eodem dato und der 
Duittung. 

d. d. Bayreuth den 15. Mai 1727, 

182. 

Duittung des Königs Friedrich Wilhelm in Preußen über 
den Empfang der ihm vermöge des im Sabre 1722 mit dem 
Markgrafen Georg Friedrich Carl zu Brandenburg » Culmbach 
errichteten fränkifchen Succeffiond » Vergleich ftipulirt gewefes 
nen Abtragsgelder A 550,000 fl. rhn. 

d. d. Berlin den 30. April ao, 1727. 

183, 

Markgraf Friedrich Ernft zu Brandenburg giebt feine Ein; 
wiligung zu dem Anlehen von 550,000 fl. rhn., welche der 
Markgraf Georg Friedrich Carl zu Brandenburg⸗Culmbach zur 
Abſtoßung des königl. preußifchen Succeſſions⸗Abfindungs⸗Ca⸗ 
pitals vom fränkiſchen Kreiſe entnommen hat. 

d. d. Bayreuth den 17. May ao. 1727. 
184. 
Markgraf Friedrih Ehriftian zu Brandenburg genehmigt 
dasfelbe Anleben. 
d. d. Eoppenhagen den 14. Sun. ao. 1727. 
185. 
Eben fo Markgraf Albrecht Wolfgang zu Brandenburg. 
d. d. Rovarra den 11. Aug. 1727. 
186. 

Der Kaifer genehmigt die Darleihung diefer Summe von 
550,000 fl. rhn. zu dem genannten Zwede mittelft Schreibens 
an den gefammten fräntifchen Kreis. 

d. d. Wien den 5. Dec. ao. 1727. 
187. 


Bürgfchaftöverfchreibung der Landftände im Fürſtenthume 
7» 
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Gulmbach auf 550,000 fl. rhn., zur Abftogung des Fonigl. 
preußifchen Succeffiond-Abfindungd-Capitals. 

d. d. Gefres den 22. San. 1727. 

Mit beigefügter Mortification vom fränfifchen Kreife, weil 
fich das Original diefer Bürgfehaftsverfchreibung nicht vorfand. 

d. d. Nürnberg den 7. Sun. 1784, | 

188. 

Quittung de fränfifchen Kreifes über das vom Marfgrafen 
Chriſt. Friedr. Earl Alerander zu Brandenburg-Onolzbach und 
Bayreuth gänzlich heimgezahlte Capital von 550,000 fl. rhein. 

d. d. Nürnberg den 26. May 1784, 
189. 

Vergleich des Markgrafen Ehrift. Friedr. Carl Alerander 
zu Brandenburg-Dnolzbad und Culmbach mit dem fränfifchen 
Kreife wegen ded Agio bei Heimzahlung des Gapitald von 
550,000 fl. rhn. 

d. d. Nürnberg den 29. Maii ao, 1784, 


V. 
Vidimus 
der Urkunde des Markgrafen Friedrich des Älteren zu 
Brandenburg d. d. Blaſſenburg am Sonntag Invocavit 
1515, durch welche er allen Unterthanen die von ihm ge⸗ 
ſchehene freiwillige Übergabe ver Landesregierung an feinen 
älteften Sohn Caſimir befannt macht und fie mit ihren 
Pflichten an venfelben übermeifet. 


Wir Georgius Ferber Dechant vnnd das Capittel gemai⸗ 
nigklich Sannt Gumprechts Stifft zu Onoltzbach Wurtzburger 
Biſthumbs, Bekennen mit diſem brief vnnd thun kunt aller⸗ 
menigklich, das die Durchleuchtigen Hochgebornenn Furſten 
vnnd herren, herr Caſimir vnnd herr Geörg alls die ellteſten 
regirennden gebrüder Marggrauen zu Branndemburg, zu Ste— 
tin, Pomern, der Caſſuben vnnd Wenden, Hertzogen, Burg⸗ 
grauen zu Nurmberg vnnd Furſten zu Rugen unnfere gnedige 
herrn, fur vns haben bringen laſſen einen Bergamenen Brief 
von Irer furſtlichen gnaden herren vnnd Vatter, dem Durchs 
leuchtigen Hochgebornen Furſtenn vnnſerm gnedigen Herrn 
Marggraf Fridrichen zu Branndemburg vnnd mit feiner furſt⸗ 
lichen gnaden anhangendem Innfigel beſigelt, vnnd mit feiner 
furſtlichen gnaden aignen handt vnterſchriben, Begerend Iren 
furſtlichen gnaden dauon ein glaublich Tranſſumpt vnnd Vidi⸗ 


J 
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mus zemachen onnd zegeben , vnd laut folher brief von Wort 
zu Wort wie hernachuolgt. 

Wir Fridrich von gotd. gnaden Marggraf zu Branndem= 
burg ıc. ꝛc. Embieten allen vnnd Segklichen den Erwirdigen, 
Wirdigen, Wolgebornen, Eveln, vunnfern Prelaten, Grauen, 
Freyen auch Rittern, Inechten, Haubleuten, Amtleuten, Steten, 
Merdten, Dorffern, Vorftmeiftern, Eaftnern, Vogten, Burs 
germaiftern, Rethen, Gemainden onnd allen anndern vnnſern 
onterthanen vnnd verwanten onnfer freuntfchafft, gunftlichen 
grus, gnad vnnd alled gut zuuor, Fugen euch zewiflen vnnd 
Bekennen Inn krafft dits briefd, Nachdem wir aus mergklicher 
notturfft vnnd ſchwachhait vnnſers Leibs vnnd zufurtomen fer» 
ners Vnrats vnnd ſchaden bedacht, das biſher vnnſer Furſten⸗ 
thumb land vnd leut gaiſtlich vnnd weltlich mit zu klainem ſon⸗ 
der zu groſſem ſchaden vnnd nachtail gewachſen vnd zufunffe 
tigklich noch zu mergklichem ſchaden gedeien mocht, daſſelb zu= 
furkomen vnnd zu aufferung ſolcher vnnſer Furſtenthumb Land 
vnnd leut auch vnnſern kindern zethon ſchuldig vnd zu merung 
vnnſer vnnſern Erben vnnd gemains nutz mergklichen notturfft 
vns mit dem Hochgebornen Furſten vnnſerm Freuntlichen lie⸗ 
ben Sone Herrn Caſimirn Maggrauen zu Branndemburg ıc. 2c., 
fur ſich die anndern feine Brüder, einer rechten Freyen Red⸗ 
lichen Bbergabe, wie dann das fonderlich abgerett vnnd auffe 
gericht ift, recht vnnd redlich mit wolbedachtem mute, zeittigens 
gehabtem vorrat, wie das Inn oder aufferhalb rechtens allers 
beftendigft Frefftigift fein mag vertragen, vnnd Inen vnnſer 
Furſtenthumb, land, leut, gaiftlich vnnd weltlich, Prelaten, 
Grauen, Freyen, Rittern, knechten, Stathaltern, Haubts 
leuten, Amtleuten, Vorftmaiftern, Gaftnern, Vogten, Burs 
germaiftern, Rethen, Gemainden, gebawrn, Bifchereyen, 
Welden, Stewen, Bngelten, Rennten, Zinfen vnnd nutzun⸗ 
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gen, auch Oberfter unnd Niderfter gerichtöbarfeiten vnnd Obri⸗ 
faiten, Wilpannen, glaiten, Zollen, Manfchafften vnnd wie 
das alles namen gehaben mag gar nichts aufgenomen, auff 
vnnd vbergeben haben gedachtem vnnſerm Freuntlichen Lieben 
Sone Marggraf Eafimim, an ftat fein feiner Brüder vnnd 
Herrichaften, folch3 alles hiemit vnnd Inn Frafft dits briefs, 
allſo das fy nun hinfuro euch vnnfer Furſtenthumb, lannd 
ennd feut, wie gemellt, zu Pflichten annemen, gebrauchen, 
mußen, nieffen, vnd ungehindert vnnſer damit handeln thon 
vnnd laſſen follen, wie wir jolch3 bishere Inngehabt vnnd ges 
braucht haben, zelen vnnd fagen auch darauff euch, alle vnn⸗ 
fere Prelaten, Grauen 2c. ꝛc. auch afleander die vns mit Rath, 
dienfts, Leben, erb, oder allen andern Pflichten verwandt 
ennd zugethan geweft find, Irer Pflicht frey, ledig vnnd los, 
vnnd weisen euch an gedachten unnfern Sone MarggrafGafimirn 
von wegen fein vnnd feiner Brüder Ernftlich gebietend, Sr 
wollet obgedachtem unnferm Sone wie gemellt huldigen und Inn 
affer mas pflicht thon, wie Sr vns verpflicht geweft feit, Inen 
getrew, gehorfam vnnd gewertig zu fein, auch ewer Nennt, 
zind, gult vnnd andere gerechtifait, wie Jr vns zu Jeder ges 
burlicher zeit gereicht habt vnnd zethon ſchuldig geweit feit, vber⸗ 
antwurten, dienen vnd gegen In thon, alls Sr ewerm landfs 
furften vnnd herren zethon vnd vns bifher fchuldig vnnd ges 
wertig geweft feit, Euch auch gegen Inen alld die fromen ges 
borfamen Bnterthanen hallten, onnd dorinn fein waigerung, ber 
heiff, aufzug fuchen, fonder difem vnnſerm Beuel geftradd 
nachuolgen, daran thut Zr vnnſern Willen vnnd Maynung, 
des wir vns auch zu euch allen onnd Jedem Innfonderheit ernfts 
lich vnnd gentzlich verlaffen wollen, zu urfunt mit onnferm ans 
hangendem Innfigel verfigelt vnnd zu merer fiherhait mit vnn⸗ 
fer aigen Handt onterfchrieben vnnd Geben zu Blaffenburg am 
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Sontag Inuocauit, Nach Ehrifti vnnſers lieben Herrn geburt 
Funffzehenhundert vnnd Im Funffzehenden Jare. 

Vnnd wann nun wir obgemellte Dechant vnd Capittel vff 
ſolch vnnſerer gnedigen herren der Marggrauen gebrudere obge⸗ 
melt erſuchen, den angezaigten brief mit Vleis geſehen vnnd 
geleſen, auch an ſeinen ſchrifften, Worten vnnd dem Innſigel 
gantz vnuerſert, vnradirt, vnCantzellirt vnd an kainem End 
argkwenig gefunden, haben wir dauon gedachten vnnſern gne⸗ 
digen herren den Marggrauen diſes Traſſumpt vnd Vidimus ge⸗ 
geben mit vnnſers Capitels anhangendem Innſigel beſigelt, Ge⸗ 
ſcheen am Mitwuch nach Bonifacij, Nach Chriſti vnnſers 
lieben herrn geburt Funfſzehenhundert vnnd Im Achtzehenden 
Jare. 


VI. 
Beftallung 
Herrn Georgen Marggrafend zue Brandemburg ic, den 
Wolffenn von Schaumberg zu einem Haubtmann ufm 


gebürg gegeben ꝛc. 
ao. 1538, 





Vonn gottes gnadenn Wir Georg Marggraue zu Brans 
demburg zu Stettin pommern der Caffubenn und Wendenn Auch 
Inn Schlefien zu Jegerndorff ꝛc. Herzog, Herr der Fürftenns 
thümber Ratibor, Burggraue zu Nurmberg unnd Fürſt zu 
Rügenn, für unffelbft, unnd an ftat, des hochgebornenn fürs 
ftenn, unfers freunlichen lieben Jungen, vettern Marggrauenn 
Albrechts thun kunth offennlih inn diefem brieff, dad Wir 
unfernn Rath unnd liebenn getreuenn Wolffenn von Schaum- 
berg, zu Vnnſern Haubmann uffm Gebirg beftellt 
an unnd auffgenomenn haben, und thun folches hiermit unnd 
Inn Grafft diez brieffd Wie hernachuolgt unnd Alfo, das er 
unns unfern obgemeltenn Sungenn vetternn all unfernn erbenn 
unnd berrfchafft, getreu unnd gewere fein, fchadenn Warn 
nenn Nuz unnd fromenn fürdernn, Auch unnd Inn Zeit folis 
her Ime beuohlener hHaubmannfchafft nach feinem hochften 
unnd beftenn verſtenndnus, das getreulichft Rathen unnd nü- 
zen unnd dann unnfernn an unfernn Lanndenn, Leutenn, Nu⸗ 
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zungen, Obrigfeiten, herlichaitenn, gerechtigfeitenn, Freyhei⸗ 
tenn, gebrauchenn und gewonheitenn nichts entziehenn, noch 
durch anndere entziehenn zu laffenn, Sonnder folichd alles 
unnd unnfere prelatenn Ritterfchafft Ambtleut Caſtner vogt 
- Richter unnd andere Diener, Auch alle unnfere unnterthbanenn 
unnd verwannten, nach feinen vermögenn, getreulich handha⸗ 
benn ſchüzenn unnd fchirmenn fol, dann ein Jeder das, fo 
me inn Grafft ſeins Ambs, zuthun unnd zu handelnn, ges 
burt, daffelbig, daß er ungefcheuther ausrichten möge, es fey 
inn einbringung unfer jerlichenn gült, Zinff, Nuzungenn, 
oder in anndere Wege, Wie Dad Namen babenn mag. 
Vnnd Nachdem Izigenn unfernn haubmann, die haushalt, 
unnd hbaubmannfchafft zu Blaffenburg uff fein felbit Coſtenn 
zuverlegenn, fich feine Fnecht und pferd der er vnnder Sechſen 
nit halte, fambt funffzehn fürgefchlagenn unnd auffgezaich- 
netenn perfonenn von unnfernn Wegen, ... babenn foll, 
anngedingt, Sp foll er foliche perfonenn nad) eins Jedenn 
ftande, mit Effen unnd trinnfen. Wie fichd geburt unnd mit 
alter berfummenn, unnd die ordnung, fo Im übergebenn auffs 
weift, verforgenn unnd auch gut gemain pier machen, unnd 
Speyſenn lafien, darob die unnfernn mit Fugen nit Glas 
genn .... darzu foll er ob unfernn pau zu Blaffenburg nach 
feinem peftenn verftandt und vermögenn getreulich obfehen 
thun, dann daß er vleiffger furderlicher unnd nuzbar gepaut 
Werde, oder wo er anderer unnfer gefchefftenn unnd fachenn 
halber nit vor der hand Were oder fein könnth, daffelbige dem 
Schloßvogt So erfolihsan ....... vleiffiger zuthunn beueh⸗ 
len, Er foll auch mit gutem vleis, fouil an Ime ift, daran 
fein, daß unnfer Hofgericht uffm gebirg, der Serlich vier, 
unnd uff unnferenn Goftenn verlegt, gebaltenn, dermaffenn 
befezt unnd verordnet Werbenn, damit einem Sedem gleich 
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unnd recht gee und Widerfare, Sonnſt auch alle unnſere un⸗ 
terthanenn unnd verwandtenn Jeder Zeit zur nothurf, ſo offt 
ſie von Im erſucht werdenn, gütlich hörenn unnd allenthalbenn 
die pilligkait mittaile, denn Armenn, Als denn Reichenn Und 
Jun dem oder anderem von Imandes ainniche Schennkt, miet 
oder gabe, geuerlicher Weyß, zu unſerer underthanenn unnd 
anverwanntenn nachtheil, ſchadenn oder abbruch, nit nemenn, 
noch durch Jemanndes annders Ime zu gut komenn laſſen. 
Item Wann ſich hernach über kurz oder lang Todtſchläge, 
puß, freuell unnd andernn Straffpar fall zutragenn unnd be⸗ 
geben Wurdenn Groß oder klein, So ſoll unſer Haubmann 
deſſelbigenn neben einenn Jeden unſerm Landſchreiber unnd 
andernn unſernn Retenn ſo Izundt ſind oder hernach ſein wer⸗ 
denn zu peſtenn unſern nuz nach gelegenheit einer Jedenn fas 
chenn unnd perſonenn ... betaidigenn und handelnn helffenn, 
das auch die in Jeder betaidingter Zeit und friſt, mit vleis ers 
fordert einbracht, verrechennt unnd bezahlt Werdenn, Item 
unnfer Haubmann foll auch alle Mundt und Epruchleut, ans 
ders dann Inn unfernn Ramenn nit Auffnemen noch bey uns 
fernn Ambtleutenn Gaftnern vögten oder andernn In unnfern 
fürſtenthumb, Lanndenn, oder gebietenn zu verfprechenn, 
auffzunemen, oder zu verthaidigen nit gedulden, Sonder 
folich8 fo offt er deß gewart oder Iinnenn wurde, zu Unfern 
Kurz mit vleis abichaffenn unnd nit geftattenn, Sonnderlich So 
fol auch unfer haubmann, unſere Griftlihe Drdnungenn,- 
Mandata, Edict unnd bevelch, das Wort gotted Unnd des 
halbenn unnfernn beiligenn Chriftligenn glaubenn belangend 
fouilder dauor und bishero außgangen find, oder noch hernach 
ausgeen werdenn, mit den peſten vleis und getreulich haltenn, 
banndthaben und daran fein, damit folichd bey anndern unns 
fernn Ambtleutenn,, dienernn, unnderthanenn und Verwand⸗ 
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tenn gefchebe, darzu fo foll er auch Feine Diener von unfernn 
Wegenn, unnd zu unnfernn Ambtenn, oder diennftenn, ſovil er 
deß zu thun hat, nit an, oder auffnemenn, der folicher Bnus 
ferer Griftlihenn ordnungen Widerftrebt, oder derbalben 
Inn ainiche Wege verhinderlichd fürneme. Und ob fich au 
bernach über Furz oder Lang, Inn Zeit gemelter vonn Schaum: 
berge unnfer haubmann uffm gebirg ift, zwifchen unns oder 
unnfernn undertbanenn oder verwanntenn, gaiftlihenn oder 
MWeltlihenn, unnd Ime Srrungen Zutragen oder begebenn 
wurdenn Sollenn und Wollenn wir unns berwiderumb unnfer 
baubmann, unnfernn hofmarſchalk unnd anndere unnfere hof 
Rete unverweigert enntfch.. laffenn, und Wir follen auch 
fein, gegen einem Jeden unnfernn unnderthanenn, zu gleich 
Recht, unnd pillichait menfchlich fein. Item er foll auch unn- 
fere unnd der be... . getbann, bis in fein tod verfchweigenn, 
unnd die on bevelch nit offenwarenn, Sonnft fol er auch Inn 
unnfer haubmannfchafft Auch bey unnd Inn dem Schloß Blafs 
fenberg, Lanndenn unnd Feutenn, Alles das thun, das einem 
getreuenn Diener, feinem rechtenn Herenn, unnd deſſelbenn 
verwantenn zuthun gebeut unnd zufteet nach feinen vermögenn. 
Es full auch unnfer haubmann fein fach, es erforders dann die 
nothurfft an unnd, oder unnferd abweſenns, unnfere Stat 
halter unnf....... unnd gelangen Auch Nimandts on fein 
unnderricht Wiffentlich hinab lauffen laffen, ed Were dann 
Imanndes der fich über Ine ſelbſt zu beflagenn bat, follen...... 
Jedesmals fein underricht. Auch gnedigtlichenn börenn, unnd 
ob er dann Ge Ichts hinabgelangenn laffenn follt oder mufft, 
das er ſolichs allwegenn um Kauterkeit....... unnd feinem 
gutbedennfen thue. Vnnd umb ded Wegenn das obgemelter 
Unfer hHaubmann, die hHaubmannfchafft unnd Hauffbaltunng 
fambt verleg..... fünffzehenn perfonenn Zuverwarung deil 
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Schloſſ unnd der baubtmannfchafftverwaltung anngenommenn, 
Wollenn wir Ime des Jars aus vnnfer Birgifche....... 
gebenn laffenn, .. taufennt guldenn Reiniſch ... zu Ser 
denn Quartale unngeverlich dritthalb hundert guldenn, dazu 
fo ſollenn unnd Wollenn wir die funffzehenn auffgezaichente 
perfonenn, als unnfere Diener felbft aus Unnfer Birgifchenn 
Renntmaifteren verfoldenn laffenn, unnd Nachdem bei unfernn 
„igen Haubmann Wolff Eriftophenn von Mifennthau über die 
anngezogenenn fünffzehenn perfonenn noch zwenn Wechter auffs 
genommenn find, die dann der zig unnfer hbaubmann wie 
anndere im Effenn unnd trindenn verforgenn muß, dafür Wols 
len Wir Ime vierzigf guldenn zu den Ain Taufennt guldenn 
aus Unnfer Birgifchenn NRenntmaifterei das ift fur ain perfon 
zwanzig guldenn, darzu für fein perfon vier fnecht unnd ein 
fnabenn, Sumer unnd Winnterfleivung Nemlih Rod unnd 
fappenn, wie anndernn unnfern Retenn, unnd bofgefind, 
Jedesmals gebenn laffenn. Weiter follenn unnd Wollenn wir 
me gebenn unnd volgenn laffenn, die vifchdiennft zu Tres 
gaft, die Fuchenhuner das geftröt bei denn unnderthanenn 
Souil er des bei dennfelbenn uff Sechs pferd durch bete, 
mit denn Lanndtfnechtenn gehaben mag, desgleichenn einn 
Rotburfft Heu uff Sechs pferd von unfernn Wiefenn, tem 
das Main Waidwerk Im Ambt Culmbach, doc) aufferhald der 
bege. Item denn Hain Zebennden Im Ambt Culmbach Item 
zwu MWeinfuere zu Lannfhaim, von Glofter, tem die drey 
vifchbehelterlein, Item Nothurfftige behulzung Unnd uff fein 
unnferd haubmanns ...... Wollen Wir Ime des Jars ein 
hirfehenn, unnd ein Sau, ausgnadenn, Inn die hauffhaltung 
zufchennfenn, unnd gebenn zu laffenn, bewilligt haben. Wann 
auch obgemelter unnfer haubmann Wolff vonn Schaumberg 
foliche unfere Haubmannfchafft nit mehr verfehen könnt, Wollt, 
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oder möcht, oder das Wir ennderung fein Wollten, das fol 
ain tail dem anndernn ein halb Sare Zuvor fehrifftlich verfunns 
denn unnd anzaigen, damit fi) ein Sedertail darnach habe 
unnd Wiffe zurichten. Unnd foll Alfo mergemelter unnfer 
haubmann Ime alle unnfere, unnd der Unnfernn gefchefft unnd 
fachenn Inn und aufferhalbenn deſſ Schloff, zum peftenn 
beuolhenn fein laffenn, und darinnenn unnfernn unnd der un 
fernn nothöurfften, Waren das ift, ganz nichts ausgefchlofienn 
zum Nüplichftenn fein Unnd furterlichitenn furnemenn, han⸗ 
delnn unnd ausrichtenn, Wie unnfer fonnder vertrauenn zu Ime 
fteet, Unnd wir unns unnzweifellich Verfehenn Auch Wider 
umb Inn fonndernn gnaden gegen Ime erkennen Wollenn, 
Als er unns dann ſolichs alles mit hanndtgebendenn treuenn 
globt, unnd darzu mit aufferhobenn fingernn zu got einenn 
Aid geſchworen hat, alles getreulich Unnd genzlich ungeverlich 
zu urkunth gebenn wir Ime diſen Brieff mit unnſerm auffge⸗ 
drucktem Innſigel, befigelt unnd geſchehenn am tag petri Ca 
thedra unnd Criſti unnſers liebenn Herrn geburt. Tauſennt 
fünffhundert Unnd Im Acht unnd dreyßigſten Jare. 


vo. 


Diplomatum ad terrae quondam Baruthinae su- 
perioris historiam spectantium summae e Rege- 
stis sive rerum Boicarum autographis cura C. H. 
de Lang inceptis et aMaxm, Bar. de Freyberg 


continuatis excerptae. 


(Cont.) 


1325. Tuto de Schoenprunne feoda, quae in nova 


et in antiqua Albernreut velsolus velecommuniter 
cum abbate de Waltsassen possidet, nec non et pis- 
cariam prope Hertenberg in aqua dietaLeubasch, ad 
ipsum a patruis suis de Hertenberg devolu- 
tam, abbati Waltsassensi pro 12 libris hall. resig- 
nat, reservato tamen reluitionis jure intra annum. D. 
die lIohannis ante portam latinram (6. Mai.). 


— — Albertus Vortscho de Turnawe agros et 


ligna zu dem Hain prope villam Schamendorf mo- 
nasterio in Langheim appropriat. Praesentes: Otto 
de Aufseze miles, Chunradus de Giche, 
Albertus de Masbach. Dat. feria secunda post diem 
Nycolay episcopi et confessoris (9. Dec.). 


— — Albertus Vortscho de Turnauwe mona- 


sterio in Langheim omne jus in agris et lignis qui- 
busdam prope Schamendorf sitis appropriat. Prae- 
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seutes: Albertus de Masbach, Hermannus dic- 
tus Pestner, Fridericus dictus de Atzen- 
dorf. Dat. in die sancti Stephani (26. Dee.). 

1326. Albertus de Giche miles omne jus super bonis 
quondam Rudgeri plebani de Kunstat, sitis in villa 
Beltreichesberge, cum omnibus pertinentiis mona- 
sterio in Langheim donat. Dat. feria tertia post 
Vrbani (27. Mai.). 

— — Otto et Conradus fratres, filii antiqui aduocati in 

‘ Weizmeyn, consentiente Alberto Vortzone de 
Turnawe, vendunt quatuor agros sitos in dem Er- 
lin iuxta Weizmein circa fontem Ernsbrune pro 
quatuordecim libris denariorum monetae Bamber- 
gensis conuentui in Langheim. Dat. et act. in Weiz- 
meyn in die beati Nycomedis martiris (c. Sig.) 
(1. Juni.). 

— — Heinrich Bischof ze Babenberch verleiht -die vom 
Bamberger Kapitel an Otten von Aufsezze ver- 
tauschten Güter zuObern- und Niedern-Auf- 
sezze demselben zu einem rechten Lehen und er- 
klärt den von Otten von Aufsezze an das fragliche 
Kapitel vertauschten 4 Zehent zu Herzogenreut 
nebst den zwei Gütern zu Teuchentz zu einem rech- 
ten Eigen. Geb. an sant Katharintach (e. 2 Sig.) 
(25. Nov.). 

1327. Heinrich Bischof ze Babeuberg erlässt dem Rey- 
wein von Waldenuels Ritter und dessen Söhı- 
nen Heinrich und Fritz von seinem Vrbar des 
Kupferberges jährlich 20 Pfd. Heller, mit dem Be- 
dinge, dass sie ihm und seinem Gotteshause mit ih- 
ren Vesten gewarten sollen, widrigenfalls sie der 
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obigen 20 Pfd. Heller verlustig wären. Geb. ze Ba- 
bemberg am Sant Gregorgen Tack in der Vasten 
(12. Mart.). 

1327. Johaus von Redewitz verkauft seine Güter zu 
Horwe und Oberstenvelt um 100 Pfd. Heller dem 
Kloster zu Lancheym. Bürgen: Chunrat von Mot- 
schidel Ritter, und sein Bruder Fritz, Albert von 
der Kapellen, Vlrich Eglofstein. Geb. an dem 
nehsten Tag nach sand gerdruden tac (18. Mart.). 

— — Ott von Aufsez gelobt dem Burcgrauen Fridri- 
chen vou Nurenberg mit seinen Burgen Aufsez 
und Wustenstein gegen Jedermann zu gewarten 
und zu dienen. Gesch. ze Nurenberg an dem neh- 
sten Montag nach vnsrer frawcu tag als si ze hymel 
fuer (c. Sig.) (17. Aug.). 

— — Fridericus decanus ecclesiae Babenbergensis de- 
cimam vnius fundi terıae arabilis siti in monte et 
apud montem dietum Godendorferperge, in marchia 
et in campo villae Godendorf, de qua inter Hein- 
ricum et plebauum in Marcschorgast ex vna, nec 
non Heinricum et Eberhardum fratres mi- 
lites de Wirsperge ex parte altera lis erat, 
praefato plebano et ecclesiae adiudicat. Fundum 
praedietum Otto quondam comes de Orla- 
munde dominus in Plassenberge monasterio 
sanctimonialium de Coelicorna donauit. Act. et 
dat. feria quinta proxima ante diem Dyonisii ($, 
October). " 

— — Friedrich der Burggraf zu Nürnberg giebt mit 
Gunst und Willen seiner Wirtinne Frau Margareth 
dem Kloster Hailsbronn zu Seelgeräth zwei tausend 
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Pfund Haller für ein ewiges Licht über seinem Grab 
in jenem Kloster, und zur Feyer der Jahrszeit sei- 
ner Wirtinne; das Seelgeräth setzt er an seine Haus- 
frau Margaretlı, Cunrad den Abt von Hailsbronn, 
Cunrad von Arberch seinen Beichtiger, und an seine 
sieben getreuen Rathgeben, Heinrich von Pruk- 
berg, Otten von Aufsez, Hans von Hoheneke, 
Horaussen von Sekendorf, Hans von Vestenberch, 
Rapot von Külsheim, Nolt von Sekendorf, und ant- 
wortet denselben auch zu jenem Behuf die Burg 
Zwerenze mit allem Zugehör ein. Geb. zu Nurn- 
berg an dem Montage nach sant Gallen Tag (ce. Sig.) 
(19. Oct.). 

1328. Ludovicus Romanorum imperator concedit Burg- 
gravio de Nurnberg propter eximias operas, quas in 
bello suo cum Friderico duce Austriae sibi feeit, op- 
pidum Regentzhof in feudum cum jure patronatus 
ceclesiae ibi constitutae, judicio eidem oppido spec- 
tante, et ceteris jurisdictionibus, juribus, honori- 
bus, possessionibus etc. absque praestatione, ita us 
feudum illud ad haeredes quoque ejus transeat. 
Testes: Rudolphus dux Bawariae, Henricus dux 
Brunswig., Ludowicus dux Tekke, Ulricus Lantgra- 
vius de Alsatia, Meinhartus de Ortenburg, Herma- 
nus de Castel, Otto de Orlamunde, Johannes 
de clavo monte, comites; Chunradus de Slüssel- 
burg, Albertus dietus Hummel marscaleus Ludovici, 
Engelhardus de Winsperg, Chunradus de Truhen- 
dingen, Andreas et Gottfridus deBrunekk. Act. et 
dat. Romae die 18. mensis Februarii (B. aur.). 

— — Ludowicus Romanorum imperator Friderico Burg- 
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grauio de Nuremberg seeretario suo non solum 
faeultatem dat civitatem munitam Musschen con- 
struendi murisque muniendi, nec non judicium ibidem 
habendi, et judicem super dirimendis universis et 
singulis casibus ponendi, sed etiam civitati prae- 
dictae omnia jura ac libertates, quibus eivitas Nu- 
rembergensis gaudet, addieit. Datum Romae apud 
St. Petrum die vigesima secunda Aprilis Regni 
anno XIV. Imp. 1. 

1328, Idem Burggravio de Nuremberch civitatem muni- 
tam in Wunsez cum judieio ibidem et omnibus ju- 
ribus ac libertatibus, quibus civitas Norimbergensis 
hactenus gavisa et usa est, concedit. Dat. Romae 
apud St, Petrum die vigesimo secundo Aprilis, In- 
diet. XI. Regni anno XIV. Imp. 1. 

— Idem Friderico Burggrauio de Nuremberch eivita- 
tem munitam in Katzendorf cum judicio ibidem 
concedit. Dat. Romae apud St. Petrum die vigesimo 
seeundo Apr. 

— — Idem Friderico Burggravio de Nuremberg conce- 
dit faeultatem muniendi eivitatem Wunsidel omni- 
bus munimentis tune temporis solitis, tum etiam in 
dieta urbe hebdomadale forum et jus proclamandi, 
judicem aut officialem ponendi, et jurisdietionem ci- 
vilem et criminalem exercendi in casibus, qui perti- 
nent ad judjeium seculare. Dat. et act. Romae die 
vigesima secunda Aprilis (c. Sig.). 

— — Ulrich Landgraf von Leukenberch versetzt dem 
Abte Johann und dem Kloster Waltsassen für 300 
Pfd. Haller Pfg. seine Erbgüter zuNewhauss, mit 
Ausnahme der Vischwaide zu Esschenbach und den 
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Ernsthof, für die Summe von 370 Pfd. mit vorbehal- 
tenem Rechte der Ablösung. Sollte selbe vor sei- 
nem Tode nicht mehr statt finden, so sollen die ge- 
nannten Güter dem Kloster als Seelgeräth für ihn, 
seine Hausfrau Anna, für seine ereren Hausfrawen 
und für seine Kinder und Altvodern verbleiben, olıne 
dass seine Nachkommen noch sein Oheim, der edle 
Mann Herr Chunrad von Sluzzelberch, Ansprüche 
darauf zu machen haben. Mitsiegler: Seine libew 
Swiger die edel vrowe Ver Margret Purc- 
gravin von Nuremberch, seine Hausfrau Ver 
Anna und Herr Chunrad von Sluzzelberch, dessen 
Insiegel aber an den Brief nicht gehangen werden 
kann, wan er zu denselben czeyten in wehlischen 
landen pey dem Kayzer war. Geb. an Sent Jürgen 
tag (23. April). 

1329. Ramung von Chintsperg und Altmann 
sein Bruder geben dem Kloster Speinshart in die 
Pytanz den halben Zehent ze Wallenprunn. Zeu- 
gen: H. Cunrad der Schutz Pfarrer zu Chru- 
sen, der Herrmann von Planchenvels, der 
Ulrich von Trautenwerch, der Cunrad von 
Pulenreut. Gesch. an St. Urbans Tag (ec. Sig.) 
(25. Mai). 

— — Altman von Chindsperg stellt sich als Bürge 
seines Bruders Ramung für das Kloster Speinshart 
um den halben Zehent ze den Nundörflein. Geb. au 
St. Margarethen Tag (ce. Sig.) (9. Juli). 

— —Rudolpb und Rupert die Pfalzgrafen am Rhein be- 
kennen für sich und Ruprecht ihres sel. Bruders 
Adolph Sohn,» dass sie mit ihren Vettern Kaiser 


Ludwig und dessen Söhnen Markgraf Ludwig zu 
Brandenburg und Herzog Stephan auf eine Länder- 
theilung übereingekommen, wonach ihnen die Pfalz- 
grafschaft am Rhein mit aller Zugehörung und meh- 
rere Ortschaften und Güter in dem Vicedom-Amt Len- 
genfeld zugefallen sind, und zwar etc. im Vicedom- 
amt Lengenvelt namentlich Hilpoltstein die Burg, 
Lauf der Markt, Hohenstein die Burg, Herspruck 
der Markt, Hertenstein die Burg, Pegnitz, YVel- 
den und Plech die Märkte, Frankenberg die 
Burg etc. Gesch. ze Pavie an dem Freytage vor 
Osswaldi (e. 2 Sig.) (4. Aug.). 

1330. Albert der Vortsche bekennet für sich und 
seinen jungen Bruder Heinrich, dessen Vor- 
mund er ist, dass er cin Lehengut und Aecker zu 
Schammendorf, ferner ein Lehen zu Nvendorf dem 
Abt und der Samunge zu Langheim zu eigen ge- 
macht habe. Geb. an dem nesten Montage nach der 
Heylgen Martirer Tage Marcellini et Petri (c. 2 Sig.) 
(4. Juni). 

— — Nicolaus von der Grune und Chunrad der 
Reychtzeusteiner bekeunen, dass ihnen von ih- 
rem genädigen Herrn Heinrich dem Elde voyt 
von Wyda die Veste Rodansgrun empfohlen 
worden. Geb. an sant Vytes Tach (15. Juni). 

— — Graf Friedrich von Truhendingen und Graf Mer- 
tein sein Sohn Domherr zu Babenberg bekennen, 
dass ihnen der Sunnenhofer Bürger ze Nürnberg 
700 Pfund Heller, und Abt Heinrich von Lancheim 
100 Pfd. Heller Namens des Abts Johannes zu Walt- 


sazzen erlegt haben. Mitsiegler: Her Ott von 
* 


— 18 — 


Aufsez Ritter. Geb. zu Nurenberg an Sand Jacobs 
Abent (24. Juli). 

1332. Eberhardus et Albertus junior Vort- 
schen feudum in Reuth juxta Katzendorf mo- 
nasterio in Langheim pro quinquaginta duabus libris 
Hallens, vendunt. Fidejussores: Albertus Rusth- 
ner pleb. in Turnauwe, Albertus frater 
senior Vortsche. D. in die Gervasii et Prothasii 
(e. Sig.) (19. Juni). 

— — Eberhardus et Albertus Voverschones 
monasterio in Langheim duo bona in Reut juxta 
Kaztzendorfet in Menegeu pro sexaginta dua- 
bus libr. Hall. vendunt. D. in vigilia Michaelis ar- 
changeli. Testes: Otto Ruschener, Albertus de 
Maspach (28. Sept.). 

— — OttoGrafvon Orlamunde, Herr zuBlas- 
senberg, bekeunt, dass er den Abt des Klosters 
Langheim nicht hindern wolle in der Ausübung der 
Rechte, die ihm über die Pfarrey in Drosenvelt 
zustehen, und verspricht ihnen seinen Schutz gegen 
Jedermann, der sie darin stören würde; zugleich eig- 
net er auch dem genannten Kloster das Gut zu Leu- 
chave mit allen Rechten, doch mit Ausnahme des 
Forstrechtes und Halsgerichtes. Zeugen: Albrecht 
Pfarrer und Dekan zu Kulmbach, Leopold 
Beireuther, Otto Pilgereim, Sywein von 
Waldenvels. G. an dem Mittwoch vor Weih- 
nachten (23. Dec.). 

1333. Fratres Albertus, Eberhardus et Alber- 
tus Vorschones de Turnawe curiam in Leu- 
chauwe monasterio in Lancheim adpropriant, Te- 
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stes: Heinricus de Waldenvels cellerarius, 
Heinricus de Streyperch praepositus, Alber- 
tas plebanus in Turnawe, Albertus senior de 
Maspach. Dat. et act. feria quarta in capite jeiunii, 
hoc est in die einerum (c. S.) (17. Fehr.). 

— — Otto Graf von Orlamunde entscheidet einen 
Streit zwischen dem Decan und Pfarrer zu 
Kulmna und zwischen Leupold Beierreuther 
wegen des Zehends zuKulmnach, des halben Ze- 
hends in der Reuth, eines Gutes zu Battenvelt, und 
wegen Aeckern und Wiesen dahin, dass der Decan 
den Gegner mit 30 Pfd. Haller abfinden, und dieser 
dann seine Ansprüche auf genannte Streitobjecte für 
immer aufgeben soll. Zeugen: Johannes Hel- 
lein, Otto von Waldenrode, Heinrich von 
Mengozre uth, Gotz und Kunze Küchenmeister, 
Cunrad Tolre, Fritz, Kunz und Otto Crempil, Her- 
man Gleizer. Geb. am St. Benedictestag des heili- 
gen Abtes (c. S.) (21. Mart.). 

— — Werntho electus et confirmatus ecclesiae Baben- 
bergensis monachis in Michelvelt tertiam partem de- 
cimarum in Pegentz apud Heinricum et Dytricum 
de Wildenstein et in Pucha apud Wernherum et Ul- 
rieum de Pucha; decimas in Ochtal apud Heinricum 
de Herchenzeil et Hermannum dietum Gotzemper- 
ger; duo feuda in Hag apud Chunradum Suner; duo 
feuda apud Heinricum dietum Minne, nec non deci- 
mas inObernpleche apud Alhardum dictum Reych 
de Amberch monasterio donatas appropriat. D. Ba- 
benberg in crastino beati Galli (ec. Sig.) (M. B. 
XXIV, 130.) (17. Oct.). 
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1333. Ramungus, Friedrich, und die beiden 
Heinrich von Kindesberg erkennen den halben 
Zehend zu Ober Eyben und den halben zu Dorf- 
leins dem Kloster zu Langheim zu. Geb. an St. 
lohanstag der zu Wymnacheten kümmt (ec. 3 S.) 
(27. Dec.). 

— — Arnold und Hermann Brüder von Hyrz- 
berg bekennen, dass ihnen und ihren Erben Abt Jo- 
hanun von Waldsassen ihr Eigen und ihr Gut zu 
Weysenchirchen und alle Dorfstet belassen 
habe, unter der Bedingung, dass sie die Hälfte des 
Zinses, Zehends, Fischwaid, Wildban und der Ge- 
richtsgefälle, im Falle sie mehr als 4 Pfd. Haller 
betragen, an das Kloster abgeben, und ihm dienen 
wie seine übrigen Amtleute (e. Sig.). S. d. 

1334. Gebehardus Heybesch mediam deeimam in 
superiori Euben, et mediam decimam in Dorf- 
Iyns pro triginta et sex libris Hallens. monasterio 
Langheimensi vendit, confiteturque se a dicto mo- 
nasterio mediam decimam in Dorflyns pro se et hae- 
redibus suis jure foedali resumpsisse. Sigillator: 
Fridricus de Sekkendorf: D. in die beati An- 
thonii confessoris (c. S.) (10. Mart.). 

— — Hans von Valchenuawe eignet der Custorei 
des Klosters Waldsassen den Zehnten zu Reich- 
nawe, welchen sein Vater der Nothafft dersel- 
ben vermacht hat. G. an sant Michelstac (ec. 8.) 
(29. Sept.). 

— — Grave Heinrich von Truhending eignet dem Spital 
zu Tingelspühel die von Cunrad von Elrichshausen 
demselben verkauften fünf Lehen zu Hauwendorf und 
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2 Häuser daselbst. Gezeug: Frawe Sofphia Gre- 
winne von Truhending seine Mutter, Herr Cunrad 
von Gyech Ritter, Heinrich nnd Helmbrich Ge- 
bruder, Merboten von Schezliz genannt, Heinrich 
von Zeckendorf. G. ze Gyech an der Kindlein Tag 
(e.S.) (28. Dec.). | 

1335. Johann Burggraf zu Nürnberg verzichtet — nach- 
dem Otto von Aufsezz und Friderich von 
Segkendorf Vogt zu Bayreut die Zwiste und 
Kriege, die zwischen ihm, dem Burggrafen, und 
dem Kloster Langheim wegen einer von des Klosters 
Gütern und Leuten geforderten und erhobenen Steuer 
und Bete obgewaltet, beigelegt haben, auf alle For- 
derungen. Zeugen: Hermann von Blanken- 
vels, Burghart von Segkendorf Vogt zu Onolts- 
bach, Ulrich von Rorenstadt, Heinrich und Burkart 
des Burggrafen Schreiber. G. an unser Frauentag 
zu Lichtmess (2. Febr.). 

— — Brunwart von Beierreut, Bürger zu Bam- 
berg auf dem Kaulberg, verbindet sich, der Jungfrau 
Elsen in dem Frauen Schlössel zu sankt Theodor zu 
Bamberg von seinem Hause auf dem Kaulberg zwei 
und zwanzig Schillinge Bamberger Pfennige jährlich 
zu bezahlen. G. an dem Dienstag zunächst vor dem 
Palmtag (4. April). 


Continuatio sequetur. 
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Beribhbtigungen 
im 
U. Bd. 3. Hft. 


©. 146 3. 8 von oben fege nadı dem Worte: Conrad einen Punkt 
und 3. 10 nah den Worten: Friedrid von Wirsberg 
ein Comma und ftreihe das Wort: dieſer. 

©. 158 3. 2 von oben lied Nordfeite ftatt Südfeite und 
Stuhl des Kirdhenpflegers ſtatt Pfarrſtuhl. 

©. 159 3. 11 von unten ift zu lefen: Oben ift das Wirss 
bergifhe und Aufießiiche . 
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Bayreuth, 1846. 
Im Berlag der Grau'ſchen Buchhandlung. 


Erklärung ber Steindrucktafel. 


Die dieſem Hefte beigegebene Steindrucktafel ſtellt das in der 
Domkirche zu Bamberg befindliche Grabdenkmal des Biſchofs Eckbert 
von Bamberg vor, welcher von 1203 — 1237 regierte. Er war ein 
geborner Graf von Andechs, Sohn des Herzogs Berthold von Meran 
und Enfel des Grafen Berthold II. von Blaffenberg, des Bruders des 
Bifhofs Dtto IL. von Bamberg. Kaifer Philipp von Schwaben bes 
fuchte ihn im Juni 1208 zu Bamberg, wurde aber bier vom Pfalz 
grafen Dtto von Wittelsbach ermordet. Biſchof Ebert und fein Bru« 
der Heinrih, Markgraf von Iftrien, der Mitwiffenfchaft diefer That 
befchuldigt , entflohen. Edbert entwicd nad Ungarn zu feiner Schwe— 
fter Gertrud, der Gemahlin des Königs Andreas I. von Ungarn. 
Al diefe aber im Jahre 1213 ermordet wurde, Fehrte er nach Deutſch⸗ 
land zurüd, erhielt im Jahre 1214 vom Pabfte Verzeihung und wurde 
von Kaifer Friedrid II. wieder in fein Bisthum eingefegt. Im Jahre 
1218 zog er mit feinem Bruder Dtto J., Herzog v. Meran, und dem 
Grafen Poppo von Henneberg nach Portugal und ſchiffte fih dort zum 
Kreuzzuge nach Paläftina ein, kehrte aber ſchon im nächſten Jahre nad 
Haufe zurüd. In einer Fehde gegen den Herzog Bernhard von 
Kärnthen gerieth er im Jahre 1233 in Gefangsnfchaft und mußte ſich 
durch ein hohes Löfegeld Iosfaufen. Dann wurde er Faiferlicyer Statt- 
halter zu Wien und farb dafelbft im Jahre 1297. 

Die Schrift auf diefem Grabfteine, fo wie der Titel: marchio 
de Andechs, den Bifhof Edbert in Urfunden niemals führt, laſſen 
erfennen, daß dieſes Denfmal micht gleichzeitig iſt, fondern erft in 
viel fpäterer Zeit gefertigt wurde. 
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1. 
Bortrag 


bed 
Bibliothekars Zaeck 
zu Bam in der gemeinſchaftlichen Verſammlung der bei— 
den hiſtoriſchen Vereine von Bayreuth und Bamberg: 
1) Ueber die Entftehung und den Untergang der Abtei 
Banz vom J. 1058 bid 1803. 2) Ueber die wiſſen— 
Ihaftlichen Verdienſte der geiftlichen und weltlichen Be 
wohner bis auf unfere Zeiten. 





Jedem verehrlichen Mitgliede unſerer heutigen Verſamm⸗ 
ung mag unwillkührlich bei dem Erſteigen des Berges die Frage 
begegnet ſeyn: Seit welcher Zeit ift Banz eine Thaks 
ahe? Zu welden Zweden diente ed im Mittel 
ılter? Was ift in der neuern Zeit aus ihm ge 
zorden? Erlauben Sie, daß ich für Uneingeweihte einige 
Vinke zur Enträthfelung diefer Fragen gebe. 

A. Der Banz- Gau war fehon im 8, Jahrh. ein Zweig 

des öftlichen Gaues Grabfelds; Spuren des Pfarrorted Alten, 
ı Banz fchreibt man dem 9. oder 10, zu; und vom Grafen Geb» 
dard, Stammvater der Henneberg, weiß man, daß er 
wiſchen den Sahren 1010 — 18 die jebige Herrfchaft beſaß. 
Sein erfter Sohn, Gozwin, verweilte in der Burg Höch⸗ 
dadt an der Aifch; der zweite, Otto, war Beſitzer vieler 


eu 


Güter 1025 — 50 im Hafgaue, aus der Hinterlaffenfchaft des 
Markgrafen Adalbert von Babenberg, und in der Um— 
gebung der Burg Koburg, mit der Dynaftin Alberada I. 
von Geldern verehlicht, und fcheint 1051 oder 52 geftor= 
ben zu feyn. Die im J. 981 geborne, und gegen dad J. 999 
mit Dtto verehlichte Frau hatte ihm 3 Söhne geboren, welche 
frühzeitig ftarben, und nur eine Tochter, Alberada IE 
Miptrauifch auf männliche Nachkommenſchaft, entfchloß fie fich 
daher, einen Theil ihres Vermögens zur Stiftung von Klöftern 
zu verwenden, in welchen allein damals alle Wiffenfchaft und 
der Gottesdienft vereint waren, Da dad Klofter Fuld im 
höchſten Ruhme fand; fo eröffnete fie deffen Abt Egbert 
am 21.Aug.1058 ihren Wunfc zur Begründung eines Klofters 
in die Burg Banz auf Marfungen im Hafgaue, 5 in Sal: 
zungen, und 4 im Banzgaue, welche der Fuldiſche Stiftsvogt 
Gerhard vor Zeugen annahm. Allein der Abt ftarb ſchon 
am 17. November d. J., und fie ſcheint ihn nicht lang über: 
lebt zu haben. 

Shre Tochter, Alberada M., Erbgräfin ihres Baters 
Dtto, vermählt mit dem Markgrafen Hermann v. Bobs 
burg, theilte mit diefem den Wunfch, das mütterliche Vor⸗ 
haben auszuführen. Sie begaben fich alfo am 7. Juli 1069 
nah Würzburg, wo B. Adalbero am 7. Zuli ihre Stiftung 
der Probftei für regulicte Chorheren zu Heidenfeld, und 
der Abtei für ne zu Banz wohlwollend durch 
zwei Urkunden v. 5. 1069 beftätigte, Leßtere wurde auch als 
Lehen ım 5 — zur Sicherheit gegen Räuber dem Biſchofe 
von Bamberg als Landesherrn übertragen. Doch ſcheinen die 
mit dem erſten Abte Konrad eingezogenen Mönche zuviel 
verfolgt worden zu ſeyn: denn ſie wanderten aus, und gaben 
die Beſitzung Preis. Dieſes bewog den bamb. B. Otto J., 
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den Abt Balduin mit neuen Mönchen am 9. October 1114 
tinzuſetzen, und fie gegen fernere Angriffe zu ſichern; daher 
fe fih um fo mehr befeftigten, als ihre Nachfolger auch den 
Schuß mehrer Päbſte und der Herzoge von Meran nebft vielen 
Gütern umliegender Evelleute im 13. — 14. Jahrh. gewannen, 
deren Söhne fich dem Konvente einverleibten. Im 15. Jahrh. 
wurde aber der Wohlftand durch leichtfinnige Aebte und Kon 
sentuale erfehüttert; 1506 brannte das Klofter ab, 1525 wurde 
dad wieder Hergeftellte yon den Bauern zerftört. In den J. 
1529 — 54 gewann ed zwar mittelft des Abtes Alerander 
von Rotenhan durch die Stiftung einer gelehrten Schule 
wieder etwas Flor; allein fein Nachfolger Georg Lv. Henne 
berg trat 1507 mit dem Konvente aus, . und zum Jutherifchen 
Glauben über. Diefes bewog den würzburgiſchen Bifchof 
Julius, 1575 eine neue Reftauration zu machen, für welche 
1610 — 22 der bamberger B. Joh. Gottfried v. Afhhaw 
fen ebenfall® wirkte. Im J. 1631 verlieh der ſchwediſche Kanzs 
ler v. Oxenſtierna das Klofter dem Markgrafen Ehriftian 
v. Bayreuth, welcher ed zwar fogleich übernahm, aber bald 
wieder abtreten mußte. UnterdemAbte Dtto de la Bourde 
von 1664 — 77 erholte e3 ſich, und durch deffen Beförderung 
zum Faif. Gefandten und Bifchof von Gurk gewann er Gelegens 
beit zu großen Erſparniſſen. Aus feiner Hinterlaffenfchaft von 
einer banren Million Gulden und vieler Koftbarkeiten wurde 
der Abt Ehilian Döring befähigt, im Anfange des 18, 
Yahrh. die foliden Gebäude zu errichten, über welche wir und 
jegt noch freuen. So gedieh auch eine große Bücher, und 
Naturalien» Sammlung, weldye 1803 nach Bamberg kamen, 
während das foftbare Münz⸗Kabinet mit jenem des Staats 
zu München vereinigt wurde. Schon der norlegte Abt Otto 
IL. Ro ppelt unterzeichnete 1792 eine nach der,erften franzoͤſi⸗ 
1* 
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ſchen Conſtitution von den Konventualen Benedict Martin 
und Roman Schad eingeleitete neue Verfaſſung, nach wel⸗ 
cher er ſich mit 400 fl. Spielgeld begnügte, und alles übrige 
Einkommen der Beſtimmung des Konvents überließ. Der 
letzte Abt Gallus Dennerlein erhielt aus dem jährlichen 
Einkommen von: 45,000 fl. eine Penſion von 6000 fl., und die 
Konventuale nach dem Alter 6, 5, 400 fl. 

B. Nach diefem Rüdblide auf die verfloffenen 900 Jahre 
erlauben Sie noch, daß ich Ihnen die um die Wiflenfchaften 
verdienteften Bewohner von Banz kurz bezeichne. 

I. Um die ſchönen Künfte machte fi) 1) der durch⸗ 
lauchtigfte Herzog Mar feldit durch vielfache Unterftügung 
Anderer, und durch die Herausgabe eigener Schriften, befon- 
derd feiner Neifebefchreibung nach Serufalem verdient, wie 
23) deffen Kabinetsrath Theodori durch eine höchft gemüth- 
liche Erinnerung an den Stifter des Kunftvereind Dr. Ziegler 
zu Bamberg 1827, und durch andere gelegenheitliche Ergießuns 
gen feines gefühlvollen Herzend. Eben fo in der Vorzeit, Die 
Konventuale: 3) Roman Schad gab heraus ein Trauer, 
lied auf K. Ludwig XVI., zugleich in Muſik gefeßt. Koburg 
1794. Unter vielen humoriftifchen gedrudten Ergießungen 
befonders das Lied auf feinen Kanariens Vogel, und unter den 
gemüthlichen: „Gründe der Zufriedenheit ded Landmannes mit 

feinem Stande’ 1794. 4) Chryfoftomus Gantor (geb. 
1775 — geft. 1815) durch eine Sammlung von Gedichten. Bam⸗ 
berg 1798. 5) Wolfgang Lorenzer (geb. 1761 — geft. 
18. .) durch das Pantheon berühmter deutfcher Dichter. Kob. 
1798. 6) Balentin Rathgeber (geb. 1682 — geft. 1750) 
durch feine für mehre Höfe fomponirten Tonftüde,, und befons 
ders durch feine A Jahreszeiten nebft 3 Meffen, gedrudt zu 
München 1732 — 37, N Balthafar Weller durch das 
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Leben des b. Benedikt in lateinifchen Berfen. Bamb. 1625. 
8) Mehrere Konventuale. fprachen fertig franzöſiſch; Ild e⸗ 
sbond Schwarz theilte feine Gewandtheit in der englifchen 
Sprade feinem talentvollften Schüler, Othmar Frant, 
mit. 9) In der perfifhsindifchen, und befonders ſanskri⸗ 
tiſchen Sprache erhob fich dieſer allein (geb. 1770 — geft. 1842) 
durch ein Dutzend unfterblicher Werke, die größtentheils zu 
Würzburg und München erfchienen, über alle andere um ſo 
mehr, da er erſt ald vermögensloſer Penfionift von 500 fl. feine 
freie Mufe diefen Forfehungen widmete, und daun mit Feiner 
Unterftügung der K. Akademie zu München mehre Jahre zu 
Paris und London fich die höchſte Ausbildung verfchaffte. 

I. Diefe beiden großen Geifter werden auch noch in der 
fpateften Zeit durch ihre philologifch-philofophifchen Schriften 
am Kiterärifchen Horizont glänzen. D Schwarz erprobte 
fich als tiefen Vertrauten der Rantifchen, D Frank der Kans 
tifch »- Schellingifchen und Drientalifchen Philofophie, während 
3) Roman Schad, Profeffor zu Jena und zu Charfow in 
ter Krimm 1806 — 15, durch eine Reihe von Bänden in deuts 
fher und Klaffifch » Tateinifcher Sprache fich ald Eingemeihten 
der Kants Fichte» und Schellingifchen Ideen in gewandter Dars 
ſtellung bewied. Diefes ift um fo mehr zu bewundern, als er 
feine erften 20 Mannsjahre in höchftem Mißvergnügen zu Banz 
serlebte, nach der. Rüdtehr aus Rußland im März 1815 die 
legten 22 Jahre mit den größten Nahrungs» Sorgen Fämpfte, 
und doch ein Alter von 78 Jahren ‚erreichte, ftatt daß er im 
Kloſter ſchon zwifhen feinem 30 — AOften Lebensjahre das 
Ebenbild ded Todes war, folglich die Pflege feiner freien Denk, 
und Handlungs Weife allein den Lebenslauf verdoppelte. 

4) Deſſen klöſterliches Vorbild in der Metaphyſik war der 
old ordentlicher Profeffor der Philofophie durch 20 Iateinifche 
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Drudichriften zu Würzburg 1772 — 80 berühmt gewordene 
Georg Eolumban Rößer (geb. 1736 — geft. 1780). 
Außer diefen vier Metaphyſikern ift nur no Placidus Hubs 
mann (geb. 1710 — geft. 1762) durch ein lateinifches Werk 
über die Logif, Bamb. 1741, bekannt geworden. 

5) Dagegen zeichneten fich noch Einige in Nebenzweigen 
der Philofopie aus. So der als öffentlicher Profeffor der Mas 
thematit befannte Joh. Bapt. Geora Roppelt (geb. 
1744 — geft. 1814) durch feine Schrift: „Ueber die Grenzzeis 
hen für Märker“, Kob. 1775, — durch 3 latein. und eime 
deutfche Einleitung in die Mathematif, Bambg. 1775 und 
1794 — durch feinen praftifchen ‚‚Entwurf eines Xager = oder 
Saal» Buches für Beamtete’‘ in Fol. mit 12 Kupf., Nürnb. 
1792 — durch feine aus den offiziellen Quellen feines Vaters 
als Dberfteuers Beamten verfaßte topographiſche, Beſchreibung 
und Karte des Firftbisthumd Bamberg‘, Nürnb. 1801 — 
durch ſeinen „Grundriß der Stadt Bamberg’’, welchen ich erft 
1819 mit meiner ‚‚Befchreibung des Königreich Baiern“ der 
Behm- Sammlung ded Zeichnungslehrerd v. Reider, ald er- 
benden Neffen des Verftorbenen, entlodte, und in der Il. Aus; 
gabe der Länders und Völkerkunde zu Weimar herausgab — 
und endlich durch feine in Kupfer radirte „Anſicht von Banz“, 
wie durch viele Silhouetten» Bildniffe und andere Produfte. 

6) Der ald 25jährige Lehrer und Infpector des Schuls 
Ichrer- Seminars befannte Georg Ildefons Schatt (geb. 
1774 — geft. 1829) wurde im Klofter fehon durch Othmar 
Frank mit den englifch  franzöfifehen Sprachen befannt, und 
ließ druden: „Cheſterfields Erziehungs s Marimen‘ Bamb. 
1805, — Pädagogifche „Aphorismen“ Bg. 1812 — „Skizze 
einer Gefchichte der Katechetik“ — zwei Vertheidigungen der 
Grafer’fchen Erziehungslehre gegen des Bayreuther Dekans 


Pflaum „Winkelzüge und Selbftbefenntniffe‘ Bamb, 1833 
— ‚Lebens: Skizzen feined Abted Gallus Dennerlein‘’ mit 10 
biftor. Beilagen, und feined 1823 geftorbenen Sugendfreundes 
Ambros Sevfried zu Koburg. 

7) Um den philofophifhen Zweig der Gefebichte machte 
fich vor 118 Jahren verdient Ignaz Brentano Cimarolo 
(geb. 1673 — geft. 1750) durch feine große Weltgefchichte in 
lateinifcher Sprache; weit mehr aber im Anfange unferes Jahr⸗ 
hunderts der vieljährige Prior, Sohbann Philipp Placis 
dus Sprenger (geb. 1735 — geft. 1806). Denn feine 
fritifche „Literatur des katholifchen Deutfchlandg’ in 13 Bäns 
den, Kob. 1775— 92, war nicht nur ein Sporn für alfe feine 
Konventuale, fondern auch der Nebenbubler von Nikolai's alls 
gemeiner deutfcher Bibliothef zu Berlin — feine ‚‚ältefte Buchs 
druders Gefchichte Bambergs neben der von Mainz 1455 — 
1534 Nürnb. 1800 — und die erſt nach der Säcularifation ' 
erjchienene „diplomatiſche Gefchichte von Banz vom J. 1050 
bis 1251 Nürnb. 1803, verewigen fein Andenken, 

1. Unter den Theologen ift bekannt: 1) Joſeph, 
Bauer (geb. 1745 — geit. 1803) durch Verdeutfchung der 
Bücher Sirachs und Tobiad, Bamb. 1793. 2) der ald Prior 
1709 zur proteftantifchen Konfeſſion übergegangene Maurus 
Hector Büchner (geb. 1670 — geft. 1732) durch feine „Re⸗ 
vocationspredigt‘’ Kob. 1709, durch feine „„Wiederlegung der 
ApologieMeelführers der alleinfelig machenden Kirche‘ und durch 
die „Urſachen des falſchen Papſtthums“ Kob. 1714. 3) Aemis 
lian Grafer (geb. 1756 — geft. 1795) durch ein Gebetbuch, 
Bamb. 1791. 4) Jakob Gregor Herzog (geb. 1743 — 
geft. 1784) durch zwei „Lobreden“ und eine „Moral“ Bamb, 
1765, 74, 85. 5) Honorat Leidner (geb.1702 — geft. 
1741) durch theologifche Aphorismen, Bamb. 1740. 6) Lud⸗ 
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wig Beda (geb. 1750 — geſt. 1796) durch „Erläuterung Des 
Buches Habakuk und des 109. Pſalmes aus dem Hebräiſchen““, 
wie durch fehr viele Beiträge zu Sprengers Riteratur des katho⸗— 
lifchen Deutfchlande, 7) Dominif Schramm (geb. 1723 — 
ft. 1797) durch feine lateinifchen Lehrbücher des Kirchen⸗ 
rechts, der Myſtik, Dogmatik und Moral in 8 Bänden, wie 
durch verbeſſerte Ausgaben „h. Väter und Kirchen-Beſchlüſſe““ 
in 18 Bänden. Augsburg 1768 — 93. 8) Placidus 
Sprenger durch 3 große Bände gefammelter lat. Abhand— 
lungen zum Berftändniffe der h. Väter, Würzburg 1784 — 92. 
9) der legte Prior Burchard Vollert (geb. 1741 — geft. 
1808) und Roman Schad durd) ihre fehr bändereiche Vers 
deutfchung von Sacy’3 Erläuterung der h. Schrift, Augsburg 
1787 — 1803. 8. 10) Franz Regel (geb. 1749 — geft. 
1803) durch Ueberfeßung von Boffuet’3 „Abhandlung über Die 
Kommunion’ Bamb. 1780. 11) Doch allediefe blinden Nach 
beter des theologifchen Sauerteig überflügelte der (1752 geb. 
und 1794 geft.) Ildephons Schwarz durd feine Anlei- 
tung zur Kenntniß der beften theologifch-pädagogifchen Bü⸗ 
cher, welhe Roman Schad vervollftändigte und erft nach 
der Säcularifation zu Koburg 1804 — 6 in 3 Bänden heraus; 
gab; noch mehr aber durch fein „Handbuch der chriftlichen Res 
ligion’’in3 Bänden, Bamb. 1794, welches als eine neu begrün⸗ 
dete Slaubends und Sitten-Lehre durch die Würze der 
Beweisftellen aud Kant und deffen Verehrern zu fünf rechtmä⸗ 
Figen Auflagen und mehren Nachdruden fich erhob, und fich 
ewig im Anfehen erhalten wird. Schon vorher hatte er Ueber⸗ 
feßungen aus dem Englifchen geliefert von „Geddes über ges 
wöhnliche BibelsUeberfegungen‘’Bamb. 1787, und ,‚Archer’3 
Predigten“ in Verbindung mit feinem talentwollften Schüler 
Othmar Frank, der fie zu Bamberg 1795 erſt herausgab, 


und deſſen Biographie beifügte, welche das edle Herz beider 
verewigen. 11) Ambros Seyfried (geb. 1775 — geft. 
1823) hatte ald Konventual die feelforgerlihen Gefchäfte fo 
lieb gewonnen, daß er ald Säcularifirter dem Pfarrgefchäfte 
fih unterzog, und zwar zuerft zu Zapfendorf, dann zu Koburg, 
wo er durch Pflichteifer den Mangel der Aerzte durch felbftige 
Operation zu erfegen, in eine Entzündungäfranfheit verfiel, 
die ihm ſchon 1823 das Leben raubte. Seine Verdienfte um 
die Menfchheit während der Epidemien wurden mit der goldes 
nen Medaille gekrönt, und vom Inſpector Schatt biographifch 
ausgezeichnet. 

IV. Sn der Naturwiffenfchaft verewigte ſich 1) der Kabi- 
netsrath Theodori durch die zu Bamberg 1840 bei Reindl 
gedrudte, und von den Naturforfchern zu Erlangen mit größs 
ter Bewunderung aufgenommene ‚‚geognoftifch-petrefactologifche 
Ueberfiht aller Abtheilungen aus einzelnen Schichten 
der LiadsKormation von Banz“ — durch feine erfte Abs 
handlung von Frorips Notizen: „Ueber Pterodactylus ornito- 
eephalus Banthensis”, Weimar 1830, und durch feine zweite 
im dritten Hefte der Sfis von Dien, Leipzig 1831, über den 
nämlichen Gegenftand. 

2) Der geiftreichfte und freifinnigfte Benedictiner Bene 
dietus Martin (geb. 1736 — geft. 1820) war nicht nur 
grundlicher Theolog und praktifcher Juriſt, fondern auch Oeko⸗ 
nom und Naturhiftorifer, wie feine Beiträge zur Mainzer 
Monatfchrift 1787 — 88 und zu Harl's Kamerals Korrefpons 
denten 1808, nebft dem gewonnenen Prozeß gegen bie Königl. 
Regierung bewiefen. Seine lleberzeugung von einem alle Kons 
ventuale überwiegenden Berftande erfüllte ihn mit folcher Dreis 
figfeit, daß er fie nach Luft zu beherrfchen wußte, und alle 
vor feiner ausdrucksvollen Geftalt fich gern beugten. 
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3) Cöleſtin Slöhr (geb. 1766 — geft. 1836), Sohn 
des Gerichtsarzted zu Kronach, gab defien fompathetifche und 
phyſiognomiſche KHinterlaffenfhaft, Koburg 1795 — 1804, 
und Sammlungen Heiner Zeitfchriftens Auszüge, jedod ohne 
Erfolg heraus. Biel beffer geordnet war 

4) Chryfoftomus Cantor's „Geſchichte der merk⸗ 
würdigften Naturbegebenheiten von Chrifti Geburt bid auf 
unfere Zeiten‘ in 3 Bänden. Koburg 180%, obgleich auch 
ohne Wirkung. 

5) Auguftin Geier (geb. 17. Aug. 1774 — geft. 1837) 
war ſchon als Student durch den Umgang mit dem 1813 ges 
ftorbenen Bibliothefar Konrad Frey und mit dem Wachs⸗ 
zieher Joh. Kolb zu naturwiffenfchaftlichen und technologifchen 
Kenntniffen gefommen , die er ald Konventual v. Banz, und 
befonders ald Säcularifirter fo eifrig erweiterte, daß er, als 
Lehrer der Handwerk: Feiertags- Schule zu Bamberg, mwefents 
liche Dienfte leiften konnte. Seine Neigung für folhe Bes 
fhäftigungen war fo tief gewurzelt, da er von 1815 bis 1837 
auch ald Pfarrer zu Banz fie gern fortfegte, wie tiefer unten 
fich ergeben wird. 

6) Rühmenswertber ift Gallus Winkelmann (geb. 
1695 — geft. 1757), als vieljähriger Bibliothefar und Begrüns 
der des Naturalien- Kunft und Antiquitäten» Kabinetd, wels 
ches vorzüglich Schramm, Roppelt und Linder vermehrten, und 
bis nad) Bamberg fortpflangten. 

Machen wir einen unparteiifchen Rüdblid, fo glänzten 
Benedikt Martin, Ildephons Schwarz, Roman 
Schad und Othmar Frank durch Genialität, und Placis 
dus Sprenger dur glüdliche Verarbeitung des gefchicht- 
lichen Stoffes, über Alle hervor. 

Nach. diefer glänzenden Außenfeite der lebten 30 Jahre 
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des Kloſters ſollte man glauben, daß auch die innere Ordnung 
mit dem Zeitgeifte fortgeſchritten ſey; allein ich habe als Stu⸗ 
dent in den Oſter⸗ und Herbft- Ferien von 1788 big 95, noch 
mehr in den folgenden 7 Jahren ald Augen» und Ohren? Zeuge 
die gegentheilige Erfahrung gemacht. Der gemeinfte Afces 
tismus war in allen Zweigen, des rein Höfterlichen Lebens 
noch fo vorherrfchend, wie im Mittelalter; daher die 3 geift- 
reichften Mitglieder des legten Jahrzehnt? Martin, Schad 
und Frank vor vernünftigen Gäſten ihre Unzufriedenheit gar 
nicht verbehlten. Wie vor 2 — 300 Sahren im Bauerns 
und Schweden s Kriege die meiften Konventuale vier Male aus 
Scheu vor dem zeitwidrigen Afcetens Wefen auswanderten, 
und zum weltlihen Stande zurüdgefehrt find, wie noch vor 
mebr ald 100 Sahren die von höherem Wiffen erfüllten Kons 
ventuale, Balentin Rathgeber wegen des Einſperrens 
im unterirdifhen Gefängniffe bei Waffer und Brod dem frühen 
Tode geopfert, und Maurus Hector Buchner zum Fliehen 
und Uebertretenin die proteftantifche Konfeffion genöthigt wurde; 
fo war aub Roman Schad wegen freimüthiger Aeußerun⸗ 
gen über die wahren Berhältniffe ded würzburger Fürftbifchofg 
Georg Karl von Fechenbach, des Abted Otto Rops 
pelt und mehrer Konventuale in feinem Buche Sincerus 
mit einem Nachtftuhle auf feinem Zimmer im Kranfenhaufe 
eingefperrt, von welchem er fich Nachts mit größter Lebensge⸗ 
fahr 3 Stode an feinem zerfchnittenen Leilache hinab ließ, um 
zu Koburg feine Freiheit zu gewinnen. Doch ich werfe den Mana 
tel der chriftlichen Liebe über diefen Afcetiömus, von welchem 
in der nur zwei Stunden entfernten Abtei Langheim feine 
Epur zu finden war. 

Bon dem dortigen ganz verfcbiedenen Bilde der Religiofis 
tät, gepaart mit größter Weltlugheit, ift noch der würdigſte 
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Repräſentant, Aegid Baumann, jetziger Schloß⸗ Kapian 
Er. K. Hoheit des Herzogs Mar zu Banz, nad) deſſen frühe⸗ 
rer Leitung ald Königl. Inſpector der Snduftries Gärten der 
Landgerichte Kichtenfeld, Weismain und Seßlach ꝛc. unterhals 
ten, und öffentlich befchrieben worden. Sein „Unterricht 
in der Obſtbaumzucht“ wie in Zeugung und Behandlung 
der gemeinnübigen Pflanzen, wurde nicht nur zu Bamberg von 
1809 bis 1836 durch fünf große Auflagen gemeinnüßig gemacht; 
fondern auch zu Wien bei Haßler fehon 1812 nachgedruckt, zu 
Leipzig durch Weigand in Nordteutfchland verbreitet, und von 
mehren Regierungen, befonderd zu Weimar, allen Dorföges 
meinden empfohlen. 

Behalten wir alfo nur das wiffenfchaftliche Gute im Ans 
benfen, welches mehre geiftreiche Banzer Einwohner fo 
bewirkten, daß die Abtei den Beinamen Athen erhielt, 
“welche Ehre auch das herzogliche Schloß jet in einer auf die 
ganze Menfchheit einflußreichen Weife erntet. 

Bei den höchften Rufe des Sitzes der Gelehrtheit trat im 
Juli 1803 die Zerftreuung der Konventuale durch die Säcularis 
fation ein. Bald folgte die neue Drganifation der Provinz, nach 
welcher Banz der Sigeines Landgericht und Rentamted wurde. 
Deren Berwefer begünftigten ftillfehweigend, aus Mißvergnüs 
gen über die biefige Einfamteit, die Zerftörung des Wirths⸗ 
baufes durch den Baus Infpektor Baron von Hohbenhaus 
fen, um aus deffen Steinen, 5 Minuten neben dem Steins 
bruche, ein Schulhaus zu Stetten zu errichten, indem die Bes 
amten bofften, nad allmählig werdender Ruine des Klofters 
Banz wie Langheim, in dad Städtchen Staffelftein verfeßt zu 
werden. Doc glüdlicher Weife faßte S. 8. H. der verewigte 
Herzog Wilhelm von Bayern auf einer Reife aus Sachen 
über Koburg den Entfchluß, fich um mehr ald 300,000 fl. das 
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Schloß Banz mit 17 Ortſchaften und der nöthigen Waldung zur 
Bildung einer Hertſchaft von Sr. Maj. dem Könige Mari- 
milian Joſeph abtreten zu laffen, und es als fideifommißs 
farifches Eigenthum feiner Familie, und nach deren männlichen 
Ausfterben für die Königliche Secundogenitur zu erflären. Er 
lie mit großem Kojtenaufwande die Zerftorung und Vernadys 
laffigung an fümmtlichen Gebäuden bald unfichtbar werden, 
und deren Inneres mit zwedmäßiger Einfachheit ohne allen 
Prunk für ſich fo berftellen, daß er und fein ganzes Hofperfos 
nale während ded Sommers bier wohnen fonnte. Obſchon 
die unglüdlihe Wahl einiger verftorbenen Beamten ihm viele 
Freuden raubte; fo machte ihm doch fein patriarchalifched Bers 
bältnig zu allen Bewohnern feiner Herrfchaft, wie Dir. Hardt 
in deffen mufterhafter Biographie es fchilderte, wieder fo viel 
fache Vergnügen, daß er fich nach feinem jährlichen Sommer: 
Aufenthalte zu Banz immer vom Neuen fehnte. Seine Freude 
wurde nicht wenig gefteigert durch das wilfenfchaftliche Intereſſe 
an den höchſt intereſſanten Ausgrabungen von antediluvianiſchen 
Thierverſteinerungen, welche der erſte Pfarrer Placidus 
Geier mit dem H. Kabinetsrathe Theodori unter unermüde— 
tem Eifer vornahm, und in deren thätigſter Fortſetzung und 
glücklichſter Ausmeiſelung Letzterer nach dem Tode des Erſtern 
durch den Actuar Herd und Pfarrer Murk (bis zu deſſen 
offentlicher Anrühmung in der 7. Beilage der augsburger alls 
gemeinen Zeitung von 1842) unterftüßt wurde. Im Berlaufe 
von mehr als zwei Jahrzehnten hat fich hier ein Kabinet ganz 
eigener Berfteinerungen gebildet, deren außerordentliche Sel— 
tenbeit die größten Naturforfcher zur Anficht herzauberte, aus 
welcher der Wiffenfchaft fchon großer Nuten flo, und noch 
größerer Fünftig zu hoffen ift. Denn diefer Sammlung fehwebt 
die Aufgabe vor, in möglichiter Bollftändigfeit — alfo im Gans 
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zen, wie nach dem Heinften Detail — die Liad-Formation 
der Herrfchaft Banz zu unterfuchen und darzuftellen, und fo 
einen Beitrag zur Verfinnlichung einzelner Punkte zu liefern, 
aus welcher dann einft eine allgemeine, auf fihere Grund« 
lagen geftüßte, geognoftifche Darftellung der ganzen Erdrinde 

x fonftruirt werden fann. Bereits find Aufforderungen zur Beis 
ſchaffung von Baumateralien aus allen Gegendenan höchft aners 
fannte Geognoftifer, wie an Dilettanten ergangen, nachdem 
man erkannt hat, daß nur auf folche Weife ein ſicheres Gebäude 
errichtet werben fann. 

Wie ©. K. H. der Herzog Wilhelm zur Wiederherftels 
lung der Symmetrie des Schloffed das Elöfterliche Krankenhaus 
befeitigte, um die freiere und verfchönerte Ausficht links in das 
obere Mainthal zu gewinnen; fo war auch rechtd unter dem 

JWTempel die Errichtung eines Pflangenhaufes ihm fo nothwendig 
erfchienen, als die fihnelle Wieder- Aufführung ded Wirths⸗ 
hauſes, und die Einrichtung der Ställe und Remiſen für feine 
Sof: Pferde und Wagen. Nach der Vollendung des Ganzen 
genoß er im Sommer 1823 auch die Ehre, feinen Heren Schwas 
ger, S. M. den K. Mar Joſeph, hier auf zwei Tage zu pfles 
gen. Gegen alle Honoratioren der Nähe und Ferne war er 
höchſt herablaffend und gaftfrei. Diefe fchöne Tugend erbte 
fi) auch auf feinen Enkel, Herzog Mar K. H. fort, der füch 
zum Vergnügen rechnet, alle frühere Einrichtungen feined Groß⸗ 
vaters zu erhalten. Da er zugleich reich an männlichen Nach⸗ 
fommen ift; fo hat er die höchſt erfreuliche Hoffnung, daß dies 
fer einftige Sit der Andacht und Wiffenfchaft noch in der fern- 
ften Zufunft von feiner eigenen Familie bewohnt, und gleich» 
artig unterhalten werden wird, wie wir Alle wünfchen. Er 
lebe Hoch! 





I. 
Nachrichten 
über 
die Schickſale des ehemaligen Markgraͤflich Brans 
denburgiſchen Archives 


auf der 


Plaſſenburg 


von 


Dr. T. Märcker. 





Nachdem in Folge der Auflöſung der Reichsverfaſſung 
und der Conſolodirung der größeren deutſchen Staaten eine 
Menge bis dahin vereinzelter Archive mit einander verſchmolzen 
worden ſind, hat die Archivkunde ſich zu dem Range einer 
ſelbſtſtändigen Wiſſenſchaft erhoben und beſtimmtere Regeln 
über Anordnung, Erhaltung und Benutzung der zuſammenge⸗ 
bauften Maſſen aufgeftellt. 

Wenn aber diefe Archiv-Organifationen, in denen Bayern 
anerfanntermaffen allen übrigen Staaten voranleuchtet, ihre 
volle fegensreiche Wirkfamkeit entfalten und nicht — wie bei 
allen Neuerungen nur zu leicht gefchieht — vieles Altehrwürs - 
dige und Brauchbare zerftören follen, ift ed nothwendig, daß 
ein möglichft vollftändiges Bild von den früheren Zuftänden der 
Einzelbeitandtheile der neugebildeten Archive bewahrt werde. 

Eine folhe Gefhichte der Archive gewährt aber 
einen mehrfachen Nutzen und zwar zunächft für die Archivs 
wiffenfchaft felbft, indem fie einestheils die ficherften Data 
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zur Erfenntniß der Kortfchritte derfelben liefert umd zeigt, wie : 
erleuchtete NRegenten, Staatgmänner und Gelehrte — mehren: - 
theils auf befondere Beranlaffung, bei Gelegenheit von ſtaats⸗ 
rechtlichen oder gelehrten Streitfragen — ihre Aufmerkfamteit - 
dem Archivs Wefen zuwandten, anderentheild die Anordnung - 
der neuzubildenden Archive bedingt; denn ein Archiv, als ein 
durch und durch hiftorifches Inſtitut, muß die allmählige 
Entwidelung des Landes und feiner Verfaffung äußerlich reprü- . 
fentiren, wenn ed nicht einem auflofenden philofophifchen 
Schematismus, der hierbei gefährlicher ift aldirgendwo, preis⸗ 
gegeben feyn foll. 

Endlich ift auch für die Benutzung der Archive eine Ges 
fchichte derfelben von unberechenbarem Bortheil und namentlich 
vermag der Hiftorifer ſich ohne eine ſolche nie vollig in dies 
fer feiner Rüſtkammer zurechtzufinden; denn durch fie erfährt 
er — was für die Kritik oft von der größten Wichtigkeit ift — 
ob und von welchem Forfcher diefes oder jenes Dokument an 
feinem früheren Aufbewahrungdort benußt worden, oder warum 
es bisher verborgen geblieben, und erft durch genauere Kennts 
niß der manchfaltigen Schidfale der früheren Einzelarchive lernt 
er, wie in der Reihe der Schriftdenfmäle der Borzeit durch 
fehlehte Aufbewahrung, Verfchleppung, Landesabtretung, 
Krieg, Brand und andere Wechfelgefchide fo viele Lücken ents 
ftanden und wie diefelben etwa noch auszufüllen feyn dürften. 

Der Erſte und vielleicht der Einzige, welcher bei dem Stre⸗ 
ben nad) Gentralifation zerftreuter Archivalien die Idee einer 
Gefchichte der einzelnen Beftandtheile eined Haupts Archives 
faßte, ift der Vorſtand des ehemaligen Plaffenburger Archivs, 
der hochverdiente Ph. E. Spief, aus deffen reichhaltigem 
bandfchriftlichen Nachlaffe die Hier zufammengeftellten Nachrich⸗ 
ten größtentheild entlehnt find. _ 
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Seitdem in der Mitte des 14ten Jahrhunderts die Burg 
srafen von Nürnberg ihren ftetigen Sit auf der neuerworbenen 
Vlaffenburg auffchlugen, brachten fie dafelbft ihren, der Zahl 
nach, noch geringen Borrath von Privilegien — Lehen — und . 
andern Briefen in Verwahrung, und auch nachdem fie die Mark 
Brandenburg erworben, ja felbft nachdem das Markgräfliche 
Haus fich in mehre Linien gefvalten hatte, und während in den 
verfhiedenen Landestheilen befondere Regiftraturen gebildet 
wurden, blieb jened Stamm⸗Archiv, in Folge einer Beftim- 
mung des Markgrafen Albrecht Achilles, als gemeinfames 
Familieneigenthum, unverrüdt an feinem Platze. Die Auf 
ficht über dasfelbe führte Anfangs der jedesmalige „Landſchrei⸗ 
ber auf dem Gebirg”, unter denen fich befonders, zur Zeit des 
Markgrafen Friedrih, Pruder Ct 1517) durch einſichtsvolle 
Behandlung desſelben auszeichnete; eine formliche Drganifation 
erhielt das Archiv jedoch erft durch den erften eigentlichen Ars 
bivar Erhard Frantenberger, welcher, nachdem er in 
Folge der Reformation im Jahre 1525 die Propftey auf der 
Plaſſenburg hatte refigniren müffen, als ‚„‚Regiftrator in dem 
Gewölb zu Plaſſenburg“ angeftellt ward und als folcher dag 
erfte, noch vorhandene Repertorium anfertigte. 

Nicht lange darnad) z0g ſich im Markgräflichen Kriege 
über der Plaſſenburg — welche ein Sahrhundert früher den 
Alles verheerenden Huffiten glücklich widerftanden hatte — 
und fomit auch über dem Markgräflichen Samilienarchive, eine 
drohende Gefahr zufammen. Nachdem nämlich die Feftung 
fat 7 Monate lang die Belagerung der fräntifchen Bunds 
tände — Würzburg, Bamberg und Nürnberg — ftanphaft 
ausgehalten hatte, ergab fie fi) am 22. Suni 1554 dem Kais 
ferlichen Commiſſarius von Haffenftein, jedoch ging es mit der 
Einnahme keineswegs fo tumultarifch zu, ald man es gemeis 
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niglich fehildert und namentlich wurde nicht, wie ſelbſt noch der 
Ritter von Lang erzählt, „das Archiv bei Nacht auf offenen 
Reiterwagen aus der unmittelbar nad) dem Einzug der Bun⸗ 
deötruppen in Flammen aufgehenden Burg geflüchtet‘, viel- 
mehr hatte fhon mehrere Wochen zuvor die Marfgräflich 
Onolzbachiſche Regierung in der Perfon des Licentinten Kaſpar 
Ezel einen Commiſſar ernannt, welcher auch unter. den Erſten 
in die eingenommene Burg drang, und — wie. in der Capitu⸗ 
Yation ausbedungen war. — dad Archiv verzeichnete, einpadte 
und ‚verfiegelte; indeffen Fonnte er nicht hindern, daß die 
Bundftände ihrerfeitd die im der. Plaffenburgifhen Kanzleis Res 
giftratur des Markgrafen Albrecht Meibiades befindlichen Ars 
chivſtücke an fih nahmen, woraus in der Folge bei mehren 
Zerritorialftreitigkeiten dem Marfgräflichen Haufe ein namhaf⸗ 
ter Schaden erwuchs, und ebenfowenig vermochte er den Ges 
waltftreich der Reichsſtadt Nürnberg abzuwehren, welde 14 
Rage bevor noch der Kaiferliche Commiſſarius die. Feftung der 
Zerftörung der Bundftände preisgab, die Archivkiſten heim⸗ 
lich wegführen ließ (den 16. Juli 1554). Unterwegd aber 
wurden biefelben zu Forchheim von dem Bifchof von Bamberg 
angehalten, welcher fie als Reprefjalien für die durch Marks 
graf Albrecht — der namentlich dad Bamberger Archiv geplün⸗ 
dert hatte — erlittenen Schäden gebrauchen wollte. Die noch 
in demfelben Jahre zu Rothenburg an der Tauber von dem 
Markgräflihd Brandenburgifchen Haufe mit den Bundftäns 
den über Rüdgabe des Plafienburger Archives. gepflogenen 
Unterhandlungen blieben eben ſo erfolglos als vie im fols 
genden Jahre auf dem Neichstage zu Augsburg fortgefeßten 
Requifitionen, und erft nach dem Regendburger Reichsſstagsab⸗ 
ſchiede (1556) wurde diefe Angelegenheit erledigt. Die Archis 
valien wurden auf 9 Wagen nach Bayreuth gefchafft, und das 
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ſabſt am 14. Detober gedarhten Jahres in demfelben Zuſtande, 
m welchem fie von der Plaſſenburg abgeführt worden waren, 
in 20 kleinen und großen Fäffern, einem Nübicht, 7 großen 
und Heinen Truhen und 2 Heinen Lädlein verpadt und vers 
jegelt — dem obgenannten Markgräflichen Commiffar Kafpar 
Exel übergeben, 

Im Sabre 1557 ward auch wieder ein Archivar, Ste 
vban Schirmer, angeftellt, und derſelbe — da dad, noch 
wrbandene, von Ezel nad) Einnahme der Plaſſenburg eilfer 
üg entworfene Verzeichniß ald ungenügend befunden ward — 
beauftragt, ein neued Nepertorium anzufertigen, zu welchem 
Bebufe ihm, weil er Fein Latein verftand, ein Gerichtsfchreiber 
beigegeben werden mußte. , Aus den hierüber vorhandenen 
Rachrichten ergibt fich zugleich, daß damals noch Feine Regiftras 
turgegenftände, fondern lediglich reine Archivalien in dag Archiv 
aufgenommen wurden, amd die beiden Regiftraturen (zu Plaſ⸗ 
fenburg und zu Dnolzbach) noch ftreng von demfelben gefons 
dert blieben; allein ſchon das anno 1580 von dem als Berfafs 
ker einer bandfriftlichen Genealogie feines Fürftenhaufes bes 
lannten Arzte Johann Moninger aus Liebe zur biftorifchen 
Biffenfchaft — nicht aber, wie man glaubt, als fungirender 
Archivar — aufgenommene Repertorium Cin 4 Koliobänden, 
und zwar das erfte, welches nicht in herkömmlicher Weife nach 
den Kiſten, Schachteln und Truhen, worin die Archivalien, oft 
ſehr untermifcht aufbewahrt wurden, fondern einigermaffen 
Itematifch geordnet ift) zeigt, wie unter der Regierung des 
Rartgrafen Georg Friedrich, der beide fränkifche Fürftens 


 Hümer wieder mit einander vereinigte (1557 — 1603) ‚, das 


Aaſſenburger Archiv anfing ald Landesarchiv betrachtet zu wers 

ten, zugleich aber geht aus Vergleihung des Moninger’fchen 

mit den Schirmerfchen Repertorio hervor, daß in jener Zeit 
\ 2* r 
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ach und nach eine beträchtliche Anzahl von Archivallen von 
Prlaſſenburg nach Ansbach, ald dem Site der Regierung, ge= 
bracht wurde. 

Als nun nad Abſterben der älteren fränkiſchen Linie (1603) 
die vereinigten Fürſtenthümer kraft des Geraiſchen Vertrages 
in Markgraf Chriſtian und Joachim Ernſt von Brandenburg 
wieder ihre beſonderen Herrſcher erhielten, mußte jene Vermen⸗ 
gung und Verſchleppung der Archivalien nothwendig Mißſtãnde 
herbeiführen, denen die darüber am 28. Juni 1603 und 8, 
Februar 1604 errichteten befonderen Nebenrezeffe nicht Durch» 
- aus vorzubeugen vermochten. Man- vereinigte ſich deßhalb 
unterm 7. März 1625 dahin, daß ‚‚beidertheilige Archiva in 
Drdnung zu bringen, Jemand von Culmbach nad) Onolzbach 
und vieissim von drunten auf's Gebirg gefchidet und nachges 
fehen werden, was an jenen Drt für Urkunden gehörig, auch 
von beiden Theilen die Regiftratoren auf nächſte Pflingften 
in Klofter Heilbronn zufammenfommen und ihre Repertorien 
mit einander vergleichen ſollten.“ Diefe Ausgleichung Fam 
aber, theil® wegen der damaligen Kriegswirren, theild auch 
wegen des inzwifchen erfolgten Ablebend des Marfgrafen Joachim 
Ernft nicht völlig zu Stande, doch benubte Markgraf Ehriftian 
von Bayreuth in der Folge den Einfluß, den ihm die Obervor⸗ 
mundfchaft über feine Bruderäfinder zu Onolzbach gewährte, 
um das beiderfeitige Archivwefen zu ordnen — wie denn 3.3. 
im Sabre 1629 zwei Negiftratoren befchäftigt waren, Alten 
„aufzupüſcheln und zuregifteiren‘‘ — und namentlih war Er es, 
der 1632 den Rath Agricola an die damalige Schwediſche Ne— 
gierung zu Würzburg fandte, um die angeblich im Sabre 1554 
nach Einnahme der Plaffenburg dorthin verfchleppten Arhivas 
lien ausfindig zu machen und zu requiriren; fo bereitwillig ſich 
aber auch Schweden zeigte, diefem Wunfche zu willfahren, fo 


blieb doch die Nachforſchung wegen der gleich darauf in Folge 
des plößlichen Todes des großen Königs eintretenden Verwicke⸗ 
lungen obne Refultat, 

Sm Jahre 1684 ftellte der geoße Kurfürft Friedrich Wil 
beim von Brandenburg an feine fürftlichen Vettern in Franken 
bie — ſchon bei Gelegenheit des Geraifchen Vertrages (1601) 
von feinem Borfahrer in der Kur gethane aber damals erfolg - 
los gebliebene — Forderung, ihm eine Anzahl von Familien⸗ 
documenten auszuliefern, was denn auch wirklich geſchah. So 
unwichtig jened Factum an fich auch fcheinen.mag, fo bildet es 
doc) einen der wichtigften Momente in der Gefchichte des Bram 
denburgifchen Familienarchives, indem bei jener Gelegenheit 
die immer noch nicht Far audeinandergefebten Archivverhälts 
niſſe zwifchen dem obers und untergebirgifchen Fürftenthume 
von Neuem angeregt, zugleich aber auch auf ausdrückliches 
Berlangen des großen Kurfürften zum erften Male die Schick⸗ 
fale des Plaffenburger Archives im Markgräflichen Kriege einer 
genaueren Nachforfchung gewürdigt wurden. « 

Indem der damals zu Bayreuth regierende Markgraf Chris 
fian Ernft auf ſolche Weife feine Aufmerkfamteit dem Plaffens 
burger Haus⸗Archive zuwandte, wurde er veranlaßt, mit Hülfe 
des verbienftvollen Plaffenburger Archivard von Brunn 
waffer mande eingefchlichene Mißſtände in dem Archivwefen 
feined Füſtenthumes zu verbeflern. Es war nemlich, als 
Markgraf Ehriftian feinen Sitz zu Bayreuth auffchlug, nur ein 
Heiner Theil von Akten und Dokumenten aus der bisherigen 
Eulmbacher GanzleisRegiftratur — welche faft die ganze Maffa 
von Archivalien aus der zweiten Hälftedes 16ten und dem Anfang 
des I7ten Sahrhundertd enthielt — nach Bayreuth übergefies 
beit worden; ein großer Theil davon war unter die Krämer zu 
Culmbach gefommen, „die viele Körbe voll davon trugen amd 


zu Scharmüpeln verbrauchten, das Uebrige war auf 9 Wagen : 
auf die Plaffenburg gebracht,  superficialiter durchgegangen - 
und, was nicht tauglich fehien, auf den Teufeldboden fequeftris - 
vet worden.’ ' 

Diefein fehr bedauerlichem Zuftande befindlichen Aeten wurr- - 
den jet von Neuem durchgefehen und der größte Theil, als 
der Aufnahme in das Archiv würdig, zu regiſtriren befohlen; 
auch ward zu diefem Ende das vorher aus drei Männern bes - 
ftehende Archivperfonal mit einem odentlichen und zwei außer 
ordentlichen Beamteten vermehrt. — Am Schluffe ded 17ten 
und zu Anfang des 18ten Sahrhunderts war Schwalbe Diris 
gent des Archives und ihm folgte der ald Hiftorifer bekannte 
Schöpf. — 

Die immer noch zwifchen Ansbach und Bayreuth obſchwe⸗ 
bende Archivfrage wurde von Zeit zu Zeit, namentlich aber 
durch die im Jahre 1703 zwiſchen beiden Marfgräflichen und 

ber Königlichen Linie ausgebrochenen Succeffiond + Stveitig- 
feiten, von Neuem angeregt: fo findet fich 3. B. in Bamberg 
eine 1709 angefangene und 1714 vollendete „Deſignation der 
nad) Angabe des Moninger’fchen Repertorii indem Repoſitorio D 
ſeyn folenden, aber daraus abgängigen Akten und Brieffchaf- 
ten‘“, wie auch von anno 1738 eine „Deſignation derjenigen 
Documente und Akten, fo in vorigen Zeiten, ſonderlich bei 
Regierung Georgs und Georg Friedrichd nach Onvljbach ge- 
Tommen und noch dafeldft befindlich, aber juxta tenorem pac- 
torum et recessuum in das Archiv auf Plaffenburg gehörig 
find.“ 

Wenn allein fchon jene äußeren Veranlaffungen und eben 
fo auch die — in Folge der im Jahre 1752 zu Stande gefom- 
menen Erneuerung der Brandenburgifchen Hausverträge — 
von Berlin aus, im Betreff verfchiedener-in Franken befindli- 
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den Archivalien erhobenen Reklamationen weſentlich die ges 
sanere Kenntniß, Würdigung und beffere Einrichtung des 
Plaffenburger Archives forderten, fo geſchah dieß in noch höhe⸗ 
um Magße durch die im Laufe ded 18ten Jahrhunderts zwis 
ben ben Brandenburgifchen Fürftenthümern und einigen Rache 
km — namentlih Bamberg, Nürnberg und dem Deutfchors 
ten fich erhebenden Territorialftreitigfeiten, wobei der praftifche 
Verth der Archivalien recht deutlich einleuchtete, wie auch durch 
ie mehr und mehr erleichterte Benutzung des Archives zu wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Forfchungen. 

Shen unter Direction von Will, der ſeit dem Sahre 
1747 eine beträchtliche Partie angemoderter Urkunden und: Afs 
ken copiren hieß und Dem wir .auch ein umfaſſendes treffliches 
Lokaltepertorium, wie ebenfalls ein Verzeichnig der Markgräf⸗ 
lichen Familienarchivalien verdanken, begann ein wiſſenſchaft⸗ 
licher Geift fih in dem Plaffenburger Archive zu regen, nor 
mehr aber unter feinem Nachfolger Spieß Cieit 1769). 

Die Berdienfte diefed Mannes um Theorie und Prarid 
der Archivwiſſenſchaft — namentlich aud) feine Bemühungen, 
die im Lande zerftreuten Archivalien aufgufammeln — find 
binlänglich befannt und gewürdigt; leider aber Tonute er, 
iheils wegen Mangel an den nöthigen Gelomitteln „ theil wer 
gen feiner 1783 erfolgten Verſetzung nad) Bayreuth — von wo 
aus er immer noch ala „vorderſter geheimer Aschivar auf 
Plaſſenburg“ fungirte — feine trefflich angelegten Pläne bei 
Weitem nicht durchführen, weßhalb ihm auch von feinen Nach⸗ 
folgern der Vorwurf gemacht worden ift, daß er ihnen das Ars 
chiv keineswegs in der von ihm anempfohlenen Ordnung bins 
terlaffen habe. 

Als im Jahre 1792 die Fränfifchen Fürftenthümer an 

König Friedrich Wilhelm IL. abgetreten worden waren, verords 


nete fögleich Cim Februar 1792) der dirigicende Minifter von 
Hardenberg, daß alle diejenigen Archivalien, deren jederzeit 
offenftehende Einficht für die Verwaltung des Landes von keis 
ner gefchäftlichen Nothwendigkeit fey, namentlich allgemeine 
Staatd » und Familienfachen, verzeichnet und ausgefchieden 
werden follten, um dem Königl. Preuß. Haus⸗ und Staatss 
archive einverleibt zu werben. 

Ein Verzeichniß folcher nach Berlin beftimmten Archivalien 
wurde auch wirklich angefertigt, allein die Abfendung felbft 
unterblieb — nur ein Kleiner Transport Akten wurde 1797 das 
bin abgeführt — theild wegen des Mißgeſchickes des Preußi⸗ 
fhen Heeres in der Champagne und theild auch wegen des in⸗ 
zwiſchen (1794) erfolgten Ablebend des geheimen. Archivars 
Spieß. 

Sein Nachfolger, der nachmalige Ritter von Lang, 
hinterließ bei feinem Webertritt in Königl. Bapyerifche Staats⸗ 
diente (1805) das Archiv der Obhut des Secretaird Lie b⸗ 
hard, der fchon in den vorhergehenden Jahren, während fein 
Chef zu Ansbach domicilicte, die Verwaltung deöfelben ges 
führt hatte, Beim Anrüden der Franzofen im Herbfte 1806 
wurden die Archivſchränke und Kiften mit Heu und Stroh aus; 
geftopft, um im Nothfalle fogleich transportirt werden zu kön⸗ 
nen, und in diefem Zuftande verblieb dad Plaffenburger Ars 
chiv, bis es innerhalb der Jahre 1818 bis 1818 durch den Ars 
hivar Defterreicher almählig dem Königl. Bayerifchen Bros 
vinzialarchive zu Bamberg einverleibt ward. 





IH. 
x Ueber 
Den Urſprung 
der 


Stadt Bayreuth 


von 


Dr. 3. W, Holle 





Vorgetragen in der Sigung des hiſtoriſchen Vereins zu 
Bayreuth am a. Februar 1846. 





Die Etymologie der Eigennamen ift in der neueren Zeit 
ziemlich in Berruf gefommen, und das wohl nicht mit Unrecht. 
Denn es bleibt immer eine unfichere und gewagte Sache, aus 
der jeßigen Form eined Eigennamensd auf feine Abftammung 
fchließen und feine wahre Bedeutung erforfihen zu wollen, und 
zwar aus dem einfachen Grunde, weil die heutigen im Munde 
des Vollkes meiftend verunftalteten Formen felten die urfprüng» 
lihe Form erkennen laſſen. Daher erhalten wir auch auf dies 
ſem Wege ftatt der Hiftorifchen Gewißheit in der Regel nicht viel 
mehr ald Vermuthungen, welche der Wiffenfchaft feinen Ges 
winn bringen. 

Etwas Anderes dagegen ift ed, wenn die uſprüngiihe 
Form eines Eigennamens urkundlich bekannt iſt. In dieſem 
Falle kann der Hiſtoriker wie der Sprachforſcher bei der Unter⸗ 
ſuchung, wie die gegenwärtige Form des Namens aus der 
früheren entftanden iſt, getroſt auf die letztere bauen. 
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Die älteften Urkunden, welche der Stadt Bayreuth erwäh⸗ 
nen, machen und mit der urfprünglichen Form ihred Namens 


befannt. 
1194. 


1231. 


Sie lautet: 
Baierrute. Mon. Boic. XIII. p. 193. 
Lang. Reg. I. p. 362. 
Beirruth. Reg. Il. p. 203. 


. Beierruth. Cal, eccl. Bab. ed. Schweitzer (VII. 


1255. 
1265. 
1275. 


1281. 
- 1283. 


1284. 


- 1292. 
1296. 
1297. 

: 3298. 


1302. 


- 1304. 
-1312. 
1318. 


- 1321. 


Sahresbericht des Hiftorifchen Vereins zu 
Bamberg ©. 303 und 304). 

Beierriud. Reg. III. p. 61. 

Baierut. Stillfried mon. Zoller. I. p. 106. 

Baierruth, Reg. III. p. 249. 

Baierriute, Stillfr. 1. c. p. 108. Reg. IH. p. 251. 

Beierriut. Henneberg. Urkundenbuch von Schöppach 
©. 29. 

Paieruth; Stillfr. 1. c, p. 141. 

Beuerrut. Idem 1. c. p. 152. 

Beüerrut. Reg. IV. p. 211. 

Peierueth. Stillfr. 1. c. p. 156. 

Baierrut. Id. 1. c, p. 156. 

Baierreuth. Reg. IV, p. 519.: 

Beierrut. Stillfr. 1. ec. p. 198. Reg. IV, p. 613. 

Beierruth. Id. 1. c. p. 200. Reg. IV. 9.635. 

Baierreut. Detterd II. Verſuch der burgaräfl, Ges 
ſchichte ©. 373, 

Pairreut. Mon, Boic. XXV. p. 119. Reg. V, p.:2& 

Beirrute. Reg. V. p. 63. 

Beirruth. Stillfr. .c. T. L P. 1, p- 33. 

Baierreut. Id. 1. c. p. 56. | 

Beierreut. Reg. V. p. 387. 
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1333. Beierreuth. Reg: VII. p. 4a0. 
Beyerreut. Brandenburg. Hausverträge, herausgeg. 
von Dr. Holle Archiv für Geſch. und 
Alterthumsk. Oberfranfeng von Herrn v. 


Hagen. 11. 8». 1, Hft. ©. 53), 
1335. Beierreut. Reg. VII. p- 110. 


1337. Bayerreut. Reg. VII. p. 180, 
1343. Bayrreutt. Stillfr. 1. c. p. 92, 
1344. Beyerreut. Reg. VII, p. 5. 

Auf gleiche Weiſe wurde der Name der Stadt noch lange 
nachher gefchrieben. Im älteften Landbuche über Bayreuth 
vom 5. 1398 fteht immer Beyerrewt. Allmählig aber ge⸗ 
wöhnte man ſich, dieſes Wort vorzugsweiſe zuſammengezogen 
Bayrreut, Bayrrheut, Bairreut, Bairreuth oder 
Beyrrewt, Beirreut und Beyrreuth zu ſchreiben. Im 
Landbuche vom J. 1499 ſteht faſt durchgehends Pe yr Reute. 
Doch findet man den Namen der Stadt noch bis in das 16. 
Jahrh. nicht ſelten auch dreiſylbig geſchrieben (1. Endlich, als 
man fich der Abſtammung des Wortes nicht mehr bewußt war, 
fing man an, das eine x wegzulaffen, und die Schreibart Bay 
teuth wurde feit ter Mitte des 17, Jahrh. allgemein üblich. 

Es ift demnach) Mar, daß Bayreuth fo viel bedeutet, als 
eine Reut der Bayern, eine bayerifche Kolonie. Auch in 
der Oberpfalz, im k. Landgerichte Amberg zwifchen Hirſchwald 
und Wolfsbach, war im 12. Sahrhundertein Baierrent oder 
Pairreut,.tas aber fchon im Anfange des 15, Jahrhunderts 
ein Waldland geworden war, welches Payrieth hieß. Ver⸗ 
handlungen des hiſtoriſchen Vereins für die Oberpfalz und von 
Regensburg I. Bd. A. Hft. 1839, ©, 413. Der urfprüng» 
lichen Form Baierrenth analog gebildet iſt das Wort 
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Banyerland und die noch vorhandenen Ortsnamen Bayer- 

grün, Bayerbrunn, Bayerdieffen, Bayerfoienzc. 

(zum Unterfchiede von Schwabdieſſen, Schwabſoien) (2). 
Dr. Zeuß, die Herkunft der Bayern ꝛc. ©. 18. 
Münchner gelehrte Anzeigen 1842, Nr. 57 ff. 

Penn nun Bayreuth den Bayern feinen Urfprung vers 
dankt, fo entfteht die Frage, ob in der Gefhichte eine Spur 
von dem Aufenthalte der Bayern im Bayreuther Dberlande vor⸗ 
handen, und in welche Zeit die ns der Stabt zu fes 
gen iſt. 

Die Stadt Bayreuth erfeheint zum erften Male urkundlich 
im 3.1194. In diefem Jahre ftellte Bifchof Dito IL von Bam⸗ 
berg am 9. Nov. zu Bayreuth eine Urkunde aus, durch welche 
er dem Abte Rüdiger von Prüfling von feinem Walde bei Kros 
nach, gemeiniglich Nordwald genannt,. 80 — zum An⸗ 


bauen ſchenkt. 
Mon. Boic. XIII. p. 193. 
Reg. 1. p. 362. 


Biſchof Otto II. von Bamberg war ein geborner Graf von 
Andechs. Die Grafen von Andechs waren Bayern und ge⸗ 
hörten zu den mächtigſten und angeſehenſten Dynaſtengeſchlech⸗ 
tern des Landes. In Bayern hatten fie ihren Stammſitz (die 
Burg Andechs am Ammerfee) und ihre Stammgüter, Aber 
fie waren zugleich in Oberfranken begütert und nannten ſich 
auch der damaligen Sitte gemäß (3) nad) ihrem Schloſſe Blafs 
fenberg bei Kulmbach Grafen von Blaffenberg (4). 

Graf Berthold I. von Blaffenberg erfheint urfundlich im 
J. 1126. Er war Mitftifter und Schirmherr des Klofterd 
Dieffen und wurde auch Graf von Dieffen genannt. Mit ſei⸗ 
ner Gemahlin Sophia zeugte er 3 Söhne, mit Namen: 
Poppo, Berthold und Dito, welcher zuerft Biſchof zu Brixen 
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und von 1177 — 1196 Biſchof zu Bamberg war. Nach dem 
Diener Todtenregifter wurde Graf Berthold I. Mönch im Klo⸗ 
fter Dieffen und ftarb dafeldft im Jahre 1151, nach) Dubuat 
(orig. dom. Boic. II. p. 226) um 1160. 

Ludw. script. rer. Bamb. L p. 1122. 

Mon. Boic. VII. p. 127, 131, 132, 161, 306. 

Reg. I.p. 313, 323. 

v. Hormayr, Beiträge zur Geſch. Tyrols II. p. 264. 

Seine Söhne Poppo und Berthold erfcheinen urkundlich 
im 5. 1129. 

Buchners Documente IV. Buch ©. 25. 
v. Freiberg, cod. trad. mon. Ensdorf. in deſſen 
Sammlung hift. Schriften II. 2. ©. 199. 

Poppo vermählte fich zur Zeit des Bifchofs Dtto I. von 
Bamberg Ct 1139) mit der Gräfin Kunizza von Giechburg umd 
erwarb auf diefe Weiſe die Herrichaft Geh. Diefe Ehe 
wurde aber bald wieder (1142) getrennt. Im Frühlinge des 
Jahres 1147 zog er wit dem Könige Konrad ind gelobte Land, 
wo er feinen Tod fand. Nach dem Diefner Todtenregifter ift 
er zu Conftantinopel begraben. 

Mon. Boic. VIII. p. 310. 

Reg. 1. p. 165. 

Deiterreichere Denkwürdigk. ꝛc. IL. ©, 85 — 91; 
IV. ©. 19. 

Der zweite Sohn ded Grafen Berthold I. von Blaffenberg, 
Berthold II., in den fränfifchen Urkunden bis 1161 Graf von 
Blaffenberg genannt, erfcheint feit 1170 ald Matfgraf von 
Iſtrien oder Andechs und war Schirmherr der Klöfter und Abs 
teien Dieffen, Formbach, Benedictbeuern, Reichersberg, 
Zegernfee, Asbach, Altaha, Undersdorf, Briren. 

Mon. Boic, IH, p. 453; IV. p. 106, 421; VII. p.69, 
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70, 72; VIIL p. 133, 163; ung: XIV. 
p. 134. 

Reg. I.p. 243, 313, 354, 359. 

Pez. thes. annect. III. p. 635. 

v. Hormayrs Beiträge zur Gefch. Tyrols u. p. 264. 

Derfelbe wird bereits in der erften Hälfte des 12. Jahrh. 
als Befiger der Graffchaft Blaffenberg in Oberfranfen (comi- 
tatus Perchtolfi comitis in Ratenzgouue) namhaft gemacht. 
Diefe hatte er ficher von feinem Bater überfommen, weil fich 
diefer auch fehon einen Grafen von Blaffenberg nannte. 

Reg. I. p. 193. 

Daß unter diefer Graffchaft Feine Gaugraffchaft, ‚fondern 
eine erbliche Grafichaft zu verftehen ift, wird Niemand in Ab⸗ 
rede ftellen, da die Gauverfaffung bereitd zu Ende des 11. 
Jahrh. ihr volliged Ende erreicht hatte, Die alten Gaue waren 
nun erbliches Eigenthum geworden, und die Grafen nannten 
fih fchon zu Anfang des 12. Jahrh. von ihren Schlöffern. 
Auch erfcheinen zu gleicher Zeit mit den Grafen von Blaffenberg 
. ihre fränkifchen Minifterialen von Blaffenberg, Preufhwig, 
(Brifewizze), Edersdorf (Edehartegdorf) ıc. 

Reg. I. p. 215. 
Defterreicherd Denkwürdigk. III. S. 90. 
Des. Nachrichten vonden EN 48. 

Graf Berthold II. von Blaffenberg ftarb im 3. 1187 (5) 
und hinterließ zwei Söhne, Berthold III. und Poppo, welcher 
im J. 1188 Probſt zu St. Jacob in Bamberg war und ſpäter 
zugleich Domprobſt daſelbſt wurde. 

Reg. L. p. 343, 349, 354, 359, 367; II. p. 3, 21. 

Berthold III., anfangs Graf von Andechd und marchio 
juvenis oder Junior genannt, erfcheint fpäter ald Herzog von 
Dalmatien (1180) und Meran, 


Mon. Boic. III. p..464; IV. p. 139,421; VII. p. 
485; VI. p. 166. 
Reg. 1.p. 313, 314, 322, 325, 326, 335, 339. 
Er ftarb im J. 1204 und hinterließ 4 Söhne, nämlich: 
Edbert, Bifchof von Bamberg, Berthold, Patriarch von 
Aquileja (Mon. Boic. VIU. p. 176), Otto J., Herzog von 
Meran und Pfalzgraf von Burgund (6), und Heinrich, Mark 
graf von Sitrien, | 

Der zweite Sohn ded Grafen Berthold II. von Blaſſen⸗ 
berg, Domprobft Poppo, übergab im J. 1231 der Domkirche 
zu Bamberg zur Stiftung eined Jahrtages für fi) und feinen 
Bater Berthold mit Einwilligung feined Neffen, des Herzogs 
Dito I. von Meran, eine neugereutete Billa bei Bayreuth, 
der er felbft den Namen: „Die Billa der heil. Kunigunde‘‘ 
beigelegt hatte, Diefe VBergabung wurde 6 Jahre darauf von 
dem Bamberger Domdechante Kraft beftätigt. In diefer Urs 
funde wird die Billa „Sende Kunegundegerwte“ (St. Kuni⸗ 
gundengereuth) genannt, woraus in der Folge Konnersreuth 
(Oberfonnersreuth) entitand. 

Reg. 11. p. 203. 
Geöffn. Archive L.9. ©. 44 ff. 

Aus der erftern Urkunde ift zu erfehen, daß kon d der 
Großvater des Domprobfted Poppo, Graf Berthold I. von Blafs 
fenberg, wenn auch nicht die Billa Konnersreuth, ‚die, wie ed 
ſcheint, erft vom Domprobfte angelegt wurde, doch den Grund 
und Boden, auf dem Konnerdreuth liegt, befaß und auf feis 
nen Sohn Berthold II., den Vater des Domprobfted, vers 
erbte. Denn die Worte des Probfted Poppo in der Urkunde: 
„qui (sc. pater meus) me paterno affectu dilectum here- 
dem sui fecit patrimonii‘ befagendeutlich, daß wenigſtens 
der Grund und Boden fchon, für den Vater des Domprobſtes 
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ein patrimonium d. h. ein vom Water ererbted Gut war. 
Dadurch wird bezeugt, daß die Grafen von Blaffenberg ſchon 
in der erften Hälfte des 12. Jahrh. Beſitzungen um Bayreuth 
hatten. 

Dasſelbe beftätigt die bekannte Vergleichdurfunde über 
dad Schloß Giechburg vom Jahre 1143 und 1149, in welcher 
unter Anderem beftimmt wurde, daß Altentrebgaft (St. Jo⸗ 
hannis bei Bayreuth) zu Feinem Schloffe mehr aufgebaut wers 
den follte. ü 
| - Defterreicherd Denkw. III. ©. 88 ff. 

Es feheint demnach, daf der in der genannten Urkunde 
erwähnte Krieg, welcher wegen der Giechburg *) zwifchen den 
Grafen von Blaffenberg und Bamberg geführt wurde, aud) die 
biefige Gegend berührte, und daß in demfelben dad Blaffens 
bergifche Schloß Altentrebgaft von den Bambergern zerftört 
wurde. 

Der mehr erwähnte Domprobft Poppo befaß auch die Billa 
Deps bei Benk. Diefelde wurde von ihm im J. 1237 dem 
Domtapitel zu Bamberg zu einer ewigen Oblei übergeben, 
in der Art, daß der Domprobft, fo lange er lebe, dem Doms 
kapitel zum Zeichen der gefchehenen Uebergabe ein Talent zahlen, 
die Billa aber nad) feinem Tode eigenthümlich an das Capitel 
übergehen follte (7). 

Reg II. p. 271. 
Defterreicherd Denkwürdigk. IN. ©. 27. 
Der Bruder ded Domprobfted Poppo, Herzog Berthold 





2) In dem alten Calendar des Domftifte® zu Bamberg, welches 
Herr Pfarrer Schweiger zu Bamberg herausgegeben hat, fteht 
unterm 13. April eingetragen: Chuneha cometissa ob. que 
dedit Giechburc castrum ad episcopatum. Misteluelt fribus. . 
quod Bertholdus comes per vim abatulit. 


von Meran, befaßdie Dörfer Langenftadt am Main Rande. 
Kulmbach) und Dberneiben (Landg. Bayreuth). Bon 
demfelben erbte fie fein Sohn, Herzog Dito I. Diefer beftimmte 
im 5. 1223, daß die genannten Dörfer nach feinem Tode an 
das Klofter Langheim fommen follten. 

Reg. II. p. 135. 


Eden fo waren die Dörfer Stockau, Leffan (Rande. | 
Bayreuth) und Eberhardsreuth CRandg. Kulmbach) ein 
Eigenthum diefer Familie. Herzog Otto I. übergab im J. 1223 
Stodau und Leſſau der Kirche des h. Theodor zu Bamberg und 
Eberhardsreuth der Kirche des h. Michael dafelbft. 

Reg. II. p. 135. 


Aus dem Gefagten ergiebt fih, daß fich bereits im 12, 
Jahrh. ein Blaffenbergifcher Alfodialbefigftand in der Gegend 
son Bayreuth gebildet hatte (8). Bayreuth wird gleichfalls 
dazu gehoͤrt haben. 


Als die Stadt Bayreuth im J. 1248 durch den Tod des 
leßten Herz0g8 von Meran, Dito II., an feinen Schwager, 
den DBurggrafen Friedrich von Nürnberg, erblich überging, 
war fie ein freieigened Meranifches Beſitzthum. Einen 
anderen Beſitzer derfelben vor den Herzogen von Meran kennt 
man nicht; auch ift Nichtd davon befannt, daß die Herzoge 
die Stadt durch Kauf oder durch eine Heirath erworben haben. 
Alfo werden fie diefelbe von ihren Borältern, den Grafen von 
Diafjenberg, ererbt haben. Als der Domprobit Poppo Kons 
neräreuth der Domlirche zu Bamberg fchenkte, fo that er died - 
mit Einwilligung feines Neffen, ded Herzogs Otto I, von Meran. 
Warum? Weil diefer dad Haupt der Familie, der regierende 
Herr war, dem- auch die Stadt Bayreuth gehörte, in deren 
Nähe Konnersreuth liegt. Auch im J. 1194, wo Biſchof 
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Otto II. zu Bayreuth verweilte, muß es ſchon ein Eigenthum 
ſeiner Familie geweſen ſeyn. | 
Bayreuth felbft war im 12. Jahrh. noch eine Billa. Denn 
im 3. 1199 wurde ein daemoniacus aus der Villa Bayreuth 
am Grabe der heil. Kunigunde zu Bamberg geheilt. 
Ussermann. episc. Bamb. p. 134. 
Die Billa Bayreuth kann damals noch nicht alt geweſen ſeyn. 
Sie kommt nicht früher ald im I. 1194 zum Vorfhein. Ihr 
Name, wie er in den älteften Urkunden gefchrieben ift, giebt 
zu erkennen, daß er nicht in das germanifche Alterthum hinauf⸗ 
reicht, fondern in fpäterer Zeit entftanden ift, wo dad Wort 
Bayer in ber Schrift und Volksſprache bereitd gebräuchlich 
war. Er ift neudeutfh, wie überhaupt alle Drtönamen im 
Bayreuther Dberlande mit Ausnahme der flavifchen neudeutſch 
find. Der Urfprung der Stadt Bayreuth fällt daher offenbar 
erft in die Zeit, wo das flavifche Element bereitd dem deutſchen 
Einfluffe gewichen und deutfche Sitte und Sprache allgemein 
herrfchend geworden war. Sn diefe Zeit ift wohl die Entftehung 
alfer älteren deutfchen Orte in unferer Gegend zu feßen. Die 
zahlreichen auf. reuth ausgehenden deutfchen Ortsnamen dies 
fer Gegend laffen erfennen, daß die Urbarmachung des unges 
bauten Bodens nur allmählig geſchah. | 
Faſſen wir alles biäher Gefagte zufammen, fo werden wir 
dadurch zu dem Schluffe geführt, daß es die bayerifchen Grafen 
von Andechs Blaffenberg) gewefen feyn mürffen, welche hier am 
rothen Main, inmitten der alten flavifchen Anfige (9), im An⸗ 
gefichte des flavifchen Kulmberged den Wald ausgereutet und 
die Reut der Bayeın, Bayerreuth, gegründet haben. 
War auch Bayreuth noch zu Ende des 12, Jahrh. eine 
bloſe Billa, fo muß doch damals fchon ein Landhaus oder Schloß 
daſelbſt gewefen ſeyn, in dem fich ein Bifchof aufhalten Fonnte. 


Pe 
Es eriftirt auch zu Bayreuth die Tradition, daß die Grafen 
son Andechs da, wo jeßt das k. Regierungsgebäude ſteht, ein 
Schloß erbaut Haben, und daß biefed Schloß die Meranifche 
Burg geheißen babe, bis fie im J. 1621 ein Raub der Flam⸗ 
men wurde. Diefe Sage entbehrt jedoch rüdfichtlich ded Ortes, 
wo das Schloß geftanden, aller urfundlichen Begründung. 
Auch war der ganz ebene Platz *) zu einer Burg keinesweges 
geeignet. Die Alten bauten ihre Burgen gern auf Bergen 
oder Anhöhen, wo fie fehon durch ihre Lage gefchügt waren. 
Daher dürfte eher anzunehmen feyn, daß die alte Meranifche 
Burg an der Stelle des jebigen alten Schloffes ftand, das 
doch nach außen abfchüffige Seiten hat, den höchften Punkt 
der Stadt innerhalb der alten Ringmauer einnimmt und zus 
gleich durch den nahe vorbeifliegenden Main eben fo geſchützt 
it, als es durch feine Rage dad Mainthal und die vorbeis 
führende Straße beherrſcht. Bon feiner Terraffe überblickt 
das Auge eine weite Landfchaft, deren Hintergrund das Fichtels 
gebirge bildet. 

Sm Zahre 1231 wird Bayreuth bereitd eine civitas ges 
nannt. f 
Reg. II. p. 203. 

Aus diefer Benennung läßt fich freilich auf den Umfang 
und die Bedeutung der Stadt Fein ficherer Schluß ziehen, da 
die Urkunden darunter oft nur eine Burg verftehen, wie auch 
Ditfried in feinem Krift civitas ftet3 durch Burg überfeßt. In⸗ 
def wird man doch daraus mit Gewißheit folgern dürfen, daß 
Bayreuth damals Fein blofed Dorf mehr war, fondern daß ed 
ſchon ein Schloß und wohl auch eine Kirche hatte, um welche 





*) Die an diefer Stelle außerhalb der Stadtmauer befindliche Ber- 
tiefung ift feine natürlihe, fondern fie ift der durch Kunſt are 
gelegte alte Stadtgraben. 

2" 


herum fich bereitd eine Stadtgemeinde gebildet Hatte, und dies 
um fo mehr, weil ed in der ſchon erwähnten Urkunde vom S. 
1231 (Reg. IL p. 203) heißt: nova villa (Konnersreuth) in 
confinio eivitatis Beirruth sita, woraus hervorgeht, daß 
Bayreuth der bedeutendfte Ort in der Umgegend war. 

Als Bayreuth 17 Jahre fpäter ald Meranifches Erbe an 
die Zollern Fam, war e3 fchon der Hauptort einer Herrſchaft, 
zu welcher Schloſſer und Unterthanen gehörten. So beſagt es 
die Urkunde des Burggrafen Friedrich vom J. 1265 und ber 
Revers des Abts Otto von Ellwangen von demfelben Jahre. 
Sn dem leßteren fteht: opidum in Baierriute cum castris et 
omnibus-proprietatibus eidem atinentibus, 

Stillfried mon, Zoller. I. p. 106, 108. 

Auf dem Lande faß ein zahlreicher Adel, der im Miniftes 
rialenverhältniffe zu dem Burggrafen ftand, wie früher zu den 
Herzogen von Meran, 3. B. die Nankenreuthe zu Schreez, die 
Edersdorfe zu Eckersdorf und nad) deren Erlöfchen die Blafjen- 
berge, die Kindsberge zu Kindsberg, die Krotendorfe zu 
Krotendorf, die Lainede zu Laineck, die Ramfenthale zu Rams 
fenthal, die Weidenberge zu Meidenberg, die Bußbache zu 
Bußbach ıc. 

Stillfried mon. Zoller. I. p. 60, 156. T. I. P. IL. 
p- 33. 
Schütz corp. hist. Brandenb, IV. p. 118, 
In der letzten Hälfte des 13. Jahrh. werden auch adelige 
Amtmänner und Vögte zu Bayreuth genannt, 
Stillfr. 1, c. I. p. 141, 198, 200. 
Reg. IV. p. 579, 635. 
Nun bleibt noch übrig, die Frage zu erörtern, ob unter 
dem in den älteften Urkunden genannten Bayreuth die 4 Stunde 
von Bayreuth entfernte Altenftabt, oder Die jegige Stadt Bay 
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reuth zur verfiehen it. Man glaubte früher allgemein, daß die 
äfteften Urkunden, welde der Stadt Bayreuth erwähnen, auf 
die Altenftadt zu beziehen feyen,: weil man in dem Wahne 
ftand, daß nur die Altenftadt im J. 1430 von den Hufliten 
zerjtört und dadurch erit die Veranlaffung zur Gründung der 
neuen Stadt gegeben worden fey Allein Beides ift ungegrüns 
det, denn 

3)! nad) dem älteften gandbuche über Bayreuth vom J. 1398 
Cliber antiquus Burggravii Johamis fol. 22) war die 
Altenftadt Schon im 14. Jahrh. ein blofes Dorf, welches 
in dad Gericht Bayreuth gehörte; 

2) in feiner Urkunde fommt eine alte, oder eine neue 
Stadt Bayreuth vor. Es findet fich nur die Benennung 
Bayreuth ohne weiteren Beifaß. 

Daraus ift zu ſchließen, daß die Altenftadt vielleicht in 
ein hoöheres Altertum, ald die Stadt Bayreuth, hinauf 
reicht, aber den Namen Bayreuth niemals geführt hat. Wie 
bie und .da ein altes Schloß, eine alte Burg (Altenburg), ein 
altes Dorf (Altendorf) fich findet, ohne daß dem alten Schloffe ic. 
ein anderes, neues Schloß gegenüber ſteht, oder gegenüber 
gedacht wird: fo ift auch die Altenftadt bei Bayreuth, fo weit 
die Nachrichten zurüfgehen, immer nur unter die ſe m Namen 
befannt gewefen. Daher wird unter dem in den älteften Urkun— 
den genannten Bayreuth nur die heutige Stadt Bayreuth zu 
verftehen feyn. Daß aber die Altenftadt in ein Hohes Alterthum 
zurüdreicht, läßt die nach der älteften Befeftigungsweife von 
Erde aufgeworfene Stadtmauer, von der noch heut zu Tage 
auf der öftlichen Seite deutliche Spuren fihtbar find, fchlies 
fen, und daß diefer Ort im Alterthume von weit größerem 
Umfange ald gegenwärtig war, beweift der noch vorhandene 
Stadigraben, welchen Namen noch jest ein Kleines an ber 


gandftraße bei der Rüdleindmühle befindliche Held und ein 
ſchmales, etwas tiefer liegendes Stückchen Wiefe führt, welche 
bis an den Miftelbach reicht. 

Schließlich ift noch zu erwähnen, daß ſchon in der heidnis 
ſchen Zeit der Platz, auf dem fpäter die Stadt Bayreuth ers 
baut wurde, bewohnt war. Died ift Durch die Urnen erwiefen, 
welche im 5. 1778 unter dem Haufe Nr. 381 (der ehemaligen 
Hofpredigerdwohnung) in der Prieftergaffe beim Graben eines 
Kellerd in einem ausgehauenen Felfen gefunden wurden und 
in der Sammlung des hiftorifchen Vereins zu Bayreuth aufbe- 
wahrt werden. Diefelben find im 1. Hefte ded I. Bandes des 
Archivs für Bayreuthifche Gefchichte und Alterthumskunde abs 
gebildet und eben dafelbft ©. 58 ff. von Herrn von Hagen 

beſchrieben. 


Aunumerkungen. 


1. 

Im Stiftungsbriefe des Kloſters St. Jobſt vom J. 1514 
Cabgedruckt in Detters Sammlung verſchiedener Nachrichten :c. 
1. Stüd ©. 20 — 32) fteht: Bayerreut; eben fo im erſten 
Regiſter des gemeinen Kaftend zu Beyerreut von Invocavit 
1525 bis dahin 1526 (Manufeript); ferner in einem Schreiben des 
Markgrafen Albredt au Bürgermeifter, Rath und Gemein zu 
Baperreut d. d, Blaffenberg Freitagd nad) Leonhardi 1548 
(abgedr. in meiner alten Gefchichte der Stadt Bayreuth ©. 227), 
fo wie in einem Kaufbriefe von Bürgermeifter und Rath; zu Bay— 
reuth über 3 Tagwerke Feldzehnten zu Neuenplod d. d. Baye 
reuth den Freitag nad Trinitatis 1574. -Diplom, ex mon, 
Langheim, libro ms, privileg. etc. excerpta ed. Dr. Holle 
(abgedr. im Archiv für Gefch. und Alterthumsk. Oberfranfend von 
Herrn von Hagen 1. Br. 1. Hft. ©. 101). 

2. h 

Analoge Ortönamen giebt ed fehr viele in der hiefigen Gegend, 
j. DB. Frankenreuth, Herzogenreuth, Fürftenreuth, Grafenreuth, 
Pfaffenreuth, Gemeinreuth, Rappetenreuth (von Rapoto), Wals 
penreuth (von Walpoto), Wirndreuth (urfpr. Wirintsreuth ), 
Kümmersreuth (urfpr. Kunemundensreuth), Arnoldreuth, 
Eouraddreuth, Eberhardsreuth, Engelmannsreuth, Gößmannds 
reuth, Gunderdreuth, Hartmanndreuth, Heinersreuth, Seybo⸗ 
thenreuth, Voitsreuth, Wilfersreuth, Willenreuth, Willmers⸗ 
reuth ꝛc. ꝛ⁊c. 

3. 

„In einer und derſelben Familie waren öfters mehrere Ges 
fhlechtönamen gebräuchlih. Der eine Bruder führte den Namen 
von diefem Schlofje , der andere von einem andern, ber eine fchrieb 
fi) son dem Erbgute, der andere von feinem Amte, oder führte, 
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war er Dienſtmann, den Namen feined Lehensherrn. Mandyınal 
nahm auch ein Bruder den Namen einer Familie an, in die er fich 
verheirathete. Es find auch die Beifpiele nicht felten fowohl wor 
mehreren Geſchlechtsnamen, welche eine und diefelbe Perjon zu ver⸗ 
fohiedenen Zeiten führte, ald auch von Vätern und Söhnen, Die 
nicht einerlei Gefchlehtönamen hatten.” Archiv für Gef. ze. 
J, Stuttgart 1846. ©, 36. " 
4: 

Wie die Grafen von Andechs in den Befig der Graffchaft Blaf- 
fenberg gelangten, ift zur Zeit nody ein Geheinnif. Denn Die 
Behauptung Defterreiherd (Nachrichten von den Reichdherren von 
Aufſeß S. 9), daß Graf’Poppo von Andechs durd) feine Gemahlin, 
die Gräfin Kunizza von Giechburg, die Herrfchaften Blaffenberg 
und Giedy an dad Haus Andechs gebracht habe, ift unrichtig. Mur 
die Herrfchaft Giecd kam durch diefe Heirath an die Grafen von 
Blaffenberg. Die Herrfchaft Blaſſenberg war fchon früher Eigen» 
thum der Grafen von Andechs. Schon der Bater Poppo’d nannte 
fi) einen Grafen von Blaffenberg, und eben fo fein Bruder Bers 
thold, der ſchon bei Lebzeiten feined Bruderd Poppo diejen Namen 
führte, 

Reg. I. p. 177, 189, 193, 215. 

Die Angabe des Ritterd von Lang (Bayerns alte Grafſchaf⸗ 
ten ꝛc. ©. 68), daß die fränfifchen Befigungen der Ammerthaler 
in der Mitte ded 11. Jahrh. einen Grafen von Andechs durch eine 
weibliche Verbindung zugefallen feyen, ift durch Nichtd begründet. 
Es ift weder dad Ammerthalifche Beſitzthum im Bayreuthiſchen Hins 
geichend erwiefen, noch die Zeit ded Andechs'ſchen Erwerbed und 
der Name ded Erwerberd befannt, noch aud) die weibliche Verbin» 
dung ermittelt. Vielmehr fcheint die Stelle in der Vergleichsur⸗ 
Bunde über dad Schloß Giehburg vom 3.1149 (Reg. 1. p. 193): 
„comitatus Perchtolfi comitis (sc. de Blassenberg) in Ratenz- 
gouue“, ihrer Faffung nach offenbar eine Reminiscenz aus früherer 
Zeit, weil in der Mitte des 12. Jahrh. die Gaueintheilung ihre 
Bedeutung gänzlich verloren hatte, darauf hinzudeuten, daß die 
Grafen von Andechs urſprüuglich Comitatsgrafen im Radenzgaue 
gewefen find, unb daß fie fpäter, als die Gauverfaſſung fich aufe 
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löfte, ihre Amtölchen in Allodialgüter verwandelt haben. Sucht 
man in der Geſchichte nach einem Zeitpuncte , in welchem die Ueber⸗ 
fiedelung diefer bayeriſchen Grafen nach Oberfranken Statt finden 
tonnte, fo wird man auf die Zeit hingeführt, wo Bamberg ein 
Eigenthum der bayerifhen Herzoge war und einer derfelben (von 
1002 — 1024) die Königäfrone trug. Diefer ftiftete befanntlidy 
im 3.1007 aus dem Radenzgaue und einen Heinen Theile des Gaues 
Volkfeld dad Biöthum Bamberg, und ald der Graf ded Radenz⸗ 
gaued3, Markgraf Hezzilo von Schweinfurt, im Sept. 1017 mit 
Zod abgegangen war, fo beftimmte Kaifer Heinrich im October des: 
felben Jahres die Gewalt und Gefälle der Gaurichter und Kirchen» 
vögte des Bisthums Bamberg (Schubert 2, 94). Zugleich mag 
wohl mandye Veränderung rückſichtlich dieſer Aemter Statt gefune 
den haben. Bei diejer Gelegenheit können die Grafen von Andechs 
nah Dberfranfen gekommen ſeyn. Die urkundliche Begründung 
diefer Annahme, fo wie die Ausmittelung der einzelnen Comitats⸗ 
grafen aus diefem Geſchlechte von der Zeit ihrer Ankunft im Radenz⸗ 
gaue bis auf den erften urkundlichen Grafen von Blaffenberg wird, 
wenn und aud aus jener Zeit mehr Urkunden, ald wir wirklid) 
befigen , zu Gebote ftänden,, immer ſchwierig bleiben, da fi die 
Gafen und Freien bis zu Ende ded 11, Jahrhunderts uur mit 
ihren TZaufnamen unterzeichneten. 

Dad Diefner Todtenregifter giebt an, daß der Markgraf Bers 
thold von Sftrien im J. 1188 geftorben fey. Dies ift aber unrid)s 
tig; denn mach einer Urkunde feined Sohnes, ded Herzogs Ber« 
thold, vom 3. 1187 war er damals ſchon todt. v. Hormayr's 
Geſch. Tyrols II. p. 277. — Daß er aber im 3. 1187 geftorben 
ift, beweifet die Urk. des Biſchofs Dito von Bamberg von diefen 
Jahre in den Regeft. I. p. 339. Daher ift auch die Sahrzahl 1184 
in der Urf. Mon. Boic. III. p. 118 unrichtig, 

Herzog Dtto I. von Meran ftarb im I. 1234. Sein Sohn 
Otto I. war damald noch minderjährig; daher führte der Oheim 
deöfelben, Bifhof Eckbert von Banıberg, einige Zeit die Vor— 
mundſchaft über ihn. Eecebertus episcopus Babenbergensis 
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tune (c. 1236) tutor et actor domini Ottonis ducis Meranie 
fratruelis sui extitit tanquam principis in minori etate con- 
stituti. Mon. Boic. VIII. p. 138. 

7. Ä ' 

- Herzog Otto II. von Meran entzog bie Dörfer Konnerds 
reuth, Deps und Neudorf (zwifchen Bent und Berne) der Doms 
firche,, gab fie aber auf feinem Todbette zu Nieften am 18. Juni 
1248 wieder zurüd. 

Geöffnete Ardive I. 9. ©. 1. 
8. 

Die Befigungen der Grafen von Blaffenberg im Bayreuther 
Dberlande können anfangs nicht fo bedeutend gewefen feyn, wie 
wir fie fpäter unter ihren Nachkommen, den Herzogen von Meran, 
erbliden. Denn in der Mitte ded 12. Jahrh. gab ed in diefer Ges 
gend neben den Grafen von Blaffenberg noch andere, wenn auch 
weniger mächtige, Dynaften, von, deren Befigungen die Blaffen- 
bergifhen umgeben und eingefchloffen waren. So begränzte indbes 
fondere die Blaffenbergifchen Befigungen bei Bayreuth im Weften 
bad Gebiet der Neichöherren von Schönfeld, Wonfeed und der 
Walpoten von Zwernig, im Südweften das der Reichöherren von 
Volsbach, im Süden das der Meichöherren von Ereußen ( Dtloheds 
dorf, Schlüffelberg. Reg. I. p. 201. Deſterreichers Denkw. 
IV. ©. 23, 59. ang, Bayerns alte Graffh. S. 227), im 
Dften dad der Reihdherren von Nemmersdorf und im Nordoften 
und Norden dad der Walpoten von Berne und Trebgaft *). Nur 
im Nordweſten feheinen die Blaffenbergifchen Güter um Bayreuth 
mit den bei Kulmbach gelegenen zufammengehangen zır haben. Ob 
bie erfteren zur Graffchaft Blaffenberg, von der S. 30 die Rede 





*) Die genannten Dynaften waren ſämmtlich auf dem Fürftentage 
zu Forchheim im J. 1149 zugegen, ald König Konrad die Streis 
tigfeiten zwifchen dem Biſchofe von — und dem Grafen 
Betthold von Blaſſenberg über das Schloß Giechburg ſchlichtete. 
Die Walpoten finden wir auch ſpäter noch häufig in Gefeilfchaft 
der Herzoge von Meran zu Bamberg, Memelsdorf, Lichten- 
feld, Weißmain, weg L Sich x. Sie begleiteten diefelben 
—* Bayern und Tyrol. Mon. Boie. van. p- 137, 178, 


war, gehört Haben, möchte zu bezweifeln feyn. Es ift vielmehr 
aus allen Umſtänden zu fließen, daß Bayreuth bald eine eigene 
Herrſchaft gebildet habe, weil ed bereitd in der Mitte des 13. 
Jahrh. als ſolche an die Zollern überging, während die Herrfchaft 
Blaffenberg ein Eigenthum der Grafen von Orlamünde wurde. Die 
Gränzen der beiden Herrfchaften fcheinen fich zwiſchen Plos und 
Drofienfeld berührt zu haben, da Plod zur Herrſchaft Bayrenth⸗ 
Droſſenfeld aber zur Herrſchaft Blaſſenberg gehörte. 
Reg. III. p. 251; IV. p. 281. 

Auch Die Debedbener Kirche hatte zu gleicher Zeit Befigungen 
in diefer Gegend. So gehörte der Zehnten zu Hartmann s⸗ 
reuth (Landg. Bayreuth) und Eberhardsreuth (Lande. 
Kulmbach) dem Hochſtifte. Biſchof Dito I. überließ ihn im J. 1136 
ber im 5. 1108 eingeweihten Kirche zu Gertenrod. 

Reg. I. p. 143. 

Seulbig und Grunau (Lande. Bayreuth) waren ein 
Eigenthum ded Leupold von Zirkendorf. Bon diefem erwarb die 
Babenberger Kirche diefe Orte, und Biſchof Dito J. ftiftete fie am 
25. Mai 1137 zur Unterhaltung von Pilgern auf dem Michelöberge 
zu Bamberg. Die Schirmvogtei über beide Drte wurde dem Gras 
fen Berthold von Blaffenberg übertragen. 

Reg. I. p. 149. 

Zrofhenreuth (Lande. Bayreuth) befaß die Gräfin Adels 
beit von Wartberg, Tochter des Herzogd Heinrich von Limburg 
und Gemahlin ded Grafen Konrad von Horburg. Diefelbe übers 
gab diefed praedium um dad Jahr 1144 dem Klofter St. Michael 
zu Bamberg. Graf Berthold von Blaffenberg wohnte der — 
lung als — bei. ?) 

Reg. I. p. 130 und 177. 

Seybothenreuth (Randg. Weidenberg) gehörte dem Ulrich 

son Kalwenberg. Bifchof Egilbert von Bamberg erwarb ia Dorf 





*) Im %. 1149 werden Poppo und Irenfried von — 
als eg Minifterialen genannt, und im %. 1202 er: 
fcheint eine Eliſabeth von Drofchenreuth ald Gemahlin des Me⸗ 
sanifhen Minifteralen Eberhard von Blaſſenberg. 

Defterreicherd Denkw. II. ©. 91. 
Reg. IV. p. 739. 


i u 
von demfelben und übergab ed im J. 1146 den Klofter des heil. 
Michael zu Bamberg. 
Reg. I. p. 181. 

Zu Döberfhüg (Landg. Weidenbers) und Leſſau 
(Landg. Bayreuth) befaß Graf Berthold von Schwarzenburg 
Güter, die er von feined Baterd Bruder, demErzbifchofe Friedrich 
von Köln, zum Geſchenk erhalten Hatte. Als jener aber auf dem 
Kreuzzuge umgekommen war, und zwei Diener bedfelben, Albert 
und Heribo, nad) ihrer Rückkehr aus dem Driente den Tod ihres 
Herrn eidlich bethenert hatten, wurden die beiden Güter im J. 1150 
dem Klofter St. Michael zu Bamberg übergeben. 

Reg. I. p. 195. 
Ä Auch Kunibert von Theuerftadt hatte Güter zu Döberfchüg, 
die er im 3. 1157 gleichfalls dem Klofter St. Michael zu Bamberg 
vermachte. 

Reg. I. p. 227. 

Nemmersdorf erwarb Biſchof Eberhard II, (1146 — 
1172) für die Babenberger Kirche, 

Reg. I. p. 295. 
Defterreiherd Denkw. IV. ©. 67 ff. 

Lindenhard, im Ereufner Forfte gelegen, befaß (1125) 
Dfalzgraf Otto v. Wittelsbach. Es war ſchon eine Pfarrei dafelbft. 

Reg. I. p. 122. 
v. Freibergs Sammlung hiſtor. Schriften und Urkunden 
1, Bb. 2. Hft. Codex trad. mon, Ensdorf. ©. 184. 

Auh Heinrich Sliher von Uvagaue befaß Güter zu Lindens 
hard, welde Bifchof Edbert von Bamberg im %. 1216 von 
demfelben un 6 Mark Golded, melde ded Biſchofs Schweſter, 
die Königin Gertrud von Ungarn, hergegeben hatte, kaufte und den 
Schweitern auf dem Berge der heil, Maria zu Bamberg überließ. 

Wir fehen hieraus, daß im 12. Jahrh. für die Blaſſenbergi⸗ 
ſchen Beſitzungen bei Bayreuth nicht gar viel Raum übrig blieb. 
Erft fpäter erwarben die Herzoge von Meran zu der Grafſchaft 
Dlafienberg und ihren in der Nähe von Bayreuth gelegenen Bes 
figungen die übrigen Güter in Oberfranken, in deren Befig mir fie 
im folgenden Jahrh. erblicken, wo außer den jhon S. 30 genannten 
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Blafjenbergijchen Miniſterialen die Förtiche von Thurnau (1223), die 
Lindsberge (1223), Die Weidenberge (1223), die Gieche 1231), 
die Wirdberge (1242), die Hirfchberge ꝛc. ald Meraniſche Minis 
ſterialen namhaft gemacht werden, Dieſe begleiteten auch ihre 
Herren in fremde Lande und wohnten dort als Zeugen verfchiedes 
denen Berhandlungen bei. Der Sohn des Eberhard Förtſch, Als 
bert Förtſch, der fih von Waldenrode nannte, war Marfchafl des 
Herzogs Dtto II. von Meran (1242). 
Mon. Boic. VIII. p. 169, 178, 179, 182, 183, 
Geöffuete Archive II. 1. ©. 77. 
9. 
Slaviſche Anfige bei Bayreuth: Dürfhnig (alt Thirß— 
nitz; aud in der Oberpfalz Ober- und Unter⸗-Tirſchnitz; bei Eger 
Thirsnitz, wo die Schledda in die Eger fällt), Deps (alt Diwiz), 
Preufhwig (alt Priſcwizze), Döbitfh, Zettlig (aud in 
den Landgerichten Kulmbach und Lichtenfels Zettlig), Seulbig, 
Görfhnig, Döberfhüg, Delfhnig (böhm. olsnize, von 
olsza , die Erle; auch im Landg. Münchberg Delfchnig) , (Alten) 
Zrebgaft, Theta (aud im Landg. Wunfiedel Theta), D öhla 
Caud im Landg. Hof Döhla), Göra (böhm. gora, der Berg), 
Schreez, Eree;, Görizen, Gräniggraben (böhm. granize, 
Die Gränze), Shaig:cr. Der Culmberg (jegt Sophienberg), 
ein ſlaviſch⸗ deutſches Doppelwort, vonchulm, cholmm, böhm. der 
Berg, ruſſiſch ehlum. Der Eulmberg bei Rudolftadt, der Colmberg 
bei Oſchatz in Meißen, die Hofmark Colmberg im bayer. Landg, 
Eham in der Oberpfalz. 
Dr. Schmellerd Borlefung in der Sigung der f. Academie der 
BWiffenfhaften zu München am 6. Mai 1843 (abgedr. in 
den Münchner gelehrten Anzeigen Nr. 116. 1843 ©. 941, 
945, 959, 961 f.). 
Schafarik, flaw. Alterthümer. Leipzig 1844. II.Bd. ©. 16, 
263, 418, 515, 594, 607 — 609. 
Die Slawen in den älteften Zeiten bis Samo von Kaulfuß, 
Berlin 1842. ©. 19. 
Achtzehnter und neunzehnter Jahreöbericht des voigtl. Vereins 
S 


Dr. Rudhart, ältefte Gefchichte Banernd. Hamburg 1841. 
©. 377, 383 — 388, 412, 438 und 439, 565, 716. 

Dr. Zeuß, die Deutfchen und die Nadhbarftänme. München 
1837. ©. 646 — 650. 

Die deutfhen Ortönamen von Dr. Bender, Siegen 1846. 
©. 89 ff. 

Die deutfchen Stämme und ihre Fürften von Dr. Müller. 
Berlin 1840. I. Shl. ©. 176 und 177, 401. II. Thl. 
©. 367. 

Die Slaven in Oberfranken von Dr, Holle (abgedr. im Ars 

chive für Gefch. und Alterth. Oberfranfens II. Bb. 1. Hft. 
©. 17 — 22). 


IV, 
Beiträge 


Gefchichte der Bapreutb’fchen 
Ritterſchaft 


J. G. Heinritz. 





Nach Kaiſer Carl des Großen Hinſcheiden waren deſſen 
Nachfolger unter einander in immerwährende Kriege verwickelt. 
Dieſe Unruhen veranlaßten die Grafen und Mächtigen, lüſtern 
nach fremdem Eigenthum hervorzutreten; dies galt unter andern 
auch den begüterten Freyen. Sic) dagegen zu ſchützen, übers 
gaben fich diefe irgend einem Stärkern ald Bafallen und Dienfts 
pflichtige. Sie bauten fich zugleich, um gegen häufige Eins 
falle fremder Völker auf der Huth zu feyn, an fihern Orten, 
meiftend auf unzugängigen Bergen, fefte Schlöffer, die fie 
nicht felten zu Näubereien gegen Kaufleute und andere Reis 
fende misbrauchten. 

Auch die im breizehnten Jahrhunderte ald Kürftenmäßige 
Stände des Reichs anerkannten Burggrafen zu Nürnberg hat- 
ten ihre eigenen edlen Dienftleute. Bei allen Adquis 
fitionen, welche von diefen und den darauf gefolgten Marfgras 
fen zu Brandenburg durch Faiferliche Belehnungen, Vermächt⸗ 
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niſſe, Erbſchaften und Käufe *) gemacht wurden, ſind daher 
auch die adelichen Kriegs und Dienſtmannen (Ministeriales) 
fammt ihren Servitiis dahin mit übergegangen. 

Ein großer Theil der Bayreuthifhen Nitter- Güter 
wurde von den Beligern dem Landesherrn zu Lehen aufgetras 
gen, um die Gunft und Freundfchaft eined Mächtigern zu 

ewinnen und deffen befondern Schuß gegen andere zu erwerben 
oder auch um dem Lehen, als ſolches, mehrere Gerechtfame zus 
zuwenden. Zuweilen haben aber auch die Bayreuthifchen Fürs 
ften das ihnen aufgetragene dominium directum ordentlich 
behandelt und bezahlt, 3. B. beim Auftrag der Wieräbergifchen 
Güter im Lindach. 

So machte der Ritter Lenterheim, Amtmann zu Bay 
reuth, feine Schnabelwaider Güter darum zu Lehen, weil ihm 
der Markgraf eine ftarfe Befoldungszulage zu machen vers 
ſprach; die Wieröberger, weil fie ein Kapital negozirten. 

Unter den Erwerbungen, welche die Burggrafen zu Nürns 
berg und nachherigen Markgrafen zu Brandenburg an Diftriften 
des fchon in der Achiffeifchen Dispofition von 1473 alfo genann⸗ 

ten Boigtlandes größtentheild durch Kauf machten, find bie 
eingefefjenen Dienftleute, welche die Boigtländifche Ritterfchaft 
uriprünglich bildeten, mit begriffen. Diefer Voigtländifche 

Adel Höfer und Wunfiedler Bezirks hat den Landſaſſiat feier: 
lich anerkannt 1615. Er Ffonftituirte fich zu einer befondern 
Korporation 1626. 

Sm Sabre 1663 trat die landfaffige Nitterfchaft ver Ber 
zirfe Bayreuth, Kulmbach und Neuftadt a. d. Aifch diefer 


*) Mit der Stadt Hof und dem NMegnizlande — 1373 von den 
Boigten. zu Weida — brachten die Burggrafen alle Rittergüter 
dieſes Bezirks an fih, Ritter, Knechte und alle Zugehörungen. 
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Beigtländifchen Ritterfchaft unter dem Namen der äassotiir- 
ten Boigtländifchen Ritterfchaft bei. 

Zur Fränkiſchen Ritterfchaft, welche mit einem Privis 
legium des Kaiſers Ferdinand I. vom Jahr 659 verfehen 
war und deshalb unmittelbar unter Kaifer und Reich ftehen 
wollte, geborten mehrere Rittergüter aus der Provinz Bay- 
reuth, und verihiedene Mitglieder des Voigtländifchen Adels 
ließen fich durch die verheißene Theilnahme an den blendendeu 
Immediatäts« Rechten einer Reichsritterſchaft zur. Beſuchung 
der ortsgebirgiſchen Nittertage verleiten, bis der Feſtungs⸗ 
Arreſt des v. Sch — zu R. dem Verfuch ein Ende machte, 


Die urfprünglidhe Verpflichtung der Bayreuthifchen Va⸗ 
fallen war zunächſt zum Ritters (Militär) Dienſt. Sie haben 
auch vor drei Hundert und mehr Jahren durchgehends perfüns 
liche Dienfte geleiftet, 

Auf dem Land- Tage v. 3. 1550 remonſtrirten aber die 
Edelleute, daß, wie fie von ihren Vorältern gehört, fie im 
Lande nur einen Monat zu dienen fhuldig wären, auffer Lanz 
des zu dienen wüßten fie fich aber nicht fchuldig, ausgefchlofe 
fen der alten Erbeinigung. Indeſſen folgten fie dem Markgras 
fen Albrecht dem Jüngern in feinen Zügen vor Mez, Rochliz, 
Nürnberg und andern Orten ganz gehorfam und willig. Seits 
dem aber die fränfifche Ritterfchaft zu den Reichskriegen ihre 
Subfidien erlegte, weigerte ſich auch die Vogtländiſche, in 
folhen Fällen perfönlich zu dienen, fie wirkten deshalb Mans 
data aus, Sm Jahre 1621 machten fie fich verbindlich, Wit 
terpferde zu ftellen und jedes Ritterpferd mit 150 fl. zu löſen. 


Indeß wurde diefer Nitterdienft nach dem Bericht des 
Landfchreiberd Berchtold vom gedachten Jahr feht hoch anges 


technet, indem in dem Ball, daß ein Bruder dem andern feis 
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nen Antheil am Gute verfaufte, der Gutsübernehmer für diefe 
Dienftleiftung 1000 fl. abziehen könne. 

Wegen der fih dem Lande und Fürftenthume nähernden 
franzöfifchen Kriegs» Troublen wurden noch im| Jahre 1688 
die Bafallen aufgefordert, „ſich fowohl für ihre Perfon ald mit 
„gerüſteten Knechten und Dienftpferden gefaßt zu machen, 
„damit man ihrer Hülfe und Zuzugs gewärtig feyn könne. 
„Welche aber mit Pferden wider Verhoffen nicht aufkommen 
„könnten, von denen fey man anftatt jeden Pferdö zwei ge- 
„worbene montirte Mann zu Fuß anzunehmen nicht ungeneigt.“ 

Und als fi) im Jahre 1702 Ehur- Bayerifche Truppen 
feindlich annäherten, erging der Aufruf an bie Bafallen, ihre 
Nitterpferde binnen 5 oder 6 Tagen dem Obriften Mallet zur 
Dispofition zu ftellen. 

Durch Einführung des ftehenden Militärs änderte fich dies 
fer Ritter» (Militär) Dienft. 

Eine zweite Verbindlichkeit hatte die Nitterfchaft, dem 
Lehend⸗ und Landesherrn Hofdienfte zu leiften; die dritte war 
der unentgeldliche Gerichtädienft bei dem Hof > und Ritter-Lehen- 
gerichte. — 

Auch diefe Verpflichtungen hörten auf durch die eingeführte 
Hofſtaats⸗ und Gerichtds Berfaffung. 

Unter die Ehrenrechte der Ritterfchaft zählte man: 

die Benennung nach dem Gute *), 

die Gerichtöbarkeit, 

die Erſcheinung bei der Berfammlung ded Adeld auf 
Ritter und Landtagen. 


*), Gegen das Ende des eilften Jahrhunderts fchon fingen die reis 
gebornen an, ſich nach ihren Gütern zu fchreiben und bald dar- 
auf Familien» Wappen zu führen, 
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Das mit mehreren Rittergütern verbundene Kirchen⸗Patro⸗ 
sat Hof urfprünglic) aus einer mit Bewilligung ded Landes 
bern gefchehenen Fundation und Dotation einer Kirche oder 
eined andern beneficii, e3 mußte erworben feyn. Bei Aus⸗ 
wahl der Pfarr⸗Kompetenten ſollten die Boigtländifchen Adeli- 
hen Patrone vorzüglich auf Landeskinder und fürftliche Stipen⸗ 
diaten refleftiren. Dafür wurden fie und ihre Kamilie naments 
lich in das Kirchengebet eingefchloffen, auch hatte bei ihrem 
Abfterben ein längeres Trauergeläute ftatt und durfte auſſer 
ihrem Kirchenftand auch der Altar, die Kanzel und die Orgel 
ſchwarz bekleidet werben. 

Nach dem ihm zur Seite ftehenden Vorrecht der alten ro, 
mifhen Soldaten war auch urfprünglich ein Nitter frei von 
allen Abgaben, die auf den Einkauf von Lebensmitteln und an⸗ 
derer zu feinem Privat- Gebrauche nöthigen Waaren gelegt 
waren, wie auch von allen Arten des Zo0lld. *). 

Auch die Voigtländifche Ritterfchaft halte ihre befondern 
Freiheiten, in deren Folge fie mit dem Landesherrn Rezeſſe er- 
richtete. Obgleich wegen feiner Ritterdienfte perfönlich Steuer- 
frei mußte der begüterte Edelmann doch, fo oft die Steuer nach 
dem gemeinen Pfenning eingelegt wurde, nad) feinem Vermö⸗ 
gen bezahlen, Ao. 1550 die Schulden ded Markgrafen Albrecht 
auf fich nehmen, ohne fie zu ſubcollektiren. 

Wegen nachgefuchter Befreiung vom eingeführten Fleiſch⸗ 
auffchlage, wurden fie mittelft Rezeſſes zur Geduld bis auf die 
Zeiten verminderter Staatöbedürfniffe verwiefen 1662. Auch 
der Getränfe-Auffchlag wurde ald eine auf einem beſondern 
Kaiferl. Privilegium v. 5. 1388 beruhende Abgabe, von wels 
cher Niemand frei gelaffen werden könne, deklarirt (1616). Das 

*) —— über das Ritterweſen des Mittelalters J. Th. 

p. 115. 
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gegen machte die Voigtländifche Ritterfchaft ihre Hinterſaſſen 
von dem 1698 zur Bezahlung der Landesfhulden eingeführten 
Mahl Akzid durch Erlegung eined Abtrags⸗Quantums von 
4,000 fl. frei. Ä 

Für ein Rittergut wurde ein ſolches Ganzes gehalten, wel⸗ 
ches in der Regel in einem Nitterfiß nebft dazu gehörigen Hof⸗ 
Bauftüden und Hinterfaffen beftand. 

Das vorhandene wirkliche Caſtrum oder doch wenigftens 
ein Burgftall führt auf die Bermuthung, daß bier wirklich ein 
Ritter gewohnt habe und daß diefed Schloß dad Centrum eines 
gefchloffenen Diſtrikts gewefen ſey. 

Urfprünglich waren die Ritter » Güter Ritter» Mans 
Lehen. 

Das ältefte in anderer ald Mannlehend » Eigenfchaft er- 
ſcheinende Rittergut ift Fülgendorf, welches Churfürft Albrecht 
Hann Thandorfern zu Guttentau Anno 1469 zu gemeinen 
Lehen für Söhne und Töchter leiht. 

Auch Vichtag, Schönwald, Schnabelwaidt, Grötenhof, 
Röthenbach Fommen ſchon im Lehenbuche des Marfgr. Georg 
Friedrich ald Söhn⸗ und Töchterlehen vor. " 

Grötenbrud ald Mann» und Weider ‚Lehen, 
Stelzenhof. 
Plöſen, alt gemein Ritterlehen. 
1608. Lochau zehend, Söhn- und Töchterlehen. 
1617. Seubothenreuth, Söhn- und Tochterleben. 
1619. Unterfogau, Anſitz Söhn⸗ und Tochterlehen. 1643 ? 
1632. Iſſaar. 
1634, Uhlfeld, Söhn⸗ und Töchterlehen. 
1636. Schwarzenbach a. d. ©. 
1636. Förbau. 
1653. Trebgaft, Manns und Weiberleben. 


Die meiften Berwandlungen der Lehend-Q um 
lität aber fallen in die RegierungsdsPeriode des 
Rartgrafen Chriſtian Ernft. 


1658. Zedwiß, gem. Söhn⸗ und Töchterlehen (war vorher 
Amtshofer Lehen). 
1667. SHafelbrunn, rechte Manns und Sohn, und .. 
leben. 
1675. v. Kozauifhes Gefchlechtälehen. 
1685. Voita, gemeine? Manns und Weiberlehen. 
1687. Wüttenftein, Söhn⸗ und Töchterlehen. 
1688. Pöllersdorf und Treffendorf, Söhn⸗ und Tochterleben. 
1689. Klein Neufed Wiebeldgütlein, Söhn⸗ und Töchterlehen. 
1689. Burggrub, Söhn⸗- und Töchterlehen. 
1689. Reudroffenfeld ‚gem. Manns und Weiberlehen. 
' 1690. Zeulenreut, durchgeh. Söhn⸗ und Töchterlehen. 
1694. Wilhelmddorf, Ritter-Manns und Weiber Erblehen, 
dis die Defcend. ausſterben. 
1698. Oberſchwarzach, gem. Söhn⸗ und Tüchterlehen. * 
1699. Windifhenhaig, gem. Söhn⸗ und Töchterlehen. ĩ 
1701. Mechelwind, Ritter Söhn⸗ und Töchterlehen. 
1701. Goldcronach, Söhn⸗ und Töchterlehen. 
1702. Golderonadh, Unterthanen — R. Manns und Weiber⸗ 
| leben. 
1703. Eppenreuth, 2 Höfe. Durchgeh. Gemein Ritterlehen. 
1705. Buchklingen, Sohn: und Töchterlehen. 
1707. Dettendorf und W. Sachfen, Sohn: und Tochterlehen. 
1707. Sandreuth, Söhn⸗ und Töchterlehen. 
1707. Trogenzech, die v. Feilizſche Wittwe und Töchter durf 
ten ed für Mannlehen verkaufen. 
' 1910. Lanzendorf, Ritter» Manns und Weiberlehen. 


— Gi — 
Regierungs⸗Poriode des Markgrafen Georg Wilhelm: 
1713. Rauſchenberg, Söhn⸗ und Töchterlehen. 
1716. Obernwaiz, durchgehendes Lehen. 
1717. Hohenloher Lehen, Söhn⸗ uud Töchterlehen. 
1719. Wiersberg, Waldthurner Lehen, Kanzlei⸗Lehen. 
1223. Fölſchnitz, Sohn: und Töchterlehen. 


Dieſe vielen Veränderungen der urſprünglichen Mannlehens⸗ 
Qualität beſtimmten den Markgrafen Georg Friedrich Karl, 
der Feind von allen Neuerungen war, dem Hofraths⸗Collegium 
die Frage vorzulegen, ob er die bei voriger Regierung geſchehene 
Veränderung der Lehens-Qualität zu agnosciren ſchuldig? 
Dieſes Collegium fand die Frage positive zu beantworten für 
ſehr delikat, worauf der Markgraf $. 1728 reſolvirte, dag vor 
jeder Belehnung mit folch veränderten Lehen Nefolution eins 
geholt und erwartet werben folle. 


Es blieb aber dabei und auch während der Regierung 
Periode des Markgrafen Zriedrich wurde 
1736. Naisliz, Weiber» und Söhn⸗ und Töchters Lehen. 
yr Kleingiegenfeld, Söhn⸗ und Tüchterlehen. 
1737. Ober: und Unterlangenftadt, Söhn⸗ und Töchterlehen. 
>» pr Neumark, Sohn: und Töchterlehen. 
1738. Döhlau, Söhn- und Tüchterlehen (war vermannt). 
„Föhrenreuth, gem. durchgeh. Leben. 
1739. Trebgaft, v. Manns und Weiberlehen in Söhn⸗ und 
Töchterlehen verwandelt, (kaufte die Herrichaft). 
1741. Körbersdorf zu Kanzlei» Mannlehen. 
"1744, Zrautöfichen, Jagd, Söhn⸗ und Tochterlehen. 
1747. Eſchelsdorf, Sohn» und Tochterlehen. 


1747. v. &indenfelßifhe Unterthanen, Söhn⸗ und Töchter⸗ 
leben. 


1748. Münchenreutb, Sohn: und Töchterlehen. 

1751. Winklerſche Wildbahn, Söhns und Töchterleben. 

1754. Mevernberg, zu einem Mann und Weiberlehenbaren 
Rittergut erhoben, vorher Amtslehen. 

1763. Uezdorf, zu gemein durchgeh. Nitterlehen von der 
Herrſchaft verkauft. 

1762. Lained deögleichen. 

1762. Roderöberg, von Söhn⸗ und Töchter» in gemein 
durchgeh. Lehen. 

Regierungs + Periode des Markgrafen Friedrich Ehriftian: 
7764. Sodiz, zum erftenmale ald befonderes Ritter», Söhn⸗ 

und Töchterlehenbared Rittergut, 

Regierungd- Periode ded Markgrafen Alerander: 

1769. Guttenberg, zu Söhn⸗ und Töchterlehen von der Herr 
fchaft verkauft. 

1773. Goͤppmanspühl, 

„Korbersdorf, Söhn- und Toͤchterlehen. 
„Seuſſen, 

1781. Lehen, Söhn⸗ und Töchterlehen. 

1783, Sichartähof zu einem Söhn⸗ und Töchterlehenbaren 
Kittergute erhoben (fo lange Scheidlinfche Dedcendens 
ten vorhanden find.) 

1787. Eichenftein, Ritters Sohn= und Tochterlehen. 

1791. Hofel und Scharten, Söhns und Töchterlehen. 

Die urfprünglichen Ritter» Mannlehens- Qualitäten bei 
Bayreuthifchen Rittergütern wurden theild aus Gnaden, theild 
gegen einen unbeftimmten Abtrag geändert. 

Altodificationen find in diefer langen Marfgräflichen 
Periode nur 2 vorgefommen: 

Berrbach, fhon zu Markgraf Georg Zeiten, 
Plankenfels 11. Auguf 1785. 


| 
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Koch wurden zu Ritter Mannlehen die HofsErb>: Ye m» 
ter des obergebirg. Fürſtenthums verliehen. 

Gleich andern alten Fürften des Reichs haben daher auch 
die mit der hohen Reichdfürften » Würde begabten Burggrafen 
zu Nürnberg die vier großen Erb> Aemter zumLustre ihres 
Hofes angeordnet. 

Bei Verleihung diefer Erb⸗Aemter, ald Ritter- Manns 
leben, welche, ihrem Range und Drbnung nah, in dem Erb⸗ 
marfhalle, Erb⸗Truchſeß⸗, Erb- Kämmerers und Erbſchen⸗ 
ten= Amt beftanden, ift immer auf die angefehenften Adel. Fas 
milien, welche innerhalb des Fürſtenthums anfäffig und ins 
ländiſche Bafallen waren, veflectirt worden, 

Bei der Theilung und Separation beider Fürftentpümer ir im 
Jahre 1603 wurden die beiden erften Erb» Aemter zu dem 
obergebirgifchen Fürſtenthume — die übrigen beiden zu dem 
untergebirgifchen gezogen. 

Sn der Folge haben die Negenten ded obergebirgifchen 
Fürſtenthums nicht nur die Erbmarfhalls und Erbtruchfeffens 
Aemter, fondern auch die Erbfämmerers und Erbfchenten-Aems 
ter aus ihrem eigenen angefeffenen Land» Adel wieder befebt. - 


Sin den Lehenbriefen gefthah der Verrichtung der Erb- Bes 
amten Erwähnung, die fich beſonders bet öffentlichen Landes; 
Huldigungen, — Fürftlichen Bermählungen und Leichenbegäng- 
niffen und andern folennen Begebenheiten bei Hofe fund that. | 

Folgendelängft erlofchene Lehen verdienen hier ihrer beſon⸗ 
bern Natur wegen angemerkt zu werden; 

8000 fl, Kammerlehen, welhe Markgraf Georg Friedrich 
Hannß Ehriftoph v. Wallenrodt, Hauptmann zu Hof aus 
befonderen Gnaden zu rechten Ritter» Mannlehen alfo bes 
willigte, daß ſolche 8000 fl. auf der obergeb. Nentmeis 
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fterei umaufgekündigt ftehen bleiben und mit 400 fl. vers ı 
zinnft werden follten. 
2000 fl. Kammerlehen, 'von der Stadtfteuer zu Hof jährlich 
| mit 100 fl, zu verzinnfen, fo Hannß v. Feilizfch Ritter zu 
| Heinerögrün den Markgrafen Georg und Kafimir befons 

ders Schuß, Schirm und Handhabung willen zu rechten 

Mannleben aufgetragen hat. 

Im AIdten Jahrh. hatte die Nitterfchaft 12 Deputirte. In 
der Folge 2 bis 3, welche — inftruirt und mit Bollmacht verfehen 
— dem Marigrafen präfentirt und nach Befinden beftätigt 
wurden, 

Bei Gelegenheit der Vermählungsfeier der Prinzeß Eif. 
Fried. Soph. mit dem Herzoge von Würtemberg 1748 erhiels 
ten die Deputati der Höfifchen Ritterfchaft den gefuchten Ritters 
bauptmannd » Charakter mit Kammberren» Rang; in der Folge 
auch die Deputirten des Wunfiedler Bezirks. 

Die Ritterfhaft befoldete aus ihrem Aerario eigne Konfus 
lenten, ingleichen einen Gaffier (Secretair) und einen Gopiften. 

Das Mannen Gericht (Edles) oder Ritterlehen » Gericht 
war von Alterd ber im Fürſtenthume Burggrafthums Nürnberg 
oberhalb Gebürgs etablirt, um vor Selbigem die Lehens— 
Streitigkeiten zu erörtern und zu entfcheiden, welche fich zwis 
ſchen dem höchſten Lehenheren und deſſen Bafallen Cbefonderg 
extra curtem) ergeben mögten, Man ging aber zuweilen über 
diefe Regel hinaus und nahm Streitigkeiten der Vafallen unter 
ſich an. 

Ein Gerichtäbrief d. Ao. 1409 fagt, daß der. Here Burg⸗ 
graf vor feinem Manngericht wider den ſchwarzen Erkinger zu 
Sainsheim gellagt habe, wegen eined Theild an der Behau⸗ 
ſung Wieſenbrunn. 

eehen⸗Richter war damals Ulrich v. Kindsberg, Ritter etc. 


In der Privilegien: Konfirmation vom Kaifer Karl V. dem 
Kurs und Fürftl. Haus Brandenburg am 3% 1521 eriheilt, iſt 
diefes Gericht namentlich mit begriffen. Es follte nämlich 
zrach folcher von des Markgrafen Land» Hof> und Lehengericht 
in Sachen fo unter 800 fl. rhl. Schuld-Geld oder Werth an die 
Reichsgerichte nicht appellirt werden. 

Sowohl die edlen Kehenrichter (Staabführer) ald auch die 
9 Assessores, edle Mannen oder Urtheiler, mußten des 
fürftt. Haufes eigene Bafalfen halb aus der Voigtländiſchen und 
halb aus ber fräntifchen Ritterfchaft feyn, bei deren Auswahl 
auf die Nähe ihres domicils, aufStudia und ältefte Geſchlech⸗ 
ter gefehen wurbe. 

Der Lehenrichter und wenigftend ein Affeffor mußten in 
loco wohnhaft feyn. Diefe 2 mit dem feit 1617 ernannten 
Referendair konten das Gericht füglich halten. 

Sährlich waren hiezu gewiffe nnd befonders 4 hohe Ter⸗ 
mine anberaumt. 

“ Nach einem alten Herkommen mußte-der Langheim. Klo⸗ 
fterhof zu Kulmbach gewiffe Hof» und Ritter» Lehen Gerichtös 
Mahlzeiten ausrichten, die aber in der Folge gegen eine bes 

ſtimmte Geld» Abgabe, welche unter dem Namen der Martina 
lien unter gefammted KanzleisPerfonale diftribuirt wurbe, 
ceſſirten. 

Uebrigens befand ſich in dem Fürſtenthume Bayreuth von 
Alters her eine Lehens⸗Curie, die zu Ausübung der Lehenherrlichen 
Jurisdiktion und rechtlicher Behandlung der zwiſchen den Vaſal⸗ 
len unter fih, dann den Vaſallen und ihren Afters Lehenleuten 
vorfallenden Streitigkeiten beftimmt war. 

Diefe war zwar mit der Regierung verbunden, hatte aber 
einen eigenen Lehenprobft und eine befondere Kanzlei, wo nichts 
als Lehens⸗ Sachen angebracht und entfchieden wurden. 


Eine merkwürdige Ausnahme in Beziehung auf die 
Lehensfähigkeit des höheren geiftlichen Standes liegt gefchichts 
lich in folgendem Reſtkript: „Gottfrieden von Wiersberg als 
‚der nunmehr tiefgeiftlich und nicht zu vermuthen, daß 
„erwiederum weltlich werde, fünnenicht geftaktet werden, daß 
hm die anerftorbenen Lehen geliehen werden.” „Wornach 
ſich jest (11. April 1576) und in fünftigen Fällen zu richten.’ 

Dagegen batten Perfonen mit Gemüths- und Leibes 
Gebreihen und felbft Anrüchigfeit nach gemeinen Lehensgeſetzen 
das Recht der Lehensfolge. 

Sie wurden mur von der Ausübung deſſelben, durch ihre 
Untauglichkeit zu den Lehensdienſten, ausgefchloffen. 

In dem Rezeß mit der VBoigtländifchen Ritterfchaft 1626 
wurde der Voigtländiſchen Nitterfchaft verfprochen, daß die 
Rittergüter nicht an Perfonen bürgerlichen Standes verliehen 
werden follen. 

Die Kollegial⸗Räthe wurden bierinn gleich wie in andern 
perſonlichen Sachen dem Adel gleich gehalten. Bei Gelegenheit 
des von der Sekretär Wedege angezeigten Kaufs von Fülgen- 
dorf deffarirte daher Markgraf Georg Friedrich Karl: Sereniſſi⸗ 
mus hãtten dero Räthe nie unter den Kanzlei» Berwandten vers 
fanden, und wüßten wohl, in was Gonfideration fie felbige 
halten follten. Jedoch fähen diefelben nicht gerne, wenn fie 
viel Güter an ſich Yauften, weil fie dadurch diftrahirt würden, 
auch ſonſt allerhand ISnconvenienzien daraus entftünden. 31. 
Januar 1728. 

Gegen ein Dispenfationdgeld erwarben indeß in der Folge 
mehrere Perfonen bürgerl. Standes Rittergüter: 
1656. D. Criness das Rittergut Trebgaft ; 
„» Titterlehenb. Stüde b. Münchberg; 
1682; Möſch, Kammerrath, d. R⸗G. Erötenbrud; 
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1698, Kretſchmann, Stadt» Kämmerer, Borw. Stelgenhofz 
1699. Wunderlih, Rath, 2 halbe Höfe zu Windifchenhaigz 
1700. Schmidt, Rathöfreund, R.⸗G. Gattendorf; 
1705. Steinheil, K. Pr. Rath, R.G. Raufchenberg;; 
1711. Lang, Handelömann, R.G. Fahrenbach; 

sr Meidhardt, Vogt, R.G. Erötenhof; 

„ Schmidt, NRathöfreund, R.G. Schönwald ; 
1728. Wedege, Sekretär, R.-G. Fülgendorf; 
1723. Schöpfel, Kriegs» Commiffär, RG. Beerbach; 
1732. Ked, Syndikus, Güldt z. Feuln; 
1723. Schöpf, Nothgerber, 4 Zeh. 3. Lorenzreuth; 
1742. Frinzel, Advolat, Vorw. Erötenhof; 
1752. Lauter, Medailleur, B.G. Creußen; 
1753. Schöpf, Rathsfreund, Zeh.-Anth. z. Lorenzreuth; 
1760. Rauh, Bauer, R.⸗G. Stelzenhof; 
1760. Wagner, Geheimer Rath, R.⸗G. Oberwaiz; 
1762. Liebhardt, Geheimer Kämmerer, R.G. Laineck; 
1767. Eberdt, Zoll» Infpector, RG. Sandreuth; 

„Hormnberger, Kriegs» Commiffär, RG. Meyernberg; 
1768. Ebert, Zoll» Infpector, B.G. Greußen; 

yr Meinel, Dbers Kommerzienrath, R.G. Fahrenbach; 
1773. Gromann, Klofter- Amtmann, R.⸗G. Lanzendorf; 
1776. Köhler, Kaufmann, R.-G. Erötenhof; 
1778. Schmidt, Apotheker, RG. Haßelbrunn. | 

Weil indeß noch im 15ten und 16ten Sahrhunderte mans 
ches Gut, das vorher ein Bauer zu Lehen empfing, wenn es 
ein Edelmann acquirirte, für ein adeliges galt; fo erfchien das 
Gefeß, daß Adelige keine Kanzleis-Bürger- und Bauern⸗ 
Lehen erwerben können. Markgraf Georg Friedrich ſchrieb 
deswegen am 27. Auguſt 1572 an ſeine Statthalter: 
„So liegt vns aber Im Weg, das mit Altershero bei dem 
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„Haus Brandenburg denen vom Adel Burger» und Pauer⸗ 
„Lehen vnnd dagegen Burgers und Pauern Ritter Lehen käuf⸗ 
lich an ſich zu priengen nit geftatt noch zugelaffen werben.‘ 

In der Folge wurde indeß vom Landesherrn öfters dis⸗ 
penſirt. 

Die zwei Lehen Thurnau und Steppach wurden als feuda 
regalia majora oder Thron⸗Lehen coram throno verliehen. *) 

Die übrigen Belehnungen mit Ritters Lehen gefchahen vor 
dem Geheimen: Rath und Geheimen» Minifterio. 

Die Membra der Voigtländifchen Ritterſchaft leiſteten, 
als Folge des Landſaſſiats, dem jedesmaligen Landes-Regenten 
die Landes» Huldigung — dann bei jeder Lebens » Empfängnig 
nach vorausgegangener Muthung die Unterthbanens und Lands 
faffenpflicht, die kehenhofsgebühren wurden Lehenwaare genannt. 

Wegen der Minderjährigen beftimmen die Lehens⸗Dispo⸗ 
fitionen des Churfürften Albrecht: | 

„Richt, daß man dem älteften leihe und die andern Gans 
„Erben, die unmündig wären, derfelben nicht verpflichtet find, 
„sondern ehe fie mündig find, gibt man ihnen billig Lehenträ⸗ 
„ger und fo fie mündig werden, ſollen fie auch Lehenspflicht 
„thun.“ 

Die Mitbelehenſchafts⸗Erneuerung beiden Her⸗ 
ven » Fallen mußte jedesmal mittelſt der wirklichen Pflicht ⸗Ab⸗ 
leiftung geſchehen. 

Dies ift fchon in den Rehend- Verordnungen des Churfürs 
fien Albrecht und feiner Söhne verfehen: 

„Item, fo ift ed von Alters herkommen, daß die Herrfchaft 


*) Der Markgraf faß mit bededtem Haupte unter dem Baldachin, 
zur rechten ftand der Oberhofmarihall und zur linken m der 
Dberfchenf, 
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die Ritterſchaft begnadet hat, fo alle, die von. einem Ge⸗ 
„ſchlechte ſind, begehren, ſich mit einander zu ſammeln, 
„daß man das nit verſagen ſoll, doch daß dieſelben Alte, 
„die verſammelt ſeyn wollen, Lehenspflicht thun und der 
„Herrſchaft als Lehenman verpflichtet ſeyn. Welche aber 
„das nicht thun wollen, die hat man des nit zu dringen. 
„Aber ſie ſollen der Gnad nit genieſen, noch das Lehen, 
„ob es zu Fällen kommt, wartend ſeyn.“ 

Uebrigens beftimmte die Resol. grav. vom 13. Juli 1695: 
‚zweierlei Gefchlechter in die Mitbelehnfchaft zu nehmen, 
„läuft wider die Lehenhofd- Obfervanz und muß in diefem 
„Falle wegen Admifjion der Mitbelehnten von andern Schild 
„und Helm Dispenfation nachgefucht und Abträge bezahlt 
„werden.“ 

Wegen Verpfändung der Lehen wurde in den Lehens⸗Dis⸗ 

pofitionen und Verordnungen des Ehurfürften Albrecht, dann der 
Markgrafen Friedrich und Siegmund fchon beftimmt: 
„ſoll man Niemand die von der Herrſchaft Lehen haben of 
ein Lehengut mehr befennen, dann den dritten Theil vnd 
„daß auch die andern zwei Theil beffer find, dann die Summa, 
„die die Herrichaft darauf bekennt.“ 

Eine Verminderung oder Einziehung der Ritter Lehen 


hatte Statt: 


A. Durch käufliche Erwerbung von Seiten ded Aerars. 
Regierungs » Periode des Markgrafen Chriſtian: 

Johannis 1616, 

Miftelgau, 

Lichtenberg 1628, 

Thierbach 1651, 

Gottsfeld. 

Regierungs⸗-Periode des Markgrafen Georg Wilhelm: 

Lochau. nt | 


Regierungds Periode bes Markgrafen Georg Friedr. Karl: 
Streitau und Ködniz 1728, | 
Waizendorf 1733. 

Regierungd » Periode des Markgrafen Friebrich: 
Hohenfnoden 1739, 

Penk 1740, 
Ramfenthab-1750, 
Schnabelwaidt 1751, 
Mechelwind 1762, 

Regierungs s Periode des Markgrafen Alexander: 

Trantenberg 1779, 

Selbiß 1780, 

Schottenhammer 1785. | 
B. Durch Heimfall. 

Ehe die Militair-Berfaffung durch die Einführung der 
ftehenden Soldaten, und die Hofftaatds und Gerichts Verfafs 
fung durch die mit Geld-Bejoldung angeftellte Dienerſchaft 
eine andere Geftalt erhielte, mußten die Ritter» Güter, wenn 
fie heimgefallen waren, unbedingt wieder verliehen werden, 
Ihre Einziehung zu der Landeöherrlichen Kammer würde, wer 
gen des noch im 17. Jahrhunderte beftandenen perfönlichen 
Ritterdienfted im F. Bayreuth zum Nachtheil der übrigen Ritter, 
gereicht haben. 

1550. fiel der Truppacher’fche Ritterfi zu Allaborf der Herr⸗ 
ſchaft heim. 

1584. Bühl, durch den Tod Ehriftoph Hainolds. 

1586. Die Lentersheimifche Veſte zu Neuftadt a. d. Aiſch. 

1605. Heinersreuth durch Abfterben Georg Sirt v. Weiher. 

1613. Schreez und Dorf zu Haag, T Philipp Alb. v. Nan⸗ 
kenreuth. 

1662. Unterweiſenbach + Chriſtoph Heinr. v. Eckersberg. 


10684. Nemmersdorf, Goldkronach, Trautenberg t Chr. 
Erdm. v. Laineck. | 

1687. Lanzendorf und Ködnitz 7 v. Wierdberg, (ein Theil 
wurde wieder verliehen). 

1728. Glashütten und Frankenhaag T Aler. Gerh. Siegm. 
v. Lüſchwiz. 

1730. Neumark Veldbuch + Joh. Ad. Erdm. v. Guttenberg. 

1734. Unterkotzau + v. Gelhorn. | 

1735. Burghaig und Pezmanndberg, Pühlifche Lehen. 


1739. Altenfünsberg, 


Emtmanndberg, 
Hagenobe, Ä nad) ohnbemannten Abs 
Schameläberg, leben des Geh. R. Erdm. 
Ritterhaufen — Stein. Lehen v. Stein. 
Wafferfraut, 
MWendern, 

1742. Rabenfteinifched Gefchlechtölehen zu Pegnik + v. Ras 
benftein. 


1749. Diefped + v. Sengerheim. 
1752. Bernftein + Chriftn. Ernft v. Reitzenſtein. 
1757. Donns und Ederddorf v. Lüchau f. 
1763. Birnbaum + v. Wildenftein. 

1765. Burghaig + v. Varell (Georg Ad.). 
1774. Pilgramsreuth + v. Beulwiz. 

1781. Frankenberg Zeh T v. Lengsfeld. 

Die Befibergreifung der ald vermannt heimgefallenen Rit⸗ 
tergüter gefhah mit der Geremonie, daß das im Schloffe des 
verftorbenen Nitterd etwa angetroffene euer ausgelöfcht und 
dagegen ein andered angezündet — oder wenn feines angetrof- 
fen, ein Feuer angemacht und wieder ausgelöfcht wurde, 





V. 
Gedicht 
auf die Fehde zwiſchen dem bamberger Fürſtbiſchof Heinrich TIL 
Groß von Trodau und Albert Stiebar d. j. und feinem Sohne 
Leopold 1492. 1) 
Es begabe ſich auch zur Zeit 
unverfehenlich Vhedt und ftreit, 
wie dad noch zu jeßigen ftunden 
Inn alten briefen wirdt gefunden, 
Zwifchen Bamberg, dem hohen ftifft, 
und ſteht dazu in alter fchrifft. 
Aus Weylandt Herr Bischoff Heinrih, 9 
des gefchlecht3 ein groß, bochloblich 
Regiert diefer Zeit fürwar 
Bierzehen Hundert Neunzig zwey Sahr, 
beten beed Albrecht der Sünger, 3) 
dann fein Sohn Leonwoldt Stieber 4) 
zufpruch, das da thet dreffen an, 
davon wollten fie nicht ablan, 
Ein See oder weier geſtadt, 
welche damahld gelegen hat 
in der watten 5) am Röttenbach, 
zugleich ob dem Hufberg hinnach, 
die Bifhoff Ludwich 6) hochwirdig 
Bor Jarn geliehen gnediglich 
Herr Eonraden Stieber Rittern; D 
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hernach ein ander orth waß fern, 

danen ward in der marfh benent. 

Vorigs Fam aus der Stieber hendt, 

hierauß ervolgt Vhed und zwitracht, 

Leonwoldt ward erclert in die acht. 
Solches Ime ſehr hart verdroß, 

Bamberg nam ein Butenhaim das Schloß, 8) 

ließ führen nach Vorchaim 9) hinein 

Borauß hausgereth, Traidt und wein, 

undt bald darauff ftedtend zu handt 

Dreufchendorff 10) den Flecken in brandt, 

So den Stiebern gank und fat gar 

dazumahl unterworffen war; 

gar ſchöne Aichen one zill, 

der wurden gefellet gar viel 

auf der Stieber Hol, wie verlauf, 

zu Bamberg zur Se3Prudh 11) verbaut; 

die Stieber haben baldt hierauf 

mit Sen helffers helffern und hauf, 

Sigmunden von Thüngen Rittern, 12) 

Philipp von Selb und Marr dienern, 

Philipp Truchfed 13) und andern mehr, 

genomen ein gantz ungevehr 

das ſchloß, fo genannt Scheltenderg, 14) 

glegen von der Schwabach) über zwerg 

Voraus, und was fie befommen, 

alles mit ihnen genommen, 

Altſ damaln die Stieber gehabt, 

damit fürnemblich ift begabt 

Bon Kayfer Friderichen mildt 

Conrad Stieber gefchlecht und fehielbt, 


9 


der feine dienft im Ungern Krieg 
bewifen hat gang Ritterlich, i 

mit dem hochgericht und Pranger, 

fo ihme verfaufft der Edl herr » 
Gottfriedt genannt von Schlüffelbergt, 15) 
und wollt darzu dad vorige werd 
nicht werben zu ruhe gebracht, 

ein Theil dem andern fehr nachtracht, 
life beederfeits etliche fangen, 

Die Stieber ein laßen bangen 

gegen Vorchheim an ein weichfelbaum. 
Ber Pranger aber zu Buttenhaim 
ward zerworffen und niedergefellt, 

die gefangenen gefchleppt umbs gelt, 
dieſes währet jo lang und viel, 

bif ed fam zu eim andern zil, 

Daſ beede Thail gentzlich gefchlicht, 
worden drey Vertrag ufgericht, 

der erjte durch Marggraf Sigmundt, 16) 
den andern zu fchlieffen begundt 
Pfalggraf Philips Churfürft am Rein, 
der dritt ward aufgericht allein 

von etlichen aus der Riterfchafft, 

unnd wurden die, fo in verhafft, 
Entlediget von beederfeitd hendt, 

undt hat fo diefe Vhed ein endt, 





1) Diefed faft gleichzeitige Gedicht wurde erft nach dem Erlöfchen 
der Stiebariihen Familie 1762 in deren Regiftratur zu Buttens 
heim wieder aufgefunden. Abfchriftlih Fam es in die Hände 
mehrer varerländifchen Gefchichtöfreunde. Der 1752 als Kapları 
nad Buttenheim gekommene und ald Pfarrer 1779 zu Lohndorf 

5* 
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verftorbene fleißige Joh. Heine. Reul verfaßte zu Buttenheint 
eine vortreffliche Fritifhe Gefhhichte diefer Pfarrei; das Driginal- 
Manuferivt befindet fih in der öffentl. Bibliothef zu Bamberg, 
und eine Abfchrift davon in der Pfarr» Negiftrarur zu Butten- 
heim. Schade daß ed nie gedrudt wurde. Aus demfelben ent— 
nahm ic; eine genaue Copie diefes Gedichts. Auffallend ift, daß 
außer Biedermann Fein einziger Schriftfteller von diefer Fehde 
und den Verträgen zur Stiftung derfelben Erwähnung macht. 


2) Heinrih IM. Groß von Trodau wurde 1487 zum Biſchof er- 
wählt und ftarb am 30. März; 1501. 


3) Albrecht Stiebar der jüngere ſtammte aus dem Gefchlechte der 
Stiebar, weldye früher Dienftmänner der Reichöherrn von Schlüf- 
felberg waren, und ſchon im 12. Jahrhundert vorfommen. Dies 
felben erlofhen am 14. Juli 1762 mit ©. Chr. W. v. Stiebar. 
Sie führten ein redendes Wappen, nämlich einen Schweinsfpich, 
den man im 15. Jahrhundert Stieber nannte. Unſer Albrecht 
fehrieb fih von Buttenheim, Afh und Wachenroth; ald Gans 
erbe des Schloſſes Rothenberg kommt er auch von 1500 bis 
1502 ald Burggraf desfelben vor. Unrichtig ift die Angabe in 
Biedermann Ortögebürg Tab. 235, daß er die Stelle eines Amt⸗ 
manns zu Gadolzburg befleidete. Er vermählte ſich 1473 mit Bero- 
nifa Truchfeß v. Weshaufen, mit welcher er 21 Kinder zeugte, 
Albrecht wurde deshalb der Jüngere genannt, um ihn von ſei— 
nem SBeitgenofien gleihed Namens zu unterfcheiden, der fich 
Stiebar von Buttenheim, Oberfteinah, Roßbach und Diesbeck 
fhrieb, und von 1464 — 1491 Amtmann zu Cadoljburg war, 
in weld) legterem Jahre er farb und zu Buttenheim begraben 
wurde. In der Kirdye dafelbft ftellt ihn ein fchön aus Stein 
gearbeitered Denkmal ftehend in ritterlichem Coftüm mit dem 
Schwanenorden geihmücdt dar; es ift Dies das einzige Monu- 
ment in dem ehemaligen Bistum Bamberg, auf welchem die— 
fer Orden abgebilder ift. Auf der Vierung herum hat es die 
Inſchrift: Anno Dni NCCOCLXXXXI Jar am nechften | Tag 
nad unfer lieben Frauen Wurkwephe | verfchied der Erber und 
Bert Albrecht Stieber | der Elter Amptmann zu Cadolgburg | 
bie begraben, dem Gott gnad. 


4) Leopold wurde 1476 geboren, und farb in Eaiferl, Kriegsdienften, 


- 5) Nady Graffs altd. Sprachfas bedeutet Wat oder Watten eine 
Stelle in einem Weiher, Bad) ꝛc., welche man durchwaden Fann; 
im Niederfähfiihen ebenfalld den Ort, wo man durchwaden kann. 
„Im Oldenburgiſchen hat man viel Land dem Meer abgenoms 
men, und Kornland oder gute Weide davon gemacht, welches 


vorher ein offen Wadt geweſen.“ Wäde, Wed, die Pferdes 
ſchwemme. 


6) Ludwig, Markgraf v. Meiſſen, wurde 1366 zum Biſchof erwählt, 
refignirte 1373, wurde 1374 zum Erzbiſchof von Mainz ernannt, 
konnte aber wegen des zu gleicher Zeit erwählten Herzogs Adolph 
v. Raffau nicht zu Ddiefer Würde gelangen, wurde 1381 Erzbis 
fchof zu Magdeburg, und farb 1383. 

7) Konrad EStiebar der ältere, von Buttenheim und Aiſch, war 
fürftl. bamb. Hofmeifter,, verehelichte fi mit Anna Motſchidler 
von Gera, und fommt in den Jahren 1358 bid 1380 vor. 

8) Buttenheim liegt in einer fehr fruchtbaren Gegend im Landges 
rihte Bamberg I. Es ift fehr alt und kommt urkundlich zuerft 
1017 vor, in welhem Jahre es Kaifer Heinrih dem Bisthum 
ſchenkte. Später erfcheinen als Befiger des Ortes die Grafen v. 
Schlüſſelberg, und Konrad Stiebar kaufte 1307 vom Gr. Gott- 
fried III. v. Schlüfelberg mehrere Güter dafelbft. Um 1438 et» 
warben die Stiebar aud) die Buttenheimer Befigungen der v. 
Lichtenftein, Tauchsdorf und Egloffitein, fo daß fie den ganzen 
Ort inne hatten. Früher befanden ſich allda zwei Schloſſer; das 
obere wurde wegen des vorbeifließenden Baches Deichfel Deichfel» 
burg genannt, und hatte an den vier Eden runde Thürme; diefes 
betrachteten die Stiebar fpäter als ihr Stammſchloß. Beide find 
im Bauernfriege zerftört worden, und deren damalige Inhaber 
Wolf, Hans und Sebaftion Stiebar erhielten 1275 fl. Eutſchä— 
digung. Die Deichfelburg blieb in ihren Trümmern liegen, das 
untere Schloß wurde aber wieder aufgeführt. Nach Ausfterben 
der Stiebar 1762 Fam dieſes Schloß mir den übrigen Gütern an 
die v. Seefried. 


9) Forhheim war ehemals die zweite Hauptftadt des Fürftenthums 
Bamberg ; dafelbft ift jest der Sitz eines Landgerichts gleiches 
Namens. 

10) Dreufchendorf Tiegt ganz nahe bei Buttenheim, und gehört zum 
Zandgerihte Bamberg I. In den früheften Zeiten befaßen dies 
fen Ort die Grafen v. Schlüffelberg; auch die Stiebar erfchei» 
nen gleichzeitig mit denfelben allda, welche fogar von ihm ab» 
ftammen follen. j 

11) Die Seesbrüde verband die ehemalige Theuerftadt, nachmals 
Steinweg, jegt Königsftraße genannt, mit der Stadt Bamberg. 
Unter der Regierung des Fürſtbiſchofs Friedridy von Aufſeß, wel» 
cher 1421 gewählt wurde und 1431 refignirte, wurde diefe Brüde 
neu, fehr haltbar und ſchön von Holz erbaut, 


12) Sigmund v. Thüngen zu Burgfinn und Bucholt war fürftb. 
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würzb. Rath, Hofmeifter und Amtmann zu Karlöburg, ver⸗ 
mählte fi mit Sujanna v. Redwitz, und flarb 1522. 

15) Ph. Truchſeß von Werhaufen zu Wephaufen, Bettenburg und 
Manau, geb. 1464, verehelicht mit Kunig, v. Thüngen, und 
geft. 1517, ift wahrfcheinlih der oben angeführte, und feine 
Verwandtſchaft mit den v. Thüngen mögen ihm vermuthlid Ber 
anlaffung zur Theilnahme an diefer Fehde gegeben haben. 

18) Scellenberg, im Landgerihte Gräfenberg, das Stammſchloß 
der Familie gleiches Namens, Fam 1340 an die v. Wiefenthau, 
und hierauf an dad Bisthum Bamberg, weldes dasielbe zu 
einem bamb. Amtäfig erhob. Im Bauernfriege wurde es ver— 
brannt, 1540 aber wieder hergeftelltz 1632 zerftörten es Die 
Schweden, und feitdem liegt ed in Ruinen, 

15) Gottfried III. zeichnete ſich durch Reichthum, Macht und Tas 
pferfeit aus; er ftarb am 5. Juni 1308, und wurde zu Schlüf- 
felau begraben, wie fein gleichzeitiger Leichenftein bezeugt. 

16) Diefer vortrefflihe Regent ftarb in der Blüche feines Zebend am 
26. Februar 1495 im 27. Jahre. 

Heller. 


VL 
1. 
Nüge 


einem Artikel im Brockhauſiſchen Converſations-Lexikon, g9te Auflage 
Heft 2. ©. 101. „Agnes, Gräfin von Orlamünde“ betr. 





Es ift wahrlich unbegreiflich, wie die Redaction diefen 
Artifel als Hiftorifche Thatfache aufnehmen und nur das Ers 
icheinen der weißen Frau ald Sage bezeichnen konnte. Unſere 
Zeit, den Sagenfhat der Völker ausbeutend, ift doch fehr 
weit davon entfernt, die Iuftigen Gebilde ungebildeter und 
unkritiſcher Ehronikenfchreiber ald Thatfachen aufzunehmen, 
Es wäre zu wünfchen, auf geeignetem Wege die Redaction 
zu vermögen, unter dem Artifel „Orlamünde“ diefe Verun⸗ 
ftaltung eines fonft fo tüchtigen Werkes zu entfernen refp 
zu widerrufen. 


2. 
hvpotheſe 
über die 


Gründung und Stiftung der Pfarrei Hof. 





Nur den hellen Glanz der Wahrheit in der Geſchichte 
ſuchend und fördernd, begegnet es doch häufig dem gewiſſen⸗ 


haften Gefchichtäforfcher, verlaflen von den unmiderlegbaren 
Zeugniffen für Thatfachen, zu Vermuthungen feine Zuflucht 
zu nehmen. Weit entfernt, auf den fo feltenen Ruhm eines 
Gefchichtsforfcherd im ftrengften Sinne Anſprüche zu maden, 
benüße ich nur dankbar die gediegenen Refultate, welche aus 
gewiffenhafter Gefchichtsforfchung hervorgehen. Vieles ift bes 
reits für die vaterländiſche Gefchichte in ihrem weiteften Um- 
fange gefchehen, Treffliched ift unternommen, und wenn nicht 
alle Hoffnung trügt, noch Trefflicheres kann mit tüchtigem Stre⸗ 
ben geleiftet werden. Meine Vaterſtadt Hof verdankt die theil- 
weife Aufhelung ihrer Gefchichte verbienftvollen Männern, 
denen ich mich durch nachfolgende Hypothefe nicht an die Seite 
zu ftellen wage. Allein der Gegenftand ift der Beachtung würs 
dig und um fo mehr, da bis jet auch nicht die geringfte hiftos 
rifche Gewißheit darüber walte. Es ift die Stiftung und 
Gründung der einft fo reichen und mächtigen Pfarrei Hof. 
Bis jetzt kann auch die geringfte Gewißheit über diefen 
Gegenftand nicht gegeben werden, obgleich die Zeit der Grüns 
dung der Pfarrei nicht fo gar weit entfernt liegt. Exftim Jahre 
1214 erfcheint fie urfundlih. Der Pfarrherr Albrecht forgt 
für das Heil feiner Seele durch Stiftung eines Jahrtages zu 
Set. Jacob in Bamberg, durch hohes Alter an die Nähe des 
Todes erinnert. Die im dreizehnten Sahrhundert fchon erhobes 
nen Streitigkeiten über das Kirchenlehen, zwifchen weltlicher 
und geiftliher Macht, im Laufe der Zeit verwidelter und hef—⸗ 
tiger werdend, find unverwerfliche Thatfachen, denen wichtige 
Entſcheidungsgründe für jede Partei ſich darbieten mußten. 
Die Verbindung mit dem Hocftifte Bamberg in diefer 
Zeit liegt vor. Allein, wenn wir die Territorialverhältniffe 
des Regnizlandes berücfichtigen und erwägen, daß erft in ſpä⸗ 


m: _ 
terer Zeit zwifchen Brandenburg und Churfachfen in der Nähe 
von Hof wegen Arrondirung der Grenzen Austauſch Statt 
fand, wenn wir ed und vergegenwärtigen, wie ſchwer es hielt, 
von Bamberg aus die Bewohner auf dem Walde vom Heidens 
thume zum Chriftenthume zu befehren, dann ſcheint ed mir, 
ald wenn die erften Arbeiter im Weinberge des Herrn nicht 
von Bamberg audgingen, fondern ed dünkt mir, fie folgten 
dem Zuge der Saale aufwärts und diefe führte fie in die Gegend 
von Hof. Hier bildete fich allmählig jener reiche und mächtige 
Pfarrſitz, der in unferm Lande feines Gleichen nicht hatte. 
Daher ftelle ich hier die Bermuthung hin: Ob nicht Hof 
und feine Umgegend zur Zeit der erften Bekeh— 
rung und Gründung von Kapellen und Kirchen 
dem Bisthume Zeiz (967), fpäter (1029) wegen 
Andrang der Wenden nah Naumburg verlegt, 
zugebört Habe? — Später fünnen die Grenzen der beiden 
Bisthümer Bamberg und Naumburg beftimmter ausgefchieden 
worden ſeyn. Ich wünfche zu näherer Erforfchung Gelegen, 
beit gegeben zu haben. 


3. 
Nachtrag 


zu den hiſtoriſch- topographifchen Bemerkungen über die Tauſchurkunde 
vom Jahre 1017 mitgetheilt im Archiv von Oberfranfen 1. 3. ©. 
36 fi. 





Die Grenzbefchreibung S.39 führt und von dem Urfprunge 
der Thiemiz „‚indirectum in ahornbrunnen“, Diefer Ahorns 
brunnen ift, wie ich aus eigener Anficht verfichern kann, 
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nun entdeckt, obgleich fein Name nicht mehr genannt wird. 
Er befindet fich auf der Wafferfcheide zu Gehen unterhalb des 
Hauſes ded damaligen Diftriftövorfteherd Horn, und fendet 
fein Waffer mit noch einer andern Duellehinab durch den Pfuhl- 
grund in die Thiemiz. Steigt man von der Quelle hinter dem 
Haufe des Horn die Anhöhe hinauf, fo fieht man gerade vor ſich 
den Döbraberg (Chulm der Urkunde) und vor diefem die breis 
ten Wiefen, durch welche die Grenzfcheidung hindurch führte. 


Hühne. 


Ar 


VII. 
Zwei Urkunden 


| über 
die Pfarrkirche zu Bayreuth 


vom jahre 1523. 


J 


Ich Conrad welſch pfarrverweſer zum Pottenſtein vndt 
Altariſt zu Paireuth bekenne, daß ich, als der erſt beſitzer der 
pftünd vff S. Oswald Altahr zu Paireuth, zu erhaltung der 
Stifftung eineß Jahrtagß vndt Salue in Pfarrkirchen daſelbſt 
zu fingen, etwan durch den Erbarn Friederichen Rothen Bürs 
gern zum Hof ſeel. auffgericht vnd zu abloeſung vnſers hoffs zu 
Doberlitz gelegen, mein Seldenguth zu Laineckh gebe. Es 
zinſt jährlich Sta Waitz, 4 Sta Kom, J Sra Gerſten, 
1 Sta Haber Beireuther maß, 9% an geldt vndt 1 Faſtnacht⸗ 
hun. Darzu hab ich 50 gulden Reinifch den Erfamen Heinz 
sen part vndt Oswald Noten, alß beede Gottshauß meiftern 
der pfarrkirchen S. Maria Magdalena zu Baireuth von wegen 
deſſelben Gottshaus darbei zu bleiben, zugeſtellt. Das Got⸗ 
teshaus nütze das ſeldenguth, wie ich ed von dem Erbarn vndt 
vehſten Pancratzen von Seckendorf zu Krottendorf vndt Heinz⸗ 
zen Heidenaber zu Leineck erkaufft habe. Dagegen ſollen die 
Gotteshaus meiſter ſchuldig ſein die Confirmation über das 


IN 
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Salue des Hoffs halben zu Doberlitz zu endern, daß der vom 
Salue erledigt iſt; auch die 2 priefter der heiligen 14 nothelffer 
und S. Oswaldi Althar mit ornathben, kelchen, Büchern, 
Wein, Broth vnd beleuchtung wegen Fritzen Rothen, auch 
der frawen von Streitberg feel. Stiftung halben in Ewigkeit 
verlegen vndt vorftehen. 

Burgermeifter und Rath der Stadt Pottenftein haben 
Sinfiegel daran gehangen. Geben am tag Sixti 1523, 

(Solfacionirt mit dem Orginal durch Soan Scheln von 
Herfprud, Notarien und Stattfchreibern zum Pottenftein.) 

II, 

Wir VBürgermeifter vndt Rath der Statt Bareith und 
wier Heinrich Part ondt Oßwald Rott d. 3. beede Gottshaus 
meifter der pfarrficche dafelbiten befennen, daß der Herr Con⸗ 
rad Welſch pfartverwefer zum pottenftein ald onfer befiber der 
pfrund und Meß vff S. Oswaldi Altahr zur Stifftung eins 
Jahrtags vndt des Salue Regina alle tag gegen den Abent zu 
begehen, etwan durch den Erbaren Friederichen Rothen, Bür⸗ 
ger zum Hoff feel. geftiftet, von feinem eigen Guth ein feldens 
guth zu Leineckh gel. dem gottshaus frey zugeaignet, darzu 
50 gulden rainiſch mit geld vergnügt, und damit dem Hof zu 
Doberliß gentzlich erledigt und vom Gottshaus gelöft und frei 
gemacht. Wir fagen darauff den H. Conraden Welfchen vmb 
achthalben Gulden jährlichs Erbzinß, fo er durch gemelten ſel⸗ 
dengut vnd 50 fl. genugfamblich aufgericht, genzlich quitt, 
ledig vnd loß, und wollen vmb den Hoff zu Doberlig kein fers 
ner Anfprach thun; wir wollen die ftifftung des Jahrtags und 
Salue vom gottöhaus Halten, barku die beede priefter der 
zweier Althaerpfrunden von Fried. Rothen feel. fundirt, nem; 
lichen vmb ©. Oswaldi vndt die andere der heil. 14 nothelffer 
Altaria mit Ornaten ꝛc. ꝛc. verfehen vnd fonderlich die-meffen 
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von etwan Frauen Anna von Streitberg Wittwen ſeel., der 
ihr ieder der 2 prieſter 1 Meß geleſen vff der 14 nothelfſer 
Althar wochentlich zu halten verpfliht, mit beleuchtung nots 
turftiglich verfehen. Auch wollen wir die Gonfirmation über 
das Salue gegen dem Hoff zu Doberlig mit nichten gebrauchen. 

Inſiegel der Statt Bareith. 

Geben am tag Sirti 1523, 

(Sollacionirt duch Joan. Scheln, Notarien vndt Statt 
fchreiber zum Pottenftein.) 

Die vorftehenden zwei Urfunden Fann ich nur im Auszuge 
mittheilen, wie ich folchen für meine Sammlung fräntifcher 
Urfunden angefertiget habe. Sch glaube nichts Weſentliches 
ausgelaſſen zu haben. Ueber dieſen Gegenſtand habe ich noch 
zwei Briefe, die dad Borausgegangene etwas aufhellen können, 
nämlich: 

1) Peter von Wallenrodt, Ambtmann zu Bareuth, ſchreibt 
am Abente Bartholomaei XXII (1522) dem Conrad 
Welih, Pfarrherrn zum Pottenftein, daß „die Roten 
fammt der gantzen Freundtfchafft zum Hoff und bereutt“ 
ihn (Welſch) bei dem Hauptmann auf dem Gebürg wegen 
der Meg und Pfründe zu Bayreuth verklagt hätten. Auf 
Befehl des Hauptmanns folle Pfarrer W. auf Mittwochen 
nad) Nativit. Mariae zu Culmbach vor dem Hauptmann 
erfcheinen und die Briefe und Verträge zwifchen ihm 
(Welch) und Kris Rothen feel. und den Teftamentarien 
aufgerichtet mit der Gonfirmation mitbringen. 

2) Leonhard Schmalging fchreibt dem Pf. Welih am Sams 
ftag vor Oculi XXIII (7. März 1523): da ihm (Welfch) 
durch des Hauptmanns Spruch jüngft befohlen worden, 
50 fl. zu bezahlen, fo habe er, fein Schwager Veit 
Mann, auch Cuntz Kerndorffer, Hand vom Weeg def» 
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wegen mit einem Erbarn Rath zu Bareuth gehandelt. 
Sein (Schmaltins) Rath fey, daß Pfarrer MW. die 50fl. 
dem Gotteshaufe reichen follte, befonders da ihm (Welſch) 
Ulrich Schneidenwindt 100 fl., die er ibm fihuldig fen, 
bis Walburgi zahlen wolle, 

Aus den Urkunden, wie den Briefen fcheint hervorzugehen, 
dag Fried. Roth feine Stiftung mit 74 fl. jährlihen Zinfes 
gemacht hat, die dann Pf. Welfch auf feinen Hof zu Doberlit 
verficherte, und worüber er die Konfirmation erhielt. Bers 
muthlich trug der Hof zu wenig, die Pfleger fonnten den Jahr⸗ 

‚tag und Salve Regina nicht gehörig halten laffen. Deswegen 
klagten fie mit den Freunden des Berftorbenen. Go fam es 
nun zu einer neuen Anordnung. Pf. Welfch Faufte den Hof 
zu Laineck, den man jährlich zu 5 fl. Zins annahm, und zahlte 
noch 50 fl., welche jährlich 24 fl. Zins abwarfen, wodurch 
alfo die 74 fl. Zind gedeckt wurden. 

C. U. Schweiger. 


VII. 
Abſchrift 


aus der 


Emtmannsberger Pfarrregiſtratur. 
Anno 1632. 





Von dem Elend ‚, welches ſich in dieſem Jahre angehoben, 
will ich des ſeeligen Herrn Georg Becks (Pfarrers zu Emt⸗ 
mannsberg) eigene Worte, welche er in einem Büchlein zurück⸗ 
gelaſſen, herſetzen: Bis daher habe ich mich Gott Lob und 
Dank bei meinem geringen Pfärrlein noch wohl gehabt und 
von anno 1622 an mein Bier jährlich im Keller, mein Getraid 
auf dem Boden, mein Vieh im Stall, mein Geld unter den 
teuten und dann einen Ehr⸗ und Zehrpfennig im Haus gehabt; 
aber anno 1632 ift dad Elend und Sammer bei und aud) ans 
gangen. Und obwohl mein Zehntlein ein ziemliched wird ers 
tragen, und ich eine Nothdurft erbauet, ift doch den 4. Juni 
diefed Jahres der Feind, Grafen von Manngfeld, eines Fais 
ferlichen Obriften, Bolt bei und unwiffend und unverfehens 
an einem Freitag, ald wir aus der Bethftund nach 12 Uhr 
gangen, und wir nicht eine halbe Stunde folched zuvor ges 
wußt, das erſtemal bei und eingefallen, die Quartier zu Stofs 
fau gemacht, alled herum auf 2, und 3 Meilen Wegs audges 
plündert, viel Leut niedergefchoffen und gehieben, ald den 
Weberlein zu Schamelöberg, Hanns Berthold und den Müller - 
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zu Neunkirchen gar nieder und todt gemacht, der Frau Ges 
vatter Dietrihin zu Hauendorf eine Hand ganz hinweg gebie- 
ben, in der andern aber 3 Finger gelähmet und einen elenden 
Krüppel aus der ehrlichen Frau gemacht, ihren Herrn aber und 
Hauswirth, den fie auf dem Feld im Getraide afigetroffen, 
auch fehr verwundet, und weil damals das Getraid noch auf 
dem Feld geftanden, ift ed wieder fill worden, daß wir haben 
können einärndten. Ob nun wohl diefer Feind unferm Bedün⸗ 
Pen nach übel gehauft, ift e8 doch, gegen den fünftiger zu 
rechnen, ein Kinderwerf gewefen. Sie haben mir zwar das 
mals alles im Haus, Truhen und Kiften zerfchlagen, einen 
nagelneuen Priefterrod mit weg und viel weiße Waar, zwei 
ſchöne Schiefertifch zerfchlagen, dürr Fleifch und Sped, deſſen 
ich einen guten Borrath im Haus gehabt, hinweg geraubt, 
dad Bier buttenweis nach Stodau ind Quartier tragen laffen, 
fo haben fie doch Gott Lob und Dank mich und die Meinigen 
nicht ertappet, denn unfer 11 Perfonen find neben einem Korn- 
Ader an einem Rain gelegen, da fie nicht fechd Beet von und 
im Getraid hinweg geritten, aber Niemand funden, denn und 
Gottes Hand und die Flügel der himmliſchen Gluckhenne Jeſu 
Chriſti wunderlich gededet, daß, ob fie wohl zehnmal hinter 
und und vor und weg geritten, auch viel Viehes nächſt bei ung 
am Ader vorbei getrieben, fie und doch nicht gefunden, und 
ift mir damald noch das Getraid aufdem Boden, fo vielnoch im 
vorigen Jahr vorhanden, das Bier zum Theil im Keller und dad 
liebe Vieh noch im Stall geblieben, und haben darauf noch etliche 
Wochen bid auf den 21. September diefed Jahres Ruhe ges 
habt. Da ift der Markgraf von Gran (Marchefe de Grana), 
ein welfcher Fürft, vor Bayreuth fommen und Miftelbach ans 
gezündet. Da nun der Ausfchuß in der Stadt hinaudgezogen, 
zu fehen, was ba wäre, find ihrer über die dreißig miederges 
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macht worden. Der Feind aber hat die Stadt eingenommen 
und auf die 10,000 Thaler ranzioniret und gebrandfchaßet, 
etliche Tage da ſtill gelegen und alddann alle Geiftliche in der 
Stadt, ald Heren Dr. Johann Stumpf, den lieben werthen 
Mann, Herrn M. Seidel, Heren M. Maurer und Herrn M. 
Zeubelium fammt vielen vom Adel und Rathöperfonen, wen er 
ertappt, mit fich zu Geißeln mitgenommen und viele Wochen 
lang mit ſich herum geführet, fie übel tractivet, oft Hunger 
und Kummer leiden laffen, auch den Herrn Dr. Stumpf einft- 
mals in die Eifen fehmieden laffen und in einen unflätigen 
Stall wie einen Hund fperren laffen, bis die Ranzion hernach 
geſchicket worden. Und da fie endlich wieder nach Haus kom⸗ 
men, ift Herr Dr. Stumpf, der ein heftig Fieber mit gebracht, 
alsbald den dritten Tag darauf verfchieden. In ihrer Abwefen- 
beit haben unfer etliche Dorfpfarrer, die wir und in der Stadt 
aufhielten, weil wir und wegen der Feinde, die alle Tag 
aus der Pfalz eingefallen, zu Haus nicht durften fehen laſſen, 
die Kirchen» Actus in der Stadt verrichtet, wie ich auch etliche 
Male in der Pfarrkirche und Hofpital geprediget, Beichte ges 
hört und Coenam adminiftriren helfen. Herr M. Zacharias 
Eeidel, der hernach Superintendent geworden, ift hernach 
anno 1634, da den 19, Auguft der bayerifhe General Wahl 
Bayreuth wieder eingenommen, wiederum gen Amberg geführet 
worden, und da er wieder fommen, an der Peft geftorben. 
Sit alfo diefe Zeit über bid auf das 36. Jahr, da Ihre fürft- 
lihe Gnaden Sich wiederum in Faiferliche Devotion begeben, 
in unferm Land ein folder Sammer, Angſt, Noth und Elend 
gewefen, das nicht audzufprechen, da und Gott nicht allein 
mit Krieg und der Feinde Schwert, fondern auch mit der Peft 
anno 1634 und Anno 1635 mit großem Hunger heimgefucht, 


daß das Land nicht allein an Früchten und Vieh, fondern auch 
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an Menfchen faft gar öde worden; denn was der Feind nicht 
niedergemachet und an der Peſt geftorben, das hat der Hun⸗ 
ger aus dem Land trieben. Haben die Leut wie das Vieh im 
Pflug ziehen müffen, daß fie darüber erfchwarzet find, wie Die 
todten Diebe am Galgen. Sa ed haben die Leut für Hunger 
verfhmachten und allerlei, das fonft Hund und Schwein nicht 
gemocht, eſſen müffen und, was fie nur erdenfen können, den 
Hunger zu ftillen, gemahlen, daß ihr Brod mich nicht anders, 
‚ denn ein dürrer Roß⸗Koth, wenn man ihn von einander bricht, 
gemahnet, auch Feine andere Geftalt, Gefchmad noch Kraft 
gehabt. Die Delfuchen, die von Lein und Hanffaamen, 
haben ihre befte Labung feyn müffen, Und hat die Peft, wie 
vorgedacht, in allen Städten und Dörfern graffiret. Da ift 
wenig aufgefchrieben worden, da man damald nur auf die 
Flucht arbeiten und, was man ausgedrofchen, in die Stadt 
tragen müffen. Da der Marfgraf Gran die Stadt eingenom> 
men, babe ich mit den Meinen meine Retirade nad) Neuftadt 
am Culm mit leeren Händen machen müfjen, da wir blog da— 
von gangen und das ganze Hauswefen mußten ftehen laffen, 
da mir denn 8 Stud Rindvieh und 12 Schaaf fammt allem, 
das im Haus gewefen, genommen worden. Darauf haben 
wir vor Unficherheit und feindlichen Einfall der Pfälzer, die 
täglich eingefallen und oft viel Fuder Getraid in einem Tag in 
allen Dörfern weggeführt, und in die Stadt Bayreuth begeben 
müffen und allda faft 2 Jahr, big drei Feind, ald: 1) der 
Marquis, 2) der Mannteufel, 3) der Wahl die Stadt ein- 
genommen, verbleiben müffen, hab nicht viel Predigten, e3 
muß denn gar gewefen feyn, verfäumt, fondern wo möglich 
Giewohl es oft in 3 und 4 Sonntagen auch nicht geſchehen) 
mich mit Gefahr Leibs und Lebens heraus aus der Stadt ger 
macht und meinen Dienft verfehen. Da hat mich Gott zum 


Öftern unter einem Stäubtlein verborgen, daß mich die Reiter 
und Feind nicht ertappet, wie denn viel Pfarrer nach Eger und 
Amberg und anderd wohin geführet worden von den Groaten 
und andern Kriegern, die fich mit viel Geld ranzioniren muß⸗ 
ten. Man ift fehr übel mit den Geiftlichernr umgangen. Herr 
M. Salzmann, Pfarrer zu Creuffen, ift von des Marquis 
Bolf gar aufgehenket worden, bis er feinen Schab gezeigt, 
Herr M. Sinapius, Pfarrer zu Busbach, tödtlich verwundet 
und bat ihnen noch in die 1000 Thaler geben müffen. Herr 
Pfarrer zu Lindenhardt, Haag und Kapları zu Gefees find 
gen Amberg geführt worden, Herr Pfarrer zu Harsdorf und 
andere gen Eger. Gott aber, dem ewig Lob und Danf ges 
fagt fen, bat mich behüthet und aus ihren Händen errettet. 
Mir haben in folcher Furcht und Angft gelebt, daß kein Wun⸗ 
der, wir wären vor Schreden geftorben, denn auch in der 
Stadt wohl in einer Nacht 2 — 3mal Lärmen worden, da 
man gefchrieen: Der Keind da, der Feind da! Und ob ich mich 
wohl mit Vieh 3mal wieder angerichtet, hab ich es doch alles 
weg wieder eingebüßet, find mir 12 Stud Rindvieh auffer 
der Stadt und 3 Stüd in der Stadt, da der Wahl die Stadt 
eingenommen, genommen worden und 12 Stück Schaaf, 
Ob ich wohl anno 1632 noch zu Greuffen gebräuet, hat mir 
doch der Nittmeifter Rofa 8 Eimer Bier nehmen laffen. Das 
Uebrige hab ich mit großen Koften nach Bayreuth laffen führen, 
Und anno 1633 dafelbft auch gebräuet, aber die Gerſten meis 
ftentheild dazu gekauft und das Vier wieder verfauft, daß ich 
nur einen Zehrpfennig gehabt. Da ich nun alled verzehrt 
und wegen der Veit und Mangel der Zehrung mich wiederum 
nach Haus begeben und auf Glück und Geradewohl auf ein 
neues angericht, da hat mich das bruderifche Vol! anno 1634 
Cmwelched auch unverſehens, ald ich eine Leichs Predigt zu thun 
gehabt, unter der Predigt kemmen) gar auf ein neues fertig 
6* 
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gemacht, Getraid, Kleider und alles genommen, daß ich nicht 
ein Hemd mehr anzuziehen gehabt, mich auch in der Kirche ge— 
fangen genommen, bin aber wieder wunderlicherweis Gott Lob 
errettet worden. Hab zum öftern ungefchmalzen und ungefals 
zen effen müffen und anno 1634 und 1635 das Määslein Korn 
um 13 fl., ja wohl um 23 Baten zahlen und kaufen müffen, 
auch drei Jahr lang Waffer trunfen und anno 1635 auch meine 
Magd wegen großer Theuerung müffen fahren laffen. Und 
wenn ich den Pfarrgarten und Peunth nicht umgraben laffen, 
hätte ich das täglich Brod nicht mehr haben fünnen. Ob nun 
wohl meine günftige Herrfchaft, die von Künsberg, mir anno 
1633, auf fech8 Jahr lang, alle Sahr 20 fl. Addition, bis es 
möchte befjer werden, verfprochen, hab ich8 doch in Mangel, 
daß die Lehenleute abgeftorben und dem wohladeligen Gefchlecht 
nicht3 eingangen ift, auch nicht fähig Fonnen werden, bab 
mic) alfo fehr viel gemieden und leiden müffen, bid e8 anno 
"1637 hat begunnt in etwas befjer zu werden. Gott half wie— 
ber, doch haben wir immerzu durch Ausplünderung, Durch⸗ 
zug und Einquartierung viel leiden müffen. 

Anno 1641 haben wir wieder ein hartes erlitten, da wis 
der Verhoffen der fchwedifche Kriegds General Banner mit 
einer faft unzähligen Meng Kriegsvolf zu Roß und Fuß, der 
ganzen fchwedifchen Armee, fammt dem Weimar’fchen Bolt 
gleich am heil. Neuenjahrd Abend bei und angelangt, da wir 
von dem Sedendorfifchen Regiment, fo hernach bei und Quar- 
tier gemacht, zuvor in Grund ausgeplündert worden, welche 
in die Pfalz und auf Regensburg, da damals ein Reichdtag 
angeftellet gewefen, gegangen, bis auf Mitfaften dafelbft ver- 
blieben, da fie von den Kaiferlichen wieder überfallen, auch 
von den bayerifchen, die fie wieder zurück bis in Braunſchweig 
und Lüneburg getrieben, da dieſes Jahr sedes belli geweſen. 
Es iſt uns aber Gott Lob von Früchten ſo viel übrig blieben, 
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daß wir ein ſattſames Auskommen gehabt, die bayeriſchen aber, 
io den Feind gefolgt, haben von Mitfaſten an bis Oſtern wies 
ver febr übel bei ung gehaußt, alled geplündert, die Bett auss 
gefchütt, alle Fupferne Dfenhafen mit fich genommen, alles 
zubauen und zufchlagen in den Häufern, alles Vieh, fo nicht 
in der Stadt gewefen, mit fich hinweg geführet, und großen 
Schaden gethan. Mir auch wieder 1 Kalben und 1 Kuh bins 
weg getrieben, eine tragende Schweind» Mutter abgeftochen, 
2 Bett ausgefihütt und großen Schaden gethan. Aber Gott 
der Allmächtige hat darauf eine reiche Erndte befcheret und alled 
wieder erſtattet. 

Anno 1634 bis daher ift der lehener Zehend od gelegen, 
bis den, welchen ich von Pangratz Witthauer zu heben. Und 
weil die Pfarr durchs Kriegswefen fo gar gefchwächet worden, 
haben meine großgünftige gebietende Junker und Herrn, die 
von Kündberg, denen ed Gott mit großen Prophetenlohn und 
mit der ewigen Himmeldfson vergelten wolle, und an ihnen 
erfüllen die Verheifung Pf. 41: „Wohl dem, der fi) des 
Dürftigen x. mir nicht allein 65 fl. 3 Jahr Addition mit 
willig Herzen reichen laffen, fondern weil ich und mein Vater 
feelig nunmehro in die 61 Jahr ihnen gedienet haben, fie mir 
zwei Pfarrgütter auf der Wident hinter der Pfarr gelegen, 
darauf ich 60 fl. geliehen gehabt, und von den älteften ded Ges 
ſchlechts Junker Jobſt Bernhard von Künsberg zu Weidenberg, 
nunmehro in Gott ruhend, einen, Gonfens erlangt, fo ihnen 
beimgefallen, auch eingeräumet, das eine ald ein proper Guth, 
dad andere ald ein pertinens der Pfarr, welch beide Güter 
ich anno 1639 Hanns Hübfchen von Neunkirch umb 100 fl. zu 
5 unterfchrieben Friften verkauffet, und 2 Frift 40 fl. allbereit 
daran empfangen, hab alfo wie gefagt, heuer die völlige Gilt 
wieder befommen. 





XI. 


Königlich ſchwediſche Kriegöbefchreibung, fo fi dahier 
zu Weismain begeben hat, für mid) Reichard Zus, 
Amtsburgermeiſter. 


Als der ſchwediſche Feldmarſchall Guſtav Horn den 11. 
Februar anno 1632 die Hauptſtadt Bamberg mit Gewalt eins 
genommen hatte, und deſſen Volk fehon allbereits bie an die 
Stadt Weismain ftreifte, da der größte Theil der Bürger nicht 
zu Haus, fondern zu Kronach zur Vertheidigung der dortigen 
Feſtung fich befand, ift man deßwegen, weil fonderlich weder 
Bolt noch Kriegsbedarf zum genugfamen Widerſtand in der 
Stadt war, in großer Furcht geftanden und hat von gemeldeten 
Feldmarfchall eine Sicherheitwache begehrt. Unterdeffen hat 
Hans Ehriftoph Muffel, fehwedifcher Obriſt, Fürftlich Brans 
denburgifcher Rath zu Culmbach und der Fefte Plaffenburg 
wohlbeftellter Hauptmann, der Stadt Weismain andeuten laffen, 
wie diefe Stadt von zufammengerottetem ſchwediſchem Krieges 
volf unverfehend möchte überfallen und gar audgeplündert wers 
den, wollte er wohlnachbarlih, fintemalen Se. fürftliche 
Gnaden von Bamberg und der Herr Markgraf in gutem vers 
traulichem Briefwechfel ſtünden, Mannfchaft zur Vertheidigung 
bei dem vor Augen ſchwebenden Einfall der Stadt leihen, von 
der aber der Stadt feinerlei Bedrängniß erwachſen follte. Stracks 
deöfelben Tages ift gedachter Offizier mit 50 Knechten ange 
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kommen, und auf ſein gegebenes Verſprechen guter Treu und 
Glaubens, ſonderlich aber in Erwägung, daß Seine fürſtliche 
Gnaden von Bamberg kurz zuvor durch ernſtlichen Beſehl von 
den öffentlichen Kanzeln hatten verkünden laſſen, mit dem Herrn 
Markgrafen von Kulmbach und deſſen Unterthanen gute Nachs 
barſchaft zu halten, gutwillig eingelaffen worden, welchem Tags 
darauf zwei Kompagnien unter Gerhard von Guttenberg, 
Dbriftlieutenant, und dem Hauptmann Georg Wilhelm vor 
Künsberg gefolget find, und in die Stadt kamen. Gleich 
darauf haben fie für fih Rath und Bürgerfchaft auf das Rath: 
baus kommen lafjen, und eine unerfhwingliche Ranzion, die 
fich über 5000 fl. belief, auferlegt. Weil aber der Faiferliche 
Feldmarfchall Tilly mit einer Armee dem Stifte Bamberg fich 
nabte, haben die Feinde folches bei Zeiten erfundfchaftet, und 
Freitags vor Neminiscere, welches war der 6. März gedachten 
Jahres 1632, find fie um Mittag aufgebrochen und haben von 
der aufgedrungenen Ranzion nicht mehr ald 1143 fl, zu Wege 
bringen konnen; defwegen haben fie Herrn Peter Hornung des 
Raths und auch den Bürger und Stadtfühndrich zu Weismain, 
Georg Mayer, mit ſich gefangen und bis zur Lieferung des 
Reſtes zum Unterpfand genommen; von bannen zogen fte nad) 
Lichtenfels und haben von der Stadt Weismain Sonntags hers 
nach Proviant und auf etliche Soldaten Quartier von der Stadt 
MWeismain begehrt, welches aber, weil man der Ankunft des 
faiferl, Volks gewiß war, von der Bürgerfchaft abgefchlagen 
und ihnen nichtd als Kraut und Brod geboten wurde. Folgens 
den Montag fruh um 2 Uhr hat Klaus Haftner, fehwedifcher 
Obriſt und Commandant der Veſte Königshofen, einen Brief, 
fo an 4 Drten angebrannt gewefen, nach Weismain gefchidt, 
der diefes Inhalts war: Woferne man das begehrte Quartier 
nicht verftatten und Proviant folgen laſſen würde, follte man 
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nicht3 anderd erwarten, als daß er die Stabt mit Feuer und 
Schwert angreifen und ganz verwüften würde, auf welches 
Schreiben feine Antwort gegeben wurde. Wenige Stunden 
bernach hat Haftner noch ein fehärfered Schreiben der Stadt 
jiberfchiet und ebendas wie zuvor begehrt. Da iſt er von Bür⸗ 
gern mündlich bedeutet worden: „ſie wollten nicht verhoffen, 
„daß beurfachet wäre, etwas Feindliches gegen die Stadt vors 
„zunehmen; follte er ed aber dennoch wider alled Recht und 
„Billigkeit thun, fo Fönnte er ed ihnen nicht verdenfen, daß 
„fie zur Gegenwehr greifen und fich vertheidigen würden.’ 

Darauf hat alles zu Lichtenfeld gelegene ſchwediſche Volk 
aufbrechen und nach Bamberg. ihren dafelbft gelegenen Randss 
leuten zur Hülfe ziehen müffen; da hat vorgedachter Georg 
Mayer von den Ketten, an denen er angefchlagen war, fich 
losgemacht, und ift bei Staffelftein davon und glüudlich nad) 
Haus gefommen. Herr Peter Hornung aber iſt fofort big 
gegen Bamberg geführt worden, allwo hochgedachter Herr 
General Tilly den Feind mit großer Macht angegriffen und 
in die Flucht gefhlagen hat. Alsdann ift mehrgedachter Herr 
Peter Hornung lodgeworden und auch davon gefommen. 

Den Mai oftbefagten Jahres 1632 haben die Schwebifchen 
durch Hülfe und Anftiftung ded Herzogs Cafimir zu Sachfen 
Coburg und des Marfgrafen Ehriftian zu Eulmbach die Stadt 
Kronach und das Schloß Nofenberg hart. belagert. Dieweilen 
nun in bemeldeter Stadt und auf dem Schloß nur allein die 
Bürger und gar fein geworbened Volk gewefen, fo haben fie 
die Bürgerfchaft zu Weismain um Hülfe angerufen, welchen 
von der Bürgerfchaft und dem Amte Nieften ein Ausfchuß von 
50 Mudfetieren gefchict wurde. Weil diefe aber zu Burgkund⸗ 
ftadt fi) dem Trunfe etwas ergeben und fich aufhalten ließen, 
auch unterwegs in theils Iutherifchen Orten geplündert hatten, 


fo find fie ausgekundſchaftet, von 4 Compagnien fehwedifcher 
Reiterei. unverfehend überfallen und bis auf 3 oder 4 Mann 
niedergehauen worden. Ald nun die Schweden vermerkt, daß 
Weismain Kronad) entfeßen wollte, haben fie ſtracks den Paß 
mit etlichen Compagnien Reitern verlegt, welche faſt täglich 
an Weismain geſetzt und etliche Städel abgebrannt haben, 
jedoch allzeit mit Verluſt abziehen mußten, wie ſie denn gleich 
das erftemal einen Lieutenant eingebüßt haben, der vom Kirch—⸗ 
tbum aus vor tem Forft erfchoffen wurde. 

Hernach haben die beiden Söhne des Hand Heinrich von 
Kündderg zu Wehrnftein einen Obriftlieutenant, Namens 
Reinhold von Rofen, in ihr obgemeldeted Dorf Wehrnftein 
genommen, der viele Edle und Unedle an fich gebracht, mit 
Rauben und Plündern den ftiftifchen Unterthanen und denen 
ded Amts Weismain durch Rauben und Plündern großen Schas 
den geihan, und viele Dorfichaften gegen Wehrnftein zu 
wöchentlichen Lieferungen genöthigt. Wie nım einjtmals diefe 
zufammengerotteten Burfche gegen Weismain in die Vorftadt 
festen, vermaß fich einer unter ihnen von Adel, fo früher ein 
Fahnenjunfer gewefen, gar herein vor das untere Thor zu fez 
zen, vermeinend, der Wache dafeldft einen großen Schimpf zu 
erweifen; Solches ift man aber zeitlich innegeworden, worauf 
fh die Bürger entgegengefebt, befagten Fahnenjunfer vom 
Dierde geſchoſſen und todt in die Stadt getragen haben, die 
übrigen aber, fo noch entgegengefämpft, wurden mit Berwuns 
dung von Etlichen in die Flucht gejagt. Hierauf haben fie ihren 
Unterthanen oder Bauern in die 400 ftark zu und um das Dorf 
Schwarzach, eine Meile Wegs von Weismain gelegen, zufams 
mengeführt, vermeinend, den ftiftifchen Unterthanen noch 
mehrere Drangfale anzuthun. Da ift aber der Obrift von 
Sochheim, Friedrich von Schletz, deſſen, jedoch ohne Wiffen 


und Zuthun derer von’ Weidmain, benachrichtiget worden, 
welcher mit ohngefähr 800 Mann zu Fuß und zu Roß feinen 
Marfch auf Weismain genommen, über Nacht allda gewohnt 
bat und andern Tags frub gegen obgemeldetes Dorf Schwarzach 
aufbrach, vor welchem fich berührte Bauern in gefchlofienen Glie⸗ 
dern im freien Felde aufftellten und ehrengedachten Herrn Obrifts 
Bortrab zum Kampfe aufforderten. Da bat der von Schleg 
den Paß gegen dad Schloß Wehrnftein, welches der Bauern 
Zufluchtsort war, mit einer Compagnie Reiterei befegt und ein 
Feldftüd gegen der Bauern Schlachtreihe fpielen laſſen, ſolche 
getrennt, angefallen und deren bei 300 niedergehauen. Die 
zuvor gemeldeten zufammengerotteten Reiter find Damals nicht 

daheim im Schloffe, fondern theild zu Kulmbach, theildan andern 
Drten gewefen. Alfo nahm diefer Künsbergifche Edelmanns- 
frieg ein Ende, welches aber denen von Weismain bei dem 
Markgrafen und denen vom Adel noch mehrere IE 
jedoch unfchuldig, erregt hat. 

Wie denn vorbefagter Hans Heinrich von Kündberg zu 
MWehrnftein nebft Moriz Kein, einem liefländifchen Edelmann, 
fonften der Marfgräfin zu Kulmbach Hofmeifter, fich nicht 
wenig bemüht, bis fie den Feind mit großer Macht vor die 
Stadt Weismain gebracht und derfelben den Garaus gemacht 
haben. 

Als nun Herzog Wilhelm von Sachfen » Weimar mit et 
lichen taufend Feinden zu Fuß und zu Roß von Kronad herab 

emarſchirt, hat er Montags vor Faftnacht, welches der 7. Febr. 
anno 1633 war, mit einem ftarken Regiment Dragoner an 
die Stadt Weismain feten und fie durch Trompeter auffordern 
lafien, die aber durch Gottes Beiftand von den wenigen darin 
gelegenen Soldaten und der Bürgerfchaft wieder abgetrieben 
wurden. Die Feinde haben fich nun wiederum zu ihrer Armee, 
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die zu Staffelſtein gelegen, begeben, ſind von dannen auf 
Bamberg marſchirt, und haben ſolche Stadt ohne Widerſtand 
eingenommen. Folgenden Sonntags Lätare, den 6. März 
benannten Jahres 1633, ift ein Trommelfchläger von Bamberg 
gegen Weismain gefhidt worden mit einem Brief des Inhalts, 
dag man die Stadt gutwillig übergeben follte, oder diefelbe mit 
Feuer und Schwert verfolgt werden würde, Solchen Troms 
melichläger hat der Hauptmann Nikolaus Gruarr, dem die’ 
Stadt von dem Obriſten Schletz zur Bertheidigung anvertraut, 
über Nacht in feiner Wohnung behalten und folgenden Tags 
mit dem Beicheid abgeferfigt, daß er nicht gefonnen fey, vie 
Stadt gutwillig zu überlaffen, fondern fich mit feinen Solda⸗ 
ten und den Bürgern bis aufdas Aeußerſte zu wehren. Als nun 
auch der Herzog Bernhard von Sachfen- Weimar in die Stadt 
Bamberg zu feiner allda liegenden Armee angekommen war, 
bat er ein verfchloffenes Schreiben an den Bürgermeifter und 
Rath zu Weismain geſchickt und glimpflich gefordert, die Stadt 
gutwillig zu übergeben, worauf befagter Rath fchriftlich geants 
wortet, daß fie dem Fürftbifchofe von Bamberg mit Eid und 
Pflichten verwandt wären und ihnen nicht gebühre, von fol 
chem allfo leicht abzufallen und andere Herrfchaft anzunehmen, 
oder die Stadt zu überlaffen. Zudem wäre folche dem Haupts 
mann Nifolaus Cruarr anvertraut, der zweifeldohne nicht guts 
willig weichen würde; alfo lebten fie der Hoffnung, der Herzog 
würde feinem hoben Berftande nach ihnen nicht verdenfen, daß 
fie dies Begehren ablehnten. 
Diefem nach hat der Herzog Bernhard allen feinen Lands 
geiefienen von Adel und feinen berittenen Dienern aufgetragen, 
daß fie auf dad befte gewaffnet die Stadt Weidmain einfchlies 
gen follten, denen auch der Herzog zu Coburg und der Marks 
geaf von Eulmbah zugezogen und die Stadt Weidmain Frei 


tags den 18. März fogedachten Jahres 1633 umzingelt, und 
folgenden Samftag fruh, ald am heiligen Palmabend, daran 
das Feft Marine Berfündigung gefeiert worden, mit etlichen 
Reitern, worunter der Herzog Bernhard perfünlich gewefen, 
fich der Stadt genahet haben. Da haben etliche Bürger als 
Musketiere hinausgeſetzt, mit ihnen etliche Stunden geftritten, 
bis fie leßtlich abgewichen und ſich am Sslinger und zweiten 
Berge gelagert haben, allwo noch etliche Compagnien zu ihnen 
geftoßen find. Folgende Nacht haben fie ſich alfo gefammelt, 
daß auf den Morgen die Stadt ringsherum mit unterfchiedlichen 
Truppen befett gewefen. Bald hat vorgedachter Hauptmann 
die in der Vorftadt der Stadt zunächft gelegenen Häufer anzüns 
den laffen. Darauf baben die von Culmbach gefhidten Dras 
goner an das untere Thor gefeßt, die aber allvorten übel em» 
pfangen worden, mit ziemlichem Verluſt abweichen und fich in 
die Häufer fern von der Borftadt zurüdziehen mußten. Zu 
Mittag um 1 Uhr ift Herzog Bernhards Volk zu Fuß und zu 
Roß von Bamberg herausgefommen, fo daß fich in Allen bei 
9000 Mann fammelten, welche 14 Stud Gefhüß, darunter 
4 halbe Karhaunen, deren jede 26 Pfund, dann zwei Viertelds 
Farthaunen, deren jede 12 Pfund ſchoß, nebft 8 Feldſtücken und 
einem Fenermörfergewehre führten; die 4 halben Karthaunen 
wurden auf die Hub hinter Hand Franfenbergerd Hof, die 
zwei Bierteldfarthaunen auf Lorenz Degens Leiten zum Krafacher 
Thor, die 8 Felvftüde an unterfchiedlichen Orten um die 
Stadt aufgepflanzt und alle Päſſe um die Stadt alfo verlegt, 
daß nicht ein einziger Menfch ſicher aus⸗ oder einfommen fonnte. 
Da nun Alles befeßt gewefen, hat Herzog Bernhard durch einen 
Trommelfchläger die Stadt auffordern laffen, fich zu erflären, 
ob man fechten oder gutwillig fich vertragen wolle, welchem 
man geantwortet, ed lägen Soldaten herinnen, welche die 


ihrem Herren geleiftete Pflicht treulich zu halten begehrten. 
Unterdeifen haben die Feinde mit Musfeten ftark herein, des—⸗ 
gleichen die Bürger und Soldaten unaufhörlich wiederum bins 
ausgefchoffen. Hernach hat Herzog Bernhard abermals einen 
Trompeter zur Stadt gefhidt und bitten laffen, das vor Augen ' 
ſchwebende Unglüd beffer zu überlegen, da man die große 
Gewalt jähe, der nicht, leicht Widerſtand gefchehen könnte, 
man folle daher die Thore gutwillig öffnen. Der Trompeter 
wurde aber bejcheidet, weil ed nun zu fpat und ſchon Abend 
ſey, fo Fonnte der Herzog nicht beantwortet werden; der Haupt 
mann wolle ſich aber vorftehende Nacht mit der Bürgerfchaft 
beratben und am nächften Morgen antworten. Mit folchem 
Beicheid iſt aber der Herzog nicht zufrieden gewefen, fondern 
begann mit noch größerer Gewalt an die Stadt zu feßen, an 
unterfchiedlichen Plätzen zu ſchanzen und das Waffer abzugras 
ben. Nachts aber wurden Schanzkörbe beim Sturmgraben 
gefegt, darüber der Soldaten viele todt, der Herzog felbft aber 
durch den Mantel gefchoffen wurde. Weil nun diefed Ortes 
am Sturm: oder Stadtgraben von dem Bollwerk und der Streich- 
wehre aus, die auf dem alten Sturmthurm aufgeführt war, 
großer Schaden dem herzoglichen Kriegsvolk gefchehen ift, hat 
der Herzog befohlen, ein Feldftüd in des Schwarzfärbers 
Klaus Kolbend Haus zu führen, und foldhes auf beſagtem 
Bollwerk aufzupflanzen, welches zwar gefchehen ift, aber 
doch Gottlob wenig Schaden gethan hat. Denn e8 ift bei Zeis 
ten einer aus der Stadt an einem Seil hinaudgefahren, heim⸗ 
li zu dem gemeldeten Färbershaus gefhlichen, Hat folches 
angezündet und die Feinde mit ihrem Gefchüge wieder das 
von getrieben. Darob ift Herzog Bernhard noch mehr 
erzürnt, bat mit Stüden und Musfeten unaufhörlich in die 
Stadt gefchoffen, auch mit 4 halben Karthaunen eine Brefche 
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in der Stadtmauer hinter der Stadtmühle zu ſchießen anges 
fangen, wie fich denn die Mauern allbereitd etwas begeben 
und erfchüttert wurden. Weil man fich Feiner Hülfe nun zu ge⸗ 
tröften hatte und den Soldaten und Bürgern der Muth etwas 
fant, haben die Geiftlihen in der Stadt die Bürger gebeten, 
nicht alfo hartnädig zu verharren, fondern vieler Hundert uns 
ſchuldiger Seelen, fo in der Stadt feyen, zu fhonenundeinen 
Vertrag zu treffen. Wie denn auch der Hauptmann Gruarr 
den Bürgermeifter und einen Theil der Bürgerfchaft, foviele 
in der Eile vorhanden waren, zu fich in feine Wohnung for— 
dern ließ, ihnen die vor Augen fchwebende Gefahr darlegte 
und beinebens zu verftehen gab, es Fonnte bei fo geftalteter 
Sache die Stadt nicht erhalten werden. Damit nun großes 
Blutvergießen und der gänzliche Ruin verbüthetwürde, fo wäre 
denn fein Rath, einen Vertrag zu treffen, wie er denn auch 
dazu vom Dbrift Schleb beauftragt wäre. Sollte ſich aber 
die Bürgerfchaft nochmals entfchließen, fich bid zum Tod auf 
das Aeufferfte zu wehren, fo wolle er fein Leben auch einfezs 
zen; jedoch wolle er fich hiermit vor Gott und der Welt wegen 
vieled unfchuldigen Blutes, das hiedurch vergoffen würde, 
entfehuldigt haben. Hierauf ift befchloffen worden, dag man 
dem Feinde den Vertrag anbieten follte, wie denn zu dem Ende 
der Hauptmann Cruarr nebft dem Stadtſchreiber Endres Schütz 
und vielen Bürgern fich auf oftgemeldeted Bollwerk über dem 
Sturmthurm verfügt, durch einen anwefenden Trommelfchläs 
ger dreimal das Spiel rühren und den Vertrag erkundigen Iaffen. 
Darauf ift ein ſchwediſcher Obriſt herbeigefommen und hat den 
Trommelſchläger gefragt, was fein Begehren wäre, welder 
geantwortet, daß die Stadt einen Vertrag fchliegen wolle, 
Gemeldeter Dbrift fagte hierauf, es ſollte deßwegen Jemand 
vortreten, worauf befagter Stadtfchreiber auf Befehl des Haupt- 
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mann wie auch des Bürgermeiſters, ded Raths und der Bürs 
gerfchaft vortrat. Da wurden aldbald etliche der Stüde loss 
gebrannt, dem Stadtfchreiber der Daumen an der rechten 
Hand abgefchoffen und der Hauptmann an dem Baden etwas 
verwundet. Hierauf ward von den Bürgern und Soldaten 
noch mehr um einen Vertrag gebeten, worauf der Herzog 
zween feiner Trompeter in die Stadt jchidte, vermeldend, wor 
ferne man fich gutwillig ergeben wollte, fo jey der Herzog auch 
bedacht, ihnen Quartier zu geben und dad Leben zu fchenfen, 
Nach dieſem hat oftgedachter Hauptmann und der Borftand der 
Bürgerfhaft und des Ausfchuffes, Martin Heublein aus Eros 
nach, die Thore nach vorher gefchloffenem Vertrag geöffnet 
und den Feind hereinziehen laffen, welches unbedachtfame Vers 
fahren der Bürgerfchaft zu großem Nachtheil gereicht. ALS 
des Herzogs Commiffaire nämlich auf das Rathhaus Famen, 
mußte die Bürgerfchaft ſtracks alles Gewehr niederlegen, und 
e3 wurde ihnen angedeutet, fo fie ihr Leben erhalten wollten, 
müßten fie dem Herzog 120000 *) Reichsthaler Löſegeld ers 
legen; falls es aber nicht geſchähe, ſollten ſie alle niederge— 
hauen werden, wie denn auch alle Geiſtlichen und Bürger im 
Arreſt verblieben. Unterdeſſen wurde der Hauptmann Cruarr 
und der Commandant M. Heuslein vom Feinde gefänglich weg—⸗ 
geführt und die Schwediſchen bekannten felbft, daß ihrer bei 
300 todt verblieben und befchädigt feyen. In der Stadt aber 
find nichtmehr ald zwei Bürger, Namens Marx Weigert, Tuch— 
macher, und Hand Herding, Häfner, todtgefchoffen und vors 
bedachter Stadtfchreiber Endred Schütz beſchädigt worden, 
Bon den gedachten Commiſſairen wurden den verhafteten Bür⸗ 
gern drei Henker unter die Augen geftellt und beinebend wies 





*) Soll vermuthlich 12000 Rthlr. heißen. 
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der angeſagt, die begehrte Summe zu erlegen, widrigen Falls 
ſollte mit ihnen angedrohter Maſſen verfahren werden, worüber 
der Rath und die Bürger alſo erſchracken, daß ſie großer Furcht 
wegen 5000 Reichsthaler zu erlegen verſprachen. Mit ſolchem 
Erbieten ift der Herzog zufrieden gewefen und hat verfprochen, 
daß niemand geplündert, oder fonft mit Feuer und Schwert 
befchädigt werden follte. Nichts deftoweniger haben die Sols 
daten alle Kiften aufgehauen, Pferde und Vieh weggetrieben z 
die Geiftlichen haben die Kirchenſchätze, die Bürger ihr noch 
porräthiges Silber, Gefchmeide und Geld hergebracht, und 
dennoch von berührtem Löſegeld nicht mehr ald 3729 Reichs— 
thaler ablöfen fünnen. Auf diefes find mehrgedachte Commiſ— 
faire auf das Rathhaus gefommen und haben angefagt: dies 
weilen die begehrte Summe binterzogen würde, fo wäre des 
Herzogs Befehl und Meinung, daß aus dem Rath und der 
Bürgerfchaft zwei, bi dad Geld zufammengebracht wäre, folls 
ten gehenft werden, wie denn gleich zween Herren des Raths, 
deren einer 95 Sabre alt gewefen, durch die Henkersbuben zum 
Galgen geführt, aber auf inftändiges Bitten der Bürger wies 
derum losgelaffen worden, und weil nun der Herzog gefehen, 
daß die völlige Summe nicht fonnte erlegt werden, hat er vors 
gemeldete 3729 Reichäthaler angenommen und ift davon gezogen. 

Nach folhem hat Dbrift Hand Chriſtoph Muffel auf der 
Feftung Plaffenburg bei Culmbach aus feinem Regiment 3 Coms 
pagnien zu Fuß fammt etlihen Dragonern, die unter dad Taus 
paddifche Regiment, Gapitain Paul Wachsmuth, gehörten, in 
die Stadt Weismain gelegt, und feinen Hauptmann Ghris 
ftoph Friedrich von Reichenbach, einen tyrannifchen, bluts 
gierigen voigtländifchen Edelmann, zum Gommandanten eins 
geſetzt. Als nun die Sulmbadhifchen Soldaten, worunter 
mehrentheild Bürger und Randgefeffene gewefen, die Herrſchaft 
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ver Stadt, wornach ſie ſo viele Jahre her ein großes Verlangen 
gehabt, durch Herzog Bernhards und ihre eigene Macht erhal 
ten hatten, Haben fie fich über die Maßen gefreut, wie denn 
gleich marfgräflihe Bürger und Bauern täglich in die Stadt 
liefen, und Alles, was fie befommen konnten, binausgeführt 
und hinausgetragen haben. Ald nun feiner Kaiferl. Römiſchen 
Majeftät Obrift Marr Corps mit 1000 Croaten zu Roß und 500 
Gronacher Bürgern oder Ausfchüflern zu Fuß an die Weismain 
gefeßt, aber doch, weil er mit Geſchütz nicht verjehen war, 
unverrichteter Dinge wieder abziehen mußte, bat der von Reis 
chenbach die ganze Vorjtadt abbrennen laſſen, davon nichts 
denn ein Haus, zwei Städel und die Kaftenmühle vor dem 
mittleren Thore fteben geblieben find, vie aber hernach die 
Schweden auch weggeriffen und das Holzwerf zu Raketen ges 
braucht haben, in welchem Tumult mehrere Bürger unfchuldig 
niedergehauen wurden. 

Hernach ift obgemelbeten Gapitain Wachsmuths Volk zu 
feinen ſchon zuvor allda gelegenen Dragonern angefommen, 
der fich nun mit dem Kommandanten Reichenbach vereint und 
die bei drei Meilen Wegs um Weismain gelegenen Städte 
und Dörfer mit Getreid- und Geldlieferungen hart befchwert 
bat. Endlich hat der Reichenbacher mit allen Muffelifchen Sols 
daten abziehen müffen, nnd es ift Capitain Wachsmuth mit 
feinen Dragonern allda verblieben, der allerlei zerftreutes 
ſchwediſches Gefindel an fich gezogen und auf obberührten Lies 
ferungen beharrt, und da ein Dorf damit faumfelig geweſen, 
hat er dasſelbe audgeplündert, theild auch in Brand geftedt, 
Diefer Wachsmuth hat alle um die Stadt ftehende gefchlachte 
Bäume abbauen, die Kirchen, Leichfteine und Sakriſteien 
öffnen und ausrauben laffen. 

So hat aud) fein Lieutenant etliche Meßgewänder dar— 
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aus genommen und fich und fein Weib darein gekleidet. 
Als er nun einftmald, da eben dad Weib ein Kleid von einem 
geraubten Meßgewand anbatte, feinen ungen mit einem 
Heinen Stöckchen züchtigen wollte und fein Weib dazwifchen trat, 
fo hat er fie ein wenig am Kopfe verwundet, und folder An 
fangs gar geringe Schaden hat fie fo geärgert, daß fie, ob es 
gleich an Arzneien nicht gefehlt, eines harten Todes daran 
verftorben ift. 

Item, ein anderer Soldat hat aus der Kirche dad Vor: 
hänglein, das von grünem Damaft und mit goldenen Borten 
befeßt gewefen, vom Ciborio hinweggenommen; ald er nun 
in feiner Wohnung, die er bei dem Bürger und Mebger Peter 
Weber zu Weigmain hatte, befagte Borten herabtrennen wollte, 
fo fing feine Nafe heftig zu bluten an; defwegen legte, er das 
Borhänglein weg, worauf gleich das Bluten feiner Nafe nach- 
gelaffen hat. Als er nun in feiner angefangenen Arbeit forts 
fahren und die Borten abtrennen wollte, hat feine Nafe aber: 
mals und ftärker ald zuvor geblutet, welches auch alfo zum drit— 
ten Male wie zuerft gefchehen. Darauf hat mehrgedachter 
Soldat erfannt, daß er an folhem Naube eine große Sünde 
begangen bat, alsbald das Vorhänglein wieder in die Kirche, 
woraus er ed genommen, geliefert, und beineben verfprochen, 
hinführo nichts mehr aus den Kirchen zu nehmen. 

Item, ald ein Priefter einftmald auch im Gotteshaus 
zu Weismain celebrirt oder Meffe gelefen, hat fich ein Dragos 
ner des vorbefagten Sapitain Wachsmuths des gottesläfterlichen 
Frevels unterfangen, eine ungelederte rauhe Kuhhaut um fich 
zu wideln, und alfo hin zum Priefter vor den Altar zu treten, 
welches eben unter der Sommunion, ald der Priefter den Kelch 
aufhob, gewefen, und fo gefprochen: Pfaff, ſauf's nicht Alles 
allein heraus, bring mir auch eind, Nach diefem ift er mit 


großem Gelächter anderer Soldaten wieder zur Kirche hinauss 
gegangen. Obwohl nun oftgemeldeter Capitain Wachsmuth 
folchen Bofewicht um feined Beginnend wegen in etwas geftraft 
bat, fo ift doch Gott noch mehr über ihn erzürnt geweſen, 
maffen er, da er wenige Tage hernach hinaus auf die Parthei 
geritten ift, jämmerlich niedergefchlagen worden. 

Item, ein anderer Soldat, der bei Hand Elerner, auch 
Bürger zu Weismain, der Kirchthüre gegenüber wohnte, hat 
aus Muthwillen und Gottesläfterung zum Fenfter hinaus in 
das Bildnig ChHrifti, fo ehehin in Stein gehauen allda geftan- 
den, geſchoſſen; etliche Tage hernach ward diefer Soldat von 
einem feiner guten Kameraden unverfehend todt gefchoffen, und 
ed wären dergleichen Stüde noch mehrere, die aber dießmal 
zu befchreiben zu lang und zu unbequem wäre, 

Den 16. December anno 1633 ift gedachter Gapitain Wachs 
muth mit feinem Volk aufgebrochen und zu feinem Regiment 
gezogen, worauf Obrift Hand Muffel zu Kulmbach drei feiner 
Kompagnieen wiederum in die Stadt gelegt und dem oftgedach- 
ten von Reichenbach wiederum dad Commando übergeben hat. 
Diefer hat nun mit feinem Anhange mehr ald zuvor gegen die 
Bürger und Unterthanen gewüthet, ja auch auf Anftiftung feis 
nes Fähndrichs, Hans Wolf Keller, gar die Geiftlichen in den 
Diebsthurm unverfchuldeter Maßen, unangefehen der fchon 
vorhin empfangenen Streihe und Wunden, einfperren laffen. 
Alsdann ift von dem Herzoge Bernhard ein Amtmann, Namens 
Ehriftian Grebis, medicinae Doctor, anher gegen Weismain 
gefeßt worden, welcher fich aller Amts- und Kaftenfachen unters 
fangen und feinen Sedel hiedurch gefpict hat. 

Nachmals iſt abermals ein Dragonerlieutenant, Namens 
Emanuel Suder, mit feiner Compagnie hieher gefommen und 
der Reichenbacher ſammt allen Muffelifhen Solvaten in das 
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ſchwediſche Lager vor Forchheim, welches der Dbrift Graß zwei 
Monate lang dort hielt, gezogen. . Als nun befagter Dragoner- 
lieutenant- vernommen, daß etliches Faiferliched Volt im Anzug 
wäre, baterden 16, Auguft 1634 Weidmain verlaffen und ift mit 
feinen Soldaten nebſt dem fchwedifchen Amtmann gegen Coburg 
gezogen, hat aber doc) den-Bürgermeifter Friedrih Schuß mit 
+ fich genommen, und von der Stadt für ſolchen ein Löſegeld be- 
gehrt; wiewohl nun der Bürgermeifter aus feinem eigenen Sek⸗ 
tel 200 Reichsthaler Löſegeld zahlte, fo ift er do in Haft 
verblieben, und man wollte ihn nicht von ftatten ziehen laffen, 
ed wären denn die dem Amtmann verbliebenen Kaftengefälle, 
fo ſich über 800 Reichsthaler beliefen, ausbezahlt. Weil man 
nun folches nicht thun wollte, fo ift der Bürgermeifter nach 
vielerleierlittener Schmach und Drangfalaufdem Schloß Coburg 
geftorben. Gott, der Allmächtige, wolle ihn mit der ewigen 
Seligkeit erfreuen! 

Ald nun, wie oben gemeldet, der Feind die Stadt vers 
laffen hatte, fo find gleich felbige Nacht etliche Soldaten und 
Bürger von Kronach anher gefommen und haben die Stadt 
wiederum beſetzt; dafür Gott Lob und Dank gefagt fey, daß 
er fie wiederum aus des Feinded Händen geriffen hat, wofür 
er fie fernerhin behüten und bewahren wolle! 

Nach folhen anderthalb Jahre hindurch erlittenen Drang: - 
falen bat Gott feinen Zorn von diefer Stadt noch nicht abge 
wandt, fondern diefelbe mit Peftilenz über drei Monate lang 
heimgefucht, jo daß an berührter Seuche viele Menfchen ges 
ftorben find. | 


X. 

Des Königs Konrad IM. 
Grabftätten 
im 
Dome zu Bamberg 


von 


Dr. &. Ch. Rudhart. 





Borgetragen in der Generalverfammlung des hiftorifhen Bereind vom 
Dberfranfen zu Muggendorf am 6. Juli 1846. 


Minig Konrad III. war des letzten ſaliſch⸗fränkiſchen Herr⸗ 
ſchers Heinrich V. (+ 23. Mai 1125) Neffe, der Sohn der 
Prinzefiin Agnes, Heinrichs IV. Tochter aus deren erfter 
Ehe mit Friedrich I. von Staufen (t 1105). Bei der zweiten 
Bermählung feiner Mutter mit dem Marfgrafen Lupold von 
Defterreich im I. 1106 hatte er dad zwölfte Lebensjahr erreicht 
und war fobin im J. 1094 geboren *). 

Seit feiner Wahl zum deutfchen König war er nach den 
Zeugniffen der Zeitgenofjen **) mit rühmlihem Eifer bemüht, 
die Reichögefchäfte zu beforgen und zu ordnen. Gottfrid von 
Biterbo, der in ded Konigs Dienften war, vergleicht ihn wegen 
feiner Eugen Rathichläge dem Seneca, feiner ſchönen Geftalt 

*) Mascou, Comment. III. $. XXV, not. 1, p. 807. 


») Bibald’8 Brief an den Kanzler Arnold, bei Mascou L cit. 
P- 26B , 209 , 9. X, not, 7. 
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halber dem Paris und in Bezug auf ſeine Tapferkeit dem Hec⸗ 
tor ). Seine körperliche Schönheit war aber auch zugleich 
mit ungemeiner Kraft gepaart und von einem alled bewältigenz 
den Muthe befeelt. Das erfuhren im 2tengroßen Kreuzzuge die 
, Einwohner von Damasf, Er war beim Angriff aufdiefe Stadt 
im Junius 1148 mit feinen Deutfchen in das Ste Treffen ges 
ftelt: Dem PVordringen der beiden erften Haufen, aus den 
morgenländifchen Ehriften unter Kg. Balduin III. und aus den 
Franzofen unter ihrem Könige Ludwig VII. beftehend, ftellten 
fi) bedeutende Schwierigkeiten entgegen. Durch die herrlichen 
Baumpflanzungen und Weingärten der Damafcener, welche 
mit Gräben und mit riefigen Cactus bepflanzten Wällen ums 
geben waren **), führten nur enge, gewundene Pfade zur 
Stadt; defungeachtet befchloffen die Kreuzfahrer den Angriff 
auf diefelben, weil fie im Falle des Gelingend Waſſer und 
Lebensmittel und felbft eine treffliche Stellung gegen die Feinde 
gewannen. Eine große Menge der hier Bordringenden fiel von 
den Gefchoffen der Unglaubigen durchbohrt, die wie von uns 
fihtbarer Hand geichleudert fchienen, Links und rechts in die 
Gärten einbrechend, brachte man nach unendlicher Blutarbeit 
die Sarazenen endlich zum Weichen; aber die Ufer des Fluffes 
DBarady waren von zahlreichen Feinden beſetzt, fo, daß die 
Ehriften 2mal zurüdgetrieben wurden. Ungeduldig ded Ber: 
zuges ließ Konrad III., der mit den Seinigen noch nicht ing 
Gefecht gefommen, fragen: „weßbalb das Heer nicht 
vorrücke?“***5) GErerhielt fogleich Aufflärung hierüber und 


°) Mascou JH. p. 308, not. 2, 
*°) Tiefe Art des Einfriedigens fieht man noch heutigen Tages im 
füdlihen Spanien. . 
»°) Muaenam esset causa, quare non procederet exercitus? 
Wilh. Tyr. L. XVII. c. 4. p. 912 edit. Bongars. 
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rang unverweilt, von Zorn entbraunt, mitten durch die Schlachtz 
ordnung der Franzofen bis zu den am Fluſſe Fechtenden vor, 
ftieg mit den Seinen ab, — wie denn die Deutſchen, ſagt 
Wilh. v. Tyrus *), es alſo im Brauche haben, wann die Kriegs— 
gefahr am größten —, und, die Schilde vorwerſend, wurden fie 
nun mit den Sarazenen handgemein. Den ungeftümen Ans 
griff Conrads hielten diefe nicht aus, fondern ergriffen die Flucht 
in die Stadt hinein. Die Wunder der Tapferkeit, die Konrad 
bier im Kampfe verrichtete, grenzen in der That an das Un- 
glaublidhe. Was aber doppelt ehrend für des deutſchen 
Königs und feiner Krieger Tapferkeit iftz Ausländer find 
e3, die diefe Waffenthaten berichten; Itend ein Franzoſe, 
. Ddo von Deuil (Odo de Deogilo) **), und 2tens ein Puls 
lane ***), derfromme und gelehrte Erzbifchof Wilhelmvon 
Tyrus; wenn wir gleich an das fürmliche Halbiren eines 
geharnifchten Sarazenen durch Konrads gutes Schwert nicht 
glauben fünnen, wie es und Ddo von Deuil erzählt. Es ers 
innert allzufehr an ähnliche Auffchneidereien, die über, eine 
gleiche Waffenthbat Gottfrids von Bouillon vor Ans 
tiochia ****) im Umlaufe waren, Allerdings war der deutſche 
König von mehr ald gewöhnlicher Körpergröße; denn Konrads 
Schenfelbeinen nach zu fchliefen, muß er mindeſtens 6° bayez 
rifch gerneflen haben. Odo's von Deuil Ausdruck: „eorpore 
procerus, fortis, pulcher, und Wild. von Tyrus Bes 
zeichnung: corpore conspicuus jiheinen auf diefe uns 


*) Wilb, Tyr,l. eit.: et facti pedites, sicut mos est Theuto- 
nicis, in summis necessitatibus bellica tractare negotia. 
**) Odonis de Deogil. de gestis Ludovici regis c. 22, jiche Mas- 
cou 1. 225, not. 6. 
*⁊) Yullanen find in Syrien und Paläftina von franzöfifhen 
Aeltern erzeugte Chriften. Wilh, Tyr, XVII, c. 4 . 
++) Robert, Monach. p. 50 ed. Bongars. 


gewöhnliche Größe hinzudeuten. Nur mit einer foldden begabt, 
tonnte er auf jenem berühmten Tage, auf welchem der Abt 
Bernard von Elggrvaur im December 1146 zu Speyer 
dad Kreuz predigte und einen wahren Sturm der Begeifterurg 
für die Sache des h. Grabes erregte, den Durch das entjegliche 
Gedränge faft am Leben Gefährdeten auf feinen Armen 
mitten durch dad Gewühl der Menge aus der Kirche ind Freie 
fragen, 

Schon hatte Konrad alle Vorbereitungen zum Romzuge 
getroffen, die Krone des Abendlandes in der Weltftadt zu em 
pfangen, dabefielihneine Krankheit (Dtto von Freyſin— 
gen, fein Bruder, wirft auf einige italifche Aerzte, die um des 
Königs Perfon waren, Verdacht, als habe Roger von Sicis 
lien fie zur fohwarzen That angereist) *%). Die Schmerzen 
unterdrüdend z0g er nach Babenberg, dort an Maria Kichtmeffe 
(2. Febr. 1152) einen Tag feiner Großen zu feiern. Aber die 

' Krankheit verfehlimmerte fih und noch am 14. Februar, an 
einem Donnerftag, ftellte der Bamberger Bifhof Ebers 
bard Il. eine Urkunde aus, an deren Schluffe es beift: Te- 
nente autem monarchiam Romani imperii rege Conrado, 
sed graviter aegrotante *). Am folgenden Tag, 
an einem Freitag, den 15. Februar 1152, gab er 58jährig 
feinen Geift auf, nachdem er noch Furz vorher bei voller Bes 
finnung und in Anerfenntniß der Vorzüge des Schwabenherzogs 
Friedrich, — er hatte ihn auf den Kreuzzug begleitet —, 
diefen, und nicht den eigenen, etwa Tjährigen Sohn Fries 
drich ***) zu feinem Nachfölger vorgefchlagen! — Seine Dies 


*) Otto Frising. de reb. gest. Frid. Imp. bei Mascou ll, 
304 not. 2, 
**) Ussermaun Ep. Bbg. ©. Dipt. p. 107. 
»**) Mascou Ill, 805. 
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ner wollten auf ihres Herrn Bitte hin, — fo gaben fie vor, — 
die Leiche nach dem Klofter Lorch im Remsthale abführen, 
um fie an de3 Vater! Seite zu beſtatten; aber die Mitglieder 
der Bamberger Kirche, fagt Otto Frising., der allem Ders 
muthen nach bei diefem traurigen Ereigniffe fich felbft zu Bam⸗ 
berg befunden, gaben died nicht zu, weil fie die Abführung 
der kgl. Leiche ald einen Schimpf für ihre Kirche anfahen; diefe 
ſey der geeignetfte und ehrenvollfte Plat dafür; demnach bes 
fchloffen fie, feine fterbliche Hüe neben dem Grabe des 
Gründers ihrer Kirche, des Kaiferd Heinrich IL, der 
neulich dur den päpftlihen Stuhl in die Zahl der Heiligen 
war verfeßt worden *), mit föniglichen Ehren beizufeßen, was 
auch geſchah **). 

Bis zum GT. 1649, 2. September, blieb Heinrich II. 
Leiche noch in der Mitte des Doms; am befagten Datum 
ward das Grab des Kaiferpaares vor verfammeltem Kapitel 
geöffnet und erft 1658, 9. September, wiederum gefchloffen. 
Daß hierbei auch eine Veränderung mit der Grabftätte Kons 
rads III. vorgegangen ift, wird wohl daraus Flar, weil wir 
wiffen, daß das Faiferliche Grabmal auf die Stufen ded Geors 
gen⸗Chors verfeßt wurde, weil ferner eine Verzeichnung aus 
dem Mortuario Custoriae Imperial. Cathedralis 
Bambergens. (die Schrift ift vom Ende des 17., höchftend 
vom Anfang des 18, Sahrh.) das Jahr 1656 ald das der Vers 
feßung der Gebeine Conrads ILL. angiebt, wie folgt: 


*) Siehe bei Mascou II. p. 356 eine interefjante Digreffion 
über Heinr. U. Ganonifation. 

"") Noch in einer Urkunde Friedr. I. v. 1154, 3. Februar. Baben- 
berce (M. B. 29, 1. 312) heißt ed: „ob memoriam domni 
patrui. ac predecessoris nostri Cvonradi regis. II. quiin 
illa ecclesia sepultus est ete,“ — Otto Fris. bei 
Mascoulll, 806: Juxta tumbam Imp. Henrici etc. 
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„‚Haec quinque Corpora Reverendissimorum Episco- 
porum Eberhardi, L, Egilberti, IX., Thimonis, 
XHl., Wulfflingi, XXI, Henrieci a Sternberg, 
XXIII., Conradi I. Roman. Imperatoris. Juxta 
Tumbam SS. Henrieci et Cunegundis olim sepulta, 
regnante vero Melchiore Ottone (1642 — 1653) 
VoitaSalzburg novo ab eo erecto Altari etc. in medio 
ejusdem collocati SS. Fundatorum mausolaei, eorum Cor- 
pora e terris eflossa 1656, primo retro altare Mauritii, 
modo St. Cruecis dieti reposita, exinde sub altare hocce 
summum St. Petri trauslata sunt.“ — 

Demnach wurden Konrad II. und feine 5 andern Gras 
beögenoffen unterhalb jener Säule beigefest, die ſich aus röth— 
lichem Marmor in fehöner ſchlanker Geftalt über der Fleineren 
Crypta *) dicht am Rande des Peterschots erhob und die ges 
zaume Zeit hindurch vom Bolfe ald der Mittelpunft 
Deutſchlands (umbilicus Germaniae) betrachtet worden 
if. Da blieben fie nur kurze Zeit und nahmen ihren Plaß 
unter dem Petersaltare felbft, wo fie biß zur Wiederhers 
flellung des Domes ruheten, während welcher fie in das bes 
nachbarte Domſchatz-Locale gebracht und im Junius 1845 
in 2 fteinerne Särge gelegt wurden, von denen der eine die 
Gebeine der 5 Bifchöfe, der andere jene Conrads III. aufnahm. 
Dieferent fah in der Dom»Safriftei die Gebeine der Einen, wie des 
Andern, und wohl fonnte man jene desdeutfchen Königs daran 
unterfcheiden, daß diejelben eigens zufammengebunden waren 
und daß fi) dabei eine Krone befand, wie man fie verftorbes 
nen Königen mit in die Gruft zu geben pflegte. Diefe Krone 


*) Siehe Thietmar v. Merseb. bei Pertz V. 814: novam ibi 
inchoat accclesiam cum duabus cryptis etc. 
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ift durch Ungeſchicklichkeit eines früheren Kirchendieners, der 
fie fallen ließ, zerbrochen, und nur noch der Reiches 
apfelvon Thon mit dem Kreuze von Holz vorhanden, 
der den Gipfel der Krone bildete, welche fohin aus Bö gen 
bejtanden hat. Ob eine ſolche Krone aus Konrads III. Zeits 
alter fen, ift wohl zu bezweifeln. Die Frage: ob die Reiter: 
ſtatue linfs an der Wand beim Aufgang zum Georgen» Ghor 
unfern Konrad III., oder aber den Ungarn-König 
Stepbanl., Heinrichs II. Schwager, vorftelle, gedenkt der 
Unterzeichnete bei anderer Gelegenheit zu beantworten, 


XI. 
Die Zerftörung der beiden Burgen 
Neydeck und Streitberg 


im Jahre 1558 
von 


C. A. Schweitzer. 


— 





Vorgetragen in der Generalverfammlung des biftorifchen Vereins von 
Oberfranfen zu Muggendorf am 6. Juli 1846. 


Wenn man fich dem freundlichen Thale naht, in welchem 
wir und jeßt befinden, begrüßen den Wanderer ſchon in der 
Ferne die beiden Burgruinen Neydeck und Streitberg, welche, 
fonft feindlih geſchieden, jet als friedliche Schweftern den 
Schmud der Gegend erhöhen. Diefe Refte einer längft ents 
ſchwundenen Zeit erweden mancherlei Gefühle in der menfch- 
lichen Bruft. Während der Süngling gerne diefelben befucht 
und da träumt von edlen Rittern und ihrem fräftigen Wirken, 
fühlt der Mann durch den Anblid der gewaltigen Trümmer den 
Unbeftand der menfchlihen Werke, die verfchwinden, wenn 
fie auch Jahrtaufenden zu troßen fchienen. Der Freund der 
Geſchichte aber fragt nach den Schidfalen diefer Burgen, nad 
den Gefchlechtern, die fie bewohnten, nach den wichtigen Ers 
innerungen, welche die Sage oder die Gefchichte und über- 
liefert, und endlich nach dem Ende diefer feften Häufer. Der 


y 
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umd die Gefchichte Frankens verdiente Archivar Deftreicher giebt 
über die beiden Burgen Neyded und Streitberg vielen Aufſchluß, 
nur über die Zerftörung derfelben berichtet er wenig, Darum 
wünfchte ich die verdienftvolle Arbeit.des Verblichenen etwas 
zu ergänzen, in fo weit die Einficht der vorhandenen Quellen 
diefes geitattet. 

Wie betannt hatte Markgraf Albrecht der Jüngere im 
J. 1552 die Reihsftadt Nürnberg vom 11. Mai bid 22. Juni 
bart belagert, das Land ringsum verwüftet und nur unter 
fchweren Bedingungen den Frieden abgefchloffen. Während 
dieſer Zeit hatte er auch die Hochftifte Bamberg und Würzburg 
gezwungen, durch höchft nachtheilige Verträge die Verheeruns 
gen ded Krieged von ihren Ländern abzuwenden. Bamberg 
mußte dem Markgrafen 20 Aemter mit allen Gerechtigfeiten 
abtreten, ferner 50,000 fl. baar bezahlen und nod) 30,000 fi. 
an Schulden ded Marfgrafen übernehmen. Dagegen erfaufte 
Würzburg den Frieden, indem der Bifchof verfprach, 220,000 fi. 
baar und 350,000 fl. an den Schulden zu bezahlen. 

Diefe erzwungenen Verträge hob der Kaifer Karl V. am 
36. Auguft auf, betätigte fie aber wieter am 20. November 
zu Gunften des Marfgrafen, da diefer dem Bündniffe mit der 
Krone Frankreich entfagte und zur Belagerung der Stadt Metz 
dem Kaifer hülfreiche Hand bot, Geftüßt auf die vom Kaifer , 
erlangte Gaffation der Verträge ließ Weigand, Biſchof von 
Bamberg, alle feinem Hochftifte abgedrungenen Aemter wieder 
befegen. Zu diefem Ende hatte er feine Truppen unter dem 
Befehle des Domherrn Georg Fuchs, des Emeran von Red—⸗ 
witz, Pflegerd zu Giech, und ded Hans Wilhelm Fuchs zu 
Bleiffenau auögefendet, welche auch treulich den Befehl ihres 
Herrn vollzogen. Unter die vom Markgrafen beſetzten Aemter 
gehörte auch Neydeck; daher der Bifchof den Befehlähabern am 
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16. Sept. fihrieb, daß fie nach Einnahme der Vefte Veldens 
ftein vor Neydeck rüden und dasfelbe auffordern follten. Würde 
die Burg übergeben, fo follte man fie dem jungen Endres Stie- 
ber, Sohn des Landrichterd Chriftoph Stieber, übergeben 
und fie mit 15 Hadenfchüßen befegen. Die Hebergabe wird 
auch erfolgt feyn; denn bevor noch das Jahr 1552 endete, 
hatte Neydeck und alle andern Aemter dem Bifchof und Doms 
Fapitel von neuem gehuldigt, was um fo leichter geſchah, als 
Markgraf Albrecht abwefend war. 

Erbittert über die Verlegung des erzwungenen Vertrages 
befahl der Markgraf feinem Statthalter, dem Landgrafen von 
Leuchtenberg, daß er die Bamberger Aemter neuerdings be— 
feßen folle, was auch im Anfang des J. 1553 von Plaffenburg 
aus größtentheild geſchah. Vergebens verfuchte der Kaiſer 
eine gütliche Vergleichung auf dem Tage zu Heidelberg zu er⸗ 
zielen; der Markgraf nahte den fränkifchen Gauen, und mit 
ihm alle Schreden des Krieges. 

Der Bifchof Weigand, vom Alter und Krankheit gebeugt, 
Hatte in Forchheim eine Zufluchtsftätte gefunden und fendete 
den Schultheiffen dafelbit, Claus von Ealofftein, mit einigen 
Truppen nach Ebermannftadt, um den Paß von Bayreuth 
nach Neuftadt zu fperren. Auf Befehl des Markgrafen griff 
am 7. April 1553 der Hauptmann Ernft Weier das bei Eber- 
mannftadt verfammelte Landvolk an und zerftreute dasfelbe. 
Eben fo ſchlug er die Reiter unter Eglofftein in die Flucht und 
verfolgte fie eine Meile weit. Hier ftürzte das Pferd ded Claus 
von Eglofftein, fo daß ihn Joachim Holftein ereilte und auf ihn 
ſchoß. Man erbeutete fein Pferd und ließ ihn fürtodt liegen; 
doch er war nur verwundet und wurde bald geheilt, 

Unheilvoller wurde der Kampf, als der Markgraf feloft 
an der Spige nicht unbedeutender Streitfräfte im Felde er: 
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fhien. Da er bei Pommersfelden die Würzburger gefchlagen 
hatte, befegte er Bamberg und durchzog jebt dad Bamberger, 
Würzburger und Nürnberger Gebiet, überall die traurigften 
Spuren der Gewalt zurücklaſſend. Am 14. Mai rüdte er 
vor Forchheim und forderte es zur Uebergabe auf. Da ihm 
diefe abgefchlagen wurde, 309 er, ohne einen Schuß gethan 
zuhaben, nah Kunreuth, dem Claus von Eglofftein zugehörig, 
um ihn wegen feiner Treue und Anhänglichkeit an den Bifchof 
zu ftrafen. Das Dorf wurde verbrannt, und dad Schloß mit 
grobem Geſchütz bis in die Nacht und am Morgen (15. Mai) 
fo heftig befhoffen, daß man es deutlich in Forchheim vernehs 
men fonnte. Das Schloß fonnte nicht länger widerftehen und 
wurde vom Markgrafen eingenommen, welcher alle darin ber 
findlichen Perſonen aufhängen und das Haus felbft ausbrennen 
ließ. Die Gemahlin des Eglofftein, ihre Mutter und die Magd, 
welche vor der Belagerung ausgegangen waren, eine Kranfe 
zu befuchen, wurden gefangen, beinahe aller ihrer Kleider bes 
raubt durch das Lager geführt und nach Hohenlandsberg ges 
bracht, wofie eine langeund harte Gefangenfchaftdulden mußten. 

Während der Markgraf vor Kunreuth weilte, fihidte er 
Sigmund von Wirdberg, Amtmann zum Beheimftein, und 
den Hauptmann Sturm nebft 7 NReitern nach Streitberg, um 
die Borräthe zu unterfuchen, und gab ihnen noch den befondern 
Auftrag, das Schloß Neyded zur Uebergabe aufzufordern. 
Wirsberg berichtete dem Märkgrafen am Dienjtag den 16. Mai 
Abends 5 Uhr, daß er mit denen auf Neyded wegen der Ueber, 
gabe des feften Hauſes Sprache gehalten habe. Sie hätten fich 
zwar anfangs geweigertz doch habe er mit ihnen fo viel Böfes 
und Gutes geredet, daß fie endlich die Burg dem Markgrafen 
eingeräumt hätten. — Die Befabung beftand aus 37 Knech⸗ 
ten unter dem Befehle ded Hans Braun yon Nürnberg, der 
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früher einige Zeit auf Plaffenburg gelegen war. Sie durf⸗ 
ten mit ihrer Wehre abziehen, „mußten aber ſchwören, in 6 
Monaten wider aiferliche Majeftät und den Marfgrafen weder 
im Felde noch in Befaßung zu dienen. Die größere Zahl trat 
in Marfgräflibe Dienfte unter den Haupkleuten Sturm und 
Hand Hetzer. Auf Neyded fand man 12 Doppelhaden, die 
fi) Wirdberg ald Gefchent vom Markgrafen erbat, etwas Puls 
ver, Haber, Brod und Wein, welches nach Streitberg abge 
führt wurde. Hierauf legte Wirdberg einige Hadenfhügen in 
die Burg, um diefelbe zum Brennen zu fpiden. Er erwartete 
blos den befondern Befehl des Markgrafen, um fie entweder 
noch am 16. Mai Abends, oder am frühen Morgen ded andern 
Tages anzugünden. 

Dhne Zweifel erfolgte dazu der Befehl; denn ſchon am 
18. Mai lag Neyded in Trümmern. An diefem Tage fchrieb 
nämlih Sigmund von Wirsberg an Wolf von Truppach, 
Hauptmann zu Streitberg, daß er auf Befehl des Markgrafen 
aus feiner Hauptmannfcajt Streitberg, dann aus den Yemtern 
Neydeck, Zwernig und Weifchenfeld taugliche Männer zu ſich 
fordern folle, um durd) fie dad Haus Neydeck ganz zu zerjtören 
und, was noch fteht, einbrechen und fchleifen zu laffen, damit 
man fich mit feinem Gefchüße darauf behelfen könne, und weis 
ter fein Unrath daraus entitehe. 

So ward Neydeck zerftört am 16. oder 17. Mai 1553; 
nicht mit Unrecht wird man ein geheimed Einverftändniß der 
Befagung mit den Feinden vermuthen dürfen. Es gefchah gar 
fein Verſuch der Vertheidigung, da doch auf den andern Mor: 
gen Berftärfung verfprochen worden. Der Anführer in Neyded 
war ſchon aus früherer Zeit mit den Markgräflichen bekannt, 
auch ließen fich die meiften Knechte von den Feinden anwerben, 
daher obiger Verdacht wohl gegründet erfcheint. Co waren 


— 13 — 


4 Rnechte, nämlich Cunz Durnhoſer, Barthel Schwindel und 
Baftian Hafner aus Weifchenfeld, und Claus Stang auf der 
Rugelau genannt, die früher ald Bamberger Knechte zu Forch 
beim dienten und fpäter zu Neyded lagen, wo fie zum Marks 
grafen übertraten, im Herbfte diefes Jahres bei Lichtenfels 
gefangen, aber nah Haus entlafjien worden. Am 17. Nov, 
1553 befahlen nun die Räthe zu Bamberg, daß Hand Fuchs 
und Glaus von Eglofftein diefelben gefangen nehmen und nach 
Bamberg liefern follten, weil fie nebjt anderen muthwilliger 
Weiſe die Burg Neydeck aufgegeben, dann dem Markgrafen 
gedient und getreulich geholfen hätten, ald Hollfeld und Weis 
fchenfeld abgebrannt wurden, ja fie hätten ihre eigenen Häufer 
jelbft angezündet. 

Gleiches Schikfal wie Neydeck folkte die Burg Streitberg 
bald ereilen. Sie war für den Markgrafen ein wichtiger Wafs 
fenplaß,, befonders zur Dedung des Pafjes vom Ober⸗ in das 
Unterland, daber er fie dem Hauptmann Wolf von Truppach 
anvertraute. Schon längft war diefed Schloß den Nachbarn 
läftig, da von bier aus mandhe Gewaltthat verübt wurde, 
Daher war zubeforgen, daß bei der nächiten Gelegenheit Streit 
berg belagert werden würde. Wirklich waren auch die Gegner, 
befonderd Nürnberg, nad Kräften gerüftet und ſchon ausge 
jogen, an den Befigungen ded Markgrafen das Vergeltungs⸗ 
recht zu üben. Die Nürnberger hatten das Kl. Frauenaurach 
und Veitsbrunn geplündert und verbrannt; darauf Lauf, Alt⸗ 
dorf und Heröbrud wieder eingenommen; Erlangen gebrand» 
fhaßt und deffen Mauern niedergeriffen. Noch größeres Uns 
glück follte das Land treffen, ald den Gegnern durch die Ents 
fernung des Markgrafen freie Hand gelafien wurde, Albrecht 
wollte nämlich mit dem größten Theile feiner Truppen den fränki⸗ 
ſchen Boden verlaffen und in Sachſen gegen ten Churfürften 
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Moriz und den Herzog Heinrich von Braunfehweig dad Glück 
der Waffen verfuchen, weil diefe feinen Gegnern, den Bifchöfen 
von Bamberg und Würzburg und der Stadt Nürnberg, offe- 
nen Beiftand geleiftet hatten. Bevor er abzog, hatte er für 
alfe Unterthanen auf dem Gebirge eine Steuer, den hundert⸗ 
ften Pfennig, audgefchrieben und am 1. Juni d. J. dem 
Hauptmann Wolf von Truppach und dem Kaftner Hand Grobe 
zu Streitberg befohlen, daß fie diefe Steuer bei ihren Unter- 
thanen eintreiben follten. Würde Jemand fein Vermögen 
nicht anzeigen, fo fey das Berfehwiegene verfallen, und 
der Uebertreter fey ald Meineidiger zu beftrafen. Bald darauf 
z0g der Markgraf wirklich über Thüringen nah Sachſen, daher 
feine Gegner in Franken von allen Seiten fich erhoben. Wolf 
von Truppach hielt fich noch nicht ftarf genug, den Feinden 
Widerſtand leiften zu fünnen, daher fchrieb er dem Rochus 
von Streitberg, Amtmann zu Zwernig: Erhabe nur 65 Knechte 
bier in Beſatzung; zwar wolle er noch 20 Knechte von fei- 
nen Amtögenoffen zu ſich nehmen; doch diefe Anzahl genüge 
noch nicht. Er bitte ihn, bei Joachim von Zedwiß, Ober: 
ften auf. der Plaffenburg, dahin zu wirken, daß diefer eilends 
Verſtärkung ſende. Sichere Kundfchaft ſey ihm zugekom⸗ 
men, daß die Stadt Nürnberg 14 Fähnlein Knechte ange⸗ 
worben habe. — Die verlangte Hülfe blieb nicht lange aus; 
der Oberſte ſchickte am 8. Juni acht Rotten Knechte, zugleich 
aber ſchrieb er dem Hauptmann: Markgraf Albrecht ſey von 
der Plaffenburg verritten und werde 2 bis 3 Monate nicht nach 
Haus fommen. Er habe befohlen, während diefer Zeit die 
Knechte aus dem Commiß zu fpeifen und fie bis zu feiner Rück⸗ 
kunft zif erhalten. Der Hauptmann möge daher dad Haus 
Streitberg mit allen Bedürfniffen auf 3 Monate wohl verfeben. 
‚Sollte die Burg belagert werden, fo würde der Markgraf zum 
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Eutfat herbeieilen, daß fiegewißalle zufrieden wären. Da nun 
jegt Streitberg hinlänglich befegt ſey, fo ſollten fie fich tapfer 
halten. | 

Mit dem Hauptmanne war noch ein Edelmann, Martin 
Muffel, in dem Schloffe.e Beide mochten fi jeßt jo ficher 
wähnen, daß fie ihre Frauen und der Hauptmann noch feine 
Tochter, verebelicht an einen fächfifchen Edelmann, Heinrich 
von Vippach, und ihr Söhnlein hieher fommen liegen. Doch 
bald nahte fich der entfcheidende Augenblid, Am 11. Juni 
zogen die Nürnberger mit 12 Fähnlein Knechte und 24 großen 
Stükbüchfen aus und vereinigten ſich mit den Bamberger 
Truppen unter dem Befehle des Claus von Eglofitein und 
Joachim von Rofenau vor Streitberg, um gemeinfchaftlich 
unter dem. Oberbefehl ded Nürnberger Oberften Hang von 
Parsberg die Belagerung der Burg Streitberg zu beginnen. 
Wolf Bogel, Markgräflicher Verwalter zu Weiſchenfeld, hatte 
den Auszug der Gegner fogleich dem Wolf Chriftoph von Red- 
wig, Hauptmann zu Bayreuth, angezeigt, weil vorauszufehen 
war, daß die Verbündeten auch Weifchenfeld überfallen würs 
den. Der Hauptmann WB. Ch. von Redwitz antwortete am 
12. Suni: Der Berwalter folle die Hadenfhügen zu Weiſchen⸗ 
feld nach Bayreuth fenden, die Lebensmittel und das Vieh das 
bin bringen laffen, damit ed nicht in die Hände der Feinde 
falle. Könne er fich im Schloffe zu Weifshenfeld nicht mehr 
halten, fo folle er es anzünden. 

Eifrig wurde die Belagerung der Burg Streitberg begon⸗ 
nen, und da am 13. Juni noch größeres Geſchütz von Nürnberg 
bei den Truppen angefommen, fo ſcheint diefes ſolche Wirkung 
hervorgebracht zu haben, daß man am 16. Juni die Burg übers 
gab, Die Befehlshaber Wolf von Truppach und Mertein 
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Muffel wurben ald Gefangene mit ihren Frauen und Kindern’ 
nach Korchheim gebracht, und dort ihr Eigenthum verfiegelt 
in einer Kapelle aufbewahrt. Man fand viel Korn und andere 
Vorräthe in dem Schloffe; alles wurde hinweggefchafft und 
dann das Haus angeziindet und ausgebrannt. Doch fcheint 
dieſes nicht vollftändig zerftört worden zu ſeyn; vermuthlich deß⸗ 
wegen, weil die Truppen den Befehl erhalten hatten, fich eiligft 
mit den Hülfsvölfern des Hand von Heide zu vereinigen. 
Doc die Kriegsräthe der vereinigten Stände wünfchten die 
gänzliche Zerftörung des feften Haufed; daher fchrieben fie am 
30. Juni an Bifhof Weigand: Wie fie gehört, follten auf 
dem Schloffe Streitberg noch viele gute Gebäude ſich befinden. 
Der Bifchof, als der nächfte Nachbar, folle dafür forgen, daß 
es ganz zerftört werde, damit die alten Vögel nicht wieder 
darein niften. — Lange hört man nichts, daß der Bifchof das 
mit Koften verbundene Zerſtörungswerk vollziehen ließ. Erft 
als der Marfgraf, obgleich zweimal bei Siverdhaufen und bei 
Braunſchweig gefchlagen, mit neuen Truppen gerüftet fich wies 
der dem Franfenlande nahte, da mußte man beforgen, daß 
Streitberg wieder zu einem Waffenplatze ded Markgrafen her⸗ 
geſtellt würde, und dachte nun mit Ernft an feine Vernichtung. 
Der Rath von Nürnberg hatte den Jörg Unger, als einen 
verftändigen Werfmann, dem Biſchofe Weigand gefhhidt, um 
Streitberg vollends niederzureißen. Diefer verlangte dazu 12 
bis 15 Zentner Pulver, die ihm der Bifchof gab; daher er die 
Nürnberger am 3. Nov. erfuchte, dasſelbe ihm wiederzufchiden. 
Doch auch damit Fonnte man das fefte Haus noch nicht vertik 
gen Am 9, Nov. fihrieb der B. Weigand an den Rath zu 
Nürnberg, daß zur gründlichen Zerfprengung des ausgebrann⸗ 
ten Schloffed Streitberg wenigftend 30 Zentner Pulver nöthig 
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ſeyen. Da er ed nicht vorräthig habe, fo möge ed der Rath fens 
den. Wahrſcheinlich wurde ed gefchiet, und fo das Werk der 
Zerftörung vollendet. 

So wurden beide Burgen in Monatöfrift zerftört ala Opfer 
eines unfeligen Krieged, der über beide Länder Bayreuth und 
Bamberg unendliches Unglüd brachte. 

Die in Streitberg Gefangenen fcheinen gegen Erledigung 
anderer Gefangenen befreit worden zu feyn. Für den Haupts 
mann Wolf von Truppach, für Wolf von Schaumberg und 
für Mertein Muffel bot man die Befreiung ded Hanfen Stieber, 
Dtten von Mengersdorf und ded Nürnberger Syndifus Hanfen 
Thein, welches wahrfcheinlich auch angenommen wurde. Zus 
gleich benutzte Claus von Eglofftein die Gelegenheit, feine 
vom Markgrafen bei der Zerftörung des Schloffed Kunreuth 
gefangene Gattin und Schwieger zu befreien, indem er nur 
unter diefer Bedingung die Gemahlinnen ded Truppach und 
Muffel mit den übrigen Perfonen ledigen wollte, 
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XI. 


Diplomatum ad terrae quondam Baruthinae su- 
perioris historiam spectantium summae e Rege- 
stis sive rerum Boicarum autographis cura €. H. 
de Lang inceptis et a Maxm. Bar. de Freyberg 
continuatis excerptae, 


(Cont.) 

1335. Heinricus senior advocatus de Wyda, judex pro- 
vincialis in Egra, Johaui abbati et conventui mona- 
sterii Waldsassen ius patronatus ecclesiae parochia- 
lis in curia Regnitz Babenbergensis dioecesis cum 
filiabus ecclesiis et cum capellis annexis’donat, Act. 
apud Egram VI. Calend. Julii. (26. Juni) 

— — Otto comes de Orlamund omnia et singula bona in 
villa et in campis Senkenreut, quae Albertus, Fride- 
ricus et Helwicus fratres de Mengozreuth et Herma- 
nus de Senkenreuth ab ipso in feodo tenuerunt, mo- 
nasterio in Langheim adpropriat. Testes: Henricus 
de Waldenvels cellerarius, Henricus de Stritberg 
praepositus, Johanes de Westvalia subcellerarius, 
sacerdotes in Langheim, Fridericus plebanus in 
Krubtz, Johannes Heinlein, Otto de Waldenrode, 
Albertus de Würsperg, Fridericus de Blassenberg 
et Heinricus de Mengolzreuth. D. et act. Kulmnach 
in commemoratione Sancti Pauli. (30. Juni) 
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1337. Johannes Burggraf von Nũrnberg bekennt dass, 
als an seiner Statt Rapot von Küllicheim zu Gerieht 
gesessen sey, dem Commenthur des deutschen Hau- 
ses gegen Fritz Pattendorfer der Hof zu dem Loche 
zugesprochen worden. . Spruchleute: Die edeln und 
ersamen Manne Herr Gotfried von Hohenloch, von 

Braunekk genannt, GrafHermann von Castel, unser 
lieber Oheim, Friederich von Sekendorf, Cunrad 
v. Reinoltsprunnen, Arnolt von Cenne, Burkart 
Hoerauf Vogt zu Bayerreut, ferner die gesworen 
Purgerzu Nuremberch: Cunrad Pfintzinch der Schult- 
heiss, Erkenbrecht Coler, Perchtolt Pfintzinch der 
ältere, Ulreich Küdorfer, Conrad Stromeyer und 
Hermann Eysvogel. G. an dem Pfintztag nach unser 
Frawentag in der Vasten. (c. S.) (27. Mart.) 

— — Heinrich der alte von Franchenwerch, Heinrich 
sein Sohn, und Hans sein Vetter geben ihre Zustim- 
mung zu der von ihrem Vetter Friedrich von Frau- 
kenwerch gemachten Vergabung des Vierttheils des 
Zehents zu Newsezze zu einem Seelgeräth an das 
Kloster Speinshart. G. an dem Palmtag, des näch- 
sten Suntags vor Ostern. (c. S.) (13. April) 

— — Graf Otto von Orlamünd Herr zu Blassenberg nimmt 
den Heinrich von Gych zum Burgman auf, und giebt 
demselben hundert und zwanzig Pfund Haller, wofür 
er ihm den Hof zu Sevingen verschreibt. G. amDo- 
nerstag nach sankt Johannis Tag Evangelisten als 
er in Oel gesotten war. (8. Mai) 

— — Albrecht Forsche von Turnau, und Albrecht seines 
Bruders Sohn, überlassen eine Wiese und den Ho- 
pfengarten zu Geispach bei dem Anspen, die von ihm 
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‘za Lehetı giengen, dem Heinrich Pfarrer zu Weis- 
main als freies Eigenthum, 6. an dem Mittwoch 
“ nach sankt Niklas Tag des Bischofs. (10. Dec.) 


1338. H. von Waldenfels Ritter verpfändet seinen Zehent 

zu Sibelsdorf an seinen Vetter Hans und seines Bru- 

_ ders Albrechts Erben für 60 Pfd. Heller. G. an dem 
achten Tag nach dem obersten Tag. (13. Jan.) 


— — Albrecht Förchze der ältere und der jüngere geben 

ihren Acker und ihr Gereut mit dem Holze, das Hes- 
selech genannt, dem Kunrad Vezzelnreuter zu Vez- 
zelndorf mit der Bedingung, den 16 Stuhlbrüdern zu 
Bamberg jährlich 10 Schillinge Haller zu verabrei- 
chen. G. zu Turnawe am St. Ambrosien Tag des 
heiligen Pischoffes, (4. April) 

— — Heinrich Abtund die Sammung des Klosters Lanch- 
heim bekennen von dem Grafen Otto von Orlamunde 
die Lehenschaft und den Kirchensatz der Pfarrey zu 
Rudolfstatt bekommen zu haben. Zeugen: Albrecht 
Dechant von Kulmnach, Albrecht von Redwitz. 6. 
an dem nehsten Montag nach unsers Herrn Aufferth 
Tag. (25. Mai) | 

— — Otto Graf von Orlamünde eignet dem Kloster Lang- 
heim zwei Güter des Heinrich von Ziern zu Hessel- 
bach, G. an St. Johannis abend Baptisten zu Sunnen- 
wenten. (23. Juni) 

&- — ‚Albrecht Herrn Otten Sun Ritters von Vfsez, von 
dem Bischof @tto von Wärzburg zum Erbeburkmann 
auf der Veste Ruheneck aufgenommen um den Zehent 

-- zu Gottendorf, gelobt dem Bischoff dasselbe Burk- 

lehen zu verdienen als Burklehens Gewohnheit und 
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Recht ist. G. an der Mittwochen vor S. Jacobs Tak. 
(e.8.). (22. Juli) 

1339. Ludovicus imperator jus patronatus in curia Reg- 
nitz ınonasterio Waltsahssen confirmat. D. Franken- 
furth Idus Martii. (15. Mart.) 

— — Konrad von Aufsezze verkauft dem Sancmeister 
ze Babenberg Heinrich von Hurnheim ein Gut zu 
Prunn. Bürgen: Fritz von Streitperch, Ott von Auf- 
sezz sein Bruder, Johanns von Christansı G. am 
nächsten Dienstag vor Pfingsten. (11. Mai) | 

— — Heinrich von Franchenberg verkauft den halben 
Zehent zu Chuteldorf und zu Nivsezze das Viertheil 
in die Pytanz des Klosters Speinshart um zwanzig 
Pfund und ein halbes Pfund Häller, gelobt auch 
denselben zu fertigen und zu freyen von seinem Lehen- 
herrn dem Burggrafen zu Nurnberg. G. des Sam- 
stags in der Pfingstwoche. (c. S.) (22. Mai) 

— — Die Brüder Heinrich und Eberliard von Gyech ver- 
kaufen ihren Hof datz Kemeryen dem Domprobsten 
Markar von Randeck und allen seinen Erben, oder 
wem er ihn schaffet um 14 Pfd. Haller. G: an dem 
nehsten Freytage nach S. Vitztage. (18. Juni) 

— — Leupoldas episcopus Babenberg. duos mansos in 
Kungsvelt a fratribus Ulrico et Ottone de Aufsezze 
venditos cäpitulo babenbergensi adpropriat. Testes: 
Walth. de Streitperch, Otto de Aufsezze, milites. 
D. feria sexta proxima post Petri et Pauli apostol, 
(2. Juli). 

— — H. Hainer von Cranach verzichtet zu Gunsten des 
Klosters Langheim auf die Güter zu Katergrube, 


Siegler: Iringus von Redwitz Richter ze Steinberg 
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und der Stadt Cranach. Zeugen: Wolfram von Red- 
dowetz, Fritz von Eckbrechtstein. G. an St. Ki- 
llans- Tage. (8. Juli) 

— — Ludovicus Romanorum imperator ad instantiaım 
abbatis et conventus monasterii in Waltsahssen 
oppidum Redwitz prope Egram situm et sacro 
imperio subjectum, sed monasterio oppignoratum 
eideın cum omnibus pertinentils, judicio, dominio,' 
advocatia et jure patronatus appropriat, Dat. Fran- 
chenford vicesima quarta die mensis Julii. (c. S.) 
(24. Juli) 

— — Albrecht Nothaft von Weizzenstein gelobt dem 
Burchgrauen Johansen ze Nurmberg die Veste Weiz- 
zenstein zu öffnen, ihm gegen Jedermann zu dienen, 
besonders aber nicht dem Kaiser Ludowigen wider 
ihn behülflich zu seyn. Geben an Sant Jacobes tag 
des heiligen Zwelfboten. (c. S.) (23. Juli) 

1340. Graf Heinrich von Truhendingen eignet dem Kloster 
Sulz die von Kraften von Hilgarthusen erkauften 
Zehenten von Teckenhof, Willehartshof, Botenhof 
und zu Entzleinweyler. Unter den Zeugen: Herr 
Chunrat von Gyech, Herr Heinrich sein Sohn Ritter, 
Heinrich von Neuwenstat. G. am Abend Mariä Em- 
pfängniss. (7. Dec.) 

1341. Heinrich der Truchsess von Crusen verkauft dem 
Kloster Speinshart sein - freies Gut zu Reggolsrut 
bei Pyrk um achtzig Pfund Häller. Bürgen: Seine 

‚ lieben Freund Dietrich von Zudenrut Richter zu Turn- 
dorf, Heinrich der alte Frankenberch. G. des näch- 
sten Montags nach S. Mathys Tag. (24. Febr.) 

— — Johann Burggraf ze Nürmberch verrichtet sich 
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mit dem Kaiser Ludwig um alle Schuld, die dieser 
seinem Vater seligen und ihm bisher belibet, so dass 
der Kaiser ihm nur mehr 1600 Pfd. Haller die er 
richten und weren soll nach sinen Gnaden so er aller- 
schierst mag, schuldet. _G. am Dienstag in der 
Pfingstwoche. (c. S.) (29. Mai) 

— — Ludwig der römische Kaiser schafft die Pfalburger 
überall in dem Reiche ab und verbietet, dass Für- 
sten, Herren und Edelleut einen ihrer Mannen beno- 
then oder einer Sicherheit, Bürgschaft oder Gelübde 
anmuthen, darum dass er hinter ihnen bliebe, er 
wolle dann gern bei ihnen wohnen. G. ze Franchen- 
furt an S. Veits Tag. (15. Juni) 

— — Derselbe bestätigt den von der Frawen Agnes des 
Grafen Berthold von Nyffen Gemahlin, und Tochter 
Burggrafen Friedrichs zu Nürnberg auf alles väter- 
liche und müttterliche Erbe gegen ihren Bruder den 
Burggrafen Johann von Nüremberg geleisteten Ver- 
zicht, G. zu Frankenfurth des Montages vor St. 
Johannstag ze Sunnwenden. (18. Juni) 

— — Eberhard der Altmann von Chintsperch genannt, 
und Ramunch sein Sohn vergleichen sich mit dem 
Kloster Speinshart um alle ihre Ansprache an den 
Rahsenhof, anders Eigen oder Zehent daselbst, und 
begeben sich sofort alles Rechts und aller Lehen- 
schaft, verzichten zugleich auch auf den Zehent von 
Hevge und von Fulen zu Draysenvelt. Taidinger: 
H. Wolfram der Wild von Wellenreut, Ulrich der 
Trautenberger von Franchenberch, der arm Heinrich 
von Pybrach, Cunrad dessen Bruder. G. an S. Jo- 
hanns Abend ze Sunwend. (23. Juni) 
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— — Leupold Bischof zuBamberg verleiht seinem lieben 
getreuen Ruprecht Stören Vizthum zu Sulzbach allen 
Neugereut Zehent des Dorfs Pirk bei Schwarzach. 
G. an S. Mathes Abend. (20. Sept.) 

1342. Die Burggrafen von Nürnberg Johann und Albrecht 
verkaufen dem vesten Marne Dietrich von Wilden- 
stein und allen dessen Erben, das Gut zu See mit 
der Mühl daselbst und dem halben Zehend zu Winds- 
berg um 534 Pfund und 22 Heller. Zeugen und Bür- 
gen: Ludwig von Hohent Oheim der Burggrafen, 
Friedrich von Sekendorf ihr Vasall zu Krotendorf, 
Rüdger von Sparnek, Rapote und Eberhard von Kuls- 
heim, Burchard von Sekendorf Vogt zu Onoltspach, 
Burchard Horanser. G. in der Osterwochen am Fri- 
tag. (c. 98.) (5. April) 

— — Ruprecht Stör Vizthum in Oberbayern giebt durch 
Gott und seiner Frauen Seele willen den Neugereut- 
Zehent zu Pirche an das Kloster Speinshart. G. des 
nächsten Mittichen nach S. Görgen Tag. (24. April) 


Continuatio sequetur. 
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Mit einer Steindrucktafel. 


Bayreuth, 1847. 
Im Berlag der Gran’ihen Buchhandlung. 


Erflärung der Steindrucktafel. 


Die dieſem Hefte beigegebene Steindrudtafel ftellt das in 
der Klofterfirdhe zu Heilsbronn befindliche Denkmal des Burggrafen 
Sobann II. zu Rümberg vor. Dasfelbe ziert nebft 7 anderen 
Denfmälern von Familiengliedern aus dem burggräflihen Haufe 
das Grabmal des im J. 1603 geſtorbenen Markgrafen Georg 
Friedrih und it an ber öftlichen Seite desfelben angebraht. Die: 
ſes Grabmal, welches ſich Georg Friedrich ſelbſt mehrere Jahre vor 
feinem Tode errichten ließ, wurde demnach zu Ende des 16. Jahr: 
hunderts gefertiget; allein es it augenfcheinlih, daß bie dasſelbe 
umgebenden Standhilder nad) älteren Monumenten gearbeitet find. 

Burggraf Johann II., Sohn des Burggrafen Friedrich des 
Vermehrers (} 1332) und der Herzogin Margaretba von Kärn— 
then, regierte zuerſt gemeinfchaftlih mit feinen beiden Brüdern 
Konrad und Albrecht dem Schönen, und als Konrad im 3. 1334 
farb, gemeinſchaftlich mit Albrecht, welder ihm überlebte. Jo— 
bann erwarb im J. 1340 von dem Grafen Otto von Orlamünde 
für fih allein die Herrſchaft Blaſſenberg mit Kulmbath, Berned, 
Trebgaft ze. und ftiftete mit feiner Gemahlin Elifabetb von Henne: 
berg das Auguftinerffofter zu Kulmbach. Im J. 1346 wurde er 
vom Kaifer Ludwig zum Statthalter in der Mark Brandenburg er: 
namnt. Er ftarb am 7. Oct. 1357 umd wurde nah Heilsbronn 
begraben. Seine Wittwe nahm ihren Wohnfig zu Greußen, wo 
fie die Frühmeſſe ftiftete und am 21. April 1375 ftarb. Ihre 
Nuheftätte fand fie im Klofter Birkenfeld bei Neuftadt an der Aifch, 
wo ihre jüngfte Tochter, Adelbeit, Abtiffin war. 

Das Denkmal des Burggrafen Johann ift wie auch die ande: 
ren theilweife bemalt. Die Metallverzierungen find gelb, ber 
Bradenkopf gelb mit rotbem Behänge ; auf dem Schilde find zwei 
Felder ſchwarz und weiß (Zollern), und in den beiden andern Fel— 
dern ift ein ſchwarzer Löwe im gelben Felde mit roth und weißem 
Rande (das burggräfliche Wappen). 
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I. 
Die 
Gegend von Banz 
in der vorgefchichtlichen Zeit 


von 
E. Eheodori. 





Borgelefen in der Generalverfammlung des biftorifchen Vereins von 
Oberfranfen am 7. Juli 1845 auf dem Schloſſe Ban. 





Placidus Sprenger ſagt mit ſchlichter Gemüthlichkeit 
im erſten Abſchnitte feiner diplomatiſchen Geſchichte der Ber 
nediftiner-Abtey Banz, als er vom Banzgau handelt: 

„Nun wandelt mich, gleich ſo vielen Chronikſchreibern vor 
„mir, die angenehme Verſuchung an, die Geſchichte des Bo⸗ 
„dens, wo ich mit ſo vieler Zufriedenheit wohne, recht tief 
„in's Alterthum zurückzuführen. — 

„Es fiel doch manchem von dieſer „Zunft“ nicht ein, zu 
„beſtimmen, ob ſein Land, das er recht alt machen wollte, 
„ehedem unter oder über dem Waſſer gelegen habe.“ 

Aber die Verſuchung ‚ die Geſchichte des Bodens, auf dem 
er mit fo viel Zufriedenheit wohnte, recht tief in’3 Altertum 
zurüd zu führen, ward dem aufmerkffamen Hiftoriographen 
auch recht nahe gelegt, denn fein reger Beobachtungägeift und 
Scharffinn mußten ihn auf den unwiderlegbaren Beweis leiten, 
daß „hier früher Meer ald bewohnte Erde war.’ 
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Auf jedem Spaziergang, war ed num in der nächften Um— 
gegend feines Klofterd oder auf den entlegneren Bergen des 
jenfeitigen Gebirgäzuges, welchen der Staffelberg anfübrt, 
und zwar auf deffen höchiten Punkten, ftieß fein Fuß auf ver 
fteinerte Weberrefte organifcher Wefen, die dem denkenden 
Manne mit Recht ald unumftößliche Beweismittel für feine 
kühn ausgefprochene Behauptung galten. | 

Er erkannte nemlich bei dem Bischen Kenntniß, das er, 
wie er befcheiden fagt, von der Naturgefchichte hatte, in den 
erwähnten Berfteinerungen nicht etwa blos Ueberrefte vor- 
maliger Süßwaffer» Thiere, fondern Formen entfchies 
dener einfliger Meeres» Bewohner. 

Welcher Verftandess Schluß könnte aber auch in Prämiffen 
und Folgerung richtiger und bündiger feyn, ald daß da fruber 
Meer war, wo entfchiedene Meereöbewohner Spuren ihres 
einftigen Dafeynd und Ueberrefte ihrer untergegangenen Leiber 
zurückgelaſſen haben ? 

Des ehrwürdigen Placidus Sprenger’s bier ver 
fammelten, hochverehrten „Zunft“““Verwandten, gewohnt Ihre 
Blide und Forſchungen, fo weit diefe nur immer zu reichen 
vermögen, der Bergangenheit zuzuwenden, fchenten wohl auch 
gerne auf einige Augenblide Shre Aufmerkſamkeit der Betrach⸗ 
tung, welcher Art die Gefchöpfe waren, welche die Gewäſſer 
bewohnten, die in jener fernen, vorgefchichtlichen Zeit auch den 
Berg überfluteten, den Sie heute — gewiß mit Vergnügen 
feine jeßigen grünen Matten und üppigen Laubwälder über 
fhauend — beftiegen haben. 

Bekanntlich befteht die Erdrinde — denn tiefer Fennen wir 
unfern Erdball nicht — aus mehrern verfchiedenen, in fich felbft 
abgefchloffenen Gruppen oder Spftemen entweder allgemein 
verbreiteter oder blos lokaler Gebirgäfchichten Wir unter 


fheiden diefelben in drei große Hauptgruppen: nemlich in die 
Urs oder Maffen- oder ungeſchichteten Gebirge, 
— die gefchichteten oder Flößgebirge und die Ueber— 
gangsgebirge, welch Letztere, wie ſchon ihr Name bezeich- 
net, Mittelbildungen zwifchen den beiden andern find. Dem 
Alter oder der Zeit ihrer Bildung nad folgen fie fo auf 
einander, daß dad Tiefſte, was wir von den Erbmaffen fennen, 
aus den Urgebirgs-Maflen befteht, auf diefen ruben die Webers 
gangägebirge, die zum Theil aus der Zerftörung und Regener 
ration der Erfteren entftanden find, und endlich fommen, als 
Gebilde aus den beiden Vorhergehenden, die Flötzſchichten. 
War bei der Bildung der Erfteren Feuer thätig, und heißen 
fie darum auch plutonifche Gebilde, fo wirkten bei den 
fehteren gewaltige Waffer, welche die ältern Gebirge zerftörs 
ten und aufloften, deren mehr oder weniger fein zermalmte 
Theilchen mit fich fortführten und mit fi) herumtrieben, big 
endlich nach folchen Kataftrophen, für welche auch das kühnſte 
Voritellungsvermögen feinen Maßſtab aufzufinden vermag, 
Ruhe eintrat und die Erbtheilchen, die ſich abfeßten, neue 
Edſchichten bildeten. Diefe verhärteten fich unter chemifchen 
und mechanifchen Einwirkungen im Verlaufe großer Zeitperios 
den. Sie werden die Neptuniſchen Gebilde genannt. 
Wir finden Letztere oftmals durchbrochen, gehoben, verändert 
durch fpätere, zu verfchiedenen Zeiten wiederholte Auf» und 
Aushrüche plutonifcher Maffen, welche immer wieder zu neuen 
Flöggebirgen und aufgeſchwemmten Erdfchichten Anlaß gaben. 
Waren nun vor folhen Kataftrophen, welche die Erbobers 
fläche ummandelten, fchon jeder Zeitperiode eigenthümliche 
Floren und Faunen vorhanden, fo mußten berem Ueberreſte 
inden Schichten der Niederfchläge begraben, eingebettet und 
jugleich mit ihrem Lager allmälig zu Stein werben. Befons 
1* 


u di 


derd merkwürdig ift, daß, fo wie die Gebirgdgruppen im Großen 
unter fich fcharf abgefchloffen find, fo auch wieder die einzelnen 
Hauptfchichten derfelben feharf begränzt erfcheinen, und daß 
nicht nur Erftere, fondern auch Letztere ausſchließlich derfelben 
eigenthümliche Berfteinerungen organifcher Ueberrefte enthals 
ten, fo daß man auf oft wiederholte, jedesmal erft nach fürze- 
ren oder längeren Zeitperioden wiederfehrende Ummwälzungen 
der Erdoberfläche oder einzelner Theile derfelben fchließen 
muß. Noch merfwürdiger aber ift, daß wir in der Aufeinans 
derfolge der Gebirgsarten auch an den in denfelben einges 
fhloffenen organifchen Wefen beider Reiche ein Fortfchreiten 
von niederen zu höheren Drganidmen wahrnehmen, alfo ein 
furcceffived. Werden unferer Erde durch eine ftufenweife und 
gefegmäßig fortfchreitende Bildung von ihrer urfprünglichen 
zu ihrer jeßigen Form. in folches Fortfchreiten zu immer 
höheren Gefchöpfen ift auch in der geoffenbarten Schöpfungss 
gefhichte in den ſechs Schöpfungstagen angedeutet, und 
wenn unter einem folchen Schöpfungstag eine unbeftimmte, 
fürzere oder längere Zeitperiode verftanden wird, in welchem 
Sinne den Ausdruck „Tag“ die heil. Schrift ded alten und 
neuen Teſtaments felbft gar oft gebraucht, fo findet unfer 
Glaube an die Offenbarung auch durch die Erfahrung aus 
der Natur die befriedigendfte Beftätigung. — 


MWenn nun die von unten nach oben auf einander folgen: 
den Gruppen und einzelnen Schichten der Erdrinde die Ueber— 
refte der organifchen Wefen enthalten, die fich in verfehiedenen 
Zeitperioden auf derfelben entwidelt und gelebt haben, fo 
Tann man diefe Gebirgägruppen und Schichten mit Folianten 
uralter Chronifen vergleichen, deren Blätter für die Ge- 
fhichte der Bildung der Erdoberfläche von Außerfter Wichtig, 
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feit find, da wir fonft feine Hülfdquellen hätten, als die ganz 
allgemeinen Andeutungen der mofaifchen Urkunde. 

Hier alle diefe Folianten durchzublättern, 'geftattet die 
farg zugemeffene Zeit nicht. Wir wollen nur den auffchla- 


gen, der und Auffchlüffe gewährt über den Zuftand der 


Gegend von Banz vorder geſchichtlichen Zeit. 
Koftbare, äußerſt zierlihe Miniature werden wir in den 
Blättern desfelben erbliden; aber auch wahre Ungeheuer bes 
wunderungdwiürdiger, folofjaler Initialen. Bor Allem jedoch 
wollen wir nach Art der Diplomatifer auch ein wenig unters 
fuhen, aus was diefer alte Eoder beftehet: wie 
Pergament mit Papier wechfelt, und welche Wafferzeichen 
des Legtern Alter verbürgen! — 

Die um Banz herrfchende Gebirgsformation ift die des 
mittleren Jura oder des Lias. Sie rubt aufder Keuper 
Formation, deren oberfte Schichten an einigen wenigen ber 
tiefften Stellen der Herrfchaft zu Tage geben. Es find dieß 
die bunten, nemlich rothbraunen und hellgrünlich grauen 
Mergel, und mehr oder weniger grobförnige Sandfteine, ger 
ade fo wie in der nächften Umgegend von Bamberg. Als 
diefe Gebirgsarten abgelagert wurden, mußte die Fauna der 
unmittelbar vorhergegangenen Zeitperiode fehr ärmlich gemwes 
fen ſeyn; denn die bumten Mergel enthalten gar feine Vers 
fleinerungen, die Sandfteine aber nur felten Abdrüde von 
fehr wenigen Mufchelarten; dagegen kommen in eben diefen 
Sandfteinen häufig Spuren von Begetabilien vor, und zwar 
in Abdrüden großer Baumftämme, feltener von riefenmäßigen 
Equifeten, aber einige dünne Schichten diefer Sandfteine find 
ganz angefüllt von Holzftüdchen felbft, die in Kohle verwan⸗ 
delt find. Diefe Keuperformation hatte ihre Höhen und 
Thäler und Mulden, auf welche aus mächtigen Gewäffern in 
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mehreren Beitabfähen die große Öruppe der fiadformation 
ſich niederfeßte. 

Diefe ift ein Syſtem mwohlgeordneter, verfchiedenattiger 
Kiederfchläge, und zwar feinförniger, gelbsbrauner, manchmal 
auch buntgefledter Sandfteine, — rauch grauer oder dunkel⸗ 
bläulicher Thons und Mergelfchiefer — und mehr oder weniger 
bituminöfer, meiftend viel Bittererde enthaltender, harter Kalfs 
fteine. Die Namen der beiden genannten Flötz-⸗Gebirgsfor⸗ 
mationen find urfprünglich triviale, aus dem Sprachgebraudye 
gemeiner Steinbrecher hergenommene und in die Wiffenfchaft 
übergegangene Bezeichnungen. In Franken nemlih nennen 
jene Leute jeden zu nichtd zu benüugenden Stein Keuper, 
und da in England in der Kormation, welche die Alaunſchiefer 
und Gementfteine enthält, viele Steinbrüche angelegt find, 
welche die Arbeiter Lias nennen, fo befam die Formation 
felbft diefen Namen, — 

Wir konnen nun nicht umhin, die Haupt: Ubtbeilun: 
gen des Lias von Banz hier kurz aufzuzählen. Zuerit alfo, 
oder zu unterft, liegt auf dem Keuper, entweder deſſen Tiefen 
ausfüllend oder auch deffen Höhen überkleidend, daber oft in 
ungleichem Niveau, ein mächtiged Sandfteinlager — der 
untere Liasfandftein. Eine Mufchelart, Thalassi- 
des Bergeri, reicht noch vom Keuper bier herauf; mit 
ihr fommen noch einige Paten und Auftern Caber nicht 
unfere jeßige efbare), eine Schinfenmufchel nebft einigen 
Turritellen und Turbo⸗Arten, alle blod in Abprüden, 
und eben fo Zähne eined Hay » artigen Fifches vor. 

Auf diefe Haupt-⸗Abtheilung des untern Sand» 
fteines folgt die zweite, mehrere hundert Fuß mächtige des 
blauen Lias, fo genannt von der in berfelben vorberr- 
ſchenden duntelblausgrauen Farbe. Sie zerfällt in fünf 
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Unterabtheilungen. Sn der erften — unterften, — dem 
untern Schieferthon, in deſſen untern Schichten noch 
viele Quarz Sandförner eingemengt find, tritt zum erftenmal 
ein Ammonit mit reich gefalteten Sätteln und Rappen der Kam⸗ 
mern » Scheidewände auf, — der Ammonites Buck- 
landi — und zwar bdiefer ausfchließlich bier. Ein bier 
aufgefundened Bruchſtück eined Knochens beweifet, daß auch 
fhon in diefem wenigftend 3—400 Fuß tiefen Lager Lias- 
Reptilien ihr Grab gefunden haben. 

Die zweite Unterabtheilung befteht aus dem uns 
tern Liaskalk mit feinen Mergeln und der demfelben im 
fränfifchen Lias ausfchließlich angehörigen Gryphea ar- 
cuata, die übrigens für die ganze Liadformation ald fo 
harafteriftifch angenommen wird, daß diefe felbft auch wohl 
überhaupt den Namen Gryphitenkalk führt. Die übris 
gen ausfchließlich diefer Unterabtheilung angehörigen Verfteis 
nerungen, nebft andern gemeinfchaftlichen find zu zahlreich, 
als daß fie hier aufgeführt werden könnten. 

Diefe zweite Unterabtheilung zeichnet ſich übrigend auch 
durch eine hellere bläulichegraue, in's Grünliche übergehende 
Farbe ihrer nicht bituminöfen Kalkfteine und durch ihre mei- 
ftend hellbraungelbe Mergel aus. — 

Die mächtige dritte Unterabtheilung, der mittlere 
Schieferthon, enthält mitunter Lager, die aus wahrem 
Aaunfchiefer beftehen und aus welchen reichlich Alaun gewon⸗ 
nen werden könnte, wie Verfuche gezeigt haben. Hier kommt 
ausſchließlich der prächtige Ammonites costatus vor, oft 
noch mit Perlmutter⸗Glanz und Farbenfpiel. So. zahlreich 
und wohlerhalten hier auch die MWeberrefte der Mufcheln, 
Schneden und Strahithiere find, fo wurde doch im mittlern 
Schieferthon bisher um Banz noch nicht ein einziger Kno⸗ 


chen eined Wirbelthieres, fey ed nım von einem Fiſch oder 
einem Reptil, aufgefunden. 

Aber in der nun folgenden vierten Unterabtheilung, 
dem obern Liaskalk, welcher aus nicht weniger ald 13 
Kalks und 21 Brand» und Mergelfchieferlagern befteht, treten 
die Wirbelthiere — Fifche und Reptilien — nebft vielerlei 
Mollusten und Strahlthieren zahlreih und mitunter 
in Foloffalen Formen auf. 


Unter den vielen Arten von Fifchen zeichnen fich hier be— 
fonderd Lepidotus gigas, Dapedium, Tetrago- 
nolepis, Sauropsis u, f. w. aus. Vorzüglich beach- 
tendwerth aber ald Ueberreite der in der ganzen Liasformation 
vortommenden, am höchſten organifirten Thiere find die Rep— 
tilien, nemlih Pterodactylus (ein Reptil, das vermit- 
telft einer Flughaut auch zu fliegen vermochte), Ichthyo- 
saurus, Plesiosaurus und Mystriosaurus, 


Hier begegnen wir auch zum erftenmal den Dinten- 
fiſch-Schulpen, in vielen Hinfichten denen der jeßigen 
Sepia officinalis fehr ähnlich. Hier herrfcht der größte 
Reichthum an Mollusken aller Art und in der Zahl der Sn 
bividuen. Ganz ausgezeichnet ift in diefer Hinficht bier eine 
5—6 Zoll dide Kaltfchichte, die dicht angefüllt ift mit einer 
ganz Meinen Mufchelart der Monotis oder Avicula 
substriata. Bedenft man, daß diefed Lager gleichförs 
mig did bis in die obere Pfalz, durch Würtembergs rauhe 
Alp, ja wohl fo weit ſich der deutfche Lias erftredt, ununters 
brochen fortläuft, fo vermag man eine ſolche zahlloſe Menge 
fo Heiner Individuen, die zur Ausfüllung eines ſolchen Stra, 
tums gehörten, kaum in der Vorftellung zu faffen. 

Den Beſchluß macht die an Berfteinerungen äußerſt arme 
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fünfte Unterabtheilung des gleichwohl ſehr mächtigen 


obern Schieferthons. 

Nun kömmt die letzte Haupt-⸗Abtheilung, der obere 
tiad-Sandftein. Alfo Sandftein am Anfange der For: 
mation und Sandftein am Ende derfelben, beide von vorberrs 
fhender gelbbrauner Farbe mit Zwifchenlagern grauen Mers 
gled! Einige Geognoſten trennen diefen Sandftein von dem 
tiag, oder, nad) ihnen, dem untern Jura, und rechnen ihn 
(don zu dem mittlern oder „braunen“ Jura. An der 
Sache wird dadurch nichts geändert. Nur die Anfchauungss 
weife ift verfcehieden. Die Gründe für und wider anzuführen, 
würde zu viel Zeit in Anfpruch nehmen. Genug, bdiefer 
Sandftein nimmt das oberfte Drittbeil aller Berge um 
Banz und des Banzberges felbft ein. In ihm find Stein, 
drüche angelegt und er lieferte die Duadern, aus denen ganz 
Banz gebaut if. Im Schloßhofe fieht man an einigen Stel: 
im nach Abwafchungen von Gußregen die Sandfteinfelfen 
u Tage geben. Diefe Sandfteinablagerungen find ftellens 


veiſe fehr reich an Abdrücken von Weichthierſchalen verfchies 


dener Gattungen, unter welchen nur äußerft felten noch Rep: 
tiliens und Fifch-Ueberrefte vorfommen. In Braunkohle vers 
wandeltes Holz findet fich auch in den Sandfteinen, wie in 
den obern Kalflagern, aber bei weitem feltener.- 

Einft hingen fämmtliche vorhin aufgezählte Liaslager mit 
den denfelben in gleichem geognoftifchen Niveau entfprechen; 
den des Maingrundes und des Höhenzuges der Jurakalkfor⸗ 
mation, welche fih vom Staffelberg über Weißmain, 
die Gegend von Bamberg, Muggendorf u. f. w. durch 
die obere Pfalz erftredt und im Schweiger und Franzö— 
ſiſchen Jura fich fortfeßt, gegen Südoften etwas einfals 
lend, zufammen. Mächtige Strömungen der Gewäſſer, fpäter 


wohl auch große Ströme der Vorzeit durchriffen die Lager 
und fraßen den Maingrund aus; darum ftarren noch heut 
zu Tage aus den Wänden deſſelben kahl die ftehen gebliebenen 
Scichtenftirnen an vielen Stellen heraus. — Aber auch zwei 
perfchiedene, mächtige Ablagerungen von Steingeröllen 
können wir ald Folgen jener fpätern Zerftorungen und Aus: 
wafchungen im Maingrunde unterfcheiden. Eine ältere, be— 
jtehend aus abgeriebenen Bruchftüden der weißen Jurafalfe, 
welche die Höhen ded Staffelberger Gebirgszuges einnehmen, 
deren Richtung auf Fluten fchließen läßt, welche aus Südoſten 
gekommen feyn müffen, und eine jüngere, welche die ältere oft 
bededt, und aus Gefchieben von Gebirgdarten befteht, die aus 
dem Thüringer Walde oder dem Fichtelgebirge herftammen 
dürften. Die Fluten, welche diefes Gerölle berbeiführten, 
haben wohl auch die Baumftämme niedergefällt, welche als 
fogenannted Rannenholz wie im Regnitz- und untern Main 
grunde auch in diefem obern Maingrunde zuweilen unter dem 
Kiefe gefunden werben. 

Daß aber die erft durch fpätere Fluten fo durchriſſenen 
Sefteinfchichten aus Meerwaſſern fi abgefest hatten, 
beweifen die in denfelben eingefchloffenen Berfteinerungen der 
Schalen und anderen harten Theile der Weichtbiere, welche 
in denfelben ihren Untergang fanden. Diefe deuten alle auf 
ehmalige Meeresbewohner hin. Manched Genus der: 
felben ift ausgeftorben, wenigftens find bis jeßt noch feine 
Spuren davon in den jeßigen Meeren und Süßwafletn aufs 
gefunden worden. Bon dem bei weitem größten Theile ders 
felben aber leben die generifchen Typen noch in unferen 
Meeren, aber die foffilen Spezies derfelben find ausge, 
ftorben , und keine einzige idventifche Art läßt fich in der Jetzt⸗ 
welt.nachweifen. Ein weiterer, negativer Beweis dafür, daß 
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ed Meerbewohner waren, ift, daß fein Genus und keine 
Species der Banzer Berfteinerungen irgendwo jet in Süf- 
waffer vorkömmt. Doch auch Land und Süßwaffer hatte bie 
Gegend; darauf weifen nicht nur die verfteinerten Begetabis 
lien, fondern auch die den Krocodilen fo nahe verwandten 
Reptilien Hin — der Plesiosaurus und noch mehr der 
Mystriosaurus. feßterer, dem fchmalfieferigen Krocos 
dile — dem Gavial ded Ganges, äußerſt ähnlich, doch ge 
nerifch von ihm verfchieden, hatte getrennte Zähen zum Behufe 
ded Schreitend auf dem Lande; er wird alfo wohl am Mees 
reögeftade bei der Einmündung füßer Waffer gelebt haben. 
Der lchthyosaurus hingegen feheint lediglich auf das Meer 
befchränft gewefen zu feyn, da feine ungetrennten, floffenartigen 
Ruder zur Fortbewegung auf dem Lande nicht gefehidt waren. 

Diefed Meer füllte das große Keuperbeden aus, das mit 
feinen Randhohen und Bergen im Innern die mit Coniferen 
bewachfenen Küften und Inſeln bildete. So reich die Fauna 
an Mollusken und Reptilien zu jener Zeit war, fo wenig 
mannigfaltig mochte die Flora gewefen feyn. Die vegetabilis 
hen Weberrefte in unferm Liad gehörten Dicotyledonen zu; 
Spuren von Palmen fanden ſich in ihm nicht, doc feßen die 
in ihm begrabenen Krocodilähnlichen Thiere ein wärmeresd 
Klima als das jeßige in unferer Zeit voraus. 

Aber man möchte vielleicht fragen: Ja, könnten denn 
diefe Pflanzen und Thiere, die auf ein wärmered Klima und 
auf Meer, ald dad Element, in dem fie ehmald wohnten, 
ſchließen laffen, nicht auch aud einer wärmeren Zone der Erde 
durch eine große Flut erft hergeſchwemmt umd danır - bes 
geaben worden feon?! — 

Diefer Einwurf läßt ſich zwar hören, er kann aber leicht 
eben wieder durch die Verfteinerungen felbft befeitigt werben. 
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Die zarteſten Muſcheln nemlich ſind, wenn gleich oft durch 
verticalen Druck der darüber aufgehäuften Steinmaſſen flach 
gedruckt und gequetſcht, doch an den Rändern in der Regel 
wohl erhalten; eben ſo auch die Knochen der Reptilien, nicht 
etwa blos an ihren unverletzten Oberflächen, ſondern auch 
an den ſcharfen Splittern und Rändern der Bruchſtellen. 
Nirgends ift eine Abrundung, ein Abfchleifen wie bei einem 
Herſchwemmen aus fehr weiter Ferne wahrzunehmen. Manche 
Stelette find vielleicht fehon lange als folche auf dem Meer: 
grunde oder am Ufer gelegen; Serpulen und Auftern haben 
ſich darauf gefeßt, fo wie noch häufiger auf viele Conchylien. 
Die. Fifche liegen meiftens in den fonderbarften unnatürlichen 
Krümmungen in dem Geftein, welche auf Todesfämpfe bei 
plößlich hereinbrechenden Kataftrophen fchließen laffen. Aus 
einem Sepia-Dintenfad ift die Dinte durch einen mechaniſchen 
Drud im Gefteine ausgeſpritzt und hat einen Kanal im Zickzack 
gebilvet. Wie hätte das der. Fall feyn können, wenn die Haut 
des Beuteld nicht ganz und unverlept bid dahin gewejen wäre, 
und wie läßt fich das annehmen bei einem Transport durch 
ſolch ftürmifche Fluten her aus einem andern Welttheil. Letz⸗ 
tered demonftrirt aber auch ad oculos, daß die jegt jo harte 
Steinmaffe einft weich war; wie hätte fonft die Dinte ſich in 
ihr einen Kanal bahnen fünnen? u. f. w., u. f. w. 

Es bleibt alfo- dabei: 

So fah es in einer der vorgefchichtlichen Zeiten um den 
Punkt der Erde aus, auf welchem jetzt Banz majeftätifch 
thront. Wo heutzutage fruchtbare Saaten, grüne Wiefen; 
matten, Obſt⸗ und Zier-Gärten, Wälder vielhundertjähriger 
Buchen und Eichen und Tannen, an der nordböftlichhten Gränze 
die lebte Weinrebe, bochverehrte Herrn, Ihre umberbliden; 
den Augen erfreuen; wo Sie nach vollbracdhtem Tagewert 
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umher Iuftwandeln und fich des jebigen Dafennd höherer 
Wefen, die fich der Herrlichkeit ded Schöpferd und der Schö— 
Hung danfend bewußt find, in erhöhtem Grade erfreuen wer 
den, da fegelten einft auf dem diefen herrlichen Erdftrich übers 
Autenden Meere der Nautilus und Ammonit, ihre Mäntel 
entfaltend, ftolz umber, während der die Tiefen liebende Be- 
lemnit, feinen ſchweren Schalentegel emporftredend, auf dem 
Grunde des Meered berumfroch und damit manche Mufchel 
aufftörte, die im Schlamme des Bodens fich verftedt hielt; 
dier fprißte der Dintenfifch feinen braunen Saft aus, um im 
Trüben feinem Feinde zu entrinnen, im nächfterr Augenblide 
aber in den Machen eines Alles verfchlingenden, feiner eiges 
nen Jungen nicht fchonenden Ichthyosaurus zu gerathen. 
Hier verfuchten breitfchweifige Krebfe verfchiedener Arten fich 
im unmächtigen Kampfe, deffen Zeuge fo manche verlorne 
Scheere ift, die einzelm fich im Schiefer findet. Ganze Heere 
feiner Sardellen-ähnlicher Fiſchchen erfüllten große Streden 
des Meeres an den Küften, den Häringen gleich fo dicht an 
iinander gedrängt anfchwimmend, daß Taufende derfelben _ 
vom Schode der Andern erdrüdt oder in die Höhe gefchnellt 
werden feyn mögen. So manchem unbewehrten Meerthier⸗ 
Gen mochte der Rachen voll mehrzadiger Zähne des Hay⸗ähn⸗ 
ihen Hybodus, oder der reichlich mit fcharfen Zähnchen bes 
ſette, pfriemenförmige Schnabel ded Belonostomus oder die . 
Nablzähne des Pyenodus den Untergang bereitet haben, 
indeffen die Winzigfeit der Zähne des anfehnlichen Lepidotus 
Sigas, des Riefen und Königs der Liasfiſche, anzudeuten 
ſcheint, da er kein fo gar gefräßiges, Iebenwürgendes Unthier 
war. Aber wehe allem diefem mannigfaltigen Leben, wenn 
ein kraftvoll daherfchwimmender, 15— 18 Fuß langer Plesio- 
Saurus feinen zwar Kleinen, aber mit einem weit gefchligten 
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und mit ſcharfen Krummzähnen beſetzten Rachen verſehenen 
Kopf auf dem langen Schwanenhals umhertauchte. Zweifach 
wehe allem jenem Leben, wenn ein vier Ellen langer Mystrio- 
saurus fihweren Schritted vom Lande flieg, um mit feinem fait 
eine Elle langen, mit feharfen, langen, frummen Fangzähnen 
bewaffneten Löffelfehnabel im Meere zu fiſchen. Aber dreis 
mal wehe Allen, was lebte, wenn erft der riefige Zifch-Lurrch, 
der Ichthyosaurus, feinen ungeheueren, mit Hunderten ber 
ſchärfſten Zähne gefpidten Rachen aufthat. Kleine und große 
Arten von diefem Gefchlechte wetteiferten bier, wer mehr ver⸗ 
fehlänge, gene durch ihre Anzahl, dieſe Durch ihre Riefengroße. 
Und fie leibten und lebten ſtets im Waffer, denn mit ihren 
ungetheilten flachen Rudern vermochten fie auf dem Lande, 
wie ſchon gefagt, Kaum fortzufommen, wie viel Beute führte 
alfo dieß von XThiergewimmel erfüllte Element ſelbſt dieſen 
präuenden Schlunden nicht zu! Der Schooß der Erbe Hat 
ein verfteinerted Mufter eines folchen Ungeheuerd aufbewahrt. 
Sieben Fuß lang ift fein Schädel; feine Kiefer, faft von 
eben der Ränge, konnte das Thier, dem Krocodile gleich, bis 
nahe an das Hinterhaupt aufſpreitzen. Man denke fih nun 
ſolch baumftarfe, mit faft zolldicken fcharfen Zähnen eng be— 
fette Kiefer mehrere Fuß weit aufgethan zum Erfaflen auch 
des größten Schlachtopferd, das von feinem Unftern hinein⸗ 
geführt wurde in diefen Rachen, aus dem fein Entrinnen 
mehr war! Man denke ſich an diefem Verderben verbreitenben 
Rieſenſchädel einen ganz kurzen Hals und unmittelbar daran 
ein Paar gewaltiger, Ianzettformiger Ruder, dann aber einen 
ungeftalteten Rumpf mit einem Paar Feiner Hinterruder und 
einem mächtigen Schweif, furz ein Seeungeheuer von wenig. 
ftend 30 — 40 Fuß Länge, und über allem diefem Gewimmel 
auf Land und Meer in’ der Luft mitteld ber an einem langen 


Singer ausgefpannten Flügelhaut umberflatternd, den großs 
föpfigen und kurzſchwänzigen Pterodactylus, fo wird man 
ſich fegnen, daß die Scene fich inzwifchen geändert hat, und 
daß jest aus dem nahen Walde nach einem erquidenden Res 
gen höchſtens ein ſchwerfällig einherſchreitender, ſchwarz und 
gelb gefleckter Molch ſich hervorwagt, im Sonnenſchein hin⸗ 


gegen die zierliche Behendigkeit einer vorwitzigen Lacerte Sinn 
und Auge erfreut. 
Was aber hat die Scene ſo geändert? — Eine unbe⸗ 


fannte Kataſtrophe brachte allem Leben den Untergang. Mäch⸗ 
tige Fluten flürmten und wogten über das Keuperbeden bins 
aus und jeßten endlich nach wieder eingetretener Rube, nad 
wiederholten Störungen und Empörungen der Elemente aus 
den Gejteintheilen,. die fie zerfeßt und aufgewühlt hatten, 
auf den Keuper die Liadgebilde ab, in welchen die Thiere und 
Prlanzen der vorhergehenden Periode begraben wurden. 

Die fpätern Revolutionen bewirkten blos jene Hinweg: 
(dwemmungen, die, wie fchon erwähnt, die Liasſchichten durchs 
tiffen und den Maingrund gruben. — 

Zum Nachweife aber, daß die Ungethüme, von welchen 
oben die Rede war, wirklich einft ihr Dafeyn hatten, wenn 
die Erzählung davon auch noch fo fabelhaft flingen mag, ift 
zu Banz eine vollftändige ausfhlieglich locale Samms 
lung der biöher aufgefundenen verfteinerten Leberrefte ange: 
legt, welche der Boden der Umgegend von den Organismen 
beider Reiche aufbewahret hat. Und fo befteht denn dafelbft 
ein Archiv der Vorwelt, in welchem eben jene Ueberrefte 
ald unbeftreitbare Documente über die Gefchichte der vorges 
ſchichtlichen Zeit ald höchſt ſchätzenswerthe — die einzigen — 
Hülfsmittel Hinterlegt find. Die hochverehrten Herrn werden _ 
befonderd auch in der Eigenfchaft, die dag gemeinfchaftliche 
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Band Ihrer freundlich willtommenen VBerfammlung iſt, gerne 
der angelegentlichen Einladung folgen, diefe uralten Documente 
und Incunabeln einzufehen. Nur Schade, daß die Kürze der 
Zeit nicht erlauben wird, Alles einzeln aufzuweifen, den zier 
lichen Miniaturen mit bewaffnetem Auge allen ihren Reid» 
thum an febärfeft ausgeführtem Schmude abzufehen und ber 
erftaunlihen Mannigfaltigfeit in den Formen und der Erfin- 
dung der Verzierungen die verdiente Aufmerkfamfeit zu wid 
men; denn auch hier werden wohl die monftröfen Initialen 
dad Recht des Stärkern üben. Darum möge zum Schlufie 
noch die Bitte freundliche Aufnahme finden, beim Befuche des 
vorwehtlichen Archivs doc) ja eingeben? zu feyn, daß, wie in 
der Gefchichte xar’ 22x, fo auch in der Naturgefchichte das 
Kleine eben fo bedeutungsvoll und belehrend, wie das Groft, 
ja oft feldft noch bewundernswürdiger und noch hoheren Wer: 
thes ift. 

Möchten die hochverehrten Herrn dem Berfaffer dieſer 
Skizze auch freundliche Nachficht gewähren, daß er als ein 
Laie Ihnen gegenüber und als bloßer Dilettant in der Pa- 
leeontologie ed gewagt hat, mit diefem Rüdblid in eine ſo 
entfernte, rätbfelhafte Borwelt Ihre koftbare Zeit vielleicht 
über Gebühr in Anfpruch. zu nehmen. Möge wenigftens der 
- gute Wille, der an ihm ergangenen ehrenden Einladung zu 
diefer Schilderung nach Vermögen zu entfprechen, ihm Ihr 
MWohlwollen gewinnen, zu dem er fich Ihnen hiemit hochach⸗ 
tungsvoll empfiehlt. 


II. 
Denkwürdigkeiten 
aus dem 
Leben der Familienglieder 
des 


Bayreuthiſchen Fuͤrſtenhauſes 


J. G. Heinritz. 





Lorgetragen in der Sitzung des age Vereins zu Bayreuth 
am 6. Januar 184 





In den vorhandenen ſchätzbaren Schriften über die Re— 
genten des Fürſtenthums Bayreuth ift ihrer Familienglieder 
wenig gedacht. 

Diefem Mangel zu begegnen, babe ic nachftehende Ab» 
handlung entworfen, die ein willkommener Beitrag für diefen 
Zweck ſeyn dürfte, 

Prinzen, 
nach der Erbfolge zu Landes-Regenten beſtimmt. 
J. 
Erdmann Auguſt, 
Erbprinz, 
des Markgrafen Chriſtian mit ſeiner Gemahlin Maria 
erzeugter dritter Sohn, wurde zu Bayreuth am 28. Septem⸗ 
ber 1615 Nachmittags um 5 geboren. 
+ 


ee 


Die anfcheinende Gefundheit des wohlgeftalteten , Kindes 
betrachteten die Aeltern als einen Erſatz der gleich nach der 
Geburt*) verftorbenen beiden Altern Prinzen; die ſämmtlichen 
Landeseinwohner aber belebte die Hoffnung, ihren Erbprinzen 
einft ald Landed-Regenten aus dem ale Stamme 
begrüßen zu können. 

Der Verftand ded jungen Sprößlingd bildete fich bald 
aus, er wurde daher einem eignen Hofmeifter und einem Prä— 
zeptor anvertraut, denen er mit vieler Lernbegierde entges 
gen Fam. 

Aber bald entzog ihm der nachgeborne **) Bruder Georg 
Albrecht durch feine ihm angeborne Schmeichelei unter dem 
Schein der Artigfeit den größten Theil der älterlihen Liebe, 
er mußte fogar, obgleich in erlangten Kenntniffen und Jahren 
verfchieden, die Unterrichtöftunden mit dem jüngern Bruder 
theilen. 

Mufter der Eingezogenheit und des ftillen häuslichen Les 
bens, gingen die fürftlichen Aeltern dem Land ımd Leut ver 
derblichen Sojährigen Krieg entgegen. Der Markgraf ver 
minderte das Bedürfen am Hof, fihränkte die Befoldungen 
der Diener ein; genug, der Wunfch des Erbprinzen, durch 
Befuchung einiger Univerfitäten und Bereifung entfernter Län; 
der feine Kenntniffe zu vermehren und nußbare Erfahrungen 
zu fammeln, konnte nicht in Erfüllung gehen. 

So mußte er feine feuerigen Jugendjahre unthätig, mit 
unter leichten Sinnes, bei feinen Yeltern, die felbft Feine blei- 
bende Stätte hatten, zubringen. Sie legten ihm endlich im 
26. Sabre feines Alters in feiner Geſchwiſtertkinds⸗Baaſe 





*) Der erfte: Georg Friedrich, geboren u. geftorben 13. März 1608, 
der zweite: Chriftian Ernft, 1614 zwei Monate alt. 
**) Am 10. Merz 1619, 
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Sopbie, aus gem Markgräflichen Haufe Ansbach, eine Gattin 
zu *), damit fie ihn defto ehender zu Haufe behalten mögten, 
Sein Unterhalt war ihm fehr ſparſam zugemeffen, und doch 
wollte er, dem Beifpiele der Landitände in dem Eingebinde 
folgend, nicht im Hintergeunde ſtehen, ald er mit feiner Ge; 
mablin den Prinzen Ehriftian Ernft erzeugte, der nach 
zuttlicher Schidung' Nachfolger ded Großvaters in der Regies 
rung werden follte. Er lie der Wöchnerin eine ganze Fracht 
son feidenen und andern Waaren, Kleinodien und Gefchmeide 
von Nürnberg kommen. Unterwegs aber, umd zwar nahe an 
Bayreuth, wurden diefe Gefchenfe von einer Räuberbande, 
der man fchon geraume Zeit nachftellte, genommen. Zwei das 
von, ihren noch vorhandenen Raub auf dem Rüden, wurden 
eingeholt und dafür nach der Strenge der Gefebe beftraft.. 
Zwei Jahre nachher **) verftarb die Erbprinzefiin, 32 
Jahre alt; fie ruht in der Kamiliengruft der Bayreuther Stadt 
fire. Bei ihrer feierlichen Beifeßung, die wegen Unficherheit 
der Straffen erft nad) 10 Wochen Statt haben fonnte, wurde 
der dazu einberufene Kriegskommiſſär von Lüchau, als er 
bei dem Brandenburger Weiher vorbeifam, von 6 feindlichen 
Reitern überfallen, die ihm 2 Kugeln durch den Leib jagten. 
| Das Einverftändnif des Erbprinzen mit feinem Bater und 
| Bruder war nicht immer das befte. Er war ihnen zu muns 
ter, berablaffend,, gegen die Ausfchweifungen feiner geringen 
Dienerfchaft nur gar zu nachfichtig, hatte dagegen, bei der 
ſich bald verbreitenden Kunde von feinem vortrefflichen Herzen, 
die Liebe des ganzen Landes gewonnen. Mehr bedurfte es 
ı nicht, um den Neid ded Bruders, der gerne felbft Regierungss 
Nachfolger hätte feyn mögen, anzufachen. Um diefem auss 
*) 1641. 


*) 23. Nov. 1646, beigefegt am 8. Febr. 1647. 
2* 


zuweichen, brachte er ed endlich (1647) dahin,. daß ihm Der 
Bater die Aemter Lauenftein, Lichtenberg und Thierbach mit 
den Einfünften ald ein Oberamt überließ. 

Nun richtete er fich feine Hofhaltung in tem Schloß zu 
Lauenftein ein und hielt, theild zum Vergnügen, theild Der 
Sicherheit wegen, eine Compagnie Dragoner aus dem Lich— 
tenbergs und Thierbachifchen Landvolf, Hier lebte er ver- 
gnügt, ritt auch zur Abwechslung ofterd nach Hof und hielt 
ſich dann immer einige Zeit dafelbft auf. 

Als er im Jenner 1648 feinen Vater in Kulmbach befuchte, 
gab ed wieder Unannehmlichkeiten mit feinem Bruder, fie ges 
rietben eined Abends bei einem Trunk heftig an einander. 
Erdmann Auguft wollte weiteren Händeln ausweichen, Georg 
Albrecht holte ihn aber unter dem Grinesthor ein und forderte 
ihn auf Piftolen. Nach kurzem Wortwechfel fchoßen fie dann 
wirklich auf einander; der Erbprinz wurde durch den Fuchs⸗ 
pelz und Handmuff, doch zum Glück nur auf dad Bandelier 
getroffen, diefed fiel ab und Rod und Muff brannten; fein 
Bruder erhielt einen Schuß, der bei der Schulter durch und 
turd) ging, und ihm noch lange nach der Heilung einen Denk—⸗ 
zettel zurückließ. 

Diefe fatale Affaire hielt den Erbprinzen noch einige Zeit 
in Kulmbach auf, er machte aber inzwifchen alles zufammen, 
was er noch dafelbft Hatte. Mit feinem winzigen Hofftaat 
und den mit dahin genommenen Dragonern in Hof angefoms 
men, gab eine offentlihe Schlägerei zwifchen 2 Schneiders; 
Gefellen, in die fi fein Page v. Reizenftein mit tödtender 
Hand mifchte, dem Erbprinzen Beranlaffung, auf 14 Tage 
nach Lauenftein zurüdzufehren. Er befchloß nunmehr, dag 
von dem Schwebifchen Commandanten endlich geräumte Schloß 
in Hof zu beziehen und einrichten zu Iaffen und legte dabei 
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eine Rennbahn an; die Bürger in Hof errichteten ihm zu Ehren 
eine neue Vogelſtange und luden ihn zugleich ein, dad am 
8. Sonntag post Trinitatis anberaumte jährliche Bogelfchie- 
ßen mit feiner Gegenwart zu beleben. Alles war hiezu vors 
bereitet. Allein der Prinz wollte diefed Spiel bis am Montag 
verfchoben wiffen, damit dem Gotteödienfte nichts abginge und 
der Sabbath des Herrn vollftändig gefeiert würde. 

Kindliche Liebe rief ihn nach langer Unterbrechung nach 
Bayreuth, feine gute Mutter noch einmal zu fehen; fie ftarb 
am 11. Febr. 1649; hier mußte er wider feinen Willen 3 Monate 
bleiben, bis er mit feinem Bruder und der Herzogin Maria 
Sibylla von Sachen, feiner Schwefter, nach Königsberg 
reifen fonnte, die mütterliche Verlaffenfchaft zu theilen. Bon 
da kehrte er nach Hof zurüd. 

Bald darauf war er einem lebendgefährlichen Zufall aus: 
geſetzt. Bei der Rüdfehr von einem Spazierritt in einer fin 
fern Nacht fam er von feinen Leuten ganz ab und ftürgte von 
dem Abhang des fogenannten Teufelöberges hülflos hinunter. 
Eine dafelbit ftehende Scheune, vor welcher dad Pferd die 
ganze Nacht hindurch ruhig ftehen blieb, nahm ihn, vom 
Regen triefend, in Begleitung feined Hundes auf. Geine 
Leute, die in nicht geringer Berlegenheit waren, fanden ihn 
endlich ganz entkräftet mit Tagesanbruch und brachten ihn fo 
in die Stadt zurüd. 

‘ &o vergnügt er in Hof lebte, fo fühlte er denn doch, daß 
e3 in feinem fräftigen Alter nicht gut wäre, daß der Menfch 
allein fey, er reiste nach Berlin und Schwerin; der Rath und 
eine Menge Bürger von Hof begleiteten ihn bis Schleiz. 

Die Abwefenheit des Sohnes benützend, kam fein Vater 
nad) Hof und dortige Gegend und hielt ein Abfchießen bei 
Kirchenlamiz. 
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Der Prinz aber verlobte ſich*“) mit des Herzogs von Med; 
lenburg Tochter, Sophia Agnes, wie ed fehlen ganz wider 
den Willen feined Vaterd, noch mehr des Bruders, der eine 
Vermehrung der Nachfommenfchaft des Erbprinzen gar nict 
gerne fehen mogte, 

Defto größer war die Freude des Landes, befonders der 
Stadt Hof, welche ihn bei feiner Rüdfunft in ihren Reprü 
fentanten an der Landesgrenze feierlich einholten; dafelbft an: 
gekommen, fprang er fogleich vom Pferde, bewillfommte fie 
und that mit ihnen einen Trunf, 

Wie fih hierauf der Zug auf 150 Pferden der Stadt 
nüberte und bei dem Schießhaus anfam, traf er auf dem 
Hügel den regierenden Bürgermeifter und ſämmtliche Raths— 
glieder, deren Willfomm er mit entblößtem Haupt und Hände 
drud erwiederte; die Meinen Stüde und Doppelbafen erhöhten 
diefe Feierlichfeit, fliegende Fähnlein und klingendes Spiel 
der bei dem unterm Thor aufgeftellten Wachtparade mifchten 
ſich ein, und tapfer bliefen die Mufifanten auf dem Thurm. 

Auch die Geiftlichfeit und ſämmtliche Lehrer blieben nicht 
zurüd, an ihrer Seite wetteiferten der Kantor und die Schüler 
mit ihrem Geſang. Ihnen fämmtlich gab er freumdlich die 
Hand. Eine 3malige Salve des Ausfchuffes machte den Schluß 
der Feierlichfeit. | 

Gleich darauf reiste er zu feinem Vater, der nunmehr 70 
Rebends und 48 Regierungsjahre zählte, nach Bayreuth, um 
Anftalten zu feiner Bermählung zu treffen, fam aber fogleic 
wieder nach Hof zurüd. Aus diefer Vermählung und and 
dem dem Erbprinzen in Ausficht geftandenen Regierungsantritt 
follte aber nach dem Willen des Allherrſchers nichts werden, 


*) 26. Jun. 1650. 


denn gleich nach feiner Rückkunft von Bayreuth verfiel. er im 
eine Krankheit, die täglich zunahm, und durch die Hülfe von 
mebhrern Aerzten nicht befchwichtigt werben konnte. 

Weder der Bater noch der Bruder befuchten ihn; erfterer 
ididte feinen Rath und geh. Sekretär Rodner, um fich nad) 
ihm zu erfundigen und, als die Gefahr für fein Leben größer 
wurde, eine Deputation in der Perfon ded Geh. Rathd und 
tandfchafts » Diretord von Muffel, nebft dem Hof» Junker 
von Rabenftein, die bis zu feinem Ende bleiben und bier- 
auf die Berlaffenfchaft unter Siegel bringen mußten. 

Er ftarb am 27. Senner 1651 Gott ergeben und nad 
Empfang des heil. Abendmahls. In dem geöffneten Körper 
fand man ein Lungengefhwür, den Magen verfchrumpft, 
und röthlichte, ald von einer ſcharfen Materie angegriffene 
Eingeweide; dieſe wurden in die Hauptkicche St. Michaelis 
gebracht und vor dem Altar eingegraben. _ 

Die Leiche felbft wurde in der Nacht vom 26. Februar in 
der größten Stille nach Bayreuth abgeführt und ohne Ger 


wrange in wer fürftlihen Gruft in der Stadtkirche beigeſetzt. 


Zrauergeläute und Leichenpredigten, die ſämmtlich unter dem 
Titel: Hochf. Todenkranz ꝛc. im Druck erfchienen, ehrten 
dad Andenken de3 Entfeelten. 

Ein Alter von 35 Jahren bezeichnet alfo die Laufbahn 
dieſes Erbprinzen; fie follte in ihrer Richtung zum Regenten 
2 Jahre früher gegen ein beffered Jenſeits unterbrochen wer 


den. Aber immer bleibt er in der Bayreuth’fchen Gefchichte 


Stifter der Markgräflihen Hauptlinie und ald folder Vater 


und Großvater von zwei regierenden Fürften. 


Ein Jahr und fünf Monate vergingen, ohne daß für den 
dinterlaffenen einzigen Sohn des Prinzen, auffer feiner Wart 
und Pflege, etwas Bedeutendes geſchah. Nun aber fchrieb 


Br 


der Großvater ded Kindes eigenhändig an feine Geheimen 
Käthe: „Da mein geliebter Enkel Chriftian Ernft in den bes 
„trübten und leidigen Waifenftand gefeßt worden und das 
„Prinzlein doch fünftig Land und Leute regieren fol, fo ift 
„eine Ssnftruftion vonnöthen, wie die böſen inclinationes 
„eorrigirt werden, die Furcht Gottes einzuprägen, bis wohl 
‚‚anftehende fürftliche Tugenden fich praesentiren.’’ 

Diefe Inftruftion *), fünf Bogen ftarf, und vom Mark: 
grafen eigenhändig unterfchrieben, läßt deßhalb nichts zu 
wünfchen übrig, fogar die Ruthe war nicht vergeffen, und 
werden der Vicehofmeifter und Inſpeklor Brunnenwaffer und 
Präceptor Lochmann, wie der Erfolg lehrte, ihre Schuldigfeit 
gethan haben. 

Das Prinzlein war 8 Jahre alt. Vergleichen wir damit 
obige Inftruftion, nach welcher einer von den Pagen, bis 
der Enfel das inskünftige felber wird thun können, 
ein Gapitel aus der Bibel vorlefen follte, fo läßt fich daraus 
fchliegen, daß derfelbe ein HB-E » Schüler war. 

Sorgfältig genug war übrigend vorgefchrieben, daß die 
Pagen die Eapitel aus der Bibel umgehen follten, welche von 
der jüdifchen Polizei und Opfern des alten Teſtaments, den 
Namen und Gefchlechtern der Kinder Sfraeld handelten. 

Drei Jahre darauf farb auch der Großvater; die Waiſe 
fam unter die Bormundfchaft des Churfürften Friedrich Wil 
helm und ded Prinzen Georg Albrecht; dem Letztern wurde 
auch die vormundfchaftliche Regierung anvertraut. 

Eine neue Inftruftion war befanntlich mit dem beſten Er— 
folg gekrönt. Wir bleiben nur noch. bei den Länder⸗Reiſen 
der Prinzen, die von nun an feinem mehr fehlte, ftehen. 


*) 25. Juni 1652. 


Nach diefer Inftruftion follte der Erbprinz Chriftian Ernft 
alfentbalben incognito reifen, auffer zu Paris — auch follte 
er dafelbft bei dem König, dem Herzog von Anjou und dem 
Sardinal Mazarinirc. Aufwartung und Bifitenablegen; fich auf 
den Reifen in den vornehmften Drten aufbalten, und in der 
franzöfifchen Sprache wohl üben. Eine Reife nach England 
zutbun, würde zur Zeit nicht für rathfam gehalten, indem 
nicht allein die dafeldft continuirende Ruptur und Trubeln, 
fondern auch die Sprache in fchlechter Gonfideration wäre. + 

Als regierender Fürft ließ Ehriftian Ernft feinen Erbprin; 
zen Georg Wilhelm lieber für die Waffen geſchickt machen, 
aber die LändersReife durfte ihm nicht abgehen. Unbefüms 
mert ob der Mittel biezu, ſchoß der Sud Aaron Bär die 
desfallfigen Koften mit 60,941 fl. 30 fr. vor und vermehrte 
dadurch eine Landesfchuld, die erft unter Negenten neuerer 
Zeit getilgt wurde. | 

Guter Markgraf Ehriftian, an folche Mittel zu Länder: 
Reifen für Deine beiden Söhne dachteft Du nicht! 


I. 
Friedrich Ernit, 
präfumtiver Regent vom Fürftenthum Bayreuth *). 
Sechster Sohn des mit 14 Kindern gefegneten appanagirs 
ten Prinzen Chriftian Heinrich, genoß auch er den erften 
Unterricht feiner vortrefflihen Mutter. Seine weitere Aus: 
bildung wurde von feinem alteften Bruder unterftütt und bald 
darauf Fonnte feine mit dem Könige Ehriftian VL. von Dänes 
mark fo glüdlich verheirathete Schwefter, die an Wohlthun, 
befonders für diefe Familie, nicht ihres Gleichen hatte, mit 


*) Geboren 22. Jan. 1717. 


folchem eintreten. Auf diefe Art wurde ed dem Prinzen mog- 
lich gemacht, die Univerfitäten Altdorf, Halle, Helmftädt und 
Genf zu befuchen. 

Nach mehrern auf Koften feiner Schwefter unternommes 
nen Reifen nahm ihn fein Schwager freundlich auf und in 
feine Dienfte. Eine Stelle und Auszeichnung reihte fih an 
die andere, Er ertbeilte ihm das Züdtländifche Regiment zu 
Fuß und ernannte ihn zum General-FeldmarfchallsLieutenant 
und Ritter des ElephantensDrdend; auch übertrug er ihm die 
Statthalterfchaft und das General-Öubernium der Herzogtbüs 
mer Schledwig-Holftein; feine Nefidenz hatte er in Gottorp. 

So fehr der Prinz Friedrich Ernft Urfache hatte, mit feiner 
Lage zufrieden zu feyn, fo fehr wünfchte er fich Unabhängigkeit, 
weil, wie er fchriftlich zugeftand, feine Gefchäfte von vers 
drießlicher Befchaffenheit wären. Diefe, nad) feiner 
Geburt, mit dem Regentenftabe vertaufchen zu fonnen, war 
ihm in entfernte Augficht geftelt. Dem Markgrafen Friedrich 
in Bayreuth fehlte bid dahin die männliche Nachtommenfchaft 
und des Prinzen älterer Bruder blieb in dem Treffen bei 
Parma; an ihm ald Onkel des erftern, wenn glei 6 Sabre 
älter, war alfo allerdings die Anwartfchaft auf die Regentfchaft 
von diefem Fürftenthume. Er machte es daher zu feiner Ziel- 
fheibe. Um deshalb vollfommen gefichert zu ſeyn, ſchloß er 
mit dem regierenden Marfgrafen Carl Wilhelm Friedrich von 
Ansbach einen geheimen Haudvertrag ab, daß diefer bei eins 
tretender Erledigung des Bayreuther Fürftentbums von ſolchem 
ſogleich für ihn Beſitz ergreifen ſollte *). 

Nicht vertraut gemacht mit dem, was vorging, lud der 
feutfelige Sriedrih den Prinzen mit feiner Gemahlin Chris 


°) 18. Nov. 1749. 
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ſtiana Sophia aus dem herzoglichen Haufe Braunſchweig⸗ 
Bevern zu einem Beſuche ein; ſie nahmen dieſe Einladung 
im folgenden Briefe an: 

Durchlauchtigſter Markgraf, 
Höchftgeehrtefter und freundlich vielgeliebteſter 
Herr vetter! 

Mit dem innigſten Vergnügen meines Herzens kann nun— 
mehr Ew. Liebden berichten, daß von Ihro Maj. dem König 
zu meiner vorhabenden Reife die benöthigte Permission in 
gar gnädigen Ausdrüden erhalten. ch werde alfo mit dem 
größten Fleiß und möglichfter Gefchwindigfeit meine hieſigen 
Affaires dergeftalt reguliren, daß gegen Ende fünftigen Fe- 
bruarii von hier abreifen fann, in Friedrichsruh muß 
wider meinen Willen zu arrangirung meiner Domestique 
affaires auch) einige Tage aufhalten ꝛc. Se näher die Zeit 
meiner Abreife herannabet , je größer wird mein Verlangen 
md Ungeduld und es ift mir faft unerträglich, daß meine 
biefigen Gefchäfte von der verdrießlichen Befchaffenheit find, 
dag ich nicht augenblidfich davon reifen kann ꝛc., alles was 
das Vergnügen, einen fo lieben Neveu, den ich in fo vielen 
Jahren nicht gefehen, embrassiren zu fünnen, um eine mi- 
nute aufhalten fann, mögte ich fo gerne zurüdweifen ꝛc. Sch 
verhoffe aber, Ew. Liebden bald von derjenig-unabänderlichen 
Hochachtung und wahren Ergebenheit die mündliche Verfiches 
rung geben zu Fonnen, mit welcher ich bis im Tod verharre 

Gotorff, den 18. Jan, 1753. | 

Ew. Liebden ıc. 

Friedrich Ernſt, 


M. z. Brandenburg. 


Den mit noch mehr Schmeichelei angefüllten Brief feiner Gemahlin 
legen wir bei Seite. 


Markgraf Friedrich und feine Gemahlin F. Hoheit, jede 
Gelegenheit ergreifend, um ein Feft daraus zu bilden, glaub» 
ten, folches ohne Rüdficht auf den in diefem Jahre erfolgten 
Schloßbrand noch erhöhen zu Fünnen, wenn fie den Mark; 
grafen von Ansbach und feinen Erbprinzen Alerander in diefen 
Familienfreis einführten; daran, daß diefer vor 9 Jahren um 
die Hand ihrer einzigen Tochter fich vergeblich bewarb und 
diefe ed nun zu bereuen hatte, wurde nicht gedacht. 

Affe fanden fih ein! Unter mehrern Luftbarfeiten wurde 
auch ein verfleideter Türken » Umzug arrangirt. Marfgraf 
Friedrich in feiner vollen Lebenskraft ald Sultan, die wegen 
ihrer Reize angeftaunte Baafe ald Sultanin, der Onkel als 
Großvezier und die Hoheit ald Favoritin 2c. ıc. 

Unter der betheuerten Berficherung von inniger Freund 
fchaft und herzlicher Liebe fchieden fie von einander, gewiß 
nicht ohne Beforgniß ob der weiten Ausficht zum Wieder - Er: 
fcheinen als regierendes Fürftenpaar, eingeführt in das Fürs 
ftenthHum oberhalb Gebürgd von dem regierenden Markgrafen 
unterhalb desfelben. 

Der Menfch denft’3, Gott lenkt's! Prinz Friedrich Ernit 
ftarb nad Yjährig eitlem Hoffen am 23. Juni 1762. Der 
Markgraf von Ansbach ſchon nach A Jahren, und der gute 
Markgraf Friedrich überlebte beide. Er lebt in dem ihm vom 
Konig Ludwig gewidmeten Denkmal fort. 

Ded Prinzen jüngerer Bruder Friedrich Chriftian follte 
gegen feinen Wunfch und Willen den von erfterm nicht er: 
rungenen Negentenftab ergreifen und nach weitern 6 Sahren 
Markgraf Alerander, bei obigem Feft noch Erbprinz, beide 
Fürſtenthümer vereinigt beberrichen. 


Königinnen 
aus dem Bayreuthifchen Fürftenftamme, 





1. 
Sophia Magdalena, 
Königinvon Dänemarf, 
geboren am 17. Jumi 1700. 


Unter allen Prinzeffinnen aus dem Bayreuth’fchen Fürften- 
baufe fteht diefe unftreitig oben an. | 

Was ihr der auf Appanagen gefebte Vater, Prinz Chris 
fan Heinrich, inmitten von 14 Kindern nicht zu geben vers 
mogte,, eine ihrem Stande gemäße Erziehung, erfeßte ihr die 
Mutter, Sophia Chriftiane, aus dem Schaß ihrer Kenntniffe 
in Sprachen und Wiffenfchaften in dem Grade, daß diefe mehr 
ald glänzender Schmud und Reichthum dem Kronprinzen, nach⸗ 
herigen König Chriſtian VI. von Dänemark, nicht unbekannt 
blieben. 

Er vermählte ſich mit ihr bei ihrer Baafe, der Königin 
von Polen und Kurfürftin von Sachen, zu Pretfch bei Dres- 
den am 7. Auguft 1721. Am 6. Juni 1731 zierte fie die 
Konigskrone. 

Ihre gute Mutter, der fie alles, wenn gleich keine irdiſchen 
Güter, zu verdanken hatte, dafür zu belohnen, war ihr heißes 
Gelübde. In ihrem Wittwenſtande bereits von ihr unterſtützt, 
nahm mit Genehmigung ihres Gemahls die dankbare Tochter 
ihre Mutter gänzlich zu ſich. Dieſe gewann ſehr bald die 
Liebe und das Vertrauen des Königs, er legte ihr den Titel: 
königliche Hoheit, bei *). Died und noch mehr, was bier 





*) Die übrigen Denfwürdigkeiten diefer fürftlihen Wittwe finden 
wir in dem befondern Abſchnitt, Diefes Ehepaar betreffend. 


zu weit führen würde, that diefes Fönigliche Ehepaar für die 
Mutter. 

Wir wollen kurz berühren, was für die Brüder der Ko- 
nigin gefchah. 

Prinz Friedrich Ernft fam fehr bald in ihre glänzend» 
ften Dienfte, wie wir bereit8 in feiner Biographie ausgeführt 
haben, und doch wäre er lieber Landesherr von Bayreuth 
geworben. 

Der mit dem Dänifchen Orden gefehmüdte Prinz Albrecht 
Wolfgang fand dad Ende feiner Laufbahn heldenmäßig 
auf dem Schlachtfelde; die Königin mußte fi) damit begnü- 
geir, ihm ein ſchönes marmorned Denkmal in der fürftlichen 
Gruft zu Himmelfron fegen zu laſſen. 

Friedrich Chriſtian, nachheriger Marfgraf von Bay—⸗ 
reuth, ging fihon 1741 ald General» Lieutenant der Infan—⸗ 
terie, Ritter des ElephantensDrdend, in k. dänifche Dienfte 
und nahm feinen Siß in Wandsbed; im Jahre 1751 befuchte 
ihn feine gute Schweiter auf mehrere Tage dafelbft, alles 
aber gefhah für feine Tochter Ehriftiana Sophia Charlotte. 

Diefe wurde, erft 6 Sabre alt, vom königlich dänifchen 
Hofe verlangt, um dafelbit erzugen zu werden. 

Sn den Briefen an ihren Vater, die von Herzlichfeit und 
aufrichtiger Liebe für ihn überfließen, fagt die dankbare Pfle— 
getochter unter anderm: 

„Ihre Majeftät die Königin geben fih Mühe, an mir zu 
„thun, was Sie mir, fo zu fagen, nur an den Augen anfeben 
„können. An meinem Geburtätage erhielt ich) von Ihrer 
„Hand ein bouquet mit 2 Bändern; ald ich das eine anfafs 
„ſen wollte, rollte ein ſchönes collier von Smaragden und 
‚Diamanten in meine Hände.’ 
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Auch lag der Königin dad Wohl ded Bayreuther Landes 
ſeht am Herzen. 

Nur wenig Jahre fo glüdlich vermählt, ftattete fie ihrem 
Bruder, dem Markgrafen Georg Friedrich Carl, einen Bes 
fuh ab, der gegen feine Gewohnheit prunkvoll vorüber ging. 
Daß er dafür entfchädigt wurde, läßt fich denken. 

Als diefer das Bavreuther Waiſenhaus errichtete, dotirte 
fie diefe wohlthätige Anftalt mit 3000 fl. 

Defien Sohn, der regierende Markgraf Friedrich, be 
durfte ein Vorlehen, und trug feiner Muhme fein Anliegen 
vor. 

Rachftehender Brief beweift, wie gerne fie half und wie 
lieb fie ihre Wiege, das Bayreuther Land, gewonnen hatte. 


Friedrihäburg, den 11. October 1738, 
„Durblauchtiger Fürft, 
‚Bielgeliebter Vetter! 


„Ew. Liebden habe das Vergnügen hierdurch zu berichten, 
„daß es wegen des verfprochenen Anlehend nunmehr feine 
„völlige Nichtigkeit hat und werden Eu. 8. hievon mit künf— 
„tiger Poft den ganzen Plan betommen. Ich freue mich um 
„To mehr, daß in diefer Sache fo glüdlich reussiret, ald ich 
„gewiß glaube, daß ed zunichte ald des Landes Beten 
„wird angewandt werden; wünfche nun nichts mehr, als hie— 
„durch, mon tres cher Neveu zu überzeugen, wie nahe mir 
„das Mohl Dero Perfon und Hauſes am Herzen ift und 2 
„wie mein grofed Vergnügen ift, bei aller Gelegenheit zu 
„erweiſen, daß ich ſey 

„Ew. Liebden 
„freundwillige und affectionirte Tante 
„Sophie Magdelene.“ 


Fa 


Zum öffentlichen Beweis ihrer vollfommenen Eintracht 
mit ihrem Gemahl ftiftete fie am 7. Auguft 1731 den f. däni— 
fhen Drden de l’union parfaite; die Veranlaffung hiezu gab 
die Feier des Gedächtnißtages ihrer Vermählung. 

Auch bei diefer Stiftung vergaß fie ihre Abkunft nicht, 
indem diefer Drden den Brandenburgifcben rothen Adler mit 
dem Hohenzollernfchen Schild auf der Bruft mit dem Norwer 
genſchen Löwen theilt. 

König Chriftian bezahlte die Schuld der Natur 24 Jahre 
früher ald fie). Sophia Magdalena, diefer edle Zweig des 
Bayreuther Stammes, ftarb als Wittwe am 27. Mai 1770. 


I 


Chriftiane Eberbardine, 
Königin von Polen und Churfürftin zu Sachſen, 


eritgeborne Tochter des Markgrafen Ehriftian Ernft, erblickte 
das Licht der Welt am 19. December 1671. 

Der feierliche Kirchgang der Gemahlin desfelben, Sophia 
Louiſe, mit dem Kinde, deffen Fünftiged Glück man voraus 
fehen wollte, gefchah bei Gelegenheit der Einweihung der neuen 
Schloßkirche am 28. Jenner 1672. 

Sie wurde, wie Männer in ihrer Nähe verficherten, von 
Jugend auf zum Fleiß in häuslichen Gefchäften, zur Erler⸗ 
nung der Tanzkunſt, des Franzöfifchen und felbft der Politik 
und des Staatörechtd, vorzüglich aber der biblifchen Hiftorien 
aus Meriand Bilderbibel und vieler Davidfchen Pfalmen ans 
" gehalten. Bon ausgezeichneter Schönheit und Bildung unters 
ftüßt, lernte fie Churfürft Friedrich Auguft von Sachfen ken— 
nen, und ihre Vermählung mit demfelben kam zur unbes 
fchreiblihen Freude der Aeltern am 10. Senner 1693 zu 


*) + 6. Auguft 1746 zu Hitſchholm. 


Stande, An eine Schwierigkeit wegen des konfeſſionellen 
Verhältniſſes wurde bis jeßt nicht gedacht. 

Zu fo manchen Bitterfeiten, unter denen ihre Königskrone 
im matten Glanze febimmerte , gehörte auch der am 20. Ro: 
vember 1712 zu Bologna erfolgte ‚Uebertritt ihres Sohnes 
Friedrich Auguft zur, römifch » katholifchen Religion, den 
er am 13. Detober 1717 öffentlich und feierlich deklarirte; fie 
drüdte ihm ihr desfallſiges Gefühl ſchriftlich aus *). 

Sie dagegen hielt eifrig feit an der Religion ihrer Väter, 
zu einer Zeit, wo ihr fo manche Verſuchung im Wege ftand. 

In fteter Erinnerung waren ihr die fränkifchen Provinzen, 
wie fie denn auch unter den Taufzeugen des Erbprinzen Carl 
Wilhelm Friedrich in Ansbach war (1712). 

Am meiften aber lag ihr dad Wohl ihres innig geliebten 
Bruders, ded Markgrafen Georg Wilhelm, am Herzen. 

Seine einzige Tochter Chriftiana Sophia Wilhelmine 
wurde bis zu ihrem zwölften Jahre bei ihr erzogen und dann 
jeider! ihrer heillofen Mutter überlaffen. 

Ihre ſchweſterliche Gefinnung gegen ihn drückt folgender 
Brief aus: 

Dresden, den 8. Februar 1720. 
„Monsieur, mon tres cher frere! 


„Es ift ſchon eine geraume Zeit, daß ich nichts von mon 
„frere gehöret, jedoch hoffen will, ed werde meinem Wunfche 
„mac, die völlige Gefundheit hergeftellet feyn. — 

„Ich kann dem Ober⸗Hofmeiſter unmöglich refusiren und 
„‚wünfche, daß mon cher frere in regard der viel und lange 
„Jahre dem Haufe geleifteten Dienfte ihme auch in Gnaden 
„‚favorisirenmöge, biernächft hätte er inder B. von Stein’ 





*) Deutihe Monatsichrift, Berlin 1793, Juni, S. 142. 
3 


— HM — 


„Aſchen Stiftsfache eine relation abzuftatten und Genehmhal⸗ 
„tung einzubolen. 

„Die ich hierinn und in allen nichts fuche, als beftändig 
„sincerement zu zeigen, mit wa3 attachement ich bin und 
— werde — Mon tres cher frere 

„votre fidelle Seur et Servante 
„Chriſtiane.“ 

Sie hatte ihm zuletzt in Zwickau ein Lebewohl geſagt. Es 
war eine ſchmerzliche Trennung. Der Abſchied war bereits 
genommen, als ſie ihn unterwegs noch einmal einholte und 
dieſes Lebewohl in banger Ahnung im Strom von Thränen 
erneuerie, 

Als daher die Nachricht von dem unvermuthet ſchnellen 
Lebensende diefed Fürften zu ihrer Kenntnig kam, hielt fie 
ſich als Schweiter berechtigt, auf eine LUnterfuchung der 
nähern Umftände dieſes Todenfalld anzutragen. 

Der Kammer: Page v. Haidenaber hierüber vernommen, 
fagte aus, was ihm vom Anfang bis zum Ende der letzten Stums 
den feines Fürften, bei feiner fteten Anwefenheit, vorgefoms 
men; diefe Ausfage war aber für Niemand gravirend. 

Neun Monate darauf (5. September 1727) legte die gute 
Königin feldft ihre Krone ab, die fie vielleicht öfters drüdte, 
und wurde zu Pretfch bei Dresden nah. ihrer Vorfehrift in 
die dortige Kirche ohne Geremonien begraben, 


Georg Albrecht, 


der Xeltere, 
Stifter der Bayreutb’fchen Nebenlinie, vormundfchafts 
licher Regent, 
des regierenden Marfgrafen Chriſtian er u genoß 


*) Geb. am 10. März 1619: 
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mit feinem ältern Bruder, dem Erbprinzen Erdmann Auguft, 
wie wir bereitö angeführt haben, ein umd denfelben Unterricht. 


Beide machten darin, in Folge ded Kriegs und der Spars 
jamfeit ded Vaters, Peine großen Fortſchritte, ihnen gingen 
höhere Studien ab, fie fonnten fi nicht mit andern Rändern 
vertraut machen. Zwar mußte ſich Georg Albrecht, 29 Jahre 
alt, in faiferlihen Militärdienften unter dem General Gallas 
zu Gunften diefer Partei verfuchen, er Fehrte aber als Obrift« 
warhtmeifter aus verfchiedenen Gründen bafd wieder zurüd 
nd nahm feinen Aufenthalt in Kulmbach, von dem fich die 
Kulmbachifche Linie fehreibt; feine Wohnung war die Burg, 
ieöt dad Landgerichtsgebäude. 

Hier war ed, wo er fih mit feinem Bruder duellirte; er 
warihm überhaupt bei jeder Gelegenheit ein Dorn im Auge. 
Des Rebtern früher Tod machte aller Fehd ein Ende, 

Bleih nach dem Tode feined Vaters fam er mit feinem 
ganzen Gefolge von Kulmbach nach Bayreuth und gerirte fich 
als alleinig unumfchränften Negenten, bis ihm die Tefta- 
mente-Eröffnung nur die Stelle eined Mitvormunds über den 
Erhprinzen Ehriftian Ernft anwied. Churfürſt Friedrich Wile 
belm, ald Obervormund, errichtete ein vormundfchaftliches 
Sollegium und fandte hiezu den Johann v. Portmann. 

Die übertriebenen Forderungen, welche Markgraf Georg 
Albrecht an der Erbfchaft von feinem Vater machte, veranlaßte 
tinige der Räthe, fich abzufordern. 


Des Prinzen leßter Aufenthalt war in Schreez, einem ihm 
durch das Loos zugefallenen Schloß, in dem er nad) Verlauf 
von 5 Tagen am Schlagfluß ftarb (17. September 1666); er 
wurde in der Bamiliengruft der Stadtfirhe zu Bayreuth bei, 
geieht, 

3* 
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Er war zweimal verheirathet *) umd erzeugte 7 Kinder, 
von welchen Ehriftian Heinrich höchſt denkwürdig ift **). 
Chriftian Seinrich 
und 
feine Gemahlin 


Sophia Ehriftiana, 
denfwürdiges Ehepaar, mit 14 Kindern gefegnet. 

Dieſes fürftliche Ehepaar hat ſich befonderd denkwürdig 
gemacht. Prinz Chriftian Heinrich, Sohn erfter Ehe des 
appanagirten Markgrafen Georg Albrecht des Aeltern, wurde 
zu Bayreuth am 19. Juli 1661 geboren, zu einer Zeit, wo 
fein Vater die zur Zufriedenheit geführte vormundfchaftliche 
Regierung an den neuen Regenten Chriſtian Ernft zu über 
geben im Begriff ftand. 

Aus Dankbarkeit dafür, befchloß diefer, fich der Kinder 
feined Vormunds befonderd anzunehmen, die diefed Verfpres 
chen als frühe Waifen nur zu bald in Anfpruch nahmen. Er 
vertraute die Erziehung unferd Shriftian Heinrich denen rühm— 
lichft befannten v. Lilien und Hagen an, die mit dem öffent— 
lichen Unterricht damit vertrauter Lehrer am Bayreuther Gym: 
nafium fortgefeßt wurde. Erft 16 Sabre alt, hielt er eine 
öffentliche Rede von den Kriegsfünften und deren Nothwens 
digfeit in einem Fürften in lateinifcher Sprache mit allge 





*) 1. Mit Maria Elifabetha, Herzog Philipps zu Hollftein-Glüds- 
burg Tochter, 30. November 1651, * 27. Mai 1664. 
2. Mit, Sophia Dorothea, Gräfin von Solms Tochter, verw. 
Gr. v. Schönburg, T 1688; beide ruhen in der Stadtkirche 
zu Bayreuth. Prinz Georg Albrecht der Juͤngere, + 1703, 
desgleichen. 
‚**) Chriſtian Heinrich ruht im der Kirche zu. Himmelkron. Carl 
Auquf, Domberr, 7 1731, in Neuftadt a. d Aiſch. Alle übrigen 
Fein verftorbenen Kinder in der Gtadtfirche zu Bayreuth, 
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ueinem Beifall; fie wurde. gedruckt und auch ind Teutſche 
überfeßt. 

Seine Liebe für die Waffen, entflammt in’ obiger Rede, 
trat nun unverholen hervor; er nahm wirklich Dienfte. Mit 
einer Compagnie zu Fuß zeichnete. er ſich (1683) bei dem 
Erfag von Wien aud. Als Obriſt⸗Lieutenant bei den Frän⸗ 
kiſchen Kreid-Truppen hatte er Gelegenheit, feine Kenntniffe 
im Kriegsweſen in Feldzügen am Rhein, in Schwaben und 
Bayern anzuwenden. 

Inzwiſchen lernte er Sophia Chriftiana, geborne Gräfin 
von Wolfftein, kennen, die fi am Hofe zu Bayreuth aufbielt. 

Bon ihrer ungemeinen Bildung angezogen (fie ſprach itas 
lieniſch und franzöfifh und las die griechifchen und lateini— 
fhen Schriftfteller in der Urfprache) befchloß er, ihrer Zus 
ftimmung gewiß, fich mit ihr im cheliche Verbindung einzus 
laſſen, fo fehr die Gemahlin des Markgrafen, gleihfam als 
ob fie den auferordentlichen Ehefeegen vorausgefehen hätte, 
dagegen war. 

Die Trauung wurde — troß aller Widerfprüche — am 
14. Auguft 1687 glücklich vollzogen. | | 

Als Satte und Vater befiimmerie er fich bald um feine 
dfonomifchen Berhältniffe; er fand, daß während der Bors 
mundfchaft, unter dem Vorwand, väterliche Schulden zu tils 
gen, alle Mobiliar, Allodials und Lehenftüde verfauft und 
eingezogen und feine Rechnung gelegt wurde, Er fah fi 
daher vermüffigt, bei dem Reichs-Hofrathe Klage zu führen 
und feine Zuflucht zu dem Könige von Preußen Friedrich J., 
der fich erft 2 Jahre vorher die Krone auffegte, zu nehmen. 

Er felbft hielt fich abwechfelnd bei feinem Schwiegervater 
in Sulzbürg und Schwarzenbrüd, nachher in Schönberg im 
Ansbachiſchen auf. | 


Bis jeßt waren feine Kinder angewachfen, die mit den 
Aeltern von nicht immer flüffigen 3000 Thalern Appanagen 
ftandesmäßig. leben follten.. Der König ließ. daher die zwei 
älteften Prinzen auf feine Koften erziehen umd ging mit dem 
Bater am 23. November 1703 einen Vertrag ein, nach wel⸗ 
em er fein Erbfolgerecht zur Regierung an Preußen gegen 
jährliche 20,000 Thaler abtrat und ihm MWeferlingen zur 
Refidenz angewiefen wurde. Vater und Söhne mußten den 
Vertrag beſchwören. | | 

In Weferlingen eingezogen, um forgenfreier leben zu 
fonnen, ftarb er dafelbft nah 18 Monaten 9), und wurde 
in der Domfirche zu Halberftadt beigefekt. 


Dreißig Jahre lang ruhte bereitd der Großvater des 
Markgrafen Friedrich in diefer Kirche, als diefer feinen 
Wunſch durcfeßte, diefen Leichnam im Lande und an der 
Geite feined Vaters in Himmelkron beigefeßt zu ſehen. 
Major v. Hagen mußte ihn in einem bededten Rüftwagen 
bis an die Randeögrenze bei Hof bringen, wo er von den 
Geiftlihen eingeholt und unter Läutung aler Gloden in 
die Dreifaltigfeitsficche der Stadt Hof gebracht wurde. Zehen 
von der Höfer Nitterfchaft begleiteten fodann den Zug uns 
ter abwechſelndem Einholen und Begleiten der geiftlichen 
und weltlichen Behörden bis nach Himmelkron. Der ganze 
Hofitaat von Bayreuth hatte fih in 5 Abiheilungen in tief: 
ſter Trauer mit ihren Marfchallen dafelbft aufgeftellt, und 
der Conſiſtorialrath Fleffa hielt eine Rede über die Glüd; 
feligfeit, fi bei feinen Vätern verfammelt zu wiffen. 

Ein zinnerner Sarg, von einem von Eichenholz ums 


*) 26. März 1708. 


ſchloſſen, verwahrt feine Hülle. Aber unfer Prinz Chriſtian 
Heinrich hatte noch in diefer Gruft feine Ruhe: Ihm mußte 
kraft. eined Traums nach abermald 30 Jahren ein Ring 
vom Finger genommen werden, weil außerdem die ganze 
Brandenburgifche Linie ausfterben würbe*)! 


Bon feinen 14 Kindern, wovon noch die Hälfte am Les 
ben war, beweinten diefe den zu frühen Verluſt ihres Bas 
terd. Die Sohne fonnten außerdem ihr verlohrnes Erbrecht 
nicht verfehmerzen. 


Nur auf einen Prozeß, vom Kaifer und Neich unters 
ftugt, lieg Konig Friedrich Wilhelm I. feine vertragsmäßi- 
gen Anfprüche gegen Entfhädigung fallen. Zwei Söhne 
und ein Enfel gewannen dadurch das glüdliche Loos, als 
fünftige Negenten vom Fürſtenthume Bayreuth einzutreten. 
Aber ſchwer laſtete auf dem erftgebomen Sohne M. Georg 
Friedrich Garl eine Schuld, die durch die unglüdliche Lage 
feined Vaters herbeigeführt wurde. Doch feine Eparfams 
keit bewirkte, daß er während feiner kurzen Regierung ohne 
die Sntereffen vom Kapital gegen Bürgfchaft der Bayreuthis 
fhen Landftände und Berpfändung der Aemter Culmbach, 
Hof und Wunfiedel 273,000 fl. abtragen fonnte, 


Der Reft diefer auf dem Lande laftenden Schuld von 
277,000 fl. wurde mit dem. Gewinn der ald Krieger nad) 
Amerika gefchidten Söhne des Vaterlandes getilgt. Doc 
wir fehren nach dieſer Ausfchweifung zu unferer fürftlichen 
Wittwe zurüd. 


Ohne Feten Aufenthalt weilte fie bald bei ihren Ber- 
wandten, bald in Rothenburg, wo fich ihr ältefter Sohn 


*, D. Holle's Fürftengräfte der Hohenzollern, p. 67.— 71. 
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befand. Mit diefem kam fie auch bei feiner Befißergreifung 
vom Fürftentbume nach Bayreuth. 

Shre größte Stüge aber fand fie in ihrer an den König 
von Dänemark fo glüdlich vermählten Tochter. 

Nicht genug, daß fie von folder Jahre lang unterftükt 
wurde, nahm fie ihr Schwiegerfohn, der König, ganz an 
feinen Hof, an dem fie durch ihre Bildung wie ein Stern 
erfter Größe hervorleuchtete. 

Aber nicht dadurch allein zeichnete fie fih aus, fie war 
auch nach mehrern Briefen von ihr mit einem religiofen 
Sinn begabt, der felbft die gründlichften Gottes «Gelehrten 
in Verwunderung feßte. 

Unter anderm fchrieb fie an eine ehemald in ihrem 
Dienfte geftandene Perfon, der der Ehefegen viel zu fehafr 
fen machte, mit der humanen Anrede: ‚‚Allerliebfte Frau 
Gevatterin‘’ in Tröftungen aus 6 biblifhen Stellen. 

Sie hätte ſich dazu berechtigt, indem „ſie auch tröften 
„könne, die da find in allerlei Trübſal, mit dem Troſte, 
„damit fie getröftet werde von Gott.” Dur dad Kind, 
welched die Frau Gevatter geboren, fey nun abermald vie 
riftlihe Kirche und die Zahl der Ausderwählten vermehrt 
worden. Ein Troſt, den die gute Fürftin auf fi) anwen⸗ 
den fonnte! 

So verfertigte fie auch eine Periphrafin über den 130. 
Palm und gab ein Geſangbuch heraus, 

Der König legte ihr den verdienten Titel: Tonigliche 
Hoheit bei. 

Siebenzig Jahre alt nahm das königliche Begräbniß in 
Rothſchild am 23. Auguft 1737 ihre irdifche Hilfe. auf, in 
dem fie auf recht feierliche Weife beigefeßt wurde. 

Auf ihren Tod ließ das k. Ehepaar für fih und im Nas 
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men der Kinder und Enfel eine fchone filberne Medaille 
prägen, die auf der Rüdfeite die Verklärte auf einer Wolke 
fitend darftellt, in der rechten Hand hält fie einen Palmen, 
jweig, unter ihr die Erdfugel 7 auf die ſie mit der linken 
Hand weifetz die Hauptſeite rühmt in lateiniſcher Sprache 
ihre Ehrfurcht gegen Gott, Liebe des Nächſten, Fruchtbar⸗ 
teit und Wiffenfchaft in göttlichen und menſchlichen Dingen. 


III. 
Dr. Daniel von Superville 


von 


J. G. Heinrit;. 





Vorgetragen in der Sigung 2} — Vereins zu Bapreuth 
rz 1 





Dr. Daniel von Superpille, 
ein um das Studienwefen der Provinz Bayreuth, befonders 
aber um die Univerfität Erlangen höchftverdienter Mann, 
war der Sohn eines franzöfifchen Nefugies und zu Rotters 
dam am 2. December 1696 geboren. 

Im Sabre 1718 ſchon zum Doktor creirt, wozu ihn 
das vollendete Studium — anfangs der Theologie und dann 
der Medizin in Leyden und Utrecht gefchidt machte, und 
nach unternommenen Reifen nahm ihn der König von Preus 
fen in feine Dienfte, worin er fich befonderd ald erfter Arzt 
von Hinters Pommern audzeichnete und dem König felbft 
in einer bedenklihen Krankheit zu Hülfe Fam. 

Seine Tochter, die Marfgräfin von Bayreuth, erbat fich 
ihn daher auch in ihrer Krankheit, die die Bayreuther Aerzte 
für unheilbar erklärten. Er fam, rettete die Marfgräfin und 
gefiel zugleich dem fürftlihen Ehepaar durch feinen äußeren 
Anftand fo wohl, daß er in Bayreuth'ſche Dienfte aufge- 
nommen wurde, obgleich der König fehwer darin ging, ihn 


Äı 


ganz abzutreten; ein Paar recht: größe Rekruten mußten zum 
Lofegeld gebracht werden. (1739,) 

Als nunmehriger. Bayreuthifcher Geheimer-Rath und Leib: 
Medifus machte .ein eigened Collegium medicum unter 
feiner Direction fein erfted Wirken aus. 

Auch dad Bergwefen wurde feiner oberften Leitung Ans 
vertraut. Im folgenden Jahre wurde ihm zugleich die Dis 
rection des Bayreuthifchen Gymnaſiums anvertraut. 

Eine. Bahn, die. ihn nach der Idee feines Fürften auf 
Errichtung einer Univerfität, anfangs in Bayreuth und dann 
in Erlangen führte; nicht achtend die großen Schwierig 
feiten bei der Ausführung. Die gedrudt erfihienenen Acta: 
diefe Feierlichkeit betreffend, bezeugen, welche wichtige amd 
verdienftliche Rolle ex dabei ſpielte. Dafür wurde ihm die 
Ehre, daß inmitten der. Abbildnng de3 Fürften -fein Bild, 
niß in folio und. ald Bignette in diefer Abhandlung prangt. 
Gedichte und Nachts Mufit brachten ihm die Studenten. 
Was diefen Akten in Beziehung auf die Perfon des v. Sw 
perville und feine Vorzüge noch abgeht, hat Profeflor 
Huth in einem gleichzeitigen, ebenfalld im Drud erſchie⸗ 
nenen Brief an einen audwärtigen Freund ergänzt. Wir her 
ben folgende Stellen aus: 

SH Runmehro traten Ihro Ercellenz, der Hr. Geheimderath 
„oon Superville, ald Director und Kanzler auf, um im 
„Ramen Ihro Hocfüritlichen Durchlauchtigkeit die Einwei⸗ 
„Hinig felbft vorzunehmen. 

Sie erwarten bier von mir ohne Zweifel einen Character 
„von einem fo grofen und verdienten Minifter: und 0! daß 
„ich nit Scharffinnigfeit genug befite, einer fo angenehmen 
„Pflicht ein Genüge zu leiſten. So viel muß ich Ihnen fa 
„gen: Stellen. Sie fi unter ihm feinen gemeinen Geift vor, 
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ybdenietiva nur bad Glück bis an. die Seite des Fürften erho⸗ 
„ben hätte. Sie finden an ihm einen Gelehrten von Range, 
„der alle Eigenfchaften befibet, um ein Director einer Afa> 
„demie zu ſeyn. Seine Studien find gros: und in ſo vielen 
„Theilen der Gelehrſamkeit hat er was gründliches gethan. 
„Sie werden mir dieſes um ſo viel leichter glauben, wenn 
„ich Ihnen melde, daß er bis in die ſiebzehn Jahre mit 
„Herrn Venfant, Beaujobre und Mauclerc an ver. Bibliothe- 
‚que Germanique gearbeitet; und daß’ man feinem Fleife 
„einen grofen Theil ihrer Schönheiten fehuldig ſey. Er ift 
Philoſoph, der weit fieht, und von allen Borurtheilen eines 
„Sektirers frei ift. Sein erfted. Studium war die Gotteöge: 
„ahrtheit, darinnen er eine mehr denn gemeine: Erfänntnif 
„erlanget. Als ein Medicus iſt er die Zierde unferer gegen: 
„wärtigen Zeiten, In der Literatur werden ihm wenige gleich 
„tommen. Seine grojfe und auserlefene Bibliothef, die er 
„an die Akademie gefchenfet hat, ift davon ein gewiffer und 
„ehrwürbiger Zeige. Dabei treffen Sie an ihm einen Pa- 
„trioten an, von. dem Sie. glauben follten, er fey aus dem 
„alten Rom. auferftanden. Sein Eifer für das gemeine Befte 
„gehet fo weit, daß er in dem Stande wäre, für daſſelbe 
„ſich ſelbſt aufzuzehren. Er ift unpartheyifch, uneigennüßig 
„und unermüdet, ein Feind der Pedanterey, der Schulpar: 
„theyen und der Berläumdung; aber auch ein gewiffer und 
„unüberwindlicher Freund der Tugend und einer gründlichen 
„Gelehrſamkeit. Das wiffen unfer Durchlauchtigfter Stifter 
„mehr denn zuwohl: und darauf gründet fich eben dad grofe 
„Vertrauen, das Hörhftdiefelben auf deffen Treue und Red» 
lichkeit gefeßet haben. 

„Ich vergnüge mich fo lang ich lebe, wenn ich an den 
‚Eifer und an die Beredfamteit zurücldenke, womit derfelbe, 


„als Director, vor dem Throne unfered Fürften die neue 
„Mademie eröffnet hat. Die ganze Einrichtung derfelden und 
„altes bat erft durch feinen Kopf gehen müſſen: und die Ar 
‚beit, der er fich dabey unterziehen mußte, ift unausfprechlich. 
„Gleichwohl hat er die Kunft gewußt, auch feinen Lorbeer 
„von feinem Haupte zu ftreifen, und zu den Füfen feines 
„Fürſten niederzulegen. Er hat geglaubt, daß es ihm Ehre 
„genug ſey, wenn er, bei Grundlegung diefed Gebäudes der 
„Wiffenfchaften, des Prinzen rechter Arm gewefen: und je 
„mehr er daben feine eigene Verdienfte zu verbergen ſich Mühe 
‚gegeben; um fo vielmehr find diefelben von allen bewundert 
„worden. Das Latein war ſchön, der Vortrag männlich; 
„nur gegen die, die man für Gegner der Afademie BEL 
„faſt etwas heftig:“ 

Uebrigens war die Direktion und Curatel des ꝛc. von 
Superville bei dieſer neuen Univerſität unumſchränkt; in 
Gemäßheit des kaiſerlichen Privilegiums war er zugleich 
beftändiger. Kanzler der Univerſität geworden; er opferte ſich 
aber auch derſelben in dem Grade, daß man ihm dagegen 
eine ſtiefväterliche Behandlung des Gymnaſſums in Bays 
reuth Schuld gab. | | | 

Bis jetzt genoß ıc. Superville die Gunſt des Fürften 
bei jeder Gelegenheit in ausgezeichneter Weiſe, wodurch er 
ſich bei ſeinem heftigen Charakter bald alle Kollegien zu 
Feinden machte. Vom regen Eifer für die Wiſſenſchaft bes 
feelt, Hinterbrachte v. Superville dem Markgrafen, daß die 
Mitglieder der Kollegien fich nicht in die Ordnung der erft feit 
furzem errichteten Kanzlei» Bibliothek fügen wollten. Er⸗ 
zürnt darüber erließ der Fürft an feine Räthe folgende eigens. 
händige Rüge: „Nachdem es eine höchſtbillige Sache ift, 
„ven Werth einer Sache, fo man ſich zueignet, zu erſetzen, 


„io kann dad Geheime Rathö-Collegium fich nicht ent: 
‚brechen, die Bücher fo daflelbe entlehnt, entweder in na- 
„tura zu.restituiren, ober das Geld, fo wie e3 verlangt 
„wird, zu bezahlen. 

Friedrich M. z. 3.” 


Man fuchte nun jede Gelegenheit, woran es nicht fehlen 
fonnte, zu feiner Unterdrüdung, auf. Durd) den vorzug% 
weifen Gebrauch der franzofifchen Sprache , die ihm geläus 
figer war, hatte er fich den vielen Franzofen am Bayreuther 
Hofe gleichgeftellt und gleich ihnen verhaßt gemacht. Go 
gelang es denn auch 1748 der Gabale, ihn der Guratel 
über die Univerfität Erlangen zu entheben. 


v. Superville eröffnete diefed derfelben im einem Abs 
fehiedöfchreiben*), das zugleich feine: Empfindungen aus 
drüdte. Der Mann follte: fallen, der bei den vielen Be 
weifen von Zumeigung der Univerfität unter anderm auch 
feine Bibliothek nebft einer Sammlung phyſikal., chirurg. 
und anatomifcher Inſtrumente gefchenft hatte. 


Der eröffnete Gefandtfchaftspoften zu Haag in Holland 
wurde ihm angetragen; eine Garriere, die ihm ſchon feiner 
Geburt nah und auch dedwegen nicht ganz unwillfommen 
ſeyn mochte, weil er ſchon auf Univerfitäten zum Legationd 
Sekretair beftfimmt war, 

In diefe Stelle getreten, erhielt Markgraf Friedrich noch 
am 25. November 1762 eine gefandtfchaftliche Relation von 
ihm, worin er feine Sorgfalt für die durch die Leiden ded 
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) Abgedrudt in: die Univerſität Erlangen von 1743 bis 1843 zum 
Jubilãum der Univerficät. 
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Tjährigen Kriegd mitgenommene Provinz Bayreuth und feine 

Liebe und Anhänglichkeit an den Fürften dofumentirte. 
Hievon überzeugt, beftätigte auch der Regierungs⸗Nach—⸗ 

folger den ıc. Superville, obgleich fchon 68 Jahre alt, auf 


feinem Pollen, 1. ..;: 


*) Bayreuther Addreßbuch 1764. 


Todestag der Gräfin Alberada, 
Gründerin ded Klofterd Banz, und der beiden 
eriten Aebte. 

Bon 
€. A. Schweitzer, 





Borgetragen in der Generalverfammlung des biftoriihen Bereins von 
Oberfranken am 7. Juli 1845 auf dem Schloſſe Banz. 





Wer nur etwas mit der älteren Geſchichte unſeres deut⸗ 
ſchen Vaterlandes vertraut iſt, der wird ſich nicht wundern, 
wenn ſowohl das Leben der Gräfin Alberada, als auch 
die Geſchichte des von ihr gegründeten Kloſters Banz noch 
viele dunkle Seiten darbietet. Beim Mangel zuverläßiger 
Quellen konnten ſelbſt gründliche Forſcher, z. B. Placidus 
Sprenger ꝛc., oft nur Muthmaßungen erzielen, ja dem Irr⸗ 
thume felbft nicht entgehen. Daß der Bater unferer Gräfin 
der bennebergifche Graf Dito, und ihre Mutter Alberada 
eine Gräfin von Geldern gewefen; daß Alberada an einen 
Markgrafen von Bohburg vermählt eine Tochter binterlaf- 
fenen habe; daß diefe Tochter Hedwig geheißen und an 
Graf Wolfram von Abenberg *) verheirathet war, daß durch 

*) Nach Urkunden hieß die Gemahlin des Grafen Wolfram von 


Abenberg Gerhilt. Deftreiher, Gefchichte der Herrſchaft Banz. 
Anmerkungen pag. 8. — Cf. Siebenter Bericht des biftorifchen 
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dieſe Heirat die Advofatie über Banz an das gräfliche Haus 
Abenberg gefommen, diefe Angaben find theild noch nicht Hi- 
ftorifch begründet, theils fehr unwahrſcheinlich, ja irrig. 

Um etwas zur Beleuchtung der Geſchichte der Gräfin 
Alberada und ihrer Stiftung beizutragen, möchte ich die 
Berichtigung des Todestages derfelben und der beiden erften 
Aebte verfuchen. 

Placidus Sprenger, welcher fi) um die Gefchichte der 
Abtei Banz viele Verdienfte erworben, und nad ihm Anz 
dere, feßten den Todestag unferer Gräfin auf den 1. Januar, 
Ald Grund führen fie an, daß an diefem Tage im Todten⸗ 
buche des Kl. Michelsberg, welches Schannat heraudgege- 
ben, eingetragen ift: Albrat eonversa. Da nun allgemein 
angenommen wurde, daß umfere Stifterin nach dem Tode 
ihtes Gemahls in die Einſamkeit des Klofters fich zurückge— 
zogen und dort ohne beſtimmte Gelübde Gott gedient habe; 
da ferner in dem bemerkten Todtenbuche bei Schannat ſonſt 
keine Alberada mehr vorkommt, ſo wurde ſie für die Stif— 
terin des Kloſters Banz gehalten, und ihr Todesſstag auf den 
1. Januar feitgefet. 

Doch Schannat lieferte nicht das ganze Calendar des 
Klofterd Michelöberg; nur Die drei erften Tage des Januars 
theilte er vollftändig mit; das Uebrige ift nur ein fehr mans 
gelhafter Auszug. Man konnte diefed nicht erkennen, weil 
man glaubte, das Driginal ded Michelöberger Calendars 
fey verloren gegangen, wie auch Archivar Deftreicher meint. *) 
Aber dieſes befindet fi) wohlerhalten auf der Kgl. Biblio: 
thek zu Bamberg, und wurde im 7. Berichte des Hiftorifchen 


Bereind zu Bamberg: Calendarium des Domftiftd am 22. Juli 
und 16. Jan. pag. 219 und 98. 
*) Geſchichte der Herrichäft Banz p. (XXXXVIL) 
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Vereines dafelbft mit den meiften Tobtenbüchern des Hoch— 
ftifted Bamberg herausgegeben. Mit Hülfe diefer Duelle 
glaube ich die Wahrheit ermitteln zu fonnen. 

Nach dem Driginale des Michelöberger Galendars find 
vier Alberada conversa eingetragen, nämlich am 1. as 
nuar, 28. September, 6. und 12. November. Es fragt 
fih nun, ift eine von diefen unfere Gräfin Alberada, und 
welches ift der wahrfcheinlichite Todestag? 

Um diefe Fragen zu beantworten, muß man mit dem 
Michelöberger Calendar die Todtenbücher der übrigen Kir: 
chen des Bamberger Hochftifts vergleichen, welchen Alberada 
Wohlthaten fpendete; denn man darf mit Grund anneb- 
men, daß auch fie den Todestag ihrer Gutthäterin feierlich 
begangen, und ihren Namen in die dazu beftimmten Bücher 
eingetragen haben. Gräfin Alberada ftiftete und begabte 
nicht nur das Klofter Banz von ihren eigenen Gütern, fon 
dern ſchenkte auch der Domfirche zu Bamberg Graiz, den 
Berg Stegliß und den zum Schloffe Banz gehörenden Forft 
(am Lichtenfelfer Forfte). 

In den Galendarien ded Domitifted, wie in dem des 
Klofterd Banz findet fih nun am 1. Januar gar feine Al 
berada eingezeichnet; daher fchon dieſes einen gerechten Zweis 
ſel vechtfertiget, daß diefer Tag nicht der Todestag der Al 
berada fey, Dagegen lefen wir im älteften Todtenbuche des 
Domftiftes, welches um das Jahr 1177 angefertigt wurde, 
und zwar von der erften Hand am 14. November gefchrie- 
ben: Albrat soror nostra obiit, de qua dantur IV un: 
ceae de Kloden. Diefe Alberada war alfo in die geiftliche 
Berbindung des Domſtiftes aufgenommen, jährlich werden 
an ihrem Gedächtnißtage 4 Unzen audgetheilt, was fchon 
auf eine große Stiftung und ihren hoben Stand fihliegen 


läßt. Es darf nicht befremden, daß fie nicht Gräfin genannt 
wurde, denn nad) der Sitte jener Zeit hörte mit dem Ein- 
treten in eine geiftliche Verbindung meiftend jede Bezeich- 
nung des höheren Standes auf. — Daß wirklich unter „so- 
ror nostra“ unfere Gräfin zu verftehen fey, wird beftätiget 
durch das Todtenbuch des Klofterd Banz. An demfelben 
Tage, alfo am 11. November, finden wir dort eingetragen: 
Obiit illustrissimus dominus Hermannus, marchio de 
Vohburg , et illustrissima domina Alberada, comitissa 
a Banth, conjux, fundatores hujus monasterii. Das Dri- 
sinal diefed Calendars ift bid jeßt noch nicht aufgefunden 
worden, ed kann nur das im der Regiftratur der Pfarrei 
des Schloffed Banz aufbewahrte Todtenbuch benüßt werden. 
& trägt zwar offenbar die Merkmale der fpäteren Bearbei- 
tung an ſich; aber man fieht doch, daß demfelben ein älte⸗ 
ed Salendar zum Grunde lag. Der Todestag der beiden 
Stifter ift zufammen geworfen; da man nun nicht anneb- 
men kann, daß beide an demfelben Tage geftorben; da fer 
ner mach dem Michelöberger Calendar :der Todestag des 
Markgrafen Hermann anf den 7. Detober (nicht 4. Detober, 
wie Schannat angiebt) fällt, fo muß man bier den Toded- 
tag der Gräfin Alberada, als der eigentlichen Stifterin, an⸗ 
nehmen. Am darauffolgenden Tage (12. November) ward 
jährlich im Klofter Banz ein feierliched Todtenamt gehalten, 
und eine veichliche Brodfpende unter die Armen audgetheilt, 
wodurch das Andenken der Stifterin geehrt wurde. Am 
meiften gewinnt diefe Angabe an Glaubwürdigkeit durch das 
Michelöberger Calendar, in welchem am 12. Nov. eingetra 
gen ift: Albrat conversa s. Dyonisii banzo. 

Wenn man nım bevenft, daß in den Todtenbüchern 
des Domftiftes und des Klofterd Banz am 1. Januar keine 
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Alberada zu finden iſt, daß vielmehr der Todestag ihrer 
Wohlthäterin am 11. November eingetragen wurde; daf 
ferner am folgenden Tage von den älteften Zeiten ber ihr 
Andenken dur Gottesdienft und Brodfpende im Klofter 
Banz gefeiert wurde; daß endlich dad Michelöberger Calen— 
dar am 12, November eine Alberada ald conversa des Klo; 
fterd Banz anführt, fo wird man wohl berechtiget fern, 
obige Frage dahin zu beantworten, daß Gräfin Alberada, 
Gemahlin ded Markgrafen von VBohburg, Stifterin des Klo: 
fterd Banz, am 11. November geftorben und wahrfcheinlic 
am 12. November begraben worden. — 

Noch größere Verwirrung finden wir bei der Reiben 
folge der erften Aebte des Klofterd Banz. Gräfin Alberada 
hatte mit ihrem Gemahle, dem Markgrafen Hermann, die 
Stiftung des Klofterd vollendet; dafür zeuget die Beftäti- 
gungdurfunde des Würzb. Biſchofs Adelbero im S. 1069, 
und die Schenfungsurfunde des Klofterd an das Hochftift 
Bamberg vom J. 1071. Beide Urkunden fprechen deutlich 
von dem ſchon im Schloffe Banz errichteten und begabten 
Klofter. Noch mehr wird dieſes befräftiget Durch eine Ur 
funde des hi. Otto im 9. 1114, durch welche er die Wie 
derherftellung des Klofterd Banz ausfpricht, und ausdrück— 
lich bemerkt, daß e3 früher „negligentia prelatorum suo- 
rum‘ in geiftlihen und weltlichen Dingen zu Grunde ge 
richtet worden ſey. Daraus folgt nun, daß das Klofter 
Banz fehon vor dem bl. Otto beftanden, und daß daher 
auch Aebte über dasfelbe gefeßt waren. Es fragt fich nun, 
welche Aebte regierten das Klofter vom J. 1069 bis auf 
die Zeit des bl. Dito? und wann ift ihr Todestag? 

Uffermann beginnt die Reihe der Aebte mit Balduin, 
welchen der hl. Dito zum Abt des Klofterd berufen, und 


dem er die Wiederherftellung desſelben anvertraut hatte. Was 
man von früheren Aebten erzählt, hält er für fabelhaft. 
Sprenger, Deftreicher ıc. beginnen mit Abt Conrad; geftehen 
aber,. daß fie von ihm gar nichts wiffen, nur eine beftän- 
dige Sage lege ihm diefe Würde bei. Auch das Todten⸗ 
buch des Klofterd Banz erwähnt feiner am 4. Februar mit 
den Worten: Obiit dominus Conradus numero et ordine 
omnium  primus abbas huius monasterii die et anno in- 
cerio. Da dad Driginal diefed Galendars fehlt und die 
neue Bearbeitung felbft dad Jahr und den Tag ded Todes 
nicht angeben kann, fo fieht man Far, daß. man bier der 
unbegründeten Sage gefolgt fey. Es hat daher diefe Ans 
gabe feine Beweiskraft. Sch vermuthe, daß diefer Irrthum 
anf folgende Weife entſtanden ſey. Im Banzer Todtens 
buche find drei Aebte mit dem Namen Conrad eingezeichnet, 
nämlich Conrad I. ohne Tag und Jahr; Conrad U. im J. 
1342 und Gonrad IH. im 3. 1393 geftorben. Es finden 
ſich auch urkundlich in der Reihenfolge der Aebte drei Con— 
ade; aber außer den beiden legten erfcheint noch ein älterer 
Abt, der in Urkunden 1249 — 53 vorfümmt, und: den.das 
Zodtenbuch ganz audgelaffen hätte, wenn Conrad J. die Reis 
benfolge der Aebte begonnen hätte. MWahrfcheinlich ließ fich 
der Berfertiger des letzten Todtenbuches durch die römifche 
Ziffer I täufchen, und ftellte den Contad an die Spike der 
Aebte, während er nur der erſte der Gonrade ift, der um 
das Jahr 1250 Abt des Klofterd war. Schon der Umftand, 
daß das Micheldberger Ealendar keinen Abt Conrad vor dem 
beit. Dito anführt, muß Bedenken erregen. Wir finden 
aus jener Zeit die. Namen: faft aller Aebte der umliegenden 
Benediktinerklöſter, z. B. Schwarzach, Theres, Würzburg, 
Fulda, im Michelsberger Calendar eingetragen, und gewiß 
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würbe man des in der Näße lebenden Abtes nicht vergeffen 
haben. ich bezweifle daher, daß Conrad der erite Abt des 
Klofterd Bang gewefen. Diefe Würde möchte ih dem 
Willeher und feinem Nachfolger Adalbero einräumen, und 
beide für die erften Aebte des Klofterd halten. 

Nach dem Audzuge ded Michelöberger Calendar bei 
Schannat kannte man fchon diefe beiden Aebte, wußte aber 
nicht, fie einzureihen. Uſſermann hält den Willeher für den 
Nachfolger ded Balduin, und vermuthet, daß der Abt Adel: 
bero mit dem im J. 1288 geftorbenen Abt Albert eine Per 
fon ausmache. Diefe lebte Angabe ift ſchon deswegen falfch, 
weil dad Michelöberger Calendar 100 Sahr früher um Das 
J. 1177 ſchon geendet war, — Deftreicher meint: da Die 
Urjchrift des Michelöberger Todtenbuches fehle, fo bleibe 
wenigftend Ungewißheit ſowohl der Perfon der beiden Aebte, 
ald der Zeit nach. Doch das Driginal ift glüdlih erhalten, 
und dieſes muß bier, da alle anderen Quellen feblen, den 
Yusfchlag geben. 

Am 12. September lefen wir im Wicheläberger Calen⸗ 
dar: Willeherus abbas de panzo nostrae congregatio- 
nis frater, und am 3. Juli: Adelbero pbr. et monachus 
nostrae congregationis. Bon einer fpätern Hand ift bei— 
gefügt: et abbas banzo. Auch das angeführte Todten- 
buch des Klofters Banz hat diefe beiden Aebte eingezeichnet, 
und zwar am 12. September: Obiit de, Willeherus ex 
monasterio s. Michaelis Bambergae, abbas huius me- 
nasterii anno incerto; und am 4, Juli: Obiit de. Alber- 
tus ex monasterio s, Michaelis Bambergae, abbas huius 
monasterii anno iucerte. Weil aber die Urfehrift ded Bans 
zer Todtenbucdhes fehlt, ja weil zu vermutbhen, daß die Ein 
zeichnung der beiden Aebte in dem noch vorhandenen Tod⸗ 


tenbuche mach Angabe des Michelöberger Calendars gefchah, 
fo fonnen die Angaben jenes hier gar nicht berückſichtiget 
werden; dad Michelöberger Todtenbuch entfcheidet allen. 

Bergleicht man die einzelnen Einträge diefes Calendars, 
jo wird man verfchiedene Handfchriften wahrnehmen, und 
unter diefen eine, welche alle vor 1120 geftorbenen Freunde 
und Gutthäter des Kloſters eingefchrieben hat, z. B. Biſchof 
Rupert CH 1102), die Aebte des Kl. Michelsberg von Ratto 
bis Gumpold Ct 1112). Von dieſer Hand mit derſelben 
Dinte find die Namen der beiden Aebte Willeher und Adel 
bero eingefchrieben. Am deutlichſten fieht man dieſes am 
12. September, wo in eindr und derfelben Spalte der Mi: 
helöberger Abt Uto CH 1082), und der Banzer Abt Willeher 
eingetragen find, umd zwar ganz ähnlich den beiden Namen 
Adelhalmus ahbb. III. n. c. 1066 und Wizelinus diac, 
et m. s. fel. in dem Schriftmufter, welches dem 7. Bericht 
ded biftorifchen Vereins zu Bamberg beigegeben if. Alle 
diefe Namen find von ein und derfelben Hand gefchrieben; 
dagegen alle nach 1120 Geftorbenen, 3. B. Wolfram, Abt 
des Kloſters Michelöberg (4 1123), Otto der Heilige (t 1139), 
Balduin, der vom heil. Dito eingefeßte Abt des Klofterd 
Ban; Ct c. 1139), find von einer anderen Hand geſchrieben, 
die ſich deutlich von der erſten unterſcheidet. 

Aus dem Vergleiche der verſchiedenen Einzeichnungen 
wird man wohl mit Grund annehmen können, daß die beis 
den Aebte Willeher und Adelbero vor dem im 3. 1114 eins 
gefehten Abt Balduin gelebt haben, weil ihre Namen im 
Lalendare von der erften Hand eingefchrieben find, die nur 
bi zum J. 1120 reicht. Sie find daher auch zuverläffig 
für die erfien Aebte des Kloſters Banz zu halten. Den 
Willeher möchte ich als den erſten Abt halten, wahrſchein⸗ 


lich ift er nach dem J. 1082 geftorben, da er nach dem in 
diefem Sabre verfchiedenen Abte Uto eingetragen iſt; fein 
Todestag ift der 12. September, während der zweite Abt 
Adelbero am 3. Juli geftorben ift. 

Nach dem Ealendare find beive aus dem Kloſter Mi— 
chelöberg genommen, daher zu vermutben ift, daß Bifchof 
Hermann, dem die Gräfin Alberada ihre neu geftifteted Kos 
fter übergab, ed mit Monchen des Klofters Michelöberg be; 
fegte, die wie dad Mutterflofter nach der freien Amorbacher 
Regel lebten. Widrige Zufälle feheinen unter dem zweiten 
Abte Adelbero das Klofter Banz getroffen zu haben. Wahr: 
fcheinlich war er nicht im Stande, diefelben zu befiegen,. er 
legte feine Würde nieder und fehrte in fein Mutterflofter 
Michelöberg zurüd. Sch ſchließe diefed daraus, weil er 
ald Mönch des Klofters Michelöberg geftorben, und als fol- 
her im Galendare eingetragen iſt. Erft eine fpätere Hand 
feßte noch bei: et abbas banzo, während Willeher fogleich 
von der älteften Hand als Abt des Klofterd Banz einge- 
fchrieben erfcheint. Daß harte Schidfale das Klofter heim- 
gefucht, erkennen wir aus der Urkunde des heil. Otto vom 
J. 1114. Zu feiner Zeit waren die Gebäude des Klofters 
zerftört, er mußte fie aufbauen; die Kirche war zu Grunde 
gerichtet, er weihte die neuerrichtete am 25. September 1114 
ein; die Bafallen hatten die Kloftergüter an fich geriffen, 
daher er fie unter Androhung ded Banned zwingen mußte, 
das Geraubte wieder zu erftatten. Bedenkt man ferner, daß 
die damaligen Zeiten höchſt Friegerifch waren, dag die Bams 
berger Bifchöfe Hermann umd Rupert fich zu viel mit welt 
lichen Dingen befchäftigten, daß die freiere Regel ded Mut: 
terflofterd nicht zur Möfterlichen Zucht anfpornte, fo wird 
man leicht begreifen, daß Unorbnungen leicht einreißen konn⸗ 


DE 


ten, welche die Stiftung der Alberada bald gänzlich zerftört 
hätten. Wahrfcheinlich hat der zweite Abt, der dem Strome 
des Berderbend nicht Einhalt thun konnte, feine Würde nie: 
dergelegt, und mit den Mönchen das Klofter. verlaffen. Das 
durch erhält die Sage mehr Glauben, daß eine Zeitlang 
Banz ohne Mönche geweien, bis erft der heil. Dito, diefer 
große Gründer und Wiederherfteller der Klöfter und echt: 
Höfterlicher Sitte, ald Retter einen von feinem Berufe erfüll: 
ten Abt mit mehreren Mönchen berief, wo dann für Banz 
eine fehonere Epoche anbrach. 


V. 
Geſchichte von Gräfenberg 


von 


Wilhelm £chmus. 


A. 
Bürgerlide. 
1. 
Heltefte, 
bis es unter Nürnbergifche Serrfchaft Fam. 





Gräfenberg ‚ urſprünglich Grauenberg, Greuenberg, 
Gravenberg, auch bisweilen Greffenberg genannt, hat höchſt— 
wahrſcheinlich ſeinen Namen von dem alten längſt ausge— 
ſtorbenen Geſchlechte der Gravenberger Graven, die mit den 
- Grafen von Wolfsberg *) eines Geſchlechtes geweſen. Maren 
fie auch zuerft, wie wohl die meiften Ritter der Umgegend 
und des Mittelalter überhaupt, Raubritter; fo ſcheinen fie 
fih doch bald an die große, ehrwürdige Nachbarftadt Nürn— 
berg angefchloffen zu haben, denn fehon im Sahre 1243 
fommt ein Ulrich von Gravenberg ald Mitglied des dortis 
gen Nathed vor, und fo fpäterhin 1295 Herrmann und 
Konrad, 1340 Sebald und Georg, 1369 Fri, genannt 
Heerdegen von Gravenberg, und Konrad Grav von Wolfe: 


*) Bon dem Scloffe zu Wolfsberg, 2 Stunden von Gräfenberg 
entfernt, fieht man nod einige Ruinen. 


{ 


berg, der fich auch von Gravenberg gefchrieben und 1872 
zu Nürnberg einen Jahrstag geftiftet. 

Diefer Konrad von Wolfäberg, dem König Ludwig 
1331 einige Jahr: Märkte zu Gravenberg zu halten erlaubte 
und fie, wie die zu Nürnberg, befreite, wahrfcheinlich der 
Leßte feines Stammes, verheirathete feine Tochter Elifabeth 
an Berthold Haller von Nürnberg, der zu Grävenberg 
wohnte und diefen damals noch offenen und eigen gewefenen 
Sleden der Krone Böhmen zu Lehen trug, doch unter der 
Bedingung: „daß ed Mann » und WeibersLehen fey, und 
„wenn er Feine Leibes-Erben verließe, auf feine nächften 
„Freunde fallen ſolle.“ Dem Sohne desfelben Ulrich Hals 
ler erlaubte Kaifer Earl IV. 1350 ‚ein befcheidentlich Um⸗ 
„geld von Bier und Wein zu nehmen und Schloß und 
‚Markt mit einer Mauer zu umgeben‘, wodurch alfo Gräs 
fenderg zu einer Stadt erhoben wurde. Georg Haller ger 
vietb 1388 mit Fri von Streitberg in Streit, davon 
Beilage I dad Genauere befagt. ® 

Dur Heirathen der Hallerifchen Tochter kam Gräfens 
berg in den Beſitz mehrerer Herren, wie denn 1415 die 
Haller nur 3, die Hayder aber 5 Theile davon im Befit 
hatten. 

1424 faufte Ulrich Haller von feinen Brüdern Andreas 
md Leopold ihren Antheil an Gräfenberg und dem Dorfe 
Hohenſchwärz, fo wie er auch den Theil, den Peter Mal 
ter im Landgerichte Auerbach gekauft hatte, 1446 an ſich 
laufte; dagegen verkaufte ein anderer Haller, Namens 
Martin, 1448 feinen 5ten Theil an die Gebrüder Gabriel 
und Hand Tezel (oder Kötzel?) um 5000 fl., von welcher 
Familie einer, Namens Michael, den Schuß über Gräfen: 
berg dem Markgrafen Friedrich übertrug, barüber aber in 
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Nürnberg in Verhaft Fam, und den Schub widerrufen 
mußte. Um diefe Zeit, 1449, ward dad Städtchen mit dem 
Schloffe in dem Krieg der Stadt. Nürnberg gegen Mark: 
graf Albrecht Achilled von dem leßteren erobert und abges 
brannt, worüber Beilage II zu fehen. 

Es famen nach umd nach mehrere Nürnberger Familien, 
wie die Holzſchuher, Helchner, Kötzel, theild durch Kauf, 
theils durch Heirath in den theilweifen Befiß von Gräfen— 
berg, und es gab zwifchen ihnen, wie es faft nicht anders 
gefchehen Fonnte, viele Streitigkeiten, fo daß fie darüber 
in das Böhmifche Lehengericht geriethben. Sm Sabre 1515 
erlangten Wolf Holzſchuher und Margaretha, Hans Helch- 
nerd Wittwe, vom König Ladidlaus in Böhmen wegen der 
Stadt Gräfenberg ein Privilegium auf folgente 6 Punkte: 


3) ‚alle Mittwochen fol Wochenmarkt und jährlich 4 Jahr: 

„‚märkte zu Gräfenberg feyn, der Ifte den leßten Pfingſt— 

‚tag, der 2te an vinculo Petri, der Ste heil. Michaelis, 
„der Ate an Martinitag; 

2) „die Inhaber und Unterthanen dafelbft follen nir— 
„gends zu Gericht ftehen, denn vor einem Bohmifchen 
„König, oder den Landgerichts» Beifißern der Krone 
„Böhmen ohne appellation; 

3) „zur Befjerung der Thürme und — ſoll jähr⸗ 
„lich ein jeder Bürger einen Gulden Beiſteuer geben; 

4) „ein jeder Bürger ſoll jährlich von einem jeden Gul- 
„den feines Bermögend 1 Pfenning Stadtfteuer geben; 

5) ‚‚für jedes Brau » Bier fol Umgeld geben 6 Pfund 
„12 Pfenning zur Erbauung des Schloßes - anzumens 
„ren, damit auf den Nothfall ein Bohmifcher König 
‚„‚Unterfchleif da haben fünne; 


6) „wer fich nach Grävenberg ſetzt, foll 3 Sabre lang 
„Wacht- und Stenerfrei feyn, und. wer wieder abgehet, 
„von 1 Gulden feined Vermögens mehr nicht ald 2 
„Pfenning Nachfteuer geben‘’; allein ed mußten die 
„Holzſchuher und Helchner unterm 20. Julius 1520 
‚auf diejed Privilegium verzichten, ‚‚weil ed der Stadt 
„Nürnberg in ihrer Gerechtigkeit Nachtbeil brachte und 
„ſie jelbjt befennen mußten, daß fie des Raths Schuß 
„und ihre Güter ihnen fteuerbar feyen, und fuchte der 
„Rath, wie fie dad Städtlein, das feit 1465 gepflas 
„ſtert, zur gemeinen Stadt bringen möchte,‘ was 
„ihm auch wirklich nicht lange nachher gelungen. Zus 
„erſt erfaufte er nemlich des Wolfs Holzfchuherd ten 
„Theil an Gräfenberg „mit dem Gericht und aller 
„Dbrigkeit, die damald auf diefem allein geftanden, 
„auch Umgeld, Zoll, Wildbahn, Kirchen: Lehen und 
„alten Zugehörungen um 4500 fl. und 100 fl. Leih— 
„kauf und gab zugleich 75 fl. 30 fr. jährlich Zins 
„auf Margaretha Helchner und Gabriel ihres Sohnes 
„sten Theil am Tage Simon Juda 1536 und be 
„lehnte König Ferdinand den Rath damit 1537 mit 
„dem Berfprechen: nachdem gedachter Rath auf diefer 
„der Krone Böheim Lehen, Schloß und Gtädtlein 
„Grävenberg bisher Schub, Schirm, Ref und 
„Steuern gehabt, daß ihm ſolches Alles auf ewig erb- 
„lich unwiderruflich zuftehe, wie auch, wenn die übrigen 
Theile gutwillig verfauft werden, er an Niemanden 
„als gedachten Rath leihen wolle.’ In demfelben 
„Sabre 1537 Faufte er 3 an dem Halbbau und Schäs 
„ferey zu Schönfeld, 1538 ward er mit dem Blutbann 
‚zu Sräfenberg belehnt. 1542 Faufte er abermals 4 


„von Wolf Kötzels Witwe; „endlich bat auch Gab: 
„riel Helchner, der feinen Theil fchon früher verpfän- 
‚Det hatte, mit feiner Ehewirtbin Anna und Sohn 
„Hand fi) aller Zufprüche zu Grävenberg mit Zus 
„ſtellung aller inhabender brieflicher Urkunden *) ver: 
‚sieben, den 2. April 1551 (wie es in einer ge 
„ſchriebenen Topographia Norica von Bonifacius 
„Noettib, Landfchreiber, der 1582 geftorben, pag- 
„2713. beißt: „Grävenberg ein Städtlein im Gebirg 
„bey dem Klofter Weifennoee 4 Meil Weegs von 
„Nürnberg im Bamberger Bisthum gelegen, Böhmiſch 
„Leben, das hat E. E. Rath der Stadt Nümberg 
„mit feinen. zugehörungen an fich bradt von Wolf 
„Holzſchuher, Wolf Kötzels Erben und Gabriel Heldh- 
‚mer und ift E. E. Rath gemeiner Stadt Nürnberg, 
„liegt in der Hiltpoldfteiner freifchlichen Oberkeit und 
„iſt dergeftalt dazu Fommen, daß er des Holzſchuhers 
„Theil Mondtag den 21. Mai 1537, des Kötzels Theil 
„aber Dienftag den 19ten September 1542 an fich 
„erhandelt“), und ift alfo jo ganz an Nürnberg ges 
„kommen, feit welcher . Zeit ed folgendes Wappen ge: 
„führt: „Eine anf 3 grünen Bergen (nach feiner 
„Lage) ftehende Mauer, woran der Stadt Nürnberg 
„Wappen, auf der Mauer aber ein halben Leibes 
„ſtehender grimmender weißer Lowe **) im rotben Felde. 


Die fi) alſo noch irgendwo im Arhiv zu Nürnberg finden 
müffen, 


**) Der aber mehr einem Wolfe gleicht, und vielleicht auch wegen 
der alten Grafen-von Wolfsberg gleichen fol. 
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Mittlere 
während der Nürnbergifchen Serrichaft. 


Gleih nach der völligen Befigergreifung von Seiten 
Nürnbergs ward Gräfenberg, das num einen eigenen Lands 
pileger erhielt, der im Scloffe wohnte, in kurzer Zeit 
dreimal ſehr hart heimgefucht, zuerft 1552 im Kriege Nürns 
bergs gegen ven Markgrafen Albrecht, genannt Alcibiades, 
der ed einnahm und brandfchaßte; danı 1561 den 22. De- 
jember, wo es von den Truppen des Bifchoffd zu Bam- 
berg erobert, audgeplündert und im Beſitz behalten ward, 
bis ed am 10. Januar 1562 wieder an Nürnberg zurüds 
gegeben ward, worüber in Beilage III das Genauere, 
und endlich vorzüglich im Sabre 1567 am Aten Junius 
Rachts zwifchen 9 — 10 Uhr, wo ed durch die Nachläßigs 
feit eined Knechts, der in der Stallung des Heinrich Ha 
gen am Pfaffenthor, dem Pfarrhaus gegenüber, einen bren- 
nenden Stumpf an einer hölzernen Säule hatte fteden laf 


fen, ganz abbrannte mit allen Urfunden und Kirchen» Bü- 
bern. 


Kaum daß fi das arme Städtchen won diefem breifa- 
hen Sammer, zu dem noch öfterer Mißwachs des Weins *) 
(wie Pfarrer Lorenz Helmreih im Taufbuche, wohin «8 
freilich nicht gehört, klagt) hinzu kam, etwas erholt hatte, 
von feiner Herrfchaft freundlich unterftüugt; fo brach 1602 die 
Peſt herein und dann die noch weit fürchterlichere Peſt des 





*) Der Weinbau, der hier früher ſtark getrieben worden feyn mag, 
wie auch der Name eined Hügeld, der Weinberg, noch heute 
ausſagt, fiheint während des 3ojährigen Kriegs ganz aufgehört 
zu haben, Ä 
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3ojährigen Krieges, in dem es unfäglich Biel erbulden 
mußte, vorzüglich während des langen Lagers der Feinde 
und Freunde vor Nürnberg, in den Jahren 1631 und 
1632, wo feine Bewohner faft immer flüchtig ſeyn mußten 
(wie fie denn im November 1630 mit 11 Wägen voll Kin- 
der nach Baireuth flohen) und im September 1632 unter 
dem Wallenfteiner mit Feuer und Schwerdt fihrediich miß— 
handelt wurden. Doc möge man diefe Leiden und Drang 
fale von einem Augenzeugen, dem damaligen Pfarrer Bal- 
thaſar Major, in der Beilage IV felbft befchrieben leſen, 
und werde hier nur noch bemerkt, daß zu allen diefen Lei— 
den auch noch, wie gewöhnlich, harte Theuerung hinzu 
fam, indem 1633 das Simmra Korn 17 Thaler Foftete 
und auch um diefen damals ungeheuern Preis fchwer zu 
befommen war, wie man denn zu Nürnberg 200 Sabre 
alte8 Korn gemahlen hat, von welchem Brode ein hiefiger 
Bürger felbft gegeflen haben wollte. Indeſſen erholte fich 
unfer Gräfenderg unter dem milden Scepter Nürnbergd doch 
bald wieder von allen diefen fihweren Prüfungen des Herrn 
und erhob fich, befonderd durch feinen Feldbau, den es 
mit allem Fleife und Eifer betrieb und noch betreibt, zu 
bedeutendem Wohlftand, wozu auch ein Kandpfleger von 
Delhafen dadurch Bieled beigetragen, daß er die Obft- 
Baums Zucht fehr beforderte und namentlich die umliegen- 
den Berge mit Nußbäumen bepflanzen ließ, was noch bie 
auf den heutigen Tag dem Städtchen zur Zierde und zum 
Nutzen gereicht. 

Mebrigend findet ſich aus der folgenden Zeit nicht viel 
Merkwürdiges mehr aufgezeichnet. 

Einigemale, wie namentlich 1628 den 15ten Mai und 
1724 den 31. Auguft, wurden Diebe und Straßenräuber 


bier bingerichtet, wo vworberfjedesmal. mit großem Pomp 
ein neues Hochgericht erbauet, und nah deſſen Ers 
bauung Tagelang gezecht wurde; 1676 graffixte die fo 
genannte bisige Krankheit; 1709 berrfchte große Kälte; 
1705 wurde auf Koften ded Organiften Keed dad neue 
Armen Haus gebaut, 1712 am 14. Januar brannte des 
Bäckers Sohann Dorn Scheune ab; der Brandflifter Kos 
venz Körber, ein hiefiger Zimmergefelle aus Großenohe ges 
bürtig, geftand fein aus Rachſucht begangened Verbrechen 
ein, umd wurde den 22. März d. 38. zu Nürnberg geköpft; 
1740 am 17ten Sonntag post. Trinit. fiel ein folcher 
ſtarker Schnee, daß uicht nur die Baumfrüchte erfroren, 
fondern viele Bäume zerboriten und aus der Wurzel gerif 
ien wurden, worauf dann der falte Winter folgte; 1770 
berrfchte auch hier große Theuerung, der die hißige Krank 
beit folgte; 1778 am 2ten Pfingfitage den 8. Junius 
Abends zwifhen 8 und 9 Uhr richtete ein Wolkenbruch 
dabier fehr große Verheerungen an, die der damalige Pfar- 
rer Witfchel in feiner darüber gehaltenen und gedrudten 
Predigt ausführlich befchreibt; doch die größte Verwüſtung 
richtete unftreitig in der neuern Zeit der lange franzofifche 
Krieg an, indem da Gräfenberg, ald an einer bedeutenden 
Straße gelegen, von 1796 an fehr viel Durch Truppen 
Märfche litt, und Hfterd, wie 1800, in Gefahr fund, ſelbſt 
zum Schauplatz des Krieged zu werden, welche Gefahr jes 

doch der Herr guädiglich abgewendet. 

3. 
Neu eſte 
feit der Beſitznahme Bayerns, 

Diefe erfolgte am 15, September 1806, mo — 

Nürnberg und deſſen Gebiet beſetzte. 


1808 wurde hier ein Landgericht . errichtet, was aber 
erfi 1813, wo der Randrichter von Neunkirchen endlich hie⸗ 
ber zog, wirklich ind Leben trat. 

1810 ward der lang beftandene Magiftrat aufgelößt und 
eine Rural= Gemeinde gebildet. 

1812 wurde ein Flügel ded Schloffes gebaut zur Woh— 
nung ded Landrichters, und fo 1813 das Rathhaus reparirt. 

1816 und 1817 war auch bier große Theuerung, wo ſich 
der Kandrichter v. Wächter viele Verdienfte um dad Städt: 
chen und die Umgegend erwarb. Der baierifche Schäffel 
Korn Eoftete 66 fl.; Waizen 80 fl.; Gerfte 42 fl.; Haber 
19 fl.; die halbe Schäffel- Mebe Kartoffel 1 fl. 30 Kr.; 1 
Pfund Rindfleifh 15-Kr., Schweinenfleifh 22 Kr.; 1 Maas 
Bier 74 Kr.; 1 Pfund Schmalz 48 Kr., Butter 40 bis 45 
Kr., das Ei 2 Kr. 

1818 wurde dad Conſtitutions-Feſt feierlich begangen. 


Bm. 
Kirchliche. 
1. 
Bor der Neformation, 


Das Aeltefte, was fich bis jeßt hierüber gefunden bat, 
ift ein Brief ded Burggrafen Konrad von Nürnberg, eines 
Gravenberger von 1300; man fehe Beilage V, worin der- 
felbe dem neuen Stifte zu Spalt das Patronatd s Necht über 
Gräfenberg in der Bamberger Divcefe übertrug, welches 
denn auch dasfelbe bis. zur Einführung der Reformation aus- 
geübt hat. 

Die Pfarrey, zu der außer dem Bringen * Juden⸗ 
burg (Guttenburg), Schönfeld, Hüll, Düſpron (Thuis⸗ 
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konn) gehörte, welches letztere aber fchon vor der Refor⸗ 
nation zu einer eigenen Pfarrey erhoben ward, wie Bei- 
lage VI befagt, hatte eine Kirche, urfprünglich dem heil. 
Ricolaud, und fpäterbin nach ihrer Erweiterung 1700 der 
heil, Dreieinigkeit geweiht, und eine Kapelle auf dem Mir 
haelisberge (daher noch heut zu Tage 2 Kirchweihfefte), von 
der aber ſchon zur Zeit der Reformation nichts mehr als 
der Thurm ftand. 

Das geiftliche Perſonal beſtund außer dem Pfar- 
in einem Frühmeßer, den 1381 Georg Haller fundirte, 
and fpäterhin auch in einem Engelmeßer, ald welchen Uls 
ah Haller und Hanns Tebel 1484 ftiftete und worüber 
ſch noch der Stiftungsbrief vorfindet, der aber Fein Sntes 
wife gewährt. 

Die Befoldung des Pfarrerd beftund in der Benü— 
jung eines großen Bauernguted von 36 Morgen, das aber, 
laut einer bey der PfarrsFaffion anliegenden beglaubigten 
Abfchrift des Kaufbriefs, 1441 mit Bewilligung der welt: 
ihen Herrſchaft unt des Propftes zu Spalt von dem Pfars 
m Hanna Völkel an Dit Dinand, Mitbürger zu Gräfens 
berg, im der Art verfauft wurde, daß die dafür erlöften 70 
Gulden.zum Theil am Pfarrhaufe verbauet, zum Theil zu 
Außen der Pfarrey verzinnslich angelegt wurden, umd der 
Marter alljährlich eine beſtimmte Quantität Getreid- und 
Stroh und in Veränderungsfällen das Handlohn, von 15 fl. 
einen, erhält. — Ob damals fchon der Zehend zur Pfarrey 
gehört habe, oder vielleicht zur Früh⸗ oder Engelmeße, 
läßt fich nicht. angeben, wohl aber gehörte der Garten am 
Roßbrunnen dazu, ald von dem es in einer alten Nachricht 
beißt, „daß er das Waſſerrecht von Walpurgis bid Bars 
tbolomii vom un. 1 bis Montag 1 Uhr, von Bat 
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tholomäi aber an bis dort möchentlih 3 Tage habe.’’ 
Uebrigend ſcheint die Pfarrey jedenfall gering dotirt gewe⸗ 
fen zu ſeyn, indem ber erfte evangelifche Pfarrer, Johann 
Dorn, fich bey der ftattgefundenen Kirchen Bifitation be— 
tagte, daß fich feine Befoldung nur. auf 33 fl, in Geb be 
laufe, und darum auch auf fein Anfuchen auf die Pfarren 
Henfenfeld befördert wurde. 

Das Pfarrhaus ftund am Hiltpoldfteiner, fonft 
Pfaffenthor, und da, wo jebt das Pfarrhaus ift, dad Engel- 
meß- Hand. 


2. 
Nach der Neformation. 


Im Sahre 1524 nahm Nürnberg die Kirchen» Reforma- 
tion an, und mit ihr wohl auch, wenigftend zum Theil, un 
fer von Nürnberger Patriziern beherrſchtes Gräfenberg , wie 
denn auch die Gefchichte bezeugt; denn während der von 
Wolf Holzſchuher, Margaretha Helcher und der Pfarr- Ger 
meinde angenommene erfte evangelifche Pfarrer, Johann 
Dorn, wöchentlich predigte, hielt der Frühmeffer Konrad 
Seibold noch die Mefje und lebte der Engelmeffer Engelbard 
Erhard) König mit feiner Köchin im Goncubinate, was 
jedoch beide bey der 1528 von Nürnberg aus unternommes 
nen Kirchen» Rifitation zu unterlaffen gelobten, wie fie 
denn auch beide nach einander Pfarrer wurden und wahr: 
fcheinlih einen Theil ihrer frübern Einkünfte mit. herüber 
nahmen. Ganz allgemein feheint die evangelifche Lehre erft 
nach der Abfegung des Pfarrers König 1557 unter deflen 
gelehrtem und frommem Nachfolger Laurentius Helmreich von 
der Gemeinde angenommen worden zu feyn, während def 
fen Amtsführung ganz Gräfenderg mit Kirche und Pfarr 


band abbrannte. — Bey dieſem unglüdlihen Brande am 
4. Junius 1567 gingen alle Urkunden und Pfarr: Bücher 
und Kirchen» Geräthichaften zu Grunde, wie denn Helms 
reich, nach feiner eigenen Ausfage, nur 2 Kelche im Kel⸗ 
ler erhalten Hat. Zwar gab fich diefer eifrige Mann alle 
Mühe zu fammeln, was fi nur fammeln ließ, und legte 
darum 1572 ein neues Saals und Zehbend-Buh an, wie 
er dann auch wieder Taufs, Copulations⸗ und Sterb Bücher 
freilih nach damaliger Sitte fehr mangelhaft anlegte (die 
denn auch umumterbrochen bid auf den heutigen Tag fortges 
ben); allein gar Manches ließ fich doch nicht mehr mit Bes 
fimmtheit angeben, weshalb fich denn auch über den 
Pfarrzehend, von dem da zuerft Nachricht vorkommt, Tangs 
wierige Streitigkeiten erhoben, bis fie endlich 1575 vermits 
telnd beigelegt wurden. Auch Nürnberg forgte väterlich für 
den Wieder » Aufbau der Anfangs freilich Pleinen Kirche, 
beſchenkte fie mit einem Kelche und mehrerern Büchern, 
und baute auch das Pfarrhaus wieder auf, doch nicht mehr 
an dem Plate, wo das frühere geitanden, fondern neben der 
Kirche. So ward aud 1575 der Gotted-Ader, der früs 
ber, wie fonft überall, die Kirche umgeben hatte, vor dad 
Wor hinaus verlegt. 

Den Pfarrer, der feit der Reformation die geiftlichen 
Geſchäfte allein zu beforgen hatte, unterftüßte der Schuls 
lehrer, der im ältern Zeiten gewöhnlich Theologie ſtudirt 
batte, und befam darum von demfelben eine Gratifitation 
(die fpäterhin zum Recht ward und auch bei gang veränderten 
Berhältniffen blieb), wie es denn in einer alten Nachricht 
beißt: „Ein pfarchere zu Gräfenberg fol jerlich dem ſchul⸗ 
„meiſter ein fimmer Kom geben, mer foll er in daß jar 
„AB mal zu gaft halten und jedeömal im.6 Pf. füt das 


„teinten geben, ’’ welches Lebtere dann ſchon im Jahre 
1684 in Geld auf 1 Thaler firirt worden war. 

1594 den 17. Junius ſchlug der Blitz in den Michael, 
Thurm, und zerftörte Dach und Fenfter und Stiegen, ohue 
jedoch von den 5 Menfchen, die darauf waren, einen zu 
verfehren. Der Thurm wurde mit einem Koften » Aufwand 
von 300 fl. wieder reparirt, ‚und beſſer zum Wohnen ein 
gerichtet, ‚allein 1597 den 26. März am Palm Abend 
„5 Uhr neigte er fich ohne alled Gewitter und Sturm und 
nfiel gegen das Thal. Der Nadler Leonhardt Schned, 
„der darauf wohnte, nahm feinen Tjährigen Knaben in 
‚die Arme, betete einigemale: o! Sefu! und. fiel mit dem 
„oberen Gebäude glüdlich zur Erde, indem. er fich nur 
„Kopf und Schienbein etwas zeritoffen, und von Dem war 
„men Waffer aus dem Dfens Hafen etwas verfehrt war; 
der Knabe aber lief zu feiner Mutter, die eben im Bad 
„war, ihr Alles. zu erzählen, worauf der Thurm vollends 
„jerriffen und die Wache dann auf den Kirchthurm verlegt 
„ward.“ 

1623 wurde die Kirche reparirt, eben fo 1659, vor⸗ 
züglih aber 1700, wo fie erhöhet und erweitert und det 
heil. Dreieinigfeit geweihet ward; 1701 wurde der neue 
Altar gebaut; 1705 das filberne. Grucifir auf demfelben ge 
ftiftet, und überhaupt von vielen Wohlthätern, im I17ten 
und 18ten Zahrhundert, wie namentlich von den Landpfle⸗ 
gern von Scheuerl und von Kreß, von einem Hironimud 
Geiz, der aus Gräfenberg gebürtig, 1740 als faiferlicher 
Gonful in Aleppo geftorben, und einem Wolfgang Schwary 
kopf, der ebenfalls von hier gebürtig, 1779 als Buchhänd⸗ 
fer in Nürnberg verftorben, mit ſchönen Meßgewändern 

@ie lange fort, bis im diefed Jahrhundert, won den Geil 
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lichen bey der Feier des heiligen Abenbmahles getragen wur⸗ 
den), Altar» und Kanzel» Bekleidungen, heiligen Gefäßen 
und milden Stiftungen für Arme und Schule reichlich be 
dacht, wie denn auch in dem Sabre 1832 Altar und 
Kanzel vergoldet, und aus freiwilligen Beiträgen, die. fich 
gegen 100 fl. beliefen, ein herrliches Erucifir, von dem be 
rühmten Künftler Burgfchmidt in Nürnberg verfertigt, ans 
geihafft wurde. — Doc wir kehren wieder zurüd! 

1630 kurz vor den fohredlichen VBerheerungen des 30jäh- 
rigen Krieged wurde das Sjubelfeft der Lebergabe der Augs⸗ 
burgifhen Gonfeffion feierlich begangen, wie denn .diefes 
Feſt während der Nürnbergifchen Herrfchaft jährlich began- 
gen wurde. 

1667 wurde der, der hiefigen Pfarrey zugehörige Wald 
von dem Pfarrer Müller dem Pflegamte abgetreten , welches 
dafür 134 Klafter Scheitholz und 44 Schod Reißig-Bünd—⸗ 
lein jährlich gibt, und auf feine Koften hauen läßt, wo— 
dur, das Pfarr-Einfommen offenbar gewonnen hat. . Sonft 
ging mit. demfelben Feine Veränderung vor, ald daß es 
durch einige Heinere Stiftungen um etwas vefbeffert, durch 
die unter Bayern aufgefommene Befteuerung aber um Die 
les veringert: ward. 

1684, wo eine neue Pfarr» Scheune gebauet wurde, 
(die in neuefter Zeit bedeutend reparirt ward), ward. auch. 
dad Pfarrhaus reparirt, und eben fo 1721 und noch öf⸗— 
tr8, bis es endlich, nachdem es gar nicht mehr zu bewoh- 
nen war, und der Pfarrer zu Miethe wohnen mußte, 1821 
am 12ten Februar niedergeriffen und am 27. November der 
Grund zu einem neuen gelegt ward, deſſen ſchöner Bau 
auch am 31ten Auguft 1822 glüdlich vollendet ward, Die 
darauf verwendeten bedeutenden Koften wurden in fo ferne 


som Staate getragen, als berfelbe- für vie bis 1823 im 
Genuß gehabte Frühmeßftiftung, wo er fie wieder an die 
biefige Kirchengemeinde zurüd gab, nichts heraudbezahlte. 

Die übrigen während der Adminiftrationd = Periode 
fchredtich verfchuldeten Stiftungen wurden 1818 wieder der 
Gemeinde zurüd gegeben. 

Die Pfarrey felbft, die bid 1806 unter dem geiftlichen 
Minifterium zu Nürnberg geftanden, ward einige Zeit dem 
Dekanate zu Kirhahorn und dann zu Baiersdorf einver- 
bleibt, bis fie 1811 felbft mit einem Defanate verbunden 
ward, das der durch feine Schriften bekannte Mitfchel 
zuerft in Igensdorf und 1817 bier feldft verwaltete, worüber 
das in Beilage VII enthaltene Verzeichniß fämmtlicher feit 
der Reformation bier angeftellter Geiftlichen da8 Genauere 
befagt. Noch möchte aus der neneften ‚Zeit kürzlich zu bes 
merken fen, daß 1817 am 30ten Julius ein Erndte: Dant« 
Feft nach der harten Theuerung und am 3iten Dftober 
1832 da3 dritte Sefulars Feft der Kirchen» Reformation bes 
gangen ward, letzteres beſonders auch dadurch merfwürdig, 
weil an demfelben ein benachbarter proteftantifcher Geiftli- 
her bier offentlich getraut wurde. 1820 am 18ten Septem⸗ 
ber ward eine dritte Schule — über die Zeit der Errich— 
tung der zweiten findet fich eine Nachricht — errichtet, die 
aber aus Mangel an Fonds 1827 wieder eingezogen werden 
mußte, — 

1824 ward ber Kirchthurm bedeutend reparirt. 

1830 am 25ten Junius wurde dad dritte Sekular s Feft 
Augdburgifchen  Konfeffion gefeiert. 
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Beilagen zu der Geſchichte Gräfenbergs. 
I. 


Streit zwiſchen Georg Haller und Fritz 
von Streitberg. 


1388 hat ſich zu Grauenberg zugetragen, da iſt Georg 
Haller ein Bürger zu Nürnberg mit dem Fritz von Streit⸗ 
berg, der ſeine leibliche Schweſter hatte und wiewol ermel⸗ 
der Haller ſolche Irrung gerne hätte gütlich beilegen laſſen, 
ſo hat doch der von Streitberg ſich nicht damit benügen 
laſſen, ſondern hat den Haller feinen Schwager abge 
fagt und wol 50 Spieß und bey 69 gemapneter zu we 
gen gebracht mit denen er den Mondtag vor allerheiligen 
bey dem Haller für feinen Markt Grafenberg gerüdet und 
im aus dreyen Dörfern alles vieh und pferde und was fie 
gefunden, auch 14 feiner armen Leüth gen Geilenreüth auf 
das Schloß geführet und allda gefangen geleget. Nachmals 
haben fie iren Weg in ein anderes Dorf Engelreüht genoms 
men, 7 meil wegs von der Stadt Nirenberg ‘gelegen, nach⸗ 
dem aber noch dedfelben Tags zu Nürnberg fund worden 
bat ein Erbar Rath zur ftunde fo viel irer aufzubringen ger 
weft der irigen hinaus gefand und find dießelbigen tag und 
die ganze Nacht geritten, den dinftag früh ungeferlich mit 
49 geulen denn inen das fuſvolk nicht folgen konnt zu En⸗ 
gelreuth ankommen, da fie allen raub auch vie feinde in 
bereitfchaft funden, dann fie gewarnt worben feyn und. wol 
ten fie gleich gemacht haben. Es haben aber die nürnberg. 
reuter, unerwartend irer hernachfolgenden Fußvolks fie tapfer 
angefprengt mit ihnen gefochten und mit beyftand gotes der 
Feinde 23 gefangen, darunter 9 von adel geweſt ald Hanns 
truchfed, Conrad von Neuriedt, Carl Ering, Martin Zoll 
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ner, Dtto Gernfing, Herrmann von Bernberg, Peter und 
Fris von Alberfeld,' die übrigen find reifige Knechte gewe 
fen. Nach diefem find die Nürnberg. reuter und Fußvolt 
für geilenreuth gerüdet, da die armen Leüth gefangen lagen, 
diefe Beten wurde inen von denen, fo darinn waren, auf 
geben und. die gefangenen gelediget und mit den geranbten 
Vieh und andern Sachen wieder zurüd bracht worden; von 
den. 23 gefangenen. hat ein erbar Rath den mächften Freitag 
in Gräfenberg enthaupten lafen, der übrigen aber ift aus 
Fürbitte des bifchoffd zu bamberg das Leben geſchenket wor 
den. Es hat auch der von Nürnberg Bolt auf dieſen ritt 
ben feinden genommen 52 pferd mit Harniſch und Geld, die 
enthauptet worden, find geweſen: Dito Gernfing, He 
mann von Berenberg, Frib von Alberfed fampt 15 Knecht. 


IL. | 

Krieg mit Marfgraf Albrecht Achilles. 

1449 fing der Krieg der Reichsſtadt Nürnberg mit Mart- 
graf Albrecht Achille® an. Den 2. July ſchickte derfelbe den 
abfag brief durch einen abgeordneten, der in weiß und 
ſchwarz Habit gekleidet in die ſtadt Nürnberg, den abſag 
brief fürte er im einer .Kluppe vor fich auf dem pferde. 
Diefer tapfere Held hatte zu feinen. Kriegsvölkern auch von 
feinem Heren bruder Marggrafen Sohannfen, vom Herzog 
Wilhelm zu Sachen, vom Landgrafen Ludewigen von Hefen 
und vom bifchofen Antonem zu Bamberg auch 2000- pferde 
und: 6000. Fufgänger erhalten, und fich anfänglich unfern 
Bamberg in den, Nürnbergifchen Flecken Lonnerſtadt in dem 
Aiſchgrunde zwifchen Uhlfeld und: Stadt Höchſtadt . gelegen, 
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da er an Maria Heimſuchungsfeſt ven Herold mit. dem ab⸗ 
ſag brief nach Nürnberg geſendet. Kaum war ſolcher er 
halten, fo zogen gleich den darauf folgenden Dienftag die 
Rürnberger vor Malmsbach verbrannten dafelbe und brach 
ten Heinrichen von Freiburg und den alten Thondörfer ges 
fangen in ‚die Stadt. famt unterfehieblichem raube. Drauf 
zeg der Markgraf erft gegen Nürnberg und verbrannte 
Freitags hernach Eltersdorf, Kraftshof und Neuhof, 
Samftag aber ließ er Brud, Efchenau und Kalfrietb plüns 
dem und anzünden und eroberte noch felbigen tags das 
fädtlein Grävenberg, welches er fammt dem fchloß weg- 
brennen laſen, weil et dafelbft bey tapferen widerftande in 
grofe lebensgefar gerathen und die Nürnberger auch in ans 
dern Markgrafifchen vertern erbarmlich haufeten. Bei der 
Eroberung dieſes Städtleing Gräfenberg hat der heldenmü— 
thige Marggraf ganz befondere Tapferkeit beiwiefen, denn 
ald er an dasfelbige anrüdet, welches über die Bürgerfchaft 
noch 500 regulirie Manfchaft zur Beſatzung hatte, mußte 
es an 4 orten geſtürmt werden, er ſelbſt wählte für ſich den 
geferlichſten ort, wo der Graben am tiefften und die Mauer 
am böchften war, und war doch der andere auf der Mauer 
und der erfte in der Stadt, da er fich mit einem Sprung 
dahin gewaget, er wurde aber alfobald von einem grofen 
haufen umrungen und aller gegenwehr ungeachtet auf das 
beftigfte bewilltommt, bis. ihm die ſeinigen zu Hülfe kamen 
und wieder Iuft gemacht, derowegen er:auch fo hart mit 
ihnen verfaren, doch hat er. der wehrloſen gefchont. 

Rentfch im Brandenburger Eedernhain pag. 400. (Die 
Stelle, wo der Markgraf die: Mauer erſtiegen hat, mag 
zwiſchen Nr. 28 — 32 gewelen feyn, auch foll dort die 
Linde geſtanden ſeyn, an welcher er ſitch lehnte, um fich 


. — 
gegen den Andrang zu wehren, bis ihm die Geinigen zu 
Hülfe tommen konnten.) 


AIR. 
Ueberfall des Bifchoffs zu Bamberg. 


1561 am 22. Dezember hat der Bifchoff zu Bamberg 
3 Stunden vor Tag das Städtlein Grävenberg mit 300 zu 
Roß und 1000 zu Fuß ungewarnter Sachen und ohne alle 
Abfage überfallen und plündern laffen. E. €. Rath hatte 
damald 100 Knechte darinn liegen. Bei dem Ueberfall 
wurden 11 Leut erfchofien. Die Urfach diefer Gewaltthätigs 
feit war, daß 3 Bürger von Beßenftein in den Wald bey 
Beldenftein ind Holz fuhren, welche der Kaftner dafelbft ge— 
fänglich zurüd bielt, als fie €. E. Rath zurüd verlangte, 
da diefe Bürger die Waldgerechtigfeit hatten und fie ver- 
weigert wurden, bat man fie mit Gewalt zu Veldenftein 
holen laſſen, was denn der Bifchoff auf ſolche Weife Hat 
rächen wollen. Darauf wurde zu München ein Tag gebal- 
ten und das Städtlein den Nürnbergifcheu wieder eingeraiimet. 

Hierüber befagt ein alte, wahrfcheinlich zu derſelben 
Zeit verabjaßtes Gedicht folgendes: 


Anno 1561 nach Chrifti Geburt 

Herr Beit von Würzburg erwählet wurd 
Zu einen.Bifchoff Hoch im Thum 

Mit Willens des Kapiteld Ruhm, 

Ein altes Stift das Bamberg ift 

Da num regieret diefer Fürft 

Da das Nürnberg im wiffen hätten 
Dachten dabei, was fie nun thäten 
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Zu erzeigen dieſen Biſchoff neü 

Gegen ihn und der Stadt mit aller Treü. 
Auch noch Bunds-Verwandniß und Nachbarſchaft 
Das ermogt aber bei ihm finden wenig Kraft 
Wie man das täglich geſpüret hat. 

Mit ſein Adel, den er zu Rath 

Allezeit gehabt und halten that; 

Acht aber es ſey geſchehen zu einer Ruth 
Von wegen unſers ſündlichen Lebens 

Zu einer ſondern Straf uns gegeben. 

Dieſer Biſchoff thät nun eine Sach anfangen 
Dazu ſein Adel auch ein Verlangen 

Waren des Willens mit einander bereit 

Zu handeln wider Gerechtigkeit. 

Den 22. December wie oben gemeldt, 

Der Jahrzahl die ein Tag erwählt 

Veit von Würzburg ganz grimig war 

Trug Feindſchaft wider ein E. Rath 

Von wegen einer ſchlechten Sach 

Wie ihr dann werd hören darnach; 

Die Bürger ſo waren zu Betzenſtein 

Mit Recht holzen im Wald Fellenſtein 
Darunter. er 3 Bürger gefangen nahm 

Ein €. Rath nahm fich derfelben an 
Schrieben dem Bifchoff freundlich dar, 

Daß er die Gefangenen ließ aus Gefahr 
Auf reihte Bürgfchaft, dad war ihr Bitt 
Das half alles beim Bifchof :nit, 

Der Kaftner an demfelben Drt 

Entboth denen von Nürnberg viel ſchändlich Wort 
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Daraus ein E. Rath verurſacht war 

Schickte etliche Reüther dar 

Mit 10 Hakenſchützen allein 

Die zogen hin gen Fellenſtein 

Und nahmen ihr Gefangene heraus 

Thaten doch kein Schaden im eigen Haus; 
Führtens aufrecht gen Nürnberg zu 

Da hat der Bifchoff Fein Raft noh Rub 
Mit feinem Adel fi bedacht, 

1300 zu Fuß aufgemacht, 

Auch 300 zu Roß gen Forchheim kamen 

Mit Geſchütz und andrer Kriegsrüftung zufammen 
Den 22. December in der Nacht, 

Kamen gen Grävenberg zu Mitternacht 
Thäten früh vor: Tags. den Sturm anlaufen 
Die armen Bürger famen zu Haufen 

Er forderte den Fleden nicht auf 

Wie denn im Krieg ift der Brauch) 

Die Stadt war mit 100 Knechten beſetzt 
Derfelben wurden ihrer viel. verlegt 

Geftshen, gefhoßen und gar hart verwund 
Site handelten gleich wie die türkifchen Hund 
Erſchoßen ein Weibsbild die war ſchwauger 
Und ein Mägdlein bei 12 Jahren bei einander 
Die heben auf ihre Hand und. baten durch Gott 
Darand trieben fie ihren Spott 

Schoßen fie beide zu Tod unbarmberziglich 
Gott helf ihnen ind Himmelreich 

An ſolchen waren fie nicht. fatt 

. Sondern plünderten die ganze. Stadt 
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Und zogen mit dem Raub davon - 

Da feyn umkommen 11 Perfohn 

Sp allda auf der Wahlftatt blieben 

Zu Gräfenberg ‚begraben liegen 

Und ruben bis am jüngften Tag 

Und werden führen wider den Bifchof Klag. 
Das ift fo ein chriſtlich That, 

Wie der Türk: vor Wien getrieben bat, 
Gott woll den ftolgen Hochmuth wenden 
Und und feinen göttlichen Segen ſpenden. 


IV. “ 


Gräfenberg während des 3Ojährigen Kriegs 
von dem Hugenzeügen Balthbafar Major, Wfar: 
rer dabier, gefchildert. 


1631 den 21. November ift Grävenberg von den Croa⸗ 
ten überfallen, ganz fpoliiet, verwüſtet, zerfchlagen, die Kicch 
graufam profanirt, die Leute graufam traftirt, das Getreid, 
Bier und. Wein weggeführt und in einem erbärmlichen. Zus 
ftande doch ohne Brand gelaßen worden. Das Bieh ift 
auch blieben, 

1632 am Matthai Feft Samſtags famen fie wieder, fie 
len Sonntags ein und raubten das Uebrige ohne Quartier, 
ließen mir zu beiden malen mein Bier und Malz im Keller und 
auf dem Boden. Der: Haber ging: das erſte mal drauf. 

Den 14. Mart. find ein Theil Einwohner von bier ges 
flohen, andere haben fich zur Wehr geſetzt und die Feinde 
zurüdgetrieben, find den 15ten mit Macht kommen und has 
ben und verjagt, das Vieh weggenommen und Alles mit- 
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genommnn, was fie nur gekonnt. Ich war einen Tag und 
eine Nacht zu Haus und eine Nacht zu Weiſenohe. 

| Den 15. September Sonntags ift Grävenberg von des 
Feinded Volk unter dem Friedländer überfallen, halb abge- 
brannt, in die 60 Perfonen mörderlich erſchoßen, zerhauen 
und verwundet worden, davon man den 30. Geptbr. bei 
40 hat begraben. Sind alle Herrn Aemter occupiret und 
geplündert worden ohne Betzenſtein und Altdorf. Es wurde 
aber nirgends fo übel gehaufet ald zu Gräfenberg, weil aus 
Anregung Heinrich Scliden, Friedrich Galfterd und an— 
derer, die wenigen Bürger fich zur Wehre geftell. Nachdem 
Grävenberg abgebrannt ift, find wir den 16. Septbr. nach 
Nürnberg. Bon der Zeit hab ich Major die Pfarrei Hilt- 
poldftein verwaltet bis Lichtmeß. 1633 am 10. April find 
wir wieder nach Gräfenberg mit 20 Soldaten. 1633 den 
11. Suni in der Nacht brannte Guttenburg bid auf 3 Häu— 
fer ab. 

Den 16. Juli ift Gräfenberg um 2 Uhr Nachmittags 
von den Nothenbergern mit Afford, den fie aber nicht ge: 
halten, eingenommen und ausgeplündert worden. Ich fammt 
25 verzagten Soldaten und dem Vieh find in Gtriden auf 
den Rothenberg geführt worden, und mußten die armen 
Grävenberger wochentlih 25 Rthlr. fpenden und für bie 
Brandſchatzung 500 Rthlr. geben, den 16. Auguft wurden 
wir Gefangene wieder nach Haus gelaflen. 

1634 den 11. Januar wurde denen bier einquartirten 
ſchwediſchen Finnen von ihrem Feldprediger öffentlich gepre- 
diget und das heilige Abendmahl 29 Perfonen gereicht, liebe 
ih ihn Kelch und Oblaten. 

Den 26. Mart. famen die Schwedifhen aus der Pfalz 
durch, war dad Haupt- Quartier hier. Sie hauſeten übel 
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mit Brennen und raubten Alles weg, auch die Glocken aus 
den Kirchen*), weit ärger denn der Feind. Hier wurben 
alle Gloden von Herzog Bernhards Bolt hinweggenommen, 
ward auf meine Anleitung und Bitt mit Noth eine God 
von Hiltpoldftein herabgegeben, fo wegen Enge ihred Thurms 
fe nit brauchen fünnen. ft theuer genug, da wir ihnen 
0 fl. zum Schulhausbau geliehen. Am Pfingften kam 
diefe Sündfluth wieder, machten wir und nad Hiltpolds 
fein, da ward ich Frank an der Ruhr, lag da und in 
Rürnberg 20 Wochen fang. Den 21. November wurden 
wir von des Oberſt Bederd Kaiferl, Bolt rein audgeplüns 
dert ohngeſcheüt der Salveguard. 

1635 den 2. Februar wurden wir von den Bobenfteis 
nem rein ausgeplündert; und den 8. Dftober haben Walliſche 
und Rothenbergifche 200 Mann fich einquartirt und in 14 
Tagen Grävenberg auögefreffen. 


V. 


Uebertragung des Patronats-⸗-Nechts über 
Gräfenberg an das Stift zu Spalt. 


In nomen domini Amen. Chunradus dei gracia Burc- 
grauius de Noremberg universis presentes litteras in- 
specturis salutem et noticiam supscriptorum,. Ut per 
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Daher ſich wohl das auch hierorts wie in vielen Orten befannte 
Berslein batiren mag: 
„Der Schwed ift fomme! 
„Hat alled mitg’nomme, 
„Hat dFenſter eing’fchlage 
„Und's Bley davon trage, 
„Hat Kugel draus goffe 
„Und d'Leut mit erſchoſſe.“ 


ampliora promocionis subsidia Christi ministris oblata 
ordo sublimetur ecclesiasticus cultusque divini nomi- 
nis amplietur, Tenore presencium profitemur et constare 
volumus universis presentibus et futuris, Quod nos per 
unius liberalitatis munificentiam Prepositure novi Col- 
legii in Spalt tanquam novelle plantaeioni nostre quem- 
dam sublimacionis honerem impendere et officio custodie 
ihidem quoddam provisionis beneficium exhibere volen- 
tes de assensu et voluntate domini Agnetis uxoris nostre 
karissime et aliorum, quorum intererat, ius patronatus 
ecclesie parochialis in Greuenberg Babenberg. dioces. 
quod ad nos jure proprietstis et dominii spectare dinos- 
eitur ab antiquo, ob anime nostre ac progenitorum nostro- 
rum remedium et salutem viro honorabili ac discreto 
Magistro Ulrico nune eiusdem collegii preposito et suo 
cuilibet successori donavimus et donamus, tradidimus 
et tradimus, assignovimus et assiguamus et nunc omne 
jus, quod nobis in eodem iure patronatus quoad pro- 
prietatis dominum vel possessionis commodum quomo- 
dolibet eompetebat, in ipsum et dictam preposituram 
suam gratuite donacionis tytulo transfereutes, ita ta- 
men, ut idem prepositus vel qui pro tempore fuerit ad 
eandem parochiam quandocunque aut quotiescunque ip- 
sam vacare contigerit, nullam personam aliam nisi cu- 
stodem prefati Collegii spaltensis, qui pro tempore fuerit, 
possit aut debeat presentare, sic videlicet, qui pro tem- 
pore fuerit, de proventibus prediete ecclesie singulis 
annis unam libram hallensium in speciales necessarios 
usus ipsius officii seu custodis ministrabit, et si secus 
attemptatum fuerit, nullum robur obtineat firmitatis. 
In cuius rei testimonium presentes exinde confectas 


tam nostro quam predicte uxoris nostre siglllis feeimus 
et voluimus eommuniri. 

Actum et datum apud Nurenberg anno domini M, 
trecentesimo feria quinta post festum beati Barthelomei 
aposteli. 

Siebenteed Materialien zur Nürnberg. Gefchichte IV. 
Br. 19. St. pag. 607. 
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VI. 
Trennung der Pfarrei Thuisbruun von 
Gräfenberg. 

Gapele Düfprun etwan zu der Pfarr greffenberg gehörig 
Iſt feparirt, den vor Zeiten ein Caplan von Greuenberg 
binausgehen müffen, folcher mühe abzulegen und verforgung 
der feelen mit wer guter gelegenheit zu ſchaffen Iſt demfels 
bigen volk ein fonderer diener zugeordnet, und denfelben zu 
erhalten gibt man jerlidy von dem corpore parochiae hin; 
aus XII. fi. 
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VII. 
Verzeichniß aller Pfarrer zu Gräfenberg ſeit 
der Neformation. 

1) Johann Dorn von Wolf Holzſchuher, Margaretha 
Helchner und der ganzem Gemeinde zum Pfarter ans 
genommen. Als folder ward er 1528 bey der Kir 
chen⸗ Bifitation angenommen und da er in dem Eras 
men fehr gut beftanden und ſich feine Beſoldung nur 
auf 33 fl, an Geld belief, fo wurde er 1542 nad Hen- 
fenfels berufen. Zu gleicher Zeit war noch Gonrad 
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Seubold als Frühmeffer hier, der bey der Bifitation 
verfprach, keine Meffe mehr zu lefen, und 1548 geſtor⸗ 
ben: ift. 

2) Engelhard (Erhard) König von 1542 — 1558, 
feit 1525 Engelmeffer hier, mußte fi mit feiner Kö— 
chin copuliren laffen, weil er aber fehr ſchweiferlich 
war, wurde er 1557 entfeßt. - 

3) Laurentius Helmreich, früher Pfarrer zu Wal 
feröbrunn, von 1557 bid 1599, 26. Mai, wo er 
ftarb, hier. Ein gelehrter frommer Mann. Während 
feiner Amtsführung brannte Gräfenberg ab. 

4) M. Gabriel Helmreich, Sohn ded Vorigen, vor 
her Diakonus in Wöhrd, von 1599 — 1602, 2. Der 
cember, wo er an der Peft ftarb. 

5) M. Mauritius Herold aus Nürnberg, von 1602 
bid 1617, 14. Januar, wo er im Nürnberg ſtarb, 
hier aber begraben ward. 

6) Balthafar Major aus Spandau, zuerit hier Ins 
formator, 1608 Schulmeifter bier, 1614 Diacon in 
Lauf, 1616 Pfarrer in Igenddorf, 1617 bier bid 
1653, wo er zur Ruhe gefeßt ftarb 1660, 75 Jahr 
alt; hatte während des 30jährigen Krieges Viel aus 
zuftehen, war äußerft eifrig und ftiftete 1641 einen 
filbernen, vergoldeten Kelch, der noch im Gebraud ift. 

7) M. Georg Hön aus Nürnberg, Cantor in Lauf, 
Pfarrer in Entenberg, Lichtenau, 1653 — 1666 bier, 
wo er am 9. December ftarb, ein gelehrter Mann, 
der mehrere Schriften hinterlaffen, cf. Wil Gelehrs 

„ tens kericon. 

8) M. Johann Georg Müller. aus Belden, Rektor 


zu Altdorf, Pfarrer in Borra, 1667 — 1673, 31. 
Sanuar bier, wo er ftarb. 

9) M. Andreas Zettner, 1669 Pfarrer zu Hiltpold: 
ftein, 1676 bier, 309 1683 nad) Nürnberg ald Dias 
conus an Egydien. 

10) Ehriftoph Löhner aus Ungarn, mußte Verfolgung 
halber flüchten; 1683 Pfarrer hier, ftürzte 1687 in 
der Scheune von der Leiter herab und verlor fein 
Gedächtniß; fein Sohn verfah die Pfarrei bid 1694, 
wo der Bater ftarb. 

11) Wolfgang Benz aus Hersbrudf, Pfarrer in Etzel⸗ 
wang, in Kirchfittenbady, 1694 — 1706, 14. Mai 

. bier, wo er ftarb. 

12) Leonhard Luft aus Erlangen, Pfarrer in Fifchs 
bad, Kirchrüffelbah, 1706 — 1727 bier, wo er ftarb. 

13) M. Georg Fronmüller aus Velden, Pfarrer in 
Rückersdorf, Besenftein, 1727 bier, von 1739 bie 
1750 unterftüßte ihn fein Sohn. 

14) M. Johann Chriſtoph Kronmüller 1750 bis 
1757, 18. September, wo er ftarb. 

15) Georg Chriſtoph Bürger, Pfarrer in Pufchen; 
dorf, Beßenftein, 1757 — 1765, 14. Auguft bier, 
wo er ftarb. 

16) M. Georg Dehler aus Nürnberg, Pfarrer in Wals 
feröbrunn, 1765 — 1774, 25. Mai bier, wo er 
farb. 

17) Guſtav Iohann Jakob Witfchel aus Wöhrd, 
Pfarrer in Henfenfeld, 1774 — 1815, 21. März 
bier, wo er ftarb. 

1) Johann Heinrih Wilhelm Witfhel, Sohn 
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des Vorigen, Pfarrer in Igensdorf, 1811 Dekan, 
1817 hier, zog 1819 nach Kazenhochſtadt. 

19) Johann David Billmann aus Rügland, Pfar⸗ 
rer zu Altenſchönbach, Hohenbirkach, Walsdorf, 1822 
bis 1831 hier, wo er nach Emskirchen zog. 

20) Wilhelm Auguft Heinrich Lehmus aus Rothen⸗ 
burg, Pfarrer zu Segnitz, Marktbreit, von 1832 — 
1847 Decan dabier. 


vi. 
Einige Data 
and der Befchichte der Pfarreien des prot. Deka: 
nat3- Diftriftd Gräfenberg 
von 
Wilhelm Lehmus. 
4. Eunreutb. 

Die dahin eingepfarrten Orte Ober⸗ und Mitte Ehren- 
bach kommen ſchon im 11ten Jahrhundert unter dem Nas 
men Archinbach vor. 

Cunreuth felbft hat wahrfcheinlich feinen Urfprung und 
Namen von einem Guno von Egloffftein; wogegen ed Defters 
sicher von der Kaiferin Cunigunda, Gemahlin Heinrichs 
des II., ableitet. 

Die Pfarrei war ein Filial von Forchheim und wurde 
1458 von dem Chorherrenſtifte dortſelbſt getrennt, wohin es 
bis 1808 ein Separationsgeld von 2 fl. 30 fr. jährlich ent 
richten mußte, 

Das Schloß zu Cunreuth hatte 1525 einen Angriff der 
im Aufruhr begriffenen Bauern zu beftehen und ſoll ein 
Theil dabei abgebrannt feyn. 

„Anno 1553 den 15. Mai, beißt ed in dem bottigen 
Saalbuche, ald der Markgraf Albrecht zu Brandenburg dem 
Biſchof zu Bamberg 5 große Dörfer abgebrannt, ift er vor 
dad Schloß und Markt Eunreuth gerüdt, Claußen von Eg⸗ 
loffſtein, einem Bambergiſchen Amtmann zugehörig; das 
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Schloß hat er erftlich vergeblich fturmen laffen, doch ift es 
ihm leßtlich auf Gnad und Zufag, daß er fie mit gewehrter 
Hand frei, ficher wollte abziehen laffen, aufgeben. Sin die> 
gem Schloß find 39 unfchuldige Bauern und andere geweit, 
fammt einem Pfarrer, der ein verlebter Mann, dieße alle 
bat er zufammen in ein Gewolb fperren und nachmals in 
einem Baumgarten beim Schloß erbärmlich und etliche junge 
Knaben, für die die Väter gebeten und fich felbit zum Todt 
geopfert, in ihrem Angefichte henken laffen, der Pfarrer hat 
ihnen allen vorgebetet und ift leztlich auch gehenket worden. 
Nach diegem hat der Markgraf das Schloß und Marft vers 
brennen laßen und des von Egloffftein Haußfrau fammt ih— 
rer Mutter und Kindern gefänglich hinwegführen und eine 
lange Zeit wider alle ehrliche Kriegs Gebrauch in Verhaft 
halten laſſen. Er hat aber auch nad) diefer graufamen un—⸗ 
fürftlichen That nicht viel Glück gehabt. — 


2. Egloffitein. 


„Gehört feit den älteften Zeiten den Freiherrn von Eg- 
loffitein, deren bid 996 Erwähnung gefchieht. 1006 war 
Dito von Egloffitein Bifchoff zu Negendburg; 1333 Leopold 
Bifchof zu Bamberg und 1401 Johanu Bifhof zu Würz- 
burg, der Stifter der dortigen Univerfität,. Ein Felfen in 
der Umgegend heißt: Schwedenknoch; ein Thal das „Todts⸗ 
feld’’, in welchem man Kleine Hufeifen gefunden bat. 

Die Pfarrei wurde laut eines abfchriftlich vorhandenen 
Stiftungsbriefed am Margarethen Tag 1358 von 4 Herren 
v. Egloffitein geftiftet; früher gehörte fie zur Pfarrei Kirch: 
ehrenbach, wohin noch jezt 314 kr. Separationdgeld bezahlt 
wird. 

In einer alten Kirchen» Matrifel beißt es: „Als um 


fer feel. Lutherus anfing, das reine Wort Gottes von den 
Schladen des finftern Pabſtthums zu reinigen, waren die 
damald mitlebenden Herrn v. Egloffitein die erften mit, fo 
dießer heilfamen Lehre zufielen. Dieße vocirten zu ihren 
Gaplan und Pfarrer weiland Herrn Martin Kobmann; die: 
fer war 44 Jahre lang Pfarrer dahier und ftarb 1565 am 
dritten Dftertage. Er heirathete in demfelben Jahre, in 
welhem auch Luther in den Stand der Ehe trat, nemlich 
1525.’ 

Der am 9. November 1827 verftorbene Cantor Schmidt 
war 60 Sabre lang Schullehrer in Egloffitein. 


3. Ermreutb. 


Soll von Erbo, Eribo, Grafen von Hirfchberg, der 
1053 das Klofter Weißenohe geftiftet hat, feinen Urfprung 
und Namen haben und Erboreutb, Erbenreuth, und endlich 
Ermreuth geheißen haben, Es war eine der 8 Filialpfarreien 
und Kirchen von Neunfirchen, nemlich Dormig, Erbenreuth 
Ermreuth), Geigiß (jezt Gaiganz), Hetzles, Kalchreuth, Res 
gensberg, Stodache (jezt Stöckach) und Uttenreuth. 

1358 ftiftete Johann v. Egloffitein eine Frühmeſſe in 
der Kapelle zu Ermreuth, die von einem Geiſtlichen des 
Kloſters Neunkirchen verſehen wurde, das auf alle Weiſe 
die Annahme der reformirten Lehre zu verhindern ſtrebte, 
bis dieſe endlich doch 1616 allgemein angenommen wurde. 
Das Hohe Alter der Kirche ſpricht ſich noch in der zur Sas 
riftei führenden Thüre mit ihren Spikbögen aus. Bemer: 
lenswerth ift auch noch das in der Kirche befindliche meffin- 
gene Epitaphium des Stephan von Muffel und feiner Ehe 
frau von 1551. Nah den Muffeld gehörte Ermreuth im 
Jahre 1589 den Herrn von Stibar, gegen 1619 den Herrn 


von Wildenftein, eine kurze Zeit den Herrn v. Egloffitein, 
bis 1683 in den Pfarcakten die erfte Erwähnung der Herrn 
v. Künsberg gefchieht, denen es noch heute gehört. 

Merkwürdig möchte auch noch ſeyn, daß am 2. Ja 
nuar 1691 2 Türkenkinder dort getauft wurden, Ramens 
Muftapha und Eupha. 


4. St. Selena. 


Hier findet fich nichts Bemerkenswerthes anzugeben, als 
daß fich in der Kirche ein Schnigwerk von Veit Stooß, die 
Geſchichte der Auffindung des heil. Kreußes darftellend, be 
findet, das wohl Erwähnung verdienen möchte, 


5. Siltpoltitein. 

Diefe Pfarrei wurde gegründet im Sabre 1414 umd 
war früher ein Filial von Kirchrüffelbah. Merkwürdig iſt 
dad alte, früher von Rittern, fpäter von Nürnberger Pfle— 
gern bewohnte, num aber ſehr verfallene Schloß. 


6. Igensdorf. 


Der Name Igensdorf kommt ſchon in Ablaßbriefen von 
1344 vor. Sie war früher ein Filial von Kirchrüſſelbach, 
erhielt aber am Freitag nad Dito 1456 alle jura paro- 
chialia. 

Bei der 1528 von Nürnberg aus angeftellten Kirchen 
Bifitation fand man den Pfarrer Kafpar Schultheiß dafelbft 
fhon beweibt. 

Die 1791 anbefohlne Einführung eines neuen Geſang— 
buches erbitterte die prot. Bewohner der feit 1587 einge 
pfartten f. g. 7 Dörfer fo fehr, daß fie ein Halb Jahr lang 
nicht mehr zur Kirche gingen, und fo oft der Pfarrer an 
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das Landalmoſenamt zu Nürnberg darüber berichtete und 
um Hülfe bat, ſo erhielt er jedesmal zur Antwort: „ſeine 
„Berichte liegen bei den übrigen Geſangbuchs⸗-RAkten und 
„man müffe auf ein Refponfum der thsologifchen Fakultät 
„Altdorf warten‘‘, das aber nicht erfolgte. Endlich ſetzten es 
die Renitirenden durch, daß das Gefangbud nicht eingeführt 
wurde, und als fie wieder zur Kirche nach Igens dorf gingen, 
309 ihnen der Pfarrer mit der Schuljugend entgegen! 


I. KRirchrüffelbach. 

Eine uralte, früher febr bedeutende Pfarrei. 1344 er: 
theilte ihr Papft Clemens VI. Ablaß auf 40 Tage. 1414 
ward die Pfarrei Cappel, deren Geiftlicher zu Hiltpoltftein 
wohnte, 1438 die Pfarrei Walferöbrunn oder zu den Grä- 
bern, 1456 die zu Igensdorf von derfelben getrennt. 1415 
ftiftete das alte Gefchleht der Hardborfer eine Frühmeſſe. 
Bon 54 Orten, die vor der Reformation zu diefer Pfarrei 
gehörten, find ihr jeßt nur noch 9 einverleibt. 

Bon 1634 — 1636 konnte fie wegen Krieg, Hunger 
und Peſt mit feinem ordentlichen Pfarrer verfehen werben. 


8. Thuisbrunn. 

Kommt in einer Urkunde von 1007 unter dem Namen 
Tuofibrono vor. Ward 1553 von den Bunded- Truppen 
bis auf ein Haus niedergebrannt. Die Pfarrei war vor der 
Reformation ein Fılial von Gräfenberg. 

Pfarrer Gropp brachte es im Jahre 1684 dahin, daß 
die Weiber ihre Männer und Kinder zu Grabe begleiten muß: 
ten, da vorher die üble Gewohnheit herrfchte, daß die Frauen, 
weil fie Leihen» Suppen fochen mußten, zu Haufe blieben. 

Derfelbe fchafite auch die Gewohnheit ab, daß der 
Geiftliche den Leichentrunf vor dem Altar verfündigen mußte. 


Im Sabre 1740 herrſchte von Michaelis bis nah Pfing- 
ften eine folche Kälte und lag fo tiefer Schnee, daß viele 
hundert Menfchen in der Umgegend umfamen. So fiel auch 
ſchon wieder am 18, October 1740 eine ſolche Maffe Schnee, 
daß die Gipfel der mit vielen Früchten behangenen Dbft- 
bäume fo zerfchlizt wurden, daß man vor Krachen und Bre- 
hen ganz furchtfam wurde. Diefes Zerbrechen der Gipfel 
der Bäume, bemerft dabei Pfarrer Langenauer, war ein rech— 
ted Dmen und Borfpiel des Todes großer Herren, wie denn 
auch Kaifer Carl VI., desgleihen der König von Preußen 
eodem anno mit Todt abgegangen find und fich dadurch 
ein heftiger Krieg propter successionem erhoben hat. 


9 Walfersbrunn. 


Wurde 1438 von der Pfarrei Kirchrüſſelbach getrennt 
und zu einer eigenen Pfarrei erhoben; der Pfarrer von Kirchs 
rüſſelbach cedirte das Präfentationds Recht an die Herren von 
Haller in Nürnberg, die e8 noch bis auf den heutigen Tag 
befiten. Das dahin eingepfarrte Dorf Pommer gehörte in 
den früheften Zeiten zum Klofter Ensdorf bei Amberg und 
fam fodann durch Taufc 1282 an das Klofter zu Weißenobe. 

Martin Krauß war der erfte proteftantifche Pfarrer das 
felbft 1526; fein Sohn war der berühmte Martin Cruſius, 
Profeſſor der griechifchen und Iateinifchen Sprache zu Tübingen. 


> 


VII. 


Summariſche 


Gerichts-Verhandlungen 
über 
die im Jahre 17234 zu Berneck erfolgte Sin: 
richtung von 17 aufgegriffenen Zigeunern 
von 
f€. E. v. Hagen. 





Die Zigeuner ſind nach allen vorhandenen Nachrichten 
zuerſt im Jahr 1417 in Teutſchland erſchienen; ſie hatten 
ihren Weg dahin von der türkiſchen Grenze aus durch Un; 
garn genommen. Sn einzelnen Zügen, die oft mehrere hun- 
dert Menfchen enthielten, durchwanderten fie in elendem Aufs 
zuge Teutfchland, die Schweiß, Böhmen und andere Länder. 

Erft in den neueren Zeiten find gelehrte Sprachforfcher 
durch Unterfuchung der eigenthümlichen Sprache der Zigeus 
ner auf die höchft wahrfcheinliche Vermuthung geleitet wor⸗ 
den, daß fie aus Hindoftan herftammen, und daß fie zu 
der niedrigften und verachtetften indifchen Kafte oder vielmehr 
zu dem Auswurf aller übrigen Kaften, den Parias, gehört 
haben. Sie heißen nad dem Perfifchen Zengi, Türkiſch 
Tſchingane, daher denn dag Ruffifche und Ungarifche Tzigan. 

Ihre Befchäftigungen auf ihren Wanderzügen beftan- 
den in Schmiedearbeiten, Viehkuriren, Wahrfagen aus der 
linken Hand, vorzüglich aber in Rauben und Stehlen. 


—e 
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Als die Beſchwerden über fie zu häufig und laut wur⸗ 
den, fing man an, fie ftrenger zu behandeln; aber die här- 
teften Strafen fruchteten nicht gegen fi. Sie wurden das 
ber nach und nach aus den meiften Staaten verwiefen, und 
als fie fih dennoch hin und wieder in Fleinen Haufen ein- 
fhlihen, wurden gefchärfte Verordnungen gegen fie erlaffen. 
Sehr firenge wurde imäbefondere in Franken gegen fie vers 
fahren. Schon im Jahr 1590 erging unter dem Marfgra- 
fen Georg Friedrich an die Amtöhauptleute, Verwalter, Kaſt⸗ 
ner, Richter und Vo igte folgender Befehl: Da die Reiche- 
ordnung und Abfchiede Klar vorfchreiben, daß hinfüro fich Feine 
Zigeuner im heiligen Reich ZTeutfcher Nation ferner finden 
laffen, deffen ungeachtet aber folche fich wiederum bin und 
wieder haufenweife fehen laffen, fo daß die armen Leute 
Bergewaltigung von ihnen befahren, und diefelben, wenn 
fie zue Rede gefebt, mit troßigem Anplagen, gefährlichen 
Drau» Worten gegen unfere Diener, fi mıt Brand, Raus 
berei und fonften zu machen, fich vernehmen laſſen; fo ift 
demnach unfer ernftliched Begeren und Befehl: daß fich ob- 
berührte Zigeuner Angefichtd aus unfern Landen und Fürs 
ftenthumen wenden und hinwegbegeben, darein nicht mehr foms 
men, noch die berühren, fondern gänzlich äuffern und meiden, 
mit der ausdrücklich Verwahrniß und Bedrauung, da fünfs 
tig deren einer oder mehr in Unſern Aemtern angetroffen, 
daß der» oder diefelben mit Habe, Gute, Leibe und Leben 
Preis feyn, und Niemands, fo etwas mit der that wider 
diefelben firnimmt oder handelt, bierin Unrecht gethan, ges 
frevelt oder etwas verfchuldet haben foll. 

Im Jahr 1710 erging vom dem zu Nürnberg verfams 
melten allgemeinen Fräntifchen Kreiſs-Convent unterm 15, 
Der. der Befehl: daß die Zigenner vor dem 14. Januar 


711 fih aus dem Fränkifchen Kreife begeben, diejenigen 
aber, fo ſich darinnen nach folcher Zeit quovis modo bes 
treten laflen, und von diefer Verordnung einige Wiffens 
ſchaft gehabt, oder hätten haben künnen, alfogleih ohne 
ferneren Prozeß an den nahften Schnell» oder 
andern Balgen, ihnen felbft zur Strafe und am 
dern zum Erempel und nahdrüdlider Warnung 
aufgebenfet, diejenigen aber, fo mit Unwiffenbeit fich 
zu enffchuldigen vermeinen, zur empfindlihen Tortur 
gezogen, und, wenn auch kein Berbrechen geftanden und 
feine Weberweifung erfolgt, nichts deſto weniger mit 
empfindlihen Ruthenſtreichen ausgehauen, der 
Galgen ihnen auf den Ruden gebrannt und ſodann 
gegen geichworne Urphede des Landes auf ewig mit dem 
bedrohlichen Zufaß verwiefen: daß fie auf Wiederbeireten ohne 
alles Mittel aufgehenft werden follen. 

Die Boigte und Richter wurden angewiefen, alle Zigeus 
ner, die fich in ihrem Amtsbezirk zeigen würden, fofort zu 
Berhaft zu bringen und deren Beftrafung halber ungefäumt 
Bericht zu erftatten. 


Später wurde diefe Verordnung unterm 28, Juni 1720 
dahin gemildert: daß die Zigeuner bei Betretung das erftes 
mal nicht fogleich mit dem Tode beftraft, fondern mit dem 
Brands Mahle auf dem Rüden gezeichnet und fodann aus 
den Fränfifchen Kreids Landen verwiefen werden follten. 


S. Brandenburg-Culmbachiſche Landes-Conſti— 
tution 11. Theil 1. Band. 
pag. 1027. 1085. 1094 — 1101. 1104 — 1112, 
Deflen ungeachtet wurde, wie bie nachfolgenden Vers 
bandlungen zeigen, ſchon gleich bei der erften Betretung 


gegen die in Berned verbafteten Zigeuner mit barbarifcher 
Strenge die Todeöftrafe audgefprochen und ohne Geftattung 
eined Rekurſes fofort vollzogen. 

Der Boigt zu Berneck hatte der hochfürftlichen Regie 
rung zu Bayreuth im Monat Juli 1724 berichtlich angezeigt: 
daß in feinem Amtsbezirk 20 Zigeuner aufgegriffen und zur 
Haft gebracht worden. Hierauf erging durch Referipte vom 
27. Suli, 7. Auguft und September deffelben Jahrs der 
Befehl: 17 Zigeuner durch den Strang binrichten zu laffen. 

Nach kurzem fummarifchen Verhör wurde diefe beifpiel- 
loſe Erelution am 9. Aug. und 8. September 1724 von 
dem Boigt zu Berned in Gegenwart des Gerichtsfchreibers 
und vier dortigen Bürgern vollzogen. 


I. 

Von Gottes Gnaden, Georg Wilhelm, Marggraf zu 
Brandenburg, in Preuſſen, zu Magdeburg, Stettin, Pom- 
mern, der Gaffuben und Wenden, zu Medlenburg, auch in 
Schlefien, zu Croſſen Herzog, Burggraf zu Nürnberg, Fürft 
‚zu Halberftadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin und 
Razeburg, Graf zu Hohenzollern, und Schwerin, Herr ber 
Lande Roftod und Stargard; Der Rom. Kaif. dann des 
Königs in Pohlen Majeftät, Majeftät, wie auch des Heil. 
Rom. Reichs und des Löbl. Frändifchen Creiſes, respective 
General Feld » Marichall, General der Cavallerie und 
Dbrifter über drei Regimenter zu Roß und Fuß. 


Lieber Getreuer: Es ift Unß annoch gnädigft erinner 
lich, was Wir untern 27ten passato wegen Exequirung de 
rer captivirten Zigäuner an. Dich per Rescriptum gnädigſt 
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abgelaßen, und wir darinnen Anna Catharina Regina, dann 
Anna Maria Roſina Zum Tod Verurtheilet, Anna Catha⸗ 
rina aber um ihres hoben Alterd willen, mit der Todes— 
Straf gnädigft: Verfehonet worden. Nachdeme aber aus deis 
nen sub praesentato den ten hujus Zuerfehen gewefen, 
dag bemelde Anna Catharina Regina und Anna Maria Ro 
fina- annoch-Bon geringen Alter, Wir dahero auch Unß ents 
ihloßen, das gefafteUrthel Zuändern, dergeftalt und alfo, daß 
diefe beede mit der Todes: Straff Verfchonet, Anna Gathas 
tina hingegen aber, als eine Zeit ihres Lebens dem publico 
ſchädlich — umd dem Müßiggang ergebene Zigäunerin, gleich 
denen übrigen mit dem Strang hingerichtet werden folle; 
AG Haft du diefe Unfere gnädigft gefafte Sentenz nunmehro 
ohne Anftand Zur Execution fürderfamft bringen Zulaßen, 
die übrigen aber, worunter auch Juliana Elisabetha, welche 
fh Vor ſchwanger ausgiebet, begriffen, der Execution beys 
wohnen, nach folcher aber fie wiederum in Verhafft bringen 
Zu lagen, folhe fodann weiter VBernehmen, und wegen der 
Bedänntnuß ſcharff Zuzureden, damit nicht nöthig fen, Dies 
ſelbe mit dergleichen Straffe Zubelegen; denen fämbtlih Zum 
Tod Verurtheilten Inquisiten aber, wird auf Ihr Berlans 
gen- ein Geiftlicher ihrer Religion in carcere Zuzulaßen 
ſeyn. Und weilen Wir Dir im Borigen Rescripto einigen 
Inquisiten Zuerfannte Brandmarfung in suspenso Zulaßen, 
wißen wollen; Alß möchten Wir Dir folches hierdurch gnäs 
digft nicht Verhalten. Übrigens aber haft Du die justifi- 
eirten Körper Abends nach der Sonnen Unter®ang untern 
Galgen einfcharren Zulagen. Wornach Du Dich gehorfambft 
Zuachten. 
Datum Bayreuth; den ten Aug. Ao. 1724, 
Albr. Sigm. von Bendendorff. 
Carl Sigm, von Ziegefar, 
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Heinr. von Dobened, 
Joh. Friedr. Früheauff. 
Meyer. 
Johann Casp. Schneider. 

Bärneck, 

: inhafftirte Zigäuner betr. 

Unfern StadtBogt zu Bärneck und lieben Getreuen 

Georg Friedrich Feeben. 





II. 
Actum in Termino Executionis 
den 9ten Aug. 1724. 

Nah nunmehro geendigter — Gnädigit anbefohlener 
Examination find denen in actis Hiervorgehenden Hochfürftl. 
Regierungs Rescriptis zu Folge ſämmtlich inhaftirte und 
in Borher Befindlichen Inquisitions Protokoll Benannte In- 
qvisiten und Zigauner Bermittelft Gerichtl. Folge an ven 
Zur Gnädigft anbefohlenen Execution erlefenen Gerihtd-Ort 
auff dem fogenanten Galgen » Berk ohnweit des Hiefigen 
Hochgerichtd, durch die GerichtsKnecht gefchloffen gebracht, 
und da folhe in den Bon dem Alten Außfchuß formirten 
Creyß gefommen, ift Non mir dem Stad⸗Voigt fo wohl an 
die anwefende Zufehere eine Kleine Oration gehalten, alf 
auch denen Zigaunern und Inqvisiten Borgeftellet worden, 
dag Weiln Sie nunmehro den Todt, und diefed Vor Aus 
gen ſehen, daß fie nach der ihnen famt und fonderd Web: 
render Ingvisition öffters Befchebenen Eröffnung, mit dem 
Strid Bon Leben Zum Todt gerichtet Werben folten, Ihro 
Hochfürſtl. Durchl. Unfer Gndſtr. Fürft und Herr aber 
Gnade Bor Recht ergehen und denen, fo Bon ihnen anno 
mit der unverfälfchten Wahrheit Herausgehen wolten, das 
Leben fchenden würden, Sie demnach fi) wohl Bedenden, 


und auff folgende Fragen und Articul, eine jede fich in 
gegründeter Antwortt Vernehmen laffen, und weitere Gericht 
lihe Verfügung erwartten folte. 


Artieul: 
Ob fie ein ficher und gewißes Mittel fagen und an 
Hand geben Könne und Wolle, durch Welches die 
Zigauners und Dieb3Rotte entdedet und erobert wer; 
den Könte? 
Wornach dann mit der Züngften der Anfang gemachet 
und Weiters Berfahren worden als folget: 
1) Anna Magdalena Ledigen Standes, fo in Stambach 
inhafftirt worden, aelatis 20. Jahr. 


Respon: | 
Sie Wife nichts, und Könne nichts fagen. 
Wurde alßo dem ScharfRichter überantworttet und 
Befohlen , folhe nach den Hochfürftl. Gndften. Befehl 
mit dem Strid Bon dem Leben Zum Todt an den 
Herzubereiteten Baum Zurichten. Welches dann auch 
fogleich erfolget. 
2) Anna Kettel, Johann Georgend Weib aetatis 15. Jahr, 
fo Zu Gefrees inhafftiret. 

R. Ihre Männer Hätten ſich auffgehalten Zu Haids 
led, Kornbach, Bifhoffgrün, Hobenoffen. Wolte 
anbey allerhand Vorſtellungen machen, Kunte aber 
Keinen Grund nicht Zeigen noch eröffnen. 


Wurde demnach gleichfalls dem Nachrichter überges 
ben, und gleich jener mit dem Strang Hiengerichtet. 
3) Marin Barbara des fogenannten Zigauner Bergels 

Weib, fo in Geftees eingezogen worden. 
R. Negiret daß fie was wiſſe, Habe A in Hrn. 
7 R 


— m — 


Caſtners zu Gefrees feiner Mühlen 8. Tage auf 

- gehalten. 

Iſt gleichfalß, Weiln fie Kein Mittel anzeigen Kon- 
nen noch wollen durch Welches die Rotte erobert Wer: 
den Können, gleich jenen Zu justificiren dem Nachrich— 
ter überliefert worden. 

4) - Anna Sophia Kleeblattin, aetatis 17. Jahr, Ledigen 

Standted, ift zu Gefrees geſeſſen. 

R. Zu Kornbach denen 3. Häußern Hatten die Zi— 
gauner Kleider und dergleichen Berfaufft. Wolle 
anzeigen wo die Zigauner Zu haben, deren Biel 
und ein groß Regiment wären. 

Wurde demnach dermahln Von dem Todt Befrevet; 

und dem GerichtsKnecht, folhe in Verwahrung Zu 

- Behalten Befohlen. 

5) Anna Margaretba, fo fih anfänglih Anna Maria 
genennet, Xedigen Standes, aetatis 18. Jahr. 

R. Wolle alle Häußer fagen Zu Bifchoffgrün, nennete 
Viele dörffer da ihnen Bier, Brod und dergleichen 

Zugetragen worden wäre, Welhe man, weiln 
ſolche nicht eigentl, VBerftanden Werden Können, 
auch die Zeit ermangeln wollen, nicht alle Zu spe- 
cifieiren geweßen, Zumahln da Ingvisitin alles 
unter einander Hergebracht. Sagete anben: Der 
Hirth zu Gefreed Habe ihnen auch Unterhalt ge 
geben. 

Re sic stante, und Weiln wider die fo mit diefem 
DiebsVolk einzuhalten fi unterftanden, Zu in- 
gviriren feyn Will, Wurde folche pardonirt, und 
dem GerichtsKnecht überlaffen. 
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6) Anna Sophia, Wittib, deren Mann in Böhmen ges 
bendt worden, und allbier Zur Berhafft Kommen. 

R. Wiße Keine Anzeige nicht Zuthun. 

Welche demnach dem Nachrichter übergeben und Vom 
Leben Zum Todt mit dem Strid Hiengerichtet worden. 

7) Anna Maria Liefa, ded Zigauner Datesca: Weib fo 

Von Stodenroth anbero geliefert — und 20. 

Jahr alt. 

R. Wiße Bon Nichts, Könne Keine Anzeige thun. 

Wurde dem Nachrichter übergeben und die Straffe 
gleich jenen mit dem Strand an- ihr Vollgogen. 

8) Anna Maria Juliana des Zigauner Chriſtophs Weib, 
fo in Stambach gefeffen, aetatis 30. Jahr. 

R. Könne Keine Anzeige thun. 

Iſt dahero gleichfald justifieiret worden. 
I) Anna Maria, Ehriftian Ernftend Wittib, fo in Berned 
eingedommen. 

R. Sie wolle ihre Bier Söhne fo Zigauner wären, 
einliefern, wenn fie Pardon befommen, Wären 
in einen Hauß, wolle die Gerichten mit Händen 
Hinführen. Sie wären auf einen Boden. 

Nach fothaner Anzeige hat man ſolche aus dem Ereyß 
Befonders geführet und Befraget: Wo der orth? und 
wo das Hauß Befindlich? - Darauf 

fie dann denn. orth genennet und daß ed in der 
MWarmen Steinach fey gemeldet, dad Hauß aber 
Zu nennen nicht wißen wollen, doc aber fo Bes 
fchrieben, daß Es der Hammer, Bei welchem eine 
Schneidmühlen, und ohnweit dem Gräntzſchützen 
Liege, feyn müße, fo in Pfälgifchen Teritorio 
gelegen. 
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Und Weiln die Ingvisitin annoch ſich erdiähret alles 
was fie Wiße, und wer mit ihnen eingehalten, anzu« 
zeigen; So hat man felbe derWeiln pardoniret, und 
ein Commando nad dem Angegebenen Beichriebenen 
ort abzuordern darum Bor nöthig zu fepn erachtet, 
dag wenn ſchon das Angeben in der Wahrheit gegrün: 
det wäre, dannach Bey fo häuffiger Anzahl Zufebere, 
Leute fich finden mögten, fo aldBalt denen Berborges 
nen Zigaunern Nachricht geben und Berwarnen dürfften. 

10) Anna Maria Brandin, Antoni Brandts Wittib fo zu 

Gefrees gefeffen. 

R. Sie wolle Bauern und Unterthanen anzeigen, die 
ſchon 1. 2. Jahr mit ihnen eingehalten. Und vie 
Halben Gefreeßer Hätten mit denen Zigaunern eins 
gehalten, wolle Biel 1000 fl. Straff einbringen, 
wenn man ihr das Leben fehende. 

Weiln fie aber Keine speciale Anzeige nicht thun 
wollen ob man ihr ſchon gute Zeit nachgewarttet und 
fie öffterd angemahnet, fich genauer Zu explieiren, 
und wer diejenigen fo mit ihnen eingehalten? Zu de- 
nominiren; Und man glauben müßen, daß das ange 
gebene nur das Leben Zureiten angefehen und dennoch 
die Wahrheit nicht Zu erlangen ſeyn möge. Überdieß 
noch Viele Perfonen ohnehin Beym Leben Bleiben fo 
dergleichen Anzeige thun Können und Bon allen Wifs 
fenfchafft Haben müßen; Andere auch ebenfalß mit der 
gleiben Angeben fich durch Zubringen fuchen Würden; 
Als Hat man die Execution an ihr Zuvollziehen folche 
dem Rachrichter übergeben. 

11) Anna Catharina, Hannß Georgens Wittib ſo zu 

Gefrees geſeſſen. 
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R. Wiſſe Bon Nichts. 
Wurde demnach justificiret. 


12) Juliana, Chriftian Walentind ded Langen Geigerd 
Weib, fo Bon Gefreed anhero Kommen. 


R. Negat das fie was Wiſſe und wolle Behaupten, 
dag ihr Mann nichtd geftohlen. 
Iſt gleichfals dem Nachrichter eingeliefert und justi- 
ficiret worden. 


13) Anna Maria, ein altes lediges Menſch ift Bon Ges 
freed anhero Kommen. 


R. Die Hammerfrau die Dide zu Bifchoffgrün, und 
die Bauern hätten ihnen denen Zigaunern Brod 
und Bier geben; 

Wurde Weiln fie Weiter nichts Wiffen wollen, Hien- 

gerichtet. 


14) Margaretha Kleeblattin, Chriſtoph KleeBlatd Weib, 
der mit feinen Sohn Bor etlichen Jahren Bon Hoff 
auff die Galleen gefchidt worden. 

R. Sie wolle die Zigauner alle einliefern, und fas 
gen, daß fie geraubet und geftohlen, Sie wären 
auf der Glaßhütten zu Krumbach, Vermeſſet fich 
hoch, fie wolle die Zigauner einliefern und alles 
fagen. Wenn ed net wäre, möge man fie ber 
nach gleichwohl in Schwefel und Pech fieden und 
braten. 

Re sic stante Hat man ſolche derweiln, Bon der 
Todtes Straffe liberiret. 


15) Anna Maria Suffanna Johann Störkingerd Wittib 
ein alted Weib. 
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R. Wäre net bey denen Zigaunern geweſen und Wiße 
Von nichts. 
Wurde justificiret, Zumahln da ihr Vorgeben falſch 
zu ſeyn erachtet und Befunden worden. 


16) Anna Clarina Eberhardtin, Michael Zeiners Eheweib, 

ſo zimlich Betaget, und net Weiß wie alt ſie ſey. 

R. Wiſſe Von nichts. 

Wurde justificiret. 

17) Chriſtina Wagnerin, Johann Wagners Eheweib, fo 
Bon Möncberg anhero Kommen und Weiß net Wie 
alt fie ſey. 

R. Die Zigauner Hätten alle Wider fie graufam 
getobet daß fie (bey dem Gatholifchen Geiftlichen 
in der FrohnVeſte) communieciret Hätte. Wiffe 
Bon nichts. 

ft dahero dem Nachrichter übergeben, und gleid 

denen andern jJustißciret worden. 


18) Anna Barbara, Michael Heinrichs Wittib. 

R, Wolle Anzeigen wo die Zigauner gemordet und 
geftoblen, fen in Böhmen und Sachſen Beicheben, 
wolle auch alled Anzeigen was fie Wiffe. 

Demnadh Hat Hat man fie dermahln Bon der Tod: 

tes Straffe liberiret, und dem GerichtsKnecht in Vers 
wahrung gelaffen. 
- 19) Anna Gatharina Eberhardtin, Wittib fo Bon Gefrees 
anhero Kommen. 
R. Wiffe Bon nichte. 
Wurde demnach justificiret. 
20) Anna Gatharina, Wittib. 
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R. Könne Keine Anzeige nicht thun, Bitte um ihr 

armes altes Leben. 

Iſt dem Nachrichter übergeben und gleich denen An— 
dern mit dem Strid Bon Leben Zum KXodt gerichtet 
worden. 

Alldieweiln dann bey diefer wohl noch nie erhür- 
ter und Zu Herftellung des Landes Sicherheit Höchft- 
nöthigen Execution 15. Perfonen an einen Baum ges 
bendet: Bon den Zum Richt Plat geführt» und Zum 
Todt condemnirt gewefenen 20. Perfonen, wie Vors 
ftebend. zu fehen, 5. Perfonen ad interim pardoniret: 
Und nebft diefen noch 7. Perfonen, Welche Wegen ob> 
bandener Jugend und andern Beweglirfachen, jedoch 
allen unwiffend, dermahln mit der Todtes Straffe Gnäs 
digft Befohlener maßen Zu Berfchonen, Befohlen 
worden, welche die Execution, famt einen unter denen 
inhafftirt gewefenen Sungen von. 8. bis 9. Jahren, 
angefehen und fämmtl. promittiret, alled was ihnen - 
Bekant und Wiſſend, denen Gerichten Zu eröffnen; 
Als find dennoch wiederum Bon dem RichtPlab in 
gerichtliche Verwahrung und Weitere Examination Zus 
ruf geführet worden. 

1) Anna Catharina fo in Stodenroth gefängtlich einges 


zogen worden aetatis ——— 12. Jahr. 
2) Anna Maria Roſina fo Von Stambach anhero Koms 
men Bon . : ; ; 13. Sabre. 


3) Barbara Fudwigin, fo ihres alters feyn folle 14. Jahr. 
4) Anna Maria Regina, Wiße net wie alt fie fey. 

5) Juliana Elifabetha fo fehwangernteibes feyn folle. 
6) Anna Catharina Regina, . r : 13. Jahr. 
7) Maria Franglin . . . — 
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Welche abfonderlich angelobet, daß wenn fie nicht 
alled Anzeigen wolle was fie wiffe, Wer mit ihnen 
eingehalten ꝛc. So folle man fie in Öehl Braten. 
8) Anna Sophia Kleeblattin. 
9) Anna Margaretha Ludwigin. 
10) Anna Maria Ernftend Weib. 
11) Margaretha Kleeblattin. 
12) Anna Barbara. 
13) Der Jung Bon 11. Jahren. 
Und Wie nun folchem nach der Terminus Execu- 
tionis ſich geendet, und bie Lebenden Ingqwisiten 
Bon dem Richt Plab wiederum durch gerichtl. Folge 
nachher Berned Zurud geführet: Dem Nachrichter 
auch Befohlen wurde, die justifieirten Cörper mit 
der Sonnen Untergang abzunehmen und unter dem 
Galgen Zu begraben; Als folches ift alles fideliter 
Bon mir dem Gerichtfchreiber anhero protocolliret, 
und Bon denen folgenden gegenwärtig gewefenen 
Gerichts Perfonen subscribendo beftärdet worden. 
Actum ut supra. 
Georg Friedrich Feeb. 
Johann Freytag. 
Johann Georg Braun. 
Georg Ehriftoph Schmidt. 
Conradt Popp. 


Johann Philipp Scheib, Gerichtfchreiber. 
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 Actum in Termino Executionis 
Bärneck den Sten September Anno 1724. 


Nachdeme Hochfürſtl. Gndfte. Herrſchafft per Rescrip- 
tum Bom huj. ce. ai. Welches auch wiederum durch ergan« 
genen Gndgften Befehl unterm dato Bayrenth den 6. ejusd. 
confirmiret worden, anbefohlen, die leztend wiederum in Stok⸗ 
fenroth Zur gefängtlichen Verhafft gebracht- und anhero ge- 
lieferte Zwey Zigauner Weiber gleich denen Vorigen nad) 
Zu Vor erfolgter Examination durch den Strid Bon dem 
Leben Zum Todt richten Zulagen; Als ift diefem Zu Herftel- 
lung des Landes Sicherheit und Außrottung fothanen Land» 
Verderbl. Höcftfhädlichen Raub» und Diebögefindeld abzieh: 
Ienden LandesBätterl. Hochfürftl. Gntften. Anbefehlen die 
unthſte Folge Zu Leiften alle nöthige Veranftaltung gema⸗ 
het, beeden Ingvisitinen fofort nach eingelangten obhöchſt⸗ 
gedachten Hocfürftl. Gndften. Befehl das Leben abgekündis 
get, nach deren Verlangen der Fatholifche Geiſtl. Bon M. 
Schorgaft Berfchrieben, ihnen, nach ihrer angegebenen Gas 
tholiſchen Religion zu communieiren, folched admittiret, 
auch der hiefige Geiftl., auf der Ingvisitinen fernered Bes 
gehren denenfelben Zugelaßen, und fih Zum Todt wohl Zus 
bereiten alle Anmahnung getban, Wie denn hierauff beede 
an den Richt Pla durch Gerichtl. Folge in den gefchloffe: 
nen Ereyß gebracht und 

1) Anna Maria Reimbergerin, od. fogenannte Stumpfs 
Näßigte, 
2) Maria Elieſabetha Wilhelmine, 
nach Zu Bor Befchehener Oration und Publication mehr ge⸗ 
dachten Hochfürftl. Gnpftn. Befehls dem Nachrichter übers 
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geben und an beeden die Gndit. anbefohlene Exeeution an 
den nechſt dem Hochgericht ftehenden Eichbaum Vollzogen 
worden, Wobey hiefiger Geiftliher mit VBorbeten und Zu 
ruffen ſich eiffrichſt bemühet, auch fo Viel mit Vorberiger 
Bermahnung eflectuiret gehabt, daß beede Arme Sünder 
fleißig nachgebettet, und den Geiftl. felbiten: fie nicht Zu 
Berlaffen angemahnet haben, Welches anhero registriret uts. 


Georg Friedr. Feetz. 


% Ph. Scheib. r 


VIII. 
Die 
politiſche Verfaſſung 
des 
Fürſtenthums Bayreuth 
unter | 
Marfgraf Friedrich 
(1135 — 1763) 


von 


Dr, 3. W. Holle, 


* 





Markgraf Friedrich zu Brandenburg-Kulmbach beherrſchte 
fein Land gleich den andern deutſchen Reichsfürſten mit uns 
umfchränfter Gewalt. Zwar beftanden auch Randftände, aber 
ihre Einwilligung wurde blos zur Steuerausfchreibung und 
zu folhen Angelegenheiten erfordert, bei denen der land» 
ſchaftliche Credit befonderd nöthig war. Es gab aber -im 
Fürftenthume feine anderen Landftände, ald die fechd Haupts 
ftädte Bayreuth, Kulmbah, Hof, Wunfiedel, Neuftadt an 
der Aiſch und Erlangen, deren Deputirte auf den Landtagen 


”) Nah dem Manuferivte de3 Hofkammer- und Confiftorialrathd 
Heinrih Arnold Lange zu Bayreuth (geb. zu Bayreuth 
am 17. April 1724 und geftorben am 12. Juli 1783): „Grunde 
riß einer Staatdgeograpbie des Burggrafthbums 
Nürnberg oberhalb Gebürgs’, welches er dem Marf- 
grafen Friedrich Ehriftian zu Bayreuth bei feinem Regierungs⸗ « 
antritt im 3. 1763 überreichte, | 

Al * 
ML 
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erfhienen. Bisweilen fchloffen fib die beiden Nebenftädte 
Ereußen und Münchberg an. Die Stadt St. Georgen am 
See hatte zwar nach ihrem Privilegium vom Jahre 1745 
dasfelbe Recht, machte aber nie davon Gebraud). 


Diefe Landtage wurden entweder von dem Markgrafen 
audgefchrieben, oder von den Ständen felbft veranlaßt. Den 
Hauptgegenitand derſelben bildete dad Steuerweien umd 
die Zuftificatur der landfchaftlichen Obereinnahmdredhnungen, 
wozu die landftändifche Unterfchrift unumgänglich nothwendig 
war. Auch wurden öfterd vom Markgrafen außerordentliche 
Subfidien verlangt, welche die Stände zu bewilligen hatten. 
Diefen aber ftand es frei, die Befchwerden des Landes und 
befonderd der Städte vorzuftellen und um Abhülfe zu bitten. 
Was nun bewilligt und befchloffen war, wurde in einen Re 
cefi gebracht, und der Landtag mit defien Ausfertigung ge 
ſchloſſen. 

Die Landtage wurden in der Regel in der Reſidenz 
Bayreuth gehalten; manchmal jedoch wurden die Abgeordne⸗ 
ten nach Geftees und Berned berufen. 


In der älteren Zeit erfchienen auch die Prälaten und 
die Ritterfhaft auf den Landtagen. Als aber die Klöfter 
eingingen, und die Ritterfchaft die Befugniß erhielt, ihre 
Hinterſaſſen felbft zu befteuern, fchiefte der Adel und die 
Geiftlichfeit Feine Deputirte mehr auf die Landtage. Indeſ⸗ 
fen wurde auf ven Rittertagen dad ritterfchaftliche Steuer 
weſen und die von dem Adel zu leiftenden Subfidien und 
Dons gratuits befonders vegulirt. 


Uebrigend waren weder die Städte noch der Adel bes 
fugt, fi in die Landesregierung und Adminiftration zu mis 
ſchen, wiewohl ed ihnen unbenommen war, bei wichtigen 
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Ereigniffen dem Markgrafen mit ihrem Rath und Gutachs 
ten an die Hand zu geben. 

Das höchſte Zuftizcollegium im Lande war die Regie 
rung. Es konnte aber von derfelben an das Hofgericht 
zu Bayreuth, oder an das Faiferlihe Landgericht des 
Burggraftbumd Nürnberg zu Andbach provocirt wers 
den, fo wie auch von den Untergerichten an die Regierung, 
oder auch unmittelbar an dad Hofgericht und das Landgericht. 

An die beiden höchſten Reichsgerichte, den Reichs 
bofrath und dad Kammergericht, konnte nur dann 
appellirt werden, wenn die Summe, wegen der die Ber 
fung gefchehen follte, fich auf 800 fl. belief.” Died hatten 
die Markgrafen im Jahre 1627 vom Kaifer Ferdinand II. 
erhalten, und zugleich das Privilegium, daß wegen Injus 
rien, Leibesfchaden, Lähmungen und fließender Wunden 
feine weitere Appellation an die Neichdgerichte Statt finden 
follte. 

Bürger und Bauern und andere unprivilegirte lin 
tertbanen hatten in Civilfachen als erfte Inftanz Burgers 
germeifter und Rath in den Städten (den Burgermeis 
fern in Märkten war feine Jurisdiction zugeftanden), oder 
die Amtleute und Vögte. Gleiche Jurisdiction mit dies 
fen hatten die Hauptmannfhaften und Oberämter. 
Diefe konnten zwar die Acten von den Burgermeiftern und 
Beamten auf Anrufen der Parteien abverlangen und das 
Untergericht zurechtweifen; aber eine Appellation an bdiefels 
ben fand nicht Statt. Die Griminalfälle hingegen wurden 
von den Richtern und Vögten privative und in den Gaftens 
ämtern Lichtenberg, Lauenſtein, Pegnig und Dachsbach von 
den Amtleuten unter der unmittelbaren -Leitung der Regie⸗ 
rung unterfucht, Ausgenommen waren aber die Seh 
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ämter, wo der-Amtöhauptmann zu Wunfiedel bei den Ins 
quifitionsprocefien dad Subdirectorium führte. 

Die adeligen Gerichte auf den fchriftfäßigen Gü— 
tern ftanden unmittelbar unter der Regierung; die auf den 
amtsſäßigen aber unter den Hauptmannfchaften und Ober 
ämtern. Die Griminaljurisdiction übte die Ritterfchaft, fo 
weit fie diefelde auszuüben befugt war, durch ihre Gerichte- 
halter und Schopfen aus. Doch war dad Begnadigungd:- 
recht bei Leibes- und Lebenzftrafen immer dem Marfgrafen 
vorbehalten. Auch waren die adeligen Gerichte ohnedem ver: 
bunden, nach den vorliegenden Landesgeſetzen in allen Fäls 
len zu urtheilen. *) 

In Streitfachen zwifchen dem Markgrafen und feinen 
Bafallen, oder der leßteren unter einander über die Lehen— 
güter entfehied das Nitterlehengericht, welches mit einem 
Lehenrichter, mehreren Affefforen aus der Ritterfchaft und 
einem Referendarius von der gelehrten Banf der Regierung 
befebt war. 

Das Forum der Geiftlihen und Schullehrer in erfter 
Inſtanz war das Conſiſtorium. Dasſelbe erfannte auch 
in Eheſachen und konnte im dritten Grade Dispenfationen 
ertbeilen. 

Die übrigen fora privilegiata waren: 1) das Ober: 
bofmarfchallamt, 2) das Dberftallamt, 3) das Oberbauamt, 
4) dad Dberjägermeifteramt, 5) die Militärgerichte, 6) die 
Bergämter. Jedes hatte die Eiviljurisdiction auszuüben und 
in gewiffen Griminalfällen zu entfcheiden, 

Alle Landeseinfünfte floffen in zwei Haupkaflen : 


*) Dies bezieht fih auf die voigtländifhe Ritterſchaft; denn der 
fränfifchen war nur die jurisdictio colonaria zugeftanden, 
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in die Rentei und die Obereinnahme. Die erftere 
wurde von der Kammer, die leßtere von dem Landfchaftss 
Collegium verwaltet. 

Es gab zwar noch zwei Hauptkaffen: die fürftl. Sca 
tull und die Banf, welche von den genannten Caſſen nicht 
abhingen. Allein fie waren dennoch mit der Rentei verbuns 
den, weil die Scatullvevenuen großentheild in den Nenteis 
Rehnungen mit aufgeführt wurden; und die Bank gehörte 
um jo mehr zur Sammer, weil fie eigentlich die Beftims 
mung hatte, die Kammerfchulden zu tigen, und weil ihr 
zu diefem Zwede lauter Cammerrevenuen als beftändiger 
Fonds ausgeſetzt waren. 

Die hauptſächlichſten Kammer » und Renteieinfünfte 
beftanden: 

1) in den gewöhnlichen Weberfchüffen der Aemter, 

2) in den Sandfchaftlichen Subfidien, 

3) im Schlagfchag von der Münze, welche beide Eins 
nahmen unmittelbar in die fürftl. Scatull floffen, 

4) in den Geleits- und Zollgelvdern, 

5) im Wein», Bier s und Branntweinumgeld, welches 
größtentheild der Bank verblieb, 

6) im Fleifchauffchlag, 

7) in den Forftrevenuen und 

8) in den Einkünften von den Bergwerken, min aber 
gering waren. 

Hievon mußten alle Ausgaben, welche nicht in das 
londfchaftliche Departement einfchlugen, beftritten werben. 

Die landſchaftlichen Revenuen beftanden: 

1) in den Steuern von den Immobilien, 
2) in der Gewerbfteuer, 
3) im Getreid⸗ oder Mahlaccid, 
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4) im Stempelpapier,' 
5) in den ritterfchaftlichen Subfidien. 
Die gewöhnlichen landfchaftlichen Ausgaben waren: 
1) die dem Markgrafen bewilligten Subfidien, 
2) die Verpflegung der regulären Truppen und der Land» 
miliz, 
3) die Befoldung der Ganzlei (mit Ausnahme der Kam: 
mer, welche aus der Rentei bezahlt wurde), 
4) die Bezahlung der Romermonate, 
5) die auf die Comitialsund Kreidgefandtfchaften aufzu—⸗ 
wendenden Koften und 
6) die Unterhaltung der Mauern und Thore in den 
Städten und auf der Feftung Plaffenburg, fo wie 
mehrerer anderen in und außerhalb Bayreuth gelege: 
nen landfchaftlichen Gebäude. 

Sämmtlihe Cammer- und landfchaftliche Einkünfte be- 
liefen fi auf 600,000 fl. fränk. 

Die Verpachtung der Aemter war im Kürftenthum 
Bayreuth zu jeder Zeit unbefannt und auch gar nicht ans 
wendbar. Zur Zeit Friedrihd waren, mit Ausnahme ver 
Deconomie zu St. Johannis und einiger berrfchaftlichen 
Weiher und Wiefen, die der Hof felbft benußte, alle bei 
den Aemtern gewefenen Haushaltungsftüde an die Unter 
thanen vererbt, wodurch nicht nur die Vermehrung der 
Bevölkerung befördert, fondern auch die Kameraleinfünfte 
anſehnlich erhöht, und befonderd durch die den verfauften 
Gütern auferlegte Schuldigkeit der Einnahmsetat gegen allen 
Unterfchleif betrügerifcher Beamten gefichert wurde. 

Da nun von alten Zeiten ber in der Regel alle Güter 
und einzelnen Stüde, mit Ausnahme der Städte und Rits 
tergüter, mit Erbzind belegt waren, fo wurde auch bei den 
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fpateren Bererbungen berrfchaftliher Grundftüde dasſelbe 
beobachtet, und diefelben immer nur in diefer Eigenfchaft 
den Unterthanen Fäuflich überlaffen. 

Diefe Erbzindgüter bezahlten unter Friedrich außer dem 
ihnen ar feriegten jährlihen Canon an Geld und Getreide 
noch bei allen Kaufs, Tauſch⸗, Erbsund anderen Berän- 
derungsfällen den zehnten und in einigen, wiewohl wenigen 
Aemtern, den fünfzehnten Gulden des wahren Werths ald 
kebengeld oder Handlohn Doch gab ed auch einige, 
aber freilich nur wenige, freieigene Stüde, weldhe gar 
feinen Canon zahlten, oder, wenn fie auch Geld-und Ges 
treidezind entrichteten, doch vom Handlohn befreit waren. 

Dagegen war auch an mannlehenbaren Bauerngütern, 
welche theild den Aemtern, tbeild dem Lehenhofe lehenbar 
waren und im legtern Halle Ganzleilchen genannt wurs 
den, kein Mangel. Diefe waren entweder mit gemeffes 
ner und ungemeffener Roßfrohn, oder mit ftarfen 
Getreidegülten belegt, woher ed fam, daß die Bauerns 
böfe in Frohn-⸗und Gülthöfe unterfchieden wurden. 
Doh war in mehreren Aemtern die Naturalfrohn in ein 
jährliches Frohngeld verwandelt. Zur Handsund Jagds 
frohn aber waren die meiften Unterthanen verpflichtet, 
namentlich die Beſitzer der kleinen Güter und. Zrüpfhäufer. 

Außerdem waren faft alle Aeder im Lande zehntbar. 
Diefe Zehnten gehörten theild der Herrfchaft, tbeild der 
Geiftlichkeit und theild Privatperfonen. Der Novalzehnten 
mußte von allen Neugereutben, fie mochten in Wiefen, 
Zeihen, Wäldern, oder in andern öde gelegenen Streden 
beftehen,, gegeben werden. An mehreren Orten war aud) 
der Heus, Obſt⸗ und Blutzehnten eingeführt. Die Zehnten 
der Privatperfonen waren gleichfalld größtentheild mann » 

8* 
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oder zindlehenbar und mußten bei Veränderimgsfällen das 
gewöhnliche Handlohn und einen jährlichen Canon entrichten. 

Sn vielen Aemtern haftete auch auf den mann- und 
zinsfehenbaren Gittern außer den gewöhnlichen Lehensge— 
fällen nodh der Todenfalf, dad Erbhandlohn um 
dad Hauptrecht. Der Todenfall beftand im 20. Gulden 
des wahren Werths, welcher beim Ableben des Lehenhberrn, 
oder des Lehenmanned, oder auch in beiden Fällen gezahlt 
werden mußte. Das Erbhandlohn mußten die Erben eines 
zinslehenbaren Gutes mit einander zum 10. Gulden tragen, 
und der Annehmer ded Guted mußte wieder diefelbe Summe 
entrichten, wobei ihm jedoch fein Erbtbeil zu gute ging. 
Dad Hauptrecht wurde mit dem wahren Merthe des von 
dem Berftorbenen hinterlaffenen beften Stüded Viehes ab» 
getragen. 

Auch war von alten Zeiten ber Grundfaß, daß jedes 
But feinen eigenen Befiber haben mußte, und wer mehr 
ald ein Gut befaß, oder fein Gut nicht felbft bewohnte, 
mußte alle 5, 7 oder 9 Jahre von demfelben ein Leben; 
geld bezahlen, und dies hieß das Handroßhbandlohn. 

Ale Unterthanen aber, die Feine Güter oder Häufer 
befaßen, mußten ein jährliches Schußgeld entrichten, wel: 
ches nach den Drten verfchieden war und in den Städten 
an den Stadtrath, in den Märkten und Dörfern aber ins 
Amt gezahlt wurde. Die fürftlihen Diener waren jedoch 
davon befreit. 

Endlih mußten die Suden bei ihrer Aufnahme ein be 
ftimmtes Aufnahmsgeld erlegen und jährlich ein gewiſſes 
Schußgeld bezahlen, wofür fie im ganzen Lande freien 
Handel treiben durften. 

Diefe Abgaben bildeten die Haupteinnahme der Aemter, 
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welche zur Beftreitung der Amtdausgaben verwendet wurs 
gen. Der Ueberfhuß Fam zur Rentei und das übrige Ges 
treide zur Kornfchreiberei. Die gewöhnlichen Aemterübers 
huffe betrugen etwa die Hälfte der Nenteieinnahmen. 

Hinfihtli der landfcbaftliben Steuern war ein ge 
wiffer Steuerfuß regulirt, deſſen Progreffion folgende war: 
ld, 34, 63, 124, 25, 50, 100 ©ulden. Nach diefem 
Verhaltniffe wurden alle Güter und Gewerbe angelegt. 

Die Gewerbfteuer war unbeftimmt, und die Gewerb- 
fteuerregifter wurden jeded Jahr neu angefertigt, und der 
Steuerfußg nach der Perfonenzahl und nah dem Ber 
bältniffe der Nahrung erhöht und gemindert. 

Die Grund: und Hausfteuer hingegen hatte einen bes 
fändigen Steuerfuß, und eine Minderung konnte nur nad 
vorhergegangener Revifion gefchehen. 

Bon dieſer Steuer waren audgenommen: 

1) die fürftlihen Schlöffer, Häufer und Domänen, 

2) die fpäter vererbten Kammer » und Domänengüter, 
wiewohl die Landſchaft die Befreiung derfelben nicht 
gelten laflen wollte, 

3) die alten Kirchen- und Pfarrgüter, 

4) die Rittergüter, 

5) die durch die Landſtände befreiten Häufer und Grund» 
ftüde. 

Sn Hinfiht auf dad Verfahren bei der Beiteuerung 
wurde jeded Grundſtück, ohne auf die auf demfelben liegens 
den Laſten Rüdfiht zu nehmen, nad einer vorläufigen 
Klaffification eingefhäßt. Sodann wurden die auf dem 
Grundſtücke haftenden Reals und Perfonallaften zu Geld ans 
geihlagen und mit 20 multiplicirt; der ausfallende Quotient 
wurde von ‚der obigen Summe abgezogen, dann biefer Reft 
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mit 5 dividirt und 2 zum Steuerfuß angenommen. Wenn 
3. B. die Taxe eined Guted 2000 fl. betrug, unb- die 
Gammerlaften 40 fl. ausmachten, fo wurden diefe mit 20 
multiplicirt, folglich zu 800 fl. angefchlagen. Diefe von 
2000 fl. fubtrahirt geben 1200 fl. Davon machen 2 480 fl., 
und alfo war der Steuerfuß 4798 fl. 

Hiebei ift aber zu bemerken, daß die meiften Güter 
zu einer Zeit angelegt wurden, wo fie in geringem Werthe 
ftanden, und wenn auch Steuerrevifionen angeordnet wurden, 
fo wurde bei der Einfhäßung niemald auf den damaligen 
hohen Güterwerth NRüdficht genommen, fondern nach den 
verfchiedenen Klaffen vorläufig eine billige Taxe regulirt. 

Da nun das Landfchaftscollegium den jährlichen Stand 
ded Steuerfußed genau wiffen fonnte, fo wurde dad Be 
dürfen alljährlich nach Verhältnig der von den Ständen bes 
willigten Ausgabe beftimmt und audgefchrieben. In Folge 
deffen wurden nach den Umſtänden 20, 30, 40 u. mebrere 
Gulden vom Hundert Steuerfuß unter dem Namen: ordis 
näre und ertraordinäre Steuer, Prinzeffinsoder 
Fräuleinfteuer, Türkenfteuer, Drüberfhlag 2«. 1. 
eingefordert. Diefe wurden von den landfchaftlichen Steuer: 
einnehmern in beftimmten Friften erhoben, an die Ober 
einnahme abgeliefert und der Landfchaft verrechnet. 

Das Militär beftand aus der Garde zu Pferd, einem 
Hufarencorps und zwei regulären Sinfanterieregimentern. 

Das Kreidcontingent beftand aus 1 Compagnie Küraf: 
fiere, 1 Compagnie Dragoner, 1 Compagnie Grenadiere und 
3 Eompagnien Musketiere. 

Wenn die Kreidtruppen audrüdten, fo wurben bie 
zwei Kavallerie» Compagnien aus der Garde gebildet; bie 
‚Sinfanteriecompagnien ‚wurden aud dem zweiten Infanterie 
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tegimente genommen, und der Reſt einflweilen dem erften 
Regiment einverleibt. | 

Die 4 Kreis sInfanteriecompagnien ftanden bei 3 vers 
fhiedenen Negimentern, und obfchon die Markgrafen von 
Bayreuth und Ansbach auf den Kreidtagen dfterd den Bor: 
ſchlag gemacht hatten, von ihren Gontingenten ein viertes 
Kreis Infanterieregiment allein errichten zu wollen: fo 
fam died doch, fo lange Friedrich lebte, nicht zu Stande, 
weil fich der Kreid weigerte, die Befoldung des großen und 
Heinen Regimentöftabed zu übernehmen. 

Außerdem gab ed im Lande noch 5 AusfchufsRegis 
menter, welche von den Hauptmannfcbaften Bayreuth, Kulm⸗ 
bah, Hof, Wunfiedel und Neuftadt an der Aifch genannt 
wurden. Bei dem Ausſchuſſe waren alle Bürger und Bauern 
eingereiht, wenn fie nicht wegen ihred Alterd oder durch 
ein Perfonalprivilegium befreit waren. Die Staböoffizierd- 
fielen waren mit Adeligen und andern Perfonen vom Stande 
befeßt, und diefe bezogen zum Theil eine Gage von der 
kandſchaft; die Subalternoffiziere dienten umfonft und waren 
in den Städten aus der Bürgerfchaft, auf dem Lande 
Wirthe ꝛc. Auch die Unteroffiziere und Gemeinen befamen 
feinen Sold und mußten ihre Monturen und Gewehre felbit 
anfchaffen. Nur die Tambourd und Pfeifer wurden von 
der Landſchaft montirt; die Müller mußten aber die Koften 
fragen. Die Bürger in den Hauptitädten hatten tuchene 
Rode, die Bauern trugen weiße Zwillichkittel mit tuchenen 
Auffhlägen , deren Farben nach den Regimentern verfchieden 
waren. Die Stätte Culmbach, Erlangen und Bayerddorf 
hatten auch Reutercompagnien, welche montirt und gut be: 

itten waren, auch bei verfchiedenen Vorfällen gute Dienfte 
leiſteten. 
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Die Garnifon auf der Zeitung Plaffenburg wurde aus 
einem regulären Infanterieregimente geftellt und wurde 
monatlich abgelöft. Die Artillerie dafelbft wurde von einis 
gen Sonftablern und einer Anzahl Sclangenfhüßen, die 
aus der Kulmbacher Bürgerfchaft gezogen wurden, unter 
dem Commando eined Stückhauptmanns bedient. Diefe fo- 
wohl ald die bei der Artillerie zu Bayreuth ald Gonftabler 
angeftellten Bürger erhielten ihre Monturen von der Land: 
fhaft und waren von den übrigen Ausfchußdienften befreit. 

Das Grenzfchloß Hohenberg hatte feine befondere Gar- 
nifon, die feinem Regiment einverleibt war und meiften- 
theils aus Invaliden beitand. 


X 
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IX. 


Diplomatum ad terrae quondam Baruthinae su- 
perioris historiam spectantium summae e Rege- 
stis sive rerum Boicarum autographis cura C. H. 
‘de Lang inceptis et aMaxm. Bar. de Freyberg 
continuatis excerptae. 


(Cont.) 


1342. Burggraf Johann von Nürnberg schliesst mit Wis- 
sen und Willen des Kaisers Ludwig zwischen sei- 
nem Sohn Friedrich und zwischen Elisabeth Toch- 
ter Friedrichs Markgrafen von Meisen und Land- 
grafen von Türingen folgenden Ehecontrakt: soll 
die Heurath innerhalb der nächst kommenden drei 
Jahre vollzogen werden ; erhält die Frau zu ihrer 
Wiederlegung ihrer Heimsteuer 4000 Mark und 
für ihre Morgengabe zweitausend Mark Silber Er- 
furtischen Gewichtes, und dafür wird ihr verpfän- 
det Kulmnach, die Feste Plassenburg, Feste 
Bernekk, Feste Nedmersdorf und die Feste 
Ruhen Kulme; der Markgraf aber soll des 
Burggrafen Sohn von Nürnberg für seiner Toch- 
ter Heimsteuer 4000 Mark Silber geben und da- 
für verpfänden seine Feste zu dem Stein genannt, 
und die Veste Nevenburch, seine Stadt Fryburch 
und seine Stadt Müchel. Sollte aber eines der 
Verlobten ohne Kinder zu hinterlassen sterben, so 
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soll der überlebende Theil die vorgenannten Güter 
des Verstorbenen nur für seine Lebenszeit zum 
Niessgebrauch haben, ausser es würde einer der 
nächsten Erben des verstorbenen die genannten 
Güter um die Summa, für die sie verpfändet wur- 
den, lösen. G. zu Frankfurt am Frytag nach un- 
serer Fraventag als sie geboren wart. cc. $.) 
(13. Sept.) 

1342. Albrecht von Aufsezz der Aeltere urkun- 
det, dass er dem Burggrafen Johann von Nürnberg 
mit seinen Theilen an den Vesten Aufsezz und 
Freyenfels auf Lebenszeit des Letztern gegen 
allermänniglich warten wolle. G. an S, Thomas 
Tag des Apostels. (21. Dec.) 

1343. Heinrich der ältere und Heinrich der junge Voyt 
von Wyde verleihen ihren Getreuen Hanns von 
Wysselsdorf und Chunrad dem Radeker das Ge- 
richt über das Dorf Neulins. G. an dem nechsten 

. Tage nach Erhardi. (c. 2 S.) (9. Jan.) 

1343. Johann und Albrecht Burggrafen zu Nürnberg 
und Elispet des Grafen Johann sel. Wirtinne ver- 
kaufen mit Wilen ihrer Mutter Burggräfin Marga- 
reten, der edeln ihrer lieben Mummen Frau Ku- 
negunden weiland Gräfin zu Orlamünd, die Veste 
Grindlach mit dem Gericht und allen Zubehörungen 
ohne den Kirchensatz, die Mühl zu Pruke und 
das Fischwasser zu Eltersdorf um zweitausend 
Pfund und newnthalbs und newnzig Pfund Häller. 
Bürgen: FriedrichvonSekendorfgesessen 
zu Krottendorf, Rudger von Sparnek, 
Burchard von Sekendorf Vogt zu Onolsbach, Eber- 
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hard von Külsheim, Burkard Horauf und Heinrich 
Schriber Kirchherren zu Langenzenn. G. am 
Pfinztag vor S. Agneten Tag. (c. 9 S.) (16. Jan.) 

1343. Kaiser Ludwig freyet den Burggrafen Johann zu 
Nürnberg von allen Schulden an die Juden. 6. 
ze Scherdingen an sand Agathe tag. (5. Febr.) 

1343. Frater Johannes de Zwirzt Gard. in curia Re- 
kenize, nec non totus conventus ibidem Johanni 
dicto de Vtenhofen concedunt unam missam ad 
altare S. Nicolai, Jodoci et Christophori, per 
ipsum de novo constructum, omni die perpetuo 
persolvere. Datum in Curia Rekenize in oc- 
tava assumptionis virginis gloriosae. (c. 8.) 
(22. Aug.) 

1343. Eberlein von Ratelsdorf bekennt, dass der Streit, 
der zwischen ihm und dem Kloster Mönchberg bey 
Bamberg wegen der Aecker und Wiesen bey Ra- 
telsdorf, Ebingen und Medlitz obwaltete, dahin 
berichtigt sey, dass er genannte Acker und Wiesen 
als Lehen für sich und für seine Erben vom ge- 
nannten Kloster annehme. Zeugen: Stephan 
Vogt zu Zwerntz Ritter, Heinrich Wolf- 
strigel Ritter, Albrecht von Aufsez der 
Junge, Markart von Kungezvelt, Cuntz von Ne- 
venstadt, Hermanı und Conrad Motschideler, 
Fritz Walch Bürger zu Babenberg. G. an der Mit- 
wochen in der Goltvasten vor St. Michelstag. 
(17. Sep.) 

1343. Hans von Gutenberch velobt Johaunsen und 
Albrechten Burggrafen von Nürnberg, mit seiner 
Veste Gutenberch und seinem Hofe zu Niedern 
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‚Steinach zu warten und zu dienen. Mitsiegler: 
Der veste Ritter Herr Chunrat von Wirsperch 
und Arnolt von Zirkendorf, G. an St. Johanns 
Tag zu Weihnachten. (c. S.) (27. Dee.) 

1344. Heinrichvon Hertenberg beendet durehSühne 
seine Zerwürfniss mit den Burggrafen lohann und 
Albrecht von Nürnberg und verpflichtet sich, das 
Burgstall zu Schönbrunn zu bauen, welches er 
mit dem halben Theil der dazu gehörigen Güter 
von ihnen zu rechten Erbburglehen haben und be- 
setzen — die andere Hälfte der Güter aber für 
die Burggrafen verwalten und ihren Amtleuten dar- 
über Rechnung ablegen soll. Zeugen der Thai- 
digung: die ehrsamen festen Ritter Friderich 
von Seckendorf genannt von Krotendorf, 
Rudger von Sparneck Vogt zu Onoltspach, 
Engelhart von Kungswart, Conrad von Wei- 
denberg und Albrecht der Nothhaft vom 
Weissenstein. 6. zu Beyerreut Donnerst. 
vor S. Mathias des Apostels Tag. (19. Febr.) 

Continuatio sequetur, 
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Erklärung der Steinzeichnung. 


kräftigen Mannesalter mie hellblonden Haaren und blauen Augen 
eigt. Der Harniſch ift von dunkler, faft ſchwarzer Etahlfarbe und 
bat ein rothes Unterfutter; die Feldbinde ift weiß, der pegeugrif 
gelb. Das beigegebene Facſimile der Handichrift des Marlarafen 
bat der Verfaffer der nachftehenden Darftellung felbft im E. Archive 
zu Bamberg von einer Driginalurfunde ded Marfgrafen genommen. 

ee Ehriftian zu Brandenburg, geb. am 30. Jan. 1581 zu 
Eöln an der Spree, war der Sohn des Kurfürften Johann Georg 
u Brandenburg und der Prinzefiin Elifaberh zu Anhalt, Tochter des 
Kuren Joachim Ernſt. Nah dem Finderlofen Abfterben des M. 
Georg Friedrich zu Ansbah und Bayreuth im J. 1603 erhielt er in 
Folge des Gera’fhen Vertrags 22 Jahre alt das Fürftentbum Bay— 
reuth, fo wie fein Bruder Joadim Ernft das Fürftenchum Ansbach. 
Er vermählte ſich am 29. April 1604 mit der Prinzeffin Marie von 
Preußen, der zweiten Tochter des regier. Herzogs Albrecht Friedrich 
(geb. 22. Jan. 1579 zu Königsberg, geft. zu Bayreuth am 11. Febr. 
1649), mit der er 9 Kinder, 5 Prinzen und 4 Prinzeflinnen erzeugte, 
von denen ihn aber nur Anna Maria, Gemahlin des Fürften von 
Crummau und Eggenberg, Magdalena Sibylla, Gemahlin des Kur: 
fürften Johann Georg II. von Sachen, und Georg Albrecht zu Schreez 
überlebten. Im Jahre 1604 verlegte er feine Reſidenz von der Plaſ— 
fenburg nad) Bayreuth und ftarb in diefer Stadt am 30. Mai 1655 
in einem Alter von 74 Jahren und 4 Monaten. Seine Rubeftätte 
fand er eben dafelbit in der von ihm erbauten Fürftengruft unter der 
Hauptkirche. 


Das 


MH ürktenigum Fahrenth 


im 


dreißigjührigen Kriege, 


Nach handſchriftlichen und gedruckten Quellen 
dargeſtellt 


Dr. J0h. Wilh. Holle, 


Königl. bayer. Studienlehrer, Sceretär des hiftorifchen Bereind von Ober» 
franfen zu Bayreuth und correfpondirendem Mitgliede des hiftorifchen Vereins 
der Oberpfalz; und von Regensburg, 


Mit urfundlihen Beilagen. 


J. Abſchnitt (1618—1632). 


\% 
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1618. 


Die verhängnißvolle That der proteftantifchen Stände 
Böhmens auf dem Schloſſe zu Prag am 23. Mai 1618 
und deren zur fürchtende Folgen beftimmten den Markgrafen 
Shriftian zu Bayreuth, Mafregeln zum Schuge feines Lan: 
des zu ergreifen. Zu dem Ende berief er den engern Aus 
fhuß der Landflände *) zufammen, machte die Abgeordneten 
auf die Nähe der Gefahr aufmerffam und brachte eine allge: 
meine Defenfionsanftalt in Vorſchlag. Es wurde beichloffen, 
daß einige Fähnlein Fußvolk und Reiterei errichtet, und zu: 
glei der Landausfhuß in wehrhafte Verfaſſung geſetzt wer: 
den ſollte. Hiezu waren 100,000 fl. erforderlich, welche 
Summe die Landftände durch Anlegung eines Ortsguldens 
vom Hundert in 4 Terminen herbeizufchaffen verfprachen ?). 


*) Auf dem Landtage 1610 war ein dreifacher Ausfchuß angeordnet 
worden: der große, der mittlere und derenge. Der große 
Ausſchuß beftand aus Deputirten der Bürgerfchaft von 12 Städ— 
ten und 4 Märften und aus den Abgeordneten der Bauernfchaft 
von 12 Nemtern. Zu dem mittleren wurden von 6 Haupt= und 
2 Mebenftädten, dann von der Bauernichaft aus 6 Aemtern 
Bevollmächtigte abgefender, und den engen Ausihuß bildeten 
die 6 Hauprftädte, deren jede 2 Perfonen des Raths zu den 
Landtagen ſchickte. Der Landesherr, welcher die Landtage je 
desmal anfegte, beftimmte zugleich, welcher Ausſchuß erfcheinen 
follte. Es Fam biebei theild auf die größere oder geringere Wich— 
tigkeit der Landtags » Propofition, theil3 auf die Gefahr im Ver— 
zuge an. v. Hagen: Nachrichten über die landftändifche Bere 
faffung des vormaligen Fürſtenthums Bayreuch, abgedrudt im 
Archive für Geſchichte und Altertbumsdfunde Oberfranfens I. 8. 
©. 74. 

1) Heinrig, Markgraf Ehriftian, abgedrudt in v. Hagens Archiv 
für Geſchichte und Alterthumskunde des Obermainfreifes I. 3, 
©. 17— 60, 
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Außerdem machte ſich die Landſchaft anheiſchig, jaͤhrlich 
57,374 fl. 36 kr. fraͤnkiſch zur Unterhaltung der geſammten 
regulären Truppen zu bezahlen 12). 

Den beiden an der Grenze gelegenen Hauptmannfchaften 
Hof und Wunfiedel wurde befohlen, ‘den Ausſchuß zu be: 
waffnen und fleißig zu üben, fo wie Sicherheitswachen an 
der Grenze aufzuftellen, damit die ftreifenden Parteien vom 
Lande abgehalten würben °). 

1619. 

Bereits im März und April dieſes Jahres liefen von den 

Aemtern Berichte über durchziehende fremde Kriegsvoͤlker ein, 
welche die Straßen unficher machten und den Unterthanen 
zur Laſt fielen 3). Am Mai hielt der Herzog von Bayern 
um Berflatiung eines unfchädlichen Durchzugs feines in den 
Niederlanden geworbenen Kriegsvolfs von 1500 Mann zu 
Fuß und 500 Mann zu Roß an, und im Juni zogen wirf: 
ih 600 Mann von Hollfeld nah Erlangen und Neuftadt 
an ber Aiſch *). 

Diefe bedenflichen Umftände erwägend befahl der Marf: 
graf im Juni den Lehenleuten vom Grafen: und Herren: 
ftande, fo wie denen von der Nitterfchaft, ſich fowohl für ihre 
Perfon als aud mit Knechten und Pferden aufs beſte ge: 
rüftet in Bereitſchaft zu halten, wobei er jedoch erflärte, daß 
er „mit Niemands in feindlicher Handlung begriffen, ober 
auch fonften außerhalb Rechtens ichtwas im Unguten zu thun 
habe 5). Zugleich berief er als fränfifcher Kreisoberft die 


1) v. Hagen: Nachrichten über die landftändiiche Verfaſſung ꝛc. 
a. a. O. S. 9ı. 

2) Kappii analecta ad historiam belli tricenn. in vieinitate 
Culmbaci gesti p. 8. 

8) Berichte der Amtleute vom März bid September 1619 im F. 
Archive zu Bamberg. 

4) Bayerifche NReguifition 2. vom 16. Mai — 23. Juli 1619. 
Bapyeriihen Volles Durdzug betr. vom 11. Juni 1619 — 16. 
November 1629. Urkunden im k. Archive zu Bamberg. 

5) Beilage Mr. I 


—— 


Nachgeordneten und Kriegsraͤthe des fraͤnkiſchen Kreiſes zu 
einem Gonvente nach Bayreuth '). Neben dieſen kriegeri⸗ 
fhen Vorkehrungen wurde auch ein allgemeines Kirchengebet 
um Erhaltung des Friedens im Lande angeordnet. In ber 
durch den Drud befannt gemachten „Ordnung der Betſtun⸗ 
ben ic.“ heißt ed: „Das Volk ſtehet auf allen Kanzeln flei: 
fig zu ermahnen, daß ein jeded zur Zeit der Läutzeichen, ed 
wäre im Bett, oder an der Arbeit, oder auf freiem Wege, 
feine Andacht haben und Gott um Frieden und Schuß herz: 
ih anrufen, die Eltern auch ihre Kinder vor den Tiſch 
treten und das Gebetlein: Erhalt uns Herr bei deinem 
Wort ꝛc. — Verleih und Frieden gnaͤdiglich zc., oder einen 
Palm zufammt dem Vaterunfer fprechen laſſen follen” *). 


Die Mitglieder der fraͤnkiſchen Ritterfchaft hatten ſich 
Ihon am 31. März diefes Jahres auf der Hollfelder Haide 
verlammelt und freimillig eine Reiter: Compagnie mit einem 
Rittmeifter geftellt. Auch nahmen Mehrere von der Nitterfchaft 
Theil an den GStreifzüugen des Grafen Ernft von Mans: 
feld, wie Werner von Auffeß, der 1620 fo fchwer verwun- 
det wurde, daß er zur Heilung feiner Wunden auf einige 
Zeit heimfehren mußte 2); ferner die beiden Söhne des Joa— 
him von Giech, Wolf Achaz von Giech zu Wiefentfels, 
Hans Gerhard von Giech, Hans Chriftoph von Giech und 
feine Brüder zu Wiefentfeld, welde der Markgraf fpä- 
tet (1630), als der Eaiferliche Hof ihre Güter einziehen 
wollte, in feinen landeöherrlihen Schu nahm *). Sm 
den Aemtern Bayerddorf, Frauenaurach, Dachsbach ıc. war: _ 
ben der Oberfilieutenant Sörg von Lichtenftein und der 





1) Hirſch, Beleuchtung des Kreisobriften » Amts. Abth. V. $. 19. 
©. 58. 

2) Ordnung der Beritunden um Frieden und Abwendung der Kriegs⸗ 
gefahr ꝛe. Hof 1620. 

3) Dr. v. Aufſeß, die Firchlichen Verhältniffe zu Aufſeß, ©. 11. 

4) Staatsarhiv von Hänlein und Krerfhmann, AM, Band, 
©, 492. 

1* 
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Rittmeiſter Otto von Schaumberg fuͤr den fraͤnkiſchen Kreis 
Reiter an, welche vom 6. Mai bis zum 12. September in 
jenen Aemtern einquartiert waren ?). Herzog Johann Ernſt 
ber Jüngere zu Sachen: Weimar bat am 16. Augufi für 
feine nach Böhmen zu führenden Reiter um einen Sammel: 
plag zu Lichtenberg. Diefed Geſuch wurde ihm zwar am 
23. Auguft abgefchlagen, aber fpäter bewilligt, worauf 150 
Reiter mit 30 Wägen über Lichtenberg, Berned (30. Octo— 
ber) und Weidenberg in die Oberpfalz zogen ?). 
1620. 

Wegen ber fortdauernden Unruhen in Böhmen erließ der 
Markgraf d. d. Bayreuth den 12. Sanuar 1620 an alle 
berittenen Diener des Ober- und Unterlandes den Befehl, ſich 
mit tüchtigen Pferden, Knechten und Rüftungen gefaßt zu 
halten und im erforderlichen Falle an dem Orte, wohin fie 
befchieden würden, wohlgerüftet zu erfcheinen. Die Zahl der 
berittenen Diener im Ober: und Unterlande belief ſich auf 
148; unter ihnen verftand man die Hauptleute, Wögte, Amt: 
leute, Kaftner, Verwalter, Gegenfchreiber, Fifchmeifter, Forft: 
meifter, Hegbereiter, Wildmeifter, Förfter und Landfnechte. 
Die berittenen Kaftner, Verwalter und Voͤgte der Haupt: 
mannfchaft Kulmbach fagen in einer Vorftelung an die fürft: 
lihen in Landichaftsfachen nach Kulmbach verorbneten Com: 
miflarien d. d. 21. Sanuar: „Wir follen €. Edelgeftr. Her: 
ren nicht bergen, dad wir vf gute Pferdbt, NRüftung vnnd 
anders ein zimbliches vfwenden vnnd fpendiren müßen, bo: 
ferne wir anderß nicht außgemuftert werden wollen, So tra: 
gen wir dahero die unterthenige Zuuerfiht, Vnnſer Gnebi- 
ger Fürft vnnd Herr werde mit biefer Izigen Kriegöfteuer 
vns in gnaben verfchonen.”” Der Vogt Georg Büttner zu 
Naila fagt in einer Bittfchrift an den Markgrafen d. d. 20. 


1) Neuftädter Kanzleiacten vom Jahre 1619 im F. Archive zu 
Bamberg. 

2) Herzog Johann Ernftien zu Sachfen Durchzug betr. vom 16. Au- 
guft — 30. October 1619. Urfunden im k. Archive zu Bamberg. 


ET 


Januar 1620: ‚man möge ihn mit dem Pferbt und ber 
Rüftung verfchonen, weil er zur Befoldung fein Futter, fon- 
dern jährlich blos 2 Höfer Scheffel Korn habe und über: 
haupt ein armer Diener und nicht im Stande fey, ein _ 
Pferd und die Rüftung zu kaufen; dagegen wolle er mit fei- 
nen Anbefohlenen, wohin er begehrt werde, bei Zag und 
Nacht aufwarten 7). Zur Einübung des Ausfchuffes wurden 
Dffiziere und Ererciermeifter ernannt 2). 


Die Defenfionsftur, 5 Ort (1 Ort = 15 fr.) vom 
Hundert, wurde nun erhoben; die Polizeiftrafen wurden 
zum Baue der Stadbtmauern verwendet. Zugleich wurben 
Anftalten getroffen, den aus den Niederlanden nad) Böhmen 
marfchirenden Spanien den Weg durch das Rand zu ver: 
fperren ?). Auch waren die Truppen der Union, welcher die 
Markgrafen von Bayreuth und Ansbach fchon feit 1608 an- 
gehörten, unter Anführung des Lebteren gegen die Liga ins 
Geld gezogen und bereis bis Ulm vorgerücdt, als am 3. Juli 
1620 in diefer Stadt ein Vergleich gefchloffen wurde, nach 
welchem zwifchen der Union und der Liga vollfommener 
Friede beftehen, und ein Theil dem andern den Durchzug 
der Truppen geftatten, Böhmen aber bei diefem Vergleiche 
gänzlich ausgeſchloſſen feyn follte *). 

Die Rüftungen im Lande dauerten indeffen fort, und bie 
Kitterfchaft verfchrieb fi) dem Markgrafen d. d. Bayreuth 
den 29. Juli 1620 zum fchuldigen Nitterdienfte. Georg 
Wilhelm von Künsberg zu Thurnau wurde mit 3, Hans Er: 
hard von Giech gleihfald mit 3 und Hand Mathe von 


1) Act, Verzeichniß der berittenen Diener 1620, im k. Archive zu 
Bamberg. Beilage Nr. II. 

2) Durchzug und darwider zu treffende praecaution, auch über- 
haupt diesfeitigen Fürſtenthums Landes» defension betr. 1620. 
Urfunden im F. Archive zu Bamberg. Beilage Nr. IM. 

3) Heinrig a a. O. ©. 33, 

4) Beders Weltgeihichte VIII. ©. 299. Koblraufch deutfche Ge: 
ſchichte ©. 467. 


Sieh mit 2 Pferden angelegt '). Die Ritterfchaft verfam- 
melte fich abermals zu einer .Mufterung zu Mainleus „mit 
tüchtigen Pferden, Piftolen und Pantelierrohr, auch anderer 
Nothdurft, wie ſich Archibuffierreitern gebührt, verfeben” *). 
Durch das Unterland zogen im Zuli Faiferliche und bayerifche 
Bölfer, durch welche die Einwohner in einen foldhen Schreden 
gefegt wurden, daß viele ihre befte Habe in bie Kirchen 
flüchteten 2). 

Am 27. September erließ der Markgraf an die Haupt: 
leute im Oberlande den Befehl, daß alle berittenen Diener 
am 10. October vor ihm in der Stadt Bayreuth zu einer 
Mufterung erfcheinen follten. In Folge diefer Anordnung 
bat der Förfter im Amte Frankenberg, Endres Weigel, am 
28. September: „die gnedige Verfügung zu thun, daß ihm 
entweder ber bishero vfgchaltene habern wieder möge gefols 
get, oder aber er als ein verlebter armer alter Diener mit 
fernern Bfmahnen verfchonet werde.” Bei der Mufterung am 
10. October erfchienen Mehrere mit fchlechten Pferden und Ruͤ— 
flungen, Andere waren nidyt einmal mit Waffen verfehen. 
Daher befahl der Markgraf d. d. Bayreuth den 23. Octo— 
ber allen Hauptleuten, bie berittenen Diener ihrer Haupt: 
mannfchaft vor fi zu befcheiden und ihnen aufzugeben, 
diefe Mängel bei Verluft ihres Dienfted zu verbeffern. Da: 
mals überlegten no die Hauptleute und Räthe, ob man 
dad fremde Kriegsvolk haufen = oder truppweife durchziehen 
laffen folle, und wie man ſich zu verhalten habe, wenn fie 
feine Gaution leiften wollten ®). 

Nah der Schlacht auf dem weißen Berge bei Prag (8. 
November 1620) wurden nach und nach alle evangelifchen 
Geiftlichen und einige Jahre fpäter (1627) ſaͤmmtliche Pro: 


1) Staatdardhiv von Kretfhmann und Hänlein HI. ©. 501. 

2) v. Aufſeß a. a. O. ©. 11. 

3) Geſchichte der Stadt Meuftadt an der Ach ven Lehnes I. 
©. 186. 

4) Durchzüge und darwider zu treffende praeeaution. Urkunden im 
k. Archive zu Bamberg. Beilagen Nr. IV — VI. 
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teflanten aus Böhmen vertrieben 1). Um diefe Zeit wurbe 
auch in der Oberpfalz, welche von 1621 — 1628 vom Kur: 
fürften Marimilian von Bayern als Eaiferlihem Commiffarius 
verwaltet und am 22. Februar 1628 bemfelben als Eigen: 


thum übergeben worden war, eine große Zahl von Prote 


flanten genöthigt, das Land zu verlaffen *). Der Kurfürft 
hatte namlich Sefuiten und Franzisfaner dahin berufen, um 
den Fatholifchen Glauben wieder einzuführen; allein ihre Be 
mühungen waren feineswegd von dem gewünfchten Erfolge 
begleitet. Dadurch fah fich der Kurfürft im Jahre 1625 ver: 
anlaßt, ernftlichere Mafregeln zu ergreifen, und ba deſſen 
ungeachtet bid zum Jahre 1627 im ganzen Lande nur 1733 
Perfonen befehrt waren, fo wurden die proteftantifchen Geift: 
lihen von ihren Aemtern entfernt, und am 24. April 1628 
erklärte der Kurfürft, daß er im ganzen Fürftentbume Feine 
andere, als die Fatholifche Religion dulden werde, und daß 
die Widerfpenftigen aus dem Lande gemiefen werden follten >). 
Viele der Vertriebenen, befonderd Geiftliche, begaben fich ins 
Bayreuthifche, wo fie liebreihe Aufnahme und zum Theil 
aud ihre Unterkunft fanden, wie M. Joh. Widemann, der 
von Amberg ausgewandert war und im Jahre 1626 Pfarrer 
zu Goldkronach und im Sahre 1627 Pfarrer zu Gefreed wurde, 
wo er im Sahre 1633 ftarb; Joh. Phil. Victor (Sieger), 
welcher aus Neuburg, wo Wolfgang Wilhelm das Belch: 
rungswerf eifrig betrieb *), vertrieben wurde und im Jahre 
1628 von Joh. Friedr. v. Kündberg zu Schnabelwaid als 
Pfarrer zu Harsdorf angeftellt wurde (er farb als Pfarrer zu 
Nemmersdorf im Jahre 1684); Joh. Pitterlein, Pfarrer zu 
Eindenhard, der fehr Vieles zu erdulden hatte. Wolfgang 


1) Koblraufch a. a. D. ©. 469. 

2) Verhandlungen des hiſtor. Bereins der Oberpfalz; VIL. ©. 47 
und 2475 X. ©. 59 — 63, 360. 

3) Dr. Wittmann: Gefchichte der Reformation in der Oberpfalz. 
1847. ©. 113— 124. Dr. Gack: Geihichte des Herzogthums 
Sulzbach. 1847. Seite 231 — 249. 

4) Börtiger, bayeriihe Geſchichte. ©. 282. 
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Goldner aus Münchenreutb wurde im Jahre 1621 von Kö- 
nigöwart vertrieben und lebte zu Arzberg, bis er im Jahre 1623 
von den Freiherren v. Reigenftein auf die neu errichtete Pfar⸗ 
rei Iffigau berufen wurde. Samuel Apel, Diaconus zu Zeu: 
fingen, wurde um 1629 Gantor zu SIffigau !). Salomon 
Rebhun aus Eihicht, 1624 aus Böhmen vertrieben, wurde 
1626 Pfarrer zu Gattendorf, wo er am 19. Juni 1669 
ftarb 2). David Pitterlein, aus Böhmen vertrieben, wurbe 
1628 Pfarrer zu Melkendorf und farb am 13. October des⸗ 
felben Jahres. M. Joh. Braun, Profeffor und Hofprediger 
bed Pfalzgrafen Auguft zu Sulzbach, wurde 1628 Pfarrer 
zu Meltendorf und 1637 Superintendent zu Bayreuth, wo 
er 1652 farb 3). Michael Wappmann aus Sulzbach, zuerft 
Diaconus zu Vohenftrauß , lebte 5 Jahre lang im Eril, bis er 
1633 Diaconus zu Thurnau wurde. Im Jahre 1637 wurbe 
er nach dem Abzuge feined Schwiegervaterd Braun Pfarrer 
zu Melkendorf, 1654 Pfarrer zu Droffenfeld und 1660 De; 
can zu Bayersdorf, wo er nach einem halben Jahre ftarb. 
Georg Stübner von Ellenbogen in Böhmen, 1622 mit den 
Seinigen vertrieben, wurbe 1623 Pfarrer zu Cottenau, 1633 
Dfarrer zu Streitau und 1635 Pfarrer zu Stammbach, wor: 
auf die Pfarrei Streitau 12 Jahre unbefegt blieb, die er mit 
dem Pfarrer in Gefreed gemeinfchaftli verfah. Er ftarb 
am 1. November 1652 zu Kulmbach. Erhard Köhler, Pfar: 
rer zu Erbendorf in der Oberpfalz, wurde von da vertrieben 
und kam 1629 ald Cantor nad) Kichtenberg. Später (1639) 
wurde er Pfarrer zu Bernjtein am Wald, wo er am 16. 
April 1649 ftarb +). Ioahim Wagner, Pfarrer zu Maͤh— 


1) Prücners Pfarrbefchreibungen. 10 Bände. Manufeript. 
Diejenigen Manufcripte, bei denen niht angege- 

ben if, daß fie im f. Arhive zu Bamberg fi befin- 
den, find Eigenthbum des biftorifhen Vereins zu 
Bayreuth. 

2) Fikenſcher, gel. Fürftenehum Bayreuth VH. ©. 158. 

3) Prüdnerd Manufeript imd Dr. Gad a. a. DO. ©. 238 — 249. 

4) Prückners Manufeript. 


ringen im Stifte Waldſaſſen, flarb im Eril zu Bifhofgrün 
1632 ?). " 


In den Jahren 1620 — 1623 laftete auf dem ganzen 
Lande eine große Theuerung, welche befonderd dadurch her: 
beigeführt wurde, daß man die guten Münzen einfchmolz 
und dafür Außerft geringhaltige, meiſtens Kupfergeld (Hil: 
pertlein genannt), prägen ließ. Die meiften Fürften bedien— 
ten fich dieſes Mittels als einer ergiebigen Hilfsquelle. Solche 
ſchlechte Münzftätten waren auch zu Bayreuth (wo der Münz- 
meifter Claus Oppermann fchlehte Grofchen prägte), Kulm: 
bah, Hof, Wunfiedel, Weißenftadt, Pegnis, Schauenftein, 
Erlangen (Münzmeifter Rentſch), Neuftadt an der Aiſch ıc. 
Dadurch flieg der Werth eined guten Thalers bis auf 12 fl., 
und der Scheffel Weizen Foftete 36 fl., dad Kom 32 fl., 
die Gerfte 26 fl., der Haber 20 fl., das Pfund Rindfleifch 
6 Basen, die Maß Bier 3 Batzen, ein Ei 2 Bagen. Die 
Leute riffen die Fupfernen Töpfe aus den Defen, die Wafch: 
feffel” aus den Mauern und die Gefäße aus den Käften 
heraus, trugen fie in die Münze und ließen fich Geld prä- 
gen, um bamit ihre Gläubiger zu bezahlen. Diefe aber 
wollten lieber länger borgen, als fich diefe Art der Befriedi— 
gung gefallen laſſen, und nad) der bald erfolgten Verrufung 
diefer Münzen taugten fie zu weiter Nichts, ald daß man 
fie den Kindern flatt der Rechenpfennige zum Spielen gab ?). 
Das Alumneum zu Kulmbad) erlitt im Jahre 1623 dadurch, 
daß mehrere Gapitalien in geringhaltigem Gelbe heimgezahlt 
wurben, beträchtlichen Schaden ?). Auf gleiche Weiſe büßte 


1) Auszug aus dem Bilhofgrüner Kirchenbuche von Scerker. 
Manufcript. 

2) Spieß, Münzbeluft: I. ©. 267. Heinrig a. a. D. ©. 33 u. 35. 
Meine alte Geihichte der Stadt Bayreuth. ©. 145. f. Prüd- 
nerd Manufcript. 

3) Verſuch einer hiftorifhen Nachricht vom Culmbach. Schulmefen. 
Programm von Heerwagen. V. Part. 1782. ©. 36. 
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dad Hofpital zu Bayreuth im Jahre 1624 1723 fl. 224 fr. 
ein !), 
1621. 

Mehrere Edelleute, darunter Wolf Achaz von Giech, ver- 
fprachen in einem Vergleiche d. d. Kulmbach den 22. März 
1621, für jedes angelegte Pferd 150 fl. zu bezahlen *). 
Die Compagnie „Arquebuſir-Reuter“, welche der Rittmeifter 
Urban Heinrich von Feilitzſch befehligte, wurde am 23. März 
zu Bayreuth gemuftert. Zu Malburgid wurde zu Gefrees 
die Contribution, von 100 fl. 1 Ort, erhoben °?). 

Der große Brand zu Bayreuth am 16. Juni d. J. nö 
thigte den Markgrafen, mit den Gollegien nah Kulmbach zu 
ziehen. Auf den Aufruf des Markgrafen verfammelten fich 
die Nachgeorbneten und Kriegdräthe des fränfifchen Kreiſes 
abermald zu Erlangen (22. — 25. September), um über 
ben Krieg und bie Kreißverfaffung zu berathen ®). 

Anfangs October erfchien Graf Ernft von Mansfeld auf 
‚ feinem Marfche aus der Oberpfalz in die Rheinpfalz mit 20,000 
Mann im Unterlande und nahm am 4. October fein Haupt—⸗ 
quartier zu Ickelheim, wodurch alle umliegenden Fleden und 
Dörfer hart mitgenommen wurden. In Külsheim lagen am 6. 
October iiber 20 Fahnen feines Fußvolfs >). Zu Martini d. 3. 
wurde die Defenfionäfteuer in den ſechs Aemtern erhoben ®). 


1) Collectan. Thomas. VII (Nachridten vom Land). Manu: 
feript im F. Archive zu Bamberg. 

2) Staatdardiv IN. ©. 501. 

3) Artifuldbrief, darauf des Nittmeifter Urban Heinrich von Frei» 
litfh Compagnie Arquebusir- Reuter zu Bayreuth gemuftert 
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6) Kirchenlamitz von Scherber. Manufeript. — Acta des sojährigen 
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Im December zogen 100 bayerifche Reiter und 100 Mann 
zu Fuß mit 5 Munitiondwägen durch Bayerödorf und mar: 
ſchirten nad) Würzburg. 

1622. 

Am Februar, diefed Jahres gingen wieder bayerifhe Mus 
nitionswägen durch das Fürftenthbum in die Unterpfalz '). 
— Am 20. März wurde zu Kulmbach ein Landtag ge: 
halten und wegen bed Krieges und der fchlechten Münzen 
berathſchlagt. An dem Mecefle heißt es: „Und ob denen 
Hauptftädten in einem oder andern Rath und Beiftand von: 
noͤthen, fich deflen jederzeit bei Sr. 5. ©. geheimen Rath 
Dr. Sob. Bapt. Baumen, ald weldhen Se. 5. ©. zu fol 
chem Ende der Landichaft zugeordnet, erholen follen’’; ferner: 
„Der Fürft wollte zwar gern zur Erfparung der Unkoſten 
den erercirten Landausfhuß nehmen, traue ſich aber nicht, 
das Land zu entblößen”. 

Um dem Uebelftande hinfichtlich der fchlechten Münzen 
abzuhelfen, ließ der Markgraf zu Bayreuth und Kulmbach 
wieder gute Grofchen prägen mit der Umfchrift: „Nach altem 
Schrot und Korn 1622.” Er brachte ed auch bei dem Kreife 
dahin, daß wieder befiere Münzen geprägt, und ber Werth 
bes guten Gelded herabgefegt wurde. Zugleich ließ er alle 
öffentlichen Luſtbarkeiten verbieten und eine Polizei: und Tax⸗ 
ordnung befannt machen, wodurd die Preife der Lebensmittel 
mit dem Lohne der Arbeiter in ein richtigered Verhältniß ge: 
fegt, und die drüdende Noth um Vieles erleichtert wurde ?). 

Die Durchmaͤrſche fremder Kriegsvölfer, unter denen ſich 
auch Durlahhifhe und Mansfeldifhe Schaaren befanden 3), 
machten die Straßen fo unficher, daß zu Bayreuth Feine 
Synode der Geiftlihen gehalten werben tonnte ?), Bon 


1) Urkunden im FE. Archive zu Bamberg. 

2) Heinrig a. a. O. S. 34 und 35. 

3) Acta, den Durchzug einiger Durlahiihen und Mandfeldifchen 
Böller betr. 1622, im F. Archive zu Bamberg. 

4) Heinrig a. a. D. 


Mißhandlungen der Einwohner hörte man täglih. Aus ber 
Oberpfalz zogen 2000 Eaiferliche Reiter unter dem Herzog 
Adolph von Holftein und dem Herzoge von Sachien » Zauen- 
burg durch das Amt Pegnis ıc. nad Forchheim und von 
da durch die Aemter Dachsbach und Neuftadt an der Aiſch 
ind Schwarzenbergifche, Würzburgifche und in die Rheinpfalz 
Bald darauf führte der Kaifer nady Beendigung des polni: 
fchen Krieged aus Schlefien und Böhmen an 10,000 Pferbe 
ind Reich, unter denen fih Kalmüden, Gofaden, Polen, 
Ungarn ꝛc. befanden. Diefe kamen gleichfalld aus der Ober: 
pfalz und nahmen benfelben Weg wie die früheren. Doc 
gelang ed dem Markgrafen, den Rüdzug diejer Truppen durch 
dad Land und den fränkifchen Kreis abzuwenden '). 


Die Zruppenwerbungen im Lande wurben eifrigft fortge: 
fest. Buttler warb zu Münchberg zwei Gompagnien, eine 
‚zu Roß und eine zu Fuß, an und wurde zum Rittmeifter 
derfelben beftellt. Auch der Gapitain Thermo und Ernft Chri— 
ftoph von Reitzenſtein auf Iffigau warben Zruppen an, und 
der Gapitain Mengersreuther warb mit Bewilligung des Her: 
3095 von Bayern Fußvolf in der Oberpfalz. Der gemeine 
Soldat erhielt täglih 1 Pfund Fleifch zu 1 Grofchen, 2 Pfd. 
Brod, das Pfd. zu I Kreuzer, und 2 Kannen Bier, die 
Maß zu 6 pf. gerechnet *). Zum Oberften über fämmtliche 
Truppen ernannte der Markgraf feinen Bruder Sigmund *) 


*) Statthalter zu Cleve, geboren den 20. November 1592, 7 den 
20. April 1640. v. Stillfrieds Stammtafel der Zollern. 





1) Act, den Durchzug der Eoffaggen durch den fränfiihen Kreis 
vom 7. Juni bis 15. Juli 1622 betr. - Act 1622, des Marf: 
grafen Ehriftian Entihuldigung gegen Ihre Kaiſ. Maj. aus 
was Urfachen die polnischen Eofaden den Rüdzug durch das 
Land x. nicht nehmen fönnten. Urkunden im k. Archive zu 
Bamberg. 


2) Verzaichnuß, wie ed Inn der Pfalg der Solldaten halber auf 
der Commiss gehalten wirdt, im F. Archive zu Bamberg. 
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mit einem monatlichen Gehalte von 400 fl. Won Nürnberg 
ließ er für diefe Truppen 200 Harnifche kommen '). 
1623 

Bald aber liefen von ben Aemtern Klagen ein wegen be: 
fchwerlichen Unterhaltd der Soldaten, und die Nachbarn 
klagten darüber, daß die Neifenden auf offener Straße be: 
raubt würden, befonders in der Gegend von Forchheim und 
Bayersdorf. Die Gemeinden Hohenberg, Arzberg und Schim: 
ding beichwerten fid (14. Juni) beim Marfgrafen, daß eine 
Fahne Soldaten unter dem Major von Reigenftein mit vie: 
len Weiben und Kindern nun 30 Wochen lang bei ihnen 
einquartiert fey; die Ortfchaften feyen gänzlich erfchöpft und 
nirgends mehr Vorräthe vorhanden, fo daß felbft die Sechs: 
wöchnerinnen und Kranken Mangel leiden müßten. Daber 
gehe ihre Bitte dahin, daß die Soldaten in andere Ortichaf: 
ten verlegt werden möchten ?). 

Durch dad Bambergifche zogen im Juni 800 Faiferliche 
Reiter vom Regimente Avandano. Diefe waren bereits bis 
Stadtfteinad gefommen und hatten im Sinne, durch das 
Fürftenthyum Bayreuth nah Böhmen zu marfchiren. Allein 
am 27. Juni fam Avandano felbit von Prag zu Kulm- 
bady an und eilte, nachdem er dafelbft bei feinem Geißel, dem 
burgundifchen Rittmeifter la Montagne, eine halbe Stunde 
verweilt hatte, nad Stadtſteinach zu feinen Zruppen, bie 
nun ſogleich aufbrachen und durch das Coburgifche dem Tilly'⸗ 
{hen Heere zuzogen 2). Im Quli zog Graf Golalto mit 
feinem Regimente durch ?). 

Während die Werbungen im Lande auf das eifrigfte be— 
trieben wurden, erfchien plöglich vom Kaifer der Befehl, daß 


1) Act, Seiner Fürftl. Gnaden Werbung betr. 1622, im k. Archive 
zu Bamberg. Beilage Nr. VII. 

2) Allerhandt Klagen wider Sr. F. Gn. Soldaten. Urkunden im 
k. Archive zu Bamberg. 

3) Act, Aüandaniſches Kriegsvoldh betr. 1623. | 

4) Act, durchziebendes Kriegsvolk betr, 1623, Nr. 3 u. 4 im k. 
Archive zu Bamberg. 
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diefelben eingeftellt, und die bereit angeworbenen Truppen ab: 
gebanft werden follten. In Folge deſſen wurden die zwei 
Buttler'ſchen Compagnien am 2. September entlaflen; die 
Compagnie des Capitains Thermo wurde am 26. Septem: 
ber abgedanft, die übrigen Truppen im October und No 
vember.. Nur Muffeld Compagnie wurde beibehalten '). 

Bald nahm allgemeiner Geldmangel überhand. Daher 
wurden Polizeiftrafen auf den Luxus, befonders auf die foft: 
bare Kleidung des weiblichen Geſchlechts, geſetzt. Bu Bar: 
reuth und in der Altenftadt wurden 18 Bürgeröfrauen poli: 
zeilich abgeftraft, weil fie Hauben von Sammet trugen; 3 
andere, weil fie ſammtene Hauben und Gold am YHalie 
trugen. 

1625. 

Der Markgraf kehrte in diefem Jahre mit dem Hofſtaate 
nad) Bayreuth zuruͤck. Das Schloß wurde vergrößert und 
die abgebrannte Hofftatt ded Bäderd Heinrich Neufam, zu: 
naͤchſt unterhalb des Schloffes gelegen, dazu erfauft °). 

Die Durchmärfche fremder Truppen dauerten fort. Diele 
lebten nicht nur vom Schweiße der Unterthanen, fondern 
raubten auch, was fie erreichen konnten. Kircyenlamig lie 
ferte in 3 Tagen (vom 30. December 1624 bi$ 1. Januar 
1625) für das naſſauiſche und fächfifche Kriegsvolk nad) 
Marktleuthen: 6 Gentner 36 Pfund Nindfleifh, 38 Schafe, 
23 Sänfe, 68 Hühner, 14 Maß Schmalz, 2 Schod Eier, 
5 Schod Lichter; nach Weißenftadt: 6 Maß Schmalz; und 
2 Schod Eier und am 29. März 1625 8 Eimer Bier nad) 
Hohenberg ?). Die Pappenheim’fchen Reiter, welche im März 
diefed Jahres durchzogen, nahmen in mehreren Dörfern bie 
Dferde mit fort *%). Am 26. Juli erfolgte der Durchmarfch des 


1) Act, Seiner Fürftl, Gnaden Werbung betr., im P. Archive zu 
Bamberg. 

2) Heinrig a. a. O. ©. 36. Collect. Thomas. VIH,, im k. Archive 
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Ballenftein’fchen Heeres, welcher bis zum 28. Juli dauerte ?). 
Die Kitterfchaft ließ fih vom Herzoge eine Salvegarde ge: 
ben 2), und ber Markgraf bedankte ſich am 31. Auguft 
ſchriftlich bei Wallenftein wegen der guten Disciplin feiner 
Truppen, worauf bdiefer d. d. Efchwege den 18. September 
antwortete und für die gute Bewirthung und Verpflegung 
danfte, die ihm und feinem Heere zu Theil geworden. Selbft 
der Kaifer erließ in diefem Betreff am 2. September ein 
Dankffagungdfchreiben an den Markgrafen 3). 

Obſchon Wallenftein firenge Mannszucht gehalten und be: 
fonder& den Landmann in feiner Feldarbeit nicht hatte flören 
lafien, fo wurde doch den Einwohnern durch die fortwäh: 
renden Durchmaͤrſche eine unerträgliche Laſt aufgelegt, da fie 
für den Unterhalt der Truppen forgen mußten und dadurch in 
der ordentlichen Beftellung ihrer Felder gehindert waren. 
Deflen ungeachtet wurde zum Baue des Schloffed in Bayers— 
dorf eine Steuer von 5 Fr. vom Hundert ausgefchrieben, weil 
die Frohnleiftung wegen Mangel$ an Anfpann unmöglich 
war *). Am meiften hatte wieder das Unterland von den 
Durchmärfchen zu leiden. 

1626. 

Im Herbfte dieſes Iahres zogen 1000 Groaten unter 
Uriozky durch das Fürftenthum, welche gleichfalls verpflegt 
werden mußten °). Zu den Drangfalen des Krieged Fam nun 
noch die Peſt, welche fchon in den Jahren 1601 und 1602 
gewuͤthet hatte. Zu Gefrees herrfchte fie im Jahre 1626 fo, 
daß der Ort ein halbes Jahr lang gefperrt war, und zu 
Plech ftarben vom 13. Sonntage nad) Frinitatid 1627 bis 
zum Thomastage 214 Perfonen ©). 


1) Scherberd bandichriftlihe Ergänzungen zu feinem Leſebuche. 
2) v. Auffeß ©. 12. 

3) Urfunden im k. Archive zu Bamberg. 

4) Heinrig ©. 37. 
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1627. 

In diefem Jahre wurde der evangeliiche Pfarrer Johann 
Richter zu Rugendorf, welcher ſchon 25 Jahre lang dieſes 
Amt bekleidet hatte, von den Bambergern verjagt und ein 
katholiſcher Pfarrer an feine Stelle geſetzt. Dieſer bemühte 
fih, die Einwohner zur Ffatholifchen Religion zu befehren, 
aber ed gelang ihm nur bei wenigen. Doch dauerte diefer 
Zuftand bis zum Ende des Kriegs. Erft im weftphälifchen 
Frieden wurde die freie Ausübung der unveränderten evange- 
lifchen Religion zu Rugendorf förmlicy auögefprochen. Der 
Pfarrer Richter hielt fi) lange zu Kulmbad auf, predigte 
auch öfters in der Nachbarſchaft, z. B. zu Lehenthal, und 
ftarb endlich zu Kulmbach, ohne die Zuruͤckgabe feiner Pfar- 
rei erlebt zu haben ). 
| Im Herbfte diefes Jahres kamen Faiferliche Reiter unter 
dem Grafen Wolf von Mandfeld in die Gegend von Wonfees 
und lagerten fih auf dem fogenannten Xerchenfelde. Von 
da ritten fie täglich hinein in die Kuppel zur Traͤnke und 
nahmen den Einwohnern ihre Pferde, die fi) auf der Weide 
befanden, mit Gewalt weg, unter andern auch dad Pferd des 
Plößmüllerd Paul Pfändner. 

1628. 

Am 21. Februar dieled Jahres kam das Meiter : Re: 
giment Hebron wiederum in bdiefelbe Gegend. In Won- 
feed quartierten fih in der Nacht 350 Reiter ein und 
plünderten. Die Offiziere ließen fi) vom Pfarrer M. Joh. 
Sambftag (feit 1620 Pfarrer dafelbft) bewirthen. Die übri: 
gen Reiter wurden nach Zederfig und Schirradorf verlegt. 
As fih die Vorhut derjelben dem Dorfe Zederſitz näherte, 
wurde fie auf Anftiften des Plögmüllerö, der fein geraubtes 
Pferd unter ihnen zu fehen glaubte, mit Schlägen empfan: 
gen, indem man fie für Zreibeuter hielt. Als dies dem Ober- 
fien Hebron gemeldet wurde, befahl er, alle männlichen Per: 


1) Kappii anal. ad histor. belli tricenn. in vicin. Culmb. gesti 
p- 17. Prüdnerd Manuſcript. 
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fonen des Ortes niederzufchießen. Die Einwohner waren ge 
rabe unter der großen Linde verfammelt, als die Reiter plöß- 
lih ind Dorf hereinfprengten und 15 Perfonen, von denen 
die meiften 60 bis 70 Jahre alt waren, ohne Gnade nie 
dermadten. Einem fünfundfiebzigjährigen Greife, Namens 
Joh. Kraus, fchlugen fie den Kopf ab und warfen ihn ſelbſt 
in den nächften geheizten Badofen. Die Nacht hindurch plün« 
derten fie die beiden Dörfer, fchändeten die Weiber und bie 
Töchter und nahmen am Morgen alle Pferde mit fort. Am 
23. Februar wurden 14 Todte in Eine Grube hinter dem 
Kirchthurme auf dem Kirchhofe begraben. Der alte Lorenz 
Raufcher, der auch feinen einzigen Sohn-mit verloren hatte, 
farb erft nad) einigen Zagen '). 

Wallenftein ertheilte am 4. März dem Lande einen Schuß- 
und Schirmbrief ?), dagegen mußten verfchiedene monatliche 
Kriegscontributionen und Lebensmittel für die durchziehenden 
Eaiferlichen Zruppen geliefert werben. Zu Schwarzenbad an 
der Saale und in den benachbarten Orten haufte dad durch 
ziehende Merode'ſche Volk fehr übel. Reiter, welche zu Con⸗ 
raböreuth lagen und am 21. März aufbrachen, hieben in 
Hofek und Unterfogau den Leuten die Hände ab und bie 
Arme entzwei und verübten noch andere Greuel, ohne auf 
die Bitten ded Hauptmannd zu Hof und der Beamten zu 
bören 2). 

Dem Herzoge von Friedland machte der Markgraf wes | 
gen ber Ertheilung des Schußbriefed einige Pferde zum Ges 
ſchenk und befchwerte ſich zugleich bei ihm über eine vom 
Grafen Wolf v. Mansfeld begehrte Einquartierung, fo wie 
wegen der Exceſſe der Schönberg’fchen Reiter. Hierauf ants 
wortete Wallenftein eigenhändig d. d. Prag den 3. April 
1628, daß der Graf v. Mandfeld, wenn er erfahren würde, 
daß der Markgraf von ihm einen Schußbrief habe, die Ein⸗ 


1) Hedenus, zwo Denf» und Dankreden ıc. 1767. ©. 12 f. 

2) Förfter, Wallenfteins ungedrudte Briefe. I. ©. 316. Nr. 171. 

3) Scherbers Kirchenlamig. Manufeript. Prüdnerd Manufeript. 
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quartierung nicht begehren werde; was aber die Schönberg" 
fchen Reiter betreffe, fo ftänden dieſe nicht unter feinem Be 
fehle °). Am 11. April rüdten 2 Compagnien Kaiferlie 
ind Land, welche monatlich über 6000 fl. Eofteten. Es wurde 
daher eine neue Steuer ausgefchrieben. Am 13. Auguſt be 
gehrte Graf Colalto abermald die Aufnahme von 3 Reiter: 
compagnien vom Wuttenhorft’fchen Kriegdvolf, oder eine mo: 
natliche Gontribution von 9000 fl. Man wählte das Letztere; 
doch wendete fich der Markgraf am 16. Auguft durch feinen 
Rath Agricola, welcher fich gerade in Gefchäften zu Wien 
befand, an den Kaifer. Allein erft im folgenden Jahre wurde 
durch Vermittlung des Fürften von Eggenberg die Gontribu- 
tion auf 3000 Rthlr. monatlidy gemindert 2). 

Diefer traurigen Berhältniffe ungeachtet wurde im Juni 
diefed Jahres zu Bayreuth ein großes Scheibenfchießen ge 
halten, zu welhem Scüsen von nah und fern eingeladen 
wurden. Auch der Herzog Sohann Gafimir von Koburg fand 
fi) mit einem anfehnlichen Hofftaate ein und brachte einen 
ganzen Wagen Koburger Schügen mit, denen der Stabtrath 
zu Koburg 30 Rthlr. Behr: und Laggeld mitgegeben hatte °). 

Im 3. 1627 war der Stadt Eger auf Befehl des Kai: 
ferd das beutfche Haus genommen und die Pfarrkirche zu 
St. Nicol gefperrt und den Iefuiten eingeräumt worden. Dod 
durften die Evangeliihen noch immer ihren Gottesdienſt ohne 
alle Hinderniffe außerhalb der Stadt auf dem Gottedader in 
der Kirche zur heil, Dreifaltigkeit verrichten. Allein im Jahre 
1628 wurden die evangelifchen Prediger abgefegt und ihnen 
befohlen, binnen 3 Tagen die Stabt zu räumen. Bald dar: 
auf wurde der ganze evangelifche Rath abgefegt. Alsdann 
wurden auch die Rathöherren zu Redwitz nach Eger befchie 


1) Förfter a. a. D. ©. 323. ir. 180. 

2) Scherberd Kirhenlamig. Mannfeript. — Urkunde im Pf. Archive 
zu Bamberg. 

3) v. Falkenſtein, nordgauiiche Alterchümer, II, ©. 430. 
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ben und ihnen der Faiferliche Befehl bekannt gemacht, daß 
fie, fobald fie nah Haufe kaͤmen, ihre Lutheriichen Prediger 
abichaffen und bei Vermeidung ber Faiferlichen Ungnade in 3 
Tagen aus dem Marfte weilen follten. Diefer Befehl wurde ° 
auch fofort vollzogen. Der Pfarrer M. Chriftoph Leopold 
und fein Sohn, der Diaconus M. Wolfgang Leopold, wur 
den vertrieben und ftarben in der Verbannung. Der Rath 
zu Rebwis mußte dann den Fatholifchen Dechant zu Beuttel, 
welcher ſich bisher als den größten Feind der Evangelifchen gezeigt 
hatte, als Pfarrer berufen. Allein die Sefuiten wußten es 
1629 dahin zu bringen, daß fein Aufzug gehindert, und er 
feines Dienftes entfegt wurde. Unterdeſſen wurde wegen des 
Präfentationsrechtes zu Redwitz bald nah Münden, bald 
nach Wien, bald an den Bifchof von Regensburg berichtet, 
während welcher Zeit die Pfarrei unbefebt, und die Kirche ver: 
ſchloſſen blieb. Endlich bewirkte der Rath bei den Faif. Com⸗ 
miffarien fo viel, daß die Kirche an den Sonn⸗ und Felt 
tagen geöffnet werden, und der evangelifhe Schulmeifter 
Heinrich Fabricius in derfelben fingen und lefen durfte. Auch 
wurden die Zaufen und Trauungen geftattet. Darüber war 
aber dad Klofter Waldfaffen ſehr ungehalten, und als einmal 
der Schulmeifter, welcher zugleich Gerichtöfchreiber war, nebft 
andern Herren in Gefchäften nad Eger und Waldſaſſen ges 
ſchickt wurde, nahmen ihn die Stiftifchen gefangen. Er wurde 
jedoch durch Vermittlung der Faiferl. Commiffarien und der 
Stadt Eger wieder frei gelaflen, aber nur unter der Bebins 
gung, daß er die Kirche nicht mehr öffnen und in derfelben 
nicht mehr leſen und fingen ſollte. Nun fchidte Markgraf 
Shriftian, weil 19 Bayreuthifhe Dörfer nah Rebwig ges 
pfarrt waren, einen evangelifchen Geiftlihen, Namend Georg 
Lang, nad) Rebwig, der zu Brand evangelifchen Gottesdienft 
hielt. Im Jahre 1630 befchwerte fich der Kurfürft von Bayern 
bei dem Kaifer, daß man ihm mit der Pfarrei Redwitz Eintrag 
thue, indem diefelbe feinem Stifte Waldfaffen zugehöre. In 
Folge defien begab fi die Stabt Eger ihres Mechtes und 
flellte Alles dem Kaifer anheim. Diefer ſprach die Pfarrei 
2* 


dem Kurfürften zu und fchrieb zugleih nach Eger, ber 
Rath und die Rebwiger möchten der Kurpfalz weiter Beinen 
Eintrag thun. Es wurden nun zu Redwitz im Beifeyn ber 
Abgeordneten der Stadt Eger zwei Jeſuiten eingeſetzt, welche 
aldbald mit glatten Worten allerlei Leute an fich zogen und 
durch dieſe in kurzem mit allen Berhältniflen des Marktes 
und ber einzelnen Einwohner befannt wurden. Sie brachten 
es auch dahin, daß im Jahre 1631 die Faiferlihen Com: 
miffarien von Eger nah Redwitz kamen und einen Bür: 
ger nad dem andern vor ſich fommen ließen und fragten, 
ob er jeine Religion verlaffen und Fatholifch werben wollte. 
Die Bürger erklärten jedoch einftimmig, daß fie bei ihrer 
Religion beftändig verbleiben wollten. Auch nah Wunfie- 
bel kamen die Sefuiten einige Male und ließen ſich verlau- 
ten, daß fie auch dafelbft predigen wollten. Allein bald nahm 
die Sache eine andere Wendung. Denn ald am Anfang des 
Jahres 1631 die evangelifchen Fürften zu Leipzig zulammens 
famen und fich bafelbft gegenfeitige Hülfe zuficherten, auch 
bald darauf Zruppen anmarben, fo ſank den Sefuiten zu 
Redwitz allmählih der Muth, und nah dem Siege ber 
Schweden bei Leipzig entwilchten fie des Nachts in aller 
Stille aus Redwitz, nachdem der eine von ihnen fogar Miß— 
bandlungen erlitten hatte, und die Reformation“ dafelbft ge: 
rieth in Vergeffenheit. Ald bald darauf die Sachſen die Stabt 
Eger einnahmen, wurden zu Redwitz die evangelifchen Pre: 
diger wieder zurüdberufen. Da aber die Kaiferlichen unter 
Holk fhon am 11. Juni 1632 Eger wieder eroberten, wurs 
ben zu Redwitz bie evangelifchen Prediger zum zweiten Male 
vertrieben und vom Commandanten zu Eger, Johann von 
Adelöhofen, wieder ein Fatholifcher Priefter, M. Hand Sacob 
Göring, eingefeßt. So blieb es bis zum Jahre 1636. 
Da kamen ploͤtzlich am 23. Auguft Abends 2 Kutfchen voll 
Mönche und Pfaffen an, überfielen den Pfarrer und nahmen 
ihm alle Schlüffel ab. Am andern Zage führten fie ihn nad 
Eger und ftedten ihn ind ſchwarze Klofter, weil er früher 
ſelbſt ein Mönch diefes Ordens gewefen und aus bem Klo: 
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fter entlaufen ſey. Zu Rebwis aber ließen fie einen Moͤnch 
aus dem fchwarzen Klofter zurüd. Am Neülahrstage 
1637 wurde Feine Glode geläutet, und die Kirche blieb ver: 
fhlofieen. Am 2. Januar famen einige Rathöherren von 
Eger und mit ihnen der Prior des fchwarzen Klofterd und 
brachten einen neuen Pfarrer, Namens Georg Spät, mit, 
welcher von dem Kurfürften von Bayern und dem Bifchofe 
von Negendburg zum Pfarrer in Redwitz berufen war. Der 
Moͤnch mußte wieder in fein Klofter gehen. Am 9. Mai 
wallfahrtete der Pfarrer mit feinen Pfarrfindern, den Walters⸗ 
böfern (der Pfarrer zu Redwitz verfah nämlich die Pfarrei 
Walterdhof mit), mit Kreuz und Fahnen in die Kirche zu 
Rebwis. Bald aber erflärte der Pfarrer von der Kanzel, 
daß er Feine Luft mehr habe zu predigen, weil faft Niemand 
in der Kirche fey, fondern Alles nah Brand laufe. Die 
Redwitzer müßten Fatholifch werben, oder er wolle felbft zum 
Kaifer gehen. Am 29. Auguft 1638 machte er befannt, daß 
er zu feinem Begräbniffe mehr läuten oder fingen laſſen würde. 
Hierauf erklärten die Bürger, daß fie dies felbft thun wollten. 
Am November 1638 wurde wieder ein Schulmeifter ange: 
ftellt, nachdem die Schule über ein Jahr gefperrt geweſen 
war. Am heiligen Chrifttage 1638 wurde zum erften Male 
auf dem Schloffe zu Oberredwis von Iohann Zwelffer evan: 
gelifch gepredigt. Am 26. Ianuar 1639 erhielt der Pfarrer - 
zu Redwitz wegen feines anftößigen Lebens *) vom Bifchofe 


*) Am 21. November 1638. Alß vnſer pfarrhbee den Herrn Com- 
mendator des Hofpitald zu Eger, dann den Herrn Zollbes 
reutter, mih vnd andere mehr zu gaft gebabt, vnd alß wir 
nad dem Een geipieler, vnd in denfelben ein jrthumb vnd 
Streich vorgangen, zwiſchen vnfern vfarrher und Herrn Com- 
mendator, welcher doch gering war, hat vnſer pfarrher fol 
hen alßbaldt mit der Rauft fchlichten wollen, den Herrn Com- 
mend. alfbalden mir der Fauſt zu Boden geichlagen, hernach 
ihm mit-einen Becher, vnd andern fachen wundt geftoßen, ihme 
in den Kopf vnd amgeficht ſehr verleget, darüber dann auch 
andere mit ins Spiel Kommen, vnd bat alles untereinander 
geichlagen,, daß man mit gemuft bat, wer Freundt oder Feindt 
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zu Regensburg den Befehl, fich aller geiftlichen Handlungen 
zu enthalten. Deshalb wurde am Sonntag ben 27. Ja— 
nuar die Kirche nicht geöffnet. Die Bürger aber gingen wie 
zuvor nach Oberredwig und Brand zur Kirche. Der Pfar: 
rer Spät ftarb im April 1642, und am 13. October 1643 
309 der neue Pfarrer Johann Wolfg. Wiedtmann von Bol: 
lyrs auf, der zugleich Pfarrer von Scherlafchen in Böhmen 
war, vorher aber lange im Kriege ald Gornet gedient hatte. 
Diefer kam am 24. Februar 1645 nah Schwarzhofen, Seine 
Stelle zu Redwitz erhielt Balfar Francidcud Steiner, welcher bis 
zum Sahre 1649 blieb. Da wurde endlich auf Betrieb des 
Markgrafen Chriftian der evangeliiche Gotteödienft am drit⸗ 
ten Ofterfeiertage (27. März) 1649 in Gegenwart des fürftl. 
Brandenburgifhen Rath und Hauptmannd ber „Sechs 
Ambt Wonfiedel,” Chriftoph Heinrich Müffling Weiß ge 
nannt, des fürfil. Kaſtners Chriftoph Schregberger , des Amts: 
ſchreibers Alerander Chrift und ded Superintendenten Caspar 
Conrad Saher, welche Morgens 7 Uhr von Wunfiedel ans 
gefommen waren, feierlichft wieder eingeführt, obſchon der 
Patholifche Pfarrer noch an demfelben Morgen in der Kirche 
gepredigt hatte. Die erſte Predigt hielt der Superintendent 
von Wunfiedel, und Nachmittags prebigte der neu ernannte 
Gaplan Georg Lang. Nach beendigtem Gotteödienfte wurden, 
da der Fatholifche Pfarrer die Kirchenfchlüffel nicht herausgab, 
die Kirchenfchlöffer abgebroden und verändert und andere 
Sclüffel gemacht. Zugleich wurden wieder zwei evangeliiche 
Schulmeifter, mit Namen Chriftian Schumann und Georg 
Haug, geweſener Gerichtöfchreiber, nebft einem Gantor und 
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iſt, doch endtlich iſt vnſer pfarrher, welcher dann ein ſtarcker 
man war, meiſter worden, vnd die Gäſt alle mit einander mit 
einen großen prücgel zum pfarrhof berauß gejagt, vnd ge— 
ihmießen, vnd alß er feinen Feinde weitterd verfolgen, vnd Die 
gafien herfür naciegen wollen, ift ihme der paß abgeſchnitten, 
vnd er alſo Jämmerlich zerſchmißen vnd Tractiret worden, daß 
man ibm in den pfarrhoff tragen müßen. 
Leopolds Ehronif von Redwis im E. Archive zu Bamberg. 


DOrganiften, Namens Johann Heinrich Weiß, angeftellt. 
Am 3. Mai ald am Tage der Himmelfahrt hielt der neu 
berufene Pfarrer, Stephan Leopold, der Sohn bes vertrie: 
benen Diacons, der früher Stiftöprediger zu Himmelfron 
(1645 — 1649) geweien war, feine Antrittöprebigt. — 
Diefe gewaltiame Kirchenveränderung erfuhr zwar anfangs 
den heftigften Widerfprud von Seite des Raths zu Eger, 
des Bifchofs zu Regendburg und des Kaifers felbft. Allein 
den angefirengten Bemühungen bes Markgrafen, fo wie der 
Vermittlung ded Pfalzgrafen Carl Guftaph auf dem Reichs—⸗ 
tage zu Nürnberg gelang es endlich nach vielem Schriften: 
wechſel, daß die Ausübung des evangelifchen Gotteödien- 
fies zu Redwitz wenigftend nicht mehr gehindert wurde '). 
Die Kirhe zu Brand war bis zum Jahre 1628 von 
dem Diaconud zu Redwitz mit verfehen worden. Bon da 
an verrichteten die aus Böhmen vertriebenen Pfarrer, Müller 
und Johann Rochenſtroh, den Sottesdienft dafelbft. Als 
erften felbftftändigen Pfarrer erhielt diefer Ort im Jahre 1661 
Johann heim, welcher am Neujahrstage 1662 feine An: 
trittöpredigt hielt ?). 

Auch die Kirche zu Ach war im Sabre 1628 geichloflen, 
der Pfarrer und der Kaplan abgefegt und den Unterthanen 
auferlegt worden, binnen 2 Monaten den Eatholifchen Glaus 
ben anzunehmen. Da aber die marfgräflichen evangeli« 
{hen Unterthanen zu Neuberg, Schönlind, Neuhaufen, 
Reichenbach, Lauterbach, Wildenau und Muͤhlbach nach 
Aſch gepfarrt waren, ſo wendete ſich Markgraf Chriſtian 
am 25. September 1628 ſchriftlich an den Kaifer mit der 
Bitte: „die Sache im vorigen Stande verbleiben zu laſſen, 
oder aber in Ungnaden «8 nicht zu vermerden, wenn feine 
Unterthanen an andern Dertern in feinem Land ihren Got: 
tesdienſt fuchen, auch mit demjenigen, was fonften vordeflen 





1) Leopolds Ehronif von ‚Redwig. Manufcript im k. Archive zu 
Bamberg. 
2) Prüdners Manufeript- 
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den Geiftlichen zu Aſch gereichet worden, an fich halten 10.“ 
Diefed Schreiben hatte den gewünfchten Erfolg. Der Kai: 
fer nahm feinen Befehl zuruͤck, und der evangelifche Gottes: 
dienft trat wieder ind Leben '). 

1629. 

Am Sonntag den 12. Januar Abends famen über 200 
Faiferliche Soldaten zu Fuß von dem SHeertheile bed Grafen 
Altringen unter dem Gapitain » Lieutenant Blafius Zwißler 
nad) Bronn beiPegnig und quartierten fich ein. Siebzig Mann 
begaben fi nad Neudorf und nahmen dort Quartier ?). 
Am Februar befahl der Markgraf den Aemtern und den Stadt: 
räthen, ein Verzeichniß derjenigen Perfonen, welche ber re 
formirten Lehre zugethan feyen, mit Angabe ihres Vermögens 
einzufenden ?). Am Montag nad Oculi (9. März) wurde 
zu Kulmbach ein Landtag mit dem mittleren Ausſchuſſe ge 
halten, auf welchem ein befonderes, aus einem Director, 3 
Raͤthen, einem Obereinnehmer und einem Secretär beftehenbes 
Landfchaftd: Directorium errichtet wurde. Zum Director dei: 
felben wurde der markgräfliche Rath und Erbmarfchall Hand 
Heinrid von Kuͤnsberg auf Wernftein und Schmeilsborf mit 
400 fl. Befoldung ernannt %). Die 3 Landfchaftöräthe waren: 
1) Johann Müller, Rath und Kammermeifter, mit 200 fl. 
Befoldung, dann 50 fl. Koftgeld für den mit 24 fl. aufge 
ftellten Schreiber; 2) Friedrih Fugemann und 3) Pancraz 
Keller, Beide Rathöglieder, jeder mit 150 fl. Befoldung- 
Secretär wurde Nicol Kern, Stadtichreiber zu Kulmbach, mit 
200 fl. Befoldung und 40 fl. zur Unterhaltung eines Sri: 
benten. Obereinnehmer war Lorenz Gutthäter mit 200 fl. 


1) Kapp, de variis Christ. meritis p. 9. — Prüdners Manufeript, 

3) Bericht des Kaftners Küffner zu Pegnig vom 12. Januar 1629, 
im F. Archive zu Bamberg. 

3) Beilagen Nr. VIII und IX. 

4) Heinrig ©. 38. — Ehronif der Familie v. Künsberg, verfaßt 
von Herrn Negierungspräfidenten Baron von Künsberg-Langen ⸗ 
ftadt zu Landshut. Manufeript. j 
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Beſoldung. Dr. Bonaventura wurde als Advocat mit 
einer Beſoldung von 100 fl. angeſtellt, und bie beiden Eins 
nehmer zu Neuftedt an der Aiſch, Andreas Ott und Hand 
Wenig, befamen 172 fl. 3 Ort 124 pf. Beloldung. Die 
beiden Leßteren genofjen die befondere Gunft des Markgrafen, 
weil er ſich um dieſe Zeit fehr häufig zu Neuftadt an ber 
Afch aufhielt ?). 

In diefem Jahre wurde der Pfarrer zu Hebeldborf, Io: 
hann Schamel, welcher zugleih Stibarifher Echloßprediger 
zu Pretöfeld war, am 22. Sonntage nad) Zrinitatis, ald er, 
um feine Predigt zu halten, nach Pretöfeld ging, von dem 
Bamberger Vogt zu Ebermannftadt mit 25 Mann gefangen 
genommen und nad Bamberg geführt, wo er 13 Tage lang 
firenge bewacht wurde. Als er freigelaffen wurde, begab er 
fih anfangs nad Nürnberg und dann nah Würzburg zu 
Schleupner, der ihm eine Anftelung verfchafftee Später 
(1635) wendete er ſich nach Kulmbach und wurde 1636 Pfar: 
rer zu Bent. Im folgenden Jahre erhielt er dad Subdiaco: 
nat zu Wunfiedel, 1649 das Syndiaconat und 1650 dad 
Archidiaconat dafelbft und ftarb am 27. Juni 1670 ?). 

Am 23. September verfammelten fi) die fämmtlichen 
Superintendenten des Landes auf Befehl des Markgrafen zu 
Bayreuth, um über das vom Kaifer am 6. März diefes 
Jahres erlaffene Reſtitutionsedict Berathung zu pflegen ?). 

1630. 

Der Markgraf erließ d. d. Bayreuth den 12. Februar 
1630 ein Ausichreiben an die 5 Hauptftädte, die Beamten und 
Bürgermeifter und Rath, nach welchem fie berichten follten, 
was fir fremde Perfonen fih im Lande aufbielten, und 
welche Abgaben fie entrichteten. Der Hauptmann zu Wuns 


1) Manufeript im Beſitze des hiſtoriſchen Vereins zu Bapreuth. 

2) Fikenſcher, gel. Fürftenthum Bayreuth VIN. ©. 34. 

3) Brandenburgiihe Verordnungen in Religions» und Kirchenfachen, 
Geiſtlichkeit, Stiftungen und Unterricht. Urk. im k. Archive zu 
Bamberg. 


fiebel, Georg Heinrih von Ederöberg, fendete am 8. März 
ein Werzeichniß der aus Böhmen und der Pfalz geflüchteten 
und im Amt und in der Stadt MWunfiedel ſich aufhaltenden 
Erulanten ein. Es waren 84 Perfonen, Weiber und Kinder 
nicht gerechnet. Die Meiften befanden fi in der größten 
Armuth und fonnten Nichts verfteuern, darunter Gabriel Jan, 
fürftlich pfalzgräflicher Richter zu Floß, und Caspar Zanner, 
Rathsbuͤrger von Weiden, welche ihre Güter zu Haufe nod 
nicht verkauft hatten, M. Johann Müller, geweſener Pfarrer 
zu Kafll in der Oberpfalz, welcher vor kurzem in Wunfiedel 
geftorben war. Die Geiftlichen erhielten fich mit Weib und 
Kindern „meiftend von Chriftl. treuherziger Leuth beyſteuer“. 
Johannes Aurold, ein 72jähriger Greis, der Zedwitz ſchet 
Pfarrer zu Sandau geweſen war und fich jest zu Arzberg 
aufhielt, gab an, daß „er allbereit 6 Jar in Exilio und 4 
Kinder hette vnd einen Son, fo Magifter, aber blöd im 
Kopf were, er hette bei einem Rath zu Eger 2000 fl. jichen, 
deßen er fi) aber im geringften, wo nicht Gott enderung 
der Religion ſchickte, nicht3 zugetröften hette.“ Der Haupt: 
mann zu Hof, Heinrich Reuß von Plauen, überjendete ein 
Verzeichniß von Bürgermeifter und Kath zu Hof d. d. 12. 
März mit Beriht vom 20. März, aus welchem hervorgeht, 
daß fih in Hof 72 Perionen aus Böhmen und 52 aus der 
Pfalz aufhielten. Der Kaftner zu Hof, Joh. Adam Gögel, 
und der Klofterverwalter Georg Steiner dafelbft berichteten un: 
term 13. März, daß fih 3 Perfonen „in der alten Stadt 
Hof befinden, fo um ber Religion willen fich vor wenig ta 
gen anhero begeben, die ganz nichts aigened haben, fondern 
fi) mit ihren Handwerk fümmerlich behelfen und fortbringen 
müßen’’ 1). 
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— Berichte der Amtshauptmannſchaften Hof und Wunſiedel auf das 
hochfürſtl. Ausſchreiben d. d. Bayreuth 12. Februar 1630, ein 
zu fertigendes Verzeichniß aller in die hochfürſtl. Lande des 
Kriegs und der Religion halber geflüchteten Perſonen betr. Ur: 
Funden im k. Archive zu Bamberg. Beilage Nr. X. 
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Am 25. Juni wurde das hundertjaͤhrige Jubelfeſt der 
Augsburgiſchen Confeſſion im ganzen Lande feierlich began⸗ 
gen 1). Zu dieſer Zeit kamen mehrere evangeliſche Fürſten 
zu Selb zuſammen, wo der Markgraf Chriſtian zu Ehren der⸗ 
ſelben eine große Jagd veranſtaltete, bei der einige 100 Stüd 
Wild erlegt wurden. Ed befand ſich dafelbft der Kurfürft 
Johann Georg von Eachfen mit feiner Gemahlin und feinen 
4 Prinzen, Johann Georg, Auguft, Ehriftian, Moritz, nebft 
den beiden Prinzeffinnen Maria Elifabetb' und Magdalena 
Sibyla. Markgraf Chrifiian hatte feine- Gemahlin, feine 
beiden Prinzen, Erdmann Auguft und Georg Albrecht, wie 
auch feine zwei Prinzeffinnen und feinen Bruder Johann 
Georg bei ſich *). Außerdem war Herzog Wilhelm von Weis 
mar, ein Herzog von Altenburg und viele andere evangelifche 
Grafen und Herren zugegen. Es verlautete fo viel, daß fie fich 
wegen bed Leipziger Gonventd mit einander verglichen ?). 

Neuftadt an der Aiſch wurde von einem Haufen Faiferli- 
her Soldaten, die in der Gegend von Windsheim lagen, über: 
fallen und ausgeplündert. Sie erſchienen plößlich ded Nachts 
vor bem Rietfelder Thore, fprengten dasſelbe auf, drangen 
in die Stadt, erbrachen Kiften und Käften, fprengten Thuͤren 
und Sclöffer auf, raubten, was fie erlangen fonnten, und 
zogen fich eben fo fchnell wieder zurüd 3). Im November 
diefed Jahres flicchteten die Gräfenberger mit 11 Wägen voll 
Kinder nah Bayreuth ?). Die monatlichen Kriegscontribu- 
tionen, Proviantlieferungtn, Quartierfteiiern, Kreisanlagen, 
Kriegöfteuern dauerten in diefem und dem folgenden Jahre 
fort, und e& wurden num auch die Geiftlichen mit angelegt >). 


*) + als faij. Oberit am 27. Januar 1637. v. Stillfrieds Stamm: 
tafel des Zollern'ſchen Haufes. 


» Eeinrig a. a. O. 
2) Manufeript in der Sammlung des biftorifchen Vereins zu Bays 
reuth. 
3) Lehnes, Neuftadt an der Ah 11. S. 187. 
4) Lehmus, Gräfenberg, im Archive von Oberfranten MI. 3. ©. 64. 
5) Scherbers Kirchenlamig. Manuſcript. 


1631. 

Am 10. März diefed Jahres wurde der evangelifche Pfars 
rer Conrad Steininger zu Weißenbrunn von den Bambergern 
vertrieben und ber Fathol. Diaconud oh. Dertel von Kro— 
nach eingefest, dem nad) einiger Zeit Friebrih Tulp nady- 
folgte. Diefer nannte fich einen Pfarrer von Weißenbrunn, 
Küps und Burkersdorf. Erft nah 11 Jahren, im Jahre 
1642, wurde die Kirche den Evangelifchen zurüdgegeben. 
Auch die Kirche zu Kirchleus und das Filial Goͤſſersdorf 
follten in dieſem Jahre den Evangelifchen entriffen werben. 
Died wurde aber vom Markgrafen dadurch abgewendet, daß er 
600 Mann Soldaten und Bürger bewaffnen ließ, um Gewalt 
mit Gewalt zu vertreiben, wenn die Bamberger von ihrem Bor: 
haben nicht ablafien würden. Während diefer Zeit geſchah es 
oft, daß die Einwohner bei Tag und bei Nacht gemißhanbelt, 
geplündert und in die Wälder gejagt wurden '). In der Woche 
vor Oftern brannte die Stadt Münchberg faft ganz ab ?). 

Nun forderte auch der Bilhof Sohann Georg zu 
Bamberg feine VBafallen zur Rüftung auf. So erließ er 
unterm 26. Mai an Georg Wilhelm von Kündberg zu 
Thurnau, welcher in Gemeinfchaft mit den von Giech bas 
Bamberger Rittermannlehen Thurnau befaß, den Befehl: 
„binnen 14 Tagen ihm ald ein getreuer Vaſall und Lehen: 
mann bei Verluſt feiner von dem Stifte Bamberg zu Leben 
tragenden Güter und Stüde mit Knechten, Pferden und 
Rüftungen zum ftärfften und beften, fo viel immer möglich, 
gewärtig zu feyn.” Georg Wilhelm von Künsberg gerieth 
daburd in Widerftreit mit feinem Herzen, da er ald Prote: 
ftant die Sache des ſchwediſchen Königs begünftigte ?). 

Am Amte Pegnig lagen im Sommer dieſes Jahres 8 
Wochen lang die Zaͤmiſchen Soldaten, welche, da der Gemeine 


1) Kappii anal, ad hist, bell. tricenn. etc. p. 19 u. 12. 

2) Redwitz'ſche Chronik von Leopold ©. 16. Manufcript im Bam- 
berger Archive. 

3) Ehronik der Kamilie v. Künsberg. Linie Nagel. Bd. IX. ©. 
4104. Manufcript. 
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nur 2 fl. von feinem Monatdfolde befam, gegen 800 fl. 
dafelbft aufnahmen und, ohne zu bezahlen, fortzogen. Außer: . 
dem mußte bad Amt 18 Fuder Getreide, Bier, Brod 
und andere Bictualien nebft Rindern und Schafen nad) 
Bayersdorf ſchaffen. Dadurch fowohl ald durch die bedeuten: 
ben Steuern und die vorhergegangenen vielfältigen Durch⸗ 
märfche und Einquartierungen geriethben die Einwohner in die 
größte Noth und Armuth '). In der Stabt und dem Amte 
Neuſtadt an der Aiſch lag dad Kochtisfy’fche Regiment zu 
Dferd 6 Wochen lang einquartiert ?). 
Der Markgraf befahl d. d. Bayreuth den 8. Juni 1631, 
daß alle diejenigen Perfonen, welche bisher privilegirt gewes 
fen, geiftlihe und weltliche, mit Ausnahme der Näthe und 
Kanzleiverwandten, von nun an die monatliche Gontribution 
zur Unterhaltung des Kriegsvolks vermöge ded am 24. März 
dieſes Jahres errichteten Landtagsrecefled zahlen follten *). 
Um die von den Ständen bewilligten 72 Monate einfachen 
Römerzugd und die früheren Rüdftände von 36,000 fl. mit: 
telft Erecution einzubringen, rüdte der Generalwachtmeifter 
von Altringen mit 1000 Mann ins Land. Daher fchrieb der 
Markgraf d. d. Plaffenburg den 5. Auguft an den Faiferlis 
hen Reichshofrath und Commiſſarius im fränfifchen Kreife, 
Koh. Anton von Popp, und erfuchte ihn um feine Vermitt⸗ 
lung, daß die Truppen aus dem Lande entfernt würden. 
Eine Abichlagszahlung von 10,000 fl. (21. September) , fo 
wie ein Gefchen? von 3000 fl. für die Offiziere bewog biefe 
Truppen zwar zum Abzuge, aber ihnen folgte alsbald ber 
Generalcommiffarius Oberft von Oſſa mit zwei Terzky'ſchen 
Küraffier: Compagnien, und als diefe in Folge einer Vorſtel⸗ 
lung bed Markgrafen an den Kaifer d. d. Bayreuth ben 24, 
September nad Lothringen abmarſchirt waren, befeßte der 
Commiſſarius Maſſoni nebft dem Oberften Gonzaga mit 4 
Gompagnien das Unterland, und ald auch diefe Truppen durch 
1) Layriz, Pegnes..hist. p. 72. 


2) Zehnes, Neuftadt ©. 188. 
3) Ast, die Befteuerung der Räshe ꝛtc., im E, Archive zu Bamberg. 


4000 fl. zum Abzuge bewogen waren, rüdte wieber ber 
Oberfiwachtmeifter Rauchhaupt mit 2 Terzky'ſchen Reitercom: 
pagnien in den Aifchgrund ein. Nun fendete der Markgraf 
feinen Rath Agricola nach München an den Kurfürften von 
Bayern und von da nah Wien an den Kaifer, woburd 
bewirft wurde, daß der Kaiſer am 20. October dem Ober: 
ften von Oſſa befahl: „nach gefchehener Kreisverwilligung alle 
firrlauffende exorbitantien mit allem ernft einftellen, inhi- 
biren und beftraffen zulaffen”, am 29. Dectober die Hälfte 
der ruͤckſtaͤndigen Contribution erließ und am 6. November 
dem Marfgrafen für feine Familie, feinen Hofftaat und die 
Bedienfteten einen Specialfchußbrief ertheilte '). 

Bereitd im Februar diefed Iahres hatte der Markgraf per: 
fönlich den Gonvent zu Leipzig befucht, und im Auguft hatte ev 
feinen Kanzler Urban v. Feilisfch nach Frankfurt zu dem dafelbft 
von Reichswegen veranftalteten Compofitionstag gefendet 2). 
Allein diefe Zufammenfünfte hatten zu feinem erwuͤnſchten Ziele 
geführt. Da num das Fürftentyum Bayreuth der ganzen 
Kriegögefahr ausgeſetzt war, fo fchloß fich der Markgraf an 
den König von Schweden an, welcher bereit d. d. Würz: 
burg den 6. October 1631 der reichögefreiten Ritterſchaft 
aller 6 Orte in Franken Specialfhuß, Protection und Salva 
Guardia ertheilt hatte ?) und am 16. October zu Neuftadt 
an der Aifch eingetroffen war, wo er im fürftlihen Schloffe 
3 Tage verweilte und öffentlichen Gottesdienft halten ließ *). 
Test befegten die Schweden unter dem Oberften Haldvert die 
Feftung Plaffenburg, und demfelben wurde ein Theil der auge: 
hobenen Soldaten überlafien. Der Ausfchuß wurde vermehrt 
und in die Hauptftädte verlegt. Der Markgraf felbft begab 
fich wegen der Gefahr mit dem Hofe und der Kanzlei wieder 
nah Kulmbach. Auf einem dafelbft gehaltenen Landtage 

wurde die an die Schweden zu entrichtende Gontribution von 


1) Urkunden im k. Archive zu Bamberg. 

2) v. Falkenſtein, nordgauifhe Alterthümer II. S. 431. 

3) v. Künsberg’fhe Chronik ꝛc. IX. ©. 413. Mannſcript. 
- 4) Lehnes, Neuſtadt II, S. 188, 
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25,000 Rthirn., fo wie der Landſchaft und dem gemeinen We: 
fen zum Beten die Abgabe eines Fleifchpfennigd und eines 
halben Kreuzerd von jeder Maß Wein verhandelt 1). 

Die Truppen ded Tilly und anderes Kriegdvolf zogen im 
November in die Oberpfalz und nach Böhmen. Der Marfgraf 
beauftragte daher den Rittmeifter Albrecht von Lüchau und die 
Beamten zu Creußen, an allen Orten unverweilt Kundichaft 
einzuziehen, wo diefe Völker lägen, und was fie wohl im Sinne 
hätten 2). Bald darauf fielen fie ind Oberland ein, plünderten 
Bronn (22. November), Pleh, Spies (23. November) und 
trieben überall das Vieh mit fort ?). Noch fchlimmer fah 
es im Unterlande aus. Burgbernheim wurde am 30. Octo— 
ber geplündert. Die meiften Einwohner hatten jich in bie 
wohlverwahrte Kirche geflüchtet, wo fie gemeinichaftlich mit 
ihrem Pfarrer M. Chriſtoph Girfh und dem Diaconus Leon: 
hard Möhl fangen und beteten, als die Feinde den Kirchhof 
und die Kirche mit Gewalt erbracdhen, diefelbe ausplünders 
ten und die Leute graufam mißhandelten. Der Pfarrer wurde 
von einem Soldaten mit einem Beile am Kopfe verwundet, 
fo daß er am zweiten Adventfonntage ftarb *). Der Dias 
conus rettete fich durch die Flucht auf den Kirchthurm >). 

Der kaiſ. Feldmarſchall Graf Pappenheim zog über 
Forchheim nach Erlangen, wo 4 Gompagnien zu Fuß nebft 
4 Stud Geſchuͤtz am 12. November einquartiert wurden. 
Als diefe Truppen am 14. November nad) Brud abgezogen 
waren, wurde die Stadt der Zufage des Feldmarfchalld un: 
geachtet und troß ber Salvegarde, welche der kaiſ. Oberft 
Salis am 19. November von Forchheim geichidt hatte, am 
Sonntage den 20. November um 9 Uhr Morgens von 600 


1) Manufeript in der Sammlung des hiftorifchen Vereins zu Bays 
reuth. v. Hagen a. a. O. ©. 82. 

2) Ausichreiben vom 3. November 1631, im fgl. Archive zu Bam⸗ 
berg. Manuferipte. 

3) Heinrig, ©. 44. Bayreuther Kalender 1778. 

4) Groß, Kriegsbiftorie ©. 310. 

5) Filenſcher, gel, Fürftenehum Bayreuth VII, ©, 206. 
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Reitern überfallen, welche bie mit Waͤgen, Karren und Ploch⸗ 
bölzern verrammelten Thore mit Aerten einhieben, die Thore 
in Brand ftedten und durch das obere Thor in die Stadt 
eindrangen, während andere die Mauern mit Leitern erftiegen. 
Nun wurde die Stadt geplündert und felbft die Kirche nicht 
verfhont. In den Häufern wurden die Betten abgezogen 
und bie Federn auf die Gaffe geworfen. Alles Mehl in ber 
Mühle und bei den Bädern wurde aus den Säden auf bie 
Erde gefchüttet. Den Bürgern wurde alled Getreide, den Bier: 
brauern die Gerjte und dad Malz genommen und den Pfer: 
den auf der Straße vorgeworfen. Dem fünfundfechzigiähri- 
gen Pfarrer Joh. Heilig, der 38 Jahre Pfarrer gewefen, 
wurde Alles genommen, was er im Haufe hatte, er felbft 
aber mit einem Mefjer in die Bruft geftochen und nur mit 
Hofen und Wams bekleidet über die Gaffe durch den Koth 
geichleppt. Dem Stadtrichter Schirmer feßten fie in feinem 
Haufe ein Piftol auf die Bruft und droheten, ihn zu erfchie: 
Gen, wenn er nicht fein Geld hergeben würde. Sie führten 
ihn unter Mißhandlungen durch das ganze Haus, bis fie in 
einer eifernen Truhe 36 fl. fanden, welche die Bürger im 
verfloffenen Monat ald Steuer bezahlt hatten. Dann zogen 
fie ihm alle Kleider aus, fo daß er nadt gehen mußte, und 
ald die Räuber fich aus dem Haufe entfernt hatten, verbarg 
er ſich 4 Stunden lang im Keller und bededte fih mit Stroh, 
bid nad) dem Abzuge der Feinde gute Menfchen ihm mit Klei— 
dern audbalfen. Diefelbe Behandlung erfuhren auch der Stadt: 
fehreiber, der Schulmeifter und der Wildmeifter. Nachdem 
bie Plünderung von 9 Uhr Morgens bid 4 Uhr Abends ge: 
währt hatte, wurde zulegt nody dad Rathhaus geplündert und 
die Urkunden und Rechnungen zerfireut. Dann zogen fid 
die Feinde mit ihrem Raube nad Gründlah in ihr Quar- 
tier zurüd. Am andern Morgen erfchienen abermals über 
800 Reiter, welche die umliegenden Dörfer plünderten und 
Abends nach Erlangen Famen, wo fie übernachteten. Am 
nächften Tage plünderten fie die Stabt nochmald aus, wo: 
bei jedoch die Kirche verichont wurde. Der Schaben. ber 
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beiden Plünderungen wurbe auf mehr denn 10,000 Rthir. 
geſchaͤtzt, ungerechnet den Verluſt, den die Stadt fchon fruͤ— 
ber durch die Buttler'ſchen und Wuttenhorft’fchen Reiter er: 
litten hatte. Der Stabtrichter Schirmer fagt in feinem Be: 
richte an den Markgrafen vom 27. November: die Stadt 
ſey nun fo verarmt, daß fie an Güldt, Zind und Steuer 
fo bald Nichtd mehr entrichten Fönne, und fügt die Bitte 
hinzu, daß ihr mit Getreide ausgeholfen und mit Nachwart 
die Hand geboten werben möchte ?). 

In Bayersdorf fiel die Neiterei deö Oberften Grafen Hein: 
rich zu Solms ein, führte die dafelbft befindliche Salvegarde 
des Eaiferlichen Oberften Salid hinweg und verwundete einen 
Aufwärter tödtlih. Da man ben Argwohn fchöpfte, daß die: 
fer Einfall mit Willen und Willen der Stadt Nürnberg ge: 
ſchehen ſey, fo ftreifte eine Anzahl Dragoner von Forchheim 
aus bid nach Heroldöberg, Kaldhreuth u. f. w., hob bie 
evangelifchen Pfarrer auf und führte fie hinweg, wobei auch 
Geld von den Unterthanen erpreßt wurde °). Am 20. No: 
vember fam ein Haufe nad) Kalchreutb und erbrach die 
Kirche. Der Pfarrer M. Froͤer hatte am Weihnachtsabende. 
in der Kirche für 8 Perfonen aus feiner Gemeinde Beichte 
gehalten. „Doch diefe Perfonen, fo fchrieb er in das Com: 
municantenbuch, haben das heilige Abendmahl nit (Gott 
fey es geklagt) empfangen koͤnnen, benn nachdem ich fie 
Beicht gehört und von der Kirche heimgefommen, fam ein 
guter Freund und Bruder in Chrifto, M. Joh. Geißler, 
Pfarrherr zu Uttenreuth, verkleidet zu mir, warnte mich treu: 
lich (Gott vergelte ed ihm und den Seinigen), mich fürzus 
fehen und aus dem Weg zu machen, denn bad zu Vorchheim 
liegende papiftifche Volk hätte einen Anfchlag auf mich, mich 
gefangen wegzuführen, wie fie denn fchon in dem papiftifchen 
Städtlein Neunkirchen eine Meil von hier lägen. Diefer ges 
treuen Warnung folgte ic, machte mich wegfertig, fuhr um 


1) Dr. Lammers, Geſchichte der Stadt Erlangen. + Beilagen. 
2) Beilage Nr. XI. 
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7 Uhr in ber Nacht mit meinem Weib in Gottes Namen 
bavon; 3 Stund hernach um 10 Uhr kamen 50 Dragoner 
geritten, brachen in mein Haus, fuchten mich, nahmen bie 
2 Chorröde, da fie mich aber nicht funden, ritten fie wieder 
hinweg” 1). 

1632. 

Die fürftlichen Hauptleute und Raͤthe errichteten zu Hof 
auf Befehl ded Markgrafen am 16. Januar mit der Ritter: 
fchaft der Amtshauptmannfchaften Hof und Wunfiedel wegen 
Errichtung einer Compagnie zu Pferd einen Receß, welder 
vom Markgrafen d. d. Plafienburg den 28. Sanuar 1632 
geriehmigt wurde ?). 

Der fchwedifche Feldmarfhall Guftav Horn ertheilte dem 
Fuͤrſtenthume Bayreuth am 10. Februar im Hauptquartier 
Bamberg einen Schußbrief 3), und ald er am andern Tage 
die Stadt eingenommen hatte, befeßte der marfgräfliche Be 
fehlöhaber der Paffenburg, Hans Chriſtoph v. Muffel, mit 
50 Knechten die Bambergifche Stadt Weismain, und Xags 
darauf rücten noch 2 markfgräfliche Compagnien unter dem 
Oberjtlieutenant Gerhard von Guttenberg und dem Haupt: 
mann Georg Wilhelm von Künöberg ein. Diefe beriefen 
fogleih den Rath und die Bürgerfchaft auf das Rathhaus 
und forderten eine Ranzion von mehr denn 5000 fl. Als 
fich aber Tilly der Stadt Bamberg näherte, fo mußten fie 
fhon am 6. März die Stadt wieder verlaffen, nachdem von 
ber auferlegten Ranzion nur 1143 fl. hatten aufgebracht wer: 
werben können. Deshalb nahmen fie vom Rathe Peter Hor- 
nung und den Stadtfähndrich Georg Mayer ald Geißeln mit 
nach Lichtenfels. Da fie aber bald darauf von da nach Bam- 
berg aufbrechen mußten, fo machte fich bei diefer Gelegenheit 
Georg Mayer von den Ketten los, mit denen er gefeflelt 
war, und entlam. Peter Hornung dagegen wurde mit nad) 


1) Dr. Reblen, 15. Jahresbericht von Mittelfranfen ©. 51. 
2) Beilagen Nr. XI und XI. 
3) Beilage Nr. XIV, 


Bamberg geführt, aber dort durch Tilly, welcher die Schwe: - 
den am 9. März verjagte, befreit. Horn zog fich bis Kikin- 
gen zurüd, wo er fih am 11. März mit dem Könige ver: 
einigte '). 5 

Im März lagen in Pegnig 1200 fehmwebifche Reiter, wel: 
che dad Getreide abichnitten und verfütterten. Mehrere Bür: 
ger verließen die Stabt ?). Im April zogen faft täglich 
fchwebifche Offiziere und Soldaten zu zehn und zwanzig durch 
dad Oberland nah Nürnberg. Diefe hatten ſchwediſche Paß— 
briefe und verlangten aus biefem Grunde freie Zehrung und 
Auslöfung in den Wirthöhäufern, und wenn man ihrem Be: 
gehren nicht willfahrte, fo drohten fie, daß fie in Furzem in 
ftärkerer Anzahl wiederfommen wollten. Am 28. April in 
der Nacht Fam ein Gapitain, Namens Ernft Iagemann, mit 
einigen anderen Offizieren und mehr denn zwanzig Soldaten 
nach Pegnis. Sie zeigten Paßbriefe vom Herzoge Wilhelm 
zu Sachſen vor und begehrten vom Kaftner Barth. Küffner 
Nachtquartiere. Diefer wies fie ind Wirthshaus. Aber bald 
darauf ließ ihn der Capitain rufen und verlangte, daß er für 
Alle die Zehrung bezahlen follte. Der Kaftner erwiederte, 
daß er dies ohne Befehl des Markgrafen nicht thun dürfe. 
As fie am andern Morgen aufbrachen, „bot dem Kaftner 
einer der Reiter ben Degen an’ und fagte, er wolle ihm 
folched eingeben? feyn. Da auch die andern Drohungen hin- 
zufügten, fo ordnete der Kaftner an, daß die Thore ge 
ſchloſſen gehalten werben, die Bürger aber fich bewaffnen und 
fo lange unter dem Gewehre ftehen bleiben follten, bis bie 
Behrung bezahlt wäre, Died brachte die Schweden zwar 
zum Nachgeben, aber der Wirth mußte doch noch an 34 fl. 
entrathen, und ald fie außerhalb der Stadt waren, ließen 


1) Archiv für Geſchichte und Alterthumsek. Oberfranfend IN. 2. ©. 
68. ff. — Chronik der Nonne Maria Anna Junius im Klofter 
zum heiligen Grab zu Bamberg, abgedrudt in Dr. Haas's Geld. 
der Pfarrei St. Martin zu Bamberg ©. 299 ff. 

2) Bericht des Amtmannd Heinrich Gerhard v. Lüſchwitz zu Peg- 
nig vom 25, März 1692, im k. Archive zu Bamberg. 
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fie zwiichen Neudorf und Bronn ihren Zorn an einem Schu: 
fter aus, den fie mißhandelten und beraubten 1). 

Der Bayreuthiſche Generalfuperintendent und Conſiſto— 
rialdirector Dr. theol. Chriſtoph Schleupner zu Hof, ber 
Sohn eines Pfarrers zu Trumsdorf, geboren den 19. Sep: 
tember 1566, wurde im Mai vom Könige Guftav Adolph 
ald Generalfuperintendent und Gonfiftorialdirector im Herzog: 
thume Franken nah Würzburg berufen. Derfelbe leiftete d. 
d. Würzburg den 12. Juli Verzicht auf dad Pfarramt zu 
Hof und die Bayreuthifche Generalfuperintendur *). Ihm 
folgten mehrere Geiftliche aus dem Fürftenthume Bayreuth 
nah Würzburg und blieben dafelbft, bi die Schlacht von 
Nördlingen der Würzburgifchen Reformation ein Ende made. 
So M. Johann Körber, Pfarrer zu Ipsheim, Faiferlicher ge 
Prönter Poet. Diefer wurde Hof» und Feldprediger bes Feld: 
marſchalls Horn und 1633 Generalfuperintendent zu Mer 
gentheim. Im folgenden Jahre wurde er Hof und Feld: 
prediger des Herzogs Bernhard von Weimar. Schleupner 
wurde Profeflor auf der Univerfität Erfurt und ſtarb dafelbft 
am 10. Auguft 1635 ?). 

Markgraf Chriftian unternahm am 17. Mai in Verbin: 
dung mit dem Herzoge Johann Caſimir von Koburg und 
einigen fchwedifchen Regimentern, welche der Commantant 
ber Fefte Königshofen, Oberft Claus Haftver, befehligte, die 
Belagerung ber Stadt Kronad und der Fefte Rofenberg- 
Allein ber Heldenmuth der Kronacher Bürgerfchaft trogte 
allen Stürmen. Am 19. Mai fchlug. fie den ungeftümen 
Angriff, den das Muffel’fche Regiment mit 10 weißen Fah— 
nen auf die Stadt unternahm, blutig ab, wobei die Marl: 
gräflichen zwei‘ Feldfchlangen, die mit 24 Pferden befpannt 
waren, zwei Seuermörfer, ein Hagelftüd, viel Munition und 
eine große Menge Granaten nebft vielen Hauen und Schau 


‚ 4) Dr. Layriz, historia Pegnesiae p. 73. 
2) Beilage Nr. XV, 
8) Prüdners Manufeript. 
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feln einbüßten. Dafür ftedten diefe am Abend 6 Ortfchaften 
und einen Hof in Brand. Nachdem dieſe erfte Belagerung 
noch einige Wochen gewährt hatte, fahen fich Die Belagerer 
am 12. Juni zum Abzuge genöthigt '). Dagegen nahm 
Muffel Kemnath weg und hielt ed einige Zeit befegt 2). 
Die Berpflegung der Kronacher Belagerungdtruppen war 
vom Lande mit fchweren Koften beftritten worden. Die Stadt 
Wunfiedel und die ſechs Aemter allein hatten 100 Simra *) 
Korn, 50 Eimer Bier und 109 Gentner Fleifch in das La: 
ger vor Kronach liefern müffen, wodurd ihnen eine Schul: 
benlaft von 12,000 fl. erwuchs, für welche der Rath ge: 
meinfchaftlicy haften mußte 3). 

Schwediſche Heiterei, weldhe vom 23. — 26. Mai in 
Pegnig lag, fügte der Stadt wieder großen Schaden zu. 
Nach ihrem Abzuge kamen die Groaten am 28. Mai Abends 
5 Uhr von Auerbady bis nach Hainbrunn, 4 Stunde von der 
Stadt, und tödteten 2 von ihren eigenen Bauern, die fie für 
marfgräfliche Unterthanen hielten. Hierauf rüdte die mark: 
gräfliche Neiterei aus der Stadt und jagte die Feinde bis 
nach Auerbach zurüd, wo fich die ganze feindliche Macht, 
an 1200 Mann far, vor ber Stadt in Schlachtorbnung 
aufftellte. Dies bewog die Markgräflihen zum Rüdzuge, 
nachdem fie einen Lieutenant und ein Pferd verloren hatten. 
Am andern Tage überfielen bie Groaten unvermuthet bie 





*) Ein Simra enthielt 16 Meed, 1 Mees 28 Schenfinaß; 100 
Bayreuther Simra — 232 Scheffel 3 Met 16,956 Schenfmaß 
bayeriſch. Münzreductionstabellen von Friedrid Müller. Anhang. 
Hof 1803. 


1) Bauer, Chronik der Stadt Cronach. ©. 196 ff. Cöleft. und 
Hieronym. Stöhr, neue Ehronif von Cronach. 1825. 

2) Scherberd Leſebuch IL. ©. 185. Pertschii origines Yoitlan- 
diae p. 123. 

3) Geſchichte der Stadt Wunſiedel im sojährigen Kriege. 4 Pros 
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Stadt, plünderten und ftedten fie in Brand, woburd 60 
Häufer in Afche gelegt wurden. Mehrere Bürger wurden 
niedergehauen, und einige Kinder famen auf dem freien Felde 
durch die Kälte um ?). — Am 31. Mai ftarb zu Bayreuth 
Abreht von Egloffftein zur Burg Oailenreutb und Bi- 
berbach, welcher fich der großen Kriegsgefahr wegen in bie 
Stadt begeben hatte 2). — Am Juni fiel ein Schwarm Croa⸗ 
ten aus dem Bambergifchen ein, zündete die Dörfer an und 
ließ überall blutige Spuren zurüd, Zu gleicher Zeit rüdten 
wieder die Truppen ded Grafen v. Mansfeld ein und bezo- 
gen bei Stodau ein Lager. Diefe plünderten die ganze Ge: 
gend in einem Umfreife von 4 bis 6 Stunden aus und 
tödteten viele Einwohner 3). Am 1. uni wurde ber herr: 
fchaftlihe Verwalter, Conrad Wolfering zu Heinersreuth, 
50 Sahre alt, erfchoffen. An demfelben Tage wurde Chri- 
ſtoph Nüßel von ber Atenftadt, wie er neben feinem Weib 
und feinen 5 Kindern am Tiſche faß, erfchoffen. Am 
2. Juni wurde Hand Schwing auf ber Einöde bei Un- 
terpreufchwiß getödtet. Gleiches Schickſal hatte an demſelben 
Tage der Dienſtknecht Hand Breu zu Heineröreuth. Am 5. 
Juni wurden zu Bayreuth zwei fchwebifche Reiter begraben, 
welche bei einem Ausfalle zu Laineck tödtlic verwundet wor: 
ben waren; eben fo ein Reitſchmidt aus Straßburg. Gilig 
Hiltner, Tuchfchneider bei der fürftlichen Iägerei, wurde im 
53. Sahre feines Alters von einem Reiter tödtlich verwundet 
und am 23. Quni begraben *). In Bindloch plünderten bie 
dafelbt einquartierten fchwebifchen Schafmann’fchen und Zrud- 
feß’fchen Weiter 5). Am Freitag den 4. Juni Mittags über: 
fielen die Kaiferlihen Emtmannsberg, ald die Einwohner ge: 


1) Dr. Zayriz, hist. Pegues, ©. 74. Künneth, Pegnig $. 15. Ma: 
nufceript. 

2) Bayreuther Kirchenbuch vom J. 1632, 

3) Archiv für Gefchichte und Alterthumsk. Oberfranfens III. 2. ©. 79. 

4) Bayreuther Kalender 1778. Bayreuther Kirchenbuch vom 93. 
1632. 

5) Urkunde im k. Archive zu Bamberg. 


sabe aus ber Betflunde gingen, und plünderten bas Dorf 
rein aus. Im Pfarrhaufe zerfchlugen fie alled Hausgeräthe 
und raubten die vorhandenen Lebensmittel. Der Pfarrer 
Georg Bed (feit 1618 Pfarrer dafelbft) entrann glücklich 
ihren Händen und verbarg fich mit 11 Perfonen hinter einem 
Komader, bis die Feinde abgezogen waren !). 


An demfelben Tage (4. Juni) forderte der Commandant 
von Kemnath, Oberft von Schaumberg, die Stadt Wunfie: 
del durch einen Trommelfchläger zur Uebergabe auf und ver: 
langte unter großen Drohungen 5000 Rthlr. Doch gelang 
es dem Höfer, Münchberger und MWeißenftädter Ausfchuffe, 
welcher der Stadt zu Hülfe geeilt war, den Feind zurüdzu: 
treiben. Aber die Unkoſten für die vierzehntägige Einquar: 
tierung bdiefer befreundeten Mannfchaft beliefen fi) auf 1500 
Rthlr. 2). Am 11. Juni fielen die Bamberger von Steinwie: 
fen, WBaldenfeld und Zeyern über 100 Mann ftarf ein, raub: 
ten zu Heinersdorf 64 Stud Vieh nebft einem Pferb und 
plünderten alle Häufer rein aus. Die 14 margräflichen Mus: 
fetiere, welche dort die Grenze bewachten, wurden verwundet 
und in die Flucht gejagt ?). 


Am 10. Juni griff der Eaiferliche Oberftlieutenant Walther 
Buttler, ein proteflantifcher Schottländer, die Bayreuthiſche 
Zandmiliz an, welche ben Paß bei Schirnding befegt hielt, 
warf fie zurüd und machte fie größtentheild nieder. Nach: 
dem dies gefchehen war, erfchien der Höfer Ausfhuß, 300 
Mann ftark, auf dem Wahlplage. Die Kaiferlichen, welche 
einen Hinterhalt befürchten mochten, wichen etwas zurüd, 
Als aber die Höfer die Menge der Getödteten fahen, fo zo: 
gen fie fich eiligft nad) Hohenberg und von da nach Hof 
zurüd. Nun ergoß fich der wilde Haufe unaufhaltfam unter 
Plündern, Morden und Brennen über die fechd Aemter. Nie: 


1) Arhiv x. ©. 79. 
2) Langs Programme. 
3) Urkunde im Bamberger Archive, 


mand bachte mehr an Wiberftand 1). Am 12. Juni wurbe 
Thieröheim geplündert und in Brand geftedt, wodurch faft 
der ganze Markt mit der Kirche, dem Pfarr-, Schul: und 
Rathhauſe in Afche gelegt wurde. An demfelben Tage wurs 
ben von Brand aus die Ortfchaften Lorenzreuth, Welfau und 
Haag ganz ausgeplündert *). Am 13. Juni wurde die Stabt 
Hof von plündernden Groaten überfallen ?). XArzberg, wel: 
ched im Jahre 1504 den Sturm der wilden Böhmen tapfer 
abgefchlagen hatte, wurde am nämlichen Zage bis auf die 
Kirche und einige wenige Häufer, welche flehen blieben, ab: 
gebrannt, und am 15. Juni wurde diefer Ort zum zweiten 
Male „inwendig der Kirchen, damit ja nichtd übrig ver: 
bliebe”, angezündet *). Der Pfarrer Daniel Lang, welcher 
alles Vermögen verlor, floh nad Kulmbach, wo er im Jahre 
1634 Superintendent wurde und am 12. Auguft 1642 ftarb °). 

Am 15. Juni überfiel die bayerifche Befagung zu ‚Ford 
heim unter dem Oberftlieutenant Friedrich von Schlez Bayer: 
dorf, plünderte und ftedte die Stadt fammt dan fürftlichen 
Schloffe Scharfened in Brand. Der Decan bafelbft, M. 
Soh. Hausmann, der durch das Feuer nicht nur fein ganzes 
Bermögen, fondern auch fein Weib und feinen Sohn verlo: 
ren hatte, floh nach Bayreuth, wo er noch in diefem Jahre 
ftarb. Won Bayersdorf zogen die Feinde nad Erlangen, 
plünderten und zündeten die Stadt an, welche faft gänzlich in 
einen Afchenhaufen verwandelt wurde. Der alte Pfarrer Hei: 
lig wurde in feinem Haufe mit vielen Weibern, die ſich da— 
bin geflüchtet hatten, ermordet. Wegen ber Unficherheit und 
aus Mangel an Nahrung und Obdach waren bie Bürger 
gezwungen, mit Weib und Kind die Stadt zu verlaffen. 
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Die umliegenden Ortſchaften wurden gleichfalls gepluͤndert 
und abgebrannt '). 

Am 18. Juni näherte ſich Buttler der Stadt Wunfiebel. 
Diefe Stadt, welche im Jahre 1430 den blutgierigen Huf: 
fiten und einige Decennien fpäter (1462) 18,000 Böhmen 
fo heldenmuͤthigen Widerfiand entgegengeftellt hatte, beugte 
ſich jeßt vor einem mehr denn zehnfach fchwächeren Feinde. 
Der Ausfhuß capitulirte und zog ab, nachdem ihm die Ge: 
wehre und Kleider genommen waren. Abends 6 Uhr zog 
Buttler in die Stadt ein. Der Bürgerfchaft gelang ed zwar, 
befonderd auf die Fürfprache des Faiferlichen Rittmeifterd 
Melchior, die Einäfcherung der Stadt durch Erlegung von 3250 
Rthlr. abzuwenden, aber die Plünderung bderfelben konnte 
nicht verhindert werben. Der Aufenthalt der Feinde zu Wun⸗ 
fiedel dauerte mehrere Tage. Während biefer Zeit mußten 
fie aufs befte bewirthet und ihnen außerdem noch 4 Gentner 
Pulver und Blei gefchafft werben. Bei ihrem Abzuge tries 
ben fie 250 Pferde mit fort und führten 300 Simra Kom 
und Haber nah Eger. Der Schaben der Stadt wurde auf 
15,000 Rthlr. berechnet 2). Bon Wunfiedel zog Buttler 
nah Weißenftadt. Ihm folgten Groaten und Polen, welche 
vorher zu Arzberg gelegen waren. Diefe plünderten und mor: 
beten und erpreßten viel Geld. Auf dem neuen Hammer 
wurden fämmtliche Hammerfchmiede niedergehauen 2). 

Mährend diefer Zeit Fonnte Niemand auch nur Eine 
Nacht ficher und ruhig fchlafen. Die Landleute verbargen 
fi in den Stäbeln, im Getreide auf den Feldern und im 
Walde, befonderd auf der Lurburg, Köffeine und im Wei: 
fenftädter Wald, und gingen nur zuweilen des Nachts nach 
Haufe. Andere vergruben und vermauerten ihre befte Habe 
und begaben ſich mit ihren Angehörigen in die Städte, 


1) Prüdnerd Manufeript. — Dr. Lammers, Gedichte der Stadt 
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Manche verließen das Land ganz und gar, bad Beifpiel bes 
Landesfürften nachahmend 1). Diefer hatte, in der Meinung, 
der König von Schweden werde ihn auf der Plaffenburg be: 
fuhen, am 11. Juni an die Edelleute den Befehl erlaflen, 
fih mit Knechten und Pferden in Bereitfchaft zu halten, um 
auf ferneren Befcheid aldbald in Kulmbach wohlausgerüftet 
erfcheinen zu koͤnnen 2), und am 12. Suni wurde benfelben 
geboten, am Mittwoch den 13. Juni gegen Abend zu Kulm: 
bad) zu erfcheinen, „weiln wir dann nunmehro bdiefe nad): 
richtung, das Ihre Königl. Mayſt. mit der Armee Ihren 
Weg nicht weitt von bier nehmen, auch Vnß bey folcher 
oecasion zuefprechen dörfte’ 3). Allein ber König erfchien 
nicht, und die Nachrichten von den Einfällen und den Ber: 
heerungen ber Kaiferlichen beflimmten den Markgrafen, feine 
Familie nah Nürnberg in Sicherheit zu bringen. Zu bem 
Ende fchrieb er noch am 13. Juni an feinen Rath Agricola 
zu Nürnberg und trug ihm auf, für feine Gemahlin und 
feine Kinder ein Haus in Nürnberg zu miethen *), und als 
die Gefahr immer näher rüdte, fo begab er fich mit feiner 
Gemahlin und feinen Kindern nad) Koburg, von wo aus 
er am 21. Juni feinen geheimen Kriegs: und Hofräthen zu 
Plaffenburg fchriftliche Verhaltungsbefehle ertheilte, nach be: 
nen fie ſich während feiner Abwefenheit richten follten. Won 
Koburg reifte die fürftliche Familie mit 157 Perfonen und 
143 Pferden über Kisingen (25. Iuni) nach Nürnberg, wo 
Guſtav Adolph bereitd am 20. Juni angefommen war °). 

Zu gleicher Zeit war der Kurfürft von Bayern mit 20,000 
Mann in Weiden (21. Juni), Zürfchenreutb und Mitter- 
teich angelangt und hatte mit dem Herzoge von Friedland 
eine perfönliche Zufammenfunft zu Waldſaſſen. Hierauf ver 
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einigten fich bie beiden Heere, welche nun gegen 60,000 
Mann zählten, und zogen durch die Oberpfalz nach Nuͤrn⸗ 
berg. Ehe fie abzogen, fielen die bayerifchen Reiter in Red⸗ 
wis Nachtd zwifchen 10 und 11 Uhr ein (19. Juni), hie— 
ben die Thore auf und drangen mit blofen Degen und ge 
fpannten Piftolen in den Markt. Die Bürger retteten fich, 
fo gut fie konnten. „Unfer ettliche, fagt Leopold, kamen 
damals über die Mauern und in den Pfarrgarten, in felben 
Dornſtrauch wir und enthielten 4 ſtundt. Die große Angft 
und graufames Schreden,, fo wir dißmal bey und befanden, 
kann ich nit befchreiben, denn in diefen Einfall find graufame 
Thaten verübt worden, benn e3 war diefen Tag von den 
Weiböperfonen, die fie beläftigten, ein groß Gefchrey, von 
ben Männern, die fie fchraubten, raitteln, auch gar erfchie: 
Ben und henden wolten, ein Flägliches heulen, von den Kin- 
dern, die da fahen, wie ihren Eltern gefchahe, ein wehemuͤ⸗ 
tiges Ruffen und Weinen.” Um 3 Uhr Morgens zogen ſich 
die Feinde wieder nach Mitterteich zuruͤck, nachdem fie zuvor 
zu Dörfles den Lehenrichter niedergefchoffen hatten. Die Ent: 
fiohenen hielten fich theild in den Wäldern, theild zu Münch: 
berg, Hof, Delönis, Plauen, oder zu Kulmbach, Weiden 
berg, Biſchofgrun, Kemnath zc. auf. Allein fie waren nit 
gends ficher und wurden von einem Orte zum andern getries 
ben. Als fie nach dem Abzuge der Feinde wieber nad Haufe 
zurückkehrten, fanden fie die Häufer leer, Thuͤren, Fenſter, 
Defen, Tiſche, Bänke zerfchlagen, alle vergrabenen und ver: 
mauerten Sachen geraubt, allen Borrath an Getreide und 
800 Eimer Bier hinweggeführt '). 

Der Markt Wonfeed wurde am 6. Suli von den Bayern 
auf ihrem Zuge nach Sachfen abgebrannt. Nur die Pfarr: 
földen auf dem Sande und 2 Städel blieben übrig. Die 
Kirche würbe ohne Zweifel auch dad Opfer ihrer Wuth ges 
worden ſeyn, wenn fie nur gewußt hätten, wohin fie ihre 
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Pferde ftellen follten. Der Pfarrer M. Johann Sambftag, 
der Feine Wohnung mehr hatte, verließ Wonfees und wurde 
zu Erde des Jahres 1634 nad) dem Tode des M. Zach. 
Seidel (+ 24. October 1634) Superintendent zu Bayreuth, 
wo er aber ſchon am 9. September 1635 an der Peft ftarb. 
Der Kaplan M. Georg Albinus zu Wonfeed verfah nun die 
Pfarrei mit, wohnte aber nicht zu Wonfeed, fondern hielt ſich 
anfangs in einem Bauernhaufe und dann auf dem alten Schloffe 
zu Zwernig auf. Er farb auch ſchon im Jahre 1635 !). 
Neuftadt an der Aiſch wurde am 8. Juli Morgens 8 Uhr 
von den Groaten unter dem Oberften Kehraus mit unmenfd: 
licher Grauſamkeit geplündert, wobei 43 Menfchen umfamen. 
Der Kaftner Chriftoph Schroßberger wurde gemißhandelt und 
verwundet, entfam aber glüdlih nach Windsheim, wo er 
Weib und Kind wiederfand. Der emeritirte Kaftner Mel: 
chior Wernlein, ein eidgrauer Mann, wurde in feinem Haufe 
ermordet und fein Leichnam fammt dem Haufe verbrannt. 
Seine Frau und feine Kinder wurden mit ind Lager nad) 
Nürnberg gefchleppt. Den Cantor Wolfg. Gaftenhofer aus 
Weißenftadt (feit 1618 zu Neuftabt) machten fie am Gottes» 
acker nieder. Dem Secretär Pfifter fchnitten fie die Ohren ab und 
jagten ihn dann nadt und barfuß in ber Stabt umher. Der 
Gattin ded Dr. Leuchöner fchnitten fie 2 Finger ab, weil fie 
die Ringe nicht fchnell genug abziehen konnten. Die Tochter 
bed Kaftnerd Wernlein, welche entfliehen wollte, holten fie 
bei der Kohlenmühle ein und jchändeten fie zu Tode. Eine 
andere Jungfrau, von einem Groaten verfolgt, flüchtete auf 
die Mauer bei dem obern Thurme, und als fie ſah, daß fie 
ihrem WBerfolger nicht mehr entrinnen konnte, Froch fie in 
ein Feniterloh und wollte in den Zwinger hinabfpringen. 
Der Groat erhafchte fie bei den Haarzöpfen, fie aber fprang 
dennoch hinunter, fo daß ihm die Zöpfe in den Hänben blie- 
ben. „Sie fiel ſich aber ganz zu fehanden, daß ihr die Rip: 
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pen durch die Haut flachen und aus dem Leibe gingen, daß 
fie mit unausfprechlihen Schmerzen und jämmerlichem Win: 
feln, dabei ihr doch Fein Menich helfen Fonnte, elendiglich 
fterben und verfchmachten müflen. Sie blieb auch etliche 
Tage fo todt liegen, bis etwas Ruhe war, und ald man 
fie fand, krochen ihr allbereit die Maden und Würmer aus 
den Augen heraus.” Als bie Feinde 3 bis 4 Tage lang ge 
plündert hatten und fich zum Abzuge anſchickten, brach am 
11. Zuli in der Diefpeder Gafle Feuer aus, durch welches 
70 Häufer in Afche gelegt wurden. Bei ihrem Abzuge führ- 
ten die Feinde viele Frauen und Jungfrauen mit fort, von 
"Venen nur wenige zurüdfamen. In der Stadt waren nur 
Kinder anzutreffen; die Erwachfenen hatten ſich nad) Winds- 
beim und in die Wälder bei Münchfteinach geflüchtet. Die 
Geiftlichen waren diesmal den Händen der Feinde entronnen 1). 
Der Decan M. Friedrich Schirmer hatte ſich zwar durch bie 
Flucht gerettet, war aber bei Diefped den Feinden wieber in 
die Hände gefallen und mußte ihnen in der Kirche ald Bra- 
tenwenber dienen. Er entwich abermals und floh durch die 
Wälder nach Windsheim und von da nach Burgbernheim, wo 
er aber fhon am 5. Juni 1633 im 43. Lebensjahre ftarb °). 
Der Diaconus M. Joh. Seb. Arzberger rettete fich mit feinem 
Freunde Müller durch einen Sprung über die Stadtmauer und 
verbarg fich im nahen Walde. Nach dem Abzuge ber Feinde 
fehrte er wieder nach Neuftadt zuruͤck; er fand eine Menge Ges 
morbeter und die halbe Stadt in Aſche. Dasfelbe Loos hatte 
auch fein Haus getroffen, und da die Noth täglich größer wurbe, 
begab er fich nach Windsheim. (Im Jahre 1634 wurde er 
Pfarrer zu Lenkersheim, 1635 Pfarrer zu Burgbernheim und 
Bicedecan zu Neuftadt an der Aiſch. Er verfah geraume Zeit 
alle Parochialactus in der Stadt fowohl ald in andern Pfar: 
reien auf dem ande, weil die andern Geiftlichen theild ver: 
jagt, theild an ber Peft geflorben waren. Er felbft ftarb am 
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11. November 1638.) Der Landeshauptmann v. Schlam: 
meröborf hatte fi) vor der Ankunft der Feinde mit den Sei: 
nigen und mit aller. Habe davon gemadt. Im Laufe des 
Jahres 1632 flarben noch vor Hunger und Kummer 215 
Menfchen, fo daß nlır 85 Bürger übrig blieben, welche aber 
nicht alle in Neuftadt wohnten, fondern ſich anderswo auf: 
hielten '). , 

Markt Bergel war fhon im Jahre 1631 mit Burgbern: 
heim geplündert worden. Seht wurde ed ganz in Aſche ge 
legt. Der Pfarrer M. Rofa fing 1633 dad Todtenregiſter 
wieder an und fehte die Worte bei: „Daß nachfolgende Per- 
fonen nicht in richtiger Orbnung find aufgefchrieben worben, 
ift diefed die Urfache, dieweil das Faiferliche Kriegsvolk die 
Stadt Windsheim belagert und endlich eingenommen, daher 
dann nicht allein die Kriegslaft die Leute verjagt, fonbern 
auch bie Peft und der Hunger viele weggenommen, alfo daf 
etliche zu Rotenburg , etliche zu Windsheim und andern Dr: 
ten, auch in ben Wäldern geftorben und begraben worden, 
bag man weber ben Ort noch Begräbniß hat wiſſen koͤnnen. 
Iſt alfo eine erbärmliche trübfelige -Zeit geweſen, davon die 
Pofterität wohl wird zu fagen wiſſen“ °). 

Die meiften Einwohner von Kalchreuth fluͤchteten nad 
Nürnberg. Am 21. Juli hatte der Pfarrer M. äröer 
noch den legten Geftorbenen in das Todtenregiſter eingefchrie: 
ben. Das Dorf wurde von den Groaten des Gorpes in 
Brand geſteckt, die Zurudgebliebenen ermordet. Die Geflük- 
teten bielten ſich während der Anmefenheit der Heere theils 
in Wöhrd und Biegelftein, theild in den Gärten von Nuͤrn 
berg auf. Ihr Seelforger war bei ihnen geblieben; er taufte 
ihre Kinder und reichte ihnen zu jeber Stunde bed Tags und 
der Nacht das heil. Abendmahl. Die Pfarrei Kalchreuth 
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zählte vor ber Flucht nach Nürnberg 550 Perfonen. Bon 
diefen flarben in den Jahren 1632 — 34 329. Mehrere von 
ihnen waren von den Hunden gefreflen worben; benn das 
Land lag fchon fo mwüfte, daß bie herrenlofen Hunde ſich in 
Schaaren fammelten und, wie in Polen die Wölfe in harten 
Wintern zu thun pflegen, die einfamen Wanderer anfielen 
und auffraßen. Anfangs October 1632 Fehrten die Webrig- 
gebliebenen nach Kalchreuth zurüd. Thomas Krader, mark: 
gräflicher Wirth und Vogt bafelbft, fagt in feiner Lebens: 
befchreibung: „Als nun beede Armeen weg waren, hab ich 
neben meiner Mutter und gar wenig Nachbarn, fo noch über: 
blieben, mich nach Kalchreuth gemacht, da denn die meiften 
gar geftorben; ich aber hatte zwar das Leben davon gebracht, 
body mit großem Elend und Kummer. Denn bamald hat 
das Simra Korn 50 fl. golten, und wir und länger als 
Jahr und Tag mit Kleien und Eichelbrob haben ernähren 
müffen, weil die Theuerung auch gar zu groß, auch Keiner 
Zag und Nacht ficher geweft Leibs und Leben vor den Voͤl⸗ 
fern auf dem Rothenberg, zu Forchheim und zu Gunreuth. 
Als aber hernach anno 1636 Nürnberg ſich neutral erflärt, 
bat man wieder handeln und wandeln dürfen, ba hab 
ih die Bauernarbeit angefangen, getrofhen, Holz ges 
bauen, wie ich denn den Herren zu Nürnberg 4 Jahre ihr 
Herrentheil hauen helfen, da ich noch einen Dufaten aufzu- 
weifen habe’ 1). 

Zu gleicher Zeit wurde dad Oberland durch die Kaifer: 
lichen hart geaͤngſtigt. Am 15. Juli wurden Gtreitberg 
und Muggendorf von Zirndorf aus von Gorped überfallen, 
gepluͤndert und in Afche gelegt. In Muggenborf brannte die 
St. Sebaftianscapelle, 46 Häufer und 26 Scheunen ab, 
wobei auch die Pfarrbücher zu Grunde gingen 2). Am 20. 
Juli wurde Hans Hader zu Obfang bei Bayreuth begraben, 
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ber an einer von ben Kaiferlichen erhaltenen Wunde geftor- 
ben war !). 

Am 9. Auguft, mitten in der Ernte, ‚traf der Faiferliche 
Feldmarfchalllieutenant Heinrich Holt, ein Proteftant, den 
MWallenftein von Nürnberg aus nach Sachſen fenbete *), 
von Bamberg, Kulmbach und Bayreuth) fommend 3), mit 
15 — 18000 Mann zu Münchberg ein. Dieſer Heertheil 
beftand aus den 12 Gavallerieregimentern Horatio Pauli, 
Bredau, Piccolomini, Aldobrandino, de Spagnia, Buttler, 
Mohr vom Wald, Pappenheim, Gallad, Wigleben, Altrin- 
gen, Tiefenbach und 8 Infanterieregimentern. Dazu kamen 
noch 15 Gompagnien Groaten, von benen Gorpes 10, Keg- 
(ewig 4 und Nittmeifter Rofpalt 1 Compagnie befehligte *). 
Diefe Zruppen festen dad Land dur Plündern, Morden 
und Brennen weit und breit in Schreden. Zu, Helmbrechts 
wurden 15, zu Naila 26 Mann getöbte. Hof wurde am 
10. Auguft von Holt eingenommen. Er erpreßte daſelbſt 
5000 Rthlr. Brandfhagung und ließ die Stadt plündern *). 
Schlegel, Brandftein, Gottmanndgrün wurden geplün- 
dert 5). Koͤditz wurde niebergebrannt.e Da die Kirche 
mit abbrannte, fo wurden dann die Kirchenactus' in einer 
Mühle verrichtet. Der Pfarrer Heinrich Fichtelmann floh 
nah Schwarzenbah am Wald. (Won 1633 — 1637 war 
Andr. Schmidt Pfarrer zu Ködig, welder von Selbis aus 
die Pfarrei verfah. Wie Elein damald die Gemeinde war, 
geht daraus hervor, daß in 10 Jahren nur 30 Kindtaufen, 32 
Leichen und 12 Gopulationen Statt fanden.) Dazu begehrte 
ber Commandant von Eger Johann v. Adelöhofen, von den 


1) Bayreuther Kalender 1778. 

2) Förfter, Wallenftein IL. ©. 254 u. 261. 

3) Ehronif der Nonne M. A. Junius im Klofter zum heil, Grab 
zu Bamberg, abgedrudt in Haas's Geſch. der Pfarrei St. Mar: 
tin zu Bamberg. 

4) Berzeichniß der Holk'ſchen Truppen zu Hof 16932. Manufeript 
im F, Archive zu Bamberg. 

5) Hof im dreißigjährigen Kriege. Manufeript. 

6) Scherbers gelehrter Bauer ©, 6. 
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ſechs Aemtern ſtarke Brandſteuern und Proviantlieferungen 
für das friedlaͤndiſche Heer. Der Stadt Wunſiedel wurde 
die bewilligte Salvegarde wieder genommen, aber auf ihr 
ſlehentliches Bitten unter der Bedingung zuruͤckgegeben, daß 
die Stadt woͤchentlich 100 Rthlr. und 1 Fuder Haber nad) 
Eger liefern follte ’). Die Stabt erlitt dadurch einen Ber: 
luft von 8000 Rthlr. Auch mußte fie eine geraume Zeit 
wöchentlih 40 Rthlr. und 3 Char *) Korn nach Hohenberg 
liefern 2). Bugleih wurde ihr eine neue Gontribution auf: 
erlegt, bie nad) Markthaufen gefendet werben mußte. Bis 
zum 10. September hatte Kirchenlamik über 200 fl. an Ge 
treidve, Bier und Vieh nach Eger geliefert *). Selb wurde 
von Eger aus dreimal nach einander auögeplündert, obfchon 
der Markt nach der erften Plünderung verfchiedene Lebens⸗ 
mittel nach Eger geichafft hatte *). 

Nicht befler ſah es in ber Gegend von Kulmbach aus. 
Auf dem platten Lande war vor ben flreifenden Parteien, 
beſonders der Kronacher, Niemand feines Lebens und Eigen: 
thums ficher. Achaz von Guttenberg zu Kirchleus floh, als 
die Feinde dad Dorf anzündeten, nach Kulmbach und ftarb 
dafelbft in biefem Jahre, 36 Jahre alt. Der Pfarrer Joh. 
Winter zu Kirchleus und Göfferddorf (feit 1624) flüchtete, 
ald die Feinde im Pfarrhaufe die Thuͤren und die Fenfter 
einbrachen, nach Pörbitfh, nachdem er Alles verloren und 
fih mit 12 Thalern aus der Gefangenfchaft der Kronacher 


») Ein Char enthielt 8 Mees und 1 Meed 4 Nayf. 12 Mees 
machten ein Bayreuther Simra. Vergl. S. 37. Kraffts Berech- 
nung und Eichung einiger Schenf » und Getreid-Normalgemäße 
zu Bayreuth 1794 und Hädleind Abhandl. im hift. Diplom. Mar 
gazin Bd. J. ©. 101 — 112. 


1) Bericht der Beamten und des Rathes zu Wunfiedel an den 
Markgrafen vom 20. Auguft 1632, im E. Archive zu Bamberg. 
3) Langs Programme. 
3) Scherberd Kirchenlamig. & Manufeript. 
4) M. Paul. Reinelii diac. Selb. annotatt. 1612, im k. Archive 
zu Bamberg. 
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losgekauft hatte. Er hielt fich lange dafelbft auf und taufte 
bier und in Kulmbach mit Bewilligung des Superintenden: 
ten viele zu Kirchleus und anderswo geborne Kinder. Zu: 
weilen begab er fich nach Kirchleud, um dafelbft Gotteddienft 
zu halten. Er ftarb am 16. Auguft 1635, 49 Sahre alt °). 
Die Gemahlin des marfgräflichen Rathes, Erbmarſchalls und 
Landſchaftsdirectors, Hand Heinrich von Kündberg zu Wern: 
ftein und Schmeilddorf, eine geborne von Zobel, flüchtete ſich 
auf die Plaffenburg, wo fie am 31. Auguft einen Sohn, 
Namens Adolph Auguft, gebar. Ihr Gemahl war der ftete 
Begleiter des Markgrafen und wie biefer ein eifriger Anhän- 
ger und Beförderer der ſchwediſchen Sache. Daher ftand er 
auch bei dem Könige von Schweden in hoher Gnade, fo daß 
derfelbe fogar feinen Sohn Adolph Auguft aus ber Zaufe 
hob. Dagegen ließ fi) Hand Heinrich) von Kündberg bereit 
finden, dem Könige 10,000 Rthlr. aus feinem Bermögen 
vorzuleihen, welche diefer dem Markgrafen Johann Georg 
von Brandenburg zur Förderung der Werbungen anwies. 
Gleichzeitig ließ der König feinem Generalpfennigmeifter, 
Georg Forfthäufer, durch feinen Rath Dr. juris Martin Chem: 
nig zu Nürnberg unterm 17. Januar 1632 die Beſcheinigung 
des Empfangd befehlen. Die Verzinfung und Rüdzahlung 
des Darlehens wurde bei Burgermeifter und Rath der Reichs⸗ 
ftadt Nürnberg auf deren fchuldige Gontribution auf fo lange 
verfichert, bid Hand Heinrich von Kündberg die vom Könige 
auszuftellende Obligation erhalten hätte, worüber das Lo— 
fungsamt zu Nürnberg unterm 31. Januar 1632 eine ur- 
undliche Verficherung ausſtellte. Allein Hand Heinrich von 
Künsberg konnte zur Rüdzahlung dieſes Vorlehens, fo lange 
er lebte (+ 28. April 1644 zu Wernftein), nicht gelangen. 
Seine 5 Söhne zu Wernftein, Schmeilsdorf, Hain, Tüſchnitz 
und Nagel wendeten zwar nach bem Tode ihres Waters alle 
Mühe an, um zu diefer fogenannten „ſchwediſchen Schuld’ 


1) Kapp, de variis Christiani meritis p, 11. Fikenſcher, gel. Für: 
ftentbum Bayreuth X. ©. 117. 
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zu gelangen, und ſchickten noch im 93. 1649 einen Dr. juris 
auf ihre Koften nach Prag zur ſchwediſchen Generalität; allein 
auch diefer Schritt war vergeblih. Auch in der Folge war 
ed nicht mehr möglich, zur Zahlung zu gelangen, und bie 
Familie von Kündberg hatte den Verluft jener 10,000 Rthir. 
als ein patriotifches Opfer ihres Vorfahren für immer zu bes 
Hagen 1). 

Die fränkifche Nitterfchaft Orts Gebürg befchwerte fich 
d. d. Culmbach den 18. Auguft bei dem Könige von Schweben, 
daß fie und ihre Unterthanen durch tägliches Rauben, Plün- 
bern und Brennen aufs Aäußerfte bedrängt würden, daß dies 
jenigen von ihnen, welche ihre Güter im Bambergiſchen hät: 
ten, genöthigt feyen, fich mit Weib und Kindern in die evan- 
gelifchen Städte zu flüchten, daß ihre Unterthanen feine 
Abgaben mehr entrichteten, ja daß fie fogar um Lohn keine 
Arbeiter finden Fönnten, um bie Feldfrüchte einzuernten. Da: 
gegen würde ihren Unterthanen von den Bambergifchen Beam: 
ten bei fcharfer Strafe geboten, die jährliche Gült und Steuer 
zu bezahlen. Obwohl fie Leib und Leben für die evangelifche 
Sache zu opfern bereit feyen, fo hätten fie doch von den 
evangelifchen Ständen Feine Hülfe zu hoffen. Deshalb fleh: 
ten fie den Schuß des Königs an und bäten, er möchte ben 
fränkifchen evangelifchen Kreisitänden befehlen, in Nothfällen 
einander Hülfe zu leiften und dem Feinde gemeinfchafts 
lichen Widerftand entgegen zu ftellen ?). 

In Kulmbach lagen 7 Compagnien reguläre Landestruppen, 
nämlich: 1) die alte Compagnie des Oberften Muffel mit den Of- 
figieren 130 Mann ſtark, 2) die neue Compagnie zu 154 Mann, 
3) die Compagnie bed Oberftlieutenants Wolf Bernhard von 
Guttenberg zu 132 Mann, 4) bie Sompagnie des Oberſtwacht⸗ 
meifterd Ernft von Beulwig zu 142 Mann, 5) die Compagnie bed 
Dberftquartiermeifterd Tettelbach zu 108 Mann, 6) die Compag⸗ 
nie ded Georg Ehriftoph von Kuͤnsberg zu 112 Mann und 


1) Kündderg. Ehronit IX. p. 414 — 423 u. 467. Manufsript. 
2) Beilage Nr, XVIII. 
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7) die Compagnie bed Gapitaind Raitenbad) zu 126 Mann, im 
Ganzen 904 Mann, welche täglich 1916 Pfund Brod d. i. 
an Korn (je 660 Pfund für ein Kulmbacher Simra geredh: 
net) 3 Simra weniger 64 Pfund verzehrten. In Bay: 
reuthb und in der Umgegend lagen fchwedifche Reiter ınter 
dem Oberfilieutenant Hand Jacob Hund, weldhe auf dem 
Lande, z. B. zu Langenftabt, viel Geld erpreßten '). 


Am 10. September Fam ber Paiferliche Oberft Bredau 
mit 10 Eftandarten bei Eger an und machte Miene, Wunfie: 
del zu überfallen. Die Stadt wendete aber feinen Beſuch 
durch Ueberfendung von 200 Simra Kom und Haber nebft 
50 Rihlen. von fih ab *). 


Ald Guftav Adolph am 8. September Nürnberg verlaf- 
fen und fi) nach Bayern gewendet hatte, brach Wallenftein 
gleichfalls auf und zog dur das Fürftenthbum Bayreuth 
nad Sachen, um den Kurfürften zu zwingen, bad Buͤnd— 
niß mit den Schweden aufzugeben, und um zugleid ben 
König von Schweden felbft von Pommern und Schweden 
abzufchneiden. Alle Städte und Dörfer, durch die fein Marſch 
führte, wurden geplündert und gebrandfhagt. Bindloch 
wurde am 19. September geplündert und mehrere Einwoh⸗ 
ner getöbtet ?). Zu Glashütten wurde am Donnerftag den 
20. September dad Schloß in Afche gelegt und die von 
Heinrich Gerhard von Luͤſchwitz in den Jahren 1617 und 
1618 erbaute Gapelle geplündert. Dad auf dem Thurme 
befindliche fehöne Geläute wurde nach Pottenftein geführt *). 


An demfelben Tage (20. September) näherte ſich 
der Faiferliche Hofkriegsrath, Kämmerer und Oberft, $ran- 
zeöco bel Garetto, Marcheſe de Grana, Savona und Milef- 


1) Urkunden im k. Archive zu Bamberg. 

2) Langs Programme. 

3) Chronik von Bindloh. Manufeript. Kuͤnneths Einweihungspres 
‚bigt der Kirche zu Bindloch. 

4) Wöch. hiſt. Nachrichten III, ©. 423. 


fimo *), Nachmittags zwifchen 2 und 3 Uhr mit einigen 
taufend Mann zu Roß (Dragonern) und zu Fuß und dem 
Bamberger Ausſchuſſe nebft einigen Stüden Geſchuͤtz ber 
Stabt Bayreuth. Der Bayreuther Ausfchuß hatte, um den 
Feind zurüdzutreiben, einen Ausfall gemacht, mußte fich aber 
mit einem Berlufte von 36 Mann, welche am Lüselbache nie: 
bergehauen wurben, in die Stabt zurüdziehen. Unter den Geblie: 
benen werden genannt: Georg Breitner, Tuchmacher, Hans 
Raab, Bädergefelle, und Peter Bed, Zeugfnecht bei der Yäs 
gerei. Der Kaftner von Bayreuth wurde mit mehreren An: 
dern gefangen genommen. Diefe mußten fich durch ein hohes 
Löfegeld loskaufen 1). Die Bayreuther Bürgerfchaft, die 
fi einer folchen Gewalt nicht zu erwehren getraute, ba fie 
einerfeitö durch die in der Stadt herrfchende Peft muthlos gemacht, 
und anbererfeitd feine hinreichende Beſatzung zur Vertheibigung 
vorhanden war, forberte bie beiden in der Stadt gelegenen ſchwe⸗ 
bifchen Faͤhnlein auf, vor der Ankunft der Feinde die Stadt 
zu'räumen, mit dem Erbieten, ihnen ein 3eugniß darüber 
auszuftellen, daß fie fich nicht heimlich oder pflichtvergeflen 
entfernt hätten, fondern daß dies auf das Begehren ber Bürs 
gerfchaft gefchehen fey, damit fie nicht fammt Weib und Kind 
niedergehauen würden, und „mit ihnen die Magbeburgifche 
Tragoedia agirt werben möchte”. Die Schweden aber er: 
klaͤrten, daß fie erft ihren Feind fehen und fich lieber weh: 
ren, ald abziehen wollten. Unterbefien war der Feind vor 
die Stadt gerückt. Nun öffneten die Bürger zuerft die Pfört: 
fein und dann auch die Zhore. Der feindliche Oberft ver: 
langte, daß ber Statthalter und der Gapitain nebft Bürger: 
meifter und Rath zu ihm hinausfommen follten. Da fein 


») Derfelbe, den fpäter (1634) der Kaifer ald Werkzeug des heim— 
lichen Forfhens gegen Wallenftein gebrauchte. „Feigheit, Falſch⸗ 
beit, Bosheit, Habfucht und Niederträchtigkeit jeder Art fpre= 
chen aus feinen Berichten an den Kaifer, und man erfennt mit 
Schauder, im welche teufliihe Hände der Kaifer die Führung 
diefer Angelegenheit gelegt hatte.‘ Förfter, Albrechtd v. Wals 
lenftein ungedrudte Briefe III. ©. 259. 


1) Bayreuther Kalender vom Jahre 1778. 
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Begehren nicht ſogleich erfuͤllt wurde, ließ er einige Compag- 
nien in die Stadt rüden und das Schloß befegen. Nun erft 
gingen der Oberamtmann Albrecht von Luͤchau, Jobſt Bern- 
hard von Kündberg, ber Stabtvogt Dr. Leonhard Ehring, 
der Stabtfchreiber Johann Lanitz und ber Hofrathsſecretaͤr 
Chriftian Michael dem feindlichen Befehlöhaber vor dad un: 
tere Thor, wo er zu Pferd hielt, entgegen, um ihm bie 
Schlüffel der Stabt zu überreihen. Diefer aber bezeigte fich 
fehr ungehalten darüber, daß man nicht früher Abgeordnete 
an ihn gefendet habe, flieg jedoch, ald man fich entfchulbigte, 
und er noch verlangt hatte, daß ihm bie ſchwediſchen Solda- 
ten nebft den beiden Faͤhnlein ausgeliefert werben follten, 
vom Pferde und ging in den Gafthof ded Pullböfer, wo er 
ein Schreiben an den Markgrafen abfaßte; und als bie Stabt 
um eine Salvegarbe bat, erwiederte er, daß man biefelbe er: 
halten follte, wenn von Seite ded Landesherrn eine genügenbe 
Antwort erfolgen würde; im entgegengefesten Falle koͤnne 
man ed ihm nicht verdenken, wenn er bie ihm ertheilten Be: 
fehle vollziehen werde. Alddann wurden die Soldaten ein- 
quartiert und die Thore des Schloſſes gefperrt. Bon ben 
Bürgern, die fi mit Weib und Kind dahin geflüchtet hat: 
ten, wurbe feiner herausgelaſſen. Zugleich wurden die Stadt- 
thore befegt und Niemand ein = und ausgelaſſen. Dafür, 
daß man die Stadt nicht in Brand ftedte, wurbe ihr eine 
Brandfhasung von 8000 Rthlrn., die fogleich bezahlt wer: 
den follte, auferlegt. Da aber nicht mehr ald 1300 Rthir. 
aufgebracht werben konnten 1), fo wurbe Abends der Befehl 
zur Plünderung der Stadt gegeben. Alle Güter, welche die 
Edelleute vom Lande in bie Stabt geflüchtet und in Buͤr⸗ 
geröhäufern untergebraht hatten, wurden weggenommen. 
Bei dem Droßendörfer wurden allerlei Kaufmanndgüter , die 
den Niürnbergern gehörten und mehrere 1000 Gulden werth 
waren, geraubt; alles Vieh und alle Pferde wurben genom: 
men. Auf der Kanzlei wurden alle Rathöftuben und die Re 


1) Beilage Nr. XIX. 
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giftratur aufgefprengt, das grüne Tuch an ben Wänden und 
auf der Tafel abgefchnitten, aber an den Briefen wurbe 
Nichts verlegt. Auch die Kirche blieb unberührt ?). Bei 
dieſer Plünderung verloren mehrere Perfonen das Leben. 
Peter Neubing, Bedienter im fürftlichen Stalle, wurde nie: 
bergefäbelt ; Hans Wachmann, Maurermeifter bei der Münze, 
wurde erſchoſſen; Cunz Faſſold, Einheizer im Schloffe, wurde 
im fürftlichen Luftgarten niedergemacht; Veit Gebhard, Nacht: 
wächter, wurde am Hofgarten erfchlagen ; Margaretha Reu: 
fhel, das Eheweib eines Zuhelferd, wurde in ihrem Haufe 
ermordet *). Dad weibliche Gefchleht wurde unmenfchlid 
behandelt 3). Ws die Bürger im Schloffe gegen Abend 
abgezählt und hinausgefchafft waren, wurden die Edelleute, 
die. Geiftlihen, die Beamten und die Rathöperfonen fammt 
und fonders verhaftet und im Schloffe gefangen gehalten *). 

Auf dem Lande plünbderte Oberſt von Schönberg mit 
3000 Mann und verlangte von ber Stabt Proviant für feine 
Truppen >). Am 21. September (Matthäi) wurde Miftelbach, 
weil die Einwohner in Verbindung mit den Gefeefern bem 
Feinde Widerftand entgegen gefeht hatten, geplündert und 
mit dem Schloffe in Brand geftedt, wodurch 21 Häufer und 
eben fo viele Scheunen abbrannten. Kirche und Pfarrhaus 
wurden nur beihädigt. Die Einwohner flohen in die Haibe 
und die Wälder; mehrere wurden mit fortgefchleppt und drei 
erfchoffen, nämlich: der Schloßſchmied Hans Streitberger, 
Claus Nuͤtzel, Beide von Miftelbah, und Albert Bär von 
Gefeed. Dem Pfarrer M. Stephan Böner (von St. Johannis 
gebürtig, feit 1629 Pfarrer dafelbft) gelang es, fich mit fei- 
ner Familie durch die Flucht nad) Bayreuth zu retten. Im 
Gefeed wurde alles Vieh fortgeführt, die Einwohner gemiß- 


1) v. Hagen, Dr. Johann Stumpf, im Archive für Geſchichte und 
Alterthumsfunde des Obermainkreiſes I. 8. Beilagen, 

2) Bayreuther Kalender 1778. 

3) Leopold Ehronif von Redwitz. Manufeript. 

4) v. Hagen a. a. D. Beilagen. 

5) Edenf. ©. 127 u. Heinrig a. a. D. ©. 45. 


handelt und einige Häufer angezündet. Gleiches Schickſal 
hatte Miftelgau, wo überdies mehrere Einwohner getödtet 
wurden 1). Hand Meifter zu Breitengraz (jetzt Thiergar⸗ 
ten) wurde erfchoffen. Hans Weigel zu Defluben wurbe 
erfchlagen und in feinem Garten begraben. Hans Danner in 
der Altenftadt wurde in feinem Haufe erſchlagen. Taͤglich 
fand man Todte auf der Straße. Man zählte über 50 
Perfonen, welche in dieſen Zagen von den Feinden umge: 
bracht wurden. Wer flieden Fonnte, entflob 2). Am übel: 
ften wurden die Geiftlichen behandelt. M. Sinapius (Senfft) 
zu Bußbach wurde tödtlich verwundet und mußte an 1000 fl. 
hergeben. Die Pfarrer zu Lindenhard und Haag und der 
Kaplan zu Gefeed wurden nach Amberg geführt, der Pfarrer 
zu Harddorf nach Eger. Der Pfarrer Georg Bed zu Emt- 
manndberg flüchtete am 21. September mit leeren Händen 
nach Neuftadt am Kulm, nachdem ihm 8 Stüd Rindvieh 
und 12 Schafe nebft Allem, was im Haufe war, genom- 
men worden waren 3). Auch nach Greußen kamen Faiferliche 
Freibeuter und plünderten. Der Pfarrer M. Joh. Salzmann 
hatte fi mit mehreren Bürgern in eine Höhle bei Ziefen: 
thal verftedt, wurde aber verrathen und aufgehängt, bis er 
fein Geld bergab. Er wurde mit einer Holzart fo gefchla- 
gen, daß er nad Kulmbach gebracht werden mußte, wo er 
auch kurz darauf farb. Die Pfarritelle blieb nun faft ein 
ganzes Jahr unbefegt. Der Diaconus M. Pertfch und feine 
Frau wurden gemißhandelt und Letztere durch einen Daumens 
ftod genöthigt, ihre Baarfchaft von 600 Rthirn., welche fie 
theild in die Kleider genäht, theild im bie Haarzöpfe gefloch: 
ten hatte, herzugeben. Diefelbe begab ſich mit ihren Kin: 
dern gleihfalld nad Kulmbah). Die Entflohenen fanden fich 
erft nach 3 Zagen wieder zufammen. Bei dem zweiten Ein: 


1) Prüdners Manufeript. Lang, orat. de superint. Baruth. Fi— 
fenicher, gel. Fürftenthum Bayreuth. Dr. Hübih, Geſees x. 
©. 145 f. 

2) Bayreuther Kalender 1779. 

3) Archiv für Geſch. u. Alterthumsf. Oberfr. IH. 2. S. 79 ff. 
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falle der Feinde 6 Wochen ſpaͤter mußte Pertſch, um ſein 
Leben zu retten, aus dem Caplanhauſe 3 Sockwerke hoch 
über die Mauer hinabſpringen ?). Berneck (18. September) 
und Lanzendborf wurden gänzlich abgebrannt 2). Gefrees 
mußte 500 fl. Brandfchagung erlegen ?). 

Am 22. September brady Garetto von Bayreuth auf 
und nahm 23 der angefehenften Einwohner ald Geißeln für 
ben Reft der Brandfchagung mit fort, naͤmlich: 8 Ebdelleute 
und Offiziere: 1) Albrecht v. Lüchau auf Donndorf, Ober 
ftallmeifter, Rittmeifter und Oberamtmann zu Bayreuth *), 
23) Jobſt Bernhard von Kündberg auf Weidenberg, Doms 
herr zu Würzburg, welcher in diefer gefahrvollen Zeit meis 
fiend zu Bayreuth lebte, wo er ein Burggut befaß *), 
3) Hand Melchior von Plaffenberg zu Gleiritſch, 4) Hans 
Sigmund Portner zu Theuern, 5) Hand Wolf von Pertlz- 
hofen zu Altendorf, 6) Hand Neidhard von Gleißenthal zu 
Pulnreut, 7) Wolf Erasmus von Sparnberg und 8) Wolf 
Garl Lamminger von Albernreuth **); die vier Stabdtgeiftli- 
hin: 1) Dr. theol. Johann Stumpf aus Nemmersdorf, 
Gonfiftorial » und Kirchenratb und Superintendent, 2) M, 
Zacharias Seidel aus Hof, Archidiaconus, 3) M. Heinrich 
Theubel aus Harsdorf, Syndiaconus und Hofpitalprediger 
und 4) Wolfgang Maurer aus Sparned, Subdiaconus; 
Balthafar Marr, Hausvogt, und Laurentius Büchenbühl, Ins 
fpector; endlich 9 Rathöperfonen: 1) Johann Eber, Bürger: 
meifter, 2) Georg Samftag, Bürgermeifter, 3) Hans Todt⸗ 





*) Geb. 1572 + 1655, liegt in der Kirche zu Edersdorf begraben. 

”) Mr. 3 — 6 und 8 waren Oberpfälzer, welche, weil fie nicht 
katholiſch werden wollten, ausgewandert und in Brandenburgifche 
Dienfte getreten waren. Dr. Wittmann, Geſchichte der Refors 
mation in der Oberpfalz 1847. ©. 124. 
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fchinder, 4) Hans Altmann, 5) Jacob Droßendörfer, 6) Chris 
ftoph Böner, 7) Hand Hofmann, 8) Georg Hagen und 
9) Hand Deuerling '). Stumpf wurde von 4 Soldaten 
mit Gewalt aus dem Bette genommen, ohnmächtig auf einen 
Wagen getragen und mit den- andern Geiftlichen fortgeführt. 
Den Frauen und. Kindern der Geiftlichen, welche laut ſchrieen, 
wurde gebroht, daß fie, wenn fie nicht abließen, im Schlofie 
niebergefchoffen werben follten. Wahrend bed Abzugd wurde 
das Haus ded Deftilleurs, in dem vorher die Münze war, 
angeftedt. Der Marchefe befahl jedoch den Soldaten, bie 
benachbarten Häufer abzubeden und zu löfchen, fo daß das 
Feuer bald gedämpft wurde, und nur das ehemalige Muͤnz⸗ 
gebäude nebft einem Fleinen Haufe abbrannte. Alle Borräthe 
an Getreide, Wein und Bier wurben mit fortgeführt 2). 


Am 24. September Fam Garetto zu Thurnau an. Die 
Bürger, die fi zur Wehre festen, wurden niedergemadht. 
Der Pfarrer Hofmann wurde mit Weib und Sohn ald Ge: 
fangener fortgeführt und nur nach Erlegung eines bedeuten: 
den Löfegeldes wieder freigelaffen ?). Zwernitz wurde ge: 
plündert und eingeäfchert; doch blieb dad Schloß verfchont. 
Dahin hatten ſich die abgebrannten Wonfeeßer, der Kaplan 
M. Abinud und der Schullehrer Salomon Bed mit der 
Schule geflüchtet, welche bid zum 3. 1652 dafelbft blieb *). 
Caſendorf wurde geplündert und bis auf 9 Häufer, 3 Muͤh⸗ 
len und bie Kirche in Afche gelegt. An 60 Menfchen wur: 
den niedergemacht. Als ſich aber dad Gerücht verbreitete, 
Herzog Bernhard von Weimar fey mit 13 Regimentern im 
Anzuge, fo brachen fämmtliche Truppen zu Thurnau und 
um Kulmbah am 27. September auf und zogen fich nad 
Weismain, Staffelftein und Lichtenfeld zurüd. Diefer Rüd: 


1) Notiz im k. Archive zu Bamberg. 

2) v. Hagen a. a. D. Beilagen. 

3) Künsberg. Chronif IX. 407. Manufcript. 

4) Hedenus, zwo Denk- und Dankreden ꝛc. ©. 12. 


zug geichah fo eilig, daß fie zu Thurnau 15 beladene Waͤ⸗ 
gen und felbft das Eſſen auf dem Tiſche ſtehen ließen 1). 
Die Bayreuther Gefangenen wurden ind friebländifche 
Hauptquartier nach Lichtenfels gebracht, wo fie am 8. Octo⸗ 
ber eine förmliche Berfchreibung auöftellen mußten, baß fie 
ben Reft der Brandichagung bezahlen und bafür all’ ihr Hab 
und Gut verpfänden wollten 2). Am 18. October fchrieb 
der Marchefe von Preſeck aus nah Bayreuth an den fürftl. 
Hausvogt Marr, der demnach wieder freigelaffen worden war: 
„bie fechötägige Frift, die er (Marr) fich genommen, fey 
verfloffen, und die andere Frift von 14 Tagen, welche bie 
Bürgerfchaft genommen, gehe in 3 Tagen zu Ende. Wenn 
er (Marr) fein Wort halten und nicht die Urfache feyn wolle, 
daß feine zu Prefed befindlichen Mitconforten wegen feiner 
entgelten follen, fo folle er übermorgen mit dem Gelbe zu 
Hof feyn. Was die übrige Summe bis auf die 8700 Rthir. *) 
betreffe, fo werde er gewiß ewig davon feinen Kreuzer ab: 
faffen, fondern, wenn die ganze Summe nicht innerhalb der 
14 Tage abgeführt werde, wider feinen Willen anfangen, 
die Gefangenen übel zu behandeln, auch mit ber verlangten 
Summe nicht zufrieden feyn, fondern mehr begehren”. Da 
dad Geld nicht aufzubringen war, und auch die Vermittlung 
der fürftlichen Räthe zu Kulmbach erfolglos blieb, fo wur: 
den bie Gefangenen über Hof, Plauen und Weida unter vielen 
Gefahren mit nad Leipzig geführt und nah der Schlacht 
bei Luͤtzen (6. November) nach Eger gebradht. Am härteften 
wurde der Superintendent Stumpf behandelt, weil ein Feind 
beöfelben bem feindlichen WBefehlöhaber eingeflüftert hatte: 
„der reihe Stumpf koͤnne die Brandſchatzung allein bezah: 
ten; er habe die Sturmgloden läuten laſſen und zweimal 


*) Diefe Summe ſtimmt mit der ©. 54 angegebenen nicht überein. 
Es ſcheint daher, daß Earerto feine Forderung fpäter um 2000 
Rthlr. erhöht habe; denn die Gefangenen mußten wirffid 10000 
Rthlr. erlegen. Siche dad Folgende. 





1) Beilagen Nr. XX und XXI. 
2) Bayreuther Kalender vom Jahre 1778. 


felbft angezogen.” Er wurbe einmal fogar in bie Eifen ge 
ſchmiedet und in einen Stall gefperrt 1). Der König von 
Schweden felbft, der Markgraf und der ſchwediſche Reichs: 
Fanzler Orenftierna nahmen an dem Schidfale der Gefange 
nen thätigen Antheil; insbefondere fuchte der Kanzler durd 
ben gefangenen Paiferlichen Generalwachtmeifter Sparr, einen 
gebornen Schweden und Proteftanten *), bei dem Herzoge von 
Friedland die Befreiung derfelben zu bewirken, und war fo- 
gar erbötig, fih in Perfon zum Herzoge zu begeben. Auch 
machte er auf den Rath des ſchwediſchen Hof: und Feldpres 
bigerd Dr. Fabricius den Vorſchlag, die -Geiftlichen gegen die 
Sefuiten, welche kurz zuvor von den Schweden zu Dillingen 
gefangen worden waren, auszuwechſeln. Alle Bemühungen 
waren jedoch vergeblih. Die Gefangenen famen nicht eher 
108, ald bis 10,000 Rthlr. Ranzion bezahlt waren ?). Der 
Syndiaconus Theubel mußte zu berfelben für feine Perfon 
300 Reichöthaler erlegen %). Am 14. December famen die Ge: 
fangenen im traurigften Zuftande zu Bayreuth an. Dr. 
Stumpf, der ein heftige Fieber mitgebracht hatte, ſtarb fchon 
nach 3 Tagen in einem Alter von 45 Jahren. Seine Gat: 
tin Kunigunde, eine Tochter des Superintendenten Hefner 
( Chytraͤus) zu Kulmbach, hatte alleihre Koftbarkeiten, alles Ge 
fchmeide und ihr ganzes Heirathögut verpfändet und dadurch uͤber 
2000 fl. zufammengebracdht, um ihren Ehegatten loszukaufen. 
Noch im Jahre 1662 hatten die Stumpfifchen Erben 1990 fl. 
zu fordern, worüber mit dem Stadtrathe zu Bayreuth am 
29. Januar deöfelben Jahres ein Vergleich zu Stande fam >). 
Auch die Gemahlin des Albrecht von Lüchau, Sabine, ge 
borne von Adolzheim, hatte zur Loskaufung ihres Gemahls 
ihr Silbergefchmeide hergegeben, welches im Schlojle zu Bay- 
reuth verwahrt und auf Befehl ded Markgrafen von ben hie 

4) Archiv von Oberfranken III. 2. ©. 81. Heinrig, Verſuch einer 
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zu verorbneten Gommiffarien Chriftian Michael, Secretarius, 
Johann Droßendörfer und Johann Schorch (Beide vom dl: 
teren Rathe zu Bayreuth) in Empfang genommen wurde. 
Dieſes Gefchmeide wurde fpäter dem ıc. v. Luͤchau um 151 
Thaler angefchlagen, deren Bezahlung er von Bürgermeifter 
und Rath zu Bayreuth verlangte. Diefer aber wollte ſich 
nicht dazu verftehen. Endlich Fam es fo weit, daß die Sache 
bei dem Markgrafen felbft anhängig gemacht, und nach mehr: 
maligem Befehle deöjelben und durch Vermittlung bed gehei- 
men Raths und Hauptmanns zu Bayreuth, Heinrich Ger: 
hard». Luͤſchwitz auf Planfenfeld, Glashütten, Frankenhaag 
und Streit *), dem ꝛc. von Luͤchau 51 Xhaler von den 
„Marhhefifhen Reſten“ audgezahlt wurden. Dabei er: 
Härte der Stabtrath, daß, gleichwie nach dem von den Com⸗ 
miffarien gemachten Anlageregifter dad Gaftenamt zwei und 
die Stadt nur den britten Pfennig tragen foll, bdiefelbe 
auch bei dem aufgenommenen Anlehen nur den dritten Theil 
zu erftatten fchuldig fey. Indeß wolle der Stabdtrath, damit 
der Markgraf nicht noch mehr behelliget und „gute nachbar: 
liche Correſpondenz“ erhalten würde, fi gutwillig noch dazu 
verftehen, bei dem Rathsherrn und Hofgerichtöprocurator 2o: 
renz Haßfurter zu Kulmbady 53 Rthlr. zu entnehmen und 
dem zc. v. Luͤchau alfo 104 Rthlr. zu bezahlen. Zugleich 
aber ließ er fih am 3. October 1642 von dem ıc. v. Lüchau 
eine Verſchreibung auöftellen, daß er und feine Erben mit 
dem blofen Ueberrefte bed Kapitald des Silbergefchmeides bis 
zur völligen Erörterung der „Marcheſiſchen Ranzion“ fich ges 
dulden und während deffen von ber Stadt Nichtd mehr fors 
dern wollten 1). | 
Während der Abwefenheit ber Geiftlichen verrichtete ber 
Pfarrer Böner von Miftelbach einige Zeit ganz allein bie 
gottesdienftlichen Handlungen in der Stabt Bayreuth. Späs 


*) + 1641 am 22. Februar und liegt in der Stadtkirche zu Bay« 
reuth begraben. 


1) Beilage Nr. XXII. 


ter wurde er von andern Geiftlichen, die fich in die Stabt 
flüchteten, unterflüßt, 3. B. von M. Leßner von Trumsdorf, 
M. Senfft von Bußbady und Andern 1). Im Kirchenbucye 
der Stadt Bayreuth von biefem Jahre fieht: „Am 29. Dc 
tober 1632 wurden zwei Brautleute von dem Pfarrer Ste 
phan Pöner von Miſtelbach copulirt wegen Abweienheit un⸗ 
ferer Herrn Seelforger, die noch zur Zeit im Elendt vom 
Kayßerl. KriegsVolkh mitgeführt werben, wie auch andere 
actus von ben herein gewichenen DorfPfarrern nottwenbig 
beftelt onndt verrichtet werben müflen.” Jedem dieſer Geiſt⸗ 
lichen wurbe aus dem SHofpitale täglich eine Maß Bier’ ge: 
reiht ?). Der Pfarrer Georg Bed von Emtmannöberg fab 
fich endlich auch genöthigt, von Neuſtadt am Kulm, wohin 
er fi im September geflüchtet hatte, nach Bayreuth zu ge 
hen, weil die Gefahr auf dem Lande immer größer wurde, da 
die Feinde täglich aus der Pfalz einfielen und oft an Einem 
Tage viele Fuder Getreide wegführten. Der pfälzifche Rich: 
ter zu Speinshart hatte den Marktfleden Weidenberg im 
Amte Bayreuth und die Aemter Neuftädtlein und Creußen 
geplündert und gebrandichagt und ließ noch täglich in bie- 
fen Orten dad Getreid auddrefchen und in bie Pfalz führen 
Eben fo hatten die Commandanten auf dem Rotenberg unb 
zu Pottenftein die audgebrannte Stadt Pegnig und mehrere ins 
Amt Bayreuth gehörige Dörfer aufs neue gebrandſchatzt 2). 
Wegen ber großen Unficherheit war ed unmöglich, aus dem 
berrfchaftlichen Walde Holz nad Bayreuth zu bringen. Da: 
ber mußte man fich mit dem Flößholze behelfen. Ein Pferb, 
welches zu Bifchofgrün um 36 fl. für das Hofpital zu Bay: 
reuth gekauft worden war, wurde von ben Soldaten wegge- 
nommen *). Der Pfarrer Bed blieb faft zwei Jahre in Bay: 
reuth, ging jeboc häufig mit Lebensgefahr nach Emtmanns⸗ 
berg , um feinen Dienft zu verfehen. Er mußte ſich oft un 


1) v. Hagen a. a. O. 

2) Collect. Thomas. VII. Manufcript im F. Archive zu Bamberg. 
3) Beilage Nr. XIX, 

4) Collectan, Thomas, VIII. 


ter einer Staube verbergen, um nicht den Feinden in bie 
Hände zu fallen '). 

An demfelben Tage, an welchem die Hauptftadt Bary 
reuth von den Kaiferlichen beſetzt gehalten, und die umliegen: 
den Ortfchaften verheert wurden (21. September), hatte fi) 
Wallenftein felbft vor Kulmbach gelagert und die Stadt und 
die Feſte Plaffenburg, in der Muffel befehligte, unter furchtba⸗ 
ren Drohungen zur Uebergabe aufgefordert. Allein die Stabt 
fowohl ald die Feſte leiſteten tapferen Widerftand, obgleich 
die Befagung der Stadt außer der flreitbaren Bürgerfchaft 
nur aus 7 GCompagnien Soldaten zu 904 Mann beftand, 
und die Plaffenburg nicht über 600 Vertheidiger zählte. 
Wallenftein mußte unverrichteter Sache abziehen. Dafür ließ 
er die umliegenden Dörfer plündern und in Brand fteden *), 
Der Pfarrer Ulrich Peftel zu Lehenthal (aus Hof gebürtig, 
feit 1627 Pfarrer dafelbft) entfloh und kehrte erft nach dem 
Abzuge der Feinde zu feiner Gemeinde zurüd. Oberdorn⸗ 
fach, Rofengrund und die zwei Höfe Roͤdelshof und Kling: 
graben wurden verheert. Die beiden letzteren blieben feit die: 
fer Zeit dde liegen. Der Befiger des Hofes Klinggraben 
wurde gefehunden und auf die graufamfte Weiſe getoͤdtet. 
Während diefer Tage ftarb die Ehefrau ded Andreas Spind: 
ler zu Ramfcheid, welche von ihrem Manne im Garten bes 
graben wurde, weil fie wegen der Anmefenheit der feindlis 
hen Weiter zu Lehenthal nicht begraben werden Fonnte ?). 
Wallenftein hatte einen Bevollmächtigten zuruͤck gelaſſen, der 
mit den Raͤthen unterhandeln ſollte. Derfelbe verlangte 
10000 Reichöthaler Brandfhagung, 5000 Stud Vieh, 1000 
Dferde und 2000 Simra Kom. Allein fein Begehren wurbe 
gleichfalld abgefchlagen *). Bei der Ankunft der Feinde 
hatten fich Edelleute und Bürger auf die Plaffenburg geflüch 
tet. Die Bürger hatten ihr Lager auf bem großen Saale 





1) Archiv für Oberfranken HI. 2. ©. 79 ff. 
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genommen, ben Ebelleuten aber waren befondere Gemächer 
eingeräumt worden. Am 24. September wurden Drbnun- 
yet befannt gemacht, wie fi dieſe Flüchtlinge ruͤckſicht⸗ 
lich der Reinhaltung des Saaled und der Gemächer ver: 
halten follten. Am 26. September erſchien der Befehl, daß 
alle Bürger» und Bauernföhne, die nicht im Ausſchuſſe 
feyen und dad 14. Jahr zurüdgelegt hätten, bei dem 
Schulgraben mit Gewehren erfcheinen und weitere Befehle 
erwarten follten 2). | 

Nach dem Abzuge der Kaiferlihen machten die Bam: 
berger von Kronach und Burgkundftadt aus häufige Einfälle. 
Am 27. September in der Nacht führten die Kronacher bei Schwar: 
zenbach und Lippertögrün gegen 100 Stud Bieh weg *). Im 
derfelben Nacht fielen fie mit 12 Pferden und 100 Bauern in das 
Vorwerk Hermeögrün und in dad Dorf Langenbach ein und 
raubten dad Vieh und einige Pferde. Allein die Markgraͤf⸗ 
lichen verftärkten fich, tödteten einige von ben Feinden und 
nahmen ihnen den Raub größtentheild wieder ab ?). Kir: 
leus wurde im October geplündert und in Brand geſteckt, wo- 
bei viele Einwohner umkamen. Die Kirche blieb jeboch ver: 
fchont +). Georg Grettlein, Wirth auf dem GSenioratögaft: 
hofe, wurde jämmerlich ermordet und fein Haus abgebrannt. 
Er war Gotteshauspfleger, und deshalb verbrannten viele 
Kirchenfachen, Briefichaften und Rechnungen mit ?). Das 
gegen nahmen Muffeld Soldaten Marktichorgaft ein, plün- 
derten den Ort rein aud und nahmen alles Vieh mit fort. 
Der achtzigjährige Bürgermeifter Chriftoph Müller wurde mit 6 
Mann vom Ausfchuffe niedergemacht; zwei von ihnen wurden 
gefehunden. Der Pfarrverwefer wurde mit 14 Einwohnern, 
die zum Xheil bis auf dad Hemd entblößt waren, nad 
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Kulmbady geführt 1)Y. M. Peter Maurer, Pfarrer zu Drof 
fenfeld, ftarb am 5. October zu Kulmbah im Eril ?). 

Der Markgraf hatte fich in diefen gefahrvollen Tagen nach 
Lichtenberg zurüdgezogen, von wo aus er am 22. Septem- 
ber an die Räthe auf der Plafjenburg den fchriftlichen Befehl 
fendete, die Zeitung aufs Außerfte zu vertheidigen. Noch an 
demfelben Zage begab er fich nach Zauenftein, wo er am 23. 
September dem Herzoge von Koburg fchrieb, daß er nad 
Erfurt gehen wolle. Er reifte auch wirklich mit dem Erb: 
prinzen und feinem Gefolge dahin ab und fam am 24. Sep: 
tember bdajelbft an. Bon dort aus fchrieb er am 29. Sep» 
tember an den Herzog Bernhard von Sachen: Weimar und 
bat ihn, feinem bedrängten ande zu Hülfe zu eilen. Am 
5. October reifte er mit dem Erbprinzen und beffen Hofmei- 
fer Wolf Adrian v. Kündberg nebft: einem Gefolge von 42 
Perfonen und 41 Pferden nah Naumburg und von ba nad) 
Dresden, wohin er fchon früher feine Gemahlin und feine 
andern Kinder vorausgefchict hatte. Während feines Aufent: 
haltes zu Erfurt und Dresden fchrieb er häufig an die Haupt: 
leute und Raͤthe zu Kulmbach, erfundigte ſich nach dem Zu: 
ftande des Landes und ertheilte ihnen Verhaltungsbefehle. So 
befahl er unterm 26. November dem Kaftner zu Lauenftein 
und dem Baumeifter Abraham Schaden, mit der Befefligung 
bed Schloffes zu Lauenftein fleißig fortzufahren 2). 

Im Unterlande rudten wieder die Schweden ein. Oberſt 
Haßfurter befegte Neuftadt an der Aifch mit einer Compag⸗ 
nie Reiter, ließ die Obftbäume im Zwinger umbauen, bie 
Thore gegen Diefped und Windsheim verfchütten und bei 
den übrigen die Zugbrüden wieder herftellen *). 


1) Beichwerdeichrift des Statthalters Wolfg. Phil. von Dornheim 
d. d. Rofenberg, 15. September 1632, im k. Archive zu 
Bamberg. 

2) Prüdner, Manufeript. 
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Noch im September (21.) lagerte ſich der kaiſerl. Feldmar⸗ 
ſchall Graf Mathias von Gallas, welchen Wallenſtein von 
Forchheim aus durch die Oberpfalz an die ſaͤchſiſche Grenze 
geſchickt hatte, um ben Kurfürften von Sachſen von ber 
ſchwediſchen Seite abzuziehen, bei Roͤthenbach. Die Stadt 
MWunfiedel mußte Lebensmittel für 2000 Reichsthaler in fein 
Lager fchaffen. Ein Zrupp Meiter trieb die Kühheerde weg, 
die jedoch durch eine Summe Geldes wieder eingelöft wurde. 
Was man aber den Händen der Feinde entriffen hatte, wurbe 
ein Raub der Seuche. Die meiften Rinder und Kühe fielen. 
Dadurch erlitt die Stadt abermals einen Verluſt von 1000 
Rthlrn. ?). Won diefen Truppen wurden viele Bauern er: 
fhoffen. Am 23. September brach Gallad wieder auf und 
zog über Thiersheim und Selb nady Meißen 2). — Daß fürft: 
liche Geftüte, aus 105 Pferden beftehend, konnte zu Kulm: 
bach nicht mehr erhalten werben. Daher wurde ed getheilt 
und nah St. Sohannis, Stodenroth und Lichtenberg ver: 
legt. Nur 67 Pferde blieben auf Gluͤck und Wagfchaft im 
Klofter 3). 

Wallenftein traf am 6. October zu Hof ein und hielt ſich 
einen Tag dafelbft auf. Am 9. folgten die Truppen, 50,000 
Mann zu Roß und Fuß, und überfchwenmmten die ganze 
Gegend. Alle Ortfchaften wurden gebrandfchagt. Die For: 
derungen bed friebländifchen Generalproviantmeifterd Andreas 
Liepold oder Liebhalten überfliegen die Grenzen der Möglich: 
feit. Er verlangte 200,000 Pfund Brod, 50 Char Haber, 
5 Gentner Schmalz, 10 Scheiben Salz und 2 Gentner große 
Lichter bei Verluft von Leib und Leben, Hab und Gut *). 
Sn Wunfiedel erpreßten 100 Croaten 50 Fuder Brod, Ha 
ber und 260 Rthlr. Die Eroaten koſteten ebenfall$ an 300 
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Rthlr. Das Zugvieh trieben fie mit nach Leipzig. Selbitz, 
Reitzenſtein, Iſſigau und Moos wurden angezündet. Zu 
Berg erbrachen die Feinde die Kirche, raubten die Kelche und 
das Altartuch, nahmen von den Grabmaͤlern die vergoldeten 
Degen und Sporen und trieben über 1000 Stuͤck Vieh ſammt 
allen Pferden mit fort. Das Getreide und Futter machten 
fie zu Schanden und nahmen allenthalben die Einwohner ge: 
fangen und verwundeten und töbteten diefelben *). Zu Kir: 
chenlamitz wurden 14 Häufer audgeplündert, wobei ein Buͤr⸗ 
ger erfhoflen wurde. Im der Fuchs: und Hafenmühle, wo: 
hin Viele ihre mwerthoollften Sachen geflüchtet hatten, wurde 
Alles geraubt. Der Schaden wurde auf 300 fl. gefchäst. 
Raumetengrün hatte einen Berluft von 375 fl. 2 Ort zu 
beffagen, Neuborf verlor 360 fl. 1 Ort 27 fr. . In Nieder: 
lamig wurden außer dem Rindvieh und dem Mobiliarvermd: 
gen 21 Pferde geraubt, in Wendern 7, in Heidelheim 16 ?). 
Die Menfchen flohen in die Wälder und Felfenhöhlen. Der 
Sammer war um fo größer, weil es fehr regriete und fchneite, 
und Niemand im Freien fich aufhalten fonnte ?). Am 22. 
Dctober erbrachen die friedländifchen Neiter die Gewölbe im 
Schloffe zu Xöpen, melches feit dem Brande am 1. Mai 
1620 wieder neu aufgebaut war, zerftreuten die Regiſtratur 
und die werthvollſten Documente, fchnitten in die pergament: 
nen Briefe Löcher und gebrauchten fie zum Füttern. In 
Oberkotzau wurde den Zeuten Alles genommen, was fie be 
faßen, und Feuer eingelegt, das nad) dem Abzuge der Feinde 
ausbrach, aber glüdlicher Weife nur 3 Häufer verzehrte 9). 

Die VBerheerungen der Bamberger, von denen oben ges 
ſprochen wurde, fuchten die Markgräflichen auf gleiche Weife 
zu vergelten. Dreihundet Bauern aus dem Maingrunde un: 
terhalb Kulmbach griffen zu den Waffen, um bie räuberis 
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ſchen Einfälle der Bifchöflichen abzuwehren. Unter Anfüh— 
rung ded Müllers zu Mebelödorf, Heinrih Büttner, über 
fielen fie die Feinde meiftens bei Nacht, wenn diefe mit Raw 
ben und Plündern befcäftigt waren und vertrieben fie 
vom marfgräflihen Gebiete. Am 1. November hatten die 
Feinde Mainleus überfallen und eine große Menge Vieh ge 
raubt. Die Bauern verfolgten diefelben und nahmen ihnen 
die Beute wieder ab. Dadurch wuchs ihr Muth, um fo 
mehr, da ihnen der Befehlshaber der Plafjenburg felbft Hülfe 
zugefagt hatte ?). Nun hatten die beiden Söhne des Hans 
Heinrich von Kündberg zu Wernftein den ſchwediſchen Oberft: 
lieutenant Reinhold von Roſen zu Wernftein aufgenommen, 
welcher den Bambergern großen Schaden zufügte und viele 
Dörfer zu wöchentlichen Lieferungen nöthigte. Selbft Weis 
main wurde von ihm, jedoch vergeblich, beftürmt. Zur Race 
dafuͤr brach der bayerifche Oberftlieutenant Friedrich von Schle; 
zu Forchheim am 20. November mit 800 Mann zu Roß 
und Fuß und einem Feldftüde auf, zog nach Weismain und 
übernachtete dafelbft. Am andern Morgen vereinigte er fih 
mit dem Bamberger Landvolf und rüdte den Maingrund 
hinauf 2). Da erflangen die Sturmgloden und Trommeln 
Durch das Thal. Die Bauern ftellten fich bei Schwarzach den 
anrüdenden Feinden in gefchloffenen Reihen entgegen. Schld 
beſchoß die Schlachtreihe der Bauern mit dem Feldſtücke und 
brachte diefelben in Unorbnung. Dann griff er fie an und 
fprengte fie aus einander. Die Bauern warfen die Waffen 
weg und flohen nah dem Scloffe Wernftein. Doc iekt 
wurden fie von den feindlichen Reitern, welche den Weg nad 
dem Schloffe befegt hatten, an dem Orte, welcher noch heut 
zu Zage die Nöthen heißt, empfangen und niedergehauen. 
Wenige entlamen. Schwarzach ging in Feuer auf. Einhun⸗ 
bert und dreißig Zodte begruben die Greife zu Schwarzen: 
bach, 2 Wägen der Shrigen fuhren die Melkendorfer heim. 


1) Kappii anal. ad hist. belli tricenn. p. 8. 
2) Archiv für Oberfranfen II. 2. ©. 89, 


Andere wurden zu Beitlahm begraben. Nachdem die Sieger 
Wernftein und Schmeilsvorf abgebrannt hatten, zogen fie 
vor Kulmbach; aber hier wurden fie von Muffel mit Verluft 
zurüdgetrieben. Am 25. November wurde Unterfteinach von 
den Bambergern geplündert und in Brand geftedt. Dage— 
gen übte Muffel an Stadtfteinac dad Wiedervergeltungsrecht 
aus. Am 28. November befahl der Bambergifhe Statthal: 
ter zu Kronach, Wolf Philipp Fuchs von Dornheim, Dom: 
herr zu Bamberg und Würzburg, den Aemtern Kulmbach 
und GSeibelddorf, alle Abgaben an Bamberg zu bezahlen, im 
MWeigerungdfalle werde er Alles mit Feuer und Schwert ver: 
wüften. Er felbft unterließ dieſes zwar auf die ernftlichften 
Borftelungen der Kulmbacher Räthe, aber die Kronacher 
plünderten dennoc die ganze Gegend und zündeten Seibel3: 
borf an. Der Amtsvogt Ioh. Brenner dafelbft war fchon 
am 2. Juni diefed Jahres ald Gefangener nach Kronach ab: 
geführt worden, und obfchon Muffel auf feine Auswechslung 
gegen einige gefangene Kronacher Bürger antrug, fo wurde 
er doch nicht freigegeben. Der Pfarrer Johann Giriſch zu 
Seibelödorf wurde tödtlich verwundet und verlor fein ganzes 
Bermögen '). Auch verbrannten die Kronacher das dem Hans 
Heinrih von Kündberg zu Wernftein gehörige Schloß Tuͤſch⸗ 
nis, welches bderfelbe erft fieben Sahre vorher (1625) von 
der Familie von Redwitz erworben hatte ?). 

Der Groatenlieutenant und Generaladjutant Pierre de la 
Fontaine zu Burgfundftabt erließ am 6. December an bie 
Käthe zu Kulmbach ein Schreiben, durdy welches er denfel- 
ben anzeigte, daß er von der Faiferlichen Generalität nach 
Burgfundftadt beordert fey, um Muffeld Ausfällen Einhalt 
zu thun, und daß er gegen ein einziges Bamberger Haus 
ein ganzed Bayreuther Dorf anzunden werde. Die Einäfche: 
rung von Unterfteinach ſchob er auf die Erbitterung feines 


1) Kappii anal. ad histor. belli tricenn. p. 9 et 10, Dorfs 
müller, die Veſte Plaſſenburg. S. 104. 
2) Künsbergifche Chronik. Manufeript. 
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Volks, das wegen des von ben Muffel’fchen Solbaten abge 
brannten Hofes zu Steinbach unb ber babei verübten Erpreſ⸗ 
fungen aufgebracht gewefen fey. Die Räthe entfchuldigten 
fi) und erklärten, daß Kulmbach an den Feindfeligkeiten nicht 
den geringiten Antheil genommen, fondern vielmehr den feinds 
lihen Nachbarn alle Gefälligkeiten erwielen habe, die aber 
mit Morden und Rauben, mit Sengen und Brennen erwie⸗ 
dert worden feyen. Dadurch erft ſey man genöthigt worden, 
auf die Plaffenburg eine Beſatzung zu legen, die aber blos 
Kepreflalien gebraudht babe 1). Am 10. December fchrieb de 
la Fontaine an Muffel: „ſich zur Verhütung der armen 
Leute Außerften Verderben in ein Tag achte ind Feld mit den 
Seinigen zu präfentiren, weil er fih dann mit den Seinigen 
auch als ehrliche Cavaliri dargegen erzeigen wolle‘‘?). Nun 
ließ das fürftliche Ratscollegium ein nachdrüdliches Schreis 
ben an den Statthalter zu Kronach ergehen, in welchem dab 
felbe über die zu Schwarzach verübten Graufamkeiten Be 
fhwerde führte und den Antrag ftellte, daß alle Feindielig: 
feiten eingeftellt werben follten. Hierauf wurde es auch einige 
Zeit ruhig, und man hörte Nichts weiter, ald daß zu Proß 
ein dem Giech'ſchen Vogte Trapp zugehöriger Hof abge 
brannt wurde. Allein unterm 26. December fchrieb der 
Groatenlieutenant zu Burgkundftadt wieder an die fürftlichen 
Näthe zu Kulmbach: „er habe von feinem Generale den Be 
fehl erhalten, das Fürftentbum Kulmbach feindlich zu behan- 
deln und alle widerfpenftigen Orte mit Feuer und Schwert 
heimzufuchen; er wolle aber den Bitten der Räthe nachgeben 
und Frieden halten, wenn fie ihm eine rothe Feldbinde, die 
2000 Thaler werth fe, und ein Paar Handfchuhe im Werthe 
von 500 Zhalern fenden würden”. Eben fo ſchrieb er an den 
Kuͤnsberg'ſchen Verwalter zu Wernftein und an Hand Hein 
ri von Künsberg felbft und befahl ihnen, bei Strafe bed 
Zeuerd und Schwertd vor ihm zu erfcheinen, um von ihm 


1) Urkunden im k. Archive zu Bamberg. 
2) v. Hagen a. a. D. ©. 126. 
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Mittheilungen ruͤckſichtlich der wöchentlichen Contribution zu 
empfangen 1). 

Am 1. December in der Nacht zwifchen 2 und 3 Uhr 
fiel der Eaiferliche Oberft Keglewig mit 200 Kroaten in Ges 
freed ein und plünderte den ganzen Markt aus 2). Am 7. 
December fielen von Eger und Aſch aus an 150 Siroaten 
unter Anführung eines Kirchenlamiger Buͤrgers, Namens 
Schaller, heraus, plünberten Gefreed, Marktleuthen, Reicholdss 
grün ꝛc., beraubten die Kirchen, mißhandelten die Einwohner 
und fchleppten Vieh und Waaren mit weg 3). Am 16. Des 
cember rüdte der Eaiferliche General Montecuculi in den Eger’; 
[hen Bezirk ein. Der Rath der Stadt Wunfiedel wurde 
nad) Eger berufen und von ihm bei Vermeidung der Ein- 
quartierung abermals eine ſtarke Lieferung von Lebensmitteln 
verlangt. E3 wurden 200 Simra Korn und Haber nad 
Eger gefendet. Außerdem kamen häufig einzelne vornehme 
Dffiziere nad) Wunfiedel, die eine ihrem Range angemeffene 
Bewirthung erzwangen *). Die Stadt Greußen mußte den 
Groaten zu Auerbah Haber, Heu und Stroh liefern und 
überdied noch Gontribution zahlen °). Am 28. December 
fielen 400 Polen in Schirmding und am 31. December in 
Thieröheim ein, welche plünderten und die Frauen fchände: 
ten ©). 

Zraurig war ber Zuftand des Landes am Schluffe des 
Zahred 1632. Die meiften Orte lagen in Schutt und Afche. 
Alles frohe Leben fchien erflorben, felten hörte man einen 
andern Laut, ald dad Wehklagen eined Unglüdlichen, oder 
dad Geräufch der Waffen. Die Felder waren meiftens uns 
beftellt und mit Gebuͤſch und Dornen bededt. Viele Eins 


1) Beilagen Nr. XXIIT — XXVl. 

2) Ellrodt, Gefreed ©. 135. 

3) Chronik der Stadt Kulmbah von Joh. Konrad Schleif 1786. 
4 Manufeript im k. Archive zu Bamberg. 

4) Langs Programme. 

5) Beilage Nr. XXVIL 

6) Leopold, Ehronif von Redwig. Manufcript. 
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wohner waren geflohen, um in andern Laͤndern Ruhe und 
Sicherheit zu ſuchen, die in der Heimath nicht zu finden 
waren. Andere verbargen ſich in Hoͤhlen und Felſenkluͤfte, 
aus denen fie, wenn der Hunger und dad Elend fie hervor: 
trieb, gleich Schattenbildern und wilden Thieren ähnlich her: 
vorfamen. Diejenigen, welche in ihren Wohnungen blieben, 
fchwebten in fteter Zodesgefahr, ein raufchendes Blatt goß 
Schreden durch ihre Glieder und trieb fie in die Flucht. 
Die redlichften Männer wurden gemißhandelt, erfchoflen, er: 
flohen, ertraͤnkt. Die Graufamkeit der Soldaten ging fo 
weit, baß fie den Unglüdlichen, die in ihre Hände fielen, 
nachdem fie diejelben zu Boden geworfen, ihnen Hände und 
Füße gebunden und den Mund aufgeriffen hatten, durch 
einen Zrichter ſtinkendes Waller in den Hals goffen, bis fie 
damit ganz angefüllt waren. Sie nannten bied den ſchwe— 
diſchen Zrunf. Viele farben daran, und wer mit dem Le: 
ben davon fam, empfand dieſe unmenfchliche Behandlung, 
fo lang er lebte. Niemand wurde gefchont; alles Mitleiden, 
alles Erbarmen war entflohen. Keiner konnte dem Andern 
rathen oder helfen. Der Markgraf felbft und feine Familie 
befanden fich öfterd in der größten Gefahr und Noth. Er 
fchränkte die Beduͤrfniſſe des Hofes ein und verminderte die 
Befoldungen der Diener. Deſſen ungeachtet Fonnte ber 
Wunſch des 17jährigen Erbprinzen Erdmann Auguft, zur 
Vermehrung feiner Kenntniffe einige Univerfitäten und fremde 
Länder zu befuchen,, nicht erfüllt werden 'J. Denn das 
Land war bereitd fo entoölfert und verarmt, daß fein Amt 
die Abgaben mehr entrichten Fonnte, und die Landeseinkuͤnfte 
im Jahre 1633 nicht mehr ald 33000 fl. betrugen 2). Die 
Zindbauern zu Langenftadt baten um Erlaffung des Zinfes 
und fagten in ihrer Eingabe vom 20. November 1632: Wir 
arme vnd verderbte Leute haben vielfeitige Kriegsdurchzuͤg er: 


1) Scherbers Kirchenlamig. Manufeript. Heinrig, Archiv v. Ober 
franfen IH. 3. S. 18. 

2) Scleifs Ehronif von Kulmbach. Manuferipe im k. Archive zu 
Bamberg. 
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litten vnd -außgeftanden und vff das euſerſte spolirt vnd 
dermaßen aufßgeblündert, daß wir faft nicht mehr Pferde 
ond Rindvieh behalten und vns mit vnnſern armen MWeibern 
ond Kindern ernehren und binbringen, noch weniger den 
Beldbau beftellen fönnen 20.” ?) Zu diefem Mangel gefellte 
fi noch die Peft, welche die Ortichaften vollends entvoͤlkerte. 
In Bayreuth waren in biefem Jahre 400 Perfonen geftors 
ben 2). Selb hatte fo wenig Einwohner, daß fie fi mit 
einander in einem verborgenen Gewölbe im Kirchthurme ver: 
bergen konnten. Wunfiedel hatte allein noch feinen Superins 
tendenten Sohann Perca (Pertſch); die andern Städte hatten 
bie ihrigen verloren 3). In Kulmbady ftarben im Januar 
1633 70 Perfonen an der Peft %). In den ſechs Amtern 
galt das Char Kom 7 fl. 1 Ort 16 pf., bie Gerfte 6 fl. 
24 Ort 54 pf., der Samhaber 5 fl. 4 Ort 10 pf. °). 
„Zu diefer Zeit gieng jammer vnd Noth an in Vnſerm 
Lande, vnd hat gemwehret biß vff das 1637. Jahr, do man 
den baldt nichtö anderft hörete, Alß Rauben, ftelen, Mor: 
den, fengen vnd brennen, die armen Leuth wurden nieber: 
gehauen, geflohen, geſchoßen, auch geraitelt, vielen die Aus 
gen aufgeftochen, Arm vnd Bein entzwey gefchlagen, Ohren 
ond Nafen, auch Männliche Glieder vnd Säugende Brüft 
wurden ab: und außgefchnitten, etliche von ferne beim Feuer 
gebratten ; theild im Rauchichloth vffgehendet und Feuer vn: 
ter fie gefchieret, ettlihe in die Backoͤffen geftoßen, ſtroh 
fürgemaht und angezündet, Khuͤn vnd fchweffel unter die 
Nägel geftedet und angezündet, die Daumen gefchraubet, 
fpigige Knöbel ins Maul gejtedet, daß das Bluth hauffen- 
weiß herauß geloffen, hernacher den gantzen leib, durch den 
Mundt, mit Urin vnd Miftwaßer gefüllet, die fueßfohlen 
aufgefchnitten, hernach Salz hinein geftreuet, Riemen auf 


1) Urkunde im F. Archive zu Bamberg. 
2) Bayreuther Kalender 1778. 

3) Prüdners Manufeript. 

4) Hedel, Beilpiele des Guten x. ©. 82. 
5) Langs Programme. 
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ben leibern gefchnitten, vnd vielen bie Rippen in ben leib 
entzwey geichlagen, In Summa die große pein vnd vorhin 
unerhörte Martter (davon auch ber teuffel in ber hoͤll mit 
Wiflenfhaft haben mochte) fo fie den Menfchen angethan, 
biß fie geftorben vnd verfchmachtet oder preßhaft worben, ift 
nicht zu fchreiben, do hat manches Frommes hertz in folder 
Marter und pein befennen, hab und guth, Weib und Kinbdt, 
auch wol feines Herrn oder nechften fachen, die lange Zeit 
verwahret geweien, verrathen müßen, Da wurde weder alt 
noch jung, Edel und Unedel, Auch der ſchwangern und 
Sechswoͤchnerin mit fchenden nit verfchonet, vnd welches ja 
ein greul anzuhören, 8. Jaͤhrige Mägbdlein, fo wol auch 60, 
bi in 80. Zährige Weiböperfohnen zu todt gemartert, her- 
nad aufgezogen in die Teich geworfen, ober auff der ſtraßen 
liegen laßen, Zuletzt dorfft fid auch Fein Menſch mehr in 
Wäldern Betretten lagen, den ba war auch niemandt mehr 
fiher, es war glei im moraſt, oder in gebürgigen ftein: 
Flüfften, den da hatten fie hundt, welche vff die Menfchen 
abgerichtet, daß alfo Kein Menſch in Steinklufften bleiben 
Kundte ıc. Ah da find viel Leuth in den Wäldern er 
fhoßen und niedergehauen worden, auch vnbegraben liegen 
blieben ıc.” 12). 


1) Chronik von Redwig. Manufeript. 


Ungedruckte Urkunden. 


I. 


‚ „Bon Gottes Gnaben, Wir Ehriftian Marggraff zu Brandenburg, 
in Preufien, zu Stetin, Pommern, der Caſſuben vnd Wenden, au 
in Schleſien ji Croſſen vnd Jägerndorf ꝛc. Hertzog, Burggraff zu 
Nürnberg, vnd Fürſt zu Ruegen ıc. Entbieten allen vnſern Lehen⸗ 
leuten, von Grafen, Herrn, vnd der Ritterſchafft, nach eines jedem 
ſtands, Vnſer Freundſchafft, günftigen Grus, und alles Guts, Wols 
geborne liebe Oheimb, auch Edle, Befte, liebe Getrewe. 

Demnah nunmehr landfündig, und es die tägliche Erfahrung aibt, 
was majlen jegiger zeit, wegen der Vnrhue, welche in der Eron Bös 
beim, deß abgewidenen Jahrs, entftanden, Vud dur meiland der 
Röm: Kayf: Majeft: vnſers aller nedigften Herrns, vnlangſten erfolgte 
Chriſtſeliger ableibung, innzwiſchen je mehr vnd mehr zugenommen, 
Alſo das allenthalben, vnd ſonderlich zircksweiße vmb vnſer ra 
thumb , durch beichebene Aufborb und Werbung, wie auch fürhabende 
Durchzüge, die läuft im Heil: Römifhen Reich, faft aller orten, ders 
maffen gefehrlich fich anlaffen, Das jedermäniglic, befonders aber die 
jenige, weldye für die Freyheit, eb „orlichten Vatterlands Teutfcher 
Nation Sorgfeltig, nur wohl und recht darauff zufehen und zumachen. 
Dahero , ungeachtet, wir mit niemands in feindlicher Handlung bes 
griffen, oder auch fonften aufferhalb Rechtens, ichtwad im Bnguten 
_ haben, die hohe Notturfft erfordert, nichts wenigers, als ans 

ere vnſere Benachbarten, deß Heil: Reichs, Chur:Fürften und Ständte, 

mit amgelegener Lands Bätterlicher Sorafeltigfeit, dahin zufeben, vnd 
ſolche anftellung zuchun, wie bei fo gefebrlihen Täufften, man auff alle 
beiorgende Fälle, die GOtt gnedig verhüten wolle, fi gefaft zuhalten, 
vnd Durch vergönte defensiv Mittel zuiichern. 

So wollen wir euch, ald vunfere Lehenleuth, und einem jeden in« 
fonderheit, au welchen diß vnſer Schreiben aufwendig gerichtet, biers 
mit günftig und gnedig ermahnet haben, Euch, So wohln für ewere 
Perion, Ald mit gerüfteten Knechten vnd Pferden, dermaffen vffs befte 
gefaft zu machen, vnd in guter bereitfchafft zubalten, damit, warn 
wir, auf ereigneten Norbfall, ewer bedörfftig fein werden, Ihr alfo 
dann, Mus als ewern Lehenherru, So wohln zu beihüg: vnd rettung 
be& gemeinen Batterlands, als vnſers Fürftentbumbs, Land vnd Leuth, 
neben den ewerigen, auf vnſer anderweit Zufchreiben, an die ort 
vnd end, dahin wir euch im bezirck vnſerer Landte befcheiden werden, 
Vnſeumblich zuziehen, vnd eriprieslih Hülffe leiſten möget. 

Vnd weiln auch etzlich vnſerer Lehenleut zum tail noch jung vnd 
vnmündig, welche dieſer zeit jhre Leben ſelbſt eigener Perſon nicht 
vertretten können, So ſollen derſelben geordnete Lehenträger vnd 
Vormunder, hierunter an jhrer ſtatt begrieffen vnd gemeinet ſein, Von 
denen wir auch, auff anderweite einkündigung, ebenmeſſige außſtaffi— 
zung vnd Zuzugs gewarten wollen. Wie ed nun bey fo geſtalten 
forglihen Leufften, krafft LehenRechtens zur Schuldigkeit befchicht, 
Als gereicht ed vns zu günftigen vnd gnedigen gefallen, auch noth» 
wendigen defension: Bnd wir find eud in Freundfhafft, mit gün⸗ 
fligen und geneigten guten Willen gewogen. 

Datum Beyreuth,, den Junii, Anno 1619. 

Aus der Sammlung des hiſtoriſchen Vereins zu Bayreuth. 


II. 


Don Gottes gnaden Ehriftian Maragraff zue Brandenburg, Im 
Mreuffen ꝛc. Herzog. Lieber getreuer, Wir mögen dir gnedig nicht 
Bergen, das fich in Vnſerer nachbarfchafft abermall allerhand Vnruhe 
vnd Kriegsempörung erregen wollen. Wann dann die Notturfft erfor- 
dert, das Wier in Vnnſerm Lande vnd Fürftenchumb zu abwendung 
vnd Borfommung Beforgender Gefahr, vberal in gueter Bereitichafft 
ftehen,, unnd Vnns in acht nehmen. So ift hiemit Vunßer gnediger 
Beuelh, du wollet dich anheimbs in deinem dient, vnnd alfo mit 
düchtigen Pferden, Knechten vnd Rüftung gefaft halten, auch vber⸗ 
nacht nicht von Hauß Bleiben, damit du fobalden vf erfordern mit 
deinem Pferdt vnd zugehoriger Rüftung ins Feld gehörig, an Ort 
vnd Ende dahin wir dic) alsdann Beſcheiden möchten, erfcheinen, 
vnnd das Ihenige was dir alddann von Bund oder Bunfern Beuelchs— 
babern ferner Befoblen wirdt, verrichten mögeft, An dem Beichiebt 
Vnnſer zuuerlefige meinung. Datum Baprreuth den 12. Jan. 620. 

An alle und jede berittene Diener 
ober » und vndhalb Gebürgs. 
Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


III. 


Designatio derjenigen Perſonen ſo zu deß Ausſchuß exereitio 
ebraucht werden follen. 1) Soll der Corporal alhie zu Baireuth 
ichael Schmidt exerciren den Alten vnd Neuen Ausſchuß diſen 
ortten ein fehnlein.. Mehr zwei fehnlein zu Eulmbady und incorpo- 
rirten Ambtern. Dann furterd ein fehnlein zu Ereuffen vnd darzu 
gerne Embtern. Wie ingleihen ein febnlein zu Perned, Gefrees, 
tein, GoltCronach vnd Himmelcrobn. 7 Dieterih Eckh Corporal, 
eweſener Befelchshaber vff Plaffenbura , foll exerciren nadfolgende 
— als ein fehnlein Stadt vnd Ambt Wonſiedel, darzu gehört, 
mbt Thierſtein vnd Ambt Hohenberg. Dann ein fehnlein zur weiſ— 
ſenſtadt neben eingeſchlagenen ortten, benamblich, Kirchenlamitz, Mard» 
leuthen vnd Ambt Selb. Weiter ein fehnlein in der Stadt und Ambt 
Mönchberg. 3) Capitain Lairoi foll exerciren die zwei fehnlein 
in der Stadt und Haubtmanfhafft Hof. Es wirdt zu ©. 5. G. ge 
fallen vnd derofelben vndthenig anheimbs geftelt, wem Sie die Di- 
rection vnd generalcommissariat vber folh Bold gu. auftragen, 
aucd was fie für Capitain biezu verordnen wollen. Soniten Fönte zu 
Jedweder Compagnia aus den dauglichften des Ausichußes, ein Leu- 
tenant, ein Fenderich, zwen Scherchanten vnd drei Corporal be: 
ftellet werden. 

Was für Perfonen zu dem Defensionsmwefen in Durchzüg und fon- 

ſten zu gebrauchen. 

Anlangendt 1) dad generallommissariat, ift man der wnuor- 
reiflich vndrhenigen mainung, das folhes dem Hofmarfhall Hann 
hriſtoph Muffeln zu committiren, Auch durch feinen Borichlag vber 

den Ausihuß die befelchshaber zu beftellen fein. 2) Die in dem bedens 
den erwehnte Commissarien zur Mufterung des Alten und Neuen Aus: 
fhuß mögten fein, der general Commissarius Muffel und Jedweden orts 
Beambte. 3) Souil aber anlanget die mängel und abgang an Stadt⸗ 
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mauern, Wehren, Thoren, Schrancken vnd dergleichen, könten ber 
melten Commissariis erg werden, der Baufchreiber vf Plaſſen⸗ 
burg, fambt eslihen auß des Raths und gemeinde mittel nach erfor» 
derung des orts beichaffenheit. 

Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


IV. 


Bon Gottes gnaden Chriſtian Marggraf zu Brandenburg in 
Preuffen Herzog. Unßern gan. grus zuvor. Unßer lieber getreüer. 
Nachdem = ist ſehr gefehrlihen leüfften, und fait an allen ortten 
eraigenden Kriegdempörungen eine notturfft fein will, das wir auch 
sber vnieren Hoffftade bey vnieren officianten, HofJunckern, vnd 
andern berittene Diener fo vnter dein commando was maaßen dies 
felbe vberall armirt, vnd zum ernft ſtaffirt fein, erfundigung einzie⸗ 
ben: Als wolleftu ihnen famptlich ſich darzu gefaft, und dergeftalt in 
bereitfchafft zu haltten andeüten , darmit fie den inftebenden Mo» 
nats Octobris zu folhem ende vor uns erfcheinen und ſich der gebühr 
nad) praesentiren mögen. Verlaßen wir uns alfo zugeſchehen, Deme 
wir mit gn. gewogen. 

Datum Bayreuth den 26. ?bris. Ao. 1620. 
Dem Velten, Vnſerm Hofmarfhald, Haubtman vff Blaffenburg, 
Rhat vnd lieben getreuen Hang Chriſtoph Murfeln vff Neüſees. 
Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


V. 


Chriſtian ıc. Lieber ei Du haft Dich gueter maffen zu 
erinnern , zu was ende vnd aus was erheblichen Vrſachen, wir Euch 
mit Düchtigen Pferden, Knechten vnd Rüſtung neben allen andern 
Bnfern berittenen Dienern in — bereitfchaft vnd Euch gefaft zu 
baltten,, albereit vndım dato Baireuth den 12. Januarij rescribirt, 
ſolches auch obnlangften den 10. laufenden monats 7bris in dem post- 
scripto wiederholet, Dieweil wir dann nunmehr die Mufterung vf 
Dienftagd den 10. Bbris zu Bayrreuth ihren Fortgang zulaffen vnd 
Perfönlichh derfelben beyzumohnen resolvirt, Alß würdeftu dich nicht 
allein für deine Perfon biernach zu achten, und vf beflimbte Zeit mit 
Knecht vnd Pferden wol armirt zur ftell zufomen, fondern das es 
von allen übrigen Bnfern berittenen Dienern, foviel in Bnferer dir ans 
vertbraueten Haubtmannfhafft und Ambt, vorhanden, gefhehe, Ihnen 
erafft DIE anzudeutten wien, Hieran volbrinaftu Vnſern zuverleßigen 
willen, Deme 20. Datum Bay: den 27. 7bris Ao. 1620. 

An die Haubt: und Ambtleuth oberhalb gebürgs alle abfonderlich. 

Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


v1. 


Chriftian ꝛc. Lieber getreuer, Nachdem fi igige Vnruhe, in 
unferer Nachtbarfchafft ie lenger, ie mehr zu vnſern Serben annaben 
will, vnd wir bey tüngfigehaltener Mufterung’ fo viel befunden, das 
vnſere berittene Diener zum theil mit pferden, und rüftungen ſchiechter 
maaßen erihienen, theils aber gar nicht armirt geweßen, Wann dann 
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ein ieder bey dießen izigen gefahrlichen leüfften ſich der ſchuldigkeit 
ſelbſten erinnern ſoll. Als iſt hirmit vnßer an. beuhel, du wo in 
vnſerer dir anbeuholenen Hauptmanihaft, Culmbach, vnd alhier zu 
Bayreuth die darinnen begriffene vnd berittene Diener, iedoch, ohne 
ſonderbare Koſten, crafft dieſes vor dich beſcheiden, ihnen die mängel 
vnd das fie ſolche corrigiren vnd endern anzeigen, vnd dabey ver— 
melden, das ſie ſich ſobalden bey verluſt ihres dienſtes mit pferden, 
waffen vnd Zugehor gefaſt machen, vnd bey Tag vnd macht im bereit— 
ſchafft alſo haltten ſollen, daß do wir Ihrer bedürfftig fie jo balten an 
ortt vnd ende wohin wir fie bedürffen wolgerüſt erſcheinen können ꝛc. 
Dat. Bayreuth den 23. Bbris Ao. 1620. 
An Hauptman Auf der Rüdfeite fteht: 

Muffeln. In simili an Haubtm. zum Hoff, Wunfiedel, Stock⸗ 

roda, Schauenftein. 

Aus dem P. Archive zu Bamberg. 


vn. 


Don Gotted Gnaden, Wir Ehriftian Marggraf zu Bram. xc. 
Belhennen vnnd thun Kunth Jedermeiniglih, Demnach nunmehr eine 
eraume Zeit ſowol Ann: Allß Aufferhalb dem Neich, ſtarckhe Rü- 
ngen vnnd Werbungen zue Roß vnnd Fueß fih eraignet, Auch an 
onnterfchiedenen ortten, wieder deſſen beilfame Constitutiones van» 
terfchiedliche Mufterpläz, Durchzüge vnnd Einlagerungen , die ein ges 
fährlih8 ansehen vf fih haben, würdhlich vnnd gewaldtbettiger weiße 
Durchgedrungen werden wollen, Dannenbero wir zur Abwendung befor- 
genden vnheilß vnnd vorfhommung vnbillihen gewaldt#, Auch zur 
nothwendigen vnnd erlaubten defension, eine Anzahl Kriegsvoldh zue 
Roß vnnd Fueß zumwerben, bedacht, zue welhem ende wir aud Den 
Hochgebornen Fürften, vnnſern freundlichen lieben Bruder, Herrn ©i» 
gigmunden Margaraffen zue Brandenbg. ꝛc. zc. zu folhen Vnſern if 
eworbenen a le u einem Obriſten vermogt. Hierumb beitel« 
en wir bierzue ©. 2. Fiecwie wiffentlih in Erafft dig briefs, Allſo 
vnnd dergeftalt, daß diefelbe vber dießs vnnſer izt geworbened Kriegs—⸗ 
volckh zue Roß vnnd Fueß Obrifter fein, AU dag Jenige, waß vnuß: 
Auch vnnßern landen vnd leüthen nüzlih vnnd erfprießlich iſt, befor- 
dern, Dargegen daß Jenige, waß zue ſchaden, nachtheil vnnd gefahr 
gereihen Fan, Abwenden vnnd verhütten, fonnderlihen aber mit 
ganzem fleiß ſich Jedeß mahlß nad vnnſer ortinanz, willen vnd 
efallen, In allen vnnd Jeden vorfallenden gelegenheiten foviel mög» 
ea achten, Auch beneben darob vnnd daran fein ſolle, daß das vol 
Inn gueter disciplin erhalten werde, vund fih vberal fomol die 
officirer al Soldaten den gemachten Beftallungen, Belldtordnungen 
und articulsbriefen gemeß, Auch allfo insgemein, wie redlichen recht⸗ 
fhafenen Kriegsleutben gegen ihren Herrn gebüret vnnd wol anftebet, 
bezeigen vnnd verhalten, Wie wir dann in bocdermelte S. Ld. be 
wußte dexteritet vnnd fr. brüderlihe affeetion Feinen Zweifel fezen, 
Sie fih auch binwieder gegen vnnß verreversiret,: Dargegen wol: 
fen wir Sr. &., folange Sie bierwnter befteller Monatlih vnnd eines 
Jeden Monats befonnders, An gueten ganngbaren Münzfortren bezab» 
len vnnd entrihten laßen, wie der * abſonderlich geferttigte 
Staat außweißet. Verſprechen hierauf S. £d., dießen allen Fürſtlich 
feet veſt vnnd vnuerbruͤchlich nachzuelommen trewlich vnd one gefehrde 
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Zur enger ur haben wir dießes Aigenhendig unterfchrieben und vnnßer 
secret vftruckhen laßen, So geraden ꝛc. 
Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


VIII. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürſt, Euer Fürſtl. Gm. ſeyndt 
Vuſer ſtets geborf. willige dienſt in Vnderthonigkeit getreues fleiſes 
zuuorn, Genediger Fürſt und Herr, Obwolen vff Euer Fürſtl. Gm. 
sub dato den 14. Febr. iüngſthin an Vus abgegangenen gnedigen 
Beuel, dieienige perfonen, fo der Galvinifchen geenderten Religion, 
tung vnd altt, zugethan, vnd in Ambt vnd in der Stadt albie ſich 
befinden, vnd vffenthalten, auch was ihr Vermögen fen, betr., Wir 
biebeuorn den 20 Ejusdem Vnſern Vndthonigen Bricht gethan; 
So fhommen Rir dod in erfahrung, daß folcher bey der Registratur 
zu Bayreuth verlegt worden: Derowegen Euer Fürftl. Gn. Wir noch. 
mals eine Berzaichnus folcher perſonen, vnd ihres Bermögens, ge» 

eltt inliegendt gemedig zuuernehmen, fonil Wir deffen in erfahrung 
ngen fhönnen, biemit in Bnderthonigfeit zuüberfchiden nit under» 
laſſen follen. Anlangendt, was ihr gewerb vnd bandthierung, aud 
womit Sy fi und die ihrigen ernehren: Nit weniger, wie fich einer 
oder der ander in feinem leben und Wandl, fowol gegen die Geift- 
fihe, ald auch andere Euer Fürftl. Gn. Bnderthonen albie erweifen 
thun, Phönnen Wir nit erfahren, daß Sy ſich vngebührlich verhaltten, 
fondern zehren blos ihren pfenning, ohne entageldt vnd abbruc einem 
oder dem andern Burger, treiben auch Fheine einige handthierung oder 
gewerb. Euer Fürftl. Gn. hierüber in bebarrlihen Fürftl. Gm. under» 
thonig und gehorf. und eutuehlende. Datum Ereufen den 2. May 1629. 
Euer Fürſtl. On. 
Bnderthonig 

Gehorfambe 

Anthonj Weure 

Stadt Bogt 


Burgermeifter und Rath 

urgermeifter un 
dojelbften. 

Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


IX, 


Derzaichnus der ienigen perſonen, fo der Calviniſchen Religion 
bey gethau, vnd im Ambt vnd Stadt Ereufen ſich befinden und vffent» 
halten, auch was ihr Vermögen, befchrieben den 20. Febr. 1629. 

DE dem Landt: 

Zu GSenbiz under der Frauen von Arnimb wohnen zween Calvi» 
niſche Prielter, deren der eine biebeuorn zu Thurndorff, fo ein weib 
vnd 4 fhinder; der ander aber zu Schlammerftorff gemeien, fo auch 
ein weib vnd ein Fhind hat, zehren aniezo alda ihren pfennig. 

Bu undern Schwarzah hat ein Mülner von Neudt auf der Ehur- 
pfalz, nahmens Geörg Merdhl, die Mühlen vff 3 ihar beftanden , ift 
geringen vermögens, vnd dafjelbe noch im der Pfalz zu fuchen, bat 
ein weib vnd 1 Fhindt, 


In der Stadt: 
In Wolfen Schirmerd behaufung wohnt einer ;vom Abl, Geörg 
Gemel von Fliihbach, deſſen weib vnd 3 khindter Lutheriſch. 
Es bat auch hanß Albrecht Knott von Schlammerſtorff daſelbſt ein 
Zimmer beſtandten, deſſen weib vnd khindter auch Lutheriſch, ſeyndt 
aber noch nit vffgezogen. 
Deßgleichen iſt der geweſte Caſtner zu Auerbach Caſpar Zeidlet 
in willens, ſich fambt feinem weib vnd 2 khindtern, hiehero zu bege- 
MR Der Er dann albereit ein Loſament beftellt, aber dafjelbe mod 
nit bezogen. Ei 
Johann Caſpar Wibner geweſter Richter zum Speinsharbt , ift 
alhie, fambt feinem Weib vnd a Fhindtern, vermeldt wegen feines 
vermögend, daß zwar a anfangs ald Er biehero Fhommen, 
ettwas Bun und beyleuffig in die 2000 fl. Parſchafft geweien, Dies 
weilen Er aber nunmehr in das ate ihar, fambt den feinigen im Exi- 
lio lebe, fen folches nit mehrers, fondern nur viel weniger. worden, 
in bedendhung, Er dafjelbe teglic angreifen, vnd dauon zur zehrung 
nehmen miefen. ift in einem Burgershauß zur herberig. 
Sigmundt Ladißla gewefter Reg. Secretarius zu Amberg fambt 
weib und 4 hindern, iſt vor einem viert! ihar bieher gezogen, vnd 
wohnet in gleihem in einem Burgershauß zur berberig, iſt geringen 
vermögensd, hat ſich im Fürftenthumb Anhaltt albereit vmb dienſt bes 
worben vnd spem promotionis befhommen, 
Johann Kolb von Kemnath, fambt Weib vnd einem khind, wohnt 
in das Ste ihar herbergsweis in einem Burgershauß, vnd erſtreckht ſich 
Ben vermögen in die 2500 fl. 
Johann Cnuͤttel gewefter Richter zu Büchenbach fambt feinem 
Weib, heltt fich bei einem 4 ihar in einem Burgershauß vff, und hat 
ein fchlechted vermögen. 
Deß zu Stadt Kemnath gewefter vnd alhie verftorbenen- Inspectoris 
Koban Horns binterlafiene Wittib ſambt 2 Fhindtern, wohnt in H. 
" Ambrmans alhie in der Stadt habenden Burgfhauß. 
Bnd entlihen ift Geörgen Weilmans von Auerbach, der fich albie 
heußlichen ankhaufft, hauffrau der Calviniſchen Religion zugethan. 
Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


X. 


Ehriftian se. Liebe getreue. Nachdeme Vnns zu willen Bonnö- 
then, was vor frembde Perſohnen ſich Zeit wehrender iejigen Kriegs. 
empörungen,, in Vnßer Landt vnd Fürſtenthumb vnd fonderlic in 
Unnger Ampt vnnd Stadt B. begeben, welche ſich eingefauffet, was 
ihr Bermögen, Gewerb, Handtthierung vnd anders, vnd ob fie Vus 
Schuzgeldt bißhero entrichtet. Wie auch was fonften vor anderer Herr» 
(haften Vnderthanen, die in Vußerer Landtsfürſtlichen ag ger 
feffen vnd wenn fie mit Thür vnd Angel beichließen, bighero ‘Uns von 
ihnen —— worden, Alß befehlen Wir hiermit gnedig Ihr wollet 
Euch deffen allen mit Vleiß erkundigen vnd was Ihr in erfahrung 
bringen werdet, daſſelbe ehiſten zu Vußerer Geheimen Rathſtuben 
vndthaͤnig berichten, Hierin Vollbringet Ihr Vuſere gn. zuuerleßige 
meinung. Datum Bayreuth 12. Febr. 1630. 

An die 5 Haubeftädt, Beamte, 
‚Burgermeifter und Rath zc. 
Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


XI. 
Praes. Eulmbach den 7. Januarij 1632. 


Durchleuchtiger Hocgeborner Fürft und herr, €. F. Gn. feyen 
unfer vnterthenig willig Dienft, mit vleid zuvorn bereit, Gnediger 
Herr, €. 5. Sn. Schreiben unterm dato 26. Decembris nechftabges 
wichenen Jars, in welhem E. F. Gn. von vnß bericht begern, ob 
der einfall fo in dero Stättlein Bayrsdorf, mit Hinwegführung der 
dafelbit befundenen salvaguardia deß Obriften Salis, vnd tödlicher 
verwundung eines aufwartterd, durch deß berrn Obriften Graven 
Heinrich Wilhelm Zu Solms Reüterey geichehen, mit vnjern willen 
vnd belieben vorgangen ſey, 2c. Iſt vnß wol EIER worden, 
Wie wir nun von folhem einfall Feine wiffenihafft haben, weniger ge> 
fallen daran getragen, Alſo ift vnß folder handel umb fovil beſchwer— 
licher vorfommen, Weil dardurh nur vriah Zu gegen repressalien 
gegeben worden, Inmaſſen dann auf ſolchen einfall eine anzahl Tras 
oner von Borhaimb aus, nacher Herolzberg, Kaldreüt und andere 
in derfelben Gegend gelegene ort geftraifft, vnd ſich vnterflanden, 
unfere vnſchuldige Evangelifhe Pfarrer, wann Sie deren mächtig werden 
fönnen, aufzuheben vnd hinweg zuführen, darbey Sie auch zugleich 
den Armen Vnterthanen, mit abprefjung gelts fehr beichwerlich geweſt, 
Derowegen zu €. 5. Gu. wir der Vnterthenigen Hoffnung fein , die 
werden vn dieier Sad) halben in Feinen vngleichen verdacht nehmen, 
fondern vns — für entſchuldigt halten, Vnd ſolches vmb ſovil 
mehr, weil E. F. Gn. zuvor bewuft, daß wir mit hochgedachts herrn 
Graven zu Solms Bold, nie nichts zufhaffen, noch demielben zu 
commendiren gehabt, fo auch nunmehr von binnen abgezogen, Wels 
des E. 5. On. wir in Antwortt nit mögen verhalten, deren wir zu 
unterthbenigen Nachbarlichen dienften berait und willig, Datum 4. Ja- 
nuari) Ao. 1 
Burgermaiftere und Rath 
der Stadt Nürmberg. 


Aus der Sammlung des biftorifhen Vereins zu Bayreuth. 


XI. 


Ratiñcation u. Confirmation de& mıt der in beeden Haubtmanns» 
(haften Hof undt Wunfiedel Geſeßener Ritterfchafft, wegen uffges 
richtete Comp. zu Roß, den 16. Januarij, auffgerihteren Receß, 
Dat, Plafenburg den 28. Jan. 1632. 


Bon Gottes Gnaden Wir Chriftian, Marggraff zu Brandenburg, 
in Preußen, — ıc. Nachdem den 16. hujus zum Hoff, mit 
der Ritterfhafft in Voigtland vndt Sechs Amtern, durch Unfer darzu 
verordnete Commiſſarien, einen Recess, wegen anderweitiger uffrich- 
tung einer Compagnie, Wie Ao. 1620. Beſchehen, uff unſere rati- 
fication, verglihen undt verabbandelt worden, wie folhes von Wortten 
zu Wortten, hernach folget: Demnah der Durchleuchtig Hochgeborne 
hi unde Herr, Herr Ehriftian, Marggraff zu Brandenburg, Im 

reußen Herzog 2c. ac. nicht allein dero Xehenleuthen, fondern auch 
andern in den besden Haubtmannfchafften Hof undt Sechs Amten 
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Wunſiedel, geſeßene von Adel; heut endes geſezten acto, anderweit 
anhero befcheiden, vndt ihnen vorhalten laßen, daß wegen jeziger, 
ſowohl in ganzen Rom. Reich, Alß Ihrer Fürſtl. Gn. Lande, Je 
mehr vndt mehr vor Augen ſchwebenden Kriegsgefahr, vndt faſt täg— 
lich, hin- vndt wieder unverſebens, durchmarchirenden Volcks, zu 
Roß undt Fuß, deßen eigenmächtigen Einquartierung, undt exorbi- 
tantien, bemelte Ritterſchafft, zur defeusion undt Beſchüzung deß 
Landes, Auch Ihnen vndt den ihrigen ſelbſt zum Beſten, die, an ftatt 
ſchuldiger Ritter-Lehen, vndt Landtdienſte praestiren undt leiſten, 
Cine Compagnie, wie Ao. 1620 auß untertheniger guthwilliger Treu 
berzigfeit geſchehen, dergeftaldt wieder richten, daß ſoiche foͤrderlichſt 
gemuftert werden, dann uf den gewöhnlichen articuls- Brieffe, ſchweh⸗ 
ren, vndt ferner, uf jedesmahld Bedörffen vndt erfordern, mit tüch— 
tigen Knechten vndt Pferdten, wohl mundirt erfcheinen folten, Alf 
haben zwar die anweſenden der Nitterfchafft, vndt deren abgeordnete, 
mit untertbenigen Dank angenommen, daß Hochgedacht Ihre Fürfil. 
Gn. bei folhen fchwehren vndt gefehrlihen Kriegsleufften, vwermög 
Ihres Hochtragenden Ambts, ein wachend Aug haben, vndt zu mög» 
licher abwendung, der bishero vorgangenen einrälle, Quartirung vndt 
Gemwalderhätigkeiten, eine gn. vndt Landesfürftl. Vorſorge tragen, da- 
gegen aber, die hierdurdy Ahnen vndt Ihren Hinterfaßen zugefügte 
große Beichwehrung, vndt unvermögenbeit ftarf angezogen, doch end» 
ih auß untertheniger affeetion, So Sie infonderbeit zu Ihrer Fürſil. 
Gn. vndt dem Vatterlandt haben vndt tragen, ſich dahin resolvirer 
vndt erbothen, daß Sie zu angeregter Landes defension, auch Ahnen 
vndt den Ihrigen zum Beften, Ihre fchuldige Servitia, alß treuen 
Vaſallen vndt Patrioten gebühret, leiten, die Compagnie, mie ao. 
1620. — richten, vndt zu beßerer unterhaltung der offieirer, 
Ihre Hinterfaßen uff ein Sahrfang, oder fo lang, bi der Allmächtige 
Gott, nad) feinen genedigen willen, den gewunſchten lieben Frieden 
befcheren, undt bemelte Compagnie wieder abgedandet, die contribu- 
tion, von jeden Hundert Gulden, % ort, durch gleiche anlage, vndt 
ohne unterfchlag, darzu auch Ihre Fürftl. Gn. an verdäctigen Orthen, 
Commissarien dr ordnen möchten, dem Ginnehmer Cornelio 
Scellborn, Ambts-Adjuneto, liefern laßen wolten, doch deraeitalt, 
vndt mit nachfolgenden conditionibus, daß gleid , wie Ihre Fürftl. 
Sn. diefe jezige Derabhandlung, an dero Lehensgerechtigfeit, Her: 
fommen vndt Befugnuß, Im_wenigften vndt Geringften nicht nach 
tbeilig nod) praejudieirlic) ‚ Sondern bei dero gelegenbeit fein vndt 
fteben folle, Diefe jezige Berfaßung,, wiederumb zu cassiren, vndt ſich 
depjebnigen, was von Recht vndt Billigfeit, Auch Ihrer Fürftl. On. 
Sehenhors Herfommen nah, gebühret, zugebrauhen. Alſo vmdt ge 
gen über mebrerwähnten Lehen Leutben, vndt andern eingefeßenen 
von Adel, diefe Ihre jezige Gutbwilligfeit nicht nachtheylig verfäna- 
lich, noch Ihnen, Ihren nachkommen vndt den Ihrigen, zu gefebrii- 
cher consequenz, oder nachfolge, Inmaßen Seine Fürftl. Gn. in 
einem sub dato Plaßenburg, den 10. Decembris, nechſtabgewichenen 
1631. Jahrs, eigenhändig unterfchriebenen Rescripto, ſich bereit gu. 
resolviret, vndt erfleret, verftanden, angenommen, noch gedeutet, 
deben auch mit einen Revers gn. verfeben, vndt wo fie dergeftaldt 

zu leiftung dieſer jezigen Dienfte erfordert würden, vndt in einen Tag 
- nicht wieder zu Hauß gelangen Könten, Ihnen tag u. nacht über, 
uf Ein Pferde, ein halber Gulden liefergeldt gereihet undt gegeben, 
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dann mit gebübrlihen Servis verſehen, auch derentwegen eim leidli- 
her Tar, an Habern gemachet, undt Ihnen umb die Bezahlung, not» 
türfftig proviant verichaffer, wie auch bei diefen jezigen defensions- 
werd, vndt leiftung ihrer Dientte, Sie die Nitterihafft (es Webre 
dann, daß es eine unumbgängliche notturfft, einer einbrechenden Ge— 
mwaldt, Inn- vndt uf den Grenzen zubegegnen vndt zumenden, ers 
fordern There) Außer Ahrer Fürftl. Gn. Lande nicht geführer werden, 
Ihnen auch ‚der allbieiige Ausihuß, bei der Stadt, uff begebenden 
notbfall, zu einen Succurs an die Handt gehe, vndt den unbilligen 
Gewaldt gewehrer, aud eine Commiss verordnet, vndt den Jhrigen 
etwas darauf zuftatten Kommen möchte. Darauf nun uf Ihre Fürfil. 
Gn. anädige ratification, offtermelten Ritterſchafft, dahin tractirer 
ondt geichloßen worden, daß, fouiel die Zurichtung der Compagnie 
ondt unterhaltung der offieirer bewilligte contribution belangende, 
diefelbe länger nicht, dann bi man nah des Allmächtigen Gottes 
anädigen willen, deß Friedens gefichert, vndt man deraleihen defen- 
sion nicht mebr bedörfftig, continuiret, Sondern fobaldt ſichs nur 
jeden will, wieder abaeiteller, undt die von Adel mit ſolchen Coſten, 
gerne verihoner, undt im wenigften weiter befhwehrer, auch derents 
wegen die vorige Recess undt Reversalien, in Ihren vigore bleis 
ben follen, Wie dann auc bei der lieferung es fein Bewendens, undt 
derentwegen an Habern ein gewieler Tar gemachet, auch die begehrte 
Commiss, angeordner werden Könte, doch daß die Rirterfchafft undt 
ihre Hinterfaßen auch das Ihrige, gleich Ihrer Fürftl. Gn. untertha- 
nen, nah den Bermögen, aud) dabei Thun, undt do fodann Sie 
undt die Yhrigen —— würden, die notturfft ſouiel möglich, undt 
ſich thun laßen Kan, davon zugewartten haben ſoll. So würden 
auch Ihre Fürftl. Gn. dieſe der Ritterſchafft ſchuldige undt verwilligte 
Servitia, weiter nicht, dann, in dero Ober» undt Unterlande zuge- 
brauchen urfad haben, Wie dann auch Schüßlihen, Ihnen von der 
allbiefigen Stadt beede Ausichüße, der begehrte Suceurs wiederfab- 
ven, dabei aber ein jeder von Adell, feine Hinterfaßen uf3 —— 
undt beſte bewehren, undt fi) damit für gewaldt, vndt einfall defen- 
diren, undt deßen gute anordnung Thun, undt uff bedörffen, den 
fall reciproce, auch Ihrer Fürſtl. Gn. unterthauen, beyſpringen fol» 
len undt wollen, Undt damit bei den geſchwinden ereigneten Durch⸗ 
zügen, Aichenmächtige Einquartirung, Blünderung undt andere 
excessen, deſto mehr verhüttet werden möchten iſt vor gut befunden, 
daß gewieſe Commissarien deputirt, Die zeitlich den anziehenden 
Volckh entgegen geihider, undt bei denjelben im quartier, zu erhal» 
tung auter ordre undt diseiplin, verbleiben mödten,, Darzu dann 
vorgefchlagen worden Rittmeiſter Philipp Heinrich Rabenfteiner zu 
Döbla, Caſpar von Peulwig zum Sclegell, Wann nur dieje von der 
Compagnie ablommen Können, dann Ernit von Wildenftein zu Weiß- 
dorf, Sigmund Urban von Thetau zu Buch undt Eccardt von Beh— 
ringen zu Weinsliz, deß verfehend, ed werde ein» oder der andere 
uf der Herrn Haubtmänner zum Hof undt Wunfiedel Begehren, Ih— 
nen felbit undt dem Land zuguthe, ſich dazu guthwillig , 8 en ge» 
bübrliher außlößung, gebrauchen laßen. Iſt demnad dieſe berürter 
maßen gepflogene Handlung undt Berwilligung, in gegenwertigen 
Kecess, —2 undt anſtatt mehrhochgedacht⸗ Ihrer —* Gu. 
bis zu eheſt erfolgung, der gnädigen Ratifkation, mit unfer der ver: 
sroneten Commissarien respective herrlich« undt Adelichen, Secret, 
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Be 


Pettſchafft undt Unterfchrifft corroboriret, außgeferttigt worden. 
Gefcheben Hof, Montag, den 16. Januarij, dieſes 1632. Jahrs. 


(L. 8.) (L. S.) (L. S.) 
Heinrich Neuß, Urb. Caſpar von H. H. v. Müffling 
Herr von Plauen Feiltſch. manu W. gendt. 
der andere. sua. 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) 
H. C. Muffell. Georg Heinrich von Hanß von Pudewelß. 
Eckersberg. 


Alß ratificiren undt confirmiren Wir jezt — gedachten Recess 
Grafft die, dergeftalt undt alfo, daß folder in allen feinen Clausulen 
undt Puncten, fteiff, veft undt unuerbrüchlichen, bis fich jezige bes 
fhwerlihe Kriegsleufften endern, gehalten werden folle. Zu mehrer 
urfundt deßen, haben Wir diefe ratification mit Unſerer Fürſtlichen 
Subscription undt Canzley Secret becräfftiger. Geſchehen Plaßen- 
burg, den 28. Januarij, Anno 1632. 


Shriftian M. 3. 3. 
Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


XIII. 


Culmbach, den 3. Febr. 1632. 

—— 

der Pferdt, welche ſich den 16. Januarij, Anno 1632. zum Hoff, in 

ee Mufterung, von denen darzu verordneten Herrn Mufter: 
ommissarien befunden baben, undt wie diefelbe bejezt worden. 
In der Haubtmannfhaft Hof. 

4 Pferdt, Philipp Heinrih Nabenfteiner, Ritmeiſter, alß drey, wegen 
der Güther zu Dohlaw, undt eines wegen Wolf Chriſtophen von 
Reizenftein zu Regnizlofa. 

4 Dferdt, Caſpar von Beulwiz, Leutenant. 

4 Dierdt Hank Heinerih von Reizenftein, Cornet. 

4 Dierdt, Hank Adam Nabenfteiner, Corporal, al drei wegen deß 
Fl. Brand. Herrn Ganzlers, Urban Eafpar von Feiltih, undt eines 
wegen Georg Friederihen von Sedendorff zu Hartmannsreuth. 

2 Pferdt, Hank Jobſt von Neizenftein zu Schwarzenftein, Corporal 
vor fid) undt .. Glaufen von Wildenftein zu Echwarzenbad. 

2 Pferde, Herr Haubtmann zum Hof (Heinrich Neuß von Plauen). 

1 Dferdt, Herr Haubemann zu Wunjiedel (Georg Heinrih von 
Ecderöberg) wegen Pilgramsreutb. 

2 Pferdt, Hank Heinrich von Reizenftein, Fahnen Yunder. 

2 Dierdt, Peter Ernft von Reizenftein wegen deß Guths Regnizlofaw. 

2 Dferdt, Wilhelm von Streitbergd Erben wegen Gattendorf. 

3 Pferdt, Wolff Chriſtoph vndt Hank Sebaſtian von Feiltſch, neben 
Sigmundt Magnus von Reizenftein wegen der Güther Trogen undt 
Hartnannsreuth. 

5 Dferdt, die Gebrüdere von Kozau, dofelbften, zu Heydeck undt Auten- 


rün, 
1 Dierdt, Hank Joachim Müffling zu Fattigau. 
3 Pferdt, Caſpar v. Neizenftein dofelbften, unde Sram Anna v. Reis 
a — v. Rei Sch bach am Waldt 
1 .Reiz. zu warzenbach am 
Reuter ſein Sohn Phil. Heinr. Heisenftein., 


a — 


1 Pferdt, Georg Abraham v. Reiz. zu Schwarzenbach und die zu 
Lippertsgrün, Reutet Georg Abraham felbften. 
2 Dferdt, Wolf Sigmundt v. Reiz. zu Schartten Mauer. 
1 Pferdt, Phil. Wild. v. Reiz. zum Dörnthal, vndt die Fram Wittib 
u Lorenzreuth. 
a diene, Sigmundt undt Abraham v. Dobeneck undt Alerander von 
eulwiz. 
ı Pferdt, Albanus v Dobeneck zu Schlegell. 
2 Pferdt, Ernſt v. Wildenſtein zu Weißdorff. 
2 Pferdt, Sigmundt Urban v. Thetaw zu Buch. 
2 Pferde, Ernſt Heinrich undt Friedr. Weygandt v. Lüchau. 
2 Pferdt, Sigmundt Magnus von Zedwiz zu Iſar. 
2 Pferdt, Eccardt von Behringen zu Wein ii. 
1 Drerdt, Adam Wolf v. Feiltich. 
1 Vrerdt, Gotthardt Dieterich v. Feiltih zu Hartmannsreutb. 
2 Pferde, Rudolph v. Haberlandts zu Cunnersreuth, Wittib. 
1 Pferde, Niclaus Rariborsfj Erben zu untern Kozau. 
. 1 Verde, Wolf Oßwaldt Prudner. 
Reuſiſche Lehenleuth. 
1 Pferdt, Hannß Adam v. Dobeneck zu Feiltſch. 
1 Pferdt, Chriſtoph Abrah. v. Feiltſch doſelbſten. 
Hiebey iſt zu erinnern, daß die beeden Güther, ober vndt unter 
Sachſen Forberg, fowoblen Rudolphſtein, mit einem Pferdt, unter 
deß Lieutenant obgedachten 4 Pferdten ſtecken. 
Haubtmannſchafft Wonſiedel. 
3 Pferdt, Hannß Heinrich Muffling, Weiß genandt, Fürſtl. Brandenb. 
aebeimbter Rath, undt Ambtmann zu Stockenroth vndt Hallerftein, 
ar des Guths OberRebiz, undt Pappo von Wizleben zu 


Hoͤchſtet. 
2 Pferdt, Balthaſar Friederich Raab zum Schönwaldt, undt die Fraw 
Wittib von Waldenfelß zu Gumpersreuth. 
2 Pferdt, die Gebrüdere undt Vettern von Brandt, doſelbſten undt 
um Schlottenhoff. 
ferdt, Chriſtoph Dietrich von Wildenſtein zu Fahrnbach. 
Pferdt, Jobſt Heinrich v. Heydenab zu Höchſtedt. 
2 Pferdt, Wolf Adam v. Graffenreuth undt Hank Sigmundt Bernelo. 
ı Pferdt, Georg Albrecht v. Haugwiz zu Selb. 
1 Dferdt, Jobſt Adam v. Redtwiz zu Wendern. 
1 Pferde, Eonradt von Raithenbach zu Erdersreuth. 
Hetten zwar zwei feyn follen, bat ſich aber entfchuldiget, daß 
fein Sobn in angelegenen fachen verreißen müßen undt Künftig 
ſich einzuftellen erbotten. 
Burgaüther. 
1 Pferdt, Hank Chriftoph — * > Gopffersgrün. 
2 Pferdt, Hank Jahn doſelbſten, reut ſelbſt Cunradt Flegell. 
1 Pſerdt, Hank Röder doſelbſt, reit er ſelbſt. 
1 Pferdt, Veit Zobell zum Bernftein. 
1 Pferde, Adam Singer zu Hobbera reuthet er felbft. 
1 Pferde, Andreas Pohlmann doſelbſten, reit er felbft. 
1 Dferdt, Benediet Förfter zu Corenzenrenth. 
1 Dferdt, Friedrih Lehner zu Tröfta, reit fein Sohn. 
1 Pferde, Hank Knauffler zu Rößla, reit er felbit. 
2 Pferde, jween Trompeter. 
Summa 93 Pferdt. 


Hiebey ift noch zu erinnern, diejenigen, fo außenblieben, Al: 

Meter Ernft v. Reizenftein zu Munchenreuth. 

Ernft v. Reizenftein zum Dieffendorff, bat fih zwar mit dem Pferdt 
eingeftellet, do Er doch al ein Reußiſch Lehenguth, nur ein balbes 
zuſchicken ſchuldig, Weil aber biebevorn dad Gut Mimdhen- 
reuth undt Dieffendorff, ed mit einander gehalten, ift dei Dieners 
abmwefenbeit halber, dieß Pferdt nicht durchgangen. 

Die gebrüdere von Zedtwig zu Döpen, Hohen» undt Diefendorfi. 

Die von Beulwig wegen ded Guths Döpen. 

Weylandt Georgen von Waldenfelß, Erben zue Neuhauß. 

Hank Heinrih v. Reizenftein dojelbiten. 

Wilhelm v. Streitberg, Erben, wegen der Güther Hartmannsreuth. 

Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


XIV. 


Ihr Kön. Maytt: und dero Reihe Schweeden Rath vnd Beides 
marſchalch, Ih Guftaff Horn, Herr zu Hering, vnd Malla, Ritter, 
Rüge biemit Menniglich zuwiſſen, das im Nahmen Höchftgedachter 

brer Kön: -.. Dem Durchleuchtigen Hochgebornen Fürften vnd 
Herrn, Herrn Chriftian Maragraffen zu Brandenburg ꝛc., vffs 
Newe über Ihrer Fürftl: Gun: Land und Vnterthanen, wie auch alle 
derofelben Adeliche, und in jhrem Territorio geſeſſene Lehenleuth, vnd 
vom Adel, gegenwertige General Salvam quardiam ertbeilt, auch 
Craft dieſes hiemit wurdlich ertheilen, vnd — gantze Hochlobliche 
Fürſtenthumb in Ihrer Königl: Mayt: Schutz, Schirm vud protec- 
tion auff: vnd annehmen thun. Iſt derowegen an mehr höchſtgedacht 
Ihrer Kön: Mayt: Soldatesea ſambt vnd ſonders mein respective 
begeren, vnd ernſter Bevelch, Hochgedachtes Fürſtenthumb, deſſen Laud 
vnd Vnterthanen, wie auch alle deſſelben Adeliche vnd in ſelbigen Ter- 
ritorio geſeſſene Lehenleuth, vnd vom Adel, ſambt allen pertinentien, 
Ein: vnd zugehörungen, wie dad jmmer Namen haben mag, feines: 
wegs zu perturbiren, ruiniren, Schägen, wie auch mit Feiner eigen- 
finnigen Ginquartierung zu belegen, Sondern dieſe meine Salvam 
guardiam in gebührlichen respect, vnd anfehen zubaben, diefelbe Keis 
nerley geitalt 3a violiren, oder hindan zufegen, Wornach ſich men» 
niglic zurichten. In Uhrkunde eigener Hand subscription vnd vnter⸗ 
getructen Secrets, Signatum im HaubtQuartier Bamberg, den 
10. Februarij Anno 1632. 

(L. S.) 
Guſtaff Horn. 
Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


XV. 


9. Dr. Schleupner aus Würzburg den 12. Juli 1632. 
FIR An das fürftl. Conſiſtorium. Ra 
. Ehrwürdige Herrn, Ihnen find neben Andächtiger Fürbitte zu Gott, 
meine Willige Dienfte nach Bermögen jederzeit zuvor, Infonders 
ünftige liebe Herrn Collegae, Gevatter, Schwäger v. gute Freunde. 
Nachdem die K. M. in Schweden die Continuirung meines Dienftes 
allhier —— begehret, v. mir deßwegen eine Chriſtl. v. ſeht beweg⸗ 
lich geftellte Vocation auf das Evangeliſche Pfarrambt in Würzburg 
und des Herzogthums Franden General Superintendur einbändigen 


— — 


laßen, neben dem Herrn Stadthalter, Ganzler vnd Räth auch der 
Hr. General Commissarius mich vergewiſſert, daß Unſer Gnd. Fürſt 
vnd Herr bierüber eriuchet worden, vnd Ihro K. M. ſolches nicht 
abgeichlagen, alß hab Ich nunmehr in Gottes Nahmen, vngeachter 
mir deßwegen Feine Resolution noch Zur Zeit Zufommen, weldhes 
ich der igig Regiments Zerrüttung vnd Unficherheit der Straßen Zus 
meſſe. A Fſtl. Gn. meine bevde Officia, al das Pfarrambt Zum 
Hof vnd die General-Superintendur, mit unterthäniger Bedandung 
aller Gnaden resignirt, auch mich dabei erbotten, die Beloldungen 
vergangenes Huartal Trinitatis abzutrerten, audy da meiner Verrich⸗ 
tung halben einig dubium ſolte vorfallen, jed Zeit nothwendig Bericht 
thun vnd meiner consiliorum rationem zu reddiren. Bud treiben 
mich zu ichleuniger abruption berührter Dientte neben der Nothwen— 
digkeit meiner biefigen Verrichtung, dero billia abzuwarten, meiner 
Hrn. Gollegen zum Hoff bisher angewandte Mübe, damit Sie meis 
netwegen nicht länger beichwerer, jondern des Huartal Crucis an 
Geld v. Gerraid mögen vehig werden, Weil zumabl auch mein liebes 
Weib 2 mal von Hof umficherbeit v. der Feinde drobung balben flies 
ben, v. ih am dreyen orten Haußhaltung oder Zehrung ertragen 
mülfen. 

Nahdem es dann Gott alfo geſchicket, dab wir nicht durch den 
Todt, fondern im Leben durch dieſes Mittel v. Bocation dem Leib 
v. Außerliher Conversation nad follen gefchieden feyn, So thue 
ih meine günftige Herren nicht allein zum freundlichiten gefegnen, 
fondern ihnen auch für geleiftere Collegialiihe Treu, Gunft, Lieb 
v. Freundſchafft berzlih Dank ſagen, v. bitte, da ich aus menſch— 
liber Schwachheit einen oder den andern juxta leges amieitiae 
nicht allwegen satisfaction erzeiget, mir ſolches Chriſtl. Zuverzeiben, 
auch dergleichen affecten an meiner ftatt, gegen die fürftl. Hrn. Räthe 
v. Beambte, auch E. E. Rath v. ganzer Gemain, wo nicht publice, 
welches mir doch lieb wäre, jedoeh privatim unbeſchwehrt Zuentdeden. 
— Gebeth v. getreües Herz ſoll allerſeits den Herren unverrudet 
bleiben. 

Gott ſey allenthalben unſer Schuz, Hülff v. Troſt, durch feinen 
Sohn Jesum Christum Amen. | 

Geſchrieben Würzburg ut supra, 

EE. dienitwilliger guter Freund, 
weil ich lebe. 
Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


XVI. 


Chriſtian ꝛc. Lieber getreuer. Nachdem die Königl. Mayſt. in Schwes 
den x. nunmehro in den Fränkiſchen Kraiß angelanget, vnnd wir vermus 
tben, Sie werde Und in Unßerer Nefidenz albie beiuchen, Damit num 
Ihro —— Mayſt. vf ſolchen fall mit gebührlicher vffwarttung deſto 
beßer verſehen; vnd wir alſo deine Perſohn zum entgegenreiten vnd 
ſonnſten bedörfftig ſein werden, Alß iſt hiemit Vußer gnediges Bege— 
ren, du wolleſt dich inmittelſt mit deinen Knechten vnnd Pferden vfs 
beſte gebuzet vnd außgerüſtet dergeſtaldt in gueter Bereitſchafft halten, 
damit vf Vußer, oder der Vußerigen ferner zufchreiben vnd ermahnen 
du ſobalden wir dich beſcheiden laßen werden, wie ſich — wol 
mundiret erſcheinen, dich ſodann bei Vnſern Hofmarſchalkh anmelden 
vnd ferneren Beſcheidts erwartten mögeſt, vnd weiln wir auch gerne 
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nachrichtung haben wolten, mit wie viel Pferden bey Und du did 
einzufinden gemeint, alß feindt wir hierüber deiner antwort fobalden 
gewerttig. Das wollen Wir umb dich im gnaden, damit Wir dir 
ohne das gewogen, hinwieder erfennen. Datum Plaffenburg den 11. 
Juny Ao. 1632. 


An 
Nachfolgende von Adel 
20. zuichreiben. 
Aus dem F. Archive zu Bamberg. 


XVII. 


Von Gotts Gnaden Chriſtian Marggraf zu Brandenburg ꝛc. 
Vnſern gnedigen gruß zuvorn, Hochgelahrter Lieber getreuer, Nach— 
deme die gefahr vnßerem Landt ſich ie lenger ie mehr nähert, Auch 
vnſere Seit Ambter vnnd die Stadt Hof von dem Kenferiihen Volckh 
nunmehro feindlihen angefallen, unterfchiedlihe Ambrer darinn zue 
grundt ruiniret vnd in die Afchen geleget worden All weren wir bes 
dacht vnnſere freundliche berzvielgeliebte Gemahlin vndt Fürftliche Kin» 
der vff eine Zeit lang nach Nürnberg zuuerihaffen, Befeblen demnach 
gnedig du molleft dich mit vbergebung beifommenden ereditivs bey 
Burgermeifter vnd Rath alda anmelden vnd Sie unnfertwegen erfuchen, 
auch vor deine verfohn dich dahien bemühen, ob wir vor hochgedacht 
vnnßere Gemahlin und Kinder ein hauß beftandtsweiß in Nürmberg 
vff eine Zeitlang haben Köndten, wohien Sie fi) nun ercleren, vnd 
waß du verrichteft, haſt vnnß du es fo balden vnnd vnuerzüglichen 
underthenig zue hinterbringen. Vnd gefchieht hieran vnnßer gn. ges 
fellige meinung , dem wir mit gnaden gewogen, Datum Plaßenburgd 
den 13. Junij Ao. 1632. 

Dem Hocgelahrten Vnnßerm Natb vnnd Lieben getreuen Chri- 
stophoro Agricolae, Equiti Aurato et Comiti Palatino zu Nürmberg. 

Aus dem f. Acchive zu Bamberg. 


XVIII. 


—— Großmãchtigſter König, Euer Königl. Majeſtät 
feint vnſere vnderthonigſte bereitwilliafte Dintt in allen Trewen 
zuuorn, gnädigfter König vndt Herr. Euer — Map. nebenn 
obliegenden der ſämbtlichen Ritterſchafft in Francken euſſerſten be— 
ſchwerungen vnd Kriegspressaren, Können derofelben Vnſers Orts 
Geburgs halber wir Vnterthonigſt nicht verhaltenn, daß wir ſambt 
vond ſonterß fonderlich die ihre guter im Stiefft Bamberg haben, die 
höchſte Betrangnus mit täglichen Rauben, plundern, brennen vnnd 
Sengen, uns Leider dermafjen begriffen befinden, daß wir Kein ander 
mittel babenn Könnenn, dann vns neben Weib vnd Kind, auch weni» 
ger fahrender Haab, in die Stätt den Euangelifhen furften Zuftens 
dig, Zubegeben , vnnd zwar folhes vmb fo viel defto mehr, aldieweil 
wir zimblih weit von einander entſeſſen, Vnſere Vnderthanen auf 
Dnferm gehorfamb ganzs entzogenn, das Kein einiger Welcher in dem 
Stiefft geſeſſen, einige fchuldigfeitt mit Gült, Erbzinſen, Frohnen 
vnd andern Zugeſchweigen wurdliche assistentz Zuleiſten, vns beis 
zupflichten begerert, Ja fo gar nicht das aucd Keiner Zuvermugen bei 
tezigen Leuftenn, die feltfrucht abzufchneıden und einzubringen, wann 
wir auch gleih umb vnſern Lohn vnd Coſt folhes begerenn. Ueber 
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das auch wirt von den Stieftiſchen beambten Vnſeren Armen Leuthen 
und Vnderthanen bei fcharffer ernfter ftraff mandirt und geboten, die 
Yärlihe Gült, Steuer, vnd alle andere Gefäll fo balden Zugeweh⸗ 
ren, vnd abzuflatten, Inmaſſen dann aud weder abgefchnitten, eins 
geerndt, noch wegen abgenommener pferdt etwad Kann befaemet oder 
gebauet werden. Dahero dann Notwendig erfolget, daß wir fo ges 
falten fachenn, vnd ohne andern succurs, vf dad euſſerſt folgents 
ruinirt werden muſſenn, dad wir auch in Statten Bon der Wieder: 
wertigen Burgerfchafft und soldaten nicht wohl pleibenn, Sondern 
uns noch special Schuzsgelt angefordert wirt, vnd mit ungewöhnlis 
hen Lehendinſten wir belegt und prauirt werden. 

Vnnd wiewohlen wir unfer euſſerſtes Vermugen, ia Leib und Les 
benn in defendirung nicht allein der Euangelifhen Stend, vnd ihrer 
Underthbanen vnd guter, fondern auch vnferer Armen Underthas 
nen jchlechte übrige Habſchaft gern darlegen wolten, fo Können wir 
doch von ermelten Ständen Keine gewiſſe richtige ordonantz erlan« 
gen, weniger einiges succurs Zugetröftenn, Sondern wenn wir auch 

r vns, auß Zulaßung aller Götlicher, Naturliher vnd Weltlicher 
recht, eine vnd die andere feindfelige, aewaltthetigfeiten, ie Zuzeitenn, 
wann wir des feindts mächtig, von Vnſern Gutern abtreiben, oder 
dag vns abgeraubte wieder hofenn, So haben wir und doc, darbey 
nichtd anders Zuuerfehen oder Zugemwartenn, dann das der feind mit 
gröfferer gemalt wiederumb einfelt, vnd weiln wir der Adel Kein 
succurs haben Können, alles volgentd außgeplundert und Raubet, 
auch die Adelichen guter, Wie allbereit bei vielen geſchehen, gantzs 
anzundet, und im die Afche leger, darbei auch von den benadhbartenn 
Diſes Zubeforgenn hat, das man einen vnd der andern, welder Zu 
fein vnd der einigen defension, auch recuperation deß abageraubten, 
etwas vornimbt, vnd felbigen benachbartenn von den feinden fchaden 
Zugefugt wirt, unuerfchulten rechtlichen Anſpruchs noch Zugemwarten. 

Dieweil aber in folcher vunfer höchſten beengftigung nechſt Gott 
Zu Euer Königl. Mayſt. wir vnſere einige Zueflucht haben, vnd vns 
alles Königl. Schuss vnderthonigft gerröften, Alß gelanget an Euer 
Königl. Mayft. vunfere vndertbontaite bit, vnß im folder höchſten 
tranfal, Mit dero Königl. Schuss vnnd Huf, anedigft Zuftatten 
BZufommen, und warn ie nad) — der Zeit Kein ander mittel 
fein Könt, von Euer Königl. Mayſt. an die fränckiſchen Euangelifchen 
Craiß Stend amnedigfte ordonantz ertheilet, vnd ihnen fambt vnd 
Senders anbefoblen werden mögte, bei allen ereigneten notbfällen, 
einander vfs fterdefte zu succuriren, vnd ein folhe verfaßung zuma— 
hen, damit dem feind wiederftand Könte gethan werden, arzu 
dann wir von der Kitterfchafft ortd Geburgs, vnſerm euiferften Ber: 
mugen nad fo willia alß ſchuldig, iederzeit erfinden laffen wollenn. 

Euer Königl. Mayſt. Görliher protection zu aller erfprießlicher 
wohlfahrt, vnd gedeilichem obfieg, wieder dem feind, vnd zu derofelben 
bebarlihen Königi. Mile und gnad, auch gnedigſt gewärige resolu- 
tion, vnderthonigſt empfbelendt. Datum Eulmbac den 18. Auguft 1632. 

Euer Königl. Mayſt. 
vnderthönigfte getrew vnnd gehorfamme 
Haubtman, Rhäte vnd Ausfchuß 
zöbliher Reichöbefreiheter 
Ritterichafft in Francken 
ortd Geburgs. 
Aus dem E. Archive zu Bamberg. 


XIX. 


Durchleuchtiger Hocgeborner Fürft x. Das &. 5. G. mir dies 
fen Schreiben wir verunrubigen wolten wir Lieber wunſchen, degen ent» 
haben, alß E. F. Gn. damit molest zu fein, Dieweiln abere Baßere 
vfliechtſchultigkeitt vnd die Ehriftlihe Lieb erfordert, der armen ond 
nunmebro vrs eußerft verderbten vnd vorhin in wenig Aabren zu 
zweienmablen außgebrandten Stadt Bayreuth zjuerbarmen, Sintemabl 
wir berichtet worden , daß die unichultigen vnd obne Verbrechen ſich 
beiudenten vnd binmweggefübrten Geiltlihen, Offieirer, Adel vnd 
Burgerihafft, nicht eber wollen los vnd von ftatten gelaßen werden, 
Sie haben dann zuuorn 6700 Thaler vber DBorige entrichtete 1300 
Thaler Ranzion abgeftattet vnd erlegt, da doch, vngeacht E. 8. ©. 
wie derjelbigen ed mir rumb vnd Lob nachgeſagt wirdt, mit ernit und 
enter darwider geweſt, vnd ſolche exorbitanzien gern verhütet ſehen 
mögten, Dannoch die meiſten vngeſcheut E. F. ©. zum theil gegebe— 
nen vnd dafür geſtelten Salva Guardj dannoch vff das eußerſte auß— 
geblündert, vnd der wenigſte Vorrath, Alßo auch daß die vermös 
genſten nunmehro zu blutarmen Leuthen gemacht, Und die Vbrigen. 
die ſich mit ihrer handtArbeit ernehren müßen, außer ſonderbahret 
Gottes gnad vnd ſeegen nicht mehr Ihren Vnderhalt oder leben ha— 
ben können, alſo weder am geldt oder geldtes wehrt, Sondern nur 
ſchlechte Kleiderlein, und Täglich geringes Haußgeichire vorhanden, vnd 
Ihnen gelaßen worden, Nichts deito weniger aber, damit doch die 
hochſt berrübte hinderlaßene Weib, Kind vnd Weißen, derer jo noch 
mit ſich gefänglich, und wie zum Theil Nachrichtung ohne Zweifel aus 
E. F. G. wißen Vhelgehaltenen gefangenen noch inen etwas nechit Gott» 
licher bülf vnd Beyſtandts getröfter, und die verhaffte entlediger wers 
den möchten, haben ſich fowohl die Innwohnere alß dabien geflohene 
Perſohnen, auch andere Ehriftlihe Mitleidente Herzen Ihr ſauer er- 
worbeuen Schweiß, vnd gleich vff den lezten beller babendes Vermö— 
ge angegrieffen , alles eröffnen vnd außſuchen laßen, vnd wie E. #. 

. von beeden dem Haußvogt und Drofendorff mirgegebene Periobnen 
felbften vernehmen werden, alßo Colligiret, daß es ein fteinern Herz 
erweichen,, vnd nicht ohne ſeuffzen vnd trehnen, ſolches wohl anbören 
kann, Weil es aber einmahl Gott befoblen fein mus, Gleichwol derjelbig 
ohne einigen Zweifel dermablneins, fi alß ein gerechter Richter wirdt 
erweißen vnd jehen laßen, vnd zu E. F. G. zuforderit aber zu der Rom. 
Keyß. Mayt. Vnußern Allergnediaiten Herrn, vnd dei Her Genera- 
lissimi 5. ©. wir die gewieje Allerundrhenigite vnd vnderthenige Zus 
verjicht haben, vnd tragen, Sie werden die von Gott der Natur 
eingepflanzte Recht vnd billigfeit und rationes gelten laßen, vnd da— 
bey nicht zufeben, daß vngehört und vnuerſchult, ein oder der andere 
fo heiftig vnd vber — betrüebt oder beſchweret werde, Alp it 
‘an. F. G. Vnßer Vnderdienſtliche bitt, Sie wolle zu Ihrer gerumb- 
ten vnd Vuß vorgebrachten hoben verſtandt vnd discretion, noch 
dieſen rumb zuſetzen, vnd Dero lob vermehren, vnd au den noch bins 
derſtelligen 6700 Thalern eine gute Nachlaß thun, vnd zugleich einen 
gewieſen Tag an vnuerdächtigen Ortt, vnd vnmaßgeblichen an ſichern 

ränzen gegen Schwarzach benennen, Do die gefangenen und zugleich 
die Ranzion fouiel möglich zufammenzubringen, welches doch vnd 
3000 oder zum wenigiten 2000 Thaler fein, den binderreit aber inner» 
halb 12. oder 14. Tagen gewies folgen, pari passu außgeliefert wer: 
den, dann €. 5. ©. verlichert fein, daß die Jenigen jo die gefange- 


nen vberantwortten, obme einige gefahr vf diefer Seiten fein, Son- 
dern alles aufrichtig bei Trew vnd glauben verrichtet vnd gebalten 
werden joll, Mebenft diefem mögen E. F. ©. wir nicht verhalten, daß 
der Commendant zum Rotenberg vnd der zum Potenſtein fich vnder« 
fanden, das zu vnderichiedenmablen vfn grundt ruinirte vnd vor 
Augen ſehende außgebrandte Städrlein Pegniz vnd Theil nad) Bay— 
reuth vnd anderßwo gehörige örtter mit neuer Anlag vnd contribu- 
tion zubeleftigen oder im Fahll nachbleibens, Sie vollent vnd genglie 
hen vnerwogen E. F. ©. ertbeilter vnd druff ſich beruffenen Salva 
(suardien zuverderben betrohen, Dann der Commendant zum Notens 
bera jich wie fein Original verbanden, außtrüdlicd dahien erclert, daß 
E. #. ©. diefelbe ohne vorbewuft der Churf. Del. im Beyern, vnd 
deß beren Generalissimi F. ©. errheilt, alßo einen alß den andern 
Sie ſolche Postulata noch bebarren, sonderlich aber der Pfälziiche 
Richter zu Speinßhart den Mardt Fleden Weydenberg im Amptt Bay: 
reutb, wie auch das Amptt Neuftädtlein vnd Creußen, nah E. F. 
G. Abzug Theilß vf3 neue in Contribution gefezt, Theil ganz auß⸗ 
geblündert, vnd noch Täglich alles Gedreidt der Dritten außtreichen 
vnd im die Pfalz abführen leßet, Nun zweifeln wir ganz nicht E. F. 
Sd. werden bierinnen den boben respect darauf man auch geieben, 
aebührlihen zu salviren auch ſöolches an melten Drtten vnd fonften 
algbalden abzuihafen, Bnd die Jenigen jo von €. %. ©. Salva 
(ward) erlanget, Darbep zu manuteniren wißen, Allein ift an €. 
5. Gd. Unser Undertbenige bitt, Sie wollen zuverbüttung dergleichen 
disputat vnd vmb mehrer jicherheit willen, noch vor außzahlung der 
iezigen Ranzion geld. oder doch zualeich mit erlaßung der gefangenen 
eim fchriftlih Salva Guardj im optima forma von des herru Gene- 
ralissimi All. Gd. erhalten, vnd mit vbergeben, auch diefe Vnßere 
Vnderdienſtliche bıtt vnd Borihrifft der Stadt Bayreuth, vnd diefem 
verwüſten vnd verderbten Lande, würdlich geniefen laßen, Das wirdt 
zuforderit der Allerböchite der alles gutes wider vergilt, vnd Das böje 
nicht vngeſtraft left, E. 5. Gd. hinwiderumb im andern weeg reich— 
lich geniejen lagen, Vnſer gnediger Fürft und Herr, der ſich iederzeitt 
gegen Allerböchitgedahter Keyß. Mayt. vnd den Röom. Reich alß 
ein getreuer Fürſt, im dero Thun vnd actionem vnverweißlichen re- 
monstriret, nach möglichfeitt verichulten, und wir alß trew aufrichtige 
zu deß Röm. Reichß vnd Barterlanded Wohlftandt begierige Diener, 
werden ed auch umb E. F. Gd. nad) vermögen zuverdienen gefliben 
fein und bleiben, Datum Gulmbac den 5. Octobris Anno 1632. 


E. F. Gd. 
Vnuderdienſtwillige 


Vnßers Gnedigen Fürſten vnd Herrn, Herrn Chri— 
ſtian zꝛc. hinderlaſſene Räthe daſelbſten. 


6: # — 
H. W. Müeffling Weiß gen. 
Moritz Kanne. 
9. C. Murffel. 
Rob. Bapt. Baum v. Baumfdorf. 
Ich. Burghard Stadtmann. 
David Fuchs. 


Aus dem k. Archive zu Bamberg. 
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XX. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft ꝛc. €. F. ©. sub dato den 
26. diß an mich abgeordneten anedigen Befehl, babe ich mit under: 
theniger renerentz empfangen, Gebe derofelben binwieder geborfamb» 
lih zuuernehmen, das Ehriftian Leppin vorgeftern eine Poſt auf 
Plaßenburgk mit anhero gebracht, die E. F. G. ich vff Lauenftein vnd 
von dannen vff Erffurdt zugeordnett, zweiffele auch nit, Es werde 
ſolche zur recht geliefert worden fein. Gleich iego wird mir auß Culm⸗ 
bad zugefchrieben, das umb Culmbach berumb ſonderlich umb Turnam 
vnd Gafendorf in 60 Verfonen niedergebauen, vnd vnterſchiedliche 
ortter wegfgebrandt worden, bat ſich der feindt etlihemahl Troupren- 
mweiß vor der Böftung vnd Stadt fehen lafen, darunter man mit 
Stüden geipielt, vnnd bißweilen mit ihnen Iharmusirtt , das man 
alfo des anfalß ftündlichen erwartten müßen, Ligt ıbr Abgefandter 
vnd ein Tromberer noch doſelbſten, die mit den H. Rätben traectiren 
folfen, Begehren eine große Snmma, Alf in 5000 Stüd Michs, 
1000 Pferdt, 2000 Sümra Korn, vnd den Brandt zu retinirn 10000 
Reichßthaler. Iſt ihnen aber noch zur Zeit nicht bewillige worden. 
Nebenſt deme wird geichrieben, Das zu Gulmbady berichtet worden, 
wie Deräog Bernhardeß zu Sachen F. ©. mit 13. men of 
Bamberg gehe, Kön. Met. in Schweden aber ligen mit dero Gemah- 
lin zu Kigingen , vnd wolte man dafür halten, Es würden diefelben 
vff der andern feitten dem feindt entgegengeben, derowegen vorgeftern 
das u vor Culmbach wieder vffgebrochen vnd vff weißmain vnd 
gichtenfelß zugangen, haben O. D. Stumpffen vnd noch zween ans 
dere Prediger von Bayreuth, wie auch Albrechten von Lüchaw vnd 
Seht RathßPerſonen bei ſich, wollen 8000 Reichßthaler Rantzion von 
ihnen haben, Iſt alfo vberall ein erbärmlicher zuftandt, Gott wende 
alles zum beften. Vorige Nacht baben die Cranacher mit 12 Pferdten 
vnd in 100 Bauern in dem Vorwergk Hermeßarün vnd das dorf 
Langenbady angelegt, das Vieh vnnd etliche Pferde wegfgerrieben, 
Es haben aber die Vnderthanen fich gefterdet, €. 5. ©. Vieh biß vf 
eine Kuehe, und dann meiltentbeil$ von dem ihrigen wieder erlanget, 
vnd etliche dauon niedergemachet, vnd Iſt einer von den Undertbanen 
befchedigt worden. Welches E. F. G. zu diefenmahl Ich vnderthenig 
vermelden follen, Diefelbte in den Schuß des Allmechtigen, zu allem 
Ann wohlergehen, vnnd dero zu bebarrlihen F. ©. mid geber- 
amblichen befehlendt, Datum Lichtenbergf den 29. Septembris. Anno 
1632. 


E. F. ©. 
vnderthenig gehorſamer Diener 
Hans von Pudewelß. 
Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


XXI. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürſt. E. F. G. fein meine under 
thenig gehorſame dienſte nach beſten vermögen inſonderheit zuuorn, 
Gnediger Fürſt vnd Herr. E. F. G. wird ſonder Zweiffell mein vn» 
dertheniger geſtriger Bericht nunmehro zu recht zukommen fein, dar— 
auß zuerſehen, das das Keyß. umb Culmbach a er Volgk wies 
derum hinwegk und gegen Bambergk fi gewender. Nach abſchickung 
deßelben fombt mir ferner nachrichtung zu, wie ermeltes Volgk der» 


maßen eilendt vffgebrohen, das Sie aud 15 beladene Wagen >. 
Thurnaw, ia auch das Ehen vffm Tiſch ftehen laßen, vnnd vff Weiß⸗ 
main vnnd Staffelftein zugangen, wie verlaut folle Deren Bern: 
hardtß zu Sachßen F. ©. dagegen im anzuge, vnnd Kön. Mapft. in 
Schweden an dreyen ortten dem Feinde eingefallen fein, Iſt alfo 
Plaßenburgk vund Culmbach wiederumben quittirt, Seind auch die 
Abgeordnete mit 5 Pferden Freytag Abendtß vmb vier Vhr ab: vnnd 
die Leute mit ibrem Vieh nunmehro wieder in den dorffſchafften ein- 
ezogen, Vnd ob man wohl vorgeben, Es follte Thurnaw weafgebrandt 
Fin. Iſt Doch Gott lob nichts daran, aber Cafendorff ift bis uff 9 beufer, 
3 Müblen vnd die Kirchen ſo noch ftehen, gang in Brandt geſiecket. Zu 
Coburgk foll der Feinde etlich Tauſent ſtarck ſich in die weınberge gelegt 
haben, dagegen find in der Voſtung und Statt 6 compagn, Schwediſch 
Volgk vnd in 2000 wohlmundirter Ausihuß, haben vorgeitern den gans 
en tag continue vff einander ftard feuer gegeben, Wie ed weiter abe 
auffen würde, ftehet zumernehmen. Geftern A die Cranacher wie- 
derumb etlihe Wagen in die Wallenfelger Aue zufammengebracdt 
vnnd einzufallen gedrehet, habe derowegen nicht allein diefer orten 
fleißige wachten beftellet, fondern auch die Benachbarte zu Nayla, 
Schauenftein vnnd Helmbrechtß fobalden warnen laßen, höre auch 
beute noch nichtß, ob: vnd wo Sie etwas tentirt. Herr Gansler 
vund Dobeneder haben in einem Schreiben geftern von Mir begehrt, 
Ihnen nahweifung zu geben, wo E. F. ©. Sie fihere Poft köndten 
zubringen, habe Ihnen wieder hierunter nottürfftig_ zugefchrieben. 
Wa * in einem vnd dem andern vorgehet, Soll E. F. G. iedes⸗ 
mahlß fo tags fo nachts underthenig referiret werden. Dero zu bes 
barrlihen F. ©. mic) biernebenft geborfamblichen befehlendt. Datum 
Lichtenberg ” > —— Anno 1632. 


vnderthenig Gehorſamer Diener 
Hans von Pudewelß. 
Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


XXII. 


Demnach vff ergangenen Fuͤrſtl. Gnedig. Bevelch, die damahls 
verordnete Commissarien, alß weyl. Hr. Chriſtian Michel, Fürftt, 
Brandenb. gemwejener; Secretarius, dann Johann Droßendörffer und 
Johann Schorch, beede deß Eltern Raths zu Bayreuth, zu der Mars 
hefiichen Rantion, von dei WohlEdlen, Geftreng: vnd Mannveften, 
Albrechts von Lüchau vff Dondorff 2c. Adelic Frauen, etlih Silber. 
geihmeidt (welches in den albiegigen Fürftl. Schloß in Verwahrun 
geweien) empfangen, Adelöbejagter von Lüchau nachmahls folches kon 
ein genanntes gelt, alß 151. thaler angefchlagen, vnd die bezahlung von 
Burgermeifter vnd Rath allein begehrt, welche aber ſich hierzu auß ges 
wiegen Brfahen, Keineöwegs verftehen wollen, bieß ed endlichen das 
bin Kommen, daß ſolche ſache bey Sr. Fürftl. Gn. anhengig gemacht, 
und auff.ergangene vnterſchiedliche Fſtl. Befelch, vnd interposition, wey⸗ 
land Herrn Haubtmanns, Heinrich Gerhardts von Lüſchwiz, Wohle 
Edi Gefireng: feel., man vff gewieße maß mehr Adelsbefagten von Lü— 
hau, Ein vnd Funfftzig thaler von den Marcheſiſchen Reften ausgezahler: 

Vnd obmwohln, innhalt deß von den Fürftl. Herrn Commissarien 

yore Anlag Regifterdö, daß albiefige Caften» Ambt Zween-Vvnd 
die Stade nur den sten Pfenning tragen folle, alfo Natürlihen Rech» 


— 


tens, das Sie auch entgegen in vffgenommenen Anlehen, gleicherge⸗ 
ſtalt nur den dritten theil wird zuerſtatten, ſich ſchuldig erfennen, 
haben iedoch, vnd damit zuförderft hochgedacht Sr: Füritl: Gn: bie 
runder nicht mehrers bebelliget, auch fonften gute Nachbarlihe corre- 
spondenz erhalten werde, ih Burgermeitter vnd Rath gutwillig noch 
fo fern eingelaßen, daß Sie über vorigen empfang, Sr. WohlE. Geſtt. 
von Züchau 2c. bei herren Loreng Haßfürtern, dep Raths zu Eulm: 
bad, vnd Hoffgerihtd Procuratorn dofelbften, mit drey vnd Funf- 
zig Rthlrn: Zuentheben,, vndt alfo wegen gemeiner Stadt Ein bun- 
dert und vier Reihötbaler zubezahlen verwilliget; Doc, dergeſtalt 
vnd alfo, daß der von Lüchau vnd feine Adeliche Erben, mit dem 
vberreft deß bloßen Capitals vor berürten Silbergeſchmeidts, bieß zu 
endlicher erörterung der u Marchefiihen Ranzion, fih gedulden 
vnd vnter deß bei gemeiner Stadt nichts mehr begehren noch fordern; 
fondern bieß dahin inzwifchen in Ruh ſtehen folle, bey Adelihen Ehren, 
trau vnd glauben, zufagent hiemit Verſchreiben thut, Alles getrewlichen 
vnd ohne einige gerehrde. 

Breundlihen, ift diefeer Recess und Quittung, beedes von oft 
Adelsbefagten von Lüchau, fowohln den verordneten Fürftl. Herren 
Commissarien, Wilhelm Schauman Hauß: vndt Georg Rüdeln 
StadtBogten, mit dero Adelihen vnd gebreuchlichen Vertichafften, 
vnd eigner Handt Vnterſchrifft corroberirt vndt becrefftiget worden. 
Actum Bayreuth den 3. Octobris 1642. 


(L. S.) (L. S.) (L. S.) 
YA. v. Lüchan x. Wilhelm Schauman. Georg Rüdell 
Stadt Vogt. 


Aus der Sammlung des hiſtoriſchen Vereins zu Baprentb. 


XXIII. 


Edle hoch- vnd wohlweiſe H. Fürſtl. Räthe, Nach einlieferung 
deß legten an mid abgangen Schreiben, Iſt mir mit Zuſendung 
50. Croaten von Meinem Herrn General anbefohlen worden, das 
landet Eulmbacd nicht allein feindrlich zu tractirn, end vorzunehmen, 
Sondern auch alle Rebellivende örtter mit Schwerdt und Feuer heimb⸗ 
zufuchen zur Volführung deßen, mir dan auch in Kurzen weitleuffti- 
ger succurss zugeihidt werden wirdt, Weilln Ich mih von €. 

. E. vnlengſt zue dem Frieden, auch abftellung des Mordten, bren- 
nen vnd Schäzen erfucht bin wordenn, Allg woll Ich Ihnen dabin 
willfahren, wofern Sie mir ein Roche Peldrbinden zuefenden fo 2000 
Thaler wehrt, auch ein baar Handtſchuh von 500 Thaler darbey ver- 
ehren, Alsdan angeloben bey Ihren Aydt, das Sie geratb wollen 
leben, So woll ich deßgleichen zuebun nicht ermangelln, worauf 
id) dann bei gegenmwertigen nothen beichaidt und categorifdye resolu- 
tion erwartten, Gott befohlenn. Actum Burgffundtitadt den 26. 
Xbris,. A, 1632. 


Den wohledlen vnd hoch- vnd ; 
‚ wohlgelahrten 9. Fürftl. Culm⸗ ak 
bacheriſchen Räthen, Vnßeru lieutenant. 
groß. lieben Herrn. 


Aus dem k. Archive zu Bamberg. 
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XXIV. 


Es wirdt den Verwalter deß Schloß Wehrnſtein bei ſtraf des 
Schwerdt vnd Feuer angefüeget, das Sie morgen umb 10 Uhr ſich 
anhero nach Burgkkundtſtadt verfügen vnd anhören, was Ihnen wes 
gen der contribution vorgehalten wirdt, darnach Sie ſich zu richten, 
und vor Schaden zu hütten haben, Actum Burgffundftadt den 26. 
Decembr. Ao. 1632. 

P. de la Fonteine 
Zeutenant und General 
Adjutant. 


Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


XXV, 


Stadt der Röm. Keyß. Mayt. Vnußers Alleranediaften Herrn, 
Wirdt biemit den Edlen vnd Welten, Hannß Heinrid von Künfperg 
vf Wehrnftein, alles ernft angefüeger, daß er fih morgen Mietwochs 
den 29. diß in eigener Perſohn, oder durch einen Gevollmächtigten 
anhero nah Burgckunſtadt in dab Schloß vff die Burgf verfüege, 
vnd daſelbſten erfcheine, vnd wegen der Wochentlihen Contribution 
eined accords erwartte, Im Bermwaigerung deßen, Solle er von 
Küniverg vnd die feinigen Vngehorſamen mit Schwerdt vnd Fewer 
verfolgt werden, Darnach er vnd die Jenigen zurichten, Burdfunftadt 
den 28. Xbr. Ao. 1632. 


An La Fontain. 
den Edlen vnd Weiten General adjutant 
Haunß Heinridhen von vnd Grobaten Zeutenant 
Künfverg A Wernftein vf d. Buryf dafelbit. 
vnd ꝛc. 


Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


XXVI. 


Dem WolEdlen vnnd Geſtrengen, Hannß Heinrichen von Künß— 
bergk, zum Wernſtein, Tornau, Tuͤſchniz vnnd 2c. wird hiermit noch⸗ 
mals wolmeinend angedeut, von mir ends Benambten salva Guar- 
dia zunehmen, vnd — deme vf trau, ehre vnd glauben 
nichts widerfahren ſolle, hieher vberſchicken. In verbleibung deßen 
wurde Juner drey oder vier tagen er erfahren, was geſchehen möchte. 
Interim ſollen Ihr W. E. vnd Geftr. von mir vnd H. General Walls 
ftein vnd deßen Bold gefihert fein, Ihme auch feinetwegen trau 
vnd alauben gehalten werden. Welches Ich Ahme aus Cordisia nicht 
verhalten wollen. E. W. E. vnd Geft. Göttlicher Allmacht Befehlendt. 
Im Duartier Burgfunftadr den 6. Januarij Ano 1633. 

Morgen frue Freytags das 
der gevollmedtigte albier 
ericheine, fonften Ich nicht 
anzutreffen. ut in tris. 
Citissime, - La Fontain. 


Aus dem k. Archive zu Bamberg. 
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XXVII. 


Es wirdt Herrn Burgermeiſter vnd Rath beynebenſt Einer ganzen 
Gemeinen Burgerſchafft mit allem ernſt vfgetragen, das Sie ſollen 
Contribuiren an Geldt, Habern, Hei und Stroh dem Herrn Com- 
mendanten der Erobaten zu Auerbah, Wo ſich diefelben werben ge- 
borfamb einftellen,, follen Sie bei den Ihren in rubelihen Poßeß ver 
bleiben, In Verbleibung aber defjen werde Ach dorzu vervrſachet die— 
felben beimbzufuhen, was Sie aber für — dauon bekommen, 
werden Sie in kurzer Zeit erfahren, Solches hab ich Ihnen vmb 
nachricht nicht bergen wollen, Datum Droſchenreuth den 24. Decem- 
bris diß 1632. Jahre. 

Sie wollen did Schreiben alfbalden wiederumb beantwortten. 


Stanidlaud Cornet 
im Quartir Auerbach. 
Dem Ehrnueſten Worfichtigen 
Wohlweißen Herrn Burgermeifter 
vnd Rath der Stadt Ereußen, 
Meinen infonderd geehrten viel 
geliebten Herren zu vberants 
wortten. 


Aus dem F. Archive zu Bamberg. 





Sahresberidt 
für 
das Jahr 1847/48. 


— —— 
Erſter Abſchnitt. 


Wirkſamkeit des Vereins. 


Das verfloſſene Vereinsjahr, über das wir Bericht zu ers 
ftatten haben, wurde mit der am 5. Mai 1847 dahier abs 
gehaltenen Hauptverfammlung begonnen. Diefelbe eröffnete 
der Bereindvorftand in der gewohnten Weife mit einer Ans 
rede an die anwefenden Mitglieder, in welcher er unter Anz 
derem auf die Feiftungen des Vereins feit feinem zwanzigjähri— 
gen Beftehen hinwied und zur ferneren Theilnahme an den 
Vereinszwecken aufforderte. Hierauf theilte der Vereinsſecre— 
tär den Einlauf des legten Monatd mit und la3 dann den 
Sahresbericht für das Jahr 1844 vor. Nachdem died ges 
ſchehen war, legte der Buch» und Steindrudereibefißer Herr 
Burger dabier, welcer feit dem am 26. November 1846 
erfolgten Tode des Bereindcaffierd Birner deffen Stelle 
verfab, die Rechnung des Jahres 1834 vor, welche mit 
einer Einnahme von 532 fl. 283 fr. und einer Ausgabe 
von 384 fl. 553 fr. abſchloß. Es verblieb fomit ein Activ- 
beftand von 147 fl. 33 fr. Die Rechnung wurde richtig 
befunden, und dem Herrn NRechnungsführer gab die Vers 
fammlung ihre volle Anerfennung und Zufriedenheit mit der 
bisherigen Verwaltung der Gafje dadurch zu erfennen, daß 
fie ihn einftimmig zum Vereinscaffier erwählte. Als noch 
einige Bereinsangelegenheiten befprochen waren, wurden fols 
gende Vorträge gehalten: 
1) Herr Pfarrer Stadelmann aus Lanzendorf ſprach 
über die Einführung des Chriſtenthums in Oberfranken, 
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2) 


3) 


Ze Bi 


Herr von Hagen hielt einen Vortrag über die Theue⸗ 
rungs- und Notbjahre, welche das Fürftentbum Bay: 
reuth in den älteren und neueren Zeiten betroffen haben. 
Dr. Holle trug Einiges aus der Gefchichte des dreißig» 
jährigen Kriegs im Fürftenthume Bayreuth vor. 


In den monatlichen Sitzungen des Audfchuffes wurden 
nachftebende Vorträge gehalten: 


1) 


?) 


3) 


4) 


5) 


6) 


7) 


8) 


9) 


10) 


Beitrag zur Gefchichte ded Aberglaubend in Oberfran: 
fen, von Herrn Pfarrer Stadelmann zu Ranzen 
dorf, am 2. Juni des vorigen Jahres. 

Bericht ded Bereinsfecretärd über die Ercurfion des 
Ausſchuſſes nach Miftelbach und Edersvorf am 27. Zuli 
ded vorigen Jahres, erftattet am 4. Auguft des voris 
gen Jahres. 

Ueber die zwifchen Himmelfron und Trebgaft befindliche 
Marterfäule, von Herrn Pfarrer Stadelmann zu 
Lanzendorf, am 4. Auguft des vorigen Jahres. 
Denfwürdigfeiten aus dem Leben ded Markgrafen 
Shriftian Ernft zu Bayreutb, nach eigenhändigen Bries 
fen und Nefolutionen desfelben, und Miscellen aus 
der Bayreutbifchen Gefchichte, von Heun Ratb Hein 
riß dabier, am 1. September des vorigen Jahres. 
Bericht des Vereindfecretärd über die Ercurfion des 
Ausſchuſſes nah Miftelgau und Glashutten am 13. 
September des vorigen Jahres, erftattet am 6. Ds 
tober des vorigen Jahres. 

Dr. Holle berichtete über die Ergebniffe feiner For— 
fhungen im k. Archive zu Bamberg, am 6. Dctober 
ded vorigen Jahres. 

Darftellung deffen, was aus der Vorzeit von Ederds 
dorf befannt ift, zufammengeftellt ‚von Herrn Gantor 
Meyer zu Ederödorf, vorgelefen am 3. November 
des vorigen Jahres. | 

Befchreibung der Pfarrei Miftelgau von Herrn Pfars 
rer Hagen zu Miftelgau, vorgelefen am 3, Novem- 
ber des vorigen Jahres. 

Mittheilungen aus dem dreißigjährigen Kriege im Fürs 
ftentbume Bayreutb, von Herrn Pfarrer Stadel— 
mann zu Lanzendorf, am 3. November ded vorigen 
Jahres. 

Mittheilungen aus einem alten Copialbuche im k. Ar 
chive zu Bamberg Nr. 70, von Dr. Holle, am J. 
December des vorigen Jahres. 


11) 


12) 


13) 


Der Silvefterabend 1603, von Herrn Rath Heins 
ritz dabier, am 6. Januar des laufenden Jahres. 
Mittheilungen aus den im k. Archivg zu Bamberg bes 
findfichen colleetan. Thomas. VIH. (Buch vom Land), 
von Dr. Holle, am 6. Januar des lauf. Jahres. 
Die Kirchenveränderung zu Redwitz im Jahre 1628 
nach der im k. Archive zu Bamberg befindlichen gleichs 
zeitigen Hauschronif des Bürgermeifterd Georg Leo» 
pod zu Redwitz, von Dr. Holle, am 2. Februar 
des lauf. Jahres. 


14) Ehrengedächtniffe aus dem 17. Jahrhundert. I. Denk⸗ 


würdigfeiten in der Fürftengruft der Stadtfirche zu 
Bayreuth. I. Ehrengedächtniſſe von Dahingefchiede- 
nen aus jedem Stande. Dr. Joh. Ehriftian Schmidt, 
Conſiſtorialrath, Oberhofprediger, Beichtvater des 
Markgrafen Friedrih und Superintendent zu Bay— 
reutb, von Herrn Rath Heinriß dahier, am 5. April 
ded lauf. Jahres. 


15) Das Berhältnig der Superintendenten zu den Pfars 


rern im 18. Jahrhundert, ein Beitrag zur Charafteris 
ftit jener Zeit, von Herin Pfarrer Stadelmann 
zu Lanzendorf, am 5. April des lauf, Jahres. 


Dad im verfloffenen Jahre erfchienene 3. Heft des III. 
Bandes unferesd Archivs enthält folgende Abhandlungen und 
Urkunden: 


1) Die Gegend von Banz in der vorgefchichtlichen Zeit, 


2) 
3) 
4) 
5) 
6) 
D 


von Herrn geheimen Secretär und Kanzleirath Theo: 

dori zu München. 

Dentwürdigfeiten aus dem Leben der Familienglieder 

des Bapyreutbifchen Fürftenhaufes, von Herrn Rath 
einriß zu Bayreuth. 

r. Daniel von Superville, von demfelben. 
Todestag der Gräfin Alberada von Banz, von Herrn 
Pfarrer Schweiger zu Bamberg. 

Geſchichte von Gräfenberg, von Herrn Decan Lehr 
mus zu Münchberg. 

Einige Data aus des Geſchichte der Pfarreien des 
Decanats Gräfenberg, von demfelben. 

Summarifche Gerichtöverhandlungen über die im Sahre 
1724 zu Berned erfolgte Hinrichtung von 17 Zigeus 
nern, von Herrn Bürgermeifter von Hagen zu 
Bayreuth. ä 
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- 8) Die politifche Verfaffung des Fürftentbumd Bayreuth 
unter Markgraf Friedrih (1735 — 1763), von Dr. 
Holle zu Bayreuth. 

9) Diplomatum ad terrae quondam Baruthinae supe- 
rioris historiam spectantium summae etc. 

Diefem Hefte it eine Steindrudtafel beigegeben, welche 
das in der Klofterfirche zu Heildbronn befindlihe Denkmal 
ded Burggrafen Gohann 1. von Nürnberg (t 1357) vor; 
ftelt. Dem demnächft erfcheinenden 1. Hefte des IV. Ban: 
ded wird dad nach einem in der biefigen k. Kanzleibiblios 
thef befindlichen gleichzeitigen Gemälde gezeichnete Bildnif 
de3 Markgrafen Chriftian zu Brandenburgs Bayreutd (1603 
— 1655) beigegeben werden. 

Der Zumwachd der Sammlungen im vorigen Sabre war 
wieder beträchtlich und ift im zweiten Abfchnitte diefed Ber 
richte8 verzeichnet. Eben dafelbit ift zu erſehen, daß auch 
in dem verfloffenen Jahre die beftebende Verbindung mit 
den biftorifchen Vereinen ded Ins und Auslandes fortges 
feßt und erweitert wurde. Bier ausländifche biftorifhe Ge: 
feufchaften baben ung den Wunfch zu erkennen gegeben, 
durch gegenfeitigen Schriftenaustaufeh mis und in Verkehr 
zu treten, Dieſe Gefellfhaften find: 1) die faiferlich bes 
ftätigte archäologiſch-numismatiſche Gefellfebaft zu St. Pe 
tersburg, 2) der Verein für fiebenbürgifhe Landeskunde zu 
Hermannftadt, 3) der Verein für Gefcbichte und Altertbum 
Schlefiend zu Breslau und 4) die Oefellfchaft für Franfs 
furts Gefcbicbte und Kunft zu Frankfurt am Main. Da: 
durch wurde die Zabl der mit und in Berbindung fteben: 
den ausländifchen Vereine auf 35 erhoöbt. 

Der Ausfhuß des Vereins richtete im verfloffenen Sabre 
fein Augenmerk auf die Kirchen und Schlöſſer der Umge— 
gend und fuchte in denfelden alte Infchriften, Grabmaäler, 
Wappen oder andere Alterthümer, welche zur Aufflärung 
der Kandesgefchichte dienen fünnen, zu entdeden. Zu dies 
ſem Ende befuchte er am 27. Juli Miftelbacb und Ederds 
dorf. In der Kirche zu Miftelbach wurde außer einer neues 
ren Inſchriſt, nach welcher der Pfarrer M. Joh. Nico! 
Geier aus Danfbarfeit für feine wunderbare Rettung aus 
Lebensgefahr, ald am 30. Juni 1724 eine Räuberbande 
von 24 Köpfen im VPfarrhaufe einbrab, im Sabre 1725 
das Kirchengewolbe renoviren ließ, das Giech : Neuftetter’iche 
Wappen und das Epitaphium des im Sahre 1563 am Mitt; 
woch nach Pfingften verftorbenen Chriſtoph von Miftelbach, 
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mit dem dieſes Gefchlecht ausftarb, aufgefunden. An dem 
Felfen, auf welchem das ehemalige Schloß fteht, iſt gleich» 
falls der legte Miſtelbach vor einem Grucifir fnieend mit 
der Jahrzahl 1568, fowie das Neuftetter’fche und das Auf 
feß-Giech’fche Wappen eingehauen. — In der Kirche zu Eckers— 
dorf befindet fi hinter dem Altar das fteinerne Grabmal 
des im 5. 1511 verftorbenen Hand von Plaffenberg zu St. 
Gilgenberg ) mit dem Plaſſenberg'ſchen, Sedendorffchen, 
Aufſeß'ſchen ꝛc. Wappen. Daneben befindet fich ein anderes 
Monument von Holz, auf welchem die Auferftehung gemalt 
ift, mit der Ueberſchrift: Anno dom. 1570 Jar den 19. May 
verſchied in Chriſto die edle und tugendhafft Fraue margaretta 
von plaffenberg ein geb. von Fullbach. Even dafelbft finden 
fih noch die Grabfteine 1) der am 8. November 1600 geftors 
benen Jungfrau Sabina Margaretha von Lüchau, 2) der Frau 
Maria Sufanna Margaretba von Lüchau, geb. von Lützel— 
burg, welche am 2. September 1657 geboren wurde und am 
24. Suni 1729 im 72. Sabre ihres Alters ftarb, und 3) der 
Eva Jacob. Freifrau von Lützelburg, Wittwe, geft. den 28. 
September 1708, 81 Sabre alt. Außer den Genannten lies 
gen in diefer Kirche noch folgende Perfonen begraben: 1) Al: 
brecht von Lüchau zu Donndorf, Hocfürftl. Brandenburg. 
Dberftallmeifter, Rittmeifter und Dberamtmann zu Bayreuth, 
geb. 1572, + 1655. 2) Deffen Gattin, Sabine von Adolze 
beim, Zochter des Würzburg. Amtmannd Georg Sigmund 
von Adolzbeim. Ihre Mutter war eine geb. von Hutten aus 
dem Haufe Birkenfeld. 3) Wolfgang Sigmund von Lüchau 
zu Donndorf, Dberwaiz und Geibotbenreutb, Hochfürſtl. 
Culmbach. Kriegsratb, Dberftlieutenant und Dberamtmann 
zu Streitberg, Bayerddorf und Erlangen, geb. 1604, geft. 
1647. 4) Deſſen Gattin Maria Urfula von Künsberg, Toch: 
ter des Georg Wilhelm von Kündberg zu Thurnau, Ermreuth 
und Kirchfchletten und der Gatharina von Wiefenthau, vers 


+) Zu Edersdorf waren ehedem zwei Schlöffer,, Eckersdorf und St. 
Gilgenberg. Dad erftere, welches am Ende des Dorfes liegt, 
und von dem noch Gemäuer fihtbar ift, erhielten nach dem Auds 
fterben der Edersdorfe die Plaffenberge, welche dasfelbe bis zu 
ihrem Erlöfhen im J 1652 befaßen. Dann befamen es die 
v. Lüchau, welhe im 9. 1756 mit Friedrich Ludwig von Lüs 
hau ausftarben, worauf ed heimfiel. Das Schloß St. Gilgen: 
berg lag nahe bei der Kirche und gehörte get den v. Plaſ⸗ 
fendberg. Bon diefem Schloffe ift nod der Graben zu fehen, 
welcher größtencheild in Felſen gehauen if. 
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mählt 1641. Außen an der Kirche, und zwar an der öftlichen 
Seite, ift ein vierediger Stein eingemauert, auf dem Chriſtus 
am Kreuze und die Sahrzahl 1437 eingehauen if. Bon der 
Snfchrift find nur noch die Worte: „der Chor’ zu lefen. An 
der füdlichen Seite der Kirche befinden fich die Grabfteine 1) 
der Marie von Pudeweld, Wittib, einer geb. von Waldens 
feld, welche am 1. April 1604 zu Wafferfnoten geboren wurde 
und am 13, März 1662 auf ihrem Gute Dberwaiz im 58. 
Lebensjahre ftarb, 2) des am 16. Suni 1711 im 73. Lebens 
jahre geftorbenen Pfarrerd Georg Ludwig Pafcha und 3) der 
Rofine Pafha, geft. am 20. Mai 1711. Ein großer filber- 
ner und vergoldeter Kelch, der ſich in der Kirche befindet, wurde 
im Sabre 1681 von Ghriftian Sigmund von Lüchau und Maria 
Sufanna Margaretha von Lüchau, geb. von Lügelburg, ges 
ftiftet. Derfelbe Ehriftian Sigmund von Lüchau ließ im Sabre 
1677 die Kanzel erbauen. — Am 13. September begab fich 
der Ausfhuß des Vereins nach Miftelgau und Glashütten. 
Miftelgau gehörte den von Heubfh und Hainold. Das 
Hainold'ſche Schloß lag im oberen Theile ded Dorfes und ift 
an dem noch theilweife vorhandenen Waffergraben zu erkennen. 
Das Heubfch’ihe Schloß lag weiter unten im Dorfe. An dem 
Haufe, das gegenwärtig auf diefem Plage ftebt, ift das Z0ls 
lern’fche Wappen mit der Jahrzahl 1579 eingehauen. Darüber 
fteben die Worte: Verbum domini manet in aeternum. 
Außen an der Kirche ift ein Geiftlicher vor einem Marienbilde 
knieend und die Inſchrift; „Herr Jorg Schezel, die Zeit Pfar: 
rer zu Miftelga 1488 und weiter unten das Heubfch’iche 
Mappen Cein Muͤhlrad) mit der Infchrift: „Jorg von Heubſch 
1488’ eingehauen. Zur rechten Hand ift ein Kelch und eine 
Hoftie abgebildet mit der Schrift: „Herr Friedrich Ziegler von 
Kreußen, die Zeit Frühmefjer 1488. Zur Linken find zwei 
Schilde angebracht, der eine mıt Hammer und Zange, der 
andere mit einer Weberfchüge und einer Pflugfchaar, und die 
Schrift: „Hans Schmidt, Albrecht Elb (9) die Gotteshaus— 
männer 1488. Darunter befindet fich ein Grucifir und dabei 
fteht der Name: ‚Nicolaus Schmidt‘. Im Innern der Kirche 
finden fi die Epitaphien 1) ded Sigmund von Wirdberg 
mit 16 Wappen zu beiden Seiten. Dben recht ftehet: Anno 
domini 1575 den 8. März verfchied der edle und ehrenveite 
Sigmund von Wirdberg uf Glaßhütten ꝛc. Links: Anno 
domini 1581 den 5. Auguft verfchied die edle und ehrentugend» 
fame Frau Cordula von Wirdberg, geb. von Redwitz, der 
Gott gnade; 2) des Heinz Hainolt mit feinem Wappen Ceinem 
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Dachs) und der Schrift: Nach Ehrifti Geburt MCCCC darnadı 
im LXXXII Sar, da ftarb der erber Heinz Hainolt am Sons 
tag zu Mitfaften, dem Gott gnad; 3) des Pfarrerd M. Nico: 
laus Sinapius mit feinem Bildniffe und dem feiner Frau und 
feiner 3 Töchter 1610; 4) ded Pfarrerd M. Michael Edard 
aus Pegnig, gleichfalld mit Bildniffen; 5) des Pfarrers 
Johann Heinrih Körbel, welcher am 23. Februar 1625 zu 
Bayreuth geboren wurde und eben dafelbft, 42 Sabre alt, ftarb, 
aber am 9. Juni 1667 nach Miftelgau, wo 6 Söhne und 3 
Töchter deöfelben begraben liegen, mitten unter feine verftors 
benen Kinder begraben wurde; 6) des Pfarrers Ludwig Geis 
ler, welcher den 13. Detober 1613 geboren wurde, zuerft 
Tertius zu Bayreuth, dann Pfarrer zu MWirbenz, Lindenhard 
und Miftelgau war und am 14. Juni 1672, 58 Jahre alt, 
ftarb. Die Kirche wurde, wie eine über der Kirchthüre befinds 
liche Infchrift befagt, in den Sahren 1735 und 1736 aus eigenen 
Mitteln des Gotteshauſes von Grund aus neu erbauet. — Sn 
Glashütten ift noch der mit Waffer gefüllte Schloßgraben zu 
feben, über welchen eine Brüde führt. An der Stelle des 
Wirdberg’fhen und fpäter Lüſchwitz'ſchen Schloffes fteht jetzt 
eine Art Schupfe (Schoppen). Die Schloßfapelle dafelbft, 
welche dem heiligen Nicolaus geweiht war, von dem der Ort 
den Namen Claus- oder Clashütte erhalten hat, ift feit 1742 
ein Filial von Miftelgau und enthält die Grabmale 1) des 
Heinrich von Bünau auf Ramfenthal und Krottendorf, welcher 
am 20. Zuli 1649 zu Bayreuth geboren wurde, fich im Jahre 
1665 mit Dorothea Amalie von Kindenfeld auf Windifchenlei- 
bach vermählte und am 24. April 1677 zu Franfenhaag ftarb, 
2) feiner Gattin, welche am 9. Januar 1645 zu MWindifchens 
leibadhy geboren wurde und am 24. März 1677, 32 Jahre alt, 
zu Frankenhaag an der Hauptfranfheit verfchied. An dem 
Bogen, der dad Schiff der Kirche vom Chore trennt, ift das 
Lüſchwitz (rothes Einhorn im weißen Felde) » Lindenfels’fche 
Wappen und die Sahrzahl 1691 zu feben. An der Wand der 
Kirche befindet fich das Lüſchwitz'ſche Wappen, umgeben von 
dem Gtreitberg’fhen, Nedwiß’fchen und Lichtenftein’fchen 
Wappen. Außen an der Kirche ift dad Grabmal der Maria 
Blandina von Lüſchwitz, geb. von Streitberg, angebradt. 
Diefelbe ftarb am A. September 1631, 41 Sabre alt. An 
diefem Grabmale fieht man oben linfd das Lüſchwitz'ſche und 
rechtd das Streitberg’fhe Wappen. Die beiden untern Maps 
pen find nicht mehr zu erfennen. Am Malzhauſe iſt ein viers 
ediger Stein eingemauert, auf dem ein Engel, der das Küfch- 
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witz⸗Redwitz'ſche Wappen hält, eingehauen iſt, mit der Unter⸗ 
ſchrift: GV1.1597. DVLGVR An dem Gebäude, 
welches die Gaferne heißt, befindet fich gleichfalld das Lüſchwitz⸗ 
Redwitz'ſche Wappen. 

Borzüglichen Dank haben wir wiederum dem Foniglichen 
Regierungsprafidium von Oberfranken zu erftatten, welches 
auch im verfloffenen Jahre die Zwede des Vereins auf die ers 
freulichfte Weife gefördert hat. Da der Ausfchuß beabfichtigt, 
die ältere Gefihichte der Stadt Bayreuth zu vervolljtändigen 
und eine Gefchichte des Fürſtenthums Bayreuth im dreißig— 
jährigen Kriege berzuftellen, fo wünfchte er, ein Ausſchuß— 
mitglied nach Bamberg zu fenden, um daß feit fait 35 Jahren 
mit dem dortigen Fonigl. Archive vereinigte markgräflich Bran— 
denburgifche geheime Landesarchiv, welches früher theild auf 
der Plaſſenburg, theild zu Bayreuth fich befand, zu diefen 
Arbeiten benugen zu fünnen. Er wendete ſich daber unterm 
9. Juni des vorigen Jahres an das königliche Regierungspräs 
fidium von Oberfranfen mit der Bitte: auf den Grund der aller: 
höchſten Verordnung vom 4. December 1833, durch welche 
Ge. Majeftät der König genehmigte, daß das f. Archiv zu 
Bamberg zu den Arbeiten des Vereins benußt werden dürfe, 
den Verein in der Art zu vertreten, daß einem Ausſchußmit— 
gliede der Zutritt zum Archive, fo wie die Einficht und Ber 
nußung der Archivalien, welche auf die ältere Gefchichte der 
Stadt Bayreuth und den dreißigjäbrigen Krieg im Furftentbume 
Bayreuth Bezug haben, geftattet werde. Durch die wohl 
wollendfte Vertretung des k. Präſidiums und durch Vermittlung 
ded Herrn Archivard und Academiferd Dr. Gonftantin Höfler 
zu Bamberg wurde diefe Bitte vom Directorium des k. Reich» 
archivs zu München nicht nur gewährt, fondern auch geftattet, 
daß mehrere Archivalien hieher gefendet werden turften, wo 
fie nach Anordnung des k. Präfidiums in der Regiftratur der 
f. Regierung Kammer ded Innern von dem Bereindfecretär 
eingefeben und benußt wurden. Sin der im leßteren Betreffe 
vom F. allgemeinen Reichdarchive an dad Präfidium der k. 
Regierung von Oberfranfen unterm 13. Dctober 1847 erlaffes 
nen und dem Ausfchuffe des biftorifhen Vereins unterm 17. 
Dctober abfchriftlich mitgetheilten Zufchrift beißt ed: „Der 
hiftorifche Verein von Oberfranken hat das Anfuchen um Ueber: 
mittlung von Archivalien, die fich beim F. Archiv in Bamberg 
befinden, zur Benußung geftellt, und der Unterzeichnete findet 
feinen Anftand, demfelben zu entfprechen, um fo weniger, 
ald er eine vorzügliche Ehre darein feßt, Forfchungen von folcher 
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Unverdroffenbeit, Gründlichfeit und bereits erprobter Folge 
nach Thunlichkeit zu befördern, indbefondere aber jene des 
biftorifchen Bereind von Oberfranfen, der in dem Gebiete der 
vaterländifcben Gefchichte ſchon fo Treffliches geleiftet hat ꝛc.“ 
Freiberr von HormayrsHortenburg. 


Durch die Erfüllung jener beiden Wünfche erhielt unfere 
Handichriftenfammlung wieder eine bedeutende Vermehrung. 
Zugleich haben wir in Folge der Anwefenbeit des Vereinsſecre— 
tärs Dr. Holle im f. Archive zu Bamberg von dem Zuftande 
de3 dort aufbewahrten Bayreuther Archivs Kenntniß erhalten. 
Dasfelbe wurde in den Jahren 1813 — 1818 durch den das 
maligen Bamberger Archivar Defterreicher allmählich dem f. 
Archive zu Bamberg einverleibt; allein ed wurde weder von 
ibm felbft noch von feinem Nachfolger jemald geordnet und bes 
findet fich der Hauptfache nach noch gegenwärtig in diefem trofts 
lofen Zuftände. Dadurch find die vorhandenen trefflichen Local— 
repertorien der früheren Bayreuthifchen Archivare Will und 
Spieß vollig unbrauchbar geworden, und dad Auffinden 
irgend eined Actenftüdes ift lediglich dem Zufalle überlaffen. 
Der dermalige gelehrte und ungemein thätige Archivar Herr 
Dr. Höfler bat zwar feit dem Antritte feiner Stelle im Juli 
1847 angefangen, neue Nepertorien anzufertigen; aber wird 
ed ihm bei der Ueberhäufung mit den laufenden Gefchäften ges 
lingen, die große Maffe zu bewältigen und diefe ſchwierige 
Aufgabeglüdlich zu ofen? — Das wirffamfte Mittel, dem bes 
rührten Uebelſtande abzubelfen, bleibt ohne Zweifel die Tren— 
nung ded Bayreuther Archiv von dem Bamberger und die Zus 
rückgabe des erfreren an die Kreishauptftadt Bayreuth. Wir 
fonnen nicht umbin, diefen bereitd in unferem Berichte für 
das Jahr 1843 ausgefprochenen Wunjch bier zu wiederholen 
und ihn den Herren, in deren Hände die Leitung des vaters 
ländifchen Archivweſens gelegt ift, zur Berüdfichtigung aufs 
neue angelegentlichft zu empfehlen. 


Die vorjäbrige gemeinfchaftliche Verſammlung der hiftos 
rifchen Vereine zu Bayreuth und Bamberg fand am 5. Juli zu 
Kulmbach Statt. Die Mitglieder des Bayreuther Vereing, 
welche zuerft in Kulmbach angefommen waren, verfügten fich 
um 103 Uhr zum Bahnhofe und erwarteten dafelbft die Mit- 
. glieder des Bamberger Vereins, welche um 11 Uhr eintrafen. 
Hierauf begaben fie fich gemeinfchaftlich in das herrlich gelegene 
und an diefem Tage feftlich geſchmückte Sommerlocale der Hars 
moniegejellfchaft, welches von derfelben zur Abhaltung der 
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Berfammlung mit zuvorkommender Fiberalität eingeräumt wor⸗ 
den war. Dafelbft wurden fie von den Kulmbacher Vereins⸗ 
mitgliedern freundlich empfangen und bewillfommt. Nachdem 
der Vorſtand ded Bayreuther Bereind, Herrv. Hagen, ein 
ftimmig zum Präfidenten, und eben fo Herr Domcaplan und 
Bibliothefar Söllner aus Bamberg zum Gecretär der Ber: 
fammfung ernannt worden waren, eröffnete Erfterer diefelbe 
durch einen Vortrag über den gegenwärtigen Zuftand der beis 
den hiftorifchen Vereine in Oberfranken und über ihre Leiſtun— 
gen im verfloffenen Sabre. Hierauf wurden folgende Vorträge 
gehalten: 
1) Herr Pfarrer Schweißer aus Bamberg trug eine Ab- 
handlung über die Empörung der marfgräflichen Trups- 
pen zu Plaffenburg und Bayreuth im Sabre 1553 vor. 


2) Herr Decan Hedel aus Muggendorf hielt einen Bors 
trag über den vierwüchentlichen Aufenthalt des fchwedifchen 
Feldherrn Guſtav Horn zu Kulmbach im Jahre 1647. 


3) Dr. Holle aus Bayreuth fprach über die Blaffenberg’; 
fhen und Meran’fchen Minifterialen in Franfen. 


4) Herr Kammerherr Dr, juris Hand Baron von Aufſeß 
zu Auffeß referirte über die Ergebniffe feiner Anfrage bei 
den biftorifchen Vereinen Deutſchlands in Betreff einer 
Generalverfammlung aller deutfchen Gefchichtd s und 
Alterthumsvereine. 


5) Herr Pfarrer Stadelmann aus Lanzendorf theilte feine 
Anfiht über die wahrfcheinliche Bedeutung ded Namens 
Kulmbach mit. 


6) Herr von Hagen lieferte durch einen gediegenen Bors 
trag über den alten Maler Hand von Kulmbach einen 
werthvollen Beitrag zur Altern deutfchen Kunftgefchichte. 


Nahdem noch verfchiedene Zeichnungen, Kupferftiche, 
Alterthümer, das Inventar der Veſte Plaffenburg vom Sabre 
1532 ıc. zur Anficht vorgelegt worden waren, wurde der Bes 
ſchluß gefaßt, daß die nächſte gemeinfchaftliche Verſammlung 
auf der Karolinenhöhe bei Kichtenfeld gehalten werden follte, 
worauf die Sißung gefähloffen wurde. Alddann verfammelten 
fi die Mitglieder zu einem Mittaggmahle im Gafthofe zum 
goldenen Hirfhen, und nach demfelben begaben fich diefelben 
wieder in den Garten der Harmoniegeſellſchaft, mo fie bie 
zum Abend in gefelligen Gefpräcen beifammen blieben. 
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Als Ehrenmitglied wurde im verfloſſenen Jahre Herr 
Oberappellationsgerichtsdirector Seyfert zu München, Rits 
ter des St. Michaelds und des Ludwigdordend, aufgenommen. 


Als ordentliche Mitglieder find dem Vereine beigetreten: 


1) Herr Dr. Jahn, practifher Arzt dahier. 

2) Herr Regierungsrath Zinn dabier. 

3) Herr I. Pfarrer Link zu Kirchenlamip. 

4) Herr Amtmann und Arhivar Roder zu Thurnau. 


Geftorben find: 


1) Regationdratd Dr. Scharold zu Würzburg, Ehrens 
mitglied. 

2) Profeffor Klöter dabier. 

3) Pfarrer Wagner dabier. 

4) Stadtichreiber Scharf zu Hof. 

5) Stadtfchreiber Mörling zu Kulmbach. 

6) Magiftratsratd Schwend zu Nordhalben. 

MD Patrimonialrihter Günther zu Egloffitein. 


Berfebt wurden: 


1) Staatsrath Vetterlein dabier. 

2) Regierungdratd von Muffel dabier. 
3) Pfarrer Papft zu Thuisbrunn. 

4) Director Gebhard zu Thurnau. 

5) Landrichter Frid rich zu Hollfeld. 


Audgetreten find: 


1) Revierförfter Schirmer zu den 3 Höfen. 
2) Rabbiner Dr. Au b dahier. 
3) Rentamtmann Ritter dabier. 
4) Flößverwalter Schneider dabhier. 
5) Rentbeamter v. Bombard zu Bamberg. 
6) Pfarrer Rühr zu Obriftfeld. 
 Sournalift Dietfch zu Münchberg. 
8) Revierförfter Schurf zu Weidach. 
9) Bürgermeifter Bauer zu Redwitz. 

10) Pfarrer Helfrecht zu Bernftein, 

11) Eugen Schreider zu Tröftau. 

12) Heinrih Leers zu Gottfrieddgrün. 


Ohne Abforderung und ohne Entrichtung des Beitrags 
bed laufenden Jahres haben fich ausgefchloffen : 
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1) Advofat Morg zu Bayreuth. 
2) Der quiedc. Landgerichtö:Affeffor Flech ſel zu Gräfenberg. 
3) Santor Ernft zu Hallerftein. 
Der Berein zählt zu Ende diefed Jahres 16 Ehren » und 
275 ordentliche Mitglieder. 
Schlüßlich theilen wir die Nechnungsrefultate des Ber; 
einsjahrs 1847 mit: 
Ginnabmen: 1 
Titel I. An Kaffa » Beftand vom vorigen Jahre . 147 33 
„, 1. An jährlichen Vereinsbeiträgen . . . 280 — 
Summa aller Einnahmen 427 33 


Audgaben: 


Titel I. Auf die Verwaltung . 16 — 
„» NM. Auf Anſchaffung von Inventar Gegens 
ftänden . 122 14 
yr 11. Auf Regie: und Drudfoften . 00.163 44 
„ IV. Auf zufällige Ausgaben . . . 43 49 
Summa aller YAudgaben 345 47 
Abſchluß: 


Die Einnahmen betragen . . 427 fl. 33 kr. 
Die Ausgaben betragen . . 345 fl. 47 Er. 


Verbleibt Beftand . . . .. 81 fl. 46 fr. 


Zweiter Abfchnitt. | . 


Berzeihniß der im Jahre 1843 für die Verein 
fammlung neu erworbenen Gegenftände,. 


I. Bücher. 


A. Geſchenke? 


a) des biftorifchen Vereins von und für Oberbayern zu München : 
1. Neunter Jahresbericht des biftorifhen Bereind von und für 
Dberbayern für das Jahr 1846. 
2. Oberbayerifched Archiv für varerländifche Gefchichte. VI. Bd. 


3. Heft. 
3. Ebendasſelbe IX. Bo. 1. 55 
4. *8 ’ IX. Br. 3, eft. 
b) des biftorifchen Vereins der Oberpfalz und von Regensburg zu 
Regensburg: a 
Berhandlungen des hiſtoriſchen Bereind der Oberpfalz und von 
Regensburg. XI. Bd. der gefammten Verhandlungen und III. 
Bd. der neuen Folge. Mit 8 Abbildungen. Regensburg 1847. 
e) des hiſtoriſchen Vereins für Niederbayern zu Landshut: 
Berbandlungen des biftoriihen Vereins für Niederbayern. 2., 8. 
und 4. Heft. Landshut 1847. DBerlag der Joſ. Thomman’fchen 
Buchhandlung. 
d) des hiftoriihen Vereins zu Bamberg in Oberfranfen: 
Zehnter Bericht über das Beftehen und Wirken des hiftorifhen Vers 
eind je Bamberg. Mit Abhandlungen von Heller, Schweiger 
und Dr. Martinet. Baınberg 1847. 
e) des hiſtoriſchen Vereins von Unterfranfen und Afchaffenburg zu 
Würzburg: 
Archiv des hiftoriihen Vereins von Unterfranken und Afchaffenburg. 
IX. Bd. 3. Heft. Würzburg 1848. 
f) des hiſtoriſchen Vereins von Schwaben und Neuburg zu Augdburg: 
Jahresbericht des hiftoriihen Vereins für den Regierungsbezirk von 
Schwaben und Neuburg für dad Jahr 1846. Augsburg 1847. 
g) des hiftorifchen Vereins in Mittelfranken zu Ansbach: 
zei Jahresbericht. Mit 2 Steindrudtafeln. Ansbach 1847. 
h) der Geſellſchaft für Frankfurts Gefhichte und Kunft zu — 
Archiv für Frankfurts Geſchichte und Kunſt. A. Heft. erausges 
geben von der Gefellihaft für Frankfurts Geſchichte zc. 
i) des Vereins von Alterchumsfreunden im Nheinlande zu Bonn: 
1. Yahrbücer des Vereins von Alterthumöfreunden im Rheinlande. 
IX. — XI. Bd. Mit lithograpbirten Tafeln. Bonn 1846 und 


1847. 
2. Diefelden XII. 6. Jahrgang 2. Mit 10 lithographirten Tafeln. 
1848. 
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3. Apollon , der Heilfpender. Feftprogramm zu Winfelmannd Ge- 
burtötage, am 9. Der. 1847. it einer lithograph. Tafel. 
Bonn 1848. 
k) des hennebergiſchen alterthumsforſchenden Vereins zu Meiningen: 
Hennebergifched Urkundenbuch, im Namen des hennebergiſchen alter⸗ 
thumsforſchenden Vereins herausgegeben von Ludwig Bechſtein 
und Georg Brückner ꝛc. II. Thl. Die Urkunden des er 
lihen benneber soliden Archivs zu Meiningen von 
bis MCCCLVI. Meiningen bei Wilh. Blum. 1847. 
I) des biftorifchen Vereins für Niederfachien zu Hannover: 
. 1. Baterländifches Archiv des hiftorifchen Vereins für Niederfachien. 
Jahrgang 1844. 2., 3. u. 4 Heft. 
2. Archiv des hiftorifchen Bereind für Niederſachſen. Neue —* 


herausgegeben — Ans ded Vereins-Ausſchuſſes. Jahr— 
gang 1847. 1. D gpneike 

m) des Vereins für me —— Geſchichte und Alterthumskunde 
u Schwerin: 


abrbücher und Jahresbericht des Vereins für meflenburgifche 
Vefchichte und Alterthumskunde. Herausgegeben von Liſch und 
RN Serrerären ded Bereind. 12. Jahrgang. Schwerin 


2. Oxaralserich besfelben Bereind. Schwerin den 4. Detob. 


n) ber Dehphäfifchen Gefellfchaft zur Beförderung der vaterländifchen 
Eultur zu Minden: 
Weftvhäliiche Vrovinziafblätter. Verhandlungen der weito älifchen 
——— ur Berörderung der vaterlaͤndiſchen Eultur. IV. Bd. 
. Heft. inden 1847. 
0) deB Vereins für heſſiſche Gefchichte und Landeskunde zu Caſſel: 
1. Berner ded Vereins für heſſiſche Gefhichte und Landesfunde. 
V. Bd. 4. Heft. Mit einer Steindrudtafel. Kaffel 1847. 
2. ae Dlätter für die Mitglieder der beiden DBereine des 
Kurfürftenehbums und des Großherzogthums Heffen. April 1847. 
9. Diefelben vom Juli 1847. 
4. Diefelben vom October 1847. 
p) . biftorifchen Vereins für das Großherzogthum Hefien zu Darm- 


1. Archiv für befiifhe Gefhichte und Alterthumskunde. V. Bd. 
A 2 Heft. Mir 2 lithograph. Abbildungen und mehreren Holz. 

nitten. 

2. Regeften der bis je jeht — Urkunden zur Landes » und 
Drtögefchichte des Groß en) Heſſen. Gefammelt und 
— von Dr. Heinrich duard Geriba. 1. Abtheil. Die 

——— der Provinz Starkenburg enthaltend. Darmſtadt 1847. 
q) des ins für Geſchichte und Alterthum Schlefiens zu Breslau: 

1. Statuten ded Bereind für Geſchichte und — Schleſiens. 
Breslau. Druck von Groß, Barth und E 

2. Sammlung von Quellenſchriften zur Gedichte Schleſi ens. Her⸗ 
Fk vom Bereine für Gefchichte und Alterthum Schle- 

Bd. Breslau. 1847. 
r) ———— für pommer'ſche Geſchichte und Alterthumskunde 
zu 

1. Baltiſche Studien. Herausgegeben von der Geſellſchaft für 
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pommerfhe Geſchichte und Alterchumskunde, XII. Jahrgang. 
2. Heft. Gtettin 1846. 
. Diefelben XI. Jahrgang. 1. Heft. 
- Diefelben KIM. Jahrgang. 2. Heft. 
. XXI. Jahresbericht der Gefellihaft für pommer'ſche Geſchichte 
und Alterthbumsfunde. 
. Geordneted ig ru ber baltiihen Studien (Jahrgang 
I — XII), von Dr. Zober. Stettin 1847. 
s) des voigtländifchen alterthumsforfchenden Vereins zu Hobenleuben: 
Smanzigter und einundzmwanzigfter Jahresbericht des voigtländi- 
fchen alterthumdforfchenden Vereins, herausgegeben von Friedrich 
Alberti, Secretär des Vereins. Gera, gedrudt in der Hofe 
buchdruckerei. 1845 und 1846. 
t) der f. Schleswig » Holftein = auenburgifchen Gefellfhaft für vater- 
ländifhe Geſchichte zu Kiel: 
1. Nordalbingifche Studien. Neues Archiv der Schleswig. Holſtein⸗ 
Zauenburgifhen Geſellſchaft für varerländifhe Gefchichte. Ii. 
Br. 1. Heft. Kiel 1847. 
2. Diefelben. 11. Bd. 2. Dei 1847. 
3. Diefelben. IV. Bd. 1. Heft. 1847. 
4. Diefelben. IV. Bd. 2. Heft. 1847. 
a) der k. Schleswig» Holftein - Lauenburaifhen Geſellſchaft für die 
Sammlung und Erhaltung vaterländifcher Altertbümer zu Kiel: 
XH. Bericht der k. Schleswig-Holftein-Lauenburgiichen Geſellſchaft 
für die Sammlung und Erhaltung varerländifcher Alterthümer. 


1847. 
v) des rhüringifch » fählifhen Vereins für Erforfhung des vaterländis 
(hen Alterthums und Erhaltung feiner Denkmale zu Halle: 

Rene Mittheilungen aus dem Gebiete hiſtoriſch- antiquarifcher For⸗ 
(dungen, berauögegeben von dem thüringifch > fächfiihen Ver— 
ein für Erforfhung des vaterländifchen Alterthums und Erbal« 
tung feiner Denkmale. VI. Bd. 2 Heft. Halle und Nord» 
haufen. 1848. 

w) des altmärkifchen Vereins für vaterländifhe Geſchichte und Indus 
ſtrie zu Salzwedel: 

Sehnter Jahresbericht des altmärkifhen Vereins für vaterländifche 
Geſchichte und Induſtrie zu Salzwedel, herausgegeben von J. 
Friedrich Danneil. Neuhaldesieben und Gardelegen 1847. 

x) der geihichts - und alterthumsforfchenden Gefellichaft des Oſter⸗ 
landes zu Altenburg: 

Mittheilungen der geſchichts- und alterthumsforfchenden Gefellfchaft _ 
des Diterlanded zu Altenburg. U. Bd. 3. Heft. Altenburg 


1847. 
y) des Bereins für Gefchichte und Alterthümer zuWezlar: 
Wezlar’ihe Beiträge für Geihichte und Recdtsalterthümer , heraus- 
egeben von Dr. juris Paul Wigand. I. Bd. 1 Heft. Wez⸗ 
ar. Berlag von G. Rathgeber 1847. 
z) des württembergiihen Vereins für Baterlandöfunde zu Stuttgart: 
1. Württembergüiche Jahrbücher. Herausgegeben von dem ftatiftifch- 
topographifhen Büreau. Jahrgang 1845. 1. Heft. tuttgart 
und Tübingen. J. G. Eotta’iher Verlag. 1847. 
2. Ebendiefelben. Jahrgang 1845. 2. Heft. 1847. 
3. Ebendiejelben. Jahrgang 1846. 1. u. 2. Heft. 1848. 
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aa) der kaiſ. beftätigten archaͤologiſch- numismatifhen Geſellſchaft zu 
St. Peteröburg: 
Fortfegung von Köhne’s Zeirfhrift für Münz-, Siegel» und Wap- 
penfunde, Memoires de la sociéêté d’archeologie et de numis- 
matique de St. Petersbourg I. et Il. 1847. 


bb) der Gefellihaft für vaterländifhe Alterthümer in Zürich) : 

1. Mittheilungen der Zürcherifhen Gefellihaft für varerländiice 
Alterthümer. XI. Heft. Ueber Urfprung und Bedeutung der 
Wappen mit Fu auf eine alte Wappenrolle der Zürcheriſchen 
Stadtbibliothef. it 72 illuminirten Wappen. Züri 1847. 

2. Dritter Bericht über die Fe der antiquarifhen Ge: 
fellihaft in Zürich. Vom 1. Juli 1846 bid 1. Juli 1847. 
Berfaßt von A. Nüfcheler. 

ec) der Hauptmanndwittwe — Vogel dahier: 

1. Der durchlauchtigen Welt zum zwölften Mal neuvermehrter und 
ee Geſchichts-, Geſchlechts- und Wanpenfalender auf 
das Jahr 1734. Nürnberg in Berlegung Ehriftoph Weigels des 

ältern Wittib. 

.Hochfürſtlich Brandenburg: Onolzbah =» und Culmbachiſcher genea- 
logifher Kalender » und Adreſſe-Buch auf das Jahr 1789. 
Ansbach bei Haueifen. 

3. Heraldica Curiosa, welhe der Wappen Urfprung, Wachsthum, 
Fortgang und wie felbiger auch beutiges Tages bei den Teut- 
ſchen im Gebrauch, ausführliben zeiget, von 3. A. Rudelpbi. 
Mit 15 fchönen Kupfern, Mürnberg, verlegts Joh. Leonhard 
Buggel. Anno 1698. 

.Adreßbuch für die Fönigl. vreuß. Fürftenthümer Ansbach und 
Bayreuth auf das Jahr 1798. Ansbach ıc. 
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5. Neu vermebrter curieufer Antiquarius von P. 2. Berdenmever. 

Hamburg bei Job. Ehriftian Herold 1738. 

6. Das Andenken einiger an der St. Veteröfirche in der hochfürſtl. 

Brandenbargifhen Hauptſtadt Culmbach geftandenen Linden x. 

7. Denkmal der Hochachtung und Liebe und Dankbarkeit am Grabe 
ihres hochwürdigen und — —————— Ephorus, des verewigten 

Fol. bayer. Herrn Decans, Diſtriets-Schulinſpectors und Stadt⸗ 

pfarrerd zu Wunfiedel Erbard Friedrich Vogel. 

. Der Brand zu Weißenftadt am 9. Mai 1823. 

. Die Eröffnung und Einweihung der Stadtrach Leers'ſchen Wai- 
fen = Anftalt zu St. Georgen. 

dd) des Herrn Profeffors Dr. Neuß zu Würzbura: 

Ann I. von Egloffftein und Herzog von Franfen, Stifter der 
erften Hochſchule zu Würzburg. Hiftoriihe Monographie von 
Profeffor Dr. Reuß. Mit einer lithograph. Abbildung und 5 
Urkfundenbeilagen. Würzburg 1847. 

ee) des 2 — Herrn Dr. juris Hans Freiherrn von und zu 
Aufſeß: 

Feuerordnung der Stadt Culmbach. Anno 1645. Hof. 

ff) des Herrn Dr. Johann Nepomuk Vogel zu Wien: 

1. Domfagen von Dr. Vogel. 

2. Der Kablenberg bei Wien und feine Bewohner von demfelben. 

3. Merkwürdigfeiten und Sagen aus der Umgegend Brünns von 
demjelben. Mit 10 Kupferftihen. Wien 1840. 
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4. Karthäufernelfen. Sagen und Legenden aus ber chriftlichen 
Vorzeit von demfelben. Zweite vermehrte Auflage. 
gg) des Herren Barond von Stillfried, k. preuß. Kammerherrn, 
DOberceremonienmeifterse Er. Majeftät des Königs von Preußen 
— des k. bayer. Verdienſtordens vom heil. Michael 
zu Berlin: 

1. Stammtafel des Zollern-Nürnberg-Brandenburgiſchen Hauſes, 
dem die Monarchen Preußens entſproſſen. Aus archivaliſchen 
Duellen zufammengeftellt von Rudolph Freiberen von Stillfried» 
Rattonig. Berlin bei Earl Reimarus 1847. 

2. Hohenzolleriſche ——— Bon R. Freiherrn v. Stillfried 
und Dr. Th. Märder. J. Theil. Schwäbifche Forſchung. Ber— 
lin 1847. 

hh) des Herrn Raths Heinriß dabier: 

Der glüdlihe Wechſel unbeftändiger Liebe mit dem höchſterwünſch— 
ten und glüdlichften hoben Geburtsfeſt Ihro hochfürſtlichen durch— 
laudtigften Herrn Georg Wilhelms, Markgrafen zu Branden- 


burg x. 
ii) des Mereinsfecretärs Dr. Holle dabier: 

1. M. Joh. Cörberi rectoris scholae Neapolitanae ad Ayssum 
fragmenta melica sive otiosarum occupationum poeticarum 
libelli octo. Norimbergae 1622, 12, 

2. Blide in die Geihichte ded Volfsftammed der Aemannen von 
Tafratböbofer. Kempten 1847. 

3. Glückwunſch zum dritten Jubelfefte des f. Gymnaſiums zu Hof 
am 25. — 1846, dargebracht von der k. — 
und Gewerbſchule J. Klaſſe zu Hof. 

4. Carmen saeculare ad gymnasium Alberto - Maximilianeum 
ante hos trecentos annos inauguratum scripsit D. Henri- 
cus Gebhardt gymunasii professor. Curiae Regnitianae. 
MDCCCKLVI. 

kk) des Herru Dr. Zayriz zu Goldcronach: 

1. Epistolae duae, una, in qua consolatur illustr. princeps dux 
inelytus marchio Albertus, scripta ad Ambrosium Ponta- 
num, — candidatum, a Magistro Joanne Planco 
Curiensi. 1996. 

2. Wilhelm von Grumbachs Klagichrift und Gegenberiht wider 
Biihof Weigand v. Redwig zu Bamberg und Melhior Zobel 
u Würzburg und wider — ——— den 8. Januar 1556. 

3. Des Marfgrafen Albrehe zu Brandenburg Erflärung und Gegen» 
fa vom 1. April 1556. 

4. Etzliche beigedrudte Ausichreiben in Markgraf Albrecht des 
Jüngern ofenes Ausihreiben 1556. Er 

5. Dr. Jacob Heerbrandt zu Pforzheim wahrhaftige Hiftorie und 
Bericht, welcher geftalt Herr Albrecht der Jüngere Marfgraf 
u Brandenburg aus diefem Jammerthal chriftlich verſchieden. 

forzheim den 11. Januar 1557. 

6. Acht und swangig juridifche Differtationen von Perfonen and dem 
Fürftenthume Bayreuth 1645 — 1790. 

7. Adıt und zwanzig mebdicinifhe Differtationen, gleichfalls von 

Bapyreuthern 1733 — 1830. 

8. Feftgabe zur zweihundertjährigen Stiftungdfeier des Pegnefiichen 

Blumenordend. Nürnberg 1844. 

e 8 
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9. Meditationes ad selectas yuasdam differentias juris com- 
munis et Brandenburgico - Baruthini in materia de con- 
eursu creditorum. Seripsit Jo. Fr. Gabr. Schulin Erlanga- 
Baruthinus die XIX. Julii 1787. Moguntiae. Mit diefer 
Differtation promovirte der Berfaffer, welcher ordentlicher Advo— 
cat zu Kranffurt am Main var, als erfter Lutheraner an der 
Univerfität Mainz. 

1) des Herrn Buchbändlerd Buchner dabier: 

Perzeihniß aus den Bayreuthiſchen Kirchenbüchern, wieviel ſowohl 
in dieſem mit Gott zurüdgelegten 1766ften ald auch im 1767ften 
Jahr ꝛc., wie folhes am heiligen Neuenjahrstag des 1767iten 
Jahres von Öffentliher Kanzel abgelefen worden. Bon Ichann 
Sieger, Kirchner an der Haupt =» und Stadtfirhe zu Baprenth. 


B. 8äufe: 


1. Die Mainufer und ihre nächiten Umgebungen von Ludwig Braun- 
feld. Mit 54 Stahlftihen nach Originalzeihnungen von Frig 
Bamberger. XVL—XVIH Heft. Würzburg bei Ettlinger. 

2. Trachten des chriftliben Mittelalterd von 3. v. Hefner. 2. Abs 
theilung. XIV. und XV. Jahrhundert. 19. Lieferung. Tafel 


* 


109 — 114. 
Dritte Abtheilung. XVI. Jahrhundert. 14. Lieferung. Tafel 
79 — 84. 


Zweite Abtheilung. XIV. und XV. Jahrhundert. 20. Lieferung. 
Tafel 115 — 120. 

Dritte Abtheilung. XVI. Jahrhundert. 15. Lieferung. Tafel 
85 — 90. 

Erfte Abtheilung. Don der älteften Zeit bid zum Ende des 13. 
Jahrhunderts. 12. Lieferung. Tafel 67 — 72 

Dritte Abtheilung. XVI. Jahrhundert. 16. Lieferung. Tafel 91 
— 96. 

Zweite Abrheilung. XIV. u. XV. Jahrhundert. 21. Lieferung. 
Tafel 121 — 126. 

3. Geſchichte der Reformation in der Oberpfalz. Aus den Acten 
geichönft von Dr. Wittmann, Secretär des k. allgemeinen Reichs— 
archivs ꝛc. Augsburg 1847. 

4. Berbandlungen der Germaniften zu Bann a. M., am 2a, 
25. und 26. September 1846. Aranffurt a. M. 1847 

5. Ueber Uriprung, Bedeutung und Screibung des Wortes: Teutich. 
Nebſt einigen Beigaben ꝛc von Heinrih Hattemer. Schaffbau« 
fen. Verlag der Brodemann’shen Buchhandlung. 1847. 

6. Das Königreih Bayern in feinen alterthümlichen , gefchichtlichen, 
artiftifhen und malerifhen Schönheiten ꝛc. 41. — 44. Heft. 

7. Geſchichte des Herzogthums Sulzbach nah feinen Staats = umd 
Reliaionsverhäftniffen , ald wejentliher Beitrag zur bayerifchen 
Geſchichte, von Dr. Georg Chriſtoph Gad. Leipzig bei Weigel 
1847. 


II. Urkunden und Manuſcripte. 


A. GSefhenfe: 
a) der Hauptmannswittwe Frau Vogel dabier: 
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1. Eine ächt hinefifhe (?) Handſchrift auf geglättetem Papier. 

2. Schriftlich aufgezeichnete Notamina, — bei Renovation der 
Kirchenthürme zu Bayreuth anno 1766 in den Knöpfen liegend 
vorgefunden worden. 

3. Gedicht auf die zehnfachen Kornährenhalm, fo aus den Schutt» 
u. binter dem neuen Schloffe zu Bayreuth 1704 hervorge—⸗ 
trieben. 

4. weh einer alten Befchreibung oberfränfifher Merfwürdig« 
eiten. 

5. Eine Bulle vom Papft Klemend XIV. Pergament. 

b) des Herrn Conſiſtorialraths Dr. Kapp dabier: 

Schreiben des Landarafen Philivp von Heſſen an den Marfgrafen 
Gaftmir von Brandenburg d. d. Spangenberg am Donnerftag 
nach Galli 1518. Abichrift. 

e) ded Herrn Eivil» Bauinfvectord Weiß dabier: 

Passeporte von Georg Ebenberger, Faiferl. Oberhauptmann ꝛc. 
für Hand Schömer von Preeftadt d. d. Egenburg den 13. 
Juli 1608. 

d) des Herrn Dfarrerd Paufc zu Greußen: 

1. Ertract aus Burggraf Friedrichs zu Nürnberg Konfirmationsbrief 
über feiner Murter, Frauen Eliſabeth Burgaräfin zu Nürnberg, 
Teftament, eine ewige Meß zu Greußen oder Mangersreuth betr. 
d. d. Samjtag vor St. Micdelstag 1361. - 

2. Etiftungsbrief Frauen Eliſabeth Burgaräfin zu Nürnberg über 
eine ewige Frühmeß zu Greußen d. d. Freitag vor St. Andreas: 

ta3 des beil. Zwölfboten anno 1376. Abichrift. 

3. Urfunde des Burggrafen Johann von Nürnberg vom Yahre 
1402, nad welcer derielbe die von feiner Ahnfrau Glifaberh 
geftiftete ewige Frühmeß in der Pfarrfirhe zu Creußen confir 
mirt. Abichrift. 

e) des F. Kämmererd Herrn Dr. Hans Freiheren von und zu Aufs 


fe: 

Actenftüde zur Negierungsgeihichte des Markgrafen Friedrich Chri— 
ftian zu Bayreuth aus den Jahren 1766 und 67. 

f) des Bereinsfecretär Dr. Holle dabier: 

1. Auszug aus der Nedwig’ihen Haus: Chronifa 1627 — 1675 
von Georg Leopold, gewejenem Richter und Bürgermeifter zu 
Redwig. Aus dem Fönigl. Archive zu Bamberg. 

2. Abichriften aus den collect. Thomas. (Bud) vom Land) im k. 
Archive zu Bamberg: a) das Hofpital zu Bayreuth, b) die 
Kirhe in der Altenſtadt bei Bayreuth, e) Schnabelwaid und 

4) Gottöfeld betreffend. 

3. Abfchriften aus einem alten Eopialbuche im F. Archive zu Bam— 
berg, die Stadt Bayreuth ꝛc. betr.: a) Miündlibe Empfängniß 
uniered an Fürften und Herrn Markgrafen Ebriftians 
zu Brandenburg, vor Bayreuth noch auf der Hohenſtraße ge— 
fcheben, ehe die Landeshuldigung vorgangen, den 5. Juli anno 
1603. b) Conrad Wurm zu Banreuthb Pfarrer 1451, Hanf 
Ottſchneider Gaftner de3 Orts eod. anno x. e) Bettelbriefe 
von Ereußen an den Magiftrat zu Bayreuth 1479. d) Urkunde 
des Chriſtophorus KFladenftein, Priors und Sub» Priors mit 
fammt den Aelteften des ganzen Convents St. Auguftin « Ordens 
des Kloſters zu Culmbach, die Terminei der würdigen Brü- 
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der St. Franziscaner Drdend zu St. Jobſt ꝛc. betreffend" 1515. 
e) Ob auch die Geiftlihen in bürgerlihen Mitleid und Steuer 
mit anzulegen. Anno 1535. f) Verzeichniß der Kirhen-Kleino- 
tbien und Geichmeidt, fo anno 1530 uf Befehl Margarafen 
Georgen von Brandenburg aus dem Ambt und der Stadt Bap- 
reuth zum nothfall uf Plaffenburg fommen. g) Meilter Johann 
Hollfelder von Bayreuth, Pfarrer zu Gadoljburg x. Anno 
1402. h) Ablaßbrief etliher Gardinäle über die Pfarrfirchen 
St. Molfgangs zur Altenftadt 1500. 

4. Markgraf Albrechtd Ausfchreiben an die Bamberg. Lehnleuth von 
Bürgern und Bauern in den Stifftiſchen Vertrags -» Aemtern 
und diefem Landte anno 1552 x. Aus dem F. Archive zu 
Bamberg. Abichrift. = 

5. Archivalien aus dem k. Archive zu zum. den Dreißigjährigen 
Krieg im Fürſtenthume Bayreuth betr. Abjchriften, 

g) ded Herrn Dr. Layriz zu Golderonad: 

1. Zwanzig Urfunden von 1414 — 1622, Lauenftein betr., in bes 
glaubten Abfchriften aus dem Plaſſenburger Archive. 

2. Vidimus Lebenbrieffs über Dlandenfels ao. 1459. Pergament. 

h) des Herrn Landrichterd Vetter zu Rehau: 

Grabichrift auf dem Leichenfteine des Baterd Jean Pauld auf dem 

Gottesader zu Schwarzenbady an der Saale. 


B. Ränfe: 


1. Gollectaneen von den Negenten des Fürftentbumd Bayreuth. 1. 
Mappe: 1. Landesgeſchichte im Allgemeinen. 2. Grafen von Zol: 
lern, Burggrafen zu Nürnberg. 3. Marfgrafen von Bayreuth 
älterer Linie. II. Mappe: 4. Albrebt und Georg Friedrich. 
5. Marfarafen zu Bapreutb jüngerer Linie: Chriſtian. 6. Chri— 
ftian Ernft. II. Mappe: 7. Georg Wilhelm. 8. Georg — 
Karl. 9. Friedrich. 10. Friedrich Chriſtian. 11. Chriſtian Friedrich 
Karl Alexander. 12. Könige von Preußen: Friedrich Wilhelm 
II. und III. 13. Apanagirte Prinzen und Prinzeſſinnen. 

2. Theatralifhe Vorftellungen unter Marfgraf Georg Wilhelms Re: 
gierung. 


Manufcripte, felbft verfaßt: 


a) von der Hauptmannswittwe Frau Vogel dahier: 
1. Der Wallfiſchfang, eine Volksſage. 
2. —— Grinnerungen. 
3. Erinnerung an M. Georg Strobel, erften Pfarrer zu Kirchen: 
r lamig, geitorben 1633. 
4. Sophia Karolina Maria, zweite Gemahlin des Markgrafen 
Friedrih von Brandenburg Kulmbad» Bayreuth, in Erlangen 
1763 bi6 1817. . 
5. Die Taube auf dürrem Baume zu Schloß Hohenzollern, 
b) vom Herrn Rath Heinrig dahıer: 
1. Denfwürdigfeiten aus dem Leben des Markgrafen Ehriftian Ernft. 
2. Miöcellen aus der Bayreuthiſchen Gefchichte. 
3. Der Splvefterabend 1603, Ein Sittengemälde der Borzeit. 
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4. Ehrengedächtniffe aus dem 17. Jahrhundert. I. Denkwürdigfeis 
ten in der Fürftengruft der Stadtkirche zu Bayreuch. II. Ehren- 
— von Dahingeſchiedenen aus jedem Stande. 

5. Dr. Schmidt, — — Bayreuth. 

c) des Herrn Pfarrers Hagen zu Miſtelgau: 

Beichreibung der Pfarrei Miftelgau. 

d) des Herrn Gantord Meyer zu Ederödorf: 

Darftellung deffen, was aus der Borzeit von Eckersdorf befannt if. 


11. fiupferftiche, Lithographien, Landkarten, Zeich— 
nungen, Wappen, Siegel und Autographa. 


A. Geſchenke: 


der Hauptmannswittwe Frau Vogel dahier: 

Hanns Sachs, teutſcher Poet zu Nürnberg. Porträt. 
—— des Herrn von Bork. Kupferſtich. 
—* — Marktes zu Wunſiedel vor dem Brande. Illumin. 

upferſtich. 
. Eine alte Landkarte vom Fürſtenthum er ee Kulmbach. 
. Abbildung des Rückzugs Ihro Römiſch Kaiſerl. Majeſtät Leo- 
pold U. von dem Dom nach dem Römer, nebſt den Verrich— 
tungen der Erzämter auf dem NRömerberg zu Franffurt a. M. 
den 9. October 1790. Kupferftich. 
6. Ein Delgemälde ohne Rahmen, dem Kopf eines alten Mannes 
darftellend, gemalt vom Markgrafen Friedrich, mit deffen Namens» 
ug und der Yahrzahl 1740 auf der Rückſeite. 
7. Bildlihe Darftellung der Weltaefhichte von der Alteften bis auf 
die neuefte Zeit. Illumin. Kupferſtich. 
8. Panorama der Univerfalgefhichte der Bölfer und ihrer Religio- 
nen ꝛc. Illumin. Kupferftich. 


B. 8äufe: 


1. Eopographifhe Karte von Bayern. 
2. Grundriß der Münflerfapelle zu Heilbronn. 
3. Innere Anfiht des Hauptfchiffes der Münfterficche zu Heilsbronn. 


um GN 


IV. Antiquariſche Gegenftände. 


Fortfegung. 
367. Eine eiferne Streitart. 
368—370. Drei eiferne Pfeilipigen. 
371—372. Zwei Bruchftücte eiferner Geräthe. 

Nr. 367—372 wurden im April 1847 auf der Burgruine Neus 
baus unweit Hohenberg gefunden und durch Herrn Stadt» 
ichreiber Senbold zu Selb eingefendet. 

373. Ein zweifchneidiged Schwert von Bronze, mit edlem Roſte über 
zogen, 2° 7’ lang und 2° breit in der Mitte der Klinge. 
Gefunden im April des laufenden Jahres in einem alten 
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Grabhügel auf der Spiegelleiten bei Miftelgau und durd Ber» 
mittlung des Herrn Pfarrvicard Hagen dafelbft erworben. 

374 — 376. Drei alte Sporen von Eifen. 

377. Ein altes Hufeifen von Eifen, 5° lang und 44° breit. 

Mr. 374 — 377 wurden von Herrn Revierförfter Schmidt 
zu Kulmbach verehrt. 

378. Eine bleierne Kugel von 24 im Durchmeffer. 

Gefunden bei dem Wildengute bei Wendelhöfen und verehrt 
von Herrn von Hagen. 

379. Ein eiferner Sporn mit einem achtzadigen Rade und einer 
dur ein eiferned beweglihes Band mit Demfelben verbundenen 
Schnalle, 34‘ breit, 6° lang. Derfelbe wurde bei Hohenmirs— 
berg gefunden. 


V. Münzem 


Fortfegung. 


880. Eine Silbermünze in der Größe eined Künfunddreißigers. 

Av. Die Anfiht der Stadt Bayreuth mit 1) der Umjchrift: 
Ueber Dir fey Friede, und 2) der Unterfchrift: Bapreutbi- 
fhe Yubelmünze. u 

- Rev. Eine Baubütte und die Umſchrift: Wieviel nach diefer 
Regul a 
on: . Herrn Kammerherrn Dr. Hand Freihertn 

v. Aufſeß. 

881. Eine hohle 24“ im Durchmefjer betragende und 4 dide Mes 
daille von Zinn. 

Av. Napoleon zu Pferd ald Triumphator mit der Umfchrift: 
Napoleon I. emper. de France et roi d’Italie. 

Rev. Minerva legt einen Lorbeerkranz auf einen Altar. Um— 
fehrift: la valeur et la victoire. 

Das Innere enthält 16 Abbildungen von Schlachten und 2 
Inſchriften. 

Geſchenk der Hauptmannswittwe Frau Vogel dahier. 

882 — 894. 13 alte Silbermünzen in der Größe eines Groſchens, 
gefunden auf einem Felde bei Gejees. 

895 — 902. 6 filberne Bracteaten und 2 fogenannte Regenbogen: 
fhüfelhen, aus der Sammlung des verftorbenen Bergmeiſiers 
Killinger zu Wunfiedel. 

Gefunden in den Muggendorfer Höhlen und gefchenft von 
Herrn Brofeffor Dr. Braun dabier. 

903. Ueber 100 Silbermünzen in der Größe eined Groſchens, mit arü- 
nem Noft überzogen und tbeilmeife zufammenaeflebt. Diefelben 
find ſächſiſche, brandenburgifche, bayeriihe und andere deutiche 
Münzen aus den Jahren 1524 — 1546 und nur auf der einen 
Seite geprägt. Sie wurden bei Miftelgau in einem irdenen Ge: 
fäße in der Erde gefunden und fcheinen in einem ledernen Beus 
telchen aufbewahrt geweſen zu ſeyn, da fidy bei den Münzen aud 
Stückchen von Leder befanden. 

904. Eine Würzburger Münze vom Jahre 1673. 

Nr. 903 und 904 wurden von Herren Pfarrvicar Hagen zu 
Miftelgau verehrt. 
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905 — 927. 23 römische Kupfermünzen von der Größe eines preuf. 
Thalers bis zu der eines Groſchens. Darunter Agrippina, Mero, 
Otho, Vespaſian — — ‚ Domitian, Hadrian, Marie 
min, Diocletian, Marimian, Eonftantin ꝛc. 

928 — 935. 8 Silber- und Kupfermünzen neuerer Zeit. Darunter 
1) eine Merifanifhe Kupfermünze vom Jahre 1834 und 2) eine 
Kupfermünze in der Größe eined Guldenſtückes. Av. Ein auf 
einem Schlachtfelde ftehbender wilder Mann mit einer Keule. Ums 
fchrift: Il assevre mon repos. 1688. Rev. Wappen und Um—⸗ 
fchrift: Estats de Bourgogne. 

936. Eine Silbermünze in der Größe eined Bierundzwanzigers. 

Av. Ein von der Erde zur Sonne emporfteigender Adler. Um⸗ 
fchrift: Renascendi studio terrena relinquit. 

Rev. limfcrift: —— Friederic. Carolus D. G. Marg- 
ger Brand. D. Pr. In der Mitte: Natus 19. Juni. 
688. Patriam rexit juste ab an. 1726. Obdormiv. pla- 
eide 17. Mai 17385. Beatae immortalitatis appetentis- 
sımus. 

937. Ein Nürnberger Silberfreuzer vom Jahre 1806. 

Mr. 936 und 937 find Gefchenfe des latein. Schülerd Eugen 
Slevogt dahier. 


Bayreuth, 3. Mai 1848. 


Der Ausfchuß des Vereins, 
v. Hagen, Borftand. 
Dr. Holle, Secretär. Dr. Zimmermann, Bibliothefar. 
Dr. Hübfch, Eonfervaror. Burger, Eafier. 


Sedruckt bei Theodor Burger in Bayreuth. 


Digitized by Google 





Digitized by Google 


- 


—, 4 
M A a s FR > 
nr 2—0 en. 
wi ui A A bh Beh ne I » 
N 2. * - ze“ # 1 
99 — 4°, } " 


Zur Nachricht für die Dereinsmitglieder. 


Sin der Generalverfammlung vom 3. Mai I. J. wurde derä * 

Beſchluß gefaßt, daß 1) das Archiv für Geſchichte und Alter⸗ ? * 
Ithumskunde Oberfrankens, welches feit feinem zwanzigjährigen? N —— 
WBeſtehen von der Grau'ſchen Buchhandlung dahier verlegtd Bi $ 
se wurde, von nun an auf Koften des Bereind gedrudt, 2) derf 3. 
Jahresbericht künftig möglichſt kurz abgefaßt und in das Archivd nu 
‚ mit aufgenommen, und 3) das Ganze an die Vereinsmitglie- * — 
Aue © der unentgeltlich abgegeben werden foll, indem dadurch nichtä — 
F nur die Druckkoſten für den Jahresbericht, ſondern auch) dies H 
jährliche Ausgabe für diejenigen Eremplare des Archivg, welche‘ * —34 


‚bisher zum Behufe der Verſendung an die mit und in Ver— 


Al 


25% "bindung ftehenden hiſtoriſchen Vereine von der Verlagsbuc: Aa 
8 handlung angefauft werden mußten, erfpart werden können. $ + 
| indem wir hiemit den verehrlichen Mitgliedern die Ver⸗F 
einsſchrift zum erſten Male in ihrer neuen Geſtalt übergeben — 
ſprechen wir den Wunſch aus, daß dieſe Einrichtung zum fer⸗ 


neren Gedeihen des Vereins beitragen möge. 
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Bayreuth, 17. Mai 1848. 
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Der Vereinsausſchuß. 
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Arch i v 


Geſchichte und Alterthumskunde 


von 


Oberfranken. 


(Als Fortſetzung des Archivs für Bayreuthiſche Geſchichte 
und Alterthumskunde.) 


Herausgegeben 


E. €. v. Hagen, 


erſtem rechtskundigen Bürgermeiſter, Ritter des Verdienſtordens vom heiligen 
Michael, Vorſtand des hiſtoriſchen Vereins von Oberfranken zu Bayreuth und 
mehrerer hiſtoriſchen Vereine Ehren » und correſpondirendem Mitgliede. 
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Vierter Band. 


Zweites Heft. 
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Bayreuth, 1849, 
Auf Koſten des Vereins. 
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Das 


Farſtenthum Bayreuth 
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dreißigjährigen Kriege. 


Nach handſchriftlichen und gedrudten Quellen 
dargeſtellt 
von 


Dr. J0h. Wilh. Holle, 


er bauer. Studienlehrer, Secretär des hiftorifhen Vereins von Ober 

franfen zu Banreuth, Ehrenmitgliede des hiſtoriſchen Bereins von Unterfranten 

und Aihaffenburg, fo wie correipondirendem Mitglicde des hiftorifchen Bereins 
der DOberpfal; und von Regensburg. 


Mit urfundfichen Beilagen, 


IT. Abſchnitt (1633 — 1637). 
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1633. 


Groß war das Elend, welches die zügelloſen kaiſer⸗ 
lichen Schaaren über das Fürſtenthum Bayreuth gebracht hats 
ten, und noch immer war das Ende deöfelben nicht zu ſehen. 
Denn während Herzog Bernhard von Weimar Bamberg eins 
nahm, Höchftadt ſtürmte und die Bayern zurüdtrieb, hauſten 
die Kaiferlichen aufd neue mit unmenfchlicher Graufamfeit im 
Fürſtenthume Bayreuth, und es giebt wohl feine Frevelthat, 
die nicht von ihnen wäre verübt worden. Das ganze Land 
war ihrer Wuth Preis gegeben; nur die beiden Städte Kulms 
bach und Bayreuth befanden ſich nicht in ihrer Gewalt 13). 
Kulmbach hatte im verfloffenen Jahre dem Feinde mit Erfolg 
PWiderftand geleiftet (1. Abſchn. ©. 63) und, war feitdem von 
demfelben verfchont geblieben; Bayreuth aber hielt der fchwes 
difche Dberftlieutenant Reinhold von Roſen mit einem Regis 
ment Dragoner befeßt *). Diefem war ed auch gelungen, 
den Kaiferlichen die Stadt Ereußen wegzunehmen und den 
Winter hindurch zu behaupten ?). Das Hofpital zu Bayreuth 
lieferte ihm das zum Unterhalte feiner Truppen nöthige Ger 
treide #). Bon Greußen aus machte er häufige Streifzüge in 
die Oberpfalz, und ald die Feinde aus der Oberpfalz einfielen 
und Gottsfeld plündern wollten, fihlug er fie bei Craimoos >), 

Dagegen rüdten in die ſechs Aemter die Sroatenregimenter 
Corpes und Forgatfch ein und bezogen dafelbft WWinterquartiere. 
Forgatfch quartierte fich mit feinem Regimente zu Thiersheim, 


1) Beilage Nr. XXVII. 

2) Bayreuther Kalender vom Jahre 1778. 

3) Künsbergifhe Chronik VIII. Thl. 2. Bd. Mſpt. Berfaßt von 
Herrn Negierungsd: Präfidenten Baron v, Künsberg⸗Langenſtadt 
zu Landshut, — Geſchichte von Ereußen. Mipt. 

4) Collect. Thomas. VII. Mifpt. im f. Archive zu Bamberg. 

5) Geſchichte von Creußen. Mipt. 


Marktleuthen und Kirchenlamiß ein und ließ durch abgefendete 

Reiter in der ganzen Umgegend Geld und Kebendmittel erpref- 
fen. Gorpes lag zu Arzberg, und fein Regiment war in die 
Dörfer Grafenreuth, Korbersdorf, Lorenzreutb, Haag, Brand 
und Seußen vertheilt. Unter feinem Befehle ftand nicht nur 
das Regiment Forgatſch, fondern auch die an der böhmifchen 
Grenze gelegenen Sroatenregimenter Beigoth, Pauli und Kegle⸗ 
witz ?). Derfelbe erhielt wöchentlich 125 Rthlr., einen Eimer 
Wein; 16 Eimer Bier, 12 Strich) Haber, Gewürz und 
Rebendmittel 2). Bon feinen Truppen famen einige am 15. 
Sanuar Abends an das mit Planfen umgebene Dorf Boitfumra. 
Sie erzwangen den Eingang und machten von den fich wider; 
feßenden Einwohnern 13 nieder, plünderten, mißhandelten 
die Weiber und zogen erft am Morgen weiter. Auf ihrem 
Rückzuge zündeten fie dad Dorf an, wodurd 4 Häufer und 
4 Scheunen mit den Nebengebäuden abbrannten 3). 

Corpes unternahm fogar Streifzüge in die Gegend von 
Bayreutd und Kulmbah. Am 17. Januar wurde Bindloch 
geplündert, wobei 7 Einwohner erfeboffen wurden. Die Kirche 
wurde erbrochen und die beiden Altäre ihres Schmuckes beraubt; 
die Kirchenfchäße waren aber vorher glüdlicher Weife in Sicher 
beit gebracht worden. Der Pfarrer M. Körber mußte fein 
Leben durch die Flucht retten umd feine Habe den Feinden Preis 
geben, Er floh nach Bayreuth, wo er ſchon im nächften Sabre, 
36 Sabre alt, ftarb. Der Bauer Hand Schwimmer zu Kot 
tenbach, welches Dorf damald nad) Bindloch gepfarrt war, 
mußte wegen der Anficherheit fein Kind in Bayreuth taufen 
laffen +). Am 18. Januar überfiel Corpes Gefreed, erprefte 


1) Xeopold, gleichzeitige Ehronif v. Redwitz. Mſpt. im k. Archive 
zu Bamberg. 

2) M. Chriſtoph Lang, Rector zu Hof, Geſch. der Stadt Wun—⸗ 
fiedel im sojähr. Kriege. 4 Programme. Hof 1774 — 76. 

3) Pöhlmannd Ehronit v. Weißenftadt. Mipt. im k. Archive zu 
Bamberg. 

4) Künnethd Einweihungspredigt der Kirche zu Biudloch. — Chro⸗ 
nit von Bindloh. Mipt. — Prückners Mipt. 
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300 Rthir. und ftedite die Mühle des Michael Mader in Brand, 
Bald darauf fam von Eger Dberft Gordon, ein proteftantis 
fher Schottländer, und ließ fich wieder 200 Rthlr. zahlen *). 
In Golderonach bieben die Ervaten einem Edelmann, Namens 
Funf, der aus Schlefien vertrieben war, die Hand ab und 
einem Schloffer fpalteten fie den Kopf, wie er den Fallbaum 
niederlaffen wollte 2). Der Pfarrer Wolfgang Thumfer zu 
Birk bei Creußen wurde am 19. Januar Morgens 2 Uhr von 
60 Eroaten im Pfarrhaufe gefangen genommen und nad) Auers 
bad) geführt; er hatte aber dad Glück, unterwegd ihren Häns 
den zu entrinnen und wohlbehalten nach Haufe zu gelangen ?). 

Am 1. Februar erfchien Corpes mit 600 Eroaten vor 
Kulmbach und plünderte Priemerdhof, Porbitfch, die Reins 
mühle, die Ziegelhütte und die Vorſtadt an der fteinernen 
Brüde; er wurde aber von Muffel, der aus der Plaffenburg 
einen Ausfall machte, zurüdgetrieben. In der Stadt herrfchte 
die Peft und Hungersnoth, und viele Bürger hatten die Stadt 
und felbft das Land verlaffen. Die Kandleute wurden gemiß» 
bandelt, verwundet und getodtet. Der Pfarrer Peftell zu Les 
benthal wurde nach Arzberg geführt und, nachdem er dort 
einen Monat in der Gefangenfchaft zugebracht hatte, nach 
Böhmen gebracht, wo er ftarb %). Auf ihrem Rüdzuge in die 
ſechs Aemter brachen die Eroaten noch an demfelben Tage 
(1. Februar) Nachmittags 2 Uhr in Wirdberg ein, erfrhoffen 
unter dem Thore einen Bürger, Namens Cunz Mündel, töd⸗ 
teten den Vogt Hand Steger durch zwei Schüffe und fchoffen 
nach mehreren Bürgern. Dann plünderten fie bid 4 Uhr und 
zündeten zulegt den Markt an, wodurch das Schloß, die 
Kirche, das Pfarrhaus, dad Rathhaud und noch 46 andere 


1) Ellrodt, Gefreed S. 135. 

2) Gleichzeitige Chronik v. Hof 1633— 1642. Mfpt. im F. Archive 
zu Bamberg. 

3) Kirchenbuh der Pfarrei Birk. 

4) Kappii anal. ad histor. bell. tricenn. p. 14. — Hedeld Bei. 
fpiele des Guten ©. 82 f. 


Häufer nebft 25 Städeln abbrannten 2). Himmelkron, Treb- 
gaft und Göſſenreuth wurden geplündert?). Gefreed und 
Münchberg hatten gleichfalls viel zu leiden, da die Feinde 
überall dad Vieh und die Pferde mitnahmen ?). In Weißen 
ftadt wollte Eorpes den großen Weiher abgraben, wurde aber 
von dem fchwedifchen Oberftlieutenant von Rofen, der 300 
Reiter und 500 Dragoner zu Fuß gegen ihn führte, daran 
verhindert und verjagt. Der Markt Redwig wurde von Beis 
goth, der zu Markthaufen lag, fehr geängftigt *). Faft überall 
waren die Einwohner verjagt, verarmt, ohne Wohnung, ohne 
Geld und Vieh. Die Geiftlichen und Beamten waren großens 
theild weggeführt. Man fehidte zwar Offiziere ab, weldhe das 
Landvolk fammeln und gegen die Feinde anführen follten; aber 
ed fehlte demfelben fo fehr an Muth, daß es ein Heiner Unfall 
in die Flucht trieb 5). 

Am A. Februar legten die Faiferlihen Oberſten Prints 
haufen und Keglewig der Stadt Hof eine wöchentliche Eontris 
bution von 200 Rthlrn. auf. Doch wurde diefelbe auf die 
Borftellung einiger an Corpes nach Arzberg gejendeten Depus 
tirten auf 100 Rthlr. wöchentlich gemindert. Bald darauf 
fam Corpes felbft in Begleitung der Oberften Forgatfch und 
Beigoth nach Hof, ließ den Stadtrath zufammenrufen und ers 
öffnete ihm, daß die Stadt eine neue Kontribution aufbringen 
müffe; daher follten fich einige Abgeordnete zu Kotzau einfins 
den. Diefem Befehle gemäß begaben fich der Wirth Dorn; 
böfer, Hand Chr. Theih und Georg Nefter dahin und kehrten 
mit dem Befcheide zurüd, daß die Stadt wöchentlich 200 Rthir., 
2 Eimer Wein und 9 Fäffer Bier liefern follte. Zum Gtüde 
wurden die drei Dberften nach Eger abgerufen, wodurch wes 
nigftens die Lieferung ded Bierd unterblieb ®). 


1) Ellrodt, Gefreed S. 134. — Prüdner, Mint. 

2) Scleifs Ehronif von Kulmbach. Mſpt. im k. Archive zu Bamberg. 
3) Wöch. hit. Nachrichten. II. Jabra. ©. 474. 

4) Leopolds Ehronif von Redwig. Mipt. im F. Archive zu Bamberg. 
5) Scleifs Ehronif von Kulmbach. Mipt. im k. Archive zu Bamberg. 
6) Hof im dreißigjährigen Kriege. Gleichzeitiged Manuſcript. 


Am 5. Februar überfielen 3 Compagnien Groaten die 
Stadt Wunfiedel. Die von Buttler im verfloffenen Sabre 
dafelbft zurüdgelaffene Befagung leiftete anfangs zwar einigen 
Widerſtand; aber endlich erzwangen die Groaten doch die Deffs 
nung des Thored. Ihr Anführer wurde durch das untere Thor 
eingelaffen, und ald man fich mit ihm abgefunden hatte, 308 
er mit feinen Truppen wieder ab"). 

In Bamberg rüdften am 9. Februar die Schweden unter 
Bernhard von Weimar ein, nachdem fie auf die Stadt Kro— 
nach einen vergeblichen Angriff gemacht hatten?). Georg 
Wilhelm von Kündberg zu Thurnau erhielt am 11. Febr. 
von dem fchwedifchen Generalwachtmeifter und Oberſten 
Wilhelm von Kalheim, genannt Lohaufen, und dem Genies 
ralmajor Claus Conrad Zorn von Bullach, welche in Bamberg 
lagen, einen Schugbrief über Thurnau, Limmersdorf, Tölz, 
Leffau, Mainrod, Rothwind, Gräfenhäusling, Weidtengleys 
Höf und Weging ?). 

Am Sonntag vor der Faften uberfielen HolP’fche Croaten 
das Pfarrdorf Ahornberg, machten den Pfarrer M. Conrad 
Aumüller und den Schullehrer, zwei eidgraue Männer, nebft 
64 Einwohnern mitten im Dorfe nieder und zündeten den Drt 
an, fo daß er ganz abbrannte, und nur die Kirche ftehen 
blieb #). m diefelbe Zeit fielen Polen in Münchberg ein und 
plünderten. Die Bürger griffen zu den Waffen und erfchlugen 
acht oder zehn von ihnen; auch nahmen fie ihnen einige Pferde 
ab, und „weil fie faben, daß die polladen hübſch ftard vnd 
Fette, haben fie ettlichen Riemen auß dem Leib gefchnitten vnd 
übel mit ihnen vmbgangen“. Allein fpäter mußten fie nicht 
nur die Pferde wieder zurüdgeben, fondern ed wurden auch 


1) Pertschii origines Voitlandiae 1677. I. p. 128. 

2) Ehronif der Nonne Junius im Klofter zum heil. Grab zu Bam— 
berg (in Dr. Haas's Gefhichte der Pfarrei St. Martin zu 
Bamberg). 

3) Künsberg. Ehronif IX. ©. arı. Mipt. 

4) Wöoch. hiſt. Nachrichten I. ©. 418. 
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viele Bürger getodtet, und langezeit fonnte Niemand in der 
Stadt bleiben, bis diefe Volker das Land geräumt hatten 1). 

Am 1. März erfchlugen einige Edelleute und Bauern 6 
Groaten bei Tiefendorf, Während fich der Stadtvogt Hendel 
zu Hof dahin begab, um die Sache zu unterfuchen, kam ein 
Cornet ded Dberften Forgatfh nach Hof, um die der Stadt 
auferlegte Gontribution abzuholen. Diefer wurde aber von den 
Sachſen, welche zu Plauen lagen und unter dem Befehle 
ded Dberften Beit Dietrich von Taube ftanden, gefangen ges 
nommen und nach Plauen geführt. Ueber diefe beiden Bors 
fälle war Gorpes fo entrüftet, daß er am 4. März mit feinem 
Regimente nach Tiefendorf rüdte und im Beifeyn des dazu 
beorderten Stadtvogtd Hendel die Drte Hohendorf und Tiefen; 
borf abbrennen ließ?). Rehau wurde geplündert, wobei viele 
Einwohner getödtet wurden. Die übrigen verbargen fich in 
die nahe Waldung 3). 

Am Afchermittwoch (6. Märp kamen Corpes, Forgatſch 
und Beigoth mit allen ihren Truppen nach Hof, rückten mit 
20 Compagnien durch dad obere Thor in die Stadt und 
gaben fogleich den Befehl zur Plünderung. Am andern Tage 
berief Forgatſch den Stadrath vor fich und befahl ihm, 1500 
Rthlr. Eontribution im Voraus zu bezahlen. Zugleich legte 
er demfelben eine ftarfe Geldbuße für den von den Sachfen 
weggeführten Gornet auf. Am 8. März brachen fie zwar wies 
der auf und zogen nach Kronach, ließen aber, weil fie das 
verlangte Geld nicht vollftändig erhalten hatten, den Stadt: 
vogt Hendel und den Bürgermeifter Johann Gröfchel ald Geis: 
Bein nach Eger führen, wo diefe bis nach Dftern im Gafthofe 
zum fehwarzen Bären bewacht wurden. In Hof ließen fie 2 
Groaten zurüd, welche die Stadt verpflegen mußte. 

Am 15. März erfchien der fehwedifche Oberſt Taupadel 
mit den Sachſen vor der Stadt, fprengte dag untere Thor 


1) Leopolds Chronik von Redwitz im F. Archive zu Bamberg. 
2) Hof im dreißigjährigen Kriege. Mipt. 
3) Longolius, Rehau. Mipr. 
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auf, nahm die beiden zurückgelaſſenen Eroaten gefangen und 
nöthigte die Bürger, feine auf der Anhöhe oberhalb des Laza— 
reths lagernden Truppen mit Bier und Brod zu verfeben. 
Nachmittags 2 Uhr z0g er wieder ab. Er wollte die gefan- 
genen Eroaten mitnehmen, allein auf vieles Bitten der Bürs 
ger, welche dedbalb eine neue Gewalttbat von Seite der Kais 
ferlihen befürchteten, ließ er fie endlich zurüd. Dagegen 
wurde ein Croat, der die Wunfiedler Fuhren nach Leipßig 
geleitete, vor dem untern Röhrenfaften von einem Schweden ers 
ftochen. Died erregte unter den Bürgern einen folchen Schres 
den , daß mehrere die Stadt verließen und den Sachfen nad)s 
eilten,, objchon die beiden zurüdgebliebenen Groaten ihrem 
Oberſten die Unfchuld der Stadt bei diefem Vorfalle gemeldet 
hatten. Die entflobenen Bürger wurden unterwegs von den 
umberftreifenden Groaten geplündert ?). Die unausgefegten 
Plünderungen diefer rohen Horden brachten über das ganze 
Land unfäglihen Sammer. Nichts war vor ihrer Raubgier 
fiber. Es wurde daher den Beamten befoblen, dad wenige 
bei den Aemtern noch vorrätbige Geld auf die Plaffenburg zu 
bringen, was jedoch nur mit Lebensgefahr bewerfitelligt wers 
den konnte ?). Der Gemeinde Waldau im Amte Kulmbach 
wurden 20 Pferde und 107 Stud Vieh geraubt, die Schweine, 
die Ziegen, die Gänſe, die Hühner ꝛc. nicht gerechnet. Aus 
diefem Grunde bat diefe Gemeinde am 15. März, fie mit Leis 
ftung der Frohn und Steuer eine Zeitlang zu verfchonen ?). 
Um diefelbe Zeit liegen fi auch in der Nähe der Stabt 
Bayreuth, welche, wie bereitd erwähnt, der fehwedifche Oberfts 
lieutenant Reinhold von Roſen mit einem Regiment Dragoner 
befegt hielt, feindliche Haufen ſehen.“ Es waren bayerifche 
Reiter, die fih am 15. März vom Galgenberge aus der Stadt 
näherten. Ihr DOberft, Johann von Werth, forderte die 


1) Hof w. Mipt. 

2) Heinrig, Marfgraf Chriftian, abgedr. in v. Hagens Archiv für 
Geihichte und Alterthumsfunde des Obermainfr. I. 3. ©. 46. 

3) Urfunde im k. Archive zu Bamberg. 
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Stadt im Namen de3 Faiferlichen Feldmarfchalld Holk zur 
Uebergabe auf. Als aber von den Thürmen mit Doppelbafen 
und von den Mauern mit Musfeten Feuer gegeben wurde, fo 
zog er fich wieder zurüd, nachdem er zuvor die Morighofe, 
das heilige Kreuz, den Hofpitalhof und die Müllerftädel in 
Brand geftedt hatte ?). Hierauf wendete er ſich nach Creußen, 
nahm die Stadt ein und übernachtete dafelbft. Beim Aufbruche 
(16. März) ließ er die Stadt plündern und dann anzunden. 
Kur 8 Häufer in der Vorftadt und die Kirche blieben fteben; 
der Kirchthurm aber brannte ab. Gleiches Loos traf die Drte 
Gottsfeld mit dem neuen von der Marfgräfin Marie erbaus 
ten Schloffe, Kindenhard, wo die gefammte Amtsregiftratur 
verbrannte, Schnabelwaid, Haidhof und Hörleinsreuth. Der 
Pfarrer Johannes Kempf zu Haag wurde gefangen genommen 
und mußte ſich losfaufen, wozu ihm das Gotteshaus 2 fl. 
14 Drt und 64 pf. fchenfte*). Der Diaconus M. Joh. Fried. 
Pertſch zu Creußen, welcher durch den Brand allen Hauds 
rath und feine ſchöne Bibliothek verloren hatte, begab fich im 
Mai nad) Würzburg zu feinem Schwager Schleupner, der 
ihm dort eine Anftellung verfchaffte. Später (1635) wurde er 
Diaconus zu Wunfiedel und im J. 1650 fam er ald Pfarrer 
nach Münchberg, wo er im 5. 1660 der erfte Superintendent 
wurde und am 30, Mai 1673 ftarb. Der Nachfolger des 
Pfarrerd M. Joh. Salzmann zu Greußen, M. Joh. Dambach 
(1634 — 1646), wohnte 104 Monate lang im Haufe des Bürs 
germeilterd Wolfgang Chriſtoph Schirmer, bid die Pfarrges 
bäude wieder bewohnt werden fonnten. Das Diaconat blieb 
bis 1637 unbefeßt. Da erhielt es am 24. April der Kapları 
Ludwig Buchka zu Geſees, welcher die Pfarrei Haag mit 
verſah. Diefer ftarb zu Creußen am 10. Januar 1667 ?). — 


1) Bayreuther Kalender vom 9. 1778. 

2) Creußen, Mipt. — Höfer Chronik im F. Archive zu Bamberg.— 
Künsberg. Chronik. VII. 2. Bd. — Groß, Brandenb. Kriegs- 
biftorie, S. 323 

3) Prüdners Mipt. — Fikenſcher, gel. Fürftentbum Bayreuth. 1. 
©. 144, 
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In Schnabelwaid war dad Schloß mit abgebrannt. Der das 
malige Pfarrer, Joh. H. Helfer, wurde nah Schwarzach bes 
fördert und der Gottesdienft zu Schnabelwaid 6 Jahre lang 
bis zum Wiederaufbau der Kirche von auswärtigen Geiftlichen 
verfeben, oder (von 1636 an, wo dad Schloß von Ferdinand 
Ehriftoph von Künsberg wieder aus der Afche erhoben wurde) 
von den Präceptoren der Künsberg'ſchen Kinder im Schloffe 
gehalten 1). 

Am 22. März ergab fich Weismain nach dreitägiger Ber 
flürmung an den Herzog Bernhard von Weimar. Oberſt 
Muffel befegte nun die Stadt mit 3 Compagnien Kulmbacher 
Bürger und Landvolks nebft einigen fchwedifchen Dragonern 
vom Regimente Taupadel und übertrug den Befehl über diefe 
Befatung dem Hauptmann von Reichenbach, einem vogtlans 
difhen Edelmanne. Diefen löften fpäter Taupadel’fche Dragos . 
ner unter dem Kapitain Wachsmuth ab ?).— Um diefe Zeit 
tödteten die Groaten bei Lanzendorf mehrere Männer aus der Ums 
gegend, namentlich Friß Fuhrenfchild aus Trebgaft, Hans Hols 
weg aus Schlömen, Friß Hader von Göffenreuth, Hans Hirfchs 
mann, Hand Buchbauer, Wolfgang Kern, alle dreivon Kremiß, 
Wolf Lauterbach von Neuftädtlein am Forft, den Gärtner der 
Marfgräfin von Bayreuth und den Büttelvon St. Johannis. Alle 
diefe wurden am 20., 28. und 29. März zu Lanzendorf bes 
graben ?). Zu Bifchofgrün wurde Hand Brei von Wilferds 
reuth begraben, der gleichfalld von den Feinden getodtet worden 
wart). Die Stadt Wunfiedel mußte im März 2000 Rthir. 
an den Faiferl. Dberften von Adeldhoten zu Eger bezahlen >). 

Am 29. März famen wieder die Schweden und Sachfen 
nach Hof und verjagten die Faiferlichen Streifparteien. Der 
Faiferliche Rittmeifter von Garmatey, der abgefchidt war, um 


1) Kündberg. Chronif a. a. O. Mist. 

2) Archiv für Oberfranfen. II. 2. ©. 92 — 97. 

3) Regifter der Berftorbenen der Pfarrei Lanzendorf ad ann. 1633. 
Mipt. 

4) Auszug’aus den Bifchofgrüner Kirchenbüchern von Scherber. Mfpt. 
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die Stadt zu plündern, wurde niedergemacht. Corpes mußte 
fih nach Eger zurüdziehen, wobei Forgatfch feine ganze Bas 
gage verlor. Die Schweden verfolgten die Kaiferlichen bis 
nach Kirchenlamig. Abends kamen fie nach Hof zurüd und 
blieben, 48 Compagnien ftarf, in der Stadt und der Umge— 
gend bis zum 1. April liegen. Kaum waren fie abgezogen, fo 
ließen fich aldbald die Eroaten wieder fehen. Die Bürger ges 
riethen dadurch in einen folhen Schreden, daß viele entfloben. 
Sie hatten aber das Unglüd, theild von den Croaten, theils 
von den Schweden geplündert zu werden. Ein Trupp Groaten 
fam vor das Thor und begehrte nicht nur Bier und Brod, 
fondern auch, daß die Beamten zu ihnen hinausfommen follten. 
ob. ©. Theib und Joh. G. Wolff begaben fich auch wirflich 
hinaus, wurden aber fogleich feftgenommen und nach Eger 
geführt. Theih wurde zwar gegen ein Köfegeld von 600 Rthlrn. 
wieder freigelaffen, Wolff aber mußte in Eger bei den fchon 
früher weggeführten Geißeln Hendel und Gröfchel zurüds 
bleiben. 1. 

Am 9. April erſchien der Oberftlieutenant von Roſen mit 
einem ftarfen Reitertrupp vor Wunfiedel, fprengte das obere 
Thor (Kirchenthor) auf, nahm die Faiferliche Salvegarde ges 
fangen und plünderte die Kirche, dad Ratbhaus und andere 
Häufer. Dadurch erlitt die Stadt abermald einen Schaden 
von 1000 Rthlrn. Bei diefer Gelegenheit nahm man mit 
Schreden wahr, daß auc den Schweden mehr an der Beute, 
ald an dem Wohle ihrer Neligionsverwandten gelegen war. 
Nofen begab fich nach Weißenftadt zurüd, ließ aber in Wuns 
fiedel den Rittmeifter Gropp zurüd *). Die nach Eger geführs 
ten Höfer Geißeln wurden nicht eher freigegeben, als bis 
Adeldhofen feine von Rofen in Wunſiedel gefangen genoms 
mene Salvegarde zurüderhalten hatte, 

Am 15. April fam Oberſt Taupadel mit feinen Völkern 
und den Sachfen, an 2000 Pferde ftarf, wieder in Hof an, 


1) Hof. Mipt. 
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zog von da nach Kirchenlamitz und überfiel in der Nacht die 
drei Croatenregimenter Beigoth, Keglewitz und Pauli, welche 
zu Thiersheim, Arzberg und Schlottenhof lagen. Er tödtete 
300 Croaten, eroberte 8 Standarten, nahm den Oberſten 
Marco Horatio Pauli mit mehreren Offizieren gefangen und 
führte die Gefangenen und die Beute nach Wunſiedel, wo er 
10 Tage lang ausruhte!). Am Oſtertage alten Calenders ) 
fielen einige von feinen Truppen in Redwitz ein und nahmen 
die Pferde aus den Ställen. Ald dies dem Oberften Taupadel . 
angezeigt wurde, ertheilte er dem Markte eine fchriftliche Sals 
vegarde. Dagegen mußte derfelbe einige Fäffer Bier und 
mehrere Gentner Fleifch und Brod, fd wie eine ftarfe Gontris 
bution nach Wunſiedel liefern, und ald Taupadel am 27. April 
Wunfiedel verließ und nach Hof marfchirte, fo mußte die Con» 
tribution viele Wochen lang nach Hof geſchickt werden ?). 
Nahdem Taupadel von Wunfiedel abgezogen war, flohen 
viele Bürger aus Furcht vor den Kaiferlichen ind Ausland. 
Die Sachfen zogen mit einem Theile der Schweden fogleich in 
ihr Standquartier nach Plauen zurüd, aber dad Taupadel'ſche 
Regiment, fo wie 3 Compagnien vom Regimente Eßleben umd 


*) Bekanntlich nahmen die Proteftanten im Jahre 1582 den neuen 
Gregorianifhen Kalender niht an, fondern behielten den alten 
Yulianifhen Kalender bei. Natürlid) mußten daraus in ſolchen 
Ländern, wo Katholifen und Proteftanten unter einander wohnten, 
unangenehme Differenzen für den gewöhnlichen Berfehr entftehen. 
Denn da die Katholifen den Proteftanten in der Zeitrechnung 
um 10 Tage voraus waren, ſo wurden die Firlichen Fefte von 
den Katholifen früher, von den Proteftanten fpäter gefeiert. 
Alle Urkunden, alle Briefe mußten doppelte Datum erhalten, 
nad) dem alten und nah dem neuen Style, wie man zu 
fagen pflegte. Diefe Unbequemlichkeiten und namentlih die fo 
ftörende doppelte Feier des DOfterfeftes führte endlich auch die 
Proteftanten zu dem vernünftigen Entichluffe, den verbefferten 
Kalender mit dem Jahre 1700 anzunehmen. Gefchichte der denfs 


würdigften Erfindungen 20. von Vogel. Leipzig 1847. I. Bd. 
©. 123 f. 
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1 Compagnie vom Regimente des Herzogs Bernhard von 
Weimar wurden in Hof einquartiert?). 

Zu derfelben Zeit lagen in Marktleuthen Faiferliche Reis 
ter vom Regimente Nicolai. Diefe hauften dafelbft und 
in der Umgegend, 3. B. zu Schwarzenbad an der Saale und 
zu Förbau, welche beide Drte dem geheimen Rathe und Kan 
ler Urban Caspar von Feilißfch gehörten, fehr übel. Der 
Pfarrer und Senior M. Georg Strobel zu Kirchenlamiß, ein 
Greid von 71 Sahren, wurde gemifhandelt und entflob nad 
Münchberg zu feinem Eidam, dem Syndiaconus Küffner, 
wurde aber dafelbit im Haufe des Bürgermeifterd Fraß umge 
gebracht. Sein Nachfolger, M. Vitus Rofa, fonnte wegen 
der großen Unficherheit fein Amt nicht antreten. Er flüchtete 
mit den Seinigen nach Wunfiedel, wo er in feinen beiten 
Jahren an der Peft ftarb. Mittlerweile tauften zu Kircbenlas 
miß der Diaconus Münzer zu Selb, der Diaconusd Pertich zu 
MWeißenftadt und der Pfarrer Raspe zu Hallerftein *). Dad 
der Sage nach ehemals 'zwifchen Hobenbuh und Markt 
feuthen auf einem Abhange gelegene, zur Pfarrei Kirchen 
lamiß gehörige Dorf Rohrsbach fol damald in Aſche ger 
legt und von den Einwohnern verlaffen worden ſeyn. Diefelben 
follen fich dann in Marftleutben angebaut haben, und nament 
lich wird angegeben, daß die Häufer obers und unterhalb der 
großen Egerbrüde dafelbit ihr Entjtehen dem Untergange von 
Rohrsbach zu verdanken haben ). 

Die Kronacber Befakung machte häufige Einfälle ind 
Amt Lichtenberg. Hans von Pudeweld, Amtmann zu Lid» 
tenberg, übte dad Wiedervergeltungsrecht; er fiel in den Ro 
daher Grund ein und trieb viel Vieh weg. Dafür zündeten 
die Kronacher Heineröterg an, verwundeten die im fürftl. 
Vorwerke liegenden LKichtenberger Ausſchüſſer und plünderten, 
brannten und mordeten in allen Drtfchaften ded Amtes *). 


1) Hof. Mipt. 

2) Scerber, Kircyenlamig. Mist. 

3) Kurze Nachricht von dem im dreißigjährigen Kriege untergegange- 
nen Dorfe Rohrsbach, von der Hauptmannswirtwe Frau Vogel 
u Bayreuth. Mipt. 

4) Prüdners Mint. 
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Am 28. April kam Beigoth mit 3 Compagnien Croaten 
nach Wunſiedel, unternahm aber keine Feindſeligkeiten gegen 
die Stadt. Dagegen ließ Adelshofen am 1. Mai zwei Beamte, 
den Richter Chriſtoph Zeidler und den Stadtſchreiber Jakob 
Kellermann, und zwei Räthe, Dr. Gropp und Alexander Pads 
elbel von Gehag, durch 50 Dragoner aufgreifen und nach Eger 
bringen, wo fie 12 Wochen lang gefangen faßen. Sie wurs ' 
den erft nach Erlegung eined Löfegelded von 4000 Rthlrn. 
freigelaffen *). 

Der Markgraf befand fich um diefe Zeit in feiner Geburts— 
ſtadt Köln an der Spree *). — Am5. Mai kam Herzog Wilhelm 
von Sachfen- Weimar mit feinen Prinzen und 6 Kanonen in Hof 
an), — Am 7.Mai wurde Neuftadt am Kulm auf Befehl des bayes 
rifchen Landrichterd Hand Chriftoph Umſeher zu Walde von 
den Bayern, Sroaten und andern Völkern eingeäfchert, wobeider 
Pfarrer M. Karner viel Ungemach erlitt. Das Garmeliterflofter, 
welches mitten in der Stadt an der füdlihen Mauer ftand, 
brannte gänzlich ab*). Zu Thierdheim brach am 10. Mai 
aus Unvorfichtigfeit bei einem Schmiede Feuer aus, wodurch 
wieder 18 neu erbaute Häufer abbrannten 5). — Am 13. 
Mai kam der Markgraf wieder in Kulmbach an, nachdem er 
fi) mit feiner Familie faft 8 Monate lang im Auslande aufge- 
balten hatte. Er richtete nun feine Hofhaltung auf der Plaf- 
fenburg an ®). 

Die Eroaten an der bohmifchen Grenze wollten die Nies 
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auf der Plaffenburg angefommen fey. 
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derlage der Ihrigen rächen und trafen Anftalten, die Schwes 
den zu überfallen. Taupadel aber, der damald noch zu Weis 
Benftadt fich befand und von ihrem Vorhaben Kunde erhalten 
hatte, brad am 15. Mai mit dem Öberftlieutenant von Rofen 
und dem Rittmeifter Gropp auf und zog nad Wunfiedel, wo 
er einige Häufer rein audleeren ließ. Um Mitternacht verließ 
er die Stadt und traf am andern Morgen auf die Groaten, 
welche zu Fifchern und Mühlbach lagen und gerade dad Krohn 
leichnamöfeft feierten. Er tödtete 200 von ihnen und kehrte 
mit großer Beute, befonderd an Pferden, nad Hof zurud. 
Am 29. Mai verliefen die Schweden Hof und zogen über 
Steben nad) Kronach, das bisher von dem Kulmbacher Ober 
ften Muffel und dem Koburgifchen Dberften Zehen bloquirt ges 
halten wurde, nun aber förmlich belagert werden follte 1. 
Am Mittwoch den 5. Juni wurde ein allgemeiner Buß, 
Bet: und Feſttag angeordnet, der alle 4 Wochen, und zwar 
am erften Mittwoch eines jeden Monats, gefeiert wurde *). 
Am 6. Juni erfchienen wieder die Sroaten vor der Stadt 
Hof unter Anführung der Oberſten Prifchionazky und Beigolh. 
Sie lagerten fich bei dem Gerichte und verlangten, daß Abge⸗ 
ordnete vom Rathe zu ihnen hinaus fommen follten. Der 
Stadtvogt Hendel begab ſich in Begleitung eined böhmiſchen 
Edelmanned, mit Namen Prifchionazfy, der ein Verwandter 
des Raiferlichen Oberften war und fich nebft andern Edelleuten 
fhon im 3. 1628 nach Hof geflüchtet hatte, zu ihnen hinaus. 
Diefer brachte es dahin, daß die verlangte anfehnliche Contri— 
bution an Geld, Bier, Brod und Wein nicht nur erlaffen 
wurde, fondern daß auch die Groaten fofort abzogen. Unter 
den aus Böhmen nach Hof Geflüchteten befand ſich auch M. 
Andreas Grazoſchovsky, ehemaliger Superintendent zu Taus 
im Pilfener Kreife, der um der Religion willen fein Vaterland 
verlaffen mußte. Derfelbe hatte im 3. 1628 einen andern bob» 
mifchen Flüchtling, Namens Zſchirnis aus Guhdenitz, mit der 
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Böhmin Magd. Zuft. Prſchychovsky in der Kirche zu Hof in 
böhmifcher Sprache getraut 2). 

Am 7. Juni fielen die Bayern von Kemnath aus zu Schöns 
brunn ein, zündeten das Dorf an und machten 8 Perfonen 
nieder 2). 

Am 13. Juni fam abermals eine große Anzahl Eroaten 
nach Hof. Der größte Theil hielt oben auf der Warte, die 
andern aber drangen nach und nach in die Stadt und plünders 
ten. Die Bürger flüchteten ihre befte Habe in die Kirche; aber 
die Ervaten fprengten die Sacrifteithüren auf und raubten 
Alles, was fie fanden, felbft den Kirchenornat. Diefe Plüns 
derung währte von 6 Uhr Morgens bis 11 Uhr ®). 

Am 16. Juni fam Adeldhofen mit 500 Soldaten zu 
Fuß und 5 Eompagnien Reiter nah Wunfiedel und quartierte 
fih ein *). 

Am 17. Juni erfchien Taupadel von Schleiz und Plauen 
tommend in Hof; er nahm aber Nichtd, ald das Getreide auf 
dem Kaſtenboden. Es ließen fi) zwar auch Groaten fehen, 
fie wurden aber von den Schweden verjagt und bid nach Mündh- 
berg mit Berluft einiger Gefangenen verfolgt. Damals lagen 
fo viele Soldaten in Hof, daß auf 5 Häufer eine Compagnie 
fam. Doc zogen fie glüdlicher Weife bald wieder ab. Die 
Furcht in der Stadt war fo groß, daß, ald am 19. Juni die 
geiftliche Synode gehalten werden follte, nur ein einziger Geifts 
licher in der Stadt blieb °). 

Am 16. Juni überfiel Holk mit 60 Gornetten Reiter die 
Stadt Bayreuth, wurde aber durch das Geſchütz auf den Thürs 
men und den Mauern zum Abzuge genöthigt. Er wendete 
fih alsdann nah Wunfiedel und quartierte feine Truppen am 
18. Juni in den nahen Dörfern ein. Kaum war Bayreuth von 
diefer Gefahr befreit, als plötzlich eine neue hereinbrach, welche 
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die Stadt nicht zu beſtehen vermochte. Am Mittwoch den 19. 
uni wurde fie von dem Faiferlichen General Manteuffel ein 
genommen und geplündert 1). Dazu mußte fie wieder eine 
Brandſchatzung von 1500 Rthirn. erlegen. Bei diefem Eins 
falle wurde der Stadtlieutenant Schaftian Hering erfchoflen. 
Dasfelde Schidjal hatte Hand Depfer vor dem untern 
Thore, Hand Küffner zn Heinerdreuth und die Mittwe des 
Soahim Heidenreich im neuen Wege, Namens Margaretha. 
Lorenz Brechtold, Braufärner, wurde dur 15 Stiche und 
Hiebe getödtet, weil er fein Geld nicht hergeben wollte. Wolf 
Reichold, ein Vertriebener aus der Oberpfalz, und Hans Ötterer 
wurden im neuen Wege niedergemadht. Die Ehefrau dei 
alten Bayerlein, Elifabetha, wurde vor dem untern Thore 
von 2 Groaten erfchoffen 2). Das Hofpital mußte 73 f. für 
eine Salvegarde bezahlen ?). Auch die Umgegend wurde hart 
mitgenommen. Am 23. Juni Morgend-5 Uhr wurde Hand 
Bartenfelder von den Morighöfen bei dem heiligen Kreuze nie 
dergemadht. An demfelben Tage wurde Egidius Ponip, ein 
Schuhknecht, erſchoſſen, und am 27. Juni wurde dem Guns 
Bezold zu Heinersreuth der Kopf abgehauen %). In Miſtel⸗ 
bach wurde der Opferftod erbrochen °). Thurnau wurde am 
23. Juni von Manteuffel heimgeſucht %). Der Pfarrer M 
Johann Roth zu Caſendorf vergrub die Kirchenbücher im St. 
Magnusthurme. Aber die Feinde, die hier einen großen 
Schaß zu finden hofften und fich getäufcht ſahen, verbrannten 
diefelben 7). Auffeß wurde von den Groaten geplündert und 
in Brand geftelt. Nur das Schloß und die Kirche blieben 
fteben. Wer nicht entfloh, wurde getödtet 8). 
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Am 20. Juni rückten die Sachſen unter Taube in Hof 
ein, denen das Taupadel'ſche Regiment und noch andere Trup⸗ 
pen, im Ganzen 48 Compagnien, folgten ?). 

Holk brach am 21. Juni von Wunfiedel auf und 309 nad) 
Kulmbach, aber von den Kugeln der Plaffenburg zurüdgewies 
fen trat er aldbald wieder den Rückzug nah Wunfiedel an *). 
Am 25. Juni plünderte er die Stadt in Gemeinschaft mit Adeld- 
bofen und fehrte dann nach Eger zurüd. Adelshofen aber blieb 
mit 800 Mann noch 5 Tage in Wunfiedel und verurfachte der 
Stadt einen neuen Schaden von 1200 Rthlrn. Nach Eger 
mußten 16 Fäffer Bier und viel Getreide geliefert werden 2). 
Der Rector zu Wunfiedel, M. Joſeph Keller aus Kulmbach, 
welcher gleichfalld Plünderung erlitt, wurde dadurch bewogen, 
fi dringend um eine Beförderung zu melden. Allein er er 
lebte diefelbe nicht mehr; denn er ftarb ſchon am 19. Sept. 
1635 im 36. Lebensjahre *). 

Am 1. Zuli famen die Kaiferlichen nach Hof, weil fie 
die Stadt unbefegt glaubten. Sie wurden aber von den Sad): 
fen und Schweden zurüdgetrieben und bis Rehau verfolgt, wo 
viele Einwohner von den Groaten erfchlagen wurden. Wer 
fliehen konnte, verbarg fich in die Wälder >). An diefem 
Tage wurde der Kaplan Johann Albinus (Weiß) zu Selb 
(feit 1621 dafelbft), ald er von Hof nach Haufe zurückkehren 
wollte, in der Nähe von Kautendorf von den Groaten ded 
Holt und Corpes durch 5 Schüffe und einen Hieb in einem 
Ater von 43 Jahren getödtet. Sein Leichnam wurde nad) 
Hof gebracht und dafelbft am 2. Juli begraben ?). Am andern 
Tage brachen plößlich fämmtliche Völker zu Hof auf und mars 
ſchirten nach Plauen, was einen ſolchen Schreden verurfachte, 
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daß Hohe und Niedere die Stadt verliefen. Das Ein» und 
Ausmarfchiren beider Parteien dauerte nun immer fort. Die 
Schweden verlangten nicht nur felbit Contributionen, fondern 
verboten auch, fie ven Kaiferliben zu geben, bei Strafe, ald 
Rebellen behandelt zu werden 1). 

- Am 13. Juli fielen Sroaten in Golderonad) ein, tödteten 
dafelbft den Förfter, wie auch zu Gefrees den Bürgermeifter 
und plünderten in beiden Drten?). Am 19. Juli in der Nacht 
überfielen fie Bifchofgrün und machten den Bauern Gafpar 
Vogt nieder. An demfelben Tage todteten fie zu Birnftengel 
den Bauern Michael Glafer in feinem Haufe und zu Zeblik 
den Einwohner Johann Pfeiffer ?). 

Wunfiedel wurde am 31. Juli wieder von den Schweden 
geplündert, und am 7. Auguft erfchien der Faiferliche General 
wachtmeifter Strogzi mit 100 Dragonern und vielen Zimmers 
leuten und Maurern, welche die Stadtmauer und einige Thürme 
niederriffen. Die Bürger mußten felbft Hand anlegen und 
die Thore zertrümmern und in Brand fteden*).. — M. 
Sohann Solger aus Ahornberg erhielt in diefem Jahre das 
zweite Diaconat zu Münchberg. Er mußte aber wegen ber 
großen Unficherheit in Kulmbach bleiben, wo er fhon am 
Himmelfahrtöfefte feine Probepredigt gehalten hatte und zu 
Eraudi ordinirt worden war. Erſt zu Bartholomäi konnte 
er fein neues Amt antreten °). 

Holt ſtarb auf feinem NRüdmarfche aus Sacfen nad 
Bohmen zu Adorf an der Pet am 26. Auguft. Bor feinem 
Ende wollte er noch beichten und das heilige Abendmahl ge 
nießen, aber ed war weit und breit fein evangelifcher Geift- 
licher zu finden, obſchon er 1000 Thaler bot *). Sein Reich» 
nam wurde am 30. Auguft nach Eger gebracht und in der 
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Pfarrlirche beigefebt, bis er von feinen Verwandten nach 
Dänemark abgeholt wurde *). 


Am 30. Aug. überfielen die Schweden die Croaten in 
ihren Quartieren bei Oſſeck, wobei auch in und um Hof viele 
Menſchen ermordet wurden, und in der Nacht, wo einige kai— 
ferlihe Sompagnien die Schweden verfolgten, wurden mehrere 
Häufer in der Stadt geplündert. Am 1. September fam der 
faiferlihe DOberft Pauli mit 500 Reitern nach Hof, wurde 
aber noch an diefem Abende von Taupadel und Roſen anges 
griffen und am andern Tage nach einem Berlufte von 200 Mann 
gezwungen, die Stadt zu verlaffen. Da aber an demfelben 
Tage die Faiferlichen Gavallerieregimenter Piccolomini, Habs 
feld, Uhlfeld, Lamboi, Bredau, Kinsky x. aus Sachfen 
einrüdten, fo wendeten fich die Schweden ind Bambergifche. 
Die Kaiferliben nahmen ihr Hauptquartier zu Münchberg. 
Die ganze Umgegend war von Soldaten überſchwemmt; alle 
Drte wurden von ihnen heimgefucht. Am 3. Sept. wurde 
Naila angezündet, wie auch einige Scheunen zu Fichtenberg ?). 
In Geroldsgrün wurde der Schulmeifter und noch 5 andere 
Perfonen erfchoffen ?). Am 4. Sept. wurde Streitau geplüns 
dert und in Brand geftedt, wodurd die eine Seite des Dorfes 
großtentheild abbrannte *). In Weißenftadt und dem dazu 
gehörigen Amte lagen die Regimenter Bredau und Piccolomini, 
welche die wenigen noch übrigen Einwohner fehr übel behans 
deiten. Viele Häufer wurden dem Boden gleich gemadht. Den 
großen herrfchaftliben (Forellenz) Weiher gruben fie ab und 
verwüfteten die Mühle zu Mevenhof. Die Gewalt des Wafs 
ferö riß auch die nahe gelegenen Weiber ab, wodurd ein fehr gros 
ßes Waffer entftand. Zu Birk lagen 2 Sompagnien, welche zwei 
Höfe abbrannten, das Getreide auf dem Felde abfehnitten und 
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mit demfelben die Pferde fütterten. Das fämmtliche Bieh und 
alle Lebensmittel wurden geraubt 7). 

Sn Hof war ein Nittmeifter, Namens Bieringer, zurüd⸗ 
geblieben, welcher auf die Anzeige, daß mehrere Bürger ibt 
Geld in die Stadtorgel verborgen hätten, diefelbe am 5. Sept. 
audfuchte und eine bedeutende Summe herausnahm. Am 
andern Tage wurden viele Gewölbe aufgefprengt und die Eins 
wohner gemißhandelt, bis fie die Orte angaben, wo noch 
einiged Geld zu finden war. Am 9. Sept. wurde die Stadt 
von Lamboi geplündert und viele Einwohner getödtet oder ge 
mißhandelt und weggeführt, unter den leteren zwei Bürgers 
tochter, welche den Soldaten verratben hatten, daß in einem 
Gewölbe der Kirche Geld verborgen fey. Dieſes erbrachen fie 
und raubten einen großen Schatz. An den beiden folgenden 
Tagen plünderten abermals ftreifende Parteien, trieben das 
Vieh weg und erbrachen mittelft Verrätherei bei dem Bürger: 
meifter Low ein Gewölbe, in dem fie viel Geld fanden. Dis 
mals ftarben täglich über 10 Menfchen an der Peft, fo daß 
ſich 200 Mann Kaiferliche, die von Neuftadt an der Drla ges 
fommen waren, nicht in die Stadt wagten, fondern in der 
Borftadt blieben ?). 

Sn der Gegend um Wunfiedel lagen vom 8. big 27. Gert. 
die Haßfelv’fchen Truppen. Hatzfeld, Adelöhofen und Oberft 
v. Waldenfels hatten fich in der Stadt felbft einquartiert. Das 
Uhlfeld'ſche Regiment lag zweimal in der Nähe und erhielt von 
der Stadt wöchentlich 90 Rthlr., 6 Fäffer Bier und 1000 Pfund 
Brod nebft Haber und Wein 3). Auch von der Stadt Hof 
begehrte Uhlfeld am 28. Sept., wo er zu Röslau lag, eine 
wöchentliche Lieferung von 60 Rthirn., 6 Fäffern Bier und 
60V Pfund Brod. Aber auf die wiederholten Vorftellungen ded 
Stadtraths ermäßigte er feine Forderung auf 25 Rthir., 1 
Faß Bier und 100 Pfund Brod %). Ein Wunfiedler Bürger füs 
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fterte dem Oberften v. Waldenfels ein, daß der Nittmeifter 
Gropp in den Gropp’fhen Häufern einen Schaß verborgen 
babe. Dies verurfachte die empfindlichften Pladereien; kaum 
fonnte die Einäfcherung der Stadt abgewendet werden, und 
ald diefe Truppen nach Böhmen abzogen, führten fie den Dr. 
Gropp und den Bürgermeifter Hand Gropp einige Stunden 
weit mit fort. Die Verheerung mehrerer Häufer und die Con⸗ 
tributionen vermehrten den Schaden der Stadt um8000RtHlr.?). 

Am 29. Sept. trieben die Feinde eine große Menge Rinds 
vieh und Schafe von Zedwig nach Hof. Alsdann erfchienen 
die Truppen des Lamboi, welche fich troß der Peft in der 
Stadt einquartierten. Am andern Tage zogen fie nad) Eger 
und nahmen die faiferliche Salvegarde mit, ließen aber 500 
Schafe zurüd, welche die Metzger auf Befehl ded Stadtraths 
kaufen follten. Da aber diefe das Fleifch zu theuer gaben, 
fo kaufte der Stadtrath die Schafe felbft und verkaufte das 
Pfund um 4 Pfennige an die Einwohner ?). Am 2. Ditober 
brachen auch Bredau und Uhlfeld, welche biöher in der Gegend 
von Weißenftadt und Roslau gelegen waren, auf und mars 
fhirten gleichfalld nad Böhmen ?). Nun hatten alle Trups 
pen dad Fand geräumt, und ed wurde von diefem Tage an in 
der Gegend etwas ruhiger. Zwar fam am 6. Dct. wieder eine 
Partei Schweden nad) Hof, aber fie verlangten Nichts, und 
der zu Hobenberg liegende Fähndrih, der am 18. Oct. mit 
20 Pferden in Hof erfchien, wurde mit 3 Ducaten zufrieden 
geftellt *). 

Dagegen feßte der bayerifche Oberſt von Schlez zu Forch⸗ 
heim den Aifchgrund fortwährend in Gontribution. Den Pfars 
ver Leonhard Krämer zu Uhlfeld ließ er unter vielen Mißhand⸗ 
lungen nach Forchheim führen und 16 Wochen lang in Eifen 
legen, bis feine Freunde eine große Summe Geldes für ihn 
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erlegten. Bald nach feiner Heimkehr ftarb er. Bon dieſer 
Zeit an war kein Pfarrer zu Uhlfeld; in Rotbfällen holte man 
einen Geiftlichen von Windsheim ?). 

Aber auch das Dberland hatte fich nicht lange der Ruhe 
zu erfreuen; denn ſchon am 1. Nov. Nachts 1 Uhr wurde bie 
Stadt Wunfiedel wieder von 150 Faiferliben Soldaten vom 
Negimente Golloredo überfallen, welche die Mauern mit Leitern 
erftiegen, die Stadt plünderten und die Bürger dergeftalt mißs 
bandelten, daß viele daran farben. Durch diefe Plünderung 
erwuchd der Stadt ein neuer Schaden von 20,000 Rthirn. *). 

Am 16. December verließ der Sapitain Wachsmuth mit 
feinen Truppen die Stadt Weismain, worauf Muffel wieder 
3 von feinen Gompagnien in die Stadt legte und dem v. Reis 
chenbach von neuem den Befehl über diefelbe übertrug. Als 
aber diefer fpäter mit feinen Truppen zu den Schweden ftieß, 
weiche die Feftung Forchheim unter dem Oberſten Kraß zwei 
Monate lang belagerten, fo befeßte der fchwedifche Dragoners 
Hientenant Suder die Stadt Weismain mit einer Compagnie 
und behauptete diefelbe bis zum 16. Auguft 1634, wo ihn bie 
Annäherung der Kaiferlihen aus der Stadt verfcheuchte. Ex 
zog fih nah Koburg zurüd, nahm aber den Bürgermeifter 
Friedrich Schuß mit fort, welcer nach vielen Drangfalen auf 
dem Schloffe zu Koburg ftarb ?). — Der fchwedifche Kanzler 
Drenftierna trat in diefem Jahre dem Markgrafen das eroberte 
Bambergifche Amt Steinach nebit den ſechs Haldgerichten und 
dad Amt Teufchnig mit dem Forftamte Nordhalben ab *). 

Schrediich waren die Verheerungen, welche die Peft und 
der Krieg in diefem Jahre angerichtet hatten. Zu Bayreuth 
waren 360 Perfonen der Seuche erlegen 5), zu Hof eine noch 
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größere Zahl, darumter die angefebenften Männer, wie der 
Superintendent M. Jacob Seyfarth, welcher erft am 14. Mai 
diefed Jahres von Schwarzenbady nach Hof befördert worden 
war, und der kaif. gefrönte Poet, Joſeph Körner, gymnasli 
tertius. Barthel Königsdörfer war im Gefängniffe zu Zwidau 
geitorben, Melchior Küffner zu Schleiz *). In Kulmbach 
war die Zahl der an der Peſt Geftorbenen fo groß, daß nicht 
alle dafelbft beerdigt werden konnten, fondern ein Theil ders 
felben nach Meltendorf begraben werden mußte. Laurentius 
Haßfurter, der Sohn des Bürgermeifterd Matthias Haßfurter, 
hatte den Auftrag erhalten, das Getreide, welches auf die 
Veranftaltung des Kanzlerd Drenftierna zur VBerforgung der 
Plaffenburg aus den rheinifchen Kreifen gefendet wurde, nad 
Kulmbach zu; führen. Er war mit dem Getreide bereits bis 
Kisingen gefommen, mußte ſich aber von da nach Koburg bes 
geben, um die Gattin des Kanzlerd von Feilitzſch, die wegen 
der Peft dahin geflohen war, zu befuchen. Bon Koburg nad) 
Kulmbach zurüdfehrend fam er Nachts am Thore an und fand 
ed verfchloffen. Ermüdet von der Reife fuchte er fich auf der 
Wieſe einen Drt zur Ruhe. Sanft fchlief er bis zum Morgen, 
wo er beim Erwachen mit Schautern wahrnahm, daß er unter 
Leihnamen gelegen, welche man Tags zuvor aus der Stadt 
geichafft, aber nicht fogleich hatte begraben können. 

Auf Befehl des Markgrafen wurde ein Weberfchlag ges 
macht, welchen Schaden der Krieg und die Peft im Amte 
Kulmbach angerichtet hatten. Es} fand fih, daß 116 Frohns 
böfe, 210 Söldengüter und 264 Häufer fammt den Nebens 
gebäuden abgebrannt oder verlaffen waren, und 71 Grunds 
ftüde öde lagen 2). Zu Gafendorf und Wirdberg waren 93 
Häufer abgebrannt?). Die in diefem Jahre abgebrannten 
Unterthanen in den 6 Aemtern waren zum Kaftenamte Wun⸗ 
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fiedel fhuldig: 163 fl. 1 Ort 94 pf. an Geld, 34 Napf Weis 
zen, 27 Char 7 Meed Korn, 5 Char 2 Meed 2Napf Gerite, 
34 Char 3 Meed 1 Napf Haber, 124 Hennen, 27 junge 
Hühner und 523 Schod Eier '). Doc) foftete das Achtel Kom 
nicht mehr ald 8 Grofchen und der Haber nur 1 Grofchen ?). 
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Diefed Jahr brachte dem Lande neue Leiden, obfchon e3 
anfangs nur durch einige Streifparteien in Schreden gefept 
wurde. Herzog Bernhard von Weimar wendete fich nad) der 
Einnahme von Regensburg im Januar diefed Jahres in die 
Dberpfalz, wodurd die ſechs Aemter wieder in die äußerte 
Bedrängnißgerietben. Denn von zwei Parteien zugleich einges 
fhloffen durfte man feiner trauen und von Feiner Salvegarden 
‚annehmen, weil fonft die andere Partei einfiel und die Salve 
garden gefangen nahm, welche dann theuer bezahlt werden 
mußten. Daber war von feiner Seite irgend ein Schuß zu 
hoffen, und ed begann ein allgemeined Rauben und Pluns 
dern). Dazu mußten die fechd Aemter fortwährend Gontris 
butionen nach Eger und Hohenberg zahlen *). Der Diaconud 
Lorenz Müller zu Selb (5. Nov. 1632 — 24. Feb. 1634) 
mußte mit Frau und Kindern nach Kulmbach flüchten, nad: 
dem er fich vorher einmal 3 Tage lang im Hühnerhauſe und 
ein anderes Mal in einer Mühle hinter dem Wafferrade vers 
borgen hatte, während viele Menfchen um ihn herum erfchoffen 
wurden. Der Pfarrer M. Joh. Pertfch zu Oberröslau (1633 
— 1644) mußte oft nach Wunſiedel oder Weißenftadt flüchten, 
wo er auch Firhliche Handlungen an feinen zugleich mit ihm 
dahin geflüchteten Pfarrfindern verrichtete. Im J. 1634 er 
hielt er 4 Thaler aud dem Gotteshaufe, weil ihm alle feine 
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Habe vom Kriegsvolke geraubt war. Im J. 1635 wurde ihm 
zu Wunfiedel eine Tochter geboren, welche in diefem Jahre 
das einzige Kind in feiner Gemeinde war. Im folgenden Sabre 
wurde gar feines geboren. Daraus ift zu fchließen, daß faſt 
die ganze Gemeinde durdy den Hunger, die Peft und den Krieg 
aufgerieben war. Der Pfarrer Nicolaus Chrift zu Pilgramds 
reuth (1633 — 1647) fchrieb in das Kirchenbuch: er habe von 
Vielitz, Schönwald, Martinlamig, Runnenhäufern, Quel⸗ 
lenreuth und andern Orten Kinder getauft, auch Leute aus 
andern Kirchfpielen, wo ed wegen der Feinde nicht ficher war, 
befonderd von Selb, als dafelbit fein Pfarrer war, getraut ?). 

Wallenftein war nun vom Kaifer feines Oberbefehls ent⸗ 
feßt und am 24 Januar und 18. Februar für vogelfrei erklärt 
worden. Er faßte daher den Entfchluß, fich den Schweden in 
die Arme zu werfen, und ließ zu diefem Ende den Herzog 
Bernhard von Weimar erſuchen, Truppen an die böhmifche 
Grenze zu fenden. Da aber diefer, Betrug und Arglift vers 
mutbend , zögerte, fo fendete Wallenftein am 21. Febr, von 
Pilfen aus feinen Kanzler Joh. Eberhard Sohn zur El; mit 
Briefen an den Markgrafen Ehriftian nah Kulmbach und mels 
dete ihm feine ‚‚igige Ungelegenheit‘’, mit dem Erfuchen, ihm 
Zeit und Ort zu beftimmen, wo er fich bei ihm zu einer vers 
trauten Gonferenz einfinden konnte. Zugleich bat er ihn, den 
Oberſten Muffel ungefäumt mit der Antwort nach Eger zu fens 
den. Der Markgraf fertigte auch wirflih am 26. Febr. den 
Oberſten Muffel mit dem Befcheide ab, daß er in folchen Vers 
handlungen den Kurfürften von Brandenburg und Sachfen nicht 
vorgreifen könne, allein noch unterwegs erfuhr Muffel den 
Tod Wallenfteind. Er war ſchon am 25. Febr. in der Nacht 
zu Eger ermordet worden ?). 

Am 2. März nahm Herzog Bernhard von Weimar Kems 
nath ein, welches von den Bayern befegt war. Die Beſatzung 
mußte fich auf Discretion ergeben. Dann 309 er vor dad 
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Schloß Walde und beſchoß dasfelbe; er konnte ed aber nicht 
erobern, fondern mußte mit einem Berlufte von 200 Mann 
abziehen. Dagegen fiel Auerbach am 3. März in feine Hände, 
Bon da wendete er fih nah Kronach. 

Am 11. März alten Kalenders rüdte der Faiferliche Ge 
neralmachtmeifter Marazin in die fechd Aemter ein. Er zog 
an Redwitz vorüber nach Waltershof und übernachtete dafelbft. 
Diefer Heertbeil war etwa 5000 Mann ftart und beftand aus 
Ungarn, Polen, Eroaten, Wallonen, Stalienern und Fran: 
zofen. Deutfche waren nur wenige darunter. Am 12. Mär 
marfchirten fie nach Weißenftadt und Münchberg, worauf 
Herzog Bernhard die Belagerung von Kronach) eilends aufhob 
und ſich nad Koburg zurückzog. Marazin verfah Kronach 
aufs neue mit Truppen und Kriegäbedarf und zog am 
16. März wieder in die fechs Aemter, wo feine Truppen 
übel hauften, befonderd zu Redwig vom 16.-- 19. März'). 
Am 24. März rüdten in Wunfiedel 3 Regimenter zu 
Hferd ein, nämlich das Morofini’fhe, dad Uhlfeldiſche und 
das altfächfifche, und blieben bid zum 31. März *). Die 
Eroaten brannten Gopferdgrün, Sichersreuth, Tiefenbach 
und Seußen ab?). Der geheime Rath und Amtmann zu 
Stodenroth und Hallerftein, Hand Heinrih Müffling Weiß 
genannt, meldete unterm 4. April dem Kanzler von Feilipfc, 
welcher ſich damald auf dem Gonvente zu Frankfurt befand: 
„In den fechd Aemtern, auch umb Münchberg, Stodenrod, 
Schwartzenbach und der Orten ift alled voll gelegen, und aber 
mahls alled zue grundt verderbet, das getreid hinweggeführet, 
daß die wenigften vber Sommers was auszuſäen werden 
haben’. Sin der Nachſchrift fagt er: „Die armen Leute find 
von dem Kriegs⸗Volch, fo durch Land vf Gronach gezogen, 
zu Baireut vnd hierumb fo wol hernach die Kevferlichen 
vmb Münchberg, Schauenftein, Helmbrechts, Stodenrot, 
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Gefreed, in 6 Aemtern vollends alled zu Grund und Boden vers 
derbet’’ 1). In Redwiß quartierten fi) aufs neue 4 Regimenter 
unter Gorped, Iſolani, Forgatfch und Pfchioffjty mit 1300 
Pferden ein. Die übrigen wurdenin die nächften Dörfer vertheilt. 
Zwei Regimenter nahmen in Marktleutben und Kirchenlamig 
Duartier. Diefe Truppen blieben fieben volle Wochen liegen 
und begingen ſolche Gewaltthaten, daß viele Einwohner Haus 
und Hof im Stiche ließen. Sie raubten 1000 Stud Bieh 
und trieben fie nach Böhmen, wo fie diefelben verkauften ? ). 
Hand Heinrih Müffling fehreibt dem Kanzler von Feiligfch 
am 10. April: „Vnd liegen noch 2 Regimenter zue Kirchen: 
lamig, trefchen alled getreyd vf dem Land aus, vnd führend 
hinweg, vnd darf fich niemands von Ihnen fehen laßen oder 
das geringfte wiederfeßen‘’, und in der Beilage feßt er hinzu: 
„Gleich ald ich did an den Herrn Gevattern abfchiden will, 
fommt der Forfter von Sparnef, derfanden grofen Sammer vnd 
Elend, fo das Keyßerl. Kriegs Bolt der Orten verübet, nicht 
genugfam ausfagen, fintemahl fie mit den armen Leuten, vnd 
fonderlich mit den Weibsperfonen fo vbel vnd vnchriſtlich vm⸗ 
geben, welches nicht zu ſchreiben?).“ Bei allen diefen Bes 
drängniffen dauerten die DEREN des Oberſten Gors 
don zu Eger fort *). 

„Am 31. Mart. 1634 umzogen die Raiferlichen, welche zu 
Kronach lagen, den verhauenen Fichtenberger Wald mıt einer 
ſtarken Parthey von Reuterey und Fußvolk unter Anführung 
des Eroaten Obriften Corpus, und kamen unter Begünftigung 
eines dien Nebeld von der Selbikmühl im Grund herauf, 
wo man fic feines Feindes verfah, an die Stadt Lichtenberg. 
Sie zündeten fogleih die aufen vor dem Thor ftehende 
Scheuern an, der Wind trieb das Feuer fo häufig in die 
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Stadt, daß alled auf einmal in voller Flamme ftand und in 
24 Stunden vom Schloß, Kirchen und der ganzen Stadt nicht 
fo viel Holz übrig geblieben, daß man ein paar Ever hätte 
fieden können, ausgenommen die Rathhausſsthüre. Man fezte 
fih zwar fo gut man fonte, zur Gegenwehre, und poftirte 
fih Hr. Forftmeifter Seiffert nebft vielen Bürgern auf die 
Baftei vorm Thor, welche fich tapfer wehrten und ihr Kraut 
und Lod nicht umfonft unter die Feinde fchidten. Allein ein 
Reuter, der unten beym Spital hielt, hat endlich Seifferten 
erfchoffen,, und da man wegen der von aufen die Stadt um- 
zingelnden Feinde kein Waffer, die Gluth ded Feuers zu tilgen, 
erhalten fonte, folched auch weit und breit wüthete, fo mufte 
ein ieder nur auf die Rettung feined eigenen Lebend bedacht 
feyn. Die Feinde haben fich wegen der graufamen Flamme 
feloft nicht in die Stadt getraut, fondern fie nur von aufen 
umgeben, und die fo über die Mauer ihr Leben zu retten, 
fpringen wolten, erfchoffen; doch drang endlich eine Parthey 
in den Schloßhof, plünderte die Keller, zerriß die dahin ge 
flüchteten Brieffchaften, raubte 10 fl. 10 gr. 6 pf. Gotteshaus: 
geld und zerftreute fonderlich was ehvan an Hellern dabei übrig 
war. Einige Bürger hatten fich zufammengefchloffen durch die 
Feinde zu brechen, allein Feuer und Rauch hat fie wieder ab» 
getrieben und ihnen nichts als die Flucht nach dem Burgholz 
übrig gelaffen, wohin ſich auch die meiften nebft Weib und 
Kindern geflüchtet haben. Hr. Forftmeifter Seiffert ift dabey 
mit verbrannt, der Hirt Matthes erfchoffen und Hanf Burger, 
Wagner Michael genannt, der in Erhard Narrend Häußlein 
gewohnt, ald er über die Mauer jpringen wolte, erfchoffen 
worden und hernach mit verbrannt, deſſen Gebeine hernach 
die Frau zufammengelefen und auf den Gottedader begraben. 
Das berrfchaftliche Vieh in beyden Ställen, auch viel Burgers 
Vieh ift mit verbrannt, dem Pfarrer Drefel ein Gebräude 
Bier im Bräuhaus verdorben und fonft unfäglicher Schaden 
zugefüget worden 1)“. Derfelbe zog auf fein Gut in der Hölle 


1) Friedrich Küfner (von 1690 — 1722 Pfarrer zu Lichtenberg, geb. 


a 


und verfah von dort aus viele Sabre lang die Pfarrei, weil 
fich der Bau eined neuen Pfarrhaufes von Jahr zu Jahr vers 
zögerte. Der Rector Heinrich Böldel befam für feine abges 
brannte Wohnung 3 fl. Hauszind. Die Wiedererbauung der 
Stadt ging fehr langfam vor fi. Die Bürger mußten in den 
Kellern und den Gewölben wohnen, und ald das Haus des 
Bürgermeifterd Georg Völckel zuerft wieder erbaut war, fo 
wurde in demfelben Gottesdienft gehalten, zu welchem der 
Alumnus Johann Hader die Bürger anfangs mündlich, dann 
mit einem Handglödlein aus ihren unterirdifchen Wohnungen 
jufammenrief. Die Schule wurde erft im J. 1653 wieder er- 
baut, unterdeffen wurde die Schuljugend in dem im 5. 1644 
erbauten Rathhaufe unterrichtet. Gleiches Schidfal wie Fich- 
tenberg hatten Ober- und Unterfteben, wo viele Menfchen 
verbrannten oder erfcboffen wurden, Langenbach und Rauenftein; 
im leßteren Drte brannte die Kirche mit dem ganzen Dorfe ab. 
Auch Helmbrechts wurde angezündet, und der Pfarrer Mat- 
thäus Dberländer zu Geroldsgrün mußte fih im Walde auf 
halten. In der ganzen Gegend wurde das fünmtliche Vieh 
weggetrieben. 

Am 11. April fam der fhwedifche Dberft Udlar von Bam 
berg nach Thurnau, wo die Peft in hohem Grade herrfchte. 
An derfelben ftarben dafelbft in diefem Jahre gegen 263 Pers 
fonen?). Es blieben nur zwei Bürger übrig, da die Eins 
wohner theild durch die Kriegsbefchwerden aus ihren Befibun- 
gen vertrieben, theild an der Peit und den Folgen des Kriegs 
geitorben und die Güter dadurch gänzlich verödet waren ?). 
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Am 26. April wurde zu Naila der ganze Markt von 36 
Häufern abgebrannt !). Zu diefer Zeit zog eine Menge ver 
unglüdter Menfchen und viel Gefindel im Lande umber. Diele 
famen zu Hunderten in die hiefige Gegend und nahmen mit, 
was fie erbafchen Fonnten. Auch trieben fie bie und da das 
Vieh weg und machten die Straßen unficher ?). 

Am Sonntage Santate (4 Mai) Morgend 6 Uhr Famen 
100 baverifche Reiter von Amberg’und Waldel nach Miſtelbach 
bei Bayreuth und plünderten. Dann zündeten fie das Dorf 
an, wodurch 27 Häufer eingeäfcbert wurden. Die Kirde 
brannte nur theilweife ab und wurde bald wieder bergeftellt. 
Der feindliche Anführer ließ den Schloßbauern dafelbft nad 
Bayreuth zum Haus: und Stadtvogte führen und diefem fagen: 
„Sigmund Bernhard von Guttenberg, Commandant in Kem 
nath, habe ihm ein Dorf angezündet, darauf babe er dieſes 
angezündet, daß man feben follte, marfgräfliche Dörfer brenn- 
ten fo gut ald die pfälzifhen. Brennten fie droben, fo wolle 
er berunten brennen‘ 3). 

In der Stadt Hof entftand am 13. Wai das Gerücht, 
als hätten einige Reiter den Anfchlag gemacht, die Stadtgeift 
lichen wegzuführen, weil früher ein fatholifher Geiftlicher ge 
fangen genommen und nur gegen ein hohes Löſegeld freigegeben 
worden fey. Die ganze Sache lief jedoch dahin hinaus, daf 
am andern Tage ein Fatholifcher Geiftliher von Kronach mit 
einem Soldaten, der früher ald Salvegarde in Hof gelegen war, 
ankam und von den Geiftlichen eine bedeutende Summe ver 
langte, aber mit einigen Thalern befriedigt fich wieder ent 
fernte. Das Aluyineum dafelbft hatte feine Einkünfte ganz 
verloren; auch das Hofpital fonnte ihm Nichts mehr abgeben. 
Da ermahnte der neue Superintendent, M. Heinrich Theubel, 
welcher wegen der in feiner dreimonatlichen Gefangenfchaft ers 
duldeten Leiden (fiehe den I. Abſchnitt ©. 57) von Bayreuth 
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nach Hof befördert worden war, aber auch dafelbft noch fehr 
viel Ungemach audzuftehen hatte, in feiner Antrittäpredigt am 
18. Mai die Gemeinde, ed möchten doch die Wohlhabenden 
bid zur MWiederherftellung des Hofpitald den armen Schülern 
monatlich einen Laib Brod geben!). Die Unficherheit und 
der Mangel an Anfpann war fo groß, daß der Haudrath 
Theubeld auf Schubfarren von Bayreuth nach Hof gefchafft 
und von einer großen Zahl Bürger begleitet werden mußte *). 
Am 29. Mai fcehrieb der zu Hohenberg liegende taiferliche 
Fähndrich an den Höfer Stadtrath und verlangte 50 Rthlr., 
weil-er die Plünderung durch die Sachſen abgewendet habe ?). 

Die zu Kronach gelegenen Bruder’fhen Reiter zogen 
über Bayreuth nach Eger und plünderten auf ihrem Wege 
Alled aus. Dem Pfarrer Bed zu Emtmanndberg nahmen fie 
alled Getreide und felbft die Kleider, fo daß er nicht ein Hemd 
mehr anzuziehen hatte. Ihn felbft nahmen fie in der Kirche 
gefangen; doch gelang ed ihm, wieder zu entrinnen ®). Am 
3. und 4. Juni ftreiften die Kaiferlihen von Kronach aus bis 
in die Gegend von Hof und trieben zu Ködiz und Jodiz das 
Vieh weg. Am 5. Juni fam eine andere Partei von Schleiz 
und raubte dad Vieh zu Marktleuthen. Am 11. Juni wurde 
der Stadtfchreiber Hilpert zu Münchberg mit fortgeführt, aber 
in Kirchenlamiß wieder freigelaffen. Zu Frößen wurden am 
12. Juni 10 Menfchen getodtet ®) und am 13. nad) Berg bes 
graben 6). Am 12. Juni wurde der Stadtrath zu Wunfiedel 
nach Eger zum Oberften Steinheim, der an Gordons Stelle 
Sommandant von Eger geworden war, berufen. Diefer legte der 
Stadt eine wöchentliche Sontribution von 60 -— 100 Rthirn. auf. 
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Auch mußte fie Salvegarden annehmen und theuer bezahlen, 
obwohl fie in den feltenften Fällen Schuß gewährten *). 

Am 13. Juni famen fächfifhe Reiter von Schleiz nad 
Hof, um den M. Joh. Georg Wolff abzubolen. Diefer war 
aber gerade vom Stadtrathe nach Eger gefendet, um mit dem 
Dberften von Steinheim wegen der Gontribution zu unterhan⸗ 
deln. Sie nahmen nun ftatt feiner den Stadtvogt Joh. Chriſt. 
Hendel und die Frau und die Kinder ded Wolff mit, und der 
Stadtratb mußte dem Rittmeifter Pohlau die fehriftlihe Zus 
fiherung geben, dag Wolff nach feiner Rückkehr ausgeliefert 
werden follte. Derfelbe fam am 14, Juni von Eger zurüd 
“und überbrachte den Befehl, daß zwei von der Ritterfchaft und 
zwei vom Rathe fich nach Eger begeben follten, um wegen der 
GSontribution mit dem Oberſten zu unterhandeln. Daber 
wurden vom Rathe Dornbofer und Theih dahin gefendet, 
welche bewirften, daß die Stadt wöchentlich nur 25 Thir. zu 
zahlen hatte. Am 18. Juni famen 5 Reiter von Schleiz und 
holten den M. Wolff ab. Seine Frau war unterdeffen nad 
Shemniß und von da nach Dresden abgeführt worden. Erſt 
am 6. Juli fam Wolff mit den Seinigen wieder in Hofan*®). 
Am 2. Auguft wurde Dberröslau mit dem Schloffe abges 
brannt®). Sn Kulmbach berrfchte damals die Peit in einem 
folhen Grade, daß in Einer Woche 60 Perfonen begraben 
wurden, unter denen ſich auch die Tochter des Kanzlerd be; 
fand *). 

Bald durchftreiften Faiferliche, bald fchwedifche Parteien 
das Fand. Bor den Kaiferlichen hatten ficb beſonders die 
evangelifchen Geiftlihen zu fürchten. Der Trogenprediger 
M. Michael Schlee zu Hof wurde, ald er in Amtsverrichtuns 
gen von Trogen nach Hof zurüdfehrte, gefangen genommen 
und nach Schönfeld bei Zwidau geführt. Da man aber für 
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ihn fammelte, fo fam er noch an demfelben Tage wieder heim 1). 
Nah Kirchenlamig kam ein Haufe Sroaten mit 2 fatholifchen 
Feldpredigern, welche fi im Pfarrhaufe einquartierten. Der 
Pfarrer M. Friedrich Rößler, der noch zeitig genug von ihrer 
Ankunft Nachricht erhalten hatte, verbarg fich mit feiner Frau 
und feinem fechsjährigen Töchterlein Anna Magdalena im 
Stalle. Diefer unangenehme Aufenthaltsort behagte aber dem 
Kinde nicht lange, und ed fing an, unruhig zu werden. Da: 
ber mußten ihm endlich die Aeltern erlauben, auf einige Aus 
genblide den freien Hofraum zu befuchen. Allein das ange 
nehme Gefühl der Freiheit bethörte das Kind, daß es der 
väterlichen Ermahnungen und Bitten ungeachtet ſich gelüften 
ließ, in das Haus und in die Stube zu gehen. Die Böſewichte 
dielten dem Kinde das bunte Spielzeug eined Roſenkranzes 
vor und bewogen es dadurch, ihnen den Drt zu verrathen, wo 
die Aeltern in quälender Ungeduld den fchredlichen Folgen des 
Reichtfinnes ihres Kindes entgegen harrten. Bald wurde die 
Thüre des Stalled aufgeriffen, der Vater ergriffen, gefeffelt 
und zwifchen zwei Pferden angebunden fortgefchleppt. Aber das 
Auge tes Himmels wachte über dem Schidfale des Redlichen. 
Kaum betraten fie das freie Feld, fo fprengten fchwedifche Reis 
ter daber, welche die Groaten in die Flucht trieben und den 
Unfchuldigen retteten. Dft und mit tiefer Rührung erinnerte 
fih Rößler an diefe ihm fo wunderbar von Gott gefendete 
Hilfe und ermunterte fich dadurch zu einem rechtfchaffenen 
Leben und zu treuer Erfüllung feiner Berufspflichten*) *). 


*) Anna Magdalena Rößler heirathete am 2. Sept. 1652 Chriftoph 
Salomon Schniger , welcher von 1649 — 1655 Gantor in Wun- 
fiedel und fpäter Eantor in Kulmbach war, wo er am 18. Juli 
1674 ftarb. Seine Wittwe begab ſich im Jahre 1687 zu ihrem 
Sohne, dem Ardidiaconud M. Matthias Salomon Schniger, 
nad; Neuftade an der Aiſch und ftarb dajelbft im Jahre 1710, 
82 Jahre alt. Heerwagen vom Kulmbach. Schulweſen. XI. 
Part. 1788. ©. 117 ff. 


1) Filenfher, gel. Fürftenthum Bayreuth. VII. ©. 58. 
2) Scherber, Kirhenlamig. Manufeript. 
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Der Pfarrer Rüger zu Gefeed, welcher feit 1614 Diaconus 
zu Berned gewefen war und am 30. Juli diefed Jahres die 
Pfarrei Geſees erhalten hatte, mußte fich wegen der Unfichers 
beit mehrere Wochen in Bayreuth aufhalten und konnte erit 
am 12. Sonntag nach der heil. Dreifaltigkeit feine Stelle bes 
ziehen 2). Sn Streitau erfchlugen die Groaten ded Corpes 
den Schulmeifter Hand Sachs ?). In Münchberg wurden 
die Bürger mit ihnen handgemein und tödteten mehrere der 
felben. Als aber andere Croaten den Shrigen zu Hülfe famen, 
mußten die Bürger die Flucht ergreifen. Hierauf züundeten die 
Feinde das Haus ded nachherigen Bürgermeifterd Hedler an, 
in der Abfiht, die ganze Stadt in Afche zu legen. Doch 
brannte zum Glüde nur diefed einzige Haus ab?) Am”. 
Auguft famen bei 200 Mann Kaiferliche von Eger nach Hof, 
nahmen den Salzkärnern alle Pferde weg und führten in Uns 
terfoßau mehrere Perfonen, in allen Dörfern aber das Vieh 
weg 4). 

Am 16. Auguft brannte die Forchheimer Befaßung die zu 
Erlangen noch übrig gebliebenen 16 Häufer vollends nieder, 
fo daß nun die ganze Stadt in Aſche lag >). 

Der bayeriſche General Feldmarfchallstieutenant Soachim 
Shriftian Freiherr von der Wahl belagerte am 14. Auguft die 
von den Schweden befegte Stadt Kemnath und eroberte fie am 
17. Auguft. Die Befagung mußte fih auf Gnade und Un— 
gnade ergeben °). Am Montage den 18. Auguft rüdte Wahl 
vor die Stadt Bayreuth und befchoß diefelbe mit fchwerem 
Geſchütze, wovon noch jet die Spuren an der Stadtfirche zu 
feben find. In diefe hatten fih viele Menfchen geflüchtet, 
unter andern ein Weib mit einer Wiege, in der ein Kind lag. 
Eine große Kugel fiel neben der Wiege nieder, prallte aber ab 


1) Dr. Hübſch, Gefees. ©. 82. 

3) Streitau von Defterreicher. ©. 48. 

3) Münchberg von Zapf. ©. 88. 

4) Hof. Mipt. 

5) Dr. Lammerd, Erlangen. 1843. ©. 73. 

6) Leopolds Chronik von Redwig. Mipt. im k. Archive zu Bamberg. 


und fuhr durch diefelbe Deffnung wieder hinaus; das Kind 
blieb unverfehrt *). Am folgenden Tage wurden die Thore 
geöffnet und die Stadt übergeben, welche fogleich troß der 
Peſt, mit der fie im höchften Grade befallen war, geplündert 
wurde. Selbft die Kirche wurde nicht verfchont. Doch legte 
der Feldherr eine Salvegarde in diefelbe, um fie zu ſchützen *). 
Das Reſidenzſchloß wurde in allen Gemächern und Gemwölben 
ausgeräumt; nicht ein Gemälde, gefchweige denn andere 
Gegenftände von Werth blieben übrig. Viele Einwohner ver: 
loren dabei dad Leben ?). Der Stadtvogt Dr. Leonhard Ehring, 
feine Frau und feine Kinder wurden in ihrem Haufe, in deffen 
oberem Stode bereitd mehrere Perfonen an der Peft geftorben 
waren, auf die graufamfte Weife gemißhandelt und ihnen alles 
Gold und Silber im Werthe von 550 Rthirn. abgepreft *)*). 
Die Stadt mußte wieder eine Brandfchagung von 6000 Rihirn. 
zahlen °); die Nitterfchaft aber fol 13,000 Rthlr. erlegt 
haben *), und da die Zahlung diefer Summen nicht fogleich 
erfolgte, fo wurden neun Geißeln aud dem Adel, der Geifts 
lichfeit und der Bürgerfchaft mit fortgefchleppt und nad) 
Amberg gebradt. Unter ihnen befand fi wieder der 
Superintendent M. Zacharias Seidel, welder bald nad 
feiner Zurüdfunft an der Peft farb (24. Det. 1634) 7). 





*) Bald darauf flarben die Frau, die ältefte Tochter, ein Sohn 
und die Wärterin an Einem Tage an der Peſt. Endlid wurde 
Ehring ſelbſt, dann fein ältefter Sohn Georg Leonhard, obſchon 
diefer mit feiner jüngften Schwefter in ein anderes noch reines 
Haus gezogen war, und zulegt auch diefed Kind von der Seuche 
weggerafft. Die Koften der Beerdigung lieh der Apotheker Johann 
v. Göra ber. 





1) Bayreuther Kalender vom 9. 1779. 

2) Collect. Thomas. VII. Mfpt. im F. Archive zu Bamberg. 

3) Bayreuther Kalender 1779. 

4) Dr. Layriz, Verzeihnig der Amtmänner ıc. Bayreuth 1804. 
©. 67. 

5) Bayreuther Kalender 1779. 

6) Leopold Ehronif von Redwitz. Mſpt. im k. Archive 3. B. 

7) Bayreuther Kalender 1779. 
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Die Hofhaltung des Markgrafen, welche nach Nürnberg 
entfliehen wollte, wurde von Croaten gefangen genommen 
und nach Wien geführt I. Auch auf dem Lande hauſte 
diefer Feind fehr übel. Diele Dörfer wırrden von dem Haupt: 
mann Zweifel aus Amberg geplündert *). Alles Vieh, an 
700 Stüd, und alle Pferde wurden mitgenommen ?). Der 
Pfarrer Böner zu Miftelbach verbarg fich auf der Haite. Doch 
wurde. die Kirche verfchont; die plündernden Soldaten ftellten 
fogar die drei Kelche, welche fie in der Kirche fanden, auf den 
Altar ®). 


Neuftadt an der Aifch mußte nach Forchheim wöchentlich 
3 Rthlr. Sontribution bezahlen. Als aber diefe Feftung von 
den Schweden belagert wurde, blieb die Stadt mit 30 Rthlrn. 
im Rüditande. Nach Aufhebung der Belagerung lieferte fie 
diefen Rückſtand am 20. Auguft Vormittags nach Ford 
beim ab. Deffen ungeachtet wurde die Stadt noch am näm— 
lichen Tage Abends 6 Uhr von der Forchheimer Befagung 
überfallen, geplündert und in Brand geftekt, wodurch die 
noch ftehende Hälfte der Stadt (60 Gebäude) gar einge 
äfcbert wurde. Der größte Theil des Schloffed blieb jedoch 
verfchont; aber alle herrfchaftlichen und landfchaftlichen Papiere, 
Regifter, Rechnungen, Handlohnsbücher, Giltbücher, Amts; 
protofofle 2c., mit Ausnahme des Saalbuches, welches fich in 
Windsheim befand, verbrannten im Haufe des Kaftnerd Schroßs 
berger. Mehrere Perfonen kamen theild durch dad Schwert, 
theild durch das Feuer um das Leben, wie Caspar Waldmann, 
Pfarrer zu Münchiteinach, welcher erfchoffen wurde. Der 
Kaftner, der gewefene Bürgermeifter Erasmus Uljenheimer, 
der Ölafer Georg Vogel und der vormalige Verwalter zu Münch 
fteinah, Hans Ludwig Müller, wurden mit fortgeführt. Unter⸗ 


1) v. Falfenftein, nordgauifche Alterthümer. IH. ©. 435. 
2) Dr. Hübfh, Gefeed. ©. 146. 
3) Höfer Ehronif im k. Archive zu Bamberg. 
4) v. Reihe, Fantafie. ©. 70. 
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wegs wurden noch die Orte Forft, Gerhardshofen und Dachs⸗ 
bach angezündet ?). 

Am 28. Auguft erhielt der Marfgraf den Mönchshof zu 
Kulmbah von der Krone Schweden zum Gefchente 2). Am 
6. Sept. famen die Schweden unter Udlar nach Bamberg und 
plünderten. Am 8. Sept. zog Udlar nach Waifchenfeld, um 
das Schloß dafelbit zu erobern. Allein dasfelbe ergab fich 
nicht, und Udlar mußte unverrichteter Sache fich zurüdziehen?). 

Am 12. Det. verlangte Oberſt von Steinheim zu Eger 
von der Stadt Hof 30,000 Pfund Brod fürdie Faiferlichen Trups 
pen. Deshalb wurden Wolff und Hand Lang nad) Eger ges 
fhidt; fie fonnten aber Nicht3 weiter erlangen, ald daß die 
verlangte Kieferung auf 20,000 Pfund Brod und 60 Eimer Bier 
berabgefegt wurde. Am 14. Det. fam ein Regimentsquartiers 
meifter mit 10 Reitern und verlangte für 1000 Pferde Quar⸗ 
tier oder eine Abfindungsfumme von 1000 Rthlrn. Mit vie 
ler Mühe wurden 100 Rthir. zufammengebradht. Am andern 
Tage erfchien eine Partei von 15 Pferden, denen 4 Gompags 
nien Reiter folgten, welche fih in der Altftadt einquartierten 
und zum Theil fehr übel hauften. Ihr Befehlshaber nahm 
bei dem Stadtvogt Hendel Quartier. Noch an dem nämlichen 
Tage fam der Hofmeifter de3 Faiferlichen Oberften Lamboi und 
fündigte der Stadt Einquartierung an. Wenn fie damit vers 
ſchont bleiben wollte, fo müßte fie 1000 Rthlr. erlegen. Hens 
del und Samuel Wunfchold begaben ſich nach Kirchenlamiß 
zum Dberften Lamboi, der unterdeffen aus Böhmen angekom⸗ 
men war. Gie übergaben ihm ein Gefchent von Lebensmitteln, 
Gewürz und Wein und baten ihn flehentlich, fich mit 600 Rthlrn. 
zu begnügen. Allein er blieb umnerbittlih. Jetzt ftieg die 
Noth in der Stadt aufs höchfte. Jedes Haus mußte 4 big 2 
Thaler erlegen; für ein Gebräu Bier mußten einige Gulden, 
für eine Kuh 1 Thlr., für ein Schwein oder Schaf 1 Schres 
Eenberger (10 fr.) bezahlt werden. Gleichwohl Fonnte man 

1) Zehnes, Neuftadt. I. ©. 203 ff. 


2) Hedel, Beifpiele ded Guten x. ©. 88. 
3) Chronik der Nonne Yunius zu Bamberg a. a. DO. ©. 336. 


ei 


nicht mehr ald 500 Rthlr. zufammenbringen. Diefe Summe 
wurde dem Hofmeifler eingehändigt, und über den Reſt von 
500 Rihlen. mußte die Stadt eine Verfchreibung ausftellen 7). 
An demfelben Tage (15. Det.) quartierte fich ein kaiferliched 
Regiment zu Schwarzenbach an der Saale ein und blieb zwei 
Tage dafelbft. Auf dem Schloffe zu Förbau drofchen 4 Salves 
garden 4 Schod Gerfte und 5 Schod Haber aud, und den 
Bauern wurde fait alled Sommergetreide genommen ?). 
Lamboi wendete ſich hierauf nach Schleiz, um die Schwes 
den aufzufuchen. Da aber dieſe ſich ſchon entfernt hatten, fo 
fam er am nächften Tage wieder nach Hof. Er lagerte fich auf 
dem Schellenberge und nöthigte die Stadt, Bier und Brod 
binaudzufchaffen. Sein Oberftwachtmeifter, Namens Bicdi, 
quartierte fich bei dem Stadtvogt ein und verlangte 200 Rthir., 
weil die Schweden von Hof aus gewarnt worden feyen. Aus 
Furcht vor feinen Drohungen ſchickte man die Soldaten von 
Haus zu Haus, und auf diefe Weife wurde die verlangte Summe 
mit der äuferften Noth vollends erpreßt. Dann erſt zog Lamboi 
ab und marfchirte über Münchberg 3) nach Kulmbach. Schon 
Tags zuvor hatte er von Kirchenlamig aus durch einen Troms 
melfchläger ein Schreiben nach Kulmbach gefendet und von 
Bürgermeifter, Rath und gemeiner Stadt Proviant für 12,000 
Mann zu Roß und zu Fuß nebſt 6000 Rthlrn. verlangt. Als 
man ihm aber durch ein höfliched Schreiben die Unmöglichkeit, 
diefed Begehren zu erfüllen, zu erfennen gab, fo fchidte er am 
Sonnabend den 18. Dectober einen Trompeter mit einem Schreis 
ben aus feinem Quartiere Oberfteinah nach Kulmbach und 
ließ die Stadt und die Feltung zur Uebergabe auffordern. 
Zugleich ftellte er fein Kriegsvolf auf dem Mühlberge oberhalb 
ded Sauernburger Augrundes auf und blieb dafelbit den gans 
zen Tag in Schlachtordnung ftehen. Die Antwort ded Marks 
grafen lautete: „die Uebergebung diefer Stadt, zufürderft 
aber diefer vornehmen Haubt Veſtung ftünde nicht bei Deros 


1) Hof. Mipt. 
2) Prüdners Mipt. 
3) Hof. Mipt. 
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felben, Sie wolten aber mit Dero Confoederirten davon com- 
municiren, inmittelft folte er fich ein 14. Täge gedulten.’’ 
Auf diefe Antwort drang Nachmittags 2 Uhr eine Abtheilung 
Neiterei über die Sauerndorfer Aue bid zur fteinernen Brüde 
herein, 309 fich aber, als fie mit einem heftigen Feuer aus 
Musketen und Feuerrohren empfangen wurde, nach Porbitfch 
und gegen den Berg hin zurüd, von den Kulmbacher Reitern 
lebhaft verfolgt. Da aber noch 2 ftarfe feindliche Neiterabs 
theilungen zur Hülfe.herbeieilten, und das Fußvolf zu gleicher 
Zeit von Folfchnig her anrüdte, bis zur Pulvermühle vorbrang 
und zu feuern begann, fo mußten die Soldaten und Bürger 
die fteinerne Brüde verlaffen und fich gegen die Feftung und 
in die Stadt zurüdziehen, wo alle Thore aus Berwahrlofung 
offen ftanden, und die Wachen fchlecht befeßt waren. Daher 
geſchah ed, daß die Feinde faft ohne alle Gegenwehr in die 
Stadt drangen umd die ganze Nacht hindurch plünderten, bis 
am andern Morgen ein Vergleich gefchloffen wurde, nach wels 
dem die Stadt 2440 Rihlr. bezahlen ſollte. Neun Häufer 
und zwei Scheunen in der Fifchergaffe vor dem Grünwehrer 
Thore wurden in Brand geftedt und 5 Bürger erfchoffen, 
darunter der alte Hoffattler Heinrich Haud, den die Feinde 
für einen Geiftlichen hielten, Hand Stängel, ein Krämer, 
und der Schmied auf dem Marfte. Der Bürgermeifter Mats 
thiad Haßfurter wurde in feinem Haufe dergeftalt gemißhandelt, 
daß er am dritten Tage verfchied. Der Schaden der Plündes 
rung war nicht mit 2 Tonnen Goldes zu bezahlen ). 


Gerade zu diefer Zeit follte der an der Peft geftorbene 
Hofrathsſecretär Ehriftian Michael beerdigt werden. Als die 
Proceffion fi dem Gottedader näherte, rüdte Lamboi an. 
Der Superintendent Fang ging mit dem Chore in die Stadt 
zurüd und ließ der Wittwe fagen, daß unter diefen Umftäns 
den die Keichenpredigt nicht gehalten werden könnte. Die Leis 


1) Archiv für Oberfranfen, l. 2, ©. 119. — Hedel a. a. O. ©. 
83 f. 


cbenbegleitung zerftreute fich, und die Wittwe konnte kaum das 
Thor erreichen. Alles flüchtete auf die Plaſſenburg. Da traf 
auch fie Anftalten, ihren alten Franfen Vater 3. Gümbelein, 
Sofritterlehens und Ehegerichtöfecretär, vdabin bringen zu 
laffen. Mit vieler Mühe erhielt fie eine Mifttrage, mittelft 
deren der reis in die Feftung gebracht werden ſollte. Da 
fie aber mit den Trägern zum Kranfen fam, fand fie ihn in 
feinem Blute liegen. Die Unmenfchen hatten ibn feines Gel 
des beraubt und mit Spikhämmern fo gefchlagen, daß man an 
feinem Leben verzweifelte. Zum Unglüde war fein Wundarzt zu 
finden, und die Tochter mußte felbft deffen Stelle vertreten *) 1). 


Die Eroberung der Stadt hatte der Umftand erleichtert, 
daß im verfloffenen Sommer und Herbfte die meiften Soldaten 
und Bürger an der Peft geftorben und nicht über 40 wehrhafte 
Bürger in der Stadt vorhanden waren?). Da das verlangte 
Geld nicht fogleich aufgebracht werden fonnte, fo wurden Mats 
thäus Kraus und Johann Zeidler ald Geißeln nah Kronad 
mitgenommen 3). Bon da zog Lamboi nach Koburg und nahm 
die Stadt mit dem Schloffe ein*). Das Schloß zu Zwerniß 
(Sandpareil) war auf Befehl des Markgrafen felbit angezuns 
det worden, damit der Feind nicht feften Fuß dafelbft faflen 
fonnte. Die Amtöregiftratur war aber vorher durch den Amts— 





*) Eben diefe Barbara Gümbelein hatte wegen der Peſt ihre beiden 
in der erften Ehe gebornen Kinder, den nachmaligen Superin- 
tendenten 3. Laur. Frobenius zu Kulmbad) und defien Schweiter, 
nah Würzburg zum Generaljuperintendenten Dr. Schleupner, 
der ihre Schwefter zur Frau hatte, geihidt. Nach der Schlacht 
bei Nördlingen flüchtete dad Mädchen mit ihm nad Erfurt und 
wurde von da der Mutter auf einem Scubfarren wieder zuge: 
führe. Schleifs Chronik von Kulmbach. Mipt. im F. Archive 
zu Bamberg. Ä 
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oogt Johann Brenner auf die Plaſſenburg in Sicherheit ges 
bracht worden *) 1). 

Nach der für die Schweden fo unglüdlihen Schlacht 
bei Nördlingen (6. Sept.) wurde Markgraf Ehriftian vom 
Raifer der Regierung feines Landes entfeßt, dasfelbe unter 
Sequeftration geftellt und die Unterthbanen von ihrem dem 
Markgrafen geleifteten Eide der Treue losgeſprochen ?). Das 
Interland wurde von Bamberg aus beſetzt?). Die ald Ses 
zuefter aufgeftellten Faiferlihen Gommiffarien waren Conrad 
von Wolfftein und Conrad Schlüchtern von Schlußberg. In 
Folge deſſen fah fich der Markgraf abermald genothigt, fein 
and zu verlaffen. Er begab ſich mit feiner Familie wieder 
nach Dresden und fpäter nach Berlin zu feinem Better, dem 
Kurfürften Georg Wilhelm von Brandenburg *). 

Nun überfchwenmten die Sroaten von neuem dad Rand 
und ängftigten dasfelbe wiederum durch unerhörte Graufams 
feiten. Heiligenftadt wurde geplündert und eingeäfchert. Dad» 
jelbe Loos traf faft alle proteftantifchen Dörfer der Umge— 
gend 5). Zu Goldfronach und Berneck wurden die Bergleute 
jerftreut, wodurch der Bergbau dafelbft gänzlih in Verfall 
gerieth 6). In der dortigen Gegend gewährte in diefer gefahr: 
vollen Zeit nur dad Schloß Stein einen einigermaffen fichern 
Zufluchtsort. Dahin flüchteten ofterd die Beamten und Geifts 
lihen von Berned und Gefreed 7). 

Am 13. November fam der faiferlihe Generalwachts 


*) Der Thurm zu Zwernig wurde, wie die an demfelben befind- 
liche Infchrift befagt, vom Markgrafen Georg Friedrih Karl 
im J. 1732 wieder aufgebaut. 
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meiſter Becker mit ſeinem Heertheile zu Eger an und rückte 
von da in das Fürſtenthum Bayreuth ein. Seine Truppen 
lagen zwei Tage lang in der Gegend von Thiersheim !). Am 
14. Nov. famen 600 Mann nah Martinlamig und plünders 
ten in der Umgegend Alles aus ?). Am 15. Nov. fchidte 
Dberft von Steinheim zu Eger 10 Soldaten ald Salvegarde 
nach Hof und verfpradh der Stadt, daß fie mit dem Durch 
marfche der Beder’fhen Truppen verfchont bleiben follte. 
Allein noch in derfelben Nacht kamen 15 Reiter in die Alt 
ftadt und erpreßten Futter, Mehl und andere Lebensmittel. 
Kaum hatten fich diefe entfernt, da erfchienen Quartiermeifter 
und verlangten 600 Thaler und Quartiere für 200 Dragoner. 
Zu gleicher Zeit zeigten fi 8 Compagnien beim Gaffenfteine. 
Umfonft berief fich die Stadt auf die Salvegarde. Die Trup— 
pen rüdten unter dem Oberftlieutenant Charles Darlen vom 
Regimente Bourneville in die Altftadt und Vorſtadt ein und 
forderten 800 Thlr. Brandfchagung, die man die ganze Nacht 
hindurch von den Einwohnern zu erpreffen fuchte. Die Noth 
flieg aufs böchfte, weil mehrere Offiziere und Soldaten in 
ihren Quartieren noch befondere Brandfchaßungen erpreften. 
Am andern Tage Nachmittags ſchickte fi Darlen zum Abzuge 
an. Erberiefden Adel und den Stadtrath zufammen und nahm 
den Rittmeifter Rabenfteiner und den jungen Raab von Schon» 
wald mit, die fich mit 2000 Rthirn. Iodfaufen mußten. Der 
Bürgermeifter Schneider, dender Marftmeifter und zwei Knechte 
binden mußten, wurde gleichfald mit fortgeführt. Allein ehe 
die Feinde abzogen, wurden die Soldaten, welche außerhalb 
der Stadt lagen, zum Plündern hineingelaffen. Diefe leerten 
alle Häufer aus, beraubten die Kirchen und begingen die gräus 
lichften Gewaltthaten, befonderd gegen Frauen, die wieder zu 
erzählen dad menfchliche Gefühl verbietet, bis endlich die 
Tochter des Wolf Shriftoph von Reitzenſtein zu Regnitzloſau 
es bei dem Dberftlieutenant dahin brachte, daß er zum Abs 
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marſche blaſen ließ. Auch die Salvegarde, welche während 
der Plünderung ihres Lebens nicht ſicher war, verließ die 
Stadt. Nach dem völligen Abzuge der Feinde wurden die 
Kirchen geöffnet und unter der Aufſicht des Bürgermeiſters 
Hertel und des Stadtvogts Hendel jedem Einwohner zurüds 
gegeben, was die Soldaten verfchont hatten *). Redwitz wurde 
am 16. Nov. geplündert, ohngeachtet der Markt von der Peſt 
befallen war ®). 

Am 30. Nov. fam wieder ein Gapitain vom Negimente 
Bournevifle mit 30 Pferden nach Hof und brachte den Bürgers 
meifter Schneider mit, für deffen Freilaffung er 2000 Thlr. 
und eine Belohnung für die Begleitung verlangte. Allein diefe 
Summe aufzubringen, war ganz unmöglich, da der Adel, 
welcher die Hälfte dazu vorfchiegen follte, fo wie die Beamten 
und die Rathsperſonen aus Furcht vor der Wegführung ges 
flohen waren. Dazu fam noch, daß dem Gapitain ein Pferd 
aus dem Stalle geftohlen wurde, für das er einen befondern 
Erfaß forderte. Niemand hatte den Muth, mit ihm zu unters 
handeln, ald der Ausfchußhauptmann Hand Caspar Floßer, 
Tettelbacher genannt; aber feine Bemühungen waren vergebs 
ih. Endlich brachten Chriftop Salomon Wunfchold und 
andere Bürger mit vieler Mühe 100 Rthlr. zufammeri, welche 
fie dem Gapitain"überbrachten. Diefer aber behielt das Geld 
ald Erfaß für dad Pferd und nahm den Wunfchold gefangen. 
In diefer Bedrängniß fehidte man den M. Wolff und den 
Stadtvogt Hendel nah Eger zum Öberften Steinheim, dem 
man noch immer contribuiren mußte, und bat ihn um Hülfe. 
Diefer fendete auch fogleich einen Lieutenant mit 40 Musketie⸗ 
ren ab; allein fie famen zu fpät. Der Gapitain war bereits 
mit den Gefangenen nach Bayreuth abgezogen. Am 9. Dec. 
fam Wolff von Eger zurüd, wohin er die ordentliche Contri⸗ 
bution gebracht hatte, und brachte den Befehl mit, daß die 
Stadt von nun an wöchentlich 120 Thlr. an den Hauptmann 
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zu Hohenberg abliefern ſollte. Alle Vorſtellungen waren ver 
geblich; die verlangte Summe mußte regelmäßig entrichtet 
werden. Am 12. Dec. kam Wunſchold von Bayreuth zurüd, 
wo er 200 Thlr. zu feiner Befreiung aufgebracht hatte. Aber 
der Bürgermeifter Schneider wurde nach Forchheim abgeführt, 
wo er ftarb und am dritten Weihnachtsfeiertage begraben 
wurde 2). Wunfiedel mußte im December dem Oberſten von 
Adelshofen eine Brandfteuer von 530 fl. bezahlen, und Stein 
heim drohte, 200 Mann in die Stadt zu legen, wenn fie ihre 
Schulvdigfeit gegen ihn nicht beffer beobachten würde. Er ließ 
fi indeg mit 100 Rthlrn. und einem Eimer Wein zufrieden 
ftellen ? ). 

Am Ende diefed Jahres waren alle Städte und Dörfer 
durch die Peft entvölfert. In der Stadt Bayreuth farben in 
diefem Jahre 1927 Perfonen, von denen nur 128 ordentlich 
beerdigt, 928 aber ohne alle Feierlichfeit begraben wurden. 
Bor der Peft waren im Durchfchnitte jährlich 167 Perfonen ge 
ſtorben. Es wurden 66 in der Altenftadt, 21 zu Heiner’ 
reuth, 5 auf der Saas, 2 zu Deftuben, 1 auf dem Gäns— 
bügel, 1 im neuen Wege, 3 in Leimbach, 1 auf der Sorg 
und 4 in den finjtern Weihern fogleich eingegraben ?). Im 
Geſees ftarben 115 4) und in Miſtelbach 138 Menfchen ?). 
Nach Miftelbah hatte der Meierbauer Hand Rother die Peil 
mit einem warmen Laibe Brod von Busbach gebracht. Acht 
Schnitter, welche von diefem Brode aßen, farben auf der 
Stelle. In dad Haus ded Schloßbauern dafelbft wurde die 
Peſt durch Kleidungsftüde gebracht. Die ganze Familie ftard 
aus 6). Sn der Heinen Pfarrei Himmelfron ftarben 130 Per: 
fonen. Ein gleiches Verhältniß fand in den andern zum Klo— 
fter gehörigen Ortſchaften Statt. Dadurch wurde die Zahl 
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der Kloſterlehenleute ſehr verringert, die Grundſtücke blieben öde 
und unbebaut, und das Kloſter verlor faſt alle ſeine Ein— 
fünfte »2). In der Pfarrei Pegnitz ſtarben gegen 800 Per— 
ſonen 2). In Redwitz und Dörfles waren im Herbſte dieſes 
Jahres 200 Perſonen geftorben 3). In Lichtenberg konnten 
die wenigſten Menſchen ordentlich begraben werden, und wenn 
es geſchah, ſo that es der Schulmeiſter Völckel allein, weil der 
Pfarrer Dreſſel in der Hölle wohnte *). -— Die Religion und 
der Unterricht der Jugend lag ganz darnieder. Zum Pfarrer 
Arzberger in Burgbernbeim famen häufig Bauernfühne und 
Knechte umd baten ihn, fie lefen zu lehren und ihnen den Ka— 
techismus zu erflären ). — In vielen Gegenden waren die 
Felder und Wiefen mit Gefträuche und Rohr überwachen, 
und manche Orte blieben feitdem ode. Wollte man auch ein 
Grundſtück befüen, fo mußten die Menichen felbft aus Mangel 
an Vieh den Pflug ziehen *). Vierzehn oder fechzehn Per- 
fonen fpannten fich zufammen an den Pflug und aderten; aber 
oft fonnte man aus 2 und 3 Dörfern nicht fo viele Men— 
fhen zufammenbringen, als zum Ziehen des Pfluges nothig 
waren 7). Selbſt Geiftliche, wie der Kaplan Buchka zu 
Gefeed und der zweite Diaconus M. Solger zu Münchberg, 
waren durch die Noth gezwungen, fich diefer Arbeit zu unter: 
ziehen, und doch hatten fie oft nicht genug rauhes Kleienbrod, 
um ihren und der Shrigen Hunger zu ftillen 9). Die Feldmäuſe 
hatten fo fehr überhband genommen, daß die Sommer: und 
die Winterfrucht faft ganz von ihnen verzehrt wurde. Man 
war zufrieden, wenn man den Samen wieder erhielt ?) 5 umd 








1) Teihmann, Himmelfron. ©. 37. 

2) Künnerh, Pegnig. $. 15. Mipr. 

3) Leopolds Ehronif von Redwig. Mſpt. im k. Archive zu Bamberg. 
4) Prückners Mipt. 

5) Fikenſcher, gelehrt. Fürſtenthum Bayreuth. I. ©. 51. 

6) Scherber, Kirhenlamig. Mipt. 

7) Beilage Nr. XXVIII. 

8) Teichmann a. a. O. 

9) Langs Programme. 


— 50 — 


als man die Felder wieder beſäte, und der Same im Herbſte 
grün wurde, ſo fraßen die Mäuſe denſelben wieder ab. Dies 
dauerte einige Jahre. Daher fürchteten ſich die Menſchen vor 
dieſem Ungezieſer faſt mehr, als vor dem Kriege ?). Viele 
mußten Monate lang ihren Hunger mit Kleie, Eicheln, Hanf— 
und Keinfuchen ftillen. Die Noth fticg fo boch, daß die 
Menſchen nicht felten in die Ställe ſchlichen, um aufzulefen, 
was die Pferde übrig gelaffen *). | 


1635. 


Die Durchmärfche, die Einquartierungen und Plünderun— 
gen, dad Brennen und Morden, fo wie die das Land bis aufs 
Marf ausfaugenden Erpreffungen und Bontributionen dauerten 
in diefem Jahre immer fort. Die Stadt Hof hatte ihre Contribu— 
tion noch fortwährend nach Hobenberg zu liefern. Daber wurden 
beftändig zwei Hofer Beamte und Ratbeperfonen als Geißeln 
dort in Haft gehalten 9). Die umliegenden Ortſchaften mußten 
zu diefer Gontribution ihre Beiträge leiften. So hatte Schwar: 
zenbach mit Forbau wöchentlich 4 Rthlr. nach Hof zu zahlen *). 

Am 15. Januar fam der Groatengeneral Nicol Raido: 
wiß nach feiner Niederlage bei Brombach mit 2 Regimentern 
nach Wunfiedel und lag 9 Wochen dafelbft in den Winterquar: 
tieren. Er verlangte fürftfiche Bewirthung und ließ ſich in 
den eriten 14 Tagen 800 Rthlr. und außerdem wöchentlich 
100 Rthlr. zahlen. Es wurden nun auch die Geiftfichen mit 
angelegt. Bei feinem Abzuge am 17. März mußte die Stadt 
eine Berfchreibung uber 600 Rthlr., in 6 Wochen zahlbar, 
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ausſtellen. Kaum waren dieſe Truppen abgezogen, da rückte 
wieder der Croatengeneral Iſolani ein und verweilte 3 Tage 1). 

In diefem Winter 309 auch der faiferliche Oberſt Nicolaus 
Efterhazy mit 1500 Mann Ungarn von Böhmen nad) Franken. 
Diefe lagen in Weißenftadt und in den benachbarten Dörfern 
zwei Nächte und legten bei ihrem Abzuoe in dem Haufe des 
Metzgers Hand Welzel Feuer ein, weil ſich in diefem Haufe 
wie in vielen andern fein Hausbefiger fehen lief. Dadurch 
brannten 8 Häufer mit allen Nebengebäuden ab. Der Be: 
ſtandmüller Georg Kögler auf der gemeinen Stadtmühle am 
Löftengrund wurde vor feiner Thüre getödtet, weil er nicht 
fagen fonnte, wo die Weißenftädter ihr Vieh verborgen hatten. 
Die Mühle, welche dem Stadtrathe 13 Sabre vorher bei ihrer 
Erbauung über 300 fl. gefoftet hatte, blieb feit diefer Zeit 
ode liegen. Zu Grub wurde der wohlbeftellte Hof des Hermann 
Stöhr verbrannt und verwüftet, und auf dem Kirchenlamißer 
Anger wurde ein Mann aufgehängt). In Gelb wurde 
der Gantor Georg Keßler erfcboffen ?). Am 4. April wurde 
Unterfteinach von 600 Eaiferlihen Reitern geplündert und 
angezündet 4). Im Folge diefer Grauſamkeiten wander- 
ten viele Menfchen aus. In Schwarzenbach an der Saale 
ftanden ſchon im Februar diefed Jahres 30 Häufer leer. Das 
Amt Thierftein beftand mit Einfchluß des Beamten Nürnbers 
ger aus 8 Mann *). Hieraus kann man auf die Zahl der 
Einwohner in den übrigen Aemtern fchließen. 

Am 1. Mai belagerte der bayerifche General von der 
Wahl die noch von den Schweden beſetzte Stadt Weiden umd 
erftürmte fie am 3. Mai, wobei die ganze Befaßung und alle 
Einwohner, dieman in der Stadt antraf, niedergemacht wurden. 
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Dann eroberte er vollends, was noch in den Händen der 
Schweden war, und befreite fo die Oberpfalz ! ). 

Am 9. Mai begaben fich der Rittmeifter Rabenfteiner, der 
Stadtvogt Hendel und die Rathsglieder Schiller und Dorm- 
böfer zu Hof nach Eger, um mit dem Dberften von Steinheim 
abzurechnen. Diefelben fehrten am 13. Mai mit der nieder 
fehlagenden Nachricht zurüd, daß die Amtshauptmannfcaften 
Hof und Wunfiedel noch 2066 Rthlr. nachfchießen follten. Zu 
gleicher Zeit ließ Lamboi von Kronach aus den Reſt feiner 
Brandfchaßung unter Androhung des Anzündend einfordern. 
E3 mußten ihm 300 Thlr. gefchidt werden. Die Armuth in 
der Stadt war num fehr groß. Um das Alumneum nur einiger: 
maßen zu erhalten, legte man eine neue Steuer, 4 Groſchen 
vom Thaler, auf den damals ftarf betriebenen Kupfers und 
Zinnbandel ?). 

in Wunfiedel lagen im Mai die Bouillon'ſchen Reiter, 
denen die Einwohner den Namen der Saufhelden beilegten. 
Am 14.Mai erfebien der Rittmeifter Pleymann vom Regimente 
Lamboi, der fich aber durch ein Gefchenf von 100 Rthlrn. zum 
Abzuge bewegen ließ ?). Im Förbau drofchen 50 Reiter das 
Getreide aus ). 

Anfangs Juni wurde zu Bayreuth mit dem General von 
der Wahl ein Vertrag gefchloffen, nach welchem vdemjelben 
eine wöchentliche Gontribution von 600 fl. bis zur erfolgten 
Bekanntmachung des Prager Friedenfchluffes bezahlt werden 
ſollte >). Am 10. Juni rückte der faif. General-Feldmarſchall 
Rudolph von Golloredo, Graf zu Waldfee, mit 15 Regimen: 
tern in die fechd Nemter ein. Derfelbe übernachtete am 13. 
Juni mit dem Stabe in Wunfiedel und zog am andern Tage 
nach Weißenftadt. Er zeigte Mitleiden mit den Einwohnern, 
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und die Stadt Wunſiedel kam diesmal mit 1200 Rthlrn. weg. 
Bon Weißenftadt marſchirte er über Bayreuth, Thurnau und 
Kulmbach nach Franken. Aber nicht überall beobachteten feine 
Truppen die gleihe Manndzucht. Zwernig wurde von ihnen 
zum zweiten Male ausgeplündert und die neu erbauten Häufer 
abermals abgebrannt. Diefem Heertbeile folgten in den nächs 
ften Tagen 9 andere Regimenter unter Marzini, Wangler, 
Luttersheim, Uhlfeld, Wildenftein, Götz ıc. 1). inige Ab: 
theilungen des Götz'ſchen Regiments famen nah Redwitz. Die 
Soldaten drangen mit blofen Degen in die Kirche, wohin 
fih die Bürger geflüchtet hatten, zertrümmerten den Gotted- 
faften und nahmen dad Geld heraus, Dann zerfchlugen fie 
den Altar und die Kanzel, weil fie in denfelben Geld zu finden 
bofften, und gruben unter den Stühlen und Leichenfteinen 
die Erde auf. Nachdem fie noch die Kelche, welche verftedt 
gewefen waren, geraubt hatten, zogen fie die Bürger aus 
und führten einen nad) dem anderen aus der Kirche, um von 
ihnen in ihre Häufer geführt zu werden. Der Bürgermeifter 
Georg Leopold, der fich gleichfalls in die Kirche geflüchtet hatte 
und todtfranf war, flieg über die Kirchhofmauer und floh bar: 
fuß und ohne Hut durch das Getreide und die Thela= Gaffe 
nach Wunſiedel *). 

Am 20. Juni erfchien der Marchefe Franz von Garetto mit 
16 Regimentern in Eger. Der Amtshauptmann von Wun—⸗ 
fiedel, Georg Heinrich von Ederöberg, wurde von Kulmbad) 
als Abgeordneter in das Faiferliche Lager gefendet, und fogleich 
wurden verfchiedene Zufuhren von Kulmbah und Wunfiedel 
aus dabin veranftaltet?). Hofmußte 2400 Pfund Brod abgeben; 
biezu lieferten die Bäder 2000 Pfund, die übrigen 400 Pfd. wur⸗ 
den von Haus zu Haus gefammelt +). Am 21. Zunizogen diefe 
Truppen bei der Stadt Wunfiedel vorbei nach Weißenftadt >). 
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Hier riffen fie die hölzernen Häufer ein und verbrannten fie 
ftatt des Holzes. Auf diefe Weife wurden 44 Häufer vernich- 
tet. Zu Boitfumra brannten fie die noch übrigen 8 Häufer 
nieder, zu Birk 9 Häufer und 9 Städel, zu Grub 9 Häufer, 
zu Grimm 3 Höfe und Städel !). Garetto machte befannt, 
daß er das Land nicht eber verlaffen werde, ald bis der Mark: 
graf dem Prager Frieden beigetreten wäre. Da erklärte der 
Markgraf öffentlich feinen Beitritt zudemfelben, worauf ſämmt⸗ 
liche Truppen an Kulmbach vorbeizogen und nach Franken 
marfchirten. Der Marchefe fpeilte bei dem Markgrafen auf 
der Plaffenburg *). Die Friedendbedingungen wurden am 
24. Suni zu Dresden abgefchloffen ?). Nach denſelben erbielt 
der Markgraf fein Land zurüd, mußte fich aber verbindlich 
machen, eine Faiferliche Beſatzung in die Plaffenburg aufzus 
nehmen und die Bambergifchen Befibungen herauszugeben *). 

Die Schweden hatten fich über ein Jahr nicht im Lande 
feben laffen, aber am 23. Juni fam eine Fleine Abtbeilung von 
Wrangels Heere nah Wunſiedel, welche nad Göringsreuth 
gelegt und von der Stadt verpflegt wurde >). 

Da nun ter Friede mit dem Kaifer gefchloffen war, fo 
wendete fich der Markgraf am 3. Juli an den Kurfürften von 
Bayern mit der Bitte, die wöchentliche Sontribution, welche 
das Land dem Freiherrn von der Wahl zu zahlen hatte, zu 
erlaffen. Auch fchrieb er am 7. Zuli an den Kaifer und bat 
ihn, nad nunmehr gefchloffenem Frieden einen Schußbrief 
für das Land zu ertheilen, die Faiferlichen Garnifonen zu Bay 
reuth und Hohenberg abzuführen, die erten zwei Termine der 
120 Monate Reichdanlage entweder ganz zu erlaflen, oder 
doch den erften Termin bis zum 1. März 1636 zu verlängern 
und alle Gontributionen abzuftellen. Mit zwei auf Pergament 
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gefhriebenen Eremplaren diefer Schrift reifte der Stadtvogt 
Hendel zu Hof am Freitag den 10. Juli Morgens S Uhr von 
Kulmbah nah Wien. Der Marchefe Garetto hatte bereits 
am 7. Juli von Eger aus dem Lande einen Schußbrief ertheilt. 
Am 8. Juli wurde allen Nemtern wegen des Friedens ein 
Danffagungsgebet überfcbidt, welches von den Kanzeln ver: 
Iefen wurde. Zugleich wurden die geiftlichen und weltlichen 
Diener aufgefordert, fich wieder nad) Haufe zu begeben und 
ihre Dienftesftellen anzutreten. Oberſt v. Muffel berichtete am 
6. Suli dem Markgrafen, daß er Willen! fey, dem Grafen 
Schlid als Eaiferlihem Kriegsrepräfentanten und dem Grafen 
von Harded anzuzeigen, daß er feine Charge als fchwedifcher 
Oberſt quittirt habe, und zugleich diefelben zu bitten, ihm 
vom Kaifer einen Schußbrief für ſich, die Seinigen und feine 
Guter in der Oberpfalz auszumirfen 1). 

Am 23. Zuli famen 2 Negimenter Ungarn aus Böhmen 
nach Weißenſtadt, wo faum fo viele Lothe Brod aufzutreiben 
waren, als ſich Menfchen defelbit befanden. Zwar gelang 
es der Stadt Wunfiedel, fih und Meißenftadt von diefer Laft 
zu befreien; allein fchon am 28, Zuli kamen in Wunfiedel wie- 
der 3 andere Negimenter an, welche verpflegt werden mußten ?). 

Der Commandant zu Eger, Dberft von der Stegden, ers 
bielt am 24. Juli vom Kaifer den Befehl, feine Truppen von 
Hohenberg abzuführen und das Furftenthum Bayreuth ferner: 
bin mit Anlagen und Gontributionen zu verfchonen. Denfel- 
ben Befehl gab der Sohn des Kaiferd, König Ferdinand, 
d. d. Heilbronn den 26. Juli dem Marchefe Garetto und er: 
theilte zugleich dem Lande einen Schußbrief 3). 

Am 8. Auguft Fam der Marfgraf mit dem Kanzler v. 
Müffling nach Hof, um die Bergwerfe zu Naila zu befuchen. 
Der Kanzler blieb in Hof zurüd ?). Am 15. Auguft befand 
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fi der Marfgraf zu Lauenſtein ?). Am 16. Auguft erhielt 
das Land vom Kaifer einen Schußbrief, der am 20. Auguft 
auf den Kanzeln befannt gemacht und an den Rathhäufern ans 
gefchlagen wurde. Bon diefer Zeit an erholte fich das Land 
einigermaßen wieder. Man fing wiederan zubrauen, während 
man vorher das Bier lange Zeit nur auf Schubfarren einge: 
führt hatte. Auch Eehrten viele Flüchtlinge zurück. Doc ver 
urfachte das fehlechte Geld, das Niemand nehmen wollte, nod 
immer vielen Schaden. Daher befahl der Marfgraf am 23. 
Suli, daß Niemand den feftgefegten Werth des Geldes ver: 
ringern, fondern Seder dadfelbe im Handel und Wandel fur 
voll annehmen follte. Der Mangel an Vieh war fo groß, da 
man das Heu auf den Wieſen verbrannte, damit nur diefe 
nicht verdarben *). Die Peft forderte noch immer ihre Opfer. 
An derfelben ftarb zu Kulmbach am 20. Juli der Rector M. 
Joh. Wolfg. Chyträus CHäfner). Der Diaconus Solger zu 
Münchberg taufte in diefem Jahre zwei Kinder, welche von 
zwei an der Peft frank darnieder liegenden Weibern geboren 
waren, amd zwar das eine Nachts im Haufe, das andere 
unter freiem Himmel auf einer Wiefe, indem der Todtengra 
ber das Kind hielt ?). 

Die Sontribution, welche bisher von der Stadt Hof an 
die Kaiferlichen bezahlt wurde, follte nach dem Dresdner Frie 
den aufhören; gleichwohl fam am 4. Aug. ein Lieutenant nad 
Hof und forderte den Rüdftand, welcher auch bis auf 400 Rtblr., 
über die eine Dbligation ausgeftellt wurde, bezahlt werden 
mußte. 

Am 27. Auguft hielt der Markgraf in Kulmbach einen 
großen Landtag, der von allen Städten befchidt wurde. Diefe 
bofften, auf demfelben einige Erleichterung rückſichtlich der 
Abgaben zu bewirken; allein fie fahen fich getäufcht, und 
bald darauf wurde fogar das rüdftändige lImgeld vom J. 1635 
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durch den fürſtlichen Kammermeiſter eingetrieben. Alle Gegen; 
vorſtellungen halfen Nichts, die Abgabe wurde durch Zwangs⸗ 
mittel erpreßt. Kaum war dieſe entrichtet, ſo wurden von je 
100 fl. Vermögen 3 fl. zur Reichscontribution, welche in Ges 
mäßbheit des Prager Friedens gezahlt werden mußte, eingefordert. 

Die Bayreutbifchen Truppen befeßten nun wieder das 
von den Kaiferlichen geräumte Grenzfchloß Hohenberg. Der 
dortige Sommandant benachrichtigte die Stadt Hof, daß der 
Commandant von Eger, Hand Heinrih Schöl, auf Befehl 
des Faif. Feldmarſchalls Grafen Heinrich von Schlid mit einem 
Küraffierregimente Hof befeen werde. Auf diefe Nachricht 
verließ der Kanzler v. Müffling eiligft die Stadt. Der Stadts 
vogt Hendel und der Gapitain Tettelbach wurden nach Eger 
gefendet, um dieſes neue Unglück abzuwenden. Diefelben 
famen am 4. Sept. mit der erfreulichen Nachricht zurüd, daß 
jened Regiment nach Wunfiedel marfchirt ſey. Nun fchidte 
der Markgraf den Amtmann zu Kichtenberg, Hand von Pubde- 
wels, nach Wunfiedel, um einen baldigen Abzug diefer Trup⸗ 
pen und die Berfchonung des Landes zu bewirken; allein deffen 
ungeachtet blieb der Graf von Schlid 3 Tage in Wunfiedel ). 
Auf dem Lande wurden die leßten Vorräthe verkauft. Bei 
feinem Abzuge erhielt er 1UOMthlr. und 1 Faß Wein ?). — 
Am 18. Sept. bezog der HaupfmMann Graf Heinrich II. von 
Reuß mit feiner Familie wieder dad Schloß zu Hof?). — Am 
30. Oct. erhielten die Städte Erlangen und Neuftadt an der 
Aiſch kaiſerliche Schußbriefe *). 

Am 26. October famen von Eger 5630 Mann Polen zu 
Roß nach Redwitz und hielten einen Rafttag. Dann zogen 
fie nach) Poppenreuth und Eſchenbach. Am 21. Nov, quartiers 
ten fich wieder 4 Fahnen Kaiferliche in Redwiß ein. Da fie 
aber dafelbft das, was fie fuchten, nicht fanden, weil die 
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meiften Einwohner mit ihrer Habe nach Wunſiedel gefloben 
waren, fo zogen fie gleichfalls dahin und forderten am 25, 
November Morgend nach 9 Uhr die Stadt von der fteinernen 
Brücke aus auf, die Redwiger und ihr Vieh herauszugeben. 
Der Bürgermeifter Leopold von Redwitz und Andreas Zeittek 
bad begaben fich zu ihnen hinaus und verglichen fich mit ihnen. 
Sie erhielten 60 Rthlr. und einen Wagen mit 4 Pferden und 
wurden auf der Mühle mit Bier und Brod gefättigt 1). 


1636. 


Zu allen den fchweren Leiden, unter denen das Land feit 
Jahren feufzte, kamen nun auch noch die Wölfe, welche jehr 
überhand genommen hatten und in diefem Winter großen Schau 
den anrichteten. Man fah 6 — 10 Stud mit einander laufen. 
Sie riffen Hirſche, Ochſen und Pferde nieder und fragen fie 
auf. Auch Menfchen wurden bie und da von ihnen angefal 
len *). — Die Einwohner fuchten mit Hilfe mildthätiger Men: 
fchen ihre Häufer wieder aufzubauen und ihre Felder zu be 
ftellen.. Die Bürger zu Erlangen fagen in einer Borftellung 
an den Markgrafen vom 4. San., daß bei den noch andauern; 
den ftarfen Durchzugen und der Unficherheit große Armuth vor 
handen fey; namentlich fehle ed an Pferden und Zugvieh, um 
die Felder zu beftellen, oder Etwas herbeizufchaffen. Sie baten 
um Befreiung von der Steuer, der Gilt und den Frohndien- 
ften auf einige Sabre, damit fie ihre Wohnungen wieder auf 
bauen und ihre Felder beftellen Fonnten °). 

Am 2. Februar überfiel eine Schaar Faiferliher Reiter 
dad Dorf Troftein (Tröſtau) bei Wunfiedel, und als der 
Stadtrichter Gabriel Jahn von Wunfiedel zu ihnen hinausges 
fendet wurde, fo nahmen fie ihn gefangen. Diefer aber ſah 
durch eine Ritze feines Gefängniffes einen Wunftedler Bürger 
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vorübergehen und entdedte ihm das Gefchehene. Der Bürger eilte 
mit diefer Nachricht in die Stadt zurüd, und aldbald bewaff: 
neten fich die Bürger, zogen hinaus und befreiten den Richter! ). 

In Hof erfchien am 7. Febr. der kaiſ. Fähndrich Polfter, 
um den Gontributiongreft von 400 Rthlrn. gegen die von der 
Stadt im verflofienen Sabre ausgeftellte Obligation abzuholen; 
allein die Armuth war fo groß, daß er umverrichteter Sache 
zurüdfehren müßte. Gleichwohl wurde noch in diefem Monate 
die Lichtmeßſteuer durch den fürftl. Hofmarfhall Urban Hein» 
rich v. Feilitzſch erhoben und zugleich die rückſtändige des Jah— 
red 1634 durch Erecution beigetrieben ). 

Tach Wunfiedel fam am 15. Febr. Oberft Gordon mit 
40 Pferden und am 21. Dberft v. Steinheim mit 70 Pferden. 
Beide mußten gut verpflegt werden 3). 

In Kulmbach und in der Umgegend lag das Faiferliche 
Reiterregiment Liffau. In der Stadt felbft waren zwei Com⸗ 
pagnien unter den Rittmeiftern Jacob Adam von Ach und Wil 
heim Fürftenauer einquartiert. Diefe verübten grobe Erceffe, 
hoffen auf die fürftlibe Wache und tödteten einige andere 
Perfonen. Am 1. März wurden diefe beiden Gompagnien nad) 
Hof verlegt *), zwei andere famen nad Wunfiedel ind Quars 
tier >). ine abermalige Einquartierung des Oberften Liffau 
zu Kulmbach wendeten die Beamten und Bürgermeifter und 
Rath dafelbft glüudlich ab 6). 

Von den beiden Compagnien, welche in Hof lagen, follte 
die eine von der Stadt und die andere von der Ritterfchaft aus 
der Reichdcontribution erhalten werden; allein die Ritterfchaft 
weigerte fich deffen. Aus diefem Grunde wurden alle Mitglies 
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der derfelben in der Stadt und in deren Nähe verhaftet. Cine 
fürftl. Gommiffion, aus dem Nittmeifter v. Rabenftein, von 
Beulwig und Hand Heinrich von Reipenftein zu Selbig be 
ftebend,, follte für das Wohl der Stadt forgen. Die Faifer: 
lichen Rittmeifter verlangten die Schlüffel der Stadtthore; alfein 
der Stadthauptmann Tettelbacher weigerte fich ftandhaft, Dies 
felden ohne Befehl de Markgrafen herauszugeben. Am 4. 
März wurde der Befehl erneuert, daß die Nitterfebaft eine 
Compagnie verpflegen ſollte. Zugleich wurde die angelegte 
Neichdcontribution im Rande dreifach eingefordert. Am 12. 
März wurde noch eine dritte Compagnie von demfelben Regi— 
ment unter dem Rittmeifter Dengler in die Stadt gelegt. Jede 
der beiden erften hatte bereit3 500 Rthlr. erpreßt. Diefes Bei: 
fpiel ahmte auch Dengler nach. Außerdem begingen die Reiter 
mancherlei Ausfchweifungen. Einige plünderten unter dem 
Borwande, Pferde zu fuchen, das Lazareth und nahmen das 
eingefammelte Geld (Büchfen) und die gefponnene Wolle weg. 
Nun kam ein neuer fürftl. Gommiffarius, der Amtmann von 
Lichtenberg, Hand v. Pudewels, an, um mit Dengler wegen der 
Gontribution zu unterhandeln. Am 22. März wurde eine neue 
Auflage, 12 Grofchen vom Hundert, gemacht, um von jeder 
Compagnie 15 Pferde nach Hanau zu liefern. Da man aber 
mit diefer neuen Gontribution nicht auffommen konnte, fo ließ 
der Rittmeifter Ach am 25. März den Stadtrath im Haufe des 
Dornhöfer verhaften. An demfelben Tage erpreßte man 5 vom 
Hundert, quälte die Bürger fogar des Nachts und nahm ihnen 
das Vich aud dem Stalle und die fupfernen Topfe aus den 
Defen. Wer fich widerfeßte, Fam in Lebensgefahr. Hans 
Wolfram, ein Bauer zu Doberliß, der fich den Soldaten, die 
ihm das Vieh wegtrieben, widerfeßte, wurde mit zwei Kugeln 
durch den Leib gefchoffen. Am 5. April wurden die Einwohner 
von der Obrigkeit felbft erequirt. Man nahm ihnen das Bich 
und trieb ed in den Hofpitalhof; die Effekten wurden auf das 
Rathhaus gebracht. Am 10. April wollte fi) noch das Re; 
giment Piccolomini in der Stadt einquartieren. Dies wurde 
aber durch vieles Bitten abgemwendet. Indeſſen blieben doch 
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drei Compagnien von dieſem Regiment in der Stadt, welche 
die Bürger plunderten und mißhandelten ?). 

In Wunfiedel lag der Hauptmann Stubenvoll. Diefer 
verlangte am fiebenten Tage nach feiner Anfunft eine bedeus 
tende Summe Geldes, und ald der Stadtrath erklärte, daß 
ed unmöglich fey, eine fo große Summe aufzubringen, fo ber 
hielt er ihn auf dem Rathhauſe zurück und ließ die Thüren von 
feinen Reitern bewachen. Am 9. März ließ er einen hölzernen 
Ejel machen und vor feinem Quartiere aufftellen. Wenn ein 
Ort fich feinem Willen nicht fügte, oder mit der Einlieferung 
der GSontribution zögerte, fo mußte der Bürgermeifter oder 
Borfteher diefed Ortes auf dem Efel reiten. Dies begegnete 
auch einigen Abgeordneten aus Kirchenlamig. An einen 
Schuß von Seite der Obrigkeit war nicht zu denfen. Endlich 
brachte der Stadtratb 1000 fl. zufammen; aber mit diefer 
Summe war Stubenvoll nicht zufrieden. Er fchwor, er werde 
den Stadtrath nicht eher freigeben, ald bid8 noch 20 Wägen 
geftellt feyen. Da fam Liffau felbft nach Wunfiedel, fammelte 
alle Sompagnien feined Regiments und zog mit denfelben am 
13. April ab *). 

Die 3 Compagnien, welche zu Hof lagen, hatten die 
Stadt am 12. April verlaffen und waren in die fechd Aemter 
gezogen, um fich mit ihrem Negimente zu vereinigen. Bei ihrem 
Abzuge ubergaben fie die Thorfchlüffel dem Quartiermeifter des 
Regiments Piccolomini, welcher wieder 3 Compagnien in die 
Stadt legte, wozu noch 2 Sompagnien von Naila und Stamm; 
bady famen. Diefe ängftigten die Einwohner aufs äußerfte, 
trieben in Rehau und in andern Drten das Bieh weg und 
festen die fürftlichen Sommiffarien v. Pudeweld, v. Beulwig 
und v. Lüchau fammt den Bürgermeiftern Hertel und Georg 
und dem Stadtfchreiber auf dem Rathhauſe in Arreft, bis end» 
li am 5. Juni ein fürftlicher Trompeter die Eaiferliche Ordre 
zum Abmarfche nebft einem Theile der rüdftändigen Stabs— 
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gelder überbrachte. Nachdem der Piccolomini’fche Oberſtlien— 
tenant den Reit perfünlich in Kulmbach abgeholt hatte, z0g er 
mit feinem Bolfe ab ”). 

Dberftlieutenant Becham war mit der andern Hälfte dieſes 
Regiments in die fechd Aemter gezogen. Da aber die gang 
Gegend verwüftet war, und fich dem Auge rings umber Nichts 
zeigte, ald verbrannte Gebäude, ausgeleerte Scheunen, Hügel 
von Gräbern und Schaaren umberirrender verzweifelnder 
Menfchen, fo marfchirte er nach Pfreimdt, kehrte aber, da 
er dort auch nicht unterfommen Fonnte, am 17. April nad 
Wunſiedel zurüd. Dur die Vermittlung ded Markgrafen 
wurde mit ihm ein Vergleich geichloffen, nach welchem der 
Stab 4800 fl. und die Gemeinen 16000 fl. in 8 Wochen erbiels 
ten, wobei der monatliche Sold eined Gemeinen auf 16 fl. 
angefchlagen wurde; er ftieg jedoch nach und nach auf 20, 30 
und 40 fl. Auch die Städte Kulmbach und Hof mußten dazu 
ihre Beiträge liefern. Kulmbach zablte 3407 fl., weil es 
gänzlich mit der Einquartierung verfchont blieb, Hof, das nur 
zum Theil von der Einquartierung frei blieb und den Stab 
nicht zu unterhalten hatte, zahlte 11611 fl., die Lieferungen 
von Lebensmitteln mit eingerechnet. Brand und Locodell, 
welche mit 2 Sompagnien in Wunftedel lagen, erpreßten am 
9. Mai 1600 fl. Der Stadtrath wurde einige Tage lang im 
Rathhauſe bewacht, bis dad Geld aus den verborgenften 
Winkeln zufammengebracht war. Am 3. Juni brachen die 
Piccolomini'ſchen Truppen anf und zogen nad Nürnberg 2). 

Nun folgten Durchmärfche der Kaiferlichen ind Reich, 
welche bis zu Ende dieſes Monats anbielten. Viele Einwoh— 
ner verließen die Heimath; wer zurückblieb, fehwebte in fteter 
Lebensgefahr, oder hatte die Aärgiten Mifhandlungen zu ers 
dulden. Hof mußte am 24. Juni den Oberften Stralfoldo mit 
60 Pferden einnehmen 3). In Wunfiedel drang am 27. Juni 
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Bredau ein’). Am 15. Juli fam Dberft Wenskirßky mit feinen 
Polen, die der Kaifer nach dem zwifchen dem Könige von 
Polen und den Schweden gefchlofienen Frieden in Sold ge— 
nommen hatte, von Eger nach Thiersheim, wo er übernach- 
tete. Am andern Tage zog er nach Gefreed *). Am 8, Aur 
guſt 309 Buttler mit SRegimentern Preußen, Litthauern, Lief- 
lindern, Moscowiten, Polen und Deutfchen durch die ſechs 
Aemter, denen am 18. Auguft Latron und am 23. Anguft 
Nicolai folgten 3). Diefe Truppen richteten überall großen 
Schaden an. Der Rittmeifter Stahl allein plünderte gegen 
40 Dörfer und Einöden“). Anfangs Detober Famen von 
Selb zwei Eftandarten nach Wunſiedel und wollten durch das 
untere Thor in die Stadt dringen. Sie feuerten auf die Bür- 
ger, fo daß ein junger Menſch erfchöffen und zwei Bürger ver: 
wundet wurden. Die Bürger gaben hierauf gleichfalld Feuer, 
wodurch einige Soldaten getüdtet und viele verwundet wurden. 
Da ritt der feindliche Befehlshaber an dad Thor heran und 
tief mit aufgehobenen Händen: Per misericordiam Dei hört 
auf! Dann ließ er die Todten und Verwundeten fammeln und 
zog ab. Zu Breitenbrunn wurden die Gefallenen begraben 5). 
Am Thomastage (21. Dec.) famen 2 Sompagnien Faiferliche 
Reiter vom Heertheile des Grafen Götz nad) Weißenſtadt, wo 
faum noch 22 Haushalten zu finden waren. Dan gab ihnen 
an Speife und Futter, was aufzutreiben war; dennoch mußte 
man ihnen dad Vieh abfaufen. Fur eine Kuh mußten 2 Tha: 
ler, für eine Ziege 36 fr. bezahlt werden. Manches Stüd 
Vieh mußte zweimal gelöft werden, da ed von einer Hand in 
die andere ging, und jeder Befehldhaber Etwas davon haben 
wollte. Manches Stüd, das ihnen gefiel, wurde troß der ges 
Ihehenen Föfung weggenommen, getödtet, oder mit fortgenoms 
men, Alle Winkel wurden durchfucht, Fenfter und Defen 
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zertrümmert, alle Kleider und Hausgeräthe mitgenommen. 
Der Schaden belief ſich auf 350 fl.!). In Waldau, Brücklein, 
Harsdorf, Leuchau und Dreſchen nahmen ſie die Pferde aus 
den Ställen?). Noch in dieſem Monate zogen 4 kaiſerliche 
Regimenter aus Böhmen über Hof und Kulmbach nach Fran- 
fen. In Hof hielten fie mehrere Rafttage ?). Dafelbft wur 
den nun die Thore mit Aufzugbrüden und Schlagbäumen ver: 
fehen, um die ftreifenden Parteien abzuhalten 9). 

Der Stadt Wunfiedel hatte diefes Jahr an 30000 Rtbir. 
gefoftet. Dazu waren alle Nahrungsquellen verfiegt, das Ho: 
fpital und die übrigen Stiftungen erfchöpft. Die Bürger waren 
auf 12 zufammengefchmolzen, welche meiftens in Armuth ges 
rathen waren. Das Elend war fo groß, daß man felbft der 
Dbrigfeit den Gehorfam verweigerte. Die Gerichtspdiener, 
welche die Gefälle eintrieben, wurden nicht felten mit Schlägen 
fortgejagt. Die Beamten, Geiſtlichen und Schullehrer hatten 
feit 3 Jahren feine Befoldung mehr erhalten. Treu und Glaube 
war verfchwunden >). 


1637. 

Am Anfange diefed Jahres erging wegen der geringhalti- 
gen Münzen der Befehl, daß alle in den Jahren 1621— 1625 
geprägten Grofchen und Baßen bei 50 Rtblrn. Strafe für 
voll angenommen werden, die fpäter gefchlagenen Grofchen 
aber 10 Pfennige und die Baben einen Grofchen gelten follten®). 
Im Januar verfuchten vfterd einzelne Reiterhaufen in die 
Stadt Wunfiedel einzudringen, fie wurden aber immer zurüd: 
"getrieben und gezwungen, auf den Mühlen zu übernachten. 
Indeſſen wurden fie, um Feuerdbrünften und anderen Gefab; 

ren vorzubeugen, von der Stadt ftetd gut verpflegt 7). 
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Der Kaiſer ertheilte am 10. Januar von Regensburg 
aus dem Oberſtfeldzeugmeiſter Freiherrn von Gelée die Wei— 
ſung, daß die Brinck'ſchen Truppen in den Fürſtenthümern 
Bayreuth und Ansbach ihren Laufplatz haben ſollten, jedoch in 
der Art, daß, fobald 40 Mann beifammen feyen, diefelben 
zum Heere gefendet werden follten. Bisher war der faiferliche 
Befehl mißverftanden und fo ausgelegt worden, ald ob diefe 
Truppen bis auf 40 Mann in den Fürftentbümern bleiben 
follten ). Am 15. Januar ertheilte der romifche König Fer: 
dinand zu Regensburg eine neue Special-⸗Salva⸗Guardia für 
dad Fürſtenthum Bayreuth, wovon der Feldmarfchall von 
Hasfeld, fo wie der Generalcommiffär Walmerod und Graf 
Piccolomini in Kenntniß gefegt wurden ). 

Allein noch in diefem Monate famen die Schweden als 
Feinde ind Land und verlangten übermäßige Gontributionen. 
Am 30. Sanuar forderte Dberft Witleben durch einen Boten 
von der Stadt Hof 1000 Rthlr. Eine andere fchwedifche Par- 
tei von Banners Heere begehrte 8000 Rthlr. Beide wurden 
zur Ruhe verwiefen, bi8 vom Marfgrafen eine Antwort auf 
den an ihn erjtatteten Bericht erfolgt wäre. Der Markgraf 
vieth zur Unterhandlung mit den Schweden. Wunfchold über- 
nahm diefes Gefchäft und brachte die Forderung auf 800 Rthir. 
berab 3). 

Zu Rößlau und in der Umgegend lagen am 16. März 
400 Polen, zu deren Berpflegung die Stadt Wunſiedel bei- 
jteuern mußte). Am 18. März zogen fie über Thieräheim 
nad) Eger °). Eine Partei fuchte die andere aufzuheben, oder ‘ 
zu vertreiben. Am 22. März fam eine Compagnie vom Jungs 
wangler’fchen oder Franfel’fchen Regiment zu Fuß nach Wei- 
Benftadt, welche die Stadt verpflegen mußte, bis die Verthei- 
lung gefchehen und die Soldaten ald Salvegarden in die Dürs 
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fer umber gelegt waren ’). Vom 24. März an lag eine Ab: 
theilung desfelben Regiment? an 5 Wochen in Wunftedel. 
Diefe Truppen verhielten ſich zwar rubig, aber ihr Aufenthalt 
Foftete der Stadt doch wieder 1500 Rthlr. °). 

Die Stadt Hof mußte am 23. Mai wieder 100 Mann 
Schweden vom Wrangel’fchen Negiment einnehmen. Diele 
blieben bis Ende Mai und erhoben eine bedeutende Contribu— 
tion 3), zu der auch die Umgegend beizutragen hatte #). Bei 
ihrem Abzuge ließ fich der Hauptmann de Clevoi eine Obliga 
tion über 400 fl. als Reſt der Gontribution ausftelen. Nicht 
lange darauf mußte die Stadt wieder 400 Pferde aufnehmen 
und verpflegen ?). 

In Wunfiedel fing am 27. Mai auch Wangler an, Sol 
für feine Soldaten zu erpreffen. Während deffen Famen Groa- 
ten unter Yudwig Provofta vor die Stadt und machten einen 
Angriff auf das obere Thor; aber die Beſatzung trieb fie mit 
Verluſt zurüd, worauf fie ihren Grimm an den Feldern auf 
ließen, welche eine reiche Ernte verfprachen ©). 

Am 18. Juni famen 600 Mann vom Breuner’fchen Regi- 
ment nach Redwiß und quartierten fich mit Gewalt ein. Ob 
wohl der Soldat täglich 2 Pfund Brod, 2 Maß Bier und 
1 Pfund Fleifch erhielt, fo beläftigten fie doch die Bürger in 
ihren Häufern und bebielten fich die Müller und Schmiede ald 
Freiquartiere vor. Diefe mußten ihnen 2, 3 bis 6 Thaler 
geben, und wer died verweigerte, dem wurde dad ganze Haus 
vol Soldaten gelegt, die fo lange blieben, bis das Geld er 
preßt war 7). 

Auf einem zu Kulmbach gehaltenen Yandtage wurde be 
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fhloffen, daß eine Vermögendfteuer, 8 vom Hundert, in 4 
Friften gezahlt werden follte. Die beiden erften wurden fo; 
gleich eingetrieben ?). 

Am 6. Juli wurde Wunfiedel unvermuthet von 500 For- 
gatfch’fchen Reitern überfallen. Die Bürger ſetzten fich zur 
Wehre, tödteten einen Unteroffizier und verwundeten mehrere 
Gemeine. Died bewog die Reiter zu einem Vergleiche *). 
Nachdem fie 1000 Pfund Brod, einige Eimer Bier, mehrere 
Säde Haber und 8 Dehfen zum Borfpannen erhalten hatten, 
zogen fie am 7. Juli nad) Kemnath °). 

Am 7. Zuli ftarb zu Streitau der geheime Rath und Kam⸗ 
merpräfident Johann Heinrich Müffling Weiß genannt auf 
einer Reife nach Hof an „der Heßfchen‘’ %).— Der Markgraf 
ertheilte dem Stadtvogte zu Kulmbach d. d. Kulmbach den 22. 
Juli 1637 den Befehl, mit der anbefohlenen Erecution wider 
Werner v. Auffeß wegen der zur Wahlfchen Ranzion febul: 
digen Quota noch 8 oder 10 Tage einzuhalten °). — Sn 
diefem Monate brach abermals die Peft aus und verbrei- 
tete fich über das ganze Land. E3 war felten ein Haus 
zu finden, in dem Fein Kranker war. In manchen Häufern 
wurden alle Menfchen ohne Unterfchied des Alters an Einem 
Tage von der Seuche befallen. Dft mußten von einem Ader 
3 oder 4 Schnitter mit einander weggehen, und nicht felten 
blieben die Feldfrüchte aus Mangel an Arbeitern ftehen und 
verdarben. Viele Menfchen ftarben, befonders diejenigen, 
welche nicht viel zu leben hatten. Im Auguft folgten Falte 
und hitzige Fieber, zu denen fich noch die rothe Ruhr gefellte ©). 

Die fechd Aemter mußten fortwährend für die durchmarſchi— 
renden Truppen Lebendmittel nach Wunfiedel liefern 7). Am 
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19. Auguft wollte Beigoth der Stadt einen Befuch machen, 
der aber durch eine Lieferung von Lebensmitteln abgemwendet 
wurde. Auch nad Weißenftadt, wohin 150 Pferde von Red: 
witz gefommen waren, wurde eine gleiche Lieferung gefendet '). 
— Dad Dorf Bronn bei Pegniß wurde mit der Kirche in 
diefem Jahre von den Kaiferlichen verheert * ). 

im September, Dectober und November waren die 
Kaiferlihen gänzlich aus diefer Gegend verfchwunden; denn 
Burgund und Pommern waren nun hauptfächlich der Schau 
plaß des Krieges. Doch verfuchte am 7. December ein Haufe 
Polen, wiewohl vergeblich, in Wunfiedel einzudringen. Beſſer 
gelang died am 18, December einem andern Haufen, der ald 
Freund vor den Thoren erfchien und für fein baares Geld zeb- 
ren wollte, aber die Rechnung mit Lendenhieben bezablte ?), 
In Hof erichien am 9. December ein Rittmeifter vom Regimente 
Piccolomini mit 50 Pferden und verlangte die Auslofung einer 
Berfchreibung über 1500 fl., welche die Stadt dem Grafen 
Piccolomini bei dem DurchmarfcheWallenfteing ausgeſtellt hatte. 
Da aber die Armutb zu groß war, fo mußte er ohne Bezab- 
lung abziehen. Dafür nahm er den Stadtfchreiber Kornidel 
und den Rathsherrn Königsdörfer mit +). — Zu Weißenftadt 
wurde in diefem Sabre der große Weiher wieder gefifcht, nach— 
dem died 6 Sabre lang unterblieben war. Bürgermeifter und 
Rath dafelbit beftand nur noch aus 7 Perfonen ®). Die Amts 
hauptmannfchaften Hof und Wunftedel waren in Wüſteneien 
verwandelt, die Felder lagen ode, die Häufer waren größten 
theild ohne Bedachung und Hausgeräthe und ftanden von den 
Einwohnern verlaffen. Die Scheunen waren theild abgebrannt, 
theild zu Stallungen gemacht. Ueberall zeigten fich die Spuren 
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geſchehener Mordthaten). Viele Gemeinden waren fo ſehr 
erfchopft und verarmt, daß fie ihre Geiſtlichen nicht mehr er— 
halten fonnten. So wurde der Kaplan M. Wolfg. Friedr. 
Roos zu Kirchenlamiß in diefem Jahre nach Trebgaft verfeßt, 
weil er wegen des armfeligen Zuftandes der Kirchenlamißer 
Gemeinde dafelbft nicht mehr leben fonnte. An feine Stelle 
fam Nicol Glarner, „der ald ein lediger Mann und als eines 
hiefigen Bürgers Kind (Sohn des Bäderd und Bürgermeifterd 
Gaspar Glarner, geb. 1610) und im Befiß verfchiedener Grund 
ftude am erften im Stande ſey, bei dem geringen und beſchwer⸗ 
lichen Dienfte audzufommen‘’ *). Dem Diaconus M. Johann 
Solger zu Münchberg wurde im %. 1636 vom Gonfiftorium 
die Verwefung der Pfarrei Weißdorf mit aufgetragen, wohin 
er von Ernft v. Wildenftein, dem Patron diefer Pfarrei, bes 
rufen war. Die Einfünfte derfelben waren aber äußerft gering, 
und an manchem Sonntage waren nicht über 15 Perfonen in 
der Kirche. Doch verfah er diefe Stelle mit allem Eifer bis 
zum Sahre 1637, wo fein College zu Münchberg, oh. Lau— 
rentius, ftarb, und er beide Diaconate, aber nur die Befols 
dung eines einzigen erhielt 3). Im Unterlande hatten fich wie 
im Oberlande die Wölfe fo ftarf vermehrt, daß fie in Schaaren 
umberliefen und die Menfchen anfielen. Als einft der Pfarrer 
Arzberger mit einem Knaben von Burgbernheim nad) Steppach 
ging, um ein Kind zu taufen, Famen bei Dottenheim einige 
große Wölfe auf fie zu. Doc gelang es ihnen, diefe Thiere 
durch ihre Schreien zu verfcheuchen *). 
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Kurtze Summariſche Erzählung der verlaufenen Jahren 
ab anno 1632. biß 1637. 


Alß Erſtlich die Churſachſiſchen Volcker wieder auß Eger gerrieben, 
vnd hingegen die Kayferifchen Oberften und Commendanten hinein 
Kommen vnd der gröfte Rummel vorüber war, da haben fie Alßbal- 
den daß gange Marggraffthumb (Außer Bayreuth und Culmbach) in 
ihre Contribution gebracht vnd Befehl ergeben laßen im gangen Lande, 
daß alle Landt- vnd Bauersleuch fich wiederumb zu Hauß begeben, 
und ein jeder feines Thuns und Weſens, Ariedt- vnd fiherlid abwart⸗ 
ten folte, Zu welhen Ende, vnd-verhüttung gefahr, folte auff ein 
ieded Dorf, ein, oder zwen Mußquerirer, nachdem ein jedes beichaf- 
fen, und begehrt wurde, zur Salva Guardj geleget werden. Auf 
diefes finde die Bauern, Auf den Städten, Märdten, Schlößern, 
vnd Wäldern, (worinnen fie baldt fambe ihren Viehe erhungert) freu- 
dig wieder nach Hauß gezogen, da ift ed dann folder geftalt mit 
ihnen zugangen. 

Der Oberfte hat einen jeden Dorf obgebörter maßen Salva Guardj 
zugeftellet,, demfelben haben fie faft wie einen pringen Ehren und re- 
spectiren, auch feinen Standt nach, anjehnlidy tractiren,, vnd Ber: 
fiegung verfchaffen müßen, über diefed bat fein Salva Guardj geldt, 
allezeit bei feiner anfunfft, ordentlih vorhero müßen richtig gereichet 
werden. Wochentlih oder täglich, nachdem es feiner Hoheit ın Kopf 
Kame, (denn e3 waren laufige Mußquetirer und lumpete Bertelbunde) 
1. 2. in 6. Thaler, aud wohl ein Mebrers geben müßen. Den 
Dberften aber, hat ein Dorf 6. in 10. Thaler wochentlich contribui- 
ren, aud noch vor feine Tafel, von Fiihen, Eyern, ſchmaltz, Käl— 
bern vnd Hünern, verfchaffen müßen , diefed haben fie nun willig ge: 
than, vnd gegeben, weiln fie Kundten, nur daß fie Ruhiglich bey 
Hauß verbleiben Kundten. 

AB fie nun ein wenig zu Hauß eingerichtet, vnd fih Keines 
Böfen mehr veriehen, haben fie ſich doc ſcheudtlich betrogen finden 
müßen. Dann alß diefe Salva Guardj Knecht offtmalß abgewechſelt, 
vnd andere in ihre ftellen commandiret worden , findt folder geftalt 
alle a ihres ‘Bermögens vnd Reichtbumbs, auch waß fie 
noch vor Vieh hatten, erkundigt worden. Dann baldt nad diefen, 
haben ſich gemeiniglih bei nacht, eine parthey Eoldaten zuſammen 
geichlagen, in ein Dorf eingefallen, baben die Reihen Bauern ge: 
raithelt, vnd Rangioniret, auc alles Viehe mit einander hinweg ge— 
trieben, Inmittels bat fi der Salva Guard) Knecht, der wol die— 
fen anfchlag gemachet, oder aufs wenigfte qute Wißenſchafft dauou 
gehabt, verſtecket, und vorgeben, er Fenne fie nit, oder aber, er bat 
ihnen daß Viehe nit laßen wollen, do fie dann auf einander geſchla— 
gen, oder gar gegen einander in die Lufft nach den fternen geihoßen, 
alles unter einen falfchen fchein, do dann die Bauern nit anderft ver: 
meineten, dann er nehme fi des Handels ernftlich vnd Eyferig an, 
bißweilen bat es ihnen dann die Salva Guard) wicder abgelöft , oder 
abfhaufft, wie fie es — haben, offt vmb 30. auch in 100. Reichs 
Thaler, nachdeme des Viehes viel geweſen, haben dann die Bauern 
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iht Viehe wieder haben wollen, fo haben ſie es ihme wieder abfhauf- 
fen vnd noch ein mehreres zahlen müßen. Wann fie ed nun ettlich 
tag oder Wochen wieder gehabt, ſo hat man ihnens auf vorgeſchehene 
weiß wieder genommen, do haben ſie es wieder gelöſt, denn die Raus 
ber namen allezeit em ſtuck geldtes, vnd gaben das Viehe wieder, 
Hielen hingegen in ein ander Dorf, nahmens dort hinweg, gab man 
ihnen dann geldt, jo gaben fie es auch wieder. Diefes hat nun täg- 
lich und jo lang gewehret, daß mancher Bauer fein Vieh wohl Zehen 
mal wieder zu ſich gelöler, den im anfang hat er alled wieder ge= 
Isjet, hernach den halben theil, letzlich eine, endtlich hat er doch nit 
mehr Kunde, vnd auch die legte in Stich laßen müßen, vnd manden 
Bauern feine legte Khue die ihn geblieben, 40. in 50. Reichsthaler 
außzulöfen gefofter, die doch endlid auch daran gemuft, da ift num 
Kein Dorf, ia Kein Bauer im gantzen Yande, deme es nit alſo er— 
gangen, Ingleichen aud Keine Khue im gangen Lande, die dieſen 
Dieben nit in Händen geweſen, do haben fie nun ettlih 1000 ftüd 
Vieh, haufen weiß in Böheimb gerrieben,, und umb ein ſchnödt geldt 
verKhaufft vud verparthirer. Wie nun die pferde, Ochſen vnd Biche 
binweg war, da gieng es leglich auch über Hüner, Gänß, ſchwein, 
und Ziegen, eben auf vorige weiß, bis alles hinweg Kommen, vnd 
mie eınander in Böheimb, oder ander orthen geflohen, Auff dieſes 
Kamen Die Bauern im höchſte Armuth, Daß fie auch nimmer con- 
tribuiren,, vnd Salva Guard) erhalten Kundten, deiwegen ein Bauer 
nad den andern außgerißen vnd fich verloffen , vnd obgleich bißweilen 
noch einer oder zween auf einen Dorff geblieben, vnd aufhalten wol» 
len, hat er doch letzlich (weiln wegen des ganzen Dorffs herauß ge— 
zwangen werden wollen) entlauffen müßen, vnd weiln fie wegen der 
ihuldigen Contribution, in Märdten vnd Städren, find von den 
Oberften Außgekundigt vnd arrestiret worden, haben fie fi hin vnd 
wieder verborgen, vnd in Flüchten Fümmerlich erhalten müßen. 

Unter deßen, wurden aud) von den Soldaten ihr getraidt vnd alle 
Fahrnuß waß fie noch hatten weggeführet , Dfen vnd Fenfter einge: 
ſchlagen, Wägen, Räder, vnd alles Eyſenwergk weggeführet, vnd 
waß die Soldaten liegen laßen, daß hat ein Bauer den andern Armuth 
balben geſtohlen, bieß es dahin Fommen, daß bej feinen Bauern mehr 
zu finden gewefen, an den Thüren, weder Bandt, Angel oder ſchloß, 
ia Kein Nagel mehr an der Wandt, fondern alles abgeſchlagen vnd 
verfaufft, Wie mun dieſes auch bin war, vnd Kein Viehe mehr vor: 
banden, do haben fie armurh wegen, alles gar zu Mard tragen, Heu 
vnd Streu, eine große Bünde Heu, ift mandmal eine halbe, aud) 
wol eine ganze Meil Wegs gerragen vnd vmb 6. Pf. oder 2. Kr. ver: 
fhaufft worden, Ingleichen 3. ſchüth frohe vmb 1. Kr. vnd liefen die 
Leuth herumb vnd baten vmb Gottes Willen, ihnen abzufaufen, Daß 
Elendt, jo diefer Zeit auf dem Lande geweſen, ift nit zubefchreiben, 
ettliche haben ihre gange Städel verfhaufft, welche eingerigen, weg— 
geführet, vnd anderfiwo verbrennet worden, Es bat mancher armer 
Bauerdmann, wol Zehenmal in die Mühlen gedroſchen, oder anderft- 
wo Kaufen müßen, ehe er einen Bißen Brodt dauon haben Fönnen, 
entweder ed ift ihm auf der Mühl, oder aber unterwegs, als ers 
darein, oder wieder heraußtragen wollen, abgenommen werden, das 
Brodt auß dem Ofen, ja den Taig in dem Fübel, baben fie gar oft 
genommen vnd zernichtet, daß alſo, wie vorgedact, die höchſte armurh 
unter fie gerathen, daß alſo die wenigiten nit Kleyen Brodt 3338 
ſamb, die meiften aber ſich von grünen kreuttern, doch ohne Sa 
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und ſchmaltz erhalten müßen, Biel Menihen haben vor Hunger vnd 
Kummer, verfhmachten müßen. Ach die Leuth faben doc Jämmer: 
lih auß, waren alle Krafftloß, Konndten Kaum geben vnd fteben, 
dahero fie auch mit wunderlichen langwierigen Frandbeiten beladen vnd 
überfallen worden, bieß leglih die veft Kommen, welche dann die 
meiften weggeraffer, vnd daran geftorben. Ad Gott wie fahe man 
Jammer an den armen Leuten, die hin vnd wieder auf den gaben 
lagen vnd winfelten vor Hunger, vnd warn Fromme Hergen im die: 
fen krieg, ſonſt nichts außgeltanden vnd erlitten berten, jo war doch 
dDiejed genug geweſen, denn oft fein Wunder, daß manden von fols 
chen elenden vnd jämmerlichen Spectacul, dad Herg zeriprangen were. 
Ketten, vnd ander Epjenwergk, Iſt auch genugfamb von den 
Bauern zu Marft getragen worden, haben das pfundt Eyſen, vmb 
2. 3. vnd 4. pfennig bingegeben, In Summa fie muften alles ver 
fauffen, vnd boffeten fich zu erbalten vd deß Hungers zu ermebren. 
Aber fie muften doch leglich in Böheimb, Sahien, oder andere orthen 
laufen, damit fie nur etwas zu arbeiten befämen, vnd fi des Hungers 
erwehren Fundten, Vnd dieſes muften die reichiten Bauern thun, die 
noch Stadtlihe Höff, vnd berrlihe gütter, gang ohne ſchuldt harten, 
dıe anch vorhin zu 4. pferden, auch in 20. ftüd Rindvieh, ohn ſchaff 
vnd ſchwein gehalten, weiln aber nunmehro alle Fahrnuß hinweg, vnd 
fie Fein mittel mehr geldt zu löfen, vnd die Contribution abzuführen 
hatten, fo muften fie doch folche fteben laßen vnd entlaufen. 
Hingegen ihre Herbergslenth , die fi vor Dielen alß Taglöhner 
bej ihnen erhalten, die haben ſich iego fehr wol befunden, dann dieſe 
hatten Keine aütter, dahero gaben fie auch Feine Contribution. ‘Bud 
ein ſolcher gejell bat allezeit fo viel geftoblen, daß er fich erbalten 
Können, auch gejeben, wie er ein paar Thaler zufammen gebradt, 
damit er von den Soldaten eine Khue erfauffen Können, oder aber, 
er bat die Soldaten etwaß verrarben, do er dann von ihnen eine 
gefhender und umbionft befommen , do er dann ſolche an andere orth 
getrieben vnd fo viel darauß erlöfer, dab er hernacher 3. oder 4. 
von den Soldaten erfauffen Fönnen, denn ed wardt fo ein Handtie 
darauf, dab man auch der Ghriftlichen Lieb aller vergaß, vielweni- 
gers man auch mehr nah Erbarfeit vnd Redlichkeir fragte, wie es 
dann auch jo weit Kommen, Daß wol die Soldaten in einen Dorf 
das Vieh genommen, vnd hinweg getrieben, vnd wol die Bauern alf 
ihre Nachtbarn, in den nechiten Dorf, haben ſolches geftoblenes Vieb 
von den Soldaten erfaufft, vnd algbalde ben nacht weiters getrieben 
ond wieder verKaufft, vnd war faft ein algemeined gewerb auß die- 
fen, vnd ihrer viel hatten fich auff diejen Erbaren Handel gelegt, denn 
wann ein Soldat eine Khue geftohlen, der wußte ſchon feinen gewie: 
fen Khauffmann, und wann an manchen orth eine parthey Soldaten mit 
einer geraubten Heerdt Vieh ankame, da war bei ettlihen Gortlofen 
Menſchen fo ein Freudenreiches zulauffen und abKhauffen (mit anderft, 
als wann zu Ambfterdam in Hollande, ein Indianiſche Flotte anlanger) 
ein ieder wolte der nechit fein, vnd Die ſchönſte Khue erfauffen, obn- 
geachtet die armen Leute, deme daß Vieh abgenommen worden, aller 
nehft auf der Seiten mit Jämmerlihen geberden ftunden, vnd ſich 
wegen der Soldaten nichts vermerfen dörfften Taken, es gieng alles 
über und über, da war Kein recht, Kein geieg, vnd gebotb mehr im 
Lande, den Fürften vnd Herren muften fich ducken vnd fchmiegen, 
Ihre Beambten aber, dic alle Ungerechtigkeit ftraffen ſolten, wurden 
entwederd gefangen gehalten, oder aber fie muften ihnen felbften von 
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den Soldaten, geſatz und ordnung vorfchreiben, und fie fih von ihnen 
reguliren laßen. 

Run bey folder Freiheit haben ſich viel fofer Leuth mir ſolchen 
Händeln bereichert, ſich in allerley Händel. gerichtet, und es vielen 
Burgern beuor thun, vnd ſich der Bauers arbeich enthalten, und nim» 
mer geachtet, Inmittels ift der liebe Feldtbau gantz ödt, vnd verwüftet, 
fambt den Wiefen liegendt geblieben, vnd mit Holz angewachſen, In 
diefen. odt liegenden Feldern vnd Wieſen, bat ft bernacher das Vn—⸗ 
geziffer die Meufe trefflich gemebret, welche alßdann einen Ader ges 
trapdt mad) dem andern abaefreßen, vnd die Früchte alle verderbet. 
Nah diefen Alß die Leute wieder anfangen wollen Hauß zu halten, 
do haben fie mur etwas von dem beften Feldern geadert, vnd wieder 
gebaut folchergeftalt. Mierzehen oder Sechszehen perjohnen, ipanneten 
ch zufammen in den plug, und aderten waß fie Kundten, Auß zwey 
auch dreyen Dörfern, Kondte man offt mit noch Leuth in einen pflu 
zufpannen zufammen bringen. Ach das fabe Erbarmlih. Und diefe 
arme Leutlein, hetten gerne im ſolchen fchweiß gearbeitet vnd ihr Brodt 
genogen, wann fie ed mur Friedtlich bertem hun dörffen, denn viel 
mals dieſe Leute in folder Roßarbeith vnd pflug ziehen, von den 
Soldaten hin vnd ber gejaget, auch gehauen vnd geihoßen worden, 
baben ihnen dieſes oder Jenes, Getraydt, Vieh, Brodt, geldt , oder 
was anders geben vnd weſſen follen, auf diefe Weile, ıft anfangs 
auf dem Lande, das Felde wieder zu bauen angefangen, vnd das 
Saamgetreydt bandtvoll weiß ausgerheilet, vnd auf andern orthen 
bergetragen worden. 

Alß man nun ohne Viehe, auch nit wol leben und Haushalten, 
auch der liebe Feldtbau ohne folhes mit beftellet werden Fönnen, !do 
haben offtmals zween oder drey Bauern zufammen gelegt, vnd haben 
anfangs eine gaiß oder Ziegen erkaufft, und fich dauon alle erhalten. 
Der Bauer, welcher eine gute Ziegengaiß vor fi allein hatte, der 
war damals wieder vor Reich geachtet, dieweilen er ein nützlich leben» 
dig Thier hatte. Aber Sort der Allmechtiae, bat auch wiederum als 

emach geholfen, daß fie auch wieder zu Rindvieh Kommen, Erftlic) 

t offe ein gantzes Dorf zuſammen geihoßen, und ſambtlichen eine 
Kueh erKauffer , dann fie waren Tbeuer, vnd man mufte fie weit 
entweder auß Böheimb oder Sachſen herauf treiben, galt eine Kube 
ettlih 20. in 30. fl. eine Ziege 5. oder 6 fl. da doc) vorhero offtmals 
von den Soldaten eine gange Heerde umb 30. fl. verKauffet worden, 
Da haben fie ſich num anfangs elendiglich beholffen, biß Gott der Herr 
von einer Zeit zur andern wieder geſegnet, Ingleihen hat man auch 
wieder ſchweine vnd Hüner auß Boheimb gebracht, eine Henne umb 
40. auch in 50. Kr. Enten, Gänß, Schaf, vnd dergleichen iſt dieſer 
Zeit noch nit im Lande. Zu diefer Zeit war vnd ftundte der befte 
Reichthumb an Vieh, und wan man beurathen wolte, fragte man nit, 
wie reich, aud ob einer eygen Hauß vnd Hoff hatte, jondern ob einer 
eine, oder mehr Kühe, Ochſen vnd Ziegen bätte, welcher Theil nun 
eine ** Khue hatte, derſelbe bekam baldt, ein Mann oder ein 
Weib, Vnd iſt dieſer Zeit erfahren worden, waß es vor ein Elendt 
Ding, wo Kein Vieh vorhanden, vnd der liebe Feldtbau, verwüſtet 
liegendt verbleibet. 

Dieſer Elende Zuſtandt iſt domalß auf den Landt geweſen, daß 
and) dahero ſich ihrer viel in andere Landt verloffen, do dann in fremb⸗ 
den orthen die allermeiften mit Weib vnd Kindt geftorben, daß alfo 
tego viel ſchöner Dörfer, ganz wüſt und öde, auch vnbewohnet liegen, 
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vnd gar über einen Haufen fallen, dauon der durchreiiende Mann 
ein graufen bat. Vmb das geldt, daß vorhin um einen einigen Hei 
gegeben worden, Könndte man ießo mol 2. Dörfer darumb K . 
Ja die Herrſchaft hette gerne gange Dörfer verichendet, wann m 
Leuth vorhanden geweſen, die foldhe wieder angebauet hetten, aber 
gar viel werden wol ungebauer vnd unbewohnet verbleiben, 

Ob ed num wohl in Städten vnd Märkten, auch nit beßer ber 
——— wie dann auß den vielfeltigen Einfällen, Blündern, Brand- 
hägen,, vnd großen Duartirungen, die Burgersleuth auch in bad 
armuth gerathen, wie dann offtmalß bei vielen, Kein Teller, topf, 
Löffel, vielmeniger ein bießen Brodt oder Körnlein getrepdt liegend: 
verblieben vnd gefunden worden, Au Summa alles was in Heuſete 
nur gefunden worden, daß iſt darauf gangen, Auch den Leuten wur 
den überdieß die Kleyder vom Half gerißen, vnd aufgezogen, ettliche 
ganz nackend vnd bloß, daß offtmalß viel Ehrlihe Männer, ohn Hoſen 
vnd Hembd geftandten. welden dann die Weiber mit einen alten Rod, 
oder mit einen graß Tuch, feinen Leibe zu verhüllen, zu Hilfe 
Kommen. Kein Mantel war diefer Zeit gar mit geſehen, Bnd ob 
woln vor diefen, bier Kein Burger bej ftraff 5. fl. obne Mantel ın 
den Burgermeifterambt. noch weniger auf den Rathauß ericheinen 
dörffen, jo bat man man doch diejer Zeit ohne ſolchen, zu Kirchen 
vnd Rathauß gehen mühen. Bund wer domalß in einen Mantel ein— 
bertratt, der war bald für einen Doctor angejeben,, jo Frembdt ud 
Erbar waren die Mantel gehalten. 

Die Soldaten haben oft auß frevem Willen vnd grofien Hed- 
muth gange Märft, Dörfer, Schlößer, ja große Wälder angezündet, 
vnd hinweg gebrändt. Vnd ob ed nun wol wie vorgedacht, aud ın 
der Beichreibung weitleufftig zu ſehen, in Städten vnd Märften , fon: 
derlich hier, oftmals fehr armbfelig bergangen,, jo hat man doch jmmer 
zu wieder Beit gehabt, daß man fich in etwaß erboblen Können, 
dann jo baldı ein Armee in daß Land fommen, vnd ein Marich vor 
bey gangen , fo ift es bier über vnd über und alles darauff gangen , ie 
baldt num folches für über, fo finde wir von wegen der Trouppen vnd 
ftreiffen der vartheyen , wieder aeihüser worden, Aber auf den Landı, 
da war weder vor oder nach, Kein Kriedt noch Rueh. 

Wann fie nun bernachmald vff den Dörffern Keinen Menicen, 
auch fonften nichts mehr aefunden, da ift e8 dann alles vff Städt 
und Märkt zugezogen; Iſt nun ein großer Hauff vud gewalt Kommen, 
fo findt wir bier nit geblieben, fondern wir haben unß an fichere ortb 
begeben , wanı aber ein Kleiner Hauff fommen , do haben wir Standt 
gehalten , diejelben haben un aber ſehr außgemergelt, daun ob wir 
ihnen gleich, Eßen, Trinden vnd Autter verihaffer, vnd getban was 
wir ſolten, dadurch geboffet in der güte von ihnen zu fommen , fc 
baben wir doch feinen Haufen obne Vorſpaun, weitterd bringen 
mögen, vnd jo oft wir ihnen Vorſpann mit gegeben, ift gar ſelten 
etwad dauon zuruck fommen, vnd do leglich Fein Vorſpann, in Lande 
mehr zu befommen , und wir fie obne folche nit weitterd bringen Fön- 
nen, do haben wir ihnen vor ſolche 30. in 40. Reichsthaler geben 
müßen, dann wolten wir fie anderft, wie gedacht, weitterd haben, 
fo mufte geldt da fein, Daß ward bej ung zu leg alles verlobren, 
Dem Allerhöchſten ſey gedandet, der diefer Zeit den Krieg etwah in 
anderer Landt gewendet, wir hetten jonit hier auch nimmer wohnen 
und bleiben fünnen; Dann es Funde einer den andern nimmer heiffen, 
einer Fundte dem andern (obgleich jein ganze Wolfarth darauff ftunde) 
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nimmer leyhen, es Kundt aud) einer dem andern mit mehr bezahlen, 
or ‚die ſchuldt groß oder Klein war, Pazu Konndte aud Keine 
Obrigkeit helfen, denn es war zur Bezahlung Fein Mittel vorhanden, 
man mufte es geſchehen, vnd gehen (eben ‚ wie ed gienge. Vnd war 
dieier Zeit faft ein Ding bej denen die fchuld hatten, vnd bej denen 
die fchuldig waren, denn der viel 100 fl. ichuldt unter den Leuren zu 
fordern, der befam nichts, hingegen der ander, der fo viel zu bezahlen 
fhuldig war, der gab nichts, man dörffte ibm auch nicht wol fordern, 
der fagte alfbald, da nimb bin, Hauß, Hof, Feldt, Wielen ꝛc. 
Bad jo baldt der ander zu dem güttern greiffen wolte, der mufte ſich 
—— mit geldt gefaſt halten, vnd ſich der Contribution theilhaff⸗ 
tig machen. 

Ob es nun wol aller orthen ſo Elendiglich vnd erbärmlich, auch 
ſchrecklichen zu gangen, ſo iſt doch bej ſo vielfeltigen Straffen Gottes 
(welches denn am meiſten zu beklagen) die Welt nit Frömmer, fon- 
dern nur Erger vnd Nuchlofer worden, Denn obwol der gerechte Gott, 
wegen unfer vielfeltigen Sünden, befftig nad einander auf unß eins 
ftürmbte , wolte folches von den wenıgften Theil für eine Straff Gottes, 
fondern faft nur für eine gewohnbeit gehalten werden, man erfchrad 
nit groß mehr, es gieng auch gleich jo übel alß es wolte, fo achtete 
man es nit groß mehr. Zudeme war auc Freßen, Sauffen, Hurerey, 
Rluchen,, ſchweren, Stelen, Rauben, Morden, alfo gemein, daß es 
fat für Keine Sünde vnd Lafter wolte gehalten werden, weldyes dann 
meiften daher entftunde , dieweiln faft (Außer den Städten) an Keinen 
ortb rechter Gortesdienft gehalten, auch in Friede und Ruhe Können 
verrichtet werden, welches dann auch am vielen orthen offt eine Tage 
Zeit iſt eingeftellet worden, viel Leuth wurden auch verwirrer, vnd 
aleichfamb teuffliih gefinner, wegen riet, der prediger, mandher- 
len Meligionen, Zudeme waren auch im Lande dıe Soldaten, von 
welchen nichtd gutes gelernet wurde. Ingleichen giengen die fchulen zu 
zrunde, vnd wuchd die jugendt folher geftalt auf, wie dann leyder 
vor Augen. Summarum Summa, Alle gute Ordnung lag darnieder 
vud zu Boden. 

Wie es nun bej unß wie oben gedacht, auf das allerhöchfte Kom: 
men, da hat Gott der Almechtige den Krieg in andere Landt gewen- 
der, vnd obmol die Durchzüg verblieben, jo ift ed doc beger vnd 
gnädiger abgangen, alß wann die aangen Armeen, Auch Freundt 
vnd Feindt, vns nahe über den Half gelegen, Do hat fih auch die 
Sbrigkeit wieder herfür gethan, vnd gericht vnd Recht wieder er- 
blicken laßen. 

Aus einem gleichzeitigen Manuſeript (1627 — 1675), das ſich im königl. 
Archive zu Bamberg befindet und den Titel führt: „Haus Chronica C, L, 
Compilator hujus Operis fuit Dun. Georgius Leopoldus, quondam Consul 
Redwizensis: marginalia, Jndicem et alia quaedam addidit ejus filius 
Christianus Leopoldus.“ . 


XXIX, 


Ferdinand IH. von Gottes gnaden Römifher König, zu 
allen Zeitten Mehrer deß Reichß. 

Hoch: vnd Wohlgeborner Lieber getreuer, Demnach ſowohl Ihr 
Rom. Kayß. Mayt: vnd Ld. Vußer Allergnedigſter geliebtefter Herr 
Vatter, alß auch wir ſelbſten das geſambte Fürſtenthumb Culmbach 
in Crafft der darauf ertheilten salva Guardia von allen Einquartiruns 
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gen vnd andern Kriegsẽbeſchwehrlichkeiten dannenhero gnedigſt eximirt, 
Weiln Vnß nicht allein der Uebelſtand deßelben befter maßen beckanndt, 
fondern auch mir einen für die Brinckiſchen Trouppen dahin angewie— 
fenen und tragenden Sammelplaz albereit beleger; Alß thun wir dic 
biemit deßen dahin quedigit erinnern, Damit du gemeltes Fürftenthumb 
Culmbach, fouiel e8 an derer disposition gelegen, bey erwehnten 
Keyßerl. und Unfern Königl. salva Guardia zufhügen, vnd darwider 
feineswegs beichwehren zulaßen, wißen mögeſt. Hieram befdhiebt 
Vußer Tree Jap will vnd meinung, vnd feindt dir hiernechſt mit 
Rom. Königl. gnaden wohl gewogen, Geben ix ‘Buß vnd deß ber. 
Röm. Reid Start Regenfpurg den funffjebenden Januarij Anno 1637. 


Ferdinand. 


Hendrih Schlid 
Graf zu Papauı. 


Ad mandatum sacrae Regiae 
Mayttis: proprium. 
(L. S.) 


An 
Veldtmarſchalckh von Haz- 
feldt. 

In similj 


Walmerod General Commissarij 
Graf piecolomin). 


Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


Hans von Eulmbach. 
Ein Beitrag zur älteren Kunſtgeſchichte. 


Borgetragen in der Generalverfammlung des biftorifchen Vereins von 
Oberfranken am 5. Juli 1847 zu Kulmbach. 


Die Provinzialgefhichte, deren Kultur den vaterländi- 
hen Gefchichtd- Vereinen anvertraut ift, foll nicht ausfchließ- 
lich mit den Regenten- Thaten fich befchäftigen, fie fol nicht 
blos die materiellen Intereffen berüdfichtigen, fondern auch 
daS geiftige Leben ded Volks im Auge behalten. Dahin ge: 
hört vor Allem die Geſchichte der Wiffenfchaften und Künfte, 
die im verfchiedenen Perioden das Volk auf eine geiftige Höhe 
emporgetragen haben. Bielfach ift ſchon dargeftellt worden, 
was für Bildungsanftalten im Allgemeinen, und insbefondere 
für Univerfitäten, Gymnafien und Schulen gefchehen, und 
von einzelnen hervorragenden Männern des Vaterlandes gelei- 
ftet worden, nur allein die Gefhichte der Kunft blieb 
faft ganz unbeachtet. Wenn der ehrwürdige Meufel in feinem 
Mufeum für Künftler und Kunftliebhaber (v. 3. 1787 im IV, 
Stud ©. 93) bemerkt, daß von den Bayreuthifchen Künftlern, 
unter denen fi) fo mancher ehrenvolle Mann befindet, aus 
Sorglofigkeit wenig bekannt und zufammengeftelt ſey, fo ift 
diefe Bemerkung ganz gegründet. 

Es wird deßhalb nicht unintereffant feyn, von Zeit zu 
Zeit zur Geſchichte der Kunft im Bayreuthifchen Beiträge zu 
liefern und auf diefe Weife Materialien zu einer volftändigen 
Kunftgefchichte zu Stande zu bringen. 

Am würdigften fcheint ed, mit einem berühmten Meifter 
der altteutihen Schule, mit Hans von Culmbach den 
Anfang zu machen. 

Aeugerft dürftig, unbeftimmt und zerftreut find die Nach: | 
richten über diefen alten Meifter. Dem Berfaffer gelang eg, 
über defien-Leben und Kunſtwerke Folgendes zu fammeln. 
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Hans von Culmbach, 
auch Johannes a Culmbach, Hans von Culmach 
und v. Culmnach genannt, bießeigentliih Johann Wagner. 
Er war gegen das Ende des fünfzehnten Jahrhunderts zu 
Culmbach von ehrenwerthen bürgerlichen Eltern geboren und 
genoß in dieſer Stadt den erſten Schulunterricht. Frühzeitig 
zeigte er große Neigung zum Zeichnen, die er wahrſcheinlich 
bei mehreren geſchickten Baukünſtlern zu befriedigen ſuchte, die 
ſich damals in Culmbach befanden und mit der alten Bauhütte 
in Regensburg und Straßburg in Verbindung ſtanden. Er 
wendete ſich jedoch nicht der Architektur, ſondern ausſchließend 
der Malerei zu. Mächtig angezogen von dem Rufe der teut— 
ſchen Meiſter in Nürnberg begab er ſich in dieſe Stadt und krat 
bei dem damals ſehr geachteten Maler Jacob Walch, wel— 
cher als Portraitmaler bekannt war und das Bildniß des Kai— 
ſers Maximilian J. mehrmals verfertigte, in die Lehre. Nach 
dem Tode ſeines Lehrers, welcher im Jahr 1500 erfolgte, trat 
er mit dem berühmten Maler Albrecht Dürer in nähere 
Bekanntſchaft und Verbindung. Diefer hochbegabte Meiſter 
war der Stifter der teutſchen Malerſchule, welche ſich durch 
geiſtreiche Auffaſſung und Nachahmung der Natur, durch 
Treue des Charakters in der Individualität jedes Einzelnen, 
durch frommen Sinn in den religiöſen Gegenſtänden, durch 
ſtrenge Umriſſe und ſcharf gebrochene Falten, ſowie durch 
eigenthümliche Darſtellung der Luftperſpektive auszeichnete. 
Dieſem Genius huldigte Hans von Culmbach. Er lebte 
lange in dem Haufe Albrecht Dürerd, der auch mit Bayreuther 
Bürgern, namentlich mit Fri Roth, im freundfchaftlichen 


Rerhältniffen ftand, als deffen Fremd ımd Gehülfe und ver 


fertigte mehrere Gemälde unter der Aufficht dieſes Meiſters 


und nad) deffen Zeichnung. Auch in ihm lebt ein eigenthümlic | 


phantaftifched Element, das ſich befonderd im Ausdruck der 
Köpfe zeigt, aber immer edel und großartig erfcheint. Er um: 
terftüßte Dürer fleißig und war einer feiner thätigften Mitar: 
beiter. Er verfertigte nicht nur viele großartige Gemälde, 


meiftend hiftorifchen Inhalts, fondern auch viele Holzſchnitte. 
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Lebtere, worunter ein Buch Loco: Seria gezählt wird, 
welches 1541 zu Bern in der Schweiz gedrudt worden, find 
ſehr felten. 

Er war Bürger zu Nürnberg, wie aus den alten Nürns 
berger Bürger-Büchern hervorgeht, wo er folgender Weife eins 
getragen ftebt: Heinz v. Culmbach, eigentlih Hang 
von Kulmbach oder Kulenbad. 

Nach Angabe des Brufchius hielt er fich auch einige Zeit 
in dem Klofter zu Töpel auf, in welchem immer viel Sinn für 
Kunft herrfchte. 

Er ftarb, nachdem er eine bedeutende Anzahl von Ge: 
mälden binterlaffen hatte, zu Nürnberg im Jahr 1545. 

Hand von Culmbach war einer der audgezeichnetiten 
Schüler Albrecht Dürerd, zu denen noch Adam Altdorfer, 
Heinrich Altegraf, Hand Burgfmaier, Matthäus Grünewald, 
Jacob Binf, Georg Pens, Hand Sebald Behaim und Schäus 
felein gehörten. 

Manche feiner Gemälde, in denen er den Styl feines 
Lehrers ganz fich aneignete, wurden fpäter durch eine fehr ta; 
delnswerthe Induſtrie ihrer Berfäufer mit Dürerd Monogramım 
verfehen und für deffen Werfe ausgegeben. 

Sein Portrait hat Sandrart in der teutfchen Akademie 
mitgetheilt, welches der Geſchichts-⸗Verein von Bayreuth litho- 
graphiren und dem 2. Hefte des I. Bands des Archivs fiir 
Geſchichte und Alterthumskunde vom Jahr 1828 ald Titel: 
Bignette beigeben ließ. Es hat mit dem Bildnif des berühms 
ten italienifchen Malerd Garavaggio viele Aehnlichkeit und zeigt 
von Forfhungsgabe und Tieffinn. 

Ueber feine hinterlaffenen Werke Haben wir Folgendes 
mitzutbeilen: 

1) Eines feiner vorzüglichften Gemälde befindet ſich in 
der St. Sebalder Kirche. Es ift dieß die von der v. Tucher'⸗ 
{chen Familie geftifiete, von Hand v. Culmbach 1513 gemalte, 
in 3 Felder abgetheilte Tafel nach einer Zeichnung Albrecht 
Dürerd. Golorit und Zeichnung ift ganz vortrefflich und kann 
erft jebt nach feiner Reftauration gehörig gewürbigt werden. 
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In der Mitte des Gemäldes iſt Maria mit dem Jeſuskinde, 
zur Seite die heilige Catharina und Barbara, recht? Petrus 
und Laurentius und linfd Johannes und Hieronymus. 

2) Das Leichenbegängnig Jacobs in der Marienkirche zu 
Nürnberg ift höchſt wahrfcheinlich auch von feinem Pinfel. 

3) In der St. Walburgid- Kirche zu Nürnberg auf dem 
rechten Altare ift ein von ihm verfertigted Altarbild, die heilige 
Yungfrau darftellend mit dem Jahr 1513. 

4) Findet fich in der dortigen St. KlarasKirche ein großes 
Bild von ihm, wie Magdalena Jeſus die Füße wäfcht. 

5) In der Morißfapelle zu Nürnberg findet man in dem 
dortigen Bilderfaal gleichfalls drei Gemälde von ihm. 

Belchreibung deffelben p. 18, 20 und 31. 

6) Auch die Campe'ſche Gemäldefammlung zu Nitrnberg 
enthält Gemälde diefed Meiiters. 

7) Zu Goftenhof befindet fich in der v. Smbonfchen Fa— 
milien⸗Gruft von ihm ein ſchönes Altar-Gemälde. 

8) In der Pinakothek zu München find in dem Saale der 
altteutfchen Schule gleichfalld 2 Gemälde von ihm aufgeftelt. 

9) In dem Anton Paul Heinlein’schen Kunftfabinet zu 
Nürnberg befanden. fich ebenfalld zwei Stücke von demfelben. 
Das erfte ſtellte ſechs Jünger Ehrifti vor, paarweife in einer 
Landſchaft gehend, und ©. Jacobus major in ganzer Figur 
in einer Landſchaft ſtehend. 

10) Die Ribauder’fhe Sammlung zu Bamberg entbielt 
ebenfall3 zwei Gemälde unferes Meifters: a) ein Bruftbild 
der ſchmerzhaften Maria, b) ein altteutjched Portrait eines 
jungen weißgefleideten Frauenzimmers. 

11) Endlich befinden fich auch drei Zeichnungen von dem: 
felben in dem v. Praun'ſchen Kabinet, wie Murr in feinem 
Journal der Kunſtgeſchichte angezeigt hat. 

Auch in Nördlingen follen mehrere Gemälde von ihm vor; 
handen feyn. Uebrigend finden fich weder in der Vaterftadt 
diefed Meifterd noch in Bayreuth Werke dejjelben vor. 

Syieraus geht hervor, daß die gegenwärtig noch vorbande: 
nen und bekannten Gemälde deffelben nicht unbedeutend und hin; 


u 


reichend find, den Beift und Charakter diefed Meifters in feinen 
Werten gehörig aufzufaflen. Auf feinen Gemälden findet man 
Monogramme: H.v. C., J. C. umd J. K. Er wird häu- 
fig mit Martin Schön verwechſelt, der in Culenbach und nach 
andern in Culmbach geboren feyn foll, der jedoch feinen Wohn; 
fiß in Colmar hatte, und von dem Paul v. Stetten behauptet, 
daß er aus Augdburg fey nad) der Infchrift eines Bildniffes 
aus dem Praun'ſchen Cabinet. 

Die vaterländifchen Gefchichtäfchreiber haben unferes ehren» 
werthen altteutfchen Meifters in ihren Schriften feiner Erwäh— 
nung gethan, fo daß derfelbe ganz unbeachtet geblieben. 

Sch habe ed deshalb für Pflicht gehalten, ihn der Ver 
geffenheit zu entreißen, fein Andenken zu erneuern und ihn in 
die Berfammlung der Kunſt- und Gefchichtöfreunde feiner 
Vaterſtadt einzuführen, deren Zierde er für immer bleiben wird. 


E. €. v. Sagen. 


Jahresberigt 


für 
das Jahr 1848/49. 


——ar - - 
Erfter Abſchnitt. 


Wirkfamkeit des Vereins. 


Der hiftorifche Verein von DOberfranfen zu Bayreuth feierte 
am 3, Mai 1848 fein einundzwanziafted Sabresfeft durch eine 
allgemeine VBerfammlung im Vereindlocale dabier, zu welder 
die Vereindmitglieder durch dreimalige Bekanntmachung im 
ntelligenzblatte für Dberfranfen eingeladen waren. Die 
Sitzung wurde durch Vorleſung ded Jahresberichts eroffnet, 
durch welchen die verfammelten Mitglieder von den Verband 
lungen und allen den Verein betreffenden Ereigniffen des ver- 
floffenen Sahres in Kenntniß gefeßt wurden. Hierauf legte 
der Vereindcaffier die Rechnung des Jahres 183% vor, welde 
mit einer Einnahme von 427 fl. 33 fr. und einer Ausgabe von 
345 fl. 47 fr. abſchloß. Es verblieb fomit ein Activbeftand 
von 81 fl. 46 fr. Nachdem noch mehrere Bereinsangelegen: 
beiten befprocben waren, bielt der Vereindvorftand, Herr von 
Hagen, einen Vortrag über Dr. Theodorich Morung, den 
erften Vorboten der Reformation in Franken. 

In den monatlihen Augsfchußfigungen wurden folgend: 
Vorträge gehalten: 

1) Vortrag über den Markgrafen Albrecht den Krieger, von 
Herrn Profefior Dr. Zimmermann dabier, gehalten 
am 7. Juni des vorigen Jahres. 

2) Vortrag über den Inhalt des Bayreuther Stadtbus 
vom Jahre 1461, von Hrn. von Hagen, gebalten 
am 5. Juli des vorigen Jahres. 
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3) Vortrag über die Bayreuther Künſtlergeſchichte (Fort⸗ 
ſetzung), von Herrn Rath Heinritz dahier, gehalten 
am 2. Auguſt des vorigen Jahres. 

4) Vortrag über Graf Lynar, Stifter der Kanzel in der 
Stadtkirche zu Bayreuth, von Herrn Rath Heinriß, 
gehalten am 6. September des vorigen Jahres. 

5) Mittheilungen aus den biographifchen Notizen des Herrn 
von Gleichen aus Nemmerddorf, von Herrnvon Hagen, 
am 4. Dctober ded vorigen Jahres. 

6) Kurze Erzählung des dreißigjährigen Krieges im Für: 
ftenthume Bayreuth in den Jahren 1632 — 1637 nad) 
der im k. Archive zu Bamberg befindlichen gleichzeitigen 
Hauschronik des Bürgermeifterd Georg Leopold zu Red» 
wiß, von Dr. Holle, am 4. Oct. des vorigen Jahres. 

7) Vortrag über des Nectord Körber zu Neuftadt an. der 
Aifch fragmenta melica, welche zu Nürnberg im Jahre 
1622 gedrudt wurden, von Heren Profeffor Dr. Zim- 
mermann dabier, gehalten am 1. November des voris 
gen Jahres. 

8) Vortrag über die ältere Geftalt der Kirche zu Ranzen: 
dorf und die Auffindung von Reliquien im dortigen Altare, 
von Herrn Pfarrer Stadelmann zu Marktleutben, 
gehalten am 6. Decbr. des vorigen Jahres. 

9) Chronik des neuen Schloffes zu Bayreuth, von Herrn 
von Hagen, vorgetragen am 3. Januar des lauf. 
Jahres. 

10) Mittheilungen aus einer Rede, welche der geheime Rath 
von Flotow zu Bayreuth auf dem Landtage 1791 gehal⸗ 
ten bat, fo wie über den Zuftand der Schulen im Für: 
ftentbume Bayreuth im Sabre 1795, von Herrn Eonfis 
ftorialratd Dr. theol. Kapp dahier, am 3. Sanuar 
des laufenden Jahres. 

Aus der erfteren Mittheilung entnehmen wir, daß die Bayreuther 
Landfchaft im Jahre 1768 an Eapitalien 1'242,630 fl. 114 Fr. fränfiich 
und an rüdftändigen Zinfen und Eurrentzahlungen 76,879 fl. 203 fr. 
fränfifh ſchuldete. Im Jahre 1791 betrug der ganze Schulden» 
ftand nicht mehr ald 572.156 fl. 43 fr. fr. Folglich waren bis dahin 
747,352 fl. 483 fr. Schulden abgetragen, wozu der Marfgraf durch 
die in engliihen und holländifchen Sold gegebenen Truppen 279,555 fl. 
334 fr. fränf. beitrug. Auch wurde von 1771 bis 1791 den Steuer» 
pflichtigen die Summe von 622,863 fl. fraͤnk. erlafien. 

11) Gefchichtlihe Nachrichten über die Stadt Eger und das 
Eperland, von Herrn von Hagen, vorgetragen am 
7. Februar des laufenden Jahres. 

6* 
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12) Kurzgefaßte Nachricht von dem im dreißigjährigen Kriege 
untergegangenen Dorfe Rohrsbach bei Kirchenlamiß, 
von der Hauptmannswittwe Frau Vogel dahier, vor— 
geleſen vom Vereinsſectetär am 7. Februar des laufen 
den Jahres. 

13) Vortrag des Bereingfecretärd Dr. Holle dabier uber 
die in den Münchner gelehrten Anzeigen vom 6. Der. 
„1848, Nr. 243, enthaltene Recenfion feiner Abhand- 
lung „über den Urfprung der Stadt Bayreuth“ von 

dem Vorftande des f. allgemeinen Reichsarchivs und 
Profefior der Gefrhichte an der Univerfität zu München, 
Herrn Dr. Rudhart, gehalten am 7. März des lauf. 58. 

Das im verfloſſenen Jahre erſchienene 1. Heft des IV. 
Bandes unſeres Archivs enthält eine Darftellung des dreißig. 
jährigen Krieges im Furftentbume Bayreuth vom Sabre 1618 
bis 1632 von Dr. Holle. Diefem Hefte ift dad nach. einem 
in der biefigen f. Kanzleibibliothef befindlichen gleichzeitigen 
Gemälde gezeichnete Bildnif des Markgrafen Ehriftian zu Bay: 
reutb (1603 — 1655) beigegeben. Das demnädhft erfcheinende 
2. Heft des IV. Bandes wird die Fortfeßung des dreißigjäh— 
rigen Krieges in den Sabren 1633 — 1637 enthalten. 

Die Sammlungen des Bereind haben auch im verfloffenen 
Jahre wieder neuen Zuwachs erbalten, wie aus dem zweiten 
Abſchnitte dieſes Berichtes zu erfeben ift, und die beftehenden 
Berbindungen mit den hiftorifchen Vereinen des Ins und Aus 
landes wurden gleichfall8 fortgefeßt. 

Im Laufe des vorigen Sommers wurden vom Ausſchuſſe 
in Gegenwart mehrerer VBereinsmitglieder zwei Ausgrabungen 
vorgenommen, die eine am 30. Auguft auf der Spiegelleiten 
bei Miftelgau, und zwar in demfelben Grabbügel, in dem im 
April desfelben Jahres das in unferer Sammlung befindliche 
und im vorjährigen Jahresberichte ©. 117 befchriebene ſchöne 
zweifchneidige Schwert von Bronze gefunden wurde. Dieſe 
Ausgrabung lieferte mehrere mit Zierrabten verfebene 5° vide 
Urnentriimmer und Koblenftüudchen, die auf das Verbrennen 
der Leichname fchliegen laflen. Die Spiegelleiten bei Miftel: 
gau ift aber befonders deshalb merfwürdig, weil fie das größte 
Leichenfeld ift, das ung big jeßt befannt geworden; denn fie 
umfaßt wohl gegen 100 Morgen Landes und ift von Grab» 
bügeln wie überfät, welche, obwohl der Pflug ſchon viele Jahre 
darüber hinweggegangen, doch immer noch ihre urfprüngliche 
Geſtalt behalten haben. — Die zweite Ausgrabung fand am 
15, September auf dem Wachholderanger bei Miftelbach Statt, 
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wo mehrere Alterthümer von Bronze, ald gewundene Nadeln, 
Stifte, Zängchen ꝛc. gefunden wurden (ſiehe den II, Abfchnitt 
diefes Berichtes). 

Das Vereinsmitglied, Herr Revierförfter Duetfch zu 
Desdorf, fendete am 27. November des vorigen Jahres mit 
Bericht vom 19. desfelben Monatd mehrere Alterthiimer ein, 
welche er theild in einem Grabhügel bei Oesdorf, theils bei 
Anlegung eined neuen Weges zwifchen Willersdorf und Wim: 
melbach gefunden bat. Diefelben find im II. Abfchnitte diefed 
Berichtes aufgeführt. Die von ihm audgegrabene bronzene 
Kleiderhafte ift der vom vormaligen Bereindconfervator, Herrn 
Pfarrer Dr. Hübſch zu Naila, in einem alten Grabhügel bei 
Goßen im f. Landgericht Bayreuth im Jahre 1844 gefundenen, 
fo wie denjenigen, weldhe Herr Pfarrer Hermann zu Frauen» 
dorf ausgegraben bat, vollfommen ähnlich. 

Noch müffen wir eined andern intereffanten Fundes ges 
denken, den ein Landmann zu Geroldsgrin im vorigen Som; 
mer gemacht hat. Derfelbe fand nämlich auf feinem @igen- 
thume beim Setzen eined Baumes einige und 40 Stüd alte Thaler 
fahfifhen, brandenburgifchen, bayerifchen, mannsfeldiſchen ꝛc. 
auch fpanifchen Geprägd aus den Jahren 1532 — 1612. 
Durch die Güte des Vereinsmitglieds, Herren Prodecans Dr. 
Better dahier, gelangten wir zur Anficht diefer feltenen 
Münzen und hatten Gelegenheit, die Schönheit und Solidi— 
tät derfelben zu bewundern. 

Der Verein hatte feit mehr denn einem Decennium durch 
die Gewogenheit der Herren Regierungspräfidenten von 
Andrian und von Stenglein dag Glück, ſich des uns 
entgeltlichen Beſitzes eines Geſchäftszimmers im alten Schloſſe 
dahier zu erfreuen, welches dieſelben dem Vereine in ihrer 
eigenen Dienftwohnung mit zuvorkommender Liberalität ein: 
geraumt hatten. Allein in Folge der Einführung des öffent— 
lichen Gerichtöverfahrend trat im October des vorigen Jahres 
die Nothwendigfeit ein, daß der Verein jenes Locale an das 
fgl. Kreisbaubüreau dahier abtreten mußte. Aus diefem Grunde 
wendete fi) der Ausschuß unterm 5. November des vorige 
Jahres an Seine Majeftät den König mit der ehr: 
furchtsvollen Bitte um Weberlaffung eines anderen Lokales im 
fgl. neuen Schloffe dahier. Diefe Bitte wurde von Gr. Mas 
jeftät unterm 18. December desfelben Jahres huldreichft ges 
währt, und dem Vereine wurden zur Aufftellung feiner Samm⸗ 
lungen und zur Abhaltung der Ausfcbußfißungen zwei Zimmer 
im fol. neuen Schloffe dahier eingeräumt. 


Herr Academifer und Archivar Dr. Hofler zu Bamberg 
richtete ald Vorftand des hiftorifchen Vereind zu Bamberg un 
term 7. December ded vorigen Jahres an die biftorifchen Ber: 
eine Frankens den Vorſchlag, firhb zur Herausgabe von Quel- 
len für die fräntifhe Gefchichte zu vereinigen und einige Jahre 
hindurch die Zeitfchriften der Vereine dazu zu verwenden. Ron 
dem biftorifchen Vereine zu Bamberg unterm 19. December 
des vorigen Jahres zur Erklärung aufgefordert, erwiederte der 
Ausschuß unterm 7. Sanuar des laufenden Jahres, daß er dad 
Unternebmen für fehr danfenswerthb und des Mitwirkung der 
biftorifhen Vereine in hohem Grade würdig erfenne, dag aber 
in der Ausfchußfigung vom 3. Januar d. J. rüudjichtlich des 
Vorſchlags, daß jene Geſchichtsquellen in den Zeitichriften der 
fränfifchen Vereine abgedrudt werden follen, die Befürchtung 
audgefprochen wurde, es möchte einerfeit3, wenn die einzel 
nen Quellen theilweife in verfchiedenen Zeitfchriften abgedrudt 
würden, der Stoff allzu fehr zeriplittert und andererfeitd 
durch diefe Einrichtung die fpeciellen Zwede der Bereine 
felbit gefährdet werden. Zur Vermeidung diefer Nachtheile 
machte der Ausschuß den Borfhlag, daß die herauszugebende 
Quellenſammlung in einem befondern Werke abgedrudt werden, 
Herr Dr. Höfler die Redaction übernehmen und die Koften 
durch Subfeription bei allen deutfchen Vereinen gededt werden 
folfen, da viele von den zu drudenden Quellenfchriften nicht 
blo8 für die fränfifche, fondern noch mehr für die deutfche 
Geſchichte von der größten Wichtigfeit find. 

Leider ift im Laufe diefed Jahres ein fehr geſchätztes Mit; 
glied, Herr Pfarrer Dr. Hübſch zu Gefeed, welcher feit 
mehreren Jahren ald Gonfervator dem Bereine die erfprießlich: 
ften Dienfte geleiftet bat, aus unferer Mitte gefchieden, indem 
er zum Pfarrer in Naila ernannt wurde. Bon feiner Thätig- 
feit geben die früheren Sahresberichte Zeugniß. Seine Stelle 
wurde einftweilen bis zur Wahl eines neuen Conſervators vom 
Bereinsfecretär mit verfeben. 


Als ordentliche Mitglieder find dem Vereine im verfloffe: 
nen Jahre beigetreten: 


1) Herr Siegelamtmann Berner zu St. Georgen. 

2) ,, Dberlieutenant Deahna dabier. 

3) ,, Pfarrer Hopf dabier. 

4) „Rechtsrath Körbig zu Culmbach. 

5) „Regierungs- und Gonfiftorialdirector Freiherr von 
Rotenhan dabier. 
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6) Herr Speckner, Gymnaſiaſt dahier: 
7) +, Pfarrer Hirſch zu Schönbrunn. 
Gejtorben find: 
1) Döhla, I. Pfarrer zu Gefees. 
2) VBierzigmann, Giviladjunct zu Herzogenaurad). 
3) Meyer, 1. Pfarrer zu Weißenftabt. 
4) Raithel, Pfarrer zu Marftleuthen. 
5) Ochſe, Patrimonialrichter zu Weißenbrunn. 
6) Barnidel, Pfarrer zu Selbitz. 
7) Sattler, Landrichter zu Selb. 


Verſetzt wurden: 


1) Hübne, Pfarrer zu Benf. 

2) Krafft, Regierungsrath zu Bayreuth. 

3) Pohlmann, Rebnungs-Sommiffär dafelbft. 
4) Adler, Decan zu Berned. 

5) Hedel, Decan zu Muggendorf. 

6) Werner, Patrimonialrichter zu Hollfeld. 

MD Seiler, Landrichter zu Kronad). 

8) Neinel, Pfarrer zu Kindenhard. 

9) Derthel, Kreisrath zu Bayreuth. 
10) Barth, Rechnungscommiſſär dafelbft. 
11) Linde, Gonfiftorialrath zu Berndorf. 

Ausgetreten find: 

1) Ord nung, Rechtsrath zu Bayreuth. 

2) v. Waldenfels, Stadtgerichtödirector dafelbft. 
3) Lambrecht, Pfarrer zu Steinberg. 

4) Stellmacder, Apotheker zu Cronach. 

5) Hagen, Marftfchreiber zu Selbiß. 

6) Heidenreich, Gantor zu Schnabehwaid, 

7) Fink, Revierförfter zu Warmenſteinach. 

Ss) Lehmus, Defan zu Münchberg. 

9) Kirchner, Revifor zu Bayreuth. 

Ohne Abforderung und ohne Entrichtung des Beitrags 
des laufenden Sahres haben fich ausgeſchloſſen: 

1) Stauch, Gemeindevorfteher zu Yudwigsftadt. 
2) Lottes, Pofterpeditor zu Pegnip. 

3) Dr. Ullmann, Pfarrer zu Greußen. 

4) Martin, Vatrimonialrichter zu Trodan. 

5) Mofer, quiede. Korftmeifter zu Wunſiedel. 
6) Heerwagen, Forftcommiffär dabier. 

7) Kroder, Forftwart zu Nemmersdorf. 
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Der Verein zählt zu Ende dieſes Jahres 16 Ehrems und 
247 ordentliche Mitglieder. 


Schließlich theilen wir die Rechnungsrefultate des Bers 
eindjahred 1845 mit: 
Ginnabmen: fl. kr. 


Titel I. Am vorjährigen Kaffas Beftand . » » 8146 
„» 1. An ActivsAußenftändten . » ... 5 — 
„‚, 11. An jährlichen Vereindbeiträgen . -. . 247 — 


Summa aller Einnahmen 333 46. 


Außdgaben: fl. Rt. 
Titel I. Auf die Verwaltung . . 18 — 
„» N. Auf ——— von 1 Inventar Gegen 
ſtänden . . 46 41} 
„ MI. Auf Regie . - . 153 57 
Summa aller Ausgaben 218 38%. 218 38}. 
abfhluß: 


Die Einnahmen betragen . . . 333 fl. 46 Er. 
Die Ausgaben betragen . . . 218 fl. 384 Er. 


Baarbeftand . ». » 2.2... 115f. 74 kr. 


weiter Abfchnitt. 


Berzeichniß der im Jahre 1843 für die Vereinsfammlung 
neu erworbenen Gegenftände. 


1. Büder. 


A. Gefhenfe: 


a) der Föniglihen bayerifchen Afademie in München: 

1. Abhandlungen der hiſtoriſchen Klaſſe. V. Bd. 1. Abtheilung 
(XXIU. Bd.) 1849. 

2. Ueber den Entwicklungsgang des griech. und röm. und den gegen- 
wärtigen Zuftand des deurihen Lebens von Ernft Laſaulx 1847. 

3. Ueber das ethiiche Element im NRechtöprinzip. Eine Rede vom 
eiftl. Rathe Buchner 1848. 

4. Monumenta Boica. Vol. XXXV. Monachi 1847. 

5. Monumenta Boica. Index 1 — 14. 

b) des biftoriihen Vereins von und für Oberbayern: 

1. Oberbayerifches Archiv für varerländifhe Geſchichte, herausges 
eben von dem hiftorifhen Verein von und für Oberbayern. 
X. Bd. I. Hft. X. Band. II. Heft. 

2. Deögleihen X. Bd. I. Hft. : 

3. 10. Jahresbericht des biftorifhen Bereind für Oberbayern 1847. 

e) des hiſtoriſchen Bereind von Oberpfalz und Regensburg: 
Berhandlungen des biftorifhen Vereins von Oberpfalz und Ne: 

gensburg. XII. Bd. der gefammten Berhandlungen und 4. Bd. 
der neuen Folge. Regensburg 1848. « 

d) des hiſtoriſchen Vereins in Mittelfranken zu Ansbach: 
Siebenzehnter Jahresbericht des hiſtoriſchen Vereins in Mittel 

franfen 1848. 
e) * — Vereins von Unterfranken und Aſchaffenburg zu 
ürzburg: 
Archiv des hiſtoriſchen Vereins von Unterfranken und Aſchaffenburg. 
X. Bd. 1. Hft. Würzburg 1849. 

f) des Bereins für heſſiſche Geihichte und Landeskunde zu Gaffel: 

. Zeitfchrift des Vereins für heſſiſche Gefchichte und Landeskunde. 

Bd. V. Hft. 1. Caſſel 1848. 

2. hiſtoriſch⸗ topographiſche Befchreibung der wüſten Ortichaften im 
Kurfürftenehum Heffen und in der großherzogl. heſſ. Provinz 
Oberhefien. Bon Dr. Landau. 1. Hft. Caſſel 1848. 

3. Periodiſche Blätter Nro. 7 für die Mitglieder der beiden bifto- 
rifhen Vereine des Kurfürftenthbumd und des Großherzogthums 
Heffen. Ausgegeben im October 1847. 

. Deriodiihe Blätter sc Nr. 8. Ausgegeben im Januar 1848. 

« Veriodifhe Blätter ıc. Nr. 9. Ausgegeben im Mai 1848. 

+ Deriodiihe Blätter ꝛc. Nr. 10 und 11. Ausg. im Octob. 1848 


Ym 


3) des biftor. Vereins für das Großberzogthum Heſſen zu Darmitadı: 

Archiv für heififche Gefchichte und Alterthumskunde. 5. Bd. IH. Hit. 
Regeſten der bis jest gedrudten Urkunden zur Landes» ımd Ort: 
geihichte des Gro rs Heſſen. Geſammelt umd bear: 
beiter von Dr. H. E. Scriba, evang. prot. Pfarrer zu Meſſel 
ordent. Mitglied des biftoriihen Vereins für das Großberzca- 
thum Heſſen ꝛc. II. Abthlg., die Regeften der Provinz Ober: 
heſſen enthaltend. 

h) des heunebergiſchen alterthumsforſchenden Vereins in Meiningen: 

1. Einladunasichrift zur 15. Jahresfeier des bennebergifchen alter: 
thumsforichenden Vereins im Meiningen am 14. November 1847. 

Inhalt: 1. Jahresbericht von G. Brüdner, Sefretair des Ber: 
eins. I. Verzeichnig der in der Sammlung des Vereins aufde 
wahrten plaftiihen und bildlichen Daritellungen. Meiningen 1847- 

2. Einladung zur ſechzehnten Jahresfeier deſſelben Vereins. 
i) der deutihen Gefellichaft zur Erforfhung vaterländiiher Sprade 
und Alterthümer zu Leipzig: 

Bericht vom Jahr 1848 an die Mitglieder der deutſchen Geſel— 
(haft zur Erforſchung vaterländiiher Sprache und Altertbümer 
in Leivzig. Herausgegeben von dem erſten Geichäftsfübrer der 
Geiellihaft Dr. K. A. Eöpe. Leipzig 1848. 

k) des würtemberguichen Vereins für VBaterlandsfunde zu Stuttgart: 
1. Würtembergiiche Jahrbücher. Herausgegeben von dem ftariftiic- 
topograpbiihen Bürcau. Jahrgang 1847. 1. Heft. Stuttgart 
und Tübingen. 9. G. Cotta'ſche Buchhandlung 1848. 
2. Diefelben. Jahrgang 1847. 2. Heft. Stuttgart und Tubingen x. 
3. Dritter Redyenichaftsberiht des würtembergiichen Altertbumsver: 
eins für die Jahre 1846 und 1847. Nebit einigen Abbildungen, 
unter andern von römifchen Mofaikbildern. 


1) des Weslar’ichen Vereins für Gefhicdhte und Altertbumsfunde: 

Wetzlar'ſche Beiträge für Geſchichte und Rechtsalterthümer. Her 
andgegeben von Dr. j. u. Paul Wigand. Dritter Band. Zwei— 
tes Heft. Weblar 1848. 

m) der Sinsheimer Gefellihaft zur Erforichung der vaterländijchen 
Denkmale der Vorzeit: 

Zwölfter Jahresbericht an die Mitglieder der Sinsheimer Geſell⸗ 
haft zur Erforfchung der vaterländijchen Denkmale der Vorzeit 
von Karl Wilhelmi x. Sinsheim 1848. Auf Koften der Ge: 
ſellſchaft. 

n) des Vereins für meklenburgiſche Geſchichte zu Schwerin: 

1. Jahrbücher und Jahresberichte. XI. Jahrgang. 1848. 

2. Regifter über den 6. bi$ 10. Jahrgang der Jahrbücher von Ritter. 
Zweites Negifter 1848. 
o) des hiſtoriſchen Vereins für Niederfahfen: 

1. Zehnte Nachricht über den biftorifchen Verein für Niederfachfen. 
Hannover 1846. 

2. Eilfte Nachricht desſelben Vereind. Hannover 1848. 

3. Archiv des biftorifchen Vereins für Niederfachfen. Nene Folae. 
Herausgegeben unter Zeitung des Bereinsausichuffes. Jahrgang 
) der Ekhfesmig. Dolfein» Lauendurgiſchen Gefelichaft f 
p) der Schleswig » Holftein » Lauenburgifhen Gefellihaft für vaterlän- 
diſche — zu Kiel. ⸗ 
1. Nordalbingiſche Studien. Neues Archiv der Schleswig-Holſtein— 


ze 


Zauenburgiihen Gejellihaft für vaterländiihe Geſchichte. V. Bo. 
1. Heft. Kiel 1848. In Commiffion der akadem. Buchhandlung. 


2. Dreizehnter Bericht der — tin. auge Ge: 
r 


fellihaft für die Sammlung und 


haltung vaterländiicher. Alter: 
thümer 1848. 


3. Urkundenfammlung derfelben Gefellihaft. 11. Bd. 2. Abtheilung. 


Kiel, in Commiſſion der afademiihen Buchbandlung 1848. 


q) des Vereins zur Erforfhung der rheiniihen Geſchichte und Alter 


thumsßunde zu Mainz: 


Zeitichrift des Vereins zur Erforihung a Geſchichte 
3. Heft. 


und Alterthümer zu Mainz. I. Bd. Mainz 1848. 


r) von der Zürchiſchen Gefellihaft für vaterländifche Alterthümer: 


Mittheilungen der Zürchiſchen Gefellihaft für vaterläudifche Alter: 
1848 


thbümer. XII. 


s) des I. rechtskundigen Bürgermeifterd Herrn v. Hagen dabier: 
1. Dissertatio genealogica de familia augusta Franconica, 


uam publice disceptandam proponit Furer XXV, Sept. 
1722. Altdorfii. 4. 


2. Dissertatio academiea de Cadualda rege Saxonum, quam 


3. 


4. 


VIM. Martii 1736 publicae disquisitioni exponit Ebner. 
Altdorfii. 4. 

De praeeipuis commerciorum in Germania epochis prolusio, 
qua ad audiendam orationem die XXIX. Aprilis professio- 
nis historiarum adeundae causa recitaudam invitat Joann. 
Georg. Meusel. Erlangae 1780, 

a) De magnitudine et potentia seren. domus Brandenburg. 
oratio a Christ. Ernest. a Lilien habita in illustris Christian. 
Ernestini collegii auditorio majori die VII. Maji 1678. Ba- 
ruthi. Litteris Gebhardianis. b) Hoch-fürtreffliche Groß-⸗Macht 
des durchlauchtiaften Haufes Brandenburg, in einer Lateiniich 
gehaltenen Kunſt-Rede, durch Chriſt. Ernft von Lilien vorgefteller 
im Hoch⸗Fürſtlichen Collegio Christian-Ernestino, den 7- 
Maji des 1678ften Ehrift. Jahrs. Bayreuth, gedrudt bei Jo— 
bann Gebhard. Der durchlauchtigften Prinzefin Sophia Louyſe, 
Marfgräfin zu Brandenburg x. übergiebt in tieffter Unterthänig- 
feit diefe von ihm abgeleate Kunft» Rede unterthänigft gehor— 
famfter Chrift. Ernft. v. Lilien. A. 

De vera nominis Franconiae aetate ser. principis Friderici 
nominalia pie obeundi causa a. d. V. Jd. Mart. 1761 prae- 
side Longolio disputabit Gottl. Wilh. Ehrenreich Wanderer. 
Curiae Regnitianae. Literis Hetschelii. 


. Curiam nn nonnullo jure Hermundurorum cogno- 


minandam dissertationes. Scripsit aa ala 1754 — 1775. 
Curiae Regnitianae. Lit. Hetschelii. 


. Dissert. histor. de rege Marcomannorum Maroboduo Tibe- 


rii artibus circumvento proposita d. IX. Maii 1711 a Si- 
are Jacob. Apino. Suobaci 1742, Sumptibus Joann, Jac. 
nderes. 4. 


. Specimen inaugurale juris &ermanici de villis regum, Fran- 


corum ad capitulare de villis imperatoris, quod Carolo M. 

tribuitur, illustrandum. Huod pro licentia summos in utro- 

que jure honores ac doctoris privilegia legitime impetrandi 
ublicae disquisitioni d. XIV. Aug. 1758 subjieit Joach. 
rid, Tresenreuter. Altdorfii. Prelo Hesselii, 4. 


23. 
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. Exereitatio inauguralis juridica de justis jurisdietionis vog- 


telae attributis inprimis in Franconia, quam pro lic. dumm. 
in utroque jure consequendi hon. publico eruditiorum judicio 
submittit Henrie. Joanh. Willius, Suevo-Trajectanus ad d. 
IV. Oct. a. 17386. Altdorfii. Lit. viduae Megeriae. 4. 

Diss. inaug. de montibus ignivomis sive vulcaniis, quam 
pro summ. in philos. honor. legit. impetrandis publicae commil. 
ventilationi exponit Joh. Leonh. Andreae, Henfenfelda — 
Noricus, ad d. 25. Junii 1710. Altdorfii, lit. Megeri. 4. 


. Bargildi Franconis disquisitio de ducatu et judieie provin- 


ciali — Wirceburg. 1778. 


. De ludis equestribus vulgo Thurnier und Nitterfvielen a. 


d. XXII. Febr. 1689 publice disputabit Burc. Gotthelf Strure. 
Jenae, lit. Mulleri. 4. 


‚ De ordinibus excereitus Germanici vulgo Denen fieben Heer: 


fhilden Cal. Dec. 1742 themata selectiora proponet prae- 
ses Senckenberg et respondens Siegener. Gissae, typis 
Lammers. 4. 

Diss. inaug. de vera origine, natura, progressu et interitu 
judieiorum Westphalicorum, quam die Julii 1711 publice 
examini submittit Joh. Laur. #leifher, Barutho - Francas. 
Halae Magdeburgicae, lit. Salfeldianis. Recusa 1782. 4. 


. Benedict Schmids beyder Rechten Licentiat zu Bamberg gründ- 


lihe Beleuchtung des dem Hofftift Würzburg competirenden 
Herzogthums zu Franken. Frankfurt und Leipzig 1751. 4. 


. Dissert. hist. de spiritu in monte gigantaeo — 


arente vulgo Rübezahl. Serips. Val. Voelckerlingius 1 

itembergae 1740. 4. 

Diss. inaug. de formula ducatus Thuringiei, quam publice 

tuebitur Joann. Gottlieb Gonne die IX. Maii 1733. Halae 

Salicae. 

Disput. continens notitiam Saxoniae sub Carolo Magne, 

— die VI. Maii 1761 propouunt Heusen et Meisner. 
ipsiae. 


. Germania princeps postcarolingiea sub Conrado I., quam 


publ. disputationi submittit Joann. Daniel Grüber , Ipshei- 
mensis Francus a. d... Sept. 1710. Halae Magdb. 4. 


. David. Georg. Struben, diatribe de collectaram et aerari- 


orum provincialium origine. Von Landſchaft-Caſſen. 1740. 4. 


. Mart. Clement. Coeleri commentatio de regionibus suburbi- 


canis, banderesiis, baronibus et paramonariis, vulgoe: Ben 
Gränghaltern des R. Reichs Panneren, Freyherren und Bigdo- 
men. Edit. IH. Hermannipoli 1745. 4 


‚Initia ceultioris Germaniae d. XXI. Febr. 1703 examinanda 


ublice proponit Andr, Christ. Breithaupt. Recusa Halae 
fagd. 109) 4, 
Disquis. jur. paroemiae: Unter dem frummen Stabe ift aut 
mee-on, oder: Bon dem Biſchofs⸗-Stabe, Biſchoͤfflicher Regie: 
»Capitel und andern biezu gehörigen Rechten, quam 
Sept.. 1712 publ. doctorum examini sistit Kom. 
“atisb. Ed. IV. Jenae. 1747. 4. 
Tanconiae viris, eorumque in rem litterariam 
tediasma secundum, auctore Joann. Hen. Bo- 
„Suevophord. conrect. 1715. 4. 


31. 


32. 
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Adreßhandbuch für die F. preuß. Fürſtenthümer Ansbach und 


Bayreuth. 


. Marquardti Freheri Directorium in omnes fere, quos su- 


erstites habemus , chronologos etc. Norimbergae 1684. 
ochfürſtl. Brandenbnrg. Onolzbah und Eulmbadifcher chrono— 
Iogifher Kalender und Adreßbuch auf das J. 1785. 


. Des durchlauchtigen Markgrafen Albrecht des Jüngern fernere 


rechtmäßige 2c. Erklärung und Bericht 1557. 


. Der Chur: Bayer. Atlantis erfter Theil, von Antoni Wilhelm 


Ertel %. U. 2. Nürnberg 1705. 


. Christiani Henriei Eckhardi etc. Introductio in rem. diplo- 


maticam praecipue Germanicam etc. Editio altera. Jenae. 
Sumtibus W, E. Th. Güthe 1753. 

Hiftoriihe Beichreibung von Wilhermsdorf, darinnen von des 
Orts Namen, Lage, Erbauung, Ab» und Aufnahme, Befigern 
und andern Umftänden u. f. w., zulänglihe Nachricht gegeben 
wird, von Johann Ehriftian Wibel, Eonfift. und Diac. datelbft 
Nürnberg 1742. 

Hiftorifhed Taſchenbuch für das Paterland und feine Freunde. 
Mir 12 biftorıfhen Kupfern. Mainz bei Sartorius 1790. 


t) der Frau Hauptmannd-Rittwe Vogel dabier: 


1. 


10. 


u) des 
Wunfiedeld Brandunglüd im Jahr 1834. 


. Nä 


Burg: und Marfgräflih Brandenburgifche Kriegshiftorie der löbl. 
————— ulmbach und Ansbach ꝛc. von M. J. Matthias 

roß :c. 1749., ſowie deſſen Brandenburgiſche Regentenhiſtorie 
2c. 1749. 


.Beſchreibung des Fichtelgebirgs und deſſen angrenzende Orte im 


Nordgau gelegen. 


- Samuel Wilhelm Detterd x. Sammlung verfchiedener Nadı- 


rihten aus allen Theilen der biftorifhen Wiſſenſchaften. Erftes 


Stück. Erlang, gedrudt und verlegt von Job. F. Beker 1747. 
. NRüderinnerungen an die Ereigniffe während der Kriegsjahre zu 


Hof von G. Kr. Müller, rechtskundigem Magiftratsracth zu 
Regensburg. Regensburg 1826. 

* Beſchreibung des Bades und der Mineral» und Heil 
quellen zu Steben :c. von G. Heinrich Spörl, Berggeichwornen ıc. 
1822. 


. Neue Eidesverwarnungen zum Gebraude in Gerichten von Dr. 


Georg Friedrich Seiler. Nebſt einem Unterricht über den Juden» 
eid, von M. Joh. Ehr. G. Bodenihag. Erlangen 1791. 
Ehronologifhe Erinnerungen aus dem Leben Napoleon Bonapartes. 


. Reductionstabelle des Wunfiedler Amtsfaften-Gemäfes x. 
. Solemnia vota ob natalitia sereniss. Frider. Christiani Marg- 


ravii Brandenburgieci etc. de hymnarii seu cantionum libri 
aruthini origine et progressu. Praefatus est Laur. Joann. 
Jacobus Langius. Baruthi 1768. 
Dr. Ulmanns Mredigt über die der Stadt Wunftedel gedrohte 
ar rer In der Hosvitalfiche zu Wunfiedel gehalten. 
tadt= Magiftrats zu Wunſiedel: 


v) des Bereinsfecretaird Dr. Holle zu Bayreuth: 


1. 


De persea Aegyptiorum commentatio III., qua prorector 
Theoph. Christoph. Harles successorem suum Georg. Frider. 
Seiler indieat eivibus academicis cum procancellario ‘et 


reliquo senatu. Erlangae. Typis F. L. Ellrodt 1788. 


u 


2. Dem hochwürdigen und rn... Herrn Herren Salomo Hein- 
rih Haberftumpf, bochfürftl. Brandenburg - Kulmbadifchen bod- 
verordneten Superintendenten und Oberpfarrer zu Kulmbach x. 
bei dem gefegneten Antritte Ddiefed neuen Amts gewidmet von 
dem Rufmbadhifchen Lyceum 1789. 

3. Marcheſe Giacomo Giufenpe Haus. Ein Beitrag zur Geſchichte 
berühmter Franfen. Würzburg 1835. 

4. Zum Yubelfefte der treuen Bayern am 12. Oct. 1835 bringt die 
k. Univerfität Würzburg ibre Huldigung dar. Inhalt: Beiträge 
zur Gefchichte der Univerfität Würzburg in den legten zehn Jahren 
von Dr. A. F. Ringelmann, Öff. ord. Prof. der Rechte. Rürr 
burg 1835. 

w) des Herrn Hofraths Dr. Steiner zu Darmftadt: 

1. Geſchichte des Patrimonialgerichts Londorf und der Freibherrn von 
Morded zu Rabenau, von Hofrath Dr. Steiner. Darmſtadt 1846. 

2. Caroline Landgräfin zu Heflen- Darmftadt. Programm zur Feier 
ded Vermäblungsfeites Ihrer Kaiferl. Hobeiten des Großfüriten 
Thronfolaerd Merander Nicolajewitih von Rußland und der 
Großfürfiin Maria Alerandromna x. von Hofrath Dr. Steiner. 
Darmitadt 1841. 

3. Geſchichte der Städte Unftädt und Babenhaufen, ihrer ehemaligen 
Gent und Amtszugebörungen von I. M. E. Steiner. 

4. Geſchichte und Alterthümer des Nodgaues, im alten Maingan. 
Programm zur Feier ded Vermählungsfeftes Sr. Hoheit Lud- 
wig , Erbgroßberzogs von Heffen zc., von Hofrath Dr. Steiner. 
Darmftadt 1833. 

6. Ludwig J., Großherzog von Heſſen und bei Rhein , nach feinem 
Leben und Wirken. Bon Hofratb Dr. Steiner. Offenbach, 
auf Koften und im Berlage-de& Verfaſſers 1842. 

7. Geſchichte und Topographie des Maingebiered und Speſſatts 
unter den Römern, zugleich Wegweifer für Reifende und Bei 
trag zum Gtudium römischen Rechts und Militäralterehümer, 
mic einer Charte und mehreren Abbildungstafeln von Hofrath 
Dr. Steiner. Darmjtadt 1834. 

x) des Herrn Marktſchreibers Zeulmann in Redwig: 

Jahrbücher des Marktes Redwitz. Jahrgänge 1844, 1841, 184}. 
9. Heft. 1847. 

y) des Heren Pfarrers Thiem zu Bamberg: 

1. Poeriihe Gaben für die Kleinfinderbewabranftalt in Bamberg 
zum Weihnachtsgeſchenke (Chriſtbaum für die Kinderbewahran- 
ftalt in Bamberg). 

2. Doeriihe Gaben von mehreren der Stadt Bamberg angehörigen 
—— der Anſtalt. Bamberg 1846. 

3. Darftellung der äußeren und inneren Berhältniffe der Kleinfinder 
bewahranftalt zn Bamberg. Bon Georg Adam Thiem. Bam: 
berg 1848 bei Kranz Züberlein. 

2) des Herrn Domprobftes Dr. M. von Deutinger zu Münden: 

1. Die älteren Matrifeln des Bisthums Freifing. Ein in der Die 
narverfammlung des biftorifchen Vereins von Oberbapern am 1. 
April 1848 gehaltener ern: ven Dr. M. von Deutinger. 

2. Gelehrte Anzeigen, herausgegeben von Mitgliedern der k. Acabemie 
der Wiffenfch. 13. April 1848. 
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B. Käufe: 

1. Die Völferftämme und ihre Zweige nach den neueſten Ergebniſſen 
der Ethnographie. Von Dr. ©. 2. Kriegf. Frankfurt a. M. 
1848. 

2. Das Königreih Bayern in feinen alterthümlichen , gefchichtlichen, 
artift. und maleriichen Schönheiten ꝛe. 45. und 46. Heft. 


1. Urkunden und Manuſcripte. 


Gefbhenfe: 


a) des 1ften rechtöfundigen Bürgermeifterd Herrn von Hagen dabier: 

1. Gefege vnd ordenung der peden und peckenhantwergks de anno 
1464. 

2. Beiträge zur Chronik der Stadt Bayreuth von 1779 — 1785. 

3. Schreiben ded Stadtvoigtes ‚Dagen in Hof a Monsieur Mon- 
sieur Thornesi Baillif de S. A. sme. Monseigneur le Marg- 
grave de Brandenburg Onolz- et Coulmbach & St. George 
sur lac. 1778. 

4. Borfchrift von dem oberbirgifchen Medicinalcollegio 1796 erlaffen, 
die Rindviehfeuche betreff. 

b) des Herrn Eonfiftorialrathbd Dr. Kapp: 

1. Verzeihniß der Haupt» und Nebenjchulen im Fürftentbume Bay- 
reuth von Job. Kapp 1795. 

2. Auszug aus einer Nede, welche der —— Rath von Flotow 
auf einem Landtage zu Bayreuth im Jahre 1791 gehalten hat. 

e) der Hauptmannswittwe — un 

Heltere Nachrichten über Sanspareil, Wunfeed, Taubmann, dann 
über die 12 Quellen von Schirradorf und den Hungerbrunnen 
dafelbt, vom Pfarrer Hedenus. Gefammelt von C. Meier, 
Pfarrer in Kirchenlamip. 


Manuſcripte, felbft verfaßt: 


a) von der Hauptmannswittwe Frau Vogel dahier: 
1. Kurze Nachricht von dem im 3ojährigen Kriege untergegangenen 
Dorfe Rohrsbach, ehemals zur Pfarrei Kirchenlamis gehörig. 
2. Fürftliche Erinnerungen. II. und III. Heft. 
b) vom Kal. Zandrichrer Herrn Hans in Berned: 
Abhandlung über „Rennwege“. . 


ME. Gupferftiche, Lithographien, Landkarten und 
Zeichnungen. 


A. Geſchenke? 


a) der Hanptmannswittwe Frau Vogel dabhier: 
1. Bildniß des M. 3. Ehriftian Schmidt, hochfürſtl. Brandenburg. 
Eulmbahifhen Beichtvaters ıc. 
2. Joachimus I. Nestor @ermaniae sacri Romani Imperii Archi- 
eamerar. et Elector Brand. 
3. Joachimus Il. Heetor Germaniae sacri Rom. Imperii Archi- 
cameratius et Elector Brand, 


4. Sophie Dorothee Reine de Prusse. 
5. Ruinen des Schloſſes Thieritein. 
6. Zwei Abdrüde des Wappeus von Kirchenlamig. 
b) des ıften rechtöfundigen Bürgermeifters Herrn v. Hagen Ddabier: 
Die Wappen: 1) der Stadt Auerbach, 2) der Stadt Scheßlitz und 
3) des Marktes Waldfaffen. 
ec) des Herrn Pfarrerd Dr. Hübfch zu Naila: 
Zwei altdeutihe Gedichte: „Ein neues Liedt. Wer eſſen wil der 
geen zum Tifh‘ und „Ein mans lob, jn der Brief weiß, im 
welchen liedt erzeige wurde groß wirdigfeit den man“ x. Mit 
einem Holzſchnitt. " 


B. 8äufe: 


1. Der Hochaltar zu Blaubeuern in Würtemberg im 15. Jahrhundert, 
in Holz aeichnigt von Georg Sürlein, gemalt von Martin Schaf: 

ner und B. Zeitblom aus Ulm. 

2. Commentar zu dem bei 3%. A. Stein in Nürnberg erjchienenen 
Kunftblatt, ee von E. und M. Heideloff, in Kupfer geftochen 
von Friedrihb Wagner und Philipp Walther. Mitgetheilt von H. 
Eph. Reis in Blaubeuern. Bon C. Heidelof. Nürnberg. Ber: 
lag von Adam Stein 1846. 


IV. Antiquitäten. 


Fortfegung. 

380—381. Zwei Stüde eined mit edlem Nofte überzogenen Bronze 
ringes, welche in einem Grabhügel auf der Spiegelleiten bei Mi» 
ftelgau gefunden und von dem Pfleger Wilhelm dafelbit ver: 
ehrt wurden. 

382. Mehrere Urnentrümmer , mit Zierratben verjehen und 5’ did, 
nebft Kohlenſtückchen, welche auf der Spiegelleiten bei Zu Pepe 
am 30. Auguft 1848 vom Wereinsausichufe aus einem alten 
Grabhügel ausgegraben wurden. 

383. Der Zahn eines rhinoceros tichorhinus (nad) Cuvier), 4° fang 
und 1° did. Derfelbe wurde in der Nähe von Miftelgau unter 
urweltlihen Conchylien, an denen die Gegend reich ift, gefunden 
und von Herrn Drarrvicar Hagen dafelbft verehrt. 

384. Ein Zänghen von Bronze, 34° lang, mit edlem Rofte über 
zogen. 

385—391. 7 Stüde von bronzenen Zänghen, 24 — 14 lang, mit 
edlem Rofte überzogen. 

392—393. Zwei gewundene Nadeln von Bronze, oben mit einem 
Dehr verfeben, 37’ lang und 13° dic, mit edlem Rofte überzogen. 

394—395. Zwei Stifte von Bronze, von denen der eine mit einem 
Kopfe verfehen ift, 34 lang und 1° did, mit edlem Rofte 
überzogen. | ö 

Nr. 384—395 wurden in einem alten Grabhügel auf dem 
Wachholderanger bei Miitelgau vom Bereinsausichuffe am 
15. Sept. 1848 gefunden. 

396. .. Kleiderhafte von Bronze, in zwei Stüden, mit edlem Roſte 
überzogen. 

397—398. Zwei fehr verroftete Eiſenſtücke, welche wahriheinlich zus 
fammengehörten und Bruchftüde einer fpigigen, einfchneidigen 
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Waffe find. Das größere Stüd ift 7° lang und 3" breit. Das 
kleinere Stück, welches die sen der Waffe gebildet zu haben 
fcheint, ift hohl, wie eine Degeniheide, und 3° laug. 

399. Ein eiferner Sporn mit einem fpigigen Kuopfe anftatt des Rades, 
vorne 5° breit und 4° lang vom Knopfe bis zur Mitte der 
Deffnung. 

Nr. 396—398 wurden von Herrn Revierförfter Duetfch zu 
Desdorf am 10. Novbr. 1848 in einem auf der öſtlichen 
Spige der Waldabtheilung Zederdidung redts am Wege 
von Desdorf nach Hembofen gelegenen Grabhügel gefunden. 

Nr. 399 wurde von demjelben bei der Anlegung eines neuen 
Weges in dem k. Walddiftrifte Münchſchlag zwiſchen Wil- 
lerödorf und Wimmelbach gefunden. 

400—402. Drei ziemlich Heine Hufeifen ohne Stollen, wie fie gemöhn- 
lich die neueren Hufeifen haben, ftarf verrofter, al3 unverfenn- 
bare Merkmale ihres hohen Alterthbums , aufgefunden beim Schla— 

en eined NRofted und Aufgraben des Grundes zum Durchlaß der 

iſenbahn, auf der fogenannten fchiefen Ebene , in der fogenann- 
ten Marfrfhorgafter Lache und behändigt von Herrn Ingenieur 
Kühled und dem Bauführer Herrn Zafpel. 

403. Ein etwas größeres, doch noch immer ziemlich, kleines dergleichen, 
aufgefunden bei Ausreutung der Privarwaldjläche, früheren Do- 
mainenvarzelle im jogenannten Brand oder Brändlein, oftwärts 
von Bifhofgrün oberhalb des Fröbershammers gelegen, und 
dem Hochofen- und Hammernertöbejier Herrn Müller von da 
zugehörig, auch unlängft von ihm für den Berein überlaffen. 

404. Deögleihen ein etwas größerer, ganz vormittelalterlid geformter 
verrofterer Sporn, ähnlich dem vor einigen Jahren im joge- 
nannten Hainholz bei Lanzendorf aufgefundenen. Fundort und 
Finder desielben wie ad 1. 

405. Ein alterthümlicher, größerer Schlüſſel mit hohlem Cylinder, 
desgleichen. 

406. Ein Fleiner, nody ſchöner, aber ähnlich geformter ſtark verrofteter 
eiferner Sporn, wie der vorige, für das Eonfervatorium des Ver— 
eind durch den F. Forftmeifter Herren v. Baumer in Goldkronach 
unlängst überlafen. 

Fundort die Rentamtmaun Berner’ihe Privatwaldung un- 
terhalb des Forſtorts Reizenftein, in der jogenannten Klee 
bithen, Fönigl. Forftreviers Sophienthal. Finder der Fönigl. 
Forftamtsaftuar Herr Herzer. 

407. Ein ganz alterthümlicher und fonderbar geformter, platter, eifer- 
ner, wenig verrofteter Schlüffel, beim Ausräumen der Burg Neu— 
wallenrode bei Berned von den Arbeitern aufgefunden. 

408. Ein ſtark verroftetes, kleines, eifernes Schlößchen von alterthüm- 
licher Form. il 

Mr. 400— 408 find auf einem Papvendedel aufgebunden und 
von Herrn Landrichter Haas in Berned verehrt. 


V. Münzen. 


Fortſetzung. 


938. Denfmünze auf den Erzherzog Johann von Oeſterreich, Deutſch⸗ 
lands NReichöverweier. Zinn. 
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939. 


940. 


941. 


942. 


943. 


944. 


946. 


947. 


948. 
949. 


950. 


. Eine zinnerne 


Denkmünze auf Heinrich von Gagern und das dentiche Parla- 
ment. Den 29. Juni 1848. Zinn. J 
Deutfche Parlaments -Denfmünze zur Feier von Deutſchland⸗ 
Erhebung 1848. Binn. j 
Bayerifhe Denfmünze zur Feier und Erinnerung an den 6. Min 
1848. Zinn. 

Mr. 938 — 941 wurden angefauft. 

Eine zinnerne Münze in der Größe eines Kronenthalers. 

Av. Brufibild mit der Umfchrift: Fridericus D. G. M. B. D. 
B. et S. B. X. 

Rev. Zwei Figuren mit der Umfcrift: Grata terrae munera. 
Unten: E fodina pacis Nayl. MDCCLVIN. Z. S. F. J. T. 

Eine zinnerne Münze in der Größe eined Kronenthalers. 

Av. Eine Reiterftatne nit der Umfchrift: Fridericus D. 6. 
M. B. D. P. et S. Cire. Francon. Capitaneus electus d. 
XXI. Jan. MDCCXLI. 

Rev. Embleme ded Krieges und des Friedens, über melde ſich 
ein Adler emporbebt. Umfchrift: Utrique sacratus. 

Eine zinnerne Münze in der Größe eines Kronenthalers. 
Av. Ein Tifh mit einem —— Buche und einer 

Seswage. Umſchrift: Wieviel nach diefer Regul einbergebn, 
über die ſey Fried und Barmherzigkeit. Unten: Gal. VI. 16. 

Rev. Das zweite YJubeljahr nad) der reinen Wiederberftellung 

des —— 1717. 
ünze in der Größe eines Kronenthalers. 

Av. Ein Bruftbild mit der Umſchrift: Carolus D. G. Archi- 
dux Austriae. 

Rev. Ein Drache mit der Umfchrift: Dux Burgundiae, Sty- 
riae. 1575. 

Eine vieredige Münze von Zinn, 2° im Quadrat. 

Av. Oben: Mediante Deo et amore. Unten: Existente 
pace et concordia. . 

Rev..®. 6. ©. Johann Georgs des Andern Herzogs um 
Ehurfürftend zu Sachfen auch Burggrafend zu Magdeb. ge 
haltenes Hauptichießen zu Dreßden. 1662. 

Eine zinnerne Münze in der Größe eines Vierundzwanzigers. 
Av. Bruftbild und Umſchrift: M. T. D. G. R. Imp. etc. 
Rev. Ad usum ducatus Luxem. 1757. 

a — — 947 find Geſchenke des Bäckermeiſters Herrn Weiſe 
ahier. 

Ein halber Neuner vom Markgrafen Chriſtian Ernſt, 1702, 

wurde von Herrn Profeſſor Raab dahier verehrt. 

Eine Kupfermünze in der Größe eines Zwölfers. 

Av. Bruftbild und Umfchrift: Ludo. XIII. D. G. Frane. et 
Nav. rex. 

Rev. Zwei Figuren und die Umſchrift: Pago imperi. 1618. 

Diefe Münze wurde im Sommer 1848 auf dem Marftplage 
zu Bayreuth beim Aufgraben eined Kanald gefunden und 
— — Kaufmann H. M. Wilmersdörffer dahiet 
geſchenkt. 

Eine Silbermünze in der Größe eines Groſchens. 

Av. Der Reichsapfel mit dem Kreuze, in der untern Hälfte 
des Reichsapfels: 24. Umſchrift .... denb. Georgius 
Guilielmus. 


Rev. Der brandenburgifiche Adler mit dem Zollern'ſchen Wappen 
in der Mitte und der Jahrzahl 1712. Umfchrift: Nah . . and. 
Korn und Schrot. 

91. Eine Silbermünze in der Größe eines halben Guldens. 

Av. Bruftbild mit der Umfchrift: Georg Wilhelm D. G. M. 3. 
Brandenb. 

Rev. Die auf den Heren hoffen, werden nicht fallen. Pf. 125. 
Den 31. Oct. 1717. 2 99. | 

9523. Eine Silbermünze in der Grohe eined halben Guldens. 

Av. Ein Drangerieftod mit einem Ordenskreuze und‘der Um— 
fchrift: Toujours le même. . 

Rev. Georgius Guilielmus D. G. Marchio Brandenb, Nat. 
ann. 1678. die. 16. Nov. denat. a. 1726. die, 18. Dec. 
aet. 48. ann. reg. 14 (12). 

9* 951 u And Geſchenke der Hauptmannswittwe Frau 

ogel dabier. 
953. Eine Eilbermönge in der Größe eines alten halben Guldenftüds. 

Av. Der brandenburgifche Adler, in defien Mitte 7; , mit der 
—— t: Christianus D. G. marchio Brandenb. Prus- 
siae 

Rev. Der burggräflihe Löwe mit der Umfchrift: Pr. St. Po. 
Ca. V. ch D. Burg. I. Nur. 

Geſchenk des Negimentstambours Herrn Berger im 13. Lir 
nien-Infanterie-Regiment dabier. 

954. Ein großer Silberthaler. 

Av. Die Bruftbilder ded Markgrafen Georg ded Frommen und 
feines Neffen Albrecht, mit der Jahrzahl 1540 und der Um— 
fhrift: D. G. Geor. et Albert. marchion. Brand, et SI. 

Rev. Die vier Wappenfchilder Zollern, Brandenburg , . 
—— Nürnberg und Jägerndorf mit der Umfarift: i 

eus pro nobis, quis contra nos. 

Nr. 954 wurde angefauft. 
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Dritter Abfchnitt. 


Berzeichniß der Mitglieder, 
A. Curator des Bereins. 


Herr Negierungspräfident Ritter von Stenglein dabier, Eommen- 


thur des Eivilverdienftordend und des Berdienftordens vom beil. 
Michael, 


B. Ehrenmitglieder. 


Seine Erlaucht der erblihe Reichsrath und Standesherr Herr Karl 


Herr 


Graf von Gieh zu Thurnau, königlich bayer. Kämmerer, 
Ritter des Berdienftordend der bayerifhen Krone und des ©ı. 
Tobanniterordens. 

Dr. von Roth zu München, Vräfident des proteftantiichen 
Dberfonfiftoriums , Staatsrath im außerordentlihen Dienſte, 
Reichsrath, Großfreuz des Berdienftordens vom beil. Michael 
und Commenthur des Berdienftordend der bayer. Krone. 

Dr. Ferdinand Freiherr von Andrian zu Münden, Staats 
rath im außerordentlichen Dienfte, k. Kämmerer, Commenthut 
ded Merdienftordens der bayer. Krone und des Berdienftordens 
vom heil. Michael. 

Geheimerathb Dr. Barth zu Erlangen. 

Geheimer Hofrath und Mitter des Zahringer Löwenordens 
Dr. Rau zu Heidelbery. 

Pfarrer Wilbelmi zu Sinsheim. 

Dr. Rudhart zu Münden, Vorſtand des Fol. allgemeinen 
Reichsarchivs und ordentlider Profeffor der Gefchichte am der 
Univerfitär. 

Baron von Stillfried-Rattonig zu Berlin, Fal. preuß. 
Kammerherr, Oberceremonienmeifter Sr. Majeftät des Königs 
von Preußen und Commenthur des kgl. bayer. Berdienitordens 
vom beil. Michael. 

Dr. von Stihaner zu Münden, Fol. Staatdrath im außer: 
ordentlihen Dienftie, Großfreuz des DVerdienftordens der baper. 
Krone, Großofficier der franzöfiihen Ehrenlegion, ordentliches 
Mitglied der Fgl. bayer. Akademie der Wiffenfchaften, vieler ge 
lehrten Gefellichaften Mitglied, erfter Bürger von Speyer. 
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Herr Regierungspräfident Freiherr von Zu: Rhein zu Regensburg, 
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Staatdrath im außerordentlihen Dienſte, k. Kämmerer, Reichs» 


‚ rath, Ritter ded Berdienftordens der bayer. Krone. 


Dr. von Raifer zu Augsburg, F. Regierungsdirector, Com— 
menthur des MBerdienftordens vom heil. Michael, Ritter des 
Eivilverdienftordens der bayer. Krone und des kgl. würtem- 
bergifhen Kronordens , correfpondirendes Mitglied der k. bayer. 
Akademie der Wilfenfhaften, U. Borftand des biftoriichen Ber: 
eins von Schwaben und Neuburg und Mitglied vieler gelehrten 
Geſellſchaften. 

Dr. Heintich Schreiber, Univerſitätsprofeſſor zu Freiburg 
im Breisgau. 

Dr. theol. Kaifer zu Münden, k. Oberconfiftorialrath, Ritter 
des Berdienftordens vom heil. Michael und des Ludwigsordens. 
Hofrath und Profeffor Dr. Böttiger zu Erlangen. 

Dr. Hahn, Superintendent und Ritter des rothen Adler: 
ordens, zu Bleihrode am Harz. 
Dberappellationsgerihts3: Director Seyfert zu Münden, Rit- 
ter des heil. Michaels» und des Ludwigsordens. 


€. Drdentliche Mitglieder. 
a) Oberpfalz: 


. Herr Keppel, k. Pfarrer zu Floß. 


h) Niederbayern : 
» Regierungsprafident Baron von Künsberg zu Lands 
hut, k. Kämmerer und Ritter des St. Michaeldordens. 


e) DOberfranfen: 
I. 
Kreidhauptftadt Bayreuth. 


. Herr Berner, Siegelamtmann. 


„ Blumröder, f. Defan. 

„ Dr. Braun, Lehrer der Chemie an der k. Kreis: Ge: 
werbfchule dabier. 

» Buchner, Buchhändler. 

» Bud, Stadtcantor. 

» Burger, Buchdrudereibeiiger,, d. 3. Vereins-Caſſier. 

» Busch, k. Pfarrer und Ordensprediger zu St. Georgen. 

» Deabna, k. Oberlieutenant. 

„Döhla, Rechnangs-Reviſor. 

„ Grau, Buchhändler. 

„ von Hagen, erfier rechtöfundiger Bürgermeifter, Ritter 
des Berdienftordens vom heil. Michael, ‘Bereinsvorftand. 


14. Herr Häfner, k. Revierförfter. 


15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
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Haß, Rechtsrath. 

Heinrig, f. Rath, Ritter ded Ludwigdordens. 

Dr. Held, k. Kreisfcholardy) und Studienrector. 
Hönig, Lehrer und Gantor. 

Dr. Holle, k. Studienlehrer,, d. 3. Bereind-Gecretär. 
Hopf, f. Pfarrer. 

Dr. Jahn, praft. Arzt. 

Käfferlein, k. Abvokat. 

Dr. Kapp, k. Conſiſtorialrath und Hauptprediger, Ritter 
des Verdienſtordens vom heil. Michael. 

Keim, k. Regierungs-Aſſeſſor und Advofat. 

Lotholz, E. Rechnungs⸗Commiſſär. 

von Malfen, Freiherr, Major & la suite. 
Maurer, k. Rentbeamter. 

Dr. Mayer, k. Advokat. 

Poland, Lehrer. 

Raab, f. Studienlehrer. 

Ränz, k. Zeichnungslehrer am Gymnaſium. 

Ritter, k. Stadtgerichts-Rath und Staatd-Anmalt. 
von Rotenhan, Frhr., k. Regierungd- Director. 
Saher, Rector. 

Dr. Sauernbeimer, f. Rath, Ritter des heil. Michaels: 
und des Ludmwigsordens. 

Dr. Schmidt, k. Studienlehrer. 

Senfft, Buchbindermeifter. 

Spedner, Friedr. Karl, Gymnaſiaſt. 

Dr. Better, E. Prodecan. 

Bogel, Landwehrhauptmann. 

von Waldenfels, Freiherr, E. Oberlieutenant. 
Werner, k. Kreisfaffe-Zahlmeifter, 

Wich, Stadtfämmerer. 

Behrer, k. Landrichter. 

Zerzog, Lehrer der Landwirthſchaft an der f. Kreis: 
Gewerbſchule. 

Dr. Zimmermann, k. Profeſſor, d. Z. Bibliothekar. 
Zinn, k. Regierungsrath. 

Zornu, k. Pfarrer und Profeſſor. 


II. 
Stadt Bamberg. 


49. Herr Biſani, k. Landrichter. 


— 18 — 


50. Herr Lehnes, k. Arhivsoffciant. 


51. 
52. 


a u — 
—2 


— 


’. 


’ 


Seidel, k. Landrichter. 
Sondinger, k. Landrichter. 


III. 


Stadt Hof. 
von Ammon, k. Eriminals-Adjunft. 
Fritz, Lehrer. 
Dr. Gebhardt, k. Profefior. 
Herdegen, Kaufmann und Ritterdeshl. Michaelsordens. 
Lang, k. Decan. 
Dr. Lechner, k. Studienrector. 
Zunfenbein, f. Advofat. 
von Oberländer, Provifor. 
von Waldenfels, Freiherr, f. Eivil- Adjunct. 
IV. 

Landgerichtäbezirf Bayreuth. 
Baumann, Cantor und Lehrer zu Geſees. 
Hagen, k. Pfarrer zu Miftelgau. 

Dr. Hechtfiſcher, k. Pfarrer zu Bent. 
Künzel, E. Pfarrer zu Neuftädtlein. 
Reinel, E. Pfarrer zu Edersdorf. 
Sad, f. Pfarrer zu Emtmannsberg. 


V. 

Landgerichtsbezirk Berneck. 
von Baumer, k. Forſtmeiſter zu Goldkronach. 
Dietzfelbinger, k. Pfarrer zu Lanzendorf. 
Förtſch, k. Decan zu Berneck. 
Glas, Hammerwerksbeſitzer zu Röbrenhof. 
Haas, F. Landrichter zu Berned. 
Jahreis, Rector zu Gefrees. 
Käppel, Schulverweier zu Biihofgrün. 
Dr. Layriz, k. Eivil-Adjunct zu Goldkronach. 
Lochmühler, Gaftwirch zu Gefrees. 
Neuper, Stadtichreiber zu Berned. 
Defterreicher, k. Landgerichts-Aſſeſſor zu Berned. 
Peetz, k. Dfarrer und Senior zu Gefrees. 
Pöhlmann, Gutsbeſitzer zu Goldkronach. 
Röde, k. Steiger zu Brandholz. 
Roth, k. Pfarrer zu Berneck. 
Schmiedel, Bürgermeiſter daſelbſt. 
Dr. Thiermann, k. Landgerichtsarzt daſelbſt. 
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85. Herr Vogel, Bäckermeiſter daſelbſt. 


86. 


108. 


110. 
111, 
112. 
113. 
114. 
115. 
116. 
117. 
118. 
119. 


. Herr 


von Waldenfeld, Freib., k. Forftitationift zu Röhrenhef. 


VI. 

Landgerichtöbezirf Culmbach. 
Dr. von Ammon, E. Decan zu Eulmbad). 
Dr. Fuchs, pract. Arzt dafelbft. 
Haberftumpf, k. Pfarrer zu Harsdorf. 
Holzbey, k. Pfarrer zu Trebgaft. 
Körbig, Rechtsrath zu Culmbach. 
von Künsberg, Freiherr, Gutsbeiger zu Danndorf. 
von Künsberg, Freiherr, Gutsbefiger zu Schwmeilsderf. 
von Löwel, k. Landrichter zu Eulmbad). 
Negelein, k. Advofat dafelbft. 
Dberfter, E. Pfarrer zu Hutichdorf. 
Red, k. Pfarrer zu Neudroffenfeld. 
NReding, k. Pfarrer zu Eulmbad. 
Rottmanner, F. Polizei-Commiſſär zu Plaffenburg. 
Schmidt, f. Revierförfter zu Culmbach. 
Trendel, Fabrifbejiger dafelbft. 
Ulrich, k. Nevierförfter zu Trebgaft. 
Weltrich, k. Rentbeamter zu Culmbach. 
Wolf, k. Revierförſter auf der Ziegelhütte. 


VII. 


Landgerichtsbezirk Ebermannſtadt. 
Elsberger, k. Pfarrer zu Heiligenftadt. 
Raab, k. I. Landgerichtsaffeffer zu Ebermannftadt. 

VIII. 
Landgerichtäbezirf Gräfenberg. 

Dr. Badum, pract. Arzt zu Neunfirdhen. 
Bauer, Lehrer zu Ealoffftein. 
Eramer, F. Pfarrer zu Ermreuth. 
Deinzer, k. Pfarrer zu Großengfee. 
von Ealoffftein, Freiherr, Gutsbefiger zu Eglofitein. 
Förtſch, NRevierförfter zu Hilpoltftein. 
Frömbling, k. Aufichläger zu Gräfenberg. 
Dr. Höflich, k. Landgerichtö-Arzt daſelbſt. 
Dr. Höflich, pract. Arzt daſelbſt. 
Hopfmüller, f. Pfarrer zu Egloffitein. 
von Künsberg, Frhr., Dr. juris zu Ermreuth. 
Menyer, Verwalter zu Ermrenth. 
Dr. Pohlmann, E. Landgerichts-Affeffor zu Gräfenberg. 


IX. 
Landgerichtsbezirk Herzogenaurach. 


120. Herr Baier, E. Pfarrer zu Herzogenaurach). 


121. „ Dorſch, Bürgermeifter dafelbft. 
122. „ von Guttenberg, Frhr., f. Kämmerer und St. Ge: 
orgen-Ritter zu Weißendorf. 
123. ,, Hartner, k. Revierförfter zu Röttenbach. 
124. »,, Heim, Patrimonialrihter zu Neubaus. 
125. „ Hübner, k. Revierförfter zu Münchaurach. 
126. „ Dr. Lemp, k. Landgerichtö-Arzt zu Herzogenaurach. 
127. „ Sturz, f. Revierförfter zu Kosbach. 
X. 

Landgerichtöbezirt Höchſtadt. 

128. Herr Mulzer, Gantor und Lehrer zu Mühlhauſen. 


129 


130. 


131 


132. 


XI. 
Landgerichtöbezirt Hof. 
. Herr von Feilitzſch, Frhr., k. Kammerjunker und Ritterguts- 
befiger zu Trogen. 
„ von Koh, Gutöbefiger zu Rudolphftein. 
. ©e. Exc. Herr von Staff-Reigenftein, k. preuß. Gene- 
rallieutenant zu Eonradsreuth. 
Herr von Sihart von Sichartshof, Rittergutöbefiger zu 
Hofed. 


133. „ von Tettenborn, F. fähf. Hauptmann zu Töpen. 
134. „ von Waldenfels, Frhr., Gutöbefiger zu Gumpertöreuth. 
| xii. 
Landgerichtsbezirk Hollfeld. 
185. Herr Dr. von Aufſeß, k. Kämmerer und St. Johanniter: 
Ritter zu Aufſeß. 
136. „ Fifcher, E. Pfarrer dafelbft. 
137. ,„, Klinger, EI. Pfarrer zu Wonfees. 
XIII. 
Landgerichtsbezirk Kirchenlamitz. 
138. Herr Bed, k. Landrichter zu Kirchenlamig. 
139. „ Link, k. I. Pfarrer dafelbft. 
100. „ Stadelmann, k. Pfarrer zu Markt Leuchen. 
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XIV, 


Landgerichtöbezirt Kronach. 


141. Herr Dr. Bruder, k. Landgerichtsarzt zu Kronad). 
142. „ Duetſch, k. Forftmeifter zu Steinmwiefen. 
143. „ Grimm, k. Aufichläger zu Kronad). 

144. „ NRitter, E. Rentbeamter daſelbſt. 

145. „ Schmidt, k. Pfarrer zu Schmölz. 

166. „ Schufter, k. Pofterpeditor zu Steinwiefen. 
147. ,„ See, Patrimonialrichter zu Küps. 

188. ,„ Seidel, k. Revierförfter zu Zeyern. 


XV. 
Landgerichtäbezirt Lichtenfels. 


149. Herr Deuber, k. Rentbeamter zu Lichtenfels. 
150. „Krodel, Forſtamtsaktuar dafelbft. 

151. „ Löfer, Stadtfchreiber dafelbft. 

152. „, Rattinger, k. Revierförfter zu Langheim. 


XVI. 
Landgerichtäbezirt Ludwigsftadt. 


153. Herr Fleffa, k. Pfarrer zu Lauenflein. 

254 „ Greiner, Fabrifbefiger zu Langenau. 

155. ,„ Greiner, Fabrikbefiger zu Thettau. 

156. „ Killinger, k. Revierförfter dafelbft. 

XVII. 

Landgerichtsbezirk Münchberg. 

157. Herr Kapp, k. Poſtſtallmeiſter zu Münchberg. 

158. „ Kuab, Stadtſchreiber daſelbſt. 

159. „Knoll, k. App.⸗Ger.⸗Advocat daſelbſt. 

160. ., Küſter, k. Landgerichts⸗Aſſeſſor daſelbſt. 

161. „ Lenzner, Magiſtratsrath daſelbſt. 

162. „ Lindl, Rechtsprakticant daſelbſt. 

163. „ Link, k. Rentbeamter daſelbſt. 

164. „Dr. Pöhlmann, pract. Arzt daſelbſt. 

165. „Schneider, Bürgermeifter daſelbſt. 

166. „ Strößenreuther, Veterinärarzt daſelbſt. 

167. „ Thiermann, k. Pfarrer zu Ahornberg. 

168. „ Tröger, k. EivilAdjunct zu Münchberg. 

169. „ von Wenz, Frhr., Kaspar, zu Bug. 

170. „ Bolf, Landarzt zu Münchberg. 


171. 


172. 


196. 
197. 
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XVII. 


Landgerichtsbezirk Naila. 


Herr Gränzer, k. Revierförſter zu Gerlas. 
„ Dr. Hübſch, k. Pfarrer zu Naila, 
„ Duß, E. Forftmeifter zu Geroldsgrün. 
„ Körte, k. Pfarrer zu Iffigan. 
„RLöwel, E. Eivil-Adjunet zu Naila. 
„ don Reigenftein, Freiherr, Stud. jur. zu Unter 

fhwarzenftein und Lippertögrün. 

„ Rennebaum, k. Dekan zu Steben. 
» Schauer, Bürgermeifter zu Selbig. 
„ Stobäuß, k. Kandrichter zu Naila. 
„Zuber, k. Revierförfter zu Roded. 


XIX, 
Landgerichtöbezirt Pegnitz. 


. Der Magiftrat zu Ereußen. 
. Herr Aures, F. Pfarrer zu. Birf. 


„ Dr. Ewald, k. Pfarrer zu Plech. 

» Blent, Bürgermeifter zu Pegnig. 

„ von Heidbenaber, k. Revierförfter zu Lindenhard. 
„ Möller, k. Revierförfter zu Bühl. 

„Pauſch, k. Pfarrer zu Ereußen. 

„Rattinger, k. Revierförſter zu Bernheck. 

„» Reich, k. Revierförſter zu Ereußen. 

„ Sinzel, k. Forftmeifter zu Horlach. 

„ Sturm, Gutöbefiger zu Hammerfcrott. 


X, 
Landgerichtsbezirk Pottenftein. 


. Herr Bezold, Gaftwirth zu Gößweinftein. 


» Biedler, E. Pfarrer zu Obertrubad. 
„ Dr. Gangfofer, k. Landgerichtd-Arzt zu Pottenftein. 
„» Liebesfind, k. NRevierförfter zu Langeweil. 


XXI. 


Landgerichtsbezirk Rehau. 


Herr Schubert, k. Revierförſter zu Rehau. 
„ Better, k. Landrichter dafelbft. 


XXI, 
Landgerichtöbezirf Selb. 


198. Herr Häfner, k. Nevierförfter zu Selb. 


199. 
200. 
201. 
202. 
203. 


204. 
205. 
206. 


207. 
208. 


209 


210. 
211. 
212. 
213. 


214. 
215. 
216. 
217. 


218. 


219 


220. 


[2 


[24 


„ 


” 


von Pafhwig, Patrimonialrichter zu Sophienreuth. 
Seybold, Stadtidreiber zu ‚Selb. 

Schwabe, Oberlehrer daielbit. 

Söllheim, k. Pfarrer dafelbit. 

Wolfram, Cantor zu Thierftein. 


| XXIII. 
Landgerichtsbezirk Stadtſteinach. 


Herr Conradi, Beneficiat zu Stadtſteinach. 


Heinz, k. Pfarrer zu Wartenfels. 
Mengert, E. Pfarrer und Senior zu Fiſchbach. 


XXIV. 
Landgerichtobezirk Vorchheim. 


Herr Duetſch, k. Revierförſter zu Desdorf. 


Glaſer, k. Revierförſter zu Burk. 
XXV. 
Landgerichtsbezirk Weidenberg. 


. Herr Eckart, k. Pfarrer zu Weidenberg. 


„ 


” 


” 


’ 


Herzer, k. Revierförfter zu Senbothenreuth. 
Körbig, Heinrich, F. Landrichter zu MWeidenberg. 
Mengert, k. Nevierförfter zu Sopbienthal. 

Dr. Morgenroth, k. Landgerichtsarzt zu Weidenberg. 


XXVI. 
Landgerichtobezirk Weißmain. 


Herr Baierlein, Stadtſchreiber zu Burgkundſtadt. 


Hellmann, k. Advokat zu Weißmain. 

Herold, k. Pfarrer zu Strößendorf. 

von Shaumberg, Frhr., Rittergutsbefiger zu Klein— 
jiegenfeld. 

Schneider, k. Pfarrer zu Gärtenroth. 


XXVII. 
Landgerichtobezirk Wunſiedel. 


. Herr Beutner, F. Pfarrer zu Schirnding. 


„ 


Doppert, Bürgermeifter zu Thiersheim. 
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221. Herr Dürrfhmidt, F. Advofat zu Wunfiedel. 


222. 
223. 
224. 
225. 
226. 
227. 
228. 


244. 


245. 
246. 
247. 


Dr. Fikenſcher, f. Landgerichtsarzt dafelbit. 
Fikenſcher, Fabrifdefiger zu Mft. Redwig. 

Fraas, Fabrifant zu Oberredwig. 

Fürft, k. Landrichter zu Wunfiedel. 

Glaß, Hammerbefiger zu Wölfauerhammer. 

von Gobel, Frhr., F. Landgerichtö-Affeffor zu Wunfiedel. 
Hirfch, k. Pfarrer zu Schönbrunn. 

Landgraf, rechtöfundiger Magiftratsrach zu Wunfiedel. 
Lieb, k. Pfarrer dafelbft. 

Löw, k. Prodefan zu Redwig. 

Meinel, Bürgermeifter zu Wunftedel. 
Moſchenbach, k. Pfarrer dafelbit. 

von Reig, Rittergutöbefiger zu Oberredwig. 
Ritter, Magiftrarsrach und Baumeifter zu Wunfiedel. 
Roth, k. Pofterpeditor dafelbit. 

Schmidt, k. Bergmeifter dafelbft. 

Schmidt, Bürgermeifter zu Arzberg. 

Bogel, k. Advokat zu Wunfiedel. 

von Wächter, k. Landrichter dafelbft. 

Wirth, k. J. Pfarrer zu Arzberg. 

Zellhöfer, k. Wegmeifter zu Wunfiedel. 
Zeulmann, Marktſchreiber zu Redwitz. 


XXVIII. 
Gerichtsbezirk Guttenberg. 


Herr Scharf, Patrimonialrichter zu Guttenberg. 


XXIX. 
Gerichtsbezirk Thurnau. 


Herr Bäumler, Conſiſtorialrath und Dekan zu Thurnau. 


— 


[73 


Bergmann, Herrichaftögerichtö-Aftuar dafelbft. 
Roder, Amtmann und Arhivar dafelbit. 


Bayrentb, den 2. Mai 1849. 


Der Ausſchuß des Vereins. 
von Hagen, Borftand. 


Dr. Holle, Secretär. Dr. Zimmermann, Bibliothekar. 


Burger, Gaffier. 
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Bayreuth, 1850. 
Auf Koften des Vereins. 


Gedrudt bei Th. Burger in Bayreuth. 
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Das 


Farſteuthan Wagrenik 


im 


dreißigjährigen Kriege. 


Nach handſchriftlichen und gedruckten Quellen 
dargeſtellt 
von 


Dr. J0h. Wilh. Holle, 


Königl. bayer. Studienlehrer, Gecretär des hiftoriihen Vereins von Ober⸗ 

franten zu Banreuth,, Ehrenmitgliede des hiſtoriſchen Bereins von Unterfranfen 

und Aſchaffenburg, fo wie correipondirendem Mitgliede des hiftorifchen Bereing 
der Oberpfalz; und von Regensburg. 


Mit urfundfichen Beilagen. 


III. Abſchnitt (1638 — 1648). 


Digitized by Google 


1638. 


Waͤhrend Herzog Bernhard von Weimar feine Siegess 
bahn am Rhein verfolgte, und Banner im Norden Deutfchs 
lands glüdlih gegen Gallas kämpfte, genoß das Fürftenthum 
Bayreuth größtentheild der Ruhe, weil die friegführenden 
Parteien faft ganz aus diefer Gegend verfehwunden waren. 
Pur die ſechs Aemter wurden bie und da von Groaten, die 
aus Böhmen einfielen, fo wie die Grenze gegen Bamberg bis; 
weilen von einzelnen umberftreifenden Reitern beunruhigt 1). 
Sn der legteren Hinficht wurde auf Befehl ded Markgrafen 
Ehriftian und des Bifchofd von Bamberg zwifchen dem Bam⸗ 
bergifben Kaftner zu Stadtfteinach und den Bambergifchen 
Bögten zu Leugaft und Enchenreuth einerfeitd und den mark 
gräflicben Vögten zu Schauenftein und Helmbrechtd anderers 
feitd am 26. April eine Uebereinkunft getroffen, nach welcher 
die Grenze von beiden Theilen gemeinfchaftlich beſchützt und 
„der Pladerei und ausreitender Reuterei“ ernftlich begegnet 
werden follte *). 

Unter diefen Umftänden glaubte man fich nach fo vieljäh— 
rigen Kriegsbedrängniffen endlich einmal wieder zu den Ges 
fchäften des Friedend wenden zu können. Es wurde daher vor 
Allem im Juni eine Landcommiffton vorgenommen; jeder Uns 
tertban mußte auf fein Gewiffen angeben, wie viel Vermö⸗ 
gen und wie viele Schulden er habe, wie viel fein Gut früher 
werth gewefen und wie viel ed jeßt gelte ?). Das fteuerbare 
Vermögen im Fürftenthume, vor dem Kriege auf 3 Millionen 


1) Leopold, Ehronif v. NRedwig, Manufeript im Egl. Archive zu 
Bamberg. 

2) Beilage Nr. XXX. 

3) Hof im dreißigjährigen Kriege. Manufeript. 


Gulden angefchlagen, war jebt auf 800,000 Gulden herab: 
gefunfen 12). 

Der Hauptmann zu Hof, Graf Heinrich Reuß älterer 
Linie, legte im Juli wegen hoben Alterd fein Amt nieder. 
Seine Stelle erhielt Dito Friedrich von Bodenhaufen auf Arn⸗ 
ftein, Mühldorf und Leibnitz, welcher am 3. Juli zu Kulms 
bach verpflichtet wurte. Diefer verfchaffte der Stadt dadurch 
einige Erleichterung, daß er das neue Korn auf den Markt 
bringen ließ, durch welche Maßregel dadfelbe von 24 Grofchen 
auf 18 und bald darauf auf 14 Grofchen fiel. Auch ordnete 
er das Vogelfchießen der Stadtfchügen wieder an, welches feit 
1631 eingegangen war, nachdem er dad früher hiezu bewilligt 
gewefene und fpäter vom Marfgrafen eingezogene Umgeld von 
einem Gebräu Bier wieder herausgebracht hatte *). 

Auf dem diesjährigen Landtage zu Kulmbach follten in 
Gemäßheit eines fürftlichen Befehld vom 13. Juli die im Jahre 
1637 vorgefchlagenen, aber unerledigt ‚gebliebenen Punkte 
wieder erneuert werden, und am 8. Auguft follte auch der 
mittlere Ausſchuß dafelbft erfcheinen. Zu diefem Behufe er 
theilten die fünf Aemter ihren Abgeordneten am 3. Auguft 
eine Vollmacht, in der fie fagen: „es fey nur allzuwahr und 
überflüffig befannt, in welch’ erbärmlichen, fümmerlichen, bes 
trübten Zuftande fie fich befänden, daß auch fremde durchreis 
fende Leute fich darüber verwundern und entfeßen, ja nimmer 
mehr geglaubt, daß ein folch’ Elend und Wüftenei in diefem 
Lande feyn follte. Daher fey ed unmöglich, die Steuern, be 
fonderd die zur Handempfängniß begehrte Güldenfteuer, und 
die neuen zuvor noch niemals in Gebrauch gewefenen und jet 
unerträglichen Frohndienfte zu präftiren. Man fey verzagt 
und glaube, es möchte dem Lande der Garaud gemacht wer 
den. Man bäte daher, ſich der finfenden fünf Aemter anzus 
nehmen, weswegen auch den Abgeordneten und Gevollmäch— 


1) Heinrig, Markgraf Ehriftian (abgedrudt in v. Hagens Ardhiv 
für Geich. des Obermainfreifes I. Bd. 3. Hft.) ©. 48. 
2) Hof. Mifpt. 
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tigten, Geoͤrgen Hartung, Burgermeiſtern zu Thiersheim, 
und Sir Wolffen zu Sichersreuth, Vollmacht gegeben, auf 
diefem Landtage zu handeln und die notorifche Ertremität zu 
verfteben zu geben“ 1). 

Bereitd im Februar diefes Jahres waren von Dresden die 
fächfifehen Gefandten von Frieß und von Einfiedel mit großem 
Gefolge angefommen, um für ihren Kurpringen Johann Georg 
um die Hand der Prinzeffin Magdalena Eibylla, der vierten 
Tochter ded Markgrafen (geboren zu Bayreuth den 1. Novbr. 
1612), zu werben 2). Im Sept. wurden die Landftände auf 
die Plaffenburg berufen, um die fürftliche Fräuleinftener zu 
berathen ?). Hiezu mußte die Stadt Hof 2000 fl. beifteuern. 
Früher waren dergleichen außerordentliche Steuern immer von 
der gefammten Hauptmannfchaft getragen worden, fo daß die 
Ritterfchaft 3, die Bürgerfchaft aber nur 4 entrichtete. Dies— 
mal aber hatte e8 die Ritterſchaft durch die Vermittlung ded 
Kanzlerd von Feilitzſch dahin gebracht, daß fie fich von der 
Stadt abfondern durfte. Daher mußte diefe nun fo viel allein 
tragen. Anfangd November reifte die Prinzeffin in Beglei- 
tung ihred Bruderd, des Erbprinzen Erdmann Auguft, nad) 
Dresden, wo am 13. Nov. die Vermählung Statt fand. 

In diefem Sabre fing man bie und da an, die abgebranns 
ten geiftlichen Gebäude wieder aufzubauen. Zu diefem Zwede 
wurden mit Genehmigung ded Marfgrafen alle Soumtage die 
Beden (Büchfen) vor die Kirchthüren gefeßt und auch an den 
Marfttagen von den Fremden Beiträge gefammelt *). Wie 
wohlfeil damals die Güter waren, erfieht man aus einem 
Kaufdriefe von diefem Jahre, nach welhem Tobiad Haller 
ein aus Haus, Stadel, 63 Morgen Felder und 34 Tag- 
werf Wieſen beftehendes, aber faft 8 Jahre ungebaut geles 
gened Gut zu Kalchreuth an Martin Weber um 100 fl. vers 


1) Scerbers handfchriftlihe Ergänzungen zu feinem Leſebuche. 
2) Hof. Mist. 

3) Heinrig a. a. O. ©. 48. 

4) Hof. Mipt. 


kaufte. Der Kauffchilling durfte erft nach 10 Jahren bezahlt 
werden ?). 
1639. 

Die ſämmtlichen fürftlihen Gollegien waren durch den 
Krieg in einen folhen Verfall gerathen, daß faſt bei allen 
nicht wenige Stellen feit längerer Zeit unbefeßt geblieben und 
daraus Verzögerung der Gefchäfte und große Unordnung ents 
ftanden waren. Aus diefem Grunde übergaben der Kanzler 
und die Räthe zu Kulmbach) dem Marfgrafen am 25. San. d. J. 
ein ausführliches fchriftlichesd Bedenfen, in dem fie ibm diefe 
Hebelftände anzeıgten und um Abhilfe baten. Hierauf ver: 
fügte der Markgraf d. d, Plaffenburg den 19. Februar d. J. 
durchgreifende Berbefjerungen bei den Rathſtuben, den Ge 
richten und der Landſchaft. Hinfichtlich der rudftändigen Bes 
foldungen der Diener follten die KRammerräthe Vorſchläge mas 
hen, wie diefelben zu berichtigen feyen, da es mit baarem 
Gelde nicht geſchehen fonnte. Er wolle dafür ode Höfe ans 
weifen, welche 3 Sabre lang von aller Abgabe frei ſeyn, als; 
dann aber diefelbe voll reichen follten. Doc follten die Die 
ner diefe Abgaben auf Abfchlag ihrer Befoldungen inne bebal; 
ten und bei der Kammer abrechnen laffen. Seder Hof ſollte 
zu einem billigen Preife angefchlagen und an den Befoldungen 
abgefchrieben werden, und wenn died nicht hinreiche, fo follte 
fih Jeder an den Schuldigfeiten bezahlt machen. Was die 
Steuerrüdftände aus den Jahren 1632 — 1635 betreffe, fo 
folten die Kammerräthe einen Nachlaß referiren, und er wolle 
fih darauf alfo erflären, daß die Unterthanen feine landesvä— 
terliche Affection und Zuneigung zu verfpüren haben follen 2). 

Die Stadt Wunfiedel hatte vom 18. Januar an wieder 
eine fünfmonatliche Einquartierung von 100 Pferden unter 
Nikolaus de Feur auszuhalten. Diefe zehrte den Futtervors 
rath gänzlich auf, und die Gelderpreffungen waren ohne 


1) Dr. Reblen, 15. Jahresbericht des hiftorifchen Vereins in Mit- 
telfranfen. ©. 54. 
2) Beilage Rr. XXXL 
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Grenzen. Der Schaden der Stadt wurde auf 10,000 bis 
20,000 Rthlr. geſchätzt 1). 


In Hof quartierte ſich am 28. Januar eine Compagnie 
vom Nicolai'ſchen Regimente ein, welche die umliegende Ge— 
gend beſtändig plünderte und brandſchatzte. Der Hauptmann 
von Bodenhauſen gab ſich alle Mühe, dieſe Einquartierungen 
und Einfälle abzuwenden, damit nicht dadurch wieder die 
Schweden, welche in Sachſen ſtanden, herbeigelockt würden; 
eine Befürchtung, welche nur zu bald eintraf. Denn am 28. 
Februar erſchien der ſchwediſche Oberſt Schlangen mit 100 
Dragonern in Hof und verlangte 5500 fl. Da ed unmöglich 
war, diefed Geld aufzubringen, fo verhaftete Echlangen den 
Stadtrath und drohte felbft dem Hauptmann mit der Gefan: 
genſchaft. Die Dragoner plünderten unter dem Vorwande, 
fächfifche Flüchtlinge zu fuchen, und trieben dad Vieh und die 
Pferde des Hauptmannd weg. Endlich wurde der Vergleich 
getroffen, daß die Ritterfchaft, die Stadt und die Landfchaft 
gemeinschaftlich 6000 Rthlr. erlegen ſollten. Da aber die 
Stadt ihren Antheil nicht fogleich aufbringen konnte, fo wur: 
den Sob. Wolf Hertel, M. ob. Georg Molff und Ehriftoph 
Buchta am 4. März ald Geißeln mit nah Plauen geführt. 
Es wurde nun eine Vermögendfteuer ausgefchrieben; von 
100 fl. Bermögen mußten 3 fl. gegeben werden, von einer 
Kuh 1 Rthlr., von einem Ochſen 14 Rthlr., von einem Kalb 
6 Groſchen, von einem Achtel Korn 1 Grofchen. Ein fchwes 
difcher Dffizier blieb in Hof zurück, bis das Geld beifammen 
war. Auf dem Lande trieb der Stadtvogt die Gontribution 
mit 2 Reitern ein ?). 


In Weißenftadt quartierte ſich Piccolomini’fched Volk ein, 
bei deffen Anfunft das wenige noch übrige Vieh nad) Bilchof- 


1) Pertsch. orig. Voitl. 1677. I. p. 129, — Lang, Rector zu 
Wunfiedel, Gefhichte der Stadt Wunfiedel im dreißigjährigen 
Kriege. 4 Programme. Hof 1774 — 1776. 


2) Hof. Mipt. 
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grün in den Wald getrieben wurde 1). Den ganzen Mai und die 
erſte Hälfte des Juni hindurch herrſchte die größte Unſicherheit. 
Die Stadt mußte eine Salvegarde vom Nicolai'ſchen Regi— 
ment, aus einem Stallmeiſter und 8 Mann zu Pferd beſte— 
hend, einnehmen, welche bei ihrem Abzuge viele Schulden 
hinterließen 2). 

Als dieſe Truppen in der Mitte des Juni nach Böhmen 
marſchirt waren, forderten die Schweden von der Stadt Hof 
eine neue Contribution von 6000 Thalern. Der Stadtvogt 
Hendel, der Rathsherr Peter Hendel und M. Wolff, welche 
am 16. Juli nach Zwickau geſendet wurden, um mit dem ſchwe— 
difchen Dberften zu unterhandeln, wurden dafelbit feſtgenom— 
men, weil fie nicht fogleich 1000 Rthlr. erlegen konnten. End» 
lich famen fie mit der Nachricht zurüd, daß dad gefammte 
Fürftentbum außerdem noch eine monatliche Gontribution von 
150 Thlrn. zahlen follte. Ueberdied verlangte der Gommans 
dant zu Zwidau wegen der durch die Näffe verborbenen Ernte 
2000 Scheffel Korn. Bald darauf flüchteten die von Banner 
bei Shemniß gefchlagenen Kaiferlihen und Sachſen unter Mas 
razin nach Hof und mußten verpflegt werden, und am 22. 
October erfchien wieder ein ſchwediſcher Major mit 100 Reis 
tern und 50 Musfetieren, um die monatlide am.20. October 
fällig gewefene Gontribution von 500 Rthlrn. durch Erecu: 
tion einzutreiben. M. Wolff und der Drganift Ritter wurden 
ald Geißeln mit nach Zwidau genommen ?). 

Der Markgraf fehrieb abermals einen Landtag aus, auf 
welchem 1) die fürftl. Fräuleinfteuer für die Prinzeffin Anna 
Maria, die zweite Tochter ded Marfgrafen (geb. den 20. 
Dec. 1609), welche ſich am 28. April d. J. mit dem Fürften 
von Grumau und Eagenberg vermählt hatte, von 100 fl. Ber 
mögen 1 fl., 2) eine Anlage zur Befriedigung der dringenden 
Gläubiger, von 100 fl. 1 fl., 3) 4000 fl. Beihilfe zur Kanzleibes 


1) Bürgermeifterd Euchariud Neuper Amtsrechnung von Reminis- 
cere bis Trinitatid 1639, im k. Archive zu Bamberg. 

2) Pöhlmanns Ehronif v. Weißenftadt im F. Archive zu Bamberg. 

3) Hof. Mipt. 
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ſoldung, welche ſchon lange rückſtändig geblieben war, befchlofs 
fer und der Getreide und Fleifchauffchlag noch auf 4 Jahre ver: 
längert wurde 1). Zu der Fräuleinfteuer hatte dad Amt Kirs 
chenlamig von 30,000 fl. Hauptvermögen 570 fl. in 4 Termis 
nen beizutragen 2). Zu den beiden andern Anlagen mußten 3 
Sabre lang von 100 fl. Vermögen 3 fl. weniger 2 Grofchen ges 
geben werden 2). 

In vielen Gegenden war weit und breit fein Pfarrer zu 
finden, weil die meiften an ver Peſt geftorben waren. Zu 
Wonſees war 6 Jahre lang fein Pfarrer, und der im J. 1637 
als Diaconus von Bayreuth dahin verfeßte Pfarrer M. Georg 
Wolfg. Frobenius mußte 4 Jahr lang zu Zwerniß und 2 
Fahre auf der Schlößmühle wohnen. Das Gotteöhaus bes 
zahlte für fein Haudgeräthe, welches fich in Bayreuth befand, 
den Hauszins. Lange Zeit hindurch konnte Niemand in die 
Kirche fommen, und die Einwohner zerftreuten fi). Mehrere 
Eheleute wurden im benachbarten Giech’fchen, wo fich viele 
Bertriebene aufbielten, getraut, und eben dafelbft wurden 
auch ihre Kinder getauft *). Ferdinand Ehriftoph von Küns—⸗ 
berg zu Schnabelwaid mußte feine neugeborne Tochter Maria 
Amalia am 17. Februar in Bayreuth taufen laffen. Erft von 
diefem Sabre an wurde die Pfarrei Schnabelwaid von dem 
Pfarrer Thumbler zu Bronn, der aber in Pegnit wohnte, 
mit verfehen. Er predigte alle 4 Wochen, fpäter alle 14 
Tage dafelbft, und ald er im Jahre 1657 nach Plech verſetzt 
wurde, berief Georg Friedrich von Künsberg einen Geiftlichen 
aus der Graffchaft Mansfeld, mit Namen Engelhard, als 
Pfarrer nah Schnabelwaid °). Eben fo wurden im Unter 
fande mehrere weit aus einander liegende Pfarreien von Einem 


1) Heinrig a. a. D. ©. as. 

2) Scherber, Kirhenlamis. Mipt. 

3) Hof. Mipt. 

4) Hedenus, zwo Denk: und Danfreden. ©. 12. 

5) Künsberg. Ehronit VI. Thl. II. Bd. Mſpt. Verfaßt von 
dem f. Kämmerer und Regierungdpräfidenten Herrn Baron von 
Kündberg» Langenftadt zu Regensburg. 
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Pfarrer verfeben, weil theils feine Geiftlichen vorhanden, 
theild viele Dorfer vollig öde oder doch ganz fpärlich bewohnt 
waren. Der Pfarrer M. Deuerling zu Burgbernheim fagt 
in feiner Leichenpredigt des Kaftnerd Arzberger zu Ipsheim: 
„Als ich im J. 1639 meine jeßige Pfarr nach dem Tode des 
Seren M. Arzberger bezog, haben wir Beide (ich und der 
felige Hetr Kaftner, der damals noch bei feiner Frau Mutter 
gewefen) felbigen ganzen Sommer allhier Getreide auf einem 
Karren eingeführt, an welchem er ftatt ded Pferdes gezogen, 
ich aber hinten nachgefihoben. So trübfelig waren diefe Zeis 
ten, daß ein Mann tbeurer war, als fein Gold aus Ophir 
(Ef. 13, 11), da die Menfchen fehr dünn, noch dünner aber 
die Arbeitöthiere gefüet waren. Sch habe damals im ganzen 
Marftfieden (der fonften über anderhalb hundert Häufer ftarf 
ift) mehr nicht ald 8 Hennen, 4 Ziegen, eine Kub und einige 
jenem Poftroffe des Todes (Dffenbar. Joh. 6, 8) nicht ums 
ähnliche Pferde angetroffen ?). 


1640. 


In diefem Sahre zeigte fich der Krieg wieder in allen ſei— 
nen Schreden. Gleich im erften Monate griff der ſchwediſche 
Generalmajor Hans Ehriftoph von Königsmarf die Sachfen 
im fächfifchen VBogtlande an und trieb fie in die Flucht. Fünf 
Gompagnien derfelben ımter dem Oberſten Schleunig flüchtes 
ten nach Wunſiedel und verbreiteten allenthalben Schreden 2). 
Banner ftand in Böhmen und erhielt aus dem Fürftenthume 
Bayreuth monatlide Kontributionen, aber von den Kaiferlis 
chen bedrängt wendete er fihb nah Sachſen und nabm fein 
Hauptquartier zu Zwidau, von wo aus feine Truppen plüns 
dernd und brandfchbaßend ind Bayreuthifche einfielen. Die 
Ervelleute auf dem Lande flohen in die Stadt Hof. Am M. 
März wurden dem Oberften Hofmann zu Konradsrenth einige 
1000 fl. an Werth geraubt; Münchberg wurde an demfelben 


1) Groß, Kriegdhiftorie. S. 321 und 344. 
2) Hof. Mihpt. 
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Tage rein ausgeplündert. In Gefrees brachen die Schwe— 
den am nächſten Tage ein. Wer fliehen konnte, entfloh. 
Der Pfarrer Reinel flüchtete nach dem Schloſſe Stein und 
blieb daſelbſt bis zum 14. Sept., an welchem Tage wieder 
das erſte Kind in der Kirche zu Gefrees getauft wurde. Wäh— 
rend feined Aufenthaltes auf dem Schloffe Stein taufte er 6 
Kinder in der Kapelle daſelbſt 1)y. In Rehau trieben die 
Schweden dad Vieh weg. Die Rehauer aber verfolgten fie 
durch den Schönwalder Wald und holten fie zwifchen Schön; 
wald und Vielitz ein. Alle Schweden wurden niedergemacht, 
und die Rehauer befamen auf diefe Weife ihr Nieh wieder *). 
Gfüdlicher waren die Schweden zu Fattigau, Oberkotzau, 
Naila, Lichtenberg, Klingenfporn und Marrgrün, wo fie 
alled Vich wegnahmen. Dasfelbe wurde nach Kobenftein und 
Erfurt getrieben. Ueberall wurden die Einwohner, befonderd 
die Frauen, auf den Tod gemißbandelt. Der Vogt zu 
Schauenftein ftarb an den erlittenen Mißhandlungen. Die 
Stadt Hof überfendete dem Grafen Banner mit der mühfam 
zufammengebrachten Gontribution die febönften Rohre, Kugels 
büchfen und Piftolen, die man auftreiben Fonnte 3). 

Zu gleicher Zeit verbreitete fich dad Gerücht, daß das 
ganze Faiferliche Heer bei Eger angefommen ſey, um die 
Schweden aus Sachſen zu vertreiben, und wirklich fiel am 
28. März zwifchen 500 Schweden und den Groaten auf der 
Straße von Rehau nad Hof ein Gefecht vor, in welchem die 
Schweden den Groaten das von ihnen geraubte Vieh abnah— 
men und 40 Gefangene machten. Die Straße war mit Tod: 
ten und Berwundeten bevedt %). Der ſchwediſche Generals 
major von Wittenberg, welcher zu Plauen lag, ſchickte in der 
Nacht vom 28. auf den 29. März an den Stadtrath zu Hof 
ein Schreiben, in welchem er verlangte, daß die Stadt Abges 


1) Seybold, Schloß Stein. Mſpt. — Ellrodt, Gefrees. ©. 137. 
2) Longolius, Rehau. Mipt. 

3) Hof. Mist. 

4) Longolius, Rehau. Mipt. 
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ordnete an ihn ſenden ſollte, um mit ihm wegen einer Contri⸗ 
bution zu unterhandeln. Als dies geſchehen war, und die 
Abgeordneten ſchon im Begriffe waren, ſich zur Zahlung einer 
Contribution von 4000 fl. verbindlich zu machen, ſo erſchienen 
ploglich die Kaiferlichen und jagten die Schweden bis nad 
Elfenburg 1). Zu gleicher Zeit wurden die fechd Aemter von 
6 Groatenregimentern unter Raidowis überſchwemmt, welche 
die Stadt Wunfiedel mit 600 Thlen. brandfchagten. Dies 
fen Truppen folgte am 2. April eine gleich große Anzahl un 
ter dem Grafen Palvy. Diefe lebten bis zum 10. April auf 
Rechnung der Stadt. Sie erhielten 400 Thlr., 50 Eimer 
Bier, 1000 Pfund Brod und 1000 Pfund Fleifh *). Die 
KRaiferlichen erpreßten in allen Drtfchaften, durch die fie zogen, 
große Summen, raubten dad Vieh und mißhandelten die Ein- 
wohner. Die vom Feldmarfchall Bredau ertheilte fchriftliche 
Salvegarde wurde nicht geachtet ?). Der Fleifhhauer Mat- 
thäus Raspe von Weißenftadt, der nach Wunfiedel geben 
wollte, wurde bei den hintern Dörfern. von Groaten durch 
einen Schuß tödtlich verwundet, weil fie fein Geld bei ihm 
fanden. Er wurde nach Wunfiedel gebracht, wo er in derfel- 
ben Nacht ftarb, nachdem er noch das heilige Abendmahl em: 
pfangen hatte. Bor feinem Berfcheiden hatte er ein Aederlein, 
2 Gewend lang, bei den vordern Reimengruben dem Diacos 
nate zu MWeißenftadt vermacht, welche Stiftung fich noch jet 
bei der Kaplanei dafelbft befindet *). Zu Marftleuthen wurde 
in der Woche nach Dftern das Pfarrhaus geplündert, die 
Männer gemiihandelt und die Frauen entehrt. In Folge dies 
fer Graufamfeiten waren viele Dörfer menfchenleer, und die 
Felder lagen öde. Die Einwohner, die fih in die Wälder 
verbargen, wurden aufgefucht; daher fuchten die meiften Zus 
flucht in den Städten. Da gerade die Saatzeit war, fo warf 





1) Hof. Mipt. 

2) Langs Programme. — Pertsch, }. e. p. 180. 

3) Prüdner. Mipt. 

4) Pöhlmanns Ehronil von Weißenſtadt. Mipt. im F. Archive zu 
Bamberg. 
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man des Nachts zur Gerſtenſaat die Körner in die Furchen, 
welche vier Wochen lang blos lagen und erſt, nachdem fie fin⸗ 
gerlang ausgewachſen waren, untergeadert werden fonnten 1). 
Nach Hof kamen am 11. April die 3 Faiferlihen Regi- 
menter Wiedmann, Montecuculi und Zaradepfy, welche troß 
den ftrengen Befehlen Bredau's die größten Ausfchweifungen 
begingen. Endlich fam der Erzherzog Leopold Wilhelm, der 
Bruder ded Kaiferd, felbit in Hof an und mit ihm der 
Bayreuth’iche Dberftlieutenant und Kriegscommiffarius von 
Lüchau?). Deffen ungeachtet wurde am 18. April das Schloß 
Reigenftein von den Kaiferlihen geplündert und angezündet. 
Beite Heere (70,000 Mann Kaiferliche und 36,000 Mann 
Schweden) zogen ſich nun nach Saalfeld, mo fie einige Wochen 
einander unthätig gegenüber lagen. Doch feuerten fie heftig 
mit dem fchweren Geſchütz auf einander und verwüſteten die 
Umgegend ?). Damald wurde Lichtenberg hart mitgenommen, 
da die Stadt den Schweden den Proviant zuführen mußte. 
Einmal fiel eine Faiferliche Partei in das Lichtenberger Amt 
und trieb alled Vieh weg; unterdeffen fam eine fehwedifche 
Partei, welche die Kaiferlichen auf der Espeswieſe unterhalb 
Unterfteben angriff, eine große Anzahl derfelben niedermachte, 
die übrigen in die Flucht jagte und den Leuten ihr Vieh wieder 
zurüdgab %). Plauen, Gefell, Hirfchberg und Töpen wur: 
den Dagegen von den Schweden geplündert. Diefelben äußer: 
ten: „ſie wären bisher nur in den Bauernhäufern gewefen, 
num aber wollten fie in die Schlöffer fallen.‘ Auch die Pfarrs 
häuſer wurden von ihnen nicht verfchont, wie zu Schwarzens 
bad) an der Saale. Die Beiftlichen befchwerten ſich zwar bei 
dem Nichter, aber diefer fagte, daß ‚‚theild die Soldaten 
nicht auf Billets warteten, theild auch fehr unficher wäre, 
folche zu fchreiben, weil die Leute immer bei der Ankunft der 


1) Scherber, Kirchenlamig. Mipt. 
2) Hof, Mipt. 

3) Scherber, gel. Bauer. ©. 71. 
4) Prückners Mannfeript, 


Söldaten davon liefen, und man alfo leicht auf ein leered Häus- 
lein ein Billet fchreiben fünnte, das einem hernach der Reuter 
auf dem Kopf zu zerhmten drohte. 1). Am 29. Mai, ald eben 
die zu Hofywerftorbene Gemahlin ded Veit Heinrich von Mag- 
wis, Maria Catharina, geb. v. Zedwitz, nach Weißdorf in 
ihr Erbbegräbniß abgeführt werden follte, überfielen die Schwe- 
den, an 1000 Pferde ftarf, die Reiche bei dem trüben Teiche, 
fpannten die 6 Pferde aud und beraubten den Reichenwagen 
und die Begleiter. Hierauf plünderten fie die Vorftädte von 
Hof und forderten noch 800 Thlr. Brandfehagung, weil fie 
die Stadt innerhalb der Ringmauer verfchunt hätten. Durd 
die erfchredlichfte Erecution wurden 200 Thlr. zufammenge: 
bracht. Unter diefen Räubern befanden fich zwei Markgrafen 
von Baden» Durlach 2). Am 30. Mai gingen 40 Wägen, 
31 Karren und 100 Schubfarren, die mit Brod und Mehl 
beladen waren, nebft einer ftarfen Bedeckung von Eger nah 
Thiersheim, um von da über MWeißenftadt und Kronach ing 
Lager der Kaiferlihen vor Saalfeld zu gelangen. Als fie 
aber in Thieröheim erfuhren, daß in Hof 1200 ſchwediſche 
Reiter unter Rofen angefommen feven, fo wenvdeten fie fich 
nach Redwitz und Waldfaffen. Hier erhielten fie den Befehl, 
ihren Weg über Erbendorf und Kemnath nach Kronach zu 
nehmen ?). Die Wägen famen auch glüdlich in Kronach an; 
aber die Bedeckung wurde in Seubelddorf von Rofen über: 
fallen und größtentheild niedergemacht *). Durch die unauf 
hörlihen Räubereien der Soldaten wurden die Bauern endlich 
fo erbittert, daß fie einen Groatenrittmeifter, der mit einigen 
Reitern am 9. Juni von Plauen nach Hof fam und fich dafelbft 
Bier und Brod geben ließ, im Walde bei Gerolddgrün über: 
fielen und niedermachten, fo daß nur 3 Mann mit 2 Pferden 
entfamen ®). 


1) Prüdner. Mipt. 

2) Hof. Mint. 

3) Leopold, Ehronif von Redwig, im k. Archive zu Bamberg. 
4) Bauer, Ehronif von Kronad. S. 302. 

5) Hof. Mipt. 
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Das. bayerifche Heer zog von Kronach nach Eger, erhielt 
aber in Gefreed Gegenbefehl, und Raidowiß, welcher von 
Rehau nach Kronach marfchirte und feine Bagage mit 250 Pfer- 
den in Hof einquartieren wollte, ließ fi mit 100 Thlrn. und 

RXebendmitteln, die ihm entgegengefendet wurden, zufrieden 
ſtellen 2).* Durch die Redwißer, Argberger und Wunſiedler 
"Gegend zogen vom 12. — 20. Juni verfchiedene ftarfe Reiter: 
abtheilungen, und Anfangs Juli marſchirte der Marcheſe von 
Grana mit 4 Regimentern von Eger über Thiersheim und Red— 
witz nach Kemnath. Zu Kirchenlamitz ſammelten ſich am 12. 
Juli 360 verſprengte Soldaten vom Regimente Pircofomini ?). 
Zu derſelben Zeit zogen durch Weißenſtadt die Raickowitz'ſchen 
Croaten imd die Felturiſchen Truppen, denen die Bredau'ſchen 
"Volker und Gala Dragoner folgten ?), fin welche’ von 
Kirchenlamiß-6 Char Korn, 5 Char Haber, 1224 Pfund 
Rindfleiſch und 49 Eimer Bier geliefert werden mußten ®). 
Weißenſtadt felbft lieferte 400 Pfund Brod, 400 Pfund Fleiſch, 
400 Maß Bier und 12 Maß Haberd). Dann zogen Oberſt 
‚Kopaun und Oberft Burkersdorf mit ihren Negimentern, die 
;600 Pferde zählten, aus dem Saalfelder Lager über Weißen: 
ſtadt und Thiersheim nach Eger. Dieſe hinterließen in allen 
Orten, durch welche fie zogen, das Gedächtniß ihres Namens. 
‚Thieröheim wurde von ihnen geplündert und die Kirche nicht 
verſchont. Am 14. Juli zog Beigoth mit 2000 Pferden von 
Schirnding nad Thiersheim und von da über Weißenſtadt 
in das kaiſerliche Lager. Dieſe Truppen zogen viele Leute 
„nadend aus, trieben mehrere Viehheerden weg und nahmen 
Alled. mit, was ihnen in die Hände fiel. Am 21. Zuli zog 
‚Der Kittmeifter Hans Wilhelm von und zu Brand mit feiner 
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netten Compagnie, die er in den ſechs Aemtern angeworben 
hatte, durch Redwitz, um ſich zu dem bayetiſchen Heere zu 
begeben 1). 


Dieſe Durchmärſche dauerten im Auguſt fort, da — 
von den Sachſen belagert wurde. Anderes Volk zog dagegen 
nach, Böhmen, darunter auch Ungarn, die überall großen 
Schaden thaten?). Am 12. Aug. zogen ſich 1200 Mann von 
den gefchlagenen Truppen ded Marchefe Garetto über Weißen: 
ftadt , und MWunfiedel nad) Böhmen zurüd. Zu Wunfiedel 
erhielten fie 1000 Pfund Brod, 8 Eimer Bier und 2 Rinder. 
Deſſen ungeachtet plünderten fie, namentlich zu Rorenzreutb, 
zogen die Leute aus und mißbandelten fie. Einer Sechswöch— 
‚merin riſſen fie ihr Kind aus den Armen und warfen ed auf den 
Miſt. Am 18. Auguft kam das Gallas'ſche Küraffierregiment, 
900 Mann ftaat, nach Redwitz und, blieb dafelbft und in den 
benachbarten Derſemm. bis zum 22. Auguſt, wo es nach Kem— 
nath zogꝰ). 


Alle Orte a für das — Heer Getreide tiefein 
Zu dieſem Zwecke war ein beſonderer kaiſerlicher Commiſſarius 
aufgeſtellt, der das an die Hauptmannſchaften abgelieferte Ge: 
treide in Empfang nahm. Gegen die ſäumigen oder wider: 
ſpenſtigen Ortſchaften wurde auf Befehl des Matfgrafen mit 
milikäriſcher Execution vorgeſchritten. Die zur Hauptmann: 
ſchaft Kulmbach gehörigen Giech'ſchen und Kümsberg'ſchen 
Hinterſaſſen zu und um Thurnau unterließen die anbefohlne 
Lieferung. Deshalb wurde denſelben in Folge eines fürſtlichen 
Reſcripts von dem Rathe, Oberhofmarſchall, Hauptmann 
"zu Kulmbach und Amtmannhu Lichtenberg und Thierbach, 
Hans von Pudewels, und den verordneten Beamten, dem 
Stadtfchreiber Petrus Keller und dem Gegenſchreiber Johann 
Walber, d. d. Kulmbach den 12. Det. 1640 erbffnet, : daß 
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"jedes "Dorf: feinen: Antheil an Körnern, oder für dad Mees 
V Baßen binnen 3 Tagen an dem Einnehmer Georg Keliner 
zu Kulmbach’ abliefern folte, mit der Androhung, daß im 
Weigerungsfalle die im fürftlichen Befehle vorgefchriebene mili⸗ 
»färifche Erecution obnfehlbar eintreten würde. Thurnau hätte 
SeMees, Limmersdorf 4 Mees, Berndorf 3 Meet, Über: 
und Unter-Mennigau A Mees, Dölinig 2 Mees, Hörlin⸗ 
reuth 1eMees, Föltendorf 3 Mecd und die Clezhöfe 2 Merd 
zutiefem)t). Das Getreide war in dieſem Jahre fo wohlfeil, 
dag Niemand’ ein Gleiches füch denten fonnte. Das Ehar des 
ſchönſten Korns koſtete in den ſechs Aemtern 4 fl. Die Fel: 
der, welche bisher ‚öde gelegen waren, trugen ungemein reich» 
Mh. Dazu Fam, daß damald kaum mehr. die Hälfte. der Men; 
‘Fchen am Leben 'war, und Niemand Geld hatte, um viel, zu 
Saufen: Auch behalf ficy Jeder ohne großen. Vorrath 2). 
Viele ſächſiſche Familien Famen am:14. Nov. in Hofan, 
weil der fehwedifche General Pful:nach Zwidau 309. Der 
ſchwediſche Oberſt Duglad, welcher in Plauen lag, fendete 
‚100 Reiter nach Hof, um eine Brandfchagung zu holen... Da⸗ 
her⸗wurden der’ Hauptmann Friedrich Weigand von Lüchau 
‚und der Kaftenverwalter Neftor nach Plauen geſchickt, welche 
dem  Dberften ein Geldgeſchenk und ein ſchönes Pferd übers 
-brachten. Der Markgraf, welcher fich Damals öfters auf dem 
vom Audfchuffe befepten Schloſſe Hohenberg aufhielt, fügte 
noch einige fehöne Pferde hinzu. Endlich wurde. die Brand» 
ſchatzung auf 3000 -Thlr. feftgefeßt, wozu Jeder 3 Thlr. vom 
Hundert beizutragen ‚hatte. Dad. Geld mußte aber durch die 
ſchwediſchen Soldaten felbft beigetrieben werden ?), Wuns 
fiedel hatte 1000 Thlru dazu zu geben #). | Da faft überall das 
baare Geld fehlte, fo: wurden zuletzt ſtatt desſelben Tücher, 
Säabel Piſtolen 10. weggenommen *2). Redwitz mußte: un 
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21. Nov. 300 fl. Sontribation und 50-Char Korn, 50 Char 
Haber und 50 Ehar Gerfte:nach Eger liefern, und am 5. Der. 
tam der faiferl. Generalwachtmeifter Bory mit 6 Regimentern 
zu Fuß’ und 2: Regimentern zu Roß, zufammen an 6000 
Mann, daſelbſt an, welche fich in den Städten: und Borftäd- 
ten einguartierten. Der Markt gab ihnen 800 Pfund Bro, 
800 Maß Bier und 2 Rinder hinaus. Außerdem mußte jeder 
Bürger, der nicht feinen Stadel eingeriffen, und verbrannt 
fehen wollte, Fleifh, Bier, Futter, Brod, Fifche und Geld 
binausfchiden. Am andern Tage zogen fie nach Eger *). 
Unterdeffen war das ſchwediſche Heer unter Banner mit 
den weimarifchen Bolfern, an 30,000 Mann ftarf, von Neu: 
ftadt an der Drla ber im Anzuge. Anfangs Derbr. hatte man 
‚die Hoffnung gebegt, daß die Schweden das Land gänzlich 
räumen würden, weil bereitd 6 Negimenter gegen Dresden 
‚hin voraudgegangen waren. Aber diefe Hoffnung wurde 
fchmerzlich getäuſcht, ald im der Mitte diefed Monats der 
sfchwedifhe. Major Duglas zu Plauen Lebensmittel für mehrere 
-Regimenter verlangte. Am Chrifttage (25. Dec.) erfchien der 
ſchwediſche Generalproviantmeifter. ſelbſt in Hof und degte auf 
alle Müblen eine Salvegarde. Kein Bürger durfte mablen, 
da für dad anrirdende Heer 50,000 Pfund Brod gebaden wer: 
den mußten. Banner.lag am 2. Ehrifttage im. Gefell, umd 
am andern Tage:zog er mit. feiner neuen Gemablin, einer 
Markgräfin von Baden, die er vor kurzem in Erfurt gebeira- 
thet hatte, dem ganzen Stabe und 125 Kanonen in Hof ein. 
Seines ftrengen Berbots ungeachtet begingen die Soldaten 
fowohl in der Stadt als auf dem Lande Die ärgften Gewalttba: 
ten:?). Die Landleute trieben alles. Bieh nach Zell oder Him; 
melkron ?). Der: Pfarrer Gonradıfaut zu Berg wurde rein 
ausgeplündert. Sein! Sohn; dermahmalige Superintendent 
M. Joh. Ehriftoph Laur au umbon), verdanfte fein Leben 
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iur der Entfehloffenheit feiner Wärterin, welche den in der 
Wiege Schlafenden auf den Rüden nahm und dem Walde zus 
eilend durch einen zufälligen Fall dem Schuffe eined nacheitens 
den Soldaten glüdlich entging )). Nah Schwarzenbach an 
der Saale kamen die Schweden am zweiten Weihnachtöfeiers 
täge, und zwar 3 NRegimenter zu Roß und 2 Regimenter zu 
Fuß. Die erfteren blieben blos über Nacht, die letzteren aber 
hielten einen Rafttag und nahmen vom berrfchaftlihen Ge 
treide 12 Scheffel Haber und 4 Schod Strob. Die Schafe 
waren vorher in den Sparneder Wald und von da nad) Heid: 
lad bei Bifchofgrün getrieben worden. Der Verwalter von 
Förbau und der Pfarrer von Schwarzenbach flüchteten am: 28. 
Dec. mit den Ihrigen nah Zell. Am andern Morgen, als 
e3 noch dunfel war, überfielen mehrere Reiter den Verwalter 
bei Walpernreuth unweit Zedlit am Wald und beraubten ihn 
nicht allein feiner Baarfchaft, fondern mißhandelten ihn auch 
und zogen ihn dann ganz aus, fo daß er hätte erfrieren müfs 
fen, wenn ihm nicht arme Leute einige Kleidungsftüde zuges 
worfen hätten. Der Pfarrer und die Frauen, die ‚nicht weit 
davon entfernt waren, wurden gleichfalls von einem Reiter 
verfolgt. Da aber diefer ftürzte, fo gelang es ihnen, fich zu 
verbergen ?). Zu derfelben Zeit ftedte ein gegen 100 Pferde 
ftarfer Haufe bayerifcher Reiter, welche von Bifchofgrün fas 
men, Kirchenlamig in Brand, wodurch das Rathhaus und 
7 Häufer in Afche gelegt wurden. Sie wurden aber von den 
Schweden theild verjagt, theils niedergemacht, theil® gefans 
gen genommen ?). 

Am 29. Dec. brach Banner von Hof auf und zog über 
Münchberg, Gefreed und Berneck nach Bayreuth. In Hof 
blieb der Generalgewaltige Lindenau und ein Major mit.12 
Pferden zurüd, um die Nachzügler fortzutreiben. Da die 
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Truppen alle Borräthe: aufgezehrt hatten, fo entftand in der 
Stadt und der Umgegend großer Mangel an Lebensmitteln 
und wegen der großen Kälte fogar Mangel an Wafler '). 
Gefreed wurde geplündert, fo daß Niemand in den Häufern 
bleiben fonnte. Der Pfarrer Reinel flüchtete wieder nach dem 
Schloffe Stein und taufte in der Kapelle daſelbſt am 12. Sa 
nuar fein eigened Kind 2). Die fechd Aemter mußten am 3r. 
December Lebensmittel zur Verpflegung des fchwedifchen Hee⸗ 
red nach Bayreuth fchaffen. Diefe wurden dahin getragen, 
oder auf Schubfarren gefahren, weil felbit, im größten Dorfe 
faum ein Paar Stück Rindvieh anzutreffen waren. Aus dem 
felben Grunde mußten ſchwediſche Reiter in der Neujahrsnacht 
100 Eimer Bier. von Wunfievel nach Bayreuth fübren ?). 
MWeißenftadt mußte viele Lebensmittel und eine große Summe 
Geldes, jo wie audy Getreid und Futter liefern. Außerdem 
hatte die Stadt felbft noch Truppen zu verpflegen, die über 
227 fl. koſteten %). Auf Befehl des Marfgrafen mußten über: 
dies bei Vermeidung der Erecution von 100 fl. Vermögen 20 
Batzen zur Königsmarf’fchen Gontribution bezahlt werden *). 
Ein anderer fchwedifcher Heertbeil unter dem Generalmas 
jor von Wittenberg zog am 29. December über Redwiß im die 
Oberpfalz. Bei ihm befanden fic) der Markgraf von Baden» 
Durlach, ein Graf von Eberftein, die Dberften Schlangen 
und Witzleben. In Redwitz nahmen fie dad Mittagsmahl 
ein. Beim Abmarfche ließ ſich der General eine Berfchreibung 
über 600 fl. Brandſchatzung, die in 10 Tagen bezahlt werden 
folte, ausftellen. Während der Unterhandlungen wurden 
beide VBorftädte und Dörflas gänzlich ausgeplündert, das Bier 
Audgetrunfen und alled Getreide weggenommen. Einige 100 
Soldaten fliegen über die Mauer in den Markt und raubten, 
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was fie in der Eile erlangen konnten, Wer außer den Thoren 
angetroffen wurde, dem zogen fie die Kleider aus und ließen 
ihn wieder laufen. Die Brandfchagung von 600 fl, mußte im 
Januar nah Bayreuth geliefert werden ?). 

Das Schloß zu Zhierftein wurde in diefem Sabre als 
Zufluchtsort der Unterthanen befeitigt *). Zu Rehau ftarben 
in diefem Jahre 70 Perfonen an der Peſt ?). 


1641. 


Am Neujahrsabende näherte fich Banner der Stadt Bay— 
reutb. Da diefelbe ſich weigerte, diefe neuen Truppen aufs 
zunehmen, fo wurde fie mit Gewalt eingenommen und ges 
plündert, obfcbon der Markgraf dem Heerführer ein koſt— 
bares Pferd. und einige Fäſſer Wein zum Geſchenke gemacht 
batte %). Auf dem Lande plünderte das Seckendorf'ſche Res 
giment ®). 

Dem in Meißen zurüdgelaffenen dritten Heertheile unter 
Pful ertbeilte Banner den Befehl, ihm nachzufolgen 6). Bes 
reitd am 1. Januar Famen 100 Musketiere nah Schwarzens 
bad) an. der Saale und nahmen 9 Perfonen, darunter den. 
Schafmeifter von Kürbiß, und 23 Schafe mit fort. Den 
Schafmeifter ließen fie. in Goldkronach wieder laufen, nach: 
dem fie ihm 3 Thlr., die er bei fich hatte, abgenommen hat: 
ten 7). Am 7. Jan, Fam ein Quartiermeifter mit 13 Pferden 
in Hof an, und am andern Zage rückten 2 Sompagnien Fuß: 
volk ein. Am 9, Jan. erſchien Pful jelbft mit 12,000 Mann 
vor der Stadt, Der Adel ritt dem General entgegen und ges 
leitete ihn in die Stadt, die Truppen aber zogen vorbei 9) und 
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marfchirten noch bis Schwarzenbach, wo fie übernachteten. 
Hier zundeten die Soldaten den Stadel ded Kaplans im In— 
nern an und verbrannten darin das ausgedrofchene Getreide. 
Gleichwohl blieb dad Dach unverſehrt. Es fam audy noch an 
10 andern Orten Feuer aus, welches aber faft überall gelofcht 
wurde. Alled Futter und Getreide wurde aufgezehrt, oder 
vernichtet. Zu Förbau lagen zwar nur 16 Reiter, aber diefe 
bauften fo übel, daß fie Alles zerfchlugen. Die Herrfchaft 
verlor 27 Scheffel Getreid und 34 Schod Stroh. Der Ber 
walter flüchtete mit allem Viehe wieder nach Zell *). 

An demfelben Tage Abends kam ein ſchwediſcher Oberft, 
Namens Braun, mit 4 Compagnien Dragoner nach Hof. Diefe 
fehrieben alled Vieh auf, das vom Lande in die Stadt getries 
ben worden war, und die Landleute mußten Futter und Le 
bendmittel herbeifchaffen 2). 

Pful zog am 10. Januar von Schwarzenbadh nach Kir 
chenlamiß, wo die Truppen einige Stunden rafteten und die 
größten Ausfchweifungen begingen. ie drangen felbft in die 
Kirche und beraubten fie. Nachdem fie alled Vieh weggenoms 
men hatten, zogen fie über Nedwiß und Waltershof in die 
Dberpfalz ?). Die Stadt Wunſiedel Tieferte ihnen 4000 
Pfund Brod, 40 Eimer Bier und Fleifh. In Kemnatb lag 
der fchwedifche Oberſt Ludwig v. Sedendorf, welcher von der 
Stadt wöchentlich 250 Thlr. erbielt 9. 

In Hof lief Braun das Schloß mit Palliſaden befeftigen, 
den feit langer Zeit verfallenen Brunnen wieder herſtellen und 
große Käften anfertigen, um diefe in Falle eined Angriffs vor 
das Thor fchieben zu können *). 

Nachdem Banner 11 Tage in Bayreuth verweilt hatte, 
folgte er feinen beiden vorausgegangenen Heertheilen nach und 
zog gleichfald in die Dberpfalz. Er hatte im Sinne, Re 
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gendburg wegziinehmen, wo feit dem September des’ verfloffe- 
nen Jahres die Reichdfürften verſammelt waren, id der Kais 
fer ſelbſt fich befand. - Da aber plötzlich Thauwetter eintrat, 
wodurd die Donau vom Eife befreit wurde, fo fonnte er fei- 
nen kühnen Plan nicht ausführen, fondern mußte fih, nad) 
dem er Regensburg heftig befchoffen hatte, wieder zurückzie— 
ben, von dem faiferlichen Heere unter dem Erzherzoge Leopold 
Wilhelm und Piccolomini lebhaft verfolgt. Oberſt Schlangen 
hielt zwar die Kaiferlichen bei Neuburg am Wald auf, wurde 
aber felbft mit dem Marfgrafen von Baden und dem Oberften 
Kinsky gefangen. Doch rettete cr dad Hauptheer, welches 
Banner durch Böhmen nach Zwickau und von da fpäter durch 
Sachſen nach Halberftadt —— ‚ wo er am 20. Mai 
d. J. ftarb 1). 

Noch am 10. Februar, als am Aſchermittwoch, zogen 
abermals zwei ſchwediſche Regimenter über Kirchenlamitz und 
Bayreuth in die Dberpfalz *). Mit dem zu Kemnath liegen⸗ 
den Oberſten v. Seckendorf wurde am 21. Februar ein Vers 
trag gefchloffen, nach welchem vderfelbe verfprach, dad Land 
nicht mehr zu plündern ımd zu brandfchaten, auch das Ges 
raubte ohne Entgeld zurüdzugeben. Zugleich gab er die Vers 
fiherung, daß das Land weder von feinen noch von andern 
fehmwedifchen,, franzöfifchen oder weimariſchen Truppen ferner 
beläftigt und, fobald die zu Bayreuth liegende Garniſon abs 
marfchirt fen, feine andere weiter ind Land gelegt: werden 
folfte 2). Redwiß mußte ihm alle Monate 300 fl. Gontribus 
tion liefern. Um diefe Zeit foftete, weil durch das ſchwediſche 
Heer alle Verbindung abgefchnitten war, in den fechd Aemtern 
die Scheibe Salz 9 fl., das Char pfälzifched Korn und Gerfte 
4 fl. 30 fr., Haber 1 fl. 30 fr. ®). 
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Oberſt Braun verließ am 10. März mit feinen Truppen 
Hof und zog über Wunſiedel nach Kemnath *). Doc, ſchon 
am 12. März kamen ſchwediſche Reiter auf ihrem Rückzuge 
nach Gefrees und plünderten. Der Pfarrer Reinel erlitt einen 
großen Verluſt und gerieth mit Weib und Kind in Lebensge⸗ 
fahr 2). Am 15. März kam Braun mit dem Oberſten von 
Sedendorf wieder, nach, Hof, worauf Beide ſich ‚nach Schleiz 
zurüdzogen. Am 16. März kam der ſchwediſche Oberſt, Graf 
von Naſſau, von Wölbatendprf her mit 4000 Pferden bei Hof 
an. Bon diefen wurden 1500 in die Stadt gelegt, welche die 
Lorenzkirche plünderten und. manche Frevel verübten. Am 17. 
März kamen Zaupadel und Oheim mit dem Nefte der, Schwes 
den und, der Artillerie an, die ſich gleichfalls nach Schleiz und 
von da nach Zwidau zurüdzogen. 

Am 18. März erfchienen ſchon gegen 50 kaiſerliche Reiter 
und verlangten die Auslieferung der zurüdgebliebenen Schwes 
den. Am andern Tage zogen fie jedoch wieder ab. Am 20. 
März kamen Beigoth und Raidowig von Kulmbach an und 
verlangten Quartiere für 4 Regimeuter. Die. Sache wurde 
indeß dahin vermittelt, daß ihnen Lebensmittel vor die Stadt 
hinaus geliefert wurden 2). 

Da die Schweden ſich aus Böhmen, nach Sachſen zurück⸗ 
zogen und mit dem weimariſchen Heere ſich vereinigt hatten, 
fo wurden. fie von den Kaiferlichen und Bayern nicht weiter 
verfolgt, fondern diefe zogen fich wieder zurüd. Das faifer- 
liche Heer unter dem Erzherzoge Leopold Wilhelm nahm fein 
Standquartier in und um Eger. Die Bayern aber legten ſich 
zu Weißenftabt, Wunfiedel,. Arzberg und Thiersheim ein *). 

Die Wunfiedler fendeten am 23. März den fürftl, Rath 
und Mitbeamten Wolfg. Adam Pachelbl von Gchag *) dem 


*) Der Amtshauptmann Georg Heinrih v. Ederöberg zu Wunſie⸗ 
del war am 1. März 1636 geftorben. An feine Stelle Fam 
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bayeriſchen Heere entgegen, um zu bewirken, daß die Stadt 
verfchont würde. Gleichwohl erſchien der bayer. Oberft Holz ald, 
Quartiermacher, welcher die Quartiere bezeichnete und vers 
theilte ?.).. Am 27. März traf der bayer. General-Feldzeugmeis 
fter von Mercy mit dem Generalftabe und 16 Regimentern in 
Wunſiedel ein, Zehn Bürger bereiteten ibm ein Mahl und, 
erfeßten den Mangel des Weind durch 50 Rthlr. Auch gaben 
fie ihm 1 Rind, 3 Kälber und 1 Faß Bier, in der Hoffuung, 
dadurch eine ſtrenge Mannszucht zu erhalten. Allein fie hats 
ten fich getäufcht; denn diefe Truppen waren fo ungefittet, daß 
fie die Nägel an der Wand nicht verfchonten 2). In der Stadt 
und den nahen Dörfern lag das Mercy'ſche Küraffierregiment 
und dad Wolf'ſche Dragonerregiment, 6 Compagnien ftarf, 
mit aller Bagage und den beiden Regimenisftäben, im Gans 
zen 2300 Mann. Diefe Truppen blieben 15 Tage. In Weis 
Benftadt, wo nur noch 21 Häufer mit 69 Familien und 16 
Städel übrig waren, lag das Pfarrhaus, das Schulhaus, 
das Rathhaus, das Bräuhaus, der Zebentftadel voll von 
Soldaten. Selbft ver Hutmann Gaspar Seiler hatte 20 Mann 
und 20 Pferde, die ihm über 30 fl, an Werth abnahmen. 
Diefe Truppen tbaten ungebeuern Schaden. Das geraubte 
und gefehlachtete Vieh mußten ihnen die Eimvohner wieder ab» 
faufen, worauf fie das Fleifch felbit verzehrten. Alle Schlöf- 
fer wurden aufgefprengt und Kleider, Weißzeug, Betten ges 
raubt. In der Vorſtadt riffen fie 6 Häufer nieder und vers 
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brannten fie ftatt des Holzes. Wer in die Kirche, die Pfarre 
oder die Kaplanei Etwas geflüchtet hatte, dem wurde es weg⸗ 
genommen. Das nad Bifchofgrün geflüchtete Vieh und Ge- 
treide wurde aufgeſucht; das gute Vieh wurde gefchlachtet, das 
geringe mußten die Leute um Geld auslofen. Die Weiber 
wurden abgegraben und gefifcht. Auf dem Rathhaufe wurden 
die Acten und Brieffchaften zerftrent und zerriffen; dem Vogte 
Fischer allein wurden 26 Eimer Bier und 3 Char Getreide ges 
nommen und mit dem Getreide die Pferde gefüttert. Derfelbe 
erlitt einen Schaden von 168 fl., ungerechnet dad Heu, Strob, 
Grummet, das fie aus feinen Städeln zu Scloppen und 
Meißenftadt raubten. Bei ihrem Abzuge nach Hof, der am 
Sonntage Judica erfolgte, zertrüummerten fie dad Brauges 
fhirre, die Fleifchbänte umd die Thore. Die Einwohner, die 
Nichts mehr hatten, als die Rumpen, die fie auf dem keibe 
trugen, berechneten ihren Berluft auf 5210 fl. 54 fr. Das 
Pfarrbuch meldet, daß der Feldfaplan Deſiderius Craſner 3 
Kinder in der Kirche getauft und viermal Meffe gelefen, ‚‚dars 
wider Herr Pfarrer Münzer *) beim Dbriftwachtmeifter pros 
teftiret, aber zur Antwort erhalten, der Pfarrer folle feinen 


”) Lorenz Münzer, Diaconus zu Weißenftadt (1634 — 1641), batte 
ſehr viele Gefahren und Trübfale fowehl von den Kaijerlichen 
und Bayern ald von den Schweden felbit auszuſtehen. Er ver- 
lor alled das Seine und mußte ſich oft lange im Walde auf: 
halten. Seine Befoldung konnte er 3 Jahre lang nicht erbal- 
ten, weil die meiften Dörfer verwüftet waren. Daher ging er 
ind Ausland und fuchte in Sachfen, Meißen und bei den Schwe- 
den Dienfte, bei denen er endlich als Feldprediger angeftellt 
werden follte. Da aber der Oberfl, der ihn in feinen Schutz 
genommen hatte, ftarb, fo fah er ſich genötbigt, fein gefahrvol- 
les Diaconat zu MWeißenftadt wieder anzutreten. Einmal ver: 
barg er fi hinter eine Schütte Stroh, als ihn ein Fatholifcher 
Feldprediger mit der Piftole in der Hand verfolgte. Ein anders 
mal verfleidete er fih, um den Feinden zu entgeben, ald Nas 
gelfhmiedsgefelle und arbeitete in der Werfftatt mit, und ein 
andermal mußte er fi zu Voitſumra unter der Brüde verber: 
gen, während die ihn fuchenden Sofdaten über diefelbe rirten 
und ihm die Sreuzigung ſchwuren, wen fie feiner habhaft wür- 
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‚Gottesdient ‚nachher, verrichten, was auch geſchah, da es 


Sonntag war“ 2), Kirchenlamig wurde.yon denfelben Trup- 
pen unter. Kolb Anführung heimgefucht. Sie raubten und 
‚brannten dermaßen, daß Alles die Flucht. ergriff *)., Am 
Sonntag: den-28. März famen:200 bid 300 bayerifche Reiter 
nach Förbau, erbrachen troß der dafelbft gelegenen bayerifchen 
und faiferlichen Salvegarde die berrfchaftlichen Boden, ‚nah: 
men das vorhandene Getreide und raubten aus der Schäferei 
‚30 Lämmer. Die Einwohner verloren 12 Stud Rindvieh 
und- ihre Ziegen. Alled Getreide, welches fie gedrofchen 
‚auf den Boden liegen hatten, wurde ihnen genommen 2). 
Marktleuthen brannte am 4. April durch die Unvorfichtigfeit 
der Reiter bis auf 8 Häuſer nebft der Kirche und Schule ab, 
weiches Schidfal diefen Drt 64 Jahre vorher am 25. März 
gleichfalld betroffen hatte, wo.das Feuer in einem Wirthshauſe 
beim Pühen ausgebrochen war *). Ald die Bayern. aufbra- 
hen, blieb eine Compagnie in Wunſiedel zurück, welche exit 
im Mai des folgenden Jahres abzog °). 

Auch in die Gegend-von Bayreuth und Kulmbach tamen 
diefe Truppen und hauften dafelbft-gleichfalts fehr übel. Sie 
plünderten, fchütteten die Betten aus, zerfchlugen Alles in.den 
Häufern, riſſen die kupfernen Ofenhäfen heraus und führten 
alles Vieh weg 5). Der Pfarrer Georg Mainer zu Kirchleus 
(1636 — 1657) mußte wie fein Borfahrer Winter nach Kulms 
bach, flüchten und dafelbft längere Zeit. verweilen, Auch er 
taufte in Kulmbach viele Kinder- aus Kirchleus 7). In Ereus 


den. Am 3. Januar 1641, wurde er Pfarrer in Weißenftadt, 
wo er am 26. Detöber 1665 flarb. 
Prüdnerd Manufeript. 


1) Pöhfnteuns Ghronit v. Beißenft Mipt. im k. Archive zu Bamberg. 
2) Scherber, Kirchenlamig. Mipt. 

3) Prüdners Mſpt. 

4) Scherber a.a.Dd. 

5) Langs Programme. 

6) Archiv für Oberfranfen. II. 2. ©. 85. * 

7) Prückners Mſpt. —*8 er 
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en, wo die Reiter 3 Wochen blieben, brachen ſie mit Gewalt 
in das Pfarrhaus ein und quartierten ihren Oberſten Holz in 
demſelben ein, worüber der Pfarrer M. Joh. Dambach (ſeit 
1034 Pfarrer daſelbſt) ſo ſehr erſchrak, daß ſein ohnehin ſchon 
ſchwacher Körper unterlag. Er ftarb am 3. April 1646 '). 
Die Bayern zogen hieranf nad Hof ımd die Kaiferlichen 
nad Plauen, wo fich beide Heete vereinigten. Dann mar: 
ſchirten fie nach Zwickau, das die Schweden’ befeßt hatten. 
Am 12. April 309 das Gonzagifche und Mercy'ſche Regiment 
zu Fuß von Kemnath kommend über Wunftedel dem Heete 
nad 2). Die Landleute mußten’ Getreide, Stroh und Heu 
'tiefern. Die Unficherheit-war fo groß, daß ſich Niemand auf 
‘der Straße fehen Iaffen durfte. Die Einwöhner liefen des Ta⸗ 
ges wohl zehnmal aus den Dörfern und verbargen fi: "Dies 
ſelben waren fo fehr hetabgekommen, daß Mancher, der font 
einige 1000 fl. verfchäßen könnte, jetzt nicht mehr auf 400fl. 
"anzulegen war. Gleichwohl konnte man keine Ermäßigung 
der Anlagen erhalten 2). Es gab keine Gegend, die nicht 
fortwährend von einzelnen umherſtreifenden Rotten, die nie⸗ 
mals mit leeren Mägen-oder mit leeren Beuteln abziehen woll⸗ 
"ten, beunruhigt worden wäre. Zugleich war überall großer 
"Mangel an Futter und Salz, wodurch eine große Viehſeuche 
entſtand. Dazu Fam noch im Sommer eine Krankheit, welche 
fehr viele‘ Menfchen wegraffte: Das Achtel Korn ?oftete im 
April d. J. 1 fl Es iſt wahrlich umbegreiffich, wie ſich der 
Krieg in dieſen verwũſteten Gegenden fo lange erhalten konnte. 
Der Soldat und der Unterthan, Beide feufzten nach Frieden . 
Sn Hof legten ſich am 11. April die beiden Croatenregi⸗ 
menter Raidowig und Felturi ein und blieben dafelbft big zum 
13., wo fie nad) Delönig zogen. In Hof ließen fie eine Sal⸗ 
vegarde zuruck. Am 15. April wurden zu Dfed: 4 Höfe in 


1) Fikenſcher, gel. Fürſtenthum Bayreuth. I. ©. 2. 
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"Brand geſteckt, unter dem Vorwande, dag die’ Bauern zwei 
Stück Vieh entwendet hätten 1). Die bayeriſche Salvegärde, 
"welche zu Förbau lag, wurde / am 29. April abgerufen, um 
dem Heere nachzufolgen. "Wegen der Nähe der Kaiſerlichen 
wagte man aber nicht, ohne Salvegarde zur bleiben *). 

Im Unterlande plünderten die Truppen des Oberſtwacht⸗ 
meiſters Werner. Dann rückte Gallas ein, dem von 100 Thlr. 
Vermögen 10 Thlr. Sontribution gezahlt werden mußten 2). 

Als die kaiſerliche Salvegarde die Stadt Hof verläſſen 

hatte, ſchickte der Markgtaf am 31. Mai den Ritknieifter Moft 
mit 17° Pferden dahin, um dem käglichen Rauben und Plün⸗ 
dern einigermaßen zu ſteuern. Diefem gelang e8 auch, am 
2. Juni, als auf dem Alſenberge dad Vieh weggetrieben wurke, 
die Räuber einzuholen und ihnen das Vieh wieder abzuneh⸗ 
nen. Auch nahm er einen gefangen. &iner andern Stteif⸗ 
"Partei nahm er 20 Ochſen ab, die fie den Wunſiedlern und 
Pfälzern, welche Korn und Salz auf den Markt nach Hof 
"bringen wollten, "genommen hatte. Am 9. Juni’ fegte er mit 
dem Commiſſarius v. Lüchau und dem Stadtvogt Hendel 34 
Reitern nach, welche in Leimitz 40 Stüd Vieh weggetrieben 
„hatten; jedoch vergeblich *). 

"Yon der Mitte des Juni an bis in die Mitte des nächften 

Monats, in manchen Gegenden bis faft gegen das Ende des 
Daeben Tagen Feine Truppen Im Bande'd): Allein am 19, 
ZJuli ließen ſich die Schweden wieder fehen. An diefem Tage 
führten fie den Oberſt Neufchel von Zedwitz weg, nachdem fie 
ihn vbllig aus deplundert hatten. Er gab feinen Schaden auf 
4000 flanAuch vr Major don Beulwitz zu Töpen wurde Bon 
ihnen "gefangen genommen ımd fortgeführt. Nachdem ſie ihn 
ganz ausgezogen Hätten, ließen fie ihn gehen. Am 28. Juli 
‚hörte man, Aus 2 ſchweriche Parteien von Erfurt Yer'im 
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Anzuge ſeyen. Daher flüchtete Moſt mit ſeinen Leuten nach 
Wunſiedel. 
| Im Auguft errichtete der Stadtrath zu Hof wieder eine 
‚Buchdruderei, weil die Pfeilfchmidt’sche feit dem Brande 1625 
gänzlich in Verfall gefommen war, und berief den Buchdruder 
Hand Albrecht Minzel von Leipzig. 
| Die Schweden begehrten von der Stadt Hof wiederum 
eine Gontribution. Deswegen unterhandelte der Oberftlieute: 
nant von Lüchau mit ihrem Anführer Ermes und dem Kriegs: 
-commiffeir Brand, welche in Ludwigsftadt den Bürgermeifter 
gefangen weggeführt hatten. Mit vieler Mühe ließen ſie ſich 
endlich durch das Verfprechen befriedigen, . daß monatlich 150 
Rthlr. gezahlt werden follten, welde auf die Stadt und die 
Umgegend ausgefhhlagen wurden, Auch verlangten fie dieje 
Summe für. die verfloffenen Monate Juli und Auguft. Um 
dies abzuwenden, fchenkte von Lüchau dem Anführer ein foft- 
‚bares Pferd. Am 2. Nov, wurde in den nahen Dörfern viel 
Vieh weggetrieben, . Deshalb machte die Salvegarde mit der 
Bürgerfchaft einen Ausfall, wobei auf beiden Seiten einige 
Leute verwundet wurden 1). 

Auf die Bitte des marfgräflihen Gefandten auf dem 
Neichdtage zu Regensburg genehmigte ‚der Kaifer, daß das 
Land wegen der täglichen Durchzüge.xc, an den 120 Monaten 
MRömerzugs nur, 40, Monate erlegen, Dagegen aber dem im 
Lande liegenden Gallas’schen Draganerregiment auf Abſchlag 

feines Winterverpflegungsausftandes 8000 fl. zahlen follte *). 

Um diefe Zeit wurde Erfurt, das die Schweden. bejept 

‚hielten, von den Kaiferlichen unter Hatzfeld belagert, welche 
‚von. dort auch in das Fürſtenthum Bayreuth heraußftreiften. 
So warden am 3. Nov. Höfles und Konnersreuth von einer 
an 200 Pferde ftarten Partei ganz ausgeplündert und alles 
Vieh weggetrieben. Dieſer Räubereien wegen ließ endlich der 


1) Hof. Mifpt. 
2) Kaif. Deeret d. d. Regendburg den 18. rt, 1641, im E, Ar: 
chive zu Bamberg. un 
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Kurfürſt von Bayern alles Landvolf in der Pfalz aufbieten, 
um diefem Streifen Embalt zu thun. Den Paß zu Riglas- 
reuth bejeßten 200 Bauern und Bürger ?). 

Am Montag den 22. Nov. brach der Markgraf mit feinem 
älteften Sohne Erdmann Auguft und 106 Perfonen, 57 Rei- 
figen und 51 Kutfchen Cim Ganzen 108 Pferden) von der 
Plaſſenburg auf, um denfelben nach Ansbach zu begleiten, wo 
deſſen Vermählung mit der Ansbachiſchen Prinzeffin Sophie 
Statt finden ſollte. Das Gefolge ded Erbprinzen beftand aus 
51 Perfonen, 49 Reifigen und 14 Kutfchen Cim Ganzen 54 
Pferden). Am eriten Tage (22. Nov.) reiften fie bid Bays 
reuth, am zweiten (23. Nov.) bid Pegnik, am dritten (24. 
Nov.) bis Dfternohe, am vierten (25. Nov.) bis Schönberg, 
am fünften (26. Nov.)bid Heildbronn, und am fechften (Sonn⸗ 
abends den 27. Nov.) famen fie in Ansbach an, wo am ans 
dern Tage die Bermählung Statt fand. Diefelbe wurde an 
dieſem Tage im ganzen Lande Firchlich gefeiert 2). 

Diefed Jahr hatte dem unglüdlichen Rande wieder tiefe 
Wunden gefchlagen. Alles war dem gänglichen Untergange 
nahe. Im den Städten waren die Nahrungsquellen verfiegt, 
die Stiftungen erfchöpft. Die Gewerbe waren durchgängig zu 
Grunde gerichtet, die Bürger arbeiteten um Taglohn oder bets 
teften. Andere folgten den Spuren der ftreifenden Parteien, 
am einige Ueberbleibſel von Nahrungsmitteln zur Friftung ihs 
res Lebens auszufpähen. Die meiften Sinwohner waren ges 
ftorben oder ausgewandert. In Wunfiedel waren die Rathes 
bauern, deren Anzahl fich vor dem Kriege auf 100 belief, bis 
auf 12 zufammengefchmolzen, und auch diefe hatten mit Rum: 
mer und Elend zu kämpfen, Die Nageljchmiede und Flafchs 
ner waren verarmt, weil fie ihre Waaren nicht mehr abfeen 
konnten. Der Blechzinnhandel, der vorher in Wunfledel Nahs 





1) Leopold, Chronik v. Nedwig. Mipt. im k. Archive zu Bamberg. 

2) Fourierzettul des Durchl. Hochgeb. Fürften vndt Herrn Chris 
fiian M. 3. B. ıc. AB diefelbe vff dero Eltern Herrn Sohns ıc. 
zu Onolzbach angeftellten Fürftl. Beylager von Plaſſenburg abge⸗ 
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rung und Wohlftand verbreitet hatte, wurde nur von Wenigen 
mebr getrieben. Klotz und Pachelbl hatten früher durch diefen 
Handel anfehnlihe Summen gewonnen und fonnten ihrer Bas 
terftadt durch Vorfchüffe aus mancher Bedrängniß helfen '). 


1642. 


Das vereinigte faiferliche und bayerifche Heer, welches 
von den vereinigten franzöſiſchen, weimarifchen und heſſiſchen 
Truppen unter Quebriant und dem Grafen von Eberftein bei 
Kempen im Erzitifte Köln gefchlagen worden war, näberte fid) 
am 24 Januar der Stadt Hof. Die Vorhut war bereits zu 
Leimig eingerüdt. Ihr Anführer, Dberft Sperreutber, vers 
langte Lebensmittel von der Stadt. Als ihm der Stadtfchreis 
ber Ulrich Low 2000 Pfund Brod und 3 Fäffer Bier über; 
bracht hatte, blieb das Heer zu Zobern liegen. Am andern 
Tage zogen 6 kaiſerliche und 7 bayerifche Regimenter an der 
Stadt vorbei nad Kronady und von da nach Franfen. Am 
27. San. 309 Sperreuther in die Stadt ein. Er marfchirte zwar 
am andern Tage nach Münchberg, aber die Stadt Hof mußte 
ihm eine Sontribution nachfhiden, und Dragoner und Reiter 
blieben vdafelbft ald Salvegarde zurüd 2). In Kirchenlamig 
lagen am 27. Januar 2500 Mann Kaiferlihe, die von der 
Stadt Wunfiedel 500 Pfund Brod und 5 Eimer Bier erbiel- 
ten. Am 31. Sanuar famen 70 Mann von den Meyer’fchen 
Truppen nach Wunfiedel, um dafelbft zu überwintern. Da 
aber alle Borräthe bald aufgezehrt waren, fo wurden fie im 
Mai in die fechd Aemter vertheilt ?). Nach Hof fam am 31. 
San. ein bayerifcher Lieutenant mit 19 Pferden und verlangte 
für feine 82 Mann ftarfe Compagnie eine fünfmonatliche Ber 
pflegung, die 1500 Thaler foftete. Der Rittmeifter der in 
der Stadt liegenden Salvegarde bradte von Leimitz 9 Beis 
goth’fche Reiter ein, welche um den Galgen würfeln mußten. 


1) Langs Programme. 
2) Hof. Mipt. 
3) Langs Programme. 
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Derjenige, welchen das Loos traf, ſollte an einen Baum vor 
dem obern Thore gehängt werden. Allein auf die Vorbitte 
des Adels wurde er begnadigt *). Die Salvegarde zu Schwar⸗ 
zenbach an der Saale Foftete vom 2. Det. 1641 bis 17. Febr, 
1642 72 Rthlr., die zu Forbau vom 29. Det. 1641 bis 18. 
Febr. 1642 32 Rthlr. und 4 Scheffel Haber. Dies fiel den 
Untertdanen fehr befchwerlih, und doch war die Salvegarde 
bochft nothwendig. Zwei hinter die Pfarre gehörige Wittwei— 
ber ließen wegen der Gontribution ihre Häufer feilbieten. Nach 
Hof mußten 9 fl. zur Mercy’fchen Verpflegung geliefert wers 
den, obfhon Schwarzenbach und Forbau von Martini 1641 
bis jetzt über 150 fl. gezahlt hatten 2). 

Zu Ende Februars ftreiften verfchiedene Marodeurd umher 
und verübten viele Frevel. Unter Anderem plünderten fie meh— 
rere Höfer Bürger, welche den Kulmbacher Markt bezogen, 
und am 1. März erfchoffen fie Hand Adam von Feilibfch zu 
MWeinzlit in feinem Schloffe und verwundeten feine Söhne. 
Bon diefen Freibeutern brachte die ftreifende Salvegarde 2 
Meiter und einen Edelmann ein, welche auf die Tortur ges 
bracht wurden. Die zwei Reiter wurden an einem Schnell 
galgen vor dem obern Thore auf der hohen Straße aufgehängt; 
der Edelmann wurde aber auf VBorbitten frei gelaffen 3). Jo— 
hann Schlütter, Pfarrer zu Langenau (vorber Pfarrer zu Sel: 
biß), 309 zu Lichtmeß 1642 auf und wurde bald darauf von 
der bayerifchen Einquartierung ausgeplündert #). 

Anfangs März fchidte der fchwedifche Gommandant zu 
Erfurt, Caspar Ermed, dem Markgrafen einen Brief, in dem 
er dad Land mit Feuer und Schwert zu verheeren drohte, 
wenn die rüdftändige fechdmonatliche Gontribution nicht ber 
zahlt würde. Died wurde in Hof an 4 Drten öffentlich anges 
fhlagen. Allein die Annäherung der Kaiferlihen bewirkte, 
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daß diefe Drohung unerfüllt blieb. Am 21. März brach da- 
felbft in der hintern Gaffe bei dem Tuchfcherer Hans Köbler 
im Mulzbaufe Abends 9 Uhr Feuer aus, welches 4 Gebäude 
in Afche legte. Es verbrannten auch einige hundert Scheffel 
Getreide, welches die Landleute in die Stadt. gefibafft hatten, 
um dasfelbe vor den ftreifenden Soldaten zu fichern ?). 


Am 23. März gingen von Vordorf bei Wunſiedel 3 Kin— 
der hinaus in den Wald, um Beeren zu fuchen. Da fam ein 
Wolf, padte einen achtjährigen Knaben und trug ihn fort. 
Die beiden andern Kinder liefen davon und fehrieen. Der 
Wolf wurde zwar verfolgt und eingeholt, allein von dem Kna— 
ben fand man Nichtd mehr, als den Kopf, einen Arm und die 
beiden Beine. 


Ein Gornet ded Oberſten Sperreutber fpannte am 5. 
April mit 30 Pferden bei Arzberg den Fuhrleuten und Kars 
nern 15 Pferde aus, welche ihnen die Arzberger wieder abs 
nehmen wollten. Die Reiter aber zogen nicht durch den Marft, 
fondern ritten außen herum. Doch gaben die Arzberger Feuer 
auf fie und todteten einen Reiter; die andern entfloben mit 
den geraubten Pferden ?). Am 20. April zog der kaiſ. Ges 
neralmajor Graf Broy mit 6 Negimentern durch. Dieſem 
mußten von der Stadt Hof über 4000 Pfund Brod nebit eini- 
gen Fäffern Bier geliefert werden, Dbfchon diefe Truppen 
fogleich weiter marfcbirten, fo verbeerten fie doch die Saatfel— 
der ?). Am 3. Mai famen gegen 100 Groaten aus Bohmen 
nach Erfersreuth und wollten fich dafelbft einquartieren. Da 
died aber der Eigentbümer, Conrad Friedrich von Raitenbach, 
nicht geftatten wollte, fo trafen fie Anftalten, das Schloß zu 
erfteigen, und obſchon der Edelmann auf fie feuern ließ, 
fprengten fie dennoch das Schloßthor auf und drangen mit 
Gewalt ind Schloß, wo fie einen Bauern erftachen, viele 


1) Hof. Mint. 
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verwundeten und dad Schloß plünderten. Dem Edelmann 
aber gelang es, fich zu verbergen. 


In demfelben Monate zogen zwei Faiferliche Negimenter 
aus Meißen nach Franfen, welche zu Kotzau übernachteten 
und am andern Tage nach Helmig zogen. Bon diefen Trup— 
pen Famen am 24. Mai 36 Neiter über Arzberg nach Groſch— 
leßgrün, wo fie die ganze Nacht im Walde hielten, bis am 
Morgen der Hirt zu Lengenfeld austried. Da fielen fie die 
Heerde an und trieben fie ganz fort. Der Hirt von Nedwiß, 
der mit feiner Heerde oben auf dem Frauenholze war und fah, 
daß die Reiter nach Welfau fich zurücdzogen, eilte mit feinem 
Viehe heim und machte Lärm. Der Pfleger zu Malterdhof 
verfolgte auch mit feinen Gerichtsunterthanen die Neiter bid 
Schwarzenbach, Fonnte fie aber nicht mehr einholen. Am A. 
uni fam das ganze Gonzagifhe Regiment, ſoviel aus der 
Niederlage des Lamboi bei Kempen noch übrig war, nach Red» 
witz, das mit Einfthluß der Huren und Buben 300 Köpfe ftarf 
war, und nahm fein Quartier zu Dörflas. Der Markt lies 
ferte ihnen Fleiſch, Brod und Vier hinaus. Am andern Tage 
zogen fie nach Thiersheim und fagen einen Tag fill. Dann 
zogen fie nach Böhmen ?). Am 13. Juli zogen 150 Erfurter 
Neiter vor der Stadt Hof vorbei, um die Pfalz zu plündern. 
Sie wurden aber von 300 Sporfifchen Reitern zurüdgejagt 
und zu Schwarzenbach an der Saale, wo fie raften wollten 
und bereits abgefattelt hatten, Abends 6 Uhr überfallen. Zwei 
Echweden wurden getödfet und 18 gefangen genommen, wobel 
alled Getreide geraubt und alles Vieh mit fortgetrieben wurde. 
Die beiden Gefallenen wurden am 14. ohne alle Geremonien 
begraben. Da aber der eine ein Rieutenant war, fo forterten 
die Schweden, daß er in die Kirche begraben werden follte, 
Auch wollten fie den erlittenen Echaden von den Schwarzen: 
bachern erfeßt haben ?). Am 20. Juli rafteten 80 fchwedifche 


1) Leopold, Chronik v. Nedwig. Mipt. im k. Archive zu Bamberg. 
2) Prüdners Mipt. 


Reiter einige Stimden auf den Wiefen bei Wunfiedel und zo— 
gen nad) empfangener Labung ruhig ab !). 

Als es nun im Lande etwas ruhiger zu werden fchien, be 
ſchloß der Marfgraf, mit feiner Familie und dem Hofe von der 
Plaffenburg wieder nach Bayreuth zurüdzufehren. Die Mark— 
gräfin Maria hatte ſchon den Tag beftimmt, an dem fie fich 
dahin begeben wollte. Als aber der Markgraf am 4. Auguft 
von Kulmbach) nach Kirchenlamiß reifte, fo hörte er unterwegs, 
wie die Sporfifchen Reiter auf dem Lande fo übel hbauften, 
daß fich Niemand auf dem Felde ſehen laffen durfte. Er felbit 
wurde oberhalb Wirsberg von mehr denn 20 Reitern angefal: 
len. Dies fchrieb er am 5. Aug. feiner Gemahlin von Kirs 
chenlamitz aus und bat fie, ihre Reife nad) Bayreuth noch auf 
einige Zeit zu verfchieben und fich nicht unnöthig der Gefahr 
auszufeßen ?). Doch fehrte der Markgraf noch in diefem Jahre 
mit dem Hofe und der Regierung nach Bayreuth zurüd 2). 

Die Stadt Weißenftadt mußte am 7. Aug. wieder 400 
Pfund Brod für die durchmarfchirenden Völker nach Kirchen: 
lamitz fchiden %). Am 7. Sept. Fam der fchwedifche General 
Feldwachtmeifter Königsmark von Naumburg nad) Hof und zog 
von da nach Saalfeld, wo er vier Wochen lang liegen blieb 
und Soldaten zum Plündern ind Bayreuthifche ſchickte. Sein 
Duartiermeifter Gaßmeifter lag in Schleiz und fchrieb in Hof 
eine Brandfchagung von 10,000 Rthlrn. nebft einer monatlis 
chen Gontribution von 500 Rthlrn. aus. Nach vielen Unter: 
handlungen mußte das ganze Fürſtenthun 3000 Rthlr. ents 
richten 5). Am 1. October famen 4 gefchlagene Regimens 
ter Kaiferlihe und Sadfen unter dem Generalwachtmeiiter 
Achilles von Soije, 1500 Mann ftarf, von Plauen nach Rey 
nitzloſau. In Stobersreuth wurde geplündert und das Getreide 
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ausgedroſchen; in Töpen wurden die Schafe weggetrieben 1). 
Am 2. Oct. beſetzten dieſe Völker die Stadt Hof und erpreßten 
in 8 Tagen 7209 fl., wozu das Kaftenamt 2067 fl., das Klofters 
amt 879 fl. und die Stadt 4263 fl. beitrug ?). Förbau mußte vom 
5. — 10. Dct. täglich 14 Rthlr. und 24 Achtel Haber, - Schwars 
zenbach 4 Rthir. nebft 44 Achtel Haber liefern. Am 10. Oct. 
brachen diefe Truppen wieder auf und zogen nach Halberftadt. 
Nah Schwarzenbab an der Saale fam am 21. October 
Abende 6 Uhr der Quartiermeifter des bayerifchen Oberften 
Spork und forderte für 500 Reiter Nachtberberge. Man 
zeigte ihm die bayerifhe Salvegarde und febidte diefelbe 
auch dem Oberſten entgegen. Allein diefer entfchuldigte fich, 
daß er wegen der bei Hof liegenden Schweden nah Echwars 
zenbach gewiefen fey und jeßt in der Nacht nicht weiter ziehen 
fonne. Am andern Tage erfchien Sport felbftz am 23. Dcs 
tober begab er fich nach Rehau und 309 dann über Afch nad) 
Zwidau. Am 26. Det. kehrte er aber wieder zurüd. Gein 
Duartiermeifter fam am 3. Nov. mit 9 Pferden nach Weißs 
dorf umd fütterte im Wirthshauſe daſelbſt. Er wurde aber 
von einer fehwedifchen Partei von 20 Reitern überfallen, wels 
che zum Fenfter hineinfchoffen, die Wirthin'tödteten und den 
Duartiermeifter mit 4 Reitern und 9 Pferden gefangen nabs 
men. Die übrigen liefen zu Fuß davon. Am 8. Nov. trieb 
eine fchwedifche Partei von 100 Pferden zu Konnerdreuth das 
Bieh weg, welches die Eigenthiimer wieder einlofen mußten. 
Der Markt Redwig mußte zur Verpflegung der Webel’ 
ſchen Garnifon zu Eger monatlich 120 fl. an Geld, 10 Char 
Korn, 10 Char Gerfte und 10 Char Haber, zufammen auf 
155 fl. angefchlagen, liefern; ferner für das Effen und Trins 
ken noch befonderd monatlich 280 fl., für die Pferde monatlich 
46 fl. 40 fr.; für die fehriftliche Salvegarde 3 fl. und in die 
Küche des Generald 12 fl. Außerdem waren nach Erfurt an 
die Schweden mit Einfchluß des Botenlohnd monatlich 46 fl 
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zu zahlen, im Ganzen.mit den fchwediichen Werbungdgelvern 
monatlid 812 fl. 40 fr. 

Zu diefer Zeit war das Fürftentbum Bayreuth ringsum 
von den Friegführenden Parteien umgeben; denn das fchwer 
difche Hauptheer ftand um Leipzig, die weimarifchen, franzos 
ſiſchen und heffifchen Völker in der Gegend von Erfurt, das 
Haßfelv’sche Heer bei Nürnberg, das baverifche in der Pfalz 
und das faiferl, Hauptheer zwifchen Eger, Pilfen und Saaz. 
Jetzt aber zogen die weimarifchen 2. Truppen nah Würz 
burg, die Bayern nad) Windsheim, Hapield nach Sulzbach, 
Meiden und VBohenftrauß, wo er die Weibhnachtöfeiertage mit 
20 Regimentern 8 Tage ftill lag. Dann vereinigte er fich mit 
dem Hauptheere in Böhmen. Königsmark wendete fich mit 
einigen taufend Mann nach Weida an der Orla, bielt daſelbſt 
2 Rafttage und 309 von da nach Freiberg in Meißen, wohin 
fich auch das ſchwediſche Hauptheer gezogen hatte. Sport 
marfchirte von. Tirſchenreuth, wo er Jüngere Zeit gelegen 
war, nach Neumarkt, nachdem feine Soldaten zuvor in eini— 
gen Dörfern um Wunfiedel das Vieh weggetrieben hatten. 
Der bayerifche Dberft Trudmüler,, welcher zu Kemnath lag, 
zog nach Nürnberg '). 

Bei allen Drangfalen waren die Einwohner von Hof doch 
darauf bedacht, die feit 1625 in der Aſche liegenden geiftlichen 
Gebäude wieder aufzubauen. Der Markgraf ſchenkte ihnen zu 
diefem Zwede 600 Stämme Holz aus der Rebauer Waldung, 
die Bürger und Bauern leifteten Bittfubren, und die Bürger 
ftellten noch außerdem der Reihe nach Handfröhner. Zur Su— 
perintendur wurden 2 Branditätten genommen und dad Mauers 
werf bergeftellt. Die Lorenzlirche wurde reparirt, mit einer 
neuen Empor verfeben und mit biblifchen Gemälden Durch Friedr. 
Schmidt geziert, welcher dafür 62 Rthl. erhielt. Auch wurde 
die Orgel in der Michaelöfirche reparirt, wozu die Bürger die 
Koften zuſammenſchoſſen. Das Achtel Korn Foftete bie zur 
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Ernte 1 fl., die Klafter Holz aber nur 16 bis 18 Groſchen. 
Der Hopfen kam nicht zur Neife und mußte mit vielen Koften 
aus Sachfen eingeführt werden. Daher fihlug viel Bier um. 
Der Stadtrath fing mın an, anftatt wie bisher aus den Bram 
nen nunmehr ans der Saale zu. brauen, wodurd das Bier ges 
funder und beffer wurde ?). 

Der Markgraf ließ in diefem Sabre durch eine eigens hies 
zu ernannte Commiſſion die Aemter vifitiren. Sie follte unters 
furchen, wie mit den fürftlichen Einfünften verfahren würde, 
überflüffige Ausgaben abftellen und unterſuchen, vb nicht vor 
Alterd in gewiffen Orten der Herrſchaft das Zeidelreiht an Ho— 
nig und Wachs gegeben, und ob nicht in der Hauptmannfchaft 
Kulmbach und im Klofter Himmelkron vor Alters Weinberge 
gebaut und der Herrichaft der Zehnten davon gegeben worden 
fey. Der Markgraf hatte es auch nöthig, dergleichen Unter 
ſuchungen anguftelten, denn alle Kaflen waren leer; es erhoben 
ſich laute Klagen der Angeftellten über mehrjährige Beſoldungs⸗ 
rückſtände. Der Director Georg Rittershauſen allein hatte 
3007 fl. zu fordern, und der Baumeifter Abraham Scabe 
wurde vom Markgrafen d. d. Blaflenburg den 16. April 1642 
dabin vertröftet *), daß ihm wegen feiner für die Jahre 1640 
und 1641, außenftändigen Beſoldung beimgefallene Bürger 
und Banernmannlehen oder andere gemeine Güter, wo er dies 
felben jebt-oder in Zufunft in den Aemtern erfahren und benen⸗ 
nen fünnte, eingeräumet werden ſollen. Doch erft nach 4 
Sahren kam er durch zwei heimgefallene Höfe zu feinem Gelde 2). 

In welchem Zuftande das Land fich befand, läßt folgende 
Stelle aus dem Teftamente des marfgrafl. geheimen Rath und 
Erbmarſchalls Hand Heinrich von Künsberg zu Schmeilsdorf, 
MWernftein, Hain, Tüfchnig und Kagel vom 29. Det. 1642 
erkennen: „Und fintemahlen und in beiliger Schrift auferlegt 
und zwar ernftlich befohlen, von denen und von Gott befcheers 
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ten Gütern die Armen und Gotteshäuſer zu bedenken, und 
aber meine zuvorhero aus Gottes des Allmächtigen milden 
Segen wohlerträgliche Güter wegen bis dato unfeligen, höchſt⸗ 
gefährlihen und verberblich geführten Kriegdwefen in folche 
Deterioration geratben, daß nicht allein die Gülthöf, Zins, 
Zehenden und andere Gefälle, fondern auch noch ganze Gom— 
mun und Dörfer in Totalruin begriffen und die vorigen 
Mannfchaften durch Hunger, Kummer, Peftilenz, Schwert und 
dergleichen umb unfer Sünden willen von dem gerechten Gott 
über uns verhängte Kandplagen wegfommen 2.‘ ®). 

in Schönbrunn im Amte Wunfiedel waren nur noch 5 
bewohnte und 4 öde Höfe und Güter, 20 waren abgebrannt, 
die anderen Befißer waren geftorben; in Grötfchenreuth was 
ven 9 bewohnte Höfe und Güter fammt einer Mühle und 
1 öder Hof; in Tröftau 6 bewohnte und 3 öde Güter, 1 
Hammergut war bewohnt; in Leupoldsdorf waren 10 be 
wohnte und 2 öde Güter nebft einem bewohnten Hammer: 
gut; in Vordorf 6 bewohnte Güter, darunter eine Mühle, 
10 ode, 5 abgebrannte; in Bierft 4 bewohnte und 2 öde 
Güter; in Kühlgrün 2 bewohnte Güter; in Hildenbach 2 bes 
wohnte und 10 öde Güter; in Balabberg 1 bewohntes und 
2 Hde Güter; in Göringsreuth 3 bewohnte Höfe; in Biebers⸗ 
bach 10 bewohnte Güter; in Brudlad 3 bewohnte und 4 öde; 
in Unterröslau 4 bewohnte und 5 öde; in Schönlind 2 bes 
wohnte und 2 öde; in Holenbrunn 4 bewohnte, 3 abge: 
brannte, 3 öde; in Wintersberg 5 bewohnte und 1 ödes; im 
Winterdreuth 7 bewohnte; in Thalein 2 bewohnte und 1 ödes; 
in Sichersreuth 4 bewohnte, 11 abgebrannte, 1 ödes; in 
Breitenbrunn 5 bewohnte und 2 öde ıc. x. In der ganzen 
Hauptmannfchaft Wunfiedel waren nur noch 6 bewohnte, 1 
Ödes und 2 abgebrannte Burggüter, 106 bewohnte, 53 öde 
und 39 abgebrannte Höfe und Güter zu finden. Ein Hof, 
der früher 500 fl. galt, war jeßt faum 50 fl. wertb. Endres 
Pachhelbel auf dem Dinkelhammer hatte vor 19 Ichren eine 
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Mahl⸗ und Schneidmühle mit ihrer Zubehörung an Feldern, 
Wieſen, Weihern, Fifchwaffer, Holz um 1600 fl. gekauft; 
jetzt galt diefed Anwefen nur noch 500 fl. Derſelbe verfteuerte 
vorher 1800 fl., jet 390 fl. Endred Pohlmann zu Hoben- 
berg hatte fein Burggut dafelbft vor 12 Jahren von feinen Ges 
fehwiftern um 2000 fl. erfauft. Dadfelbe war jeßt nicht mehr 
400 fl. werth *). 

Der Pfarrer Ehriftian Sartorius zu Ederdborf erhielt am 
31. März d. J. zu feiner Pfarrei noch die Pfarrei Miftelgau, 
unter der Bedingung, „daß er beide Pfarreien Miftelgau und 
Ederddorf ad interim und bis zu fünftigen befferen Zeiten 
beifammen haben, einen Sonn: und Feiertag nad) dem andern 
abwechfeind prebigen und diefelben alfo verfehen fol.” Sein 
Nachfolger, Johann Eberhard Betterlein aus Creußen, fchrieb 
ind Kirchenbuch zu Miftelgau die Worte ein: „Domino Chri- 
stiano Sartorio ego Johannes Eberhardus Vetterlinus 
Crusiensis vocatione ordinaria tam ad parochiam Mistel- 
gaviensem quam ad Eckersdorfensem successi den 12. 
April 1647, daß ich gedachte beide Pfarren auf die Art wie 
mein vielgeebrter Herr Antecessor ad interim verſehen fol. 
Diefer zog aber, wie er felbft jagt, nicht allein wegen großer 
Unficherbeit, fondern auch ander bedeutender Urſachen mehr 
nach Ederddorf und wohnte daſelbſt.“ Betterleind Nachfolger, 
Joh. Heinrich Körbel, fagt: „Nachdem die ganze Pfarrge- 
meinde Miftelgau, damit fie nicht, weil Herr Joh. Eberh. 
Betterlein dad Pfarrbaus allhier unbewohnt und die Pfarrgüs 
ter ungebaut gelaffen, gar um die Pfarrgerechtigfeit Fommen 
möchten, um ihren eigenen. Pfarter wieder suppliciret, und 
meine wenige, damals noch ledige Perfon dazu vorgefchlagen, 
tunc ad hanc parochiam ego Johannes Henricus Coerbe- 
lius Baruth- Franco d. 4. Julii 1649 sum vocatus ordi- 
narie ac 25. ejusdem in feste Jacobi Culmbaci publice 
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ordiuatus et ita qs. Dom. Christiano Sartorio fratri meo 
hue in locum successi ?). 

In diefen Jahre war der fürftliche Befehl erſchienen, daß 
alle Zigeuner aud dem Lande gewiefen werben follten. Als 
aber deſſen ungeachtet zu Ende des Jahres eine Anzahl deriek 
ben fich zu Poitfumra einfand und fogar in die Stadt Weißen 
ftadt am Kirchenlamiger Thore einzubringen verfuchte, aber 
zurüdgewiefen wurbe, fo verfolgte fie der Stadtvogt Johann 
Ehriftopb Fifcher mit: einigen neugeworbenen Soldaten, holte 
fie. rine halbe Stunde von der Stadt auf.dvem Spenglerörangen 
ein und todtete alle bis auf zwei, welche ſich dutch Die Flucht ret- 
teten. Die Leichname, 18 an der Zahl, wurben einige Tage 
darauf auf Schlitten an den. Fuß des Löſtenbergs gebracht und 
dafelbit in eine Grube verſcharrt 2). 


1643. 


Dad platte Land hatte viel von Straßenraubern und 
Mördern zu leiden, unter denen auch Edelleute fich befanden. 
Dieſe raubten unter Anderem in der Nähe von Kulmbach 
Frachtgüter, die von Leipzig kamen und dem Markgrafen 
ſelbſt zugehörten. Die Thäter wurden aber eingefangen und 
in Kulmbach mit dem Schwerte hingerichtet. 

Auf Torſtenſons Befehl zog Königsmark im April mit 
17 Regimentern aus: Meißen. durch das. Vogtland nach Böh— 
men, und nachdem. ec dort geplündert hatte, kam er wieder 
heraus und zog über Meißenftabt und Kulmbach nach Bam: 
berg. Bei diefem Marfche blieb viel geraubted Vieh in: den 
Wäldern fieben, und mancher arme Mann, der:niemals eine 
Kuh beſaß, befam auf diefe Weife Vieh und wurde reich. 
Als Königsmark fich der: Stadt Kulmbach näherte, und Nie— 
mand ihm entgegen ging, um ihn zu empfangen, fo ließ er 
bie Borftädte plündern und drohete, die Stadt. auf gleiche 
Weife zu behandeln. Daher unterhandelte diefelbe mit ibm 
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und erlegte 1000. Rthir., welche Summe. fyäter die Landſchaft 
wieder bezahlen mußte. Das Bisthum Bamberg wurde von 
ihm um 16,000 Rthlr. gebrandichagt, und nachdem er einige 
Tage in Bamberg geraftet hatte‘, 309 er wieder über den thür 
ringer Wald nach Erfurt *). | 

Nach Hof. hatte er am 21. April feine ganze Bagage 
nebft 2 Gavallerie: Regimentern unter Lamb und Roßhauer, 
an 2000 Mann ftarf, verlegt. Die-Menge der Pferde zebrte 
Alles auf, was die -ftrenge Kälte ded vergangenen Win: 
terd übrig gelaffen hatte, und viele Bürger wurden von Haus 
und Hof gejagt. Der Schaden, den. diefe Truppen anrichtes 
ten, wurde auf 2000 fl. geſchätzt. Kaum waren diefe abge 
zogen, fo erfihien der ſchwediſche Dberft Graf Jarislaus 
Kinsky mit einem umvollftändigen Regimente Dragoner, 
welche noch ärger hauften, als die früheren. Diefe verurfach- 
ten bid zum 9. Mai einen Schaden von 2379 fl. 2). Alle 
Drtfchaften mußten Geld, Getreide und Futter nach Hof lie 
fern; fo Schwargenbad) an der Saale am 10. Mai 14 Rthlr., 
1 Scheffel Haber, Heu und Stroh ?). Die Stadt Hof felbft 
mußte auf fürftlichen Befehl für einen Monat 750 fl. bezahlen. 

Der Major Hand Georg Hörel, . ein. Pfarrfohn aus 
Zoppeten, wußte den Hauptmann.von Bodenbaufen durch. Kift 
dahin zu bringen, daß er. ihn das Thor des Scylofied mit 
10. Mann befeßen lief. Kaum war died geſchehen, fo legte 
Hörel feine ſämmtlichen Dragoner in dad Schloß, verjagte 
den Hauptmann aus demfelben und verfehangte es. Die in 
die Stadt geflüchteten Bauern und Fremden wurden zur 
Schanzarbeit gezwungen, und die Bürger mußten Bier und 
Brod liefern. Zugleich lieg Horel das Schloß mit Lebens 
mitteln verfeben, und die Mühlen mußten für die Beſatzung 
mahlen. | 
Ploötzlich (16. Mai) liegen fich faiferliche Reiter bei der 
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Warte ſehen. Oberſt Kinsky, welcher in der Stadt lag, 
ſchickte den Capitain Hermann mit einigen Reitern ab, um ſie 
zu recognoſciren. Beide Parteien rückten auf Parole zufam: 
men, und die Schweden luden die Kaiferlichen auf einen 
Abendtrunk ein. Diefe fohlugen ed ab, unter dem Vorwande, 
daß ed zu fpät fey, verfprachen aber, am andern Morgen Bes 
fcheid zu thun. Am 17. Mai erfchienen fie mit 600 Mann, 
ritten durch das. Waffer, fprangen dann von den Pferden und 
berannten die Stadt. Durch den neuen unvollendeten Pfarr; 
bau, fowie durch die. noch öde liegenden Häufer und Deffnuns 
gen fanden fie den Weg in die Stadt. Oberſt Harandt, ein 
Höfer Stadtfind, der mit der Lage der Stadt am beiten bes 
kannt war, drang als der Erfte in diefelbe ein, ließ die Thore 
einbauen und die Schweden niedermeßeln, von denen ſich jes 
doch ein Theil auf. dad Schloß rettete. Bei diefer Eroberung 
wurde ein Zeugmachersgefell und das Eheweib des Schreiberd 
Knöring erfchoffen. Die Kaiferliben fuchten die Schweden 
in den Häufern auf, wobei fie alled ausplünderten und das 
Vieh, die Pferde und was ihnen in die Hände fiel, mit fort 
nahmen, fo daß der Schaden auf 2244 Rthlr. berechnet 
wurde, obwohl der commanbdirende Dberft Golombino und 
Harandt Alles aufboten, um der Wuth der Soldaten Einhalt 
zu thun ?). Kinsky zog mit feinen Truppen nach Saalfeld 
und Erfurt, ließ aber den Major Horel im Schloffe zu Hof 
zurüd. 

Das kaiſerliche Hauptheer unter dem Grafen Gallad bes 
fand fich zu diefer Zeit zwifchen Prag und Königgräß, die 
Schweden aber ftanden unter Torftenfohn zwifchen Leutmeritz 
und Brandeid. Zu derfelben Zeit verfammelten fih die Ge 
fandten der hohen Häupter zu Frankfurt am Main, wo der 
Beſchluß gefaßt wurde, daß ‚‚allerfeits zu Münfter und Osna—⸗ 
brüd nunmehr ein Anfang zu dem längft gewünfchten Frieden 
gemacht werden ſollte“ *). 
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Hörel verſchanzte das Schloß zu Hof immer mehr und 
verſah ſich mit allen Bedürfniſſen. Von den Beamten und 
dem Stadtrathe forderte er 4000 Palliſaden von Mannesdicke 
und 10° Höhe, ſowie 4000 Stück große eiferne Nägel. Als 
der Kaſtner Schubart, der das Schloß in baulichen Würden 
zu erhalten hatte, ſich theils mit der Unmöglichkeit, dieſes Bes 
gehren zu erfüllen, theild damit entfchuldigte, daß hiezu der 
Befehl des Markgrafen fehle, fo wurde er verhaftet und auf 
dem Schloffe eingeſperrt. Während feines vierzehntägigen 
Arrefted ließ Hörel die verlangten Stämme in den nächften 
Wäldern fällen und in die Stadt fahren. Den Eifenhänpdlern, 
die auf ven Marft nach Hof famen, nahm er das Eifen weg 
und ließ durch die Schmiede große eiferne Nägel daraus 
machen. 

Die Stadt Hof hatte bisher ihre Gontributiondgelder an 
die Schweden immer richtig bezahlt; da aber Bayreuth, 
Kulmbach, Wunfiedel und andere Orte damit noch im Rüds 
ftande waren, fo wollte Hörel diefe Refte von der Stadt Hof 
erprefien. Er forderte dem Amtöbürgermeifter Wolf Händel 
die Schlüffel der Stadtthore ab, um diefelben zu fperren und 
die Stadt durch Hunger zur Zahlung des verlangten Geldes 
zu zwingen. Als aber diefer ficb zur Herausgabe der Schlüfr 
fel nicht bewegen ließ, befegte Hörel die Thore mit Soldaten, 
fo daß fie nicht geöffnet werdem fonnten. Auf diefe Weiſe 
brachte er ed dahin, daß die Stadt 1200 fl. erlegen mußte, 
Außerdem hatte diefelbe noch fo viel Geld zu bezahlen, daß 
es fo viel ald eine ordentliche Gontribution betrug. Denn 
täglich famen entweder Schweden vom. Regimente Kinsky, 
um Befehle zu überbringen und Geld abzuholen, oder es fas 
men Kaiferlihe, um die Schweden aufzufuchen und Geld zu 
erprefien. Nach einem an den Markgrafen eingefendeten Ver⸗ 
zeichnifie mußte Hof vom 28, April bis 17. Juni d. 5. 8486 fl. 
b.zahlen. Dabei verübte Hörel allerlei Graufamkeiten. Uns 
ter Anderem ließ er einem Soldaten, der erft vor wenigen 
Tagen angeworben war, beide Ohren abfchneiden und ihn 
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hinter dem Schloffe an eine Säule binden 1). — Die Bavern 
ftreiften zu diefer Zeit aus der Pfalz bis nach Hof, zogen die 
Leute auf der Straße aus und trieben in vielen Dörfern das 
Vieh weg 2.) 

Am 1. Juli näherte fich der kaiſerl. Oberft Gopaim mit 
+50 Pferden von Oberkotzau ber der Stadt Hof. Epäter ge 
fellten fich zu diefen noch 250. Reiter. Copaun ließ dad Schloß 
durch einen Trompeter zur Uebergabe auffordern, mit dem Beis 
fügen, daß der Generalmajor von Webel mit 1500 Mann und 
5 Kanonen nachfolge. Hörel antwortete: er möchte nur in einis 
gen. Tagen wieder anfragen. Hierauf ließ Eopaun den Haupt 
mann von Bodenhaufen zu einer Unterredung binausrufen. Als 
derfelbe mit einigen Adeligen vor ihm erfchien, verlangte er 
8000 Pd. Brod, 8 Fäffer Bier und Proviant für 1500 Mann 
auf die folgendenTage, dann Balken, Bretter und Schanzförbe. 

Copaun 309 fich zwar noch an diefem Abend nad) Unter 
kotzau zurück, ſchickte aber am folgenden Tage in aller Frühe 
einen Trompeter, um den verlangten Proviant abzuholen. Die 
Stadt fhidte ihm. auch 3 Wägen voll Brod; er erhielt aber 
nur 2 davon, weil die Schweden den dritten wegnahmen. Co— 
paun wollte nun aus Rache die Stadt anzünden; allein er ew 
hielt plößlich den Befehl, nach Kobenftein und Sonnfeld auf 
zubrechen ?). Doch ließ er in der LImgegend plündern umd zu 
Topen 40. Stück Rindvieh 'wegtreiben *). Um feinen Rüd- 
zug zu deden, ließ er im Walde einen.Fleinen Trupp Reiter 
zurück, mit denen die fchwedifchen Dragoner beftändig fdhars 
mützelten. 

Gebt fing Hörel von neuem an, die Stadt zu quälen. 
Er forderte die Sontribution für den Monat Juli, und da 
diefe nicht aufgebracht werden fonnte, fo legte er dem Bürger 
meifter Händel einen Lieutenant mit 30 Dragonern ind Haus, 
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welche allen möglichen Muthwillen verübten. Die Stadt 
fehidte hierauf zwei Abgeordnete an den Marfgrafen nach 
Kulmbach, um diefe Drangfale von der Stadt abzuwenden; 
allein ed fam der Befehl, daß dem Hörel alle 10 Tage 
115 fl. von der Bürgerfchaft bezahlt werden, jedoch nach 20 
Tagen diefe Verpflegung aufhören follte. 

Am 5. Juli zog ein Faiferl. Rittmeifter mit 150 Pferden 
vorbei nach Stadtfteinach und Kulmbach. Diefer führte den 
fehwedifchen Oberften Kinsky nebft mehreren anderen Dffizie- 
ren mit fich, welche Copaun bei Rempla überfallen und ges 
fangen genommen hatte. So lange der Zug der Kaiferlichen 
in der Nähe war, verhielt ſich Hörel ruhig. Als aber Nichts 
mehr von ihnen zu fehen war, fiel er vom Schloffe herab, 
mißhandelte Vornehme und Niedrige, erpreßte Geld und ver 
übte viele Schandtbaten !). 

Am 18. Juli zogen 300 bayer. Reiter über Rehau nach 
Hof 2); ihnen folgte kaiſerliches Fußvolt. Diefe Truppen 
näberten ſich noch an demfelben Tage vom Jaspisſtein und der 
Staudenmübhle ber der Stadt. Der Rittmeifter Keil hielt mit 
20 Reitern vor dem untern Thore und begehrte eine Unterre— 
dung mit dem Hauptmanne, dem Dberften Neufchel und dem 
Stadtrathe. Bon diefen verlangte er 3000 Pfund Brod, 8 Fäſ— 
fer Bier, 20 Scheffel Haber, dann Bretter, Bohlen, alte 
Fäſſer, Maurer, Zimmerleute und Müller. Bald darauf ers 
fehien der bayerifche Oberſt Kerbenau, auch Kerbenreuther ges 
nannt, mit feinen Küraffieren vor demfelben Thore und ver: 
langte Einlaß. Als man died dem Hauptmanne meldete, 
wurde jenem die Zeit zu lang; er ließ das Thor einhauen, 
drang in die Stadt und legte fogleich einen Theil feiner Reiter 
in-die dem Schloffe zunächft gelegenen Häufer. Die übrigen 
Reiter ließ er theild vor dem obern Thore, theild vor dem Rath⸗ 
baufe halten, bis ihnen Quartier gemacht war. Der Ritt 
meifter Keil fündigte eine noch größere Zahl von Truppen an, 
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bei denen fich die zwei Generalwachtmeifter Webel und Wal- 
lenftein, 5 Oberſten, nämlich: Mercy, Bentenau, Golowrat, 
Wohlſal und Bafchaur, 5 Oberftlieutenantd und 12 Haupt 
leute befänden. Den Reitern, welche die Häuſer am Schloſſe 
befegt hielten, mußten noch 4 Häufer eingeräumt werden, die 
fogleich ausgeplündert und verwüjtet wurden. In der Bor 
ftadt, der Altenftadt, der Fiichergaffe und in den Scheunen 
lagen die Unteroffiziere und Gemeinen dicht auf einander, welche 
alle Fenfter und Defen zerfchlugen, die Fußboden aufriffen 
und die Bretter zum Sturme zufammentrugen. Die Stadt 
mußte an diefem und an dem folgenden Tage jedesmal 1600 
Pfd. Brod und 27 Fäſſer Bier fchaffen. Der geringe Torratb an 
Heu, Korn und Gerfte wurde verfüttert, das unreife Getreide 
abgefchnitten und von den Pferden zertreten oder auf andere 
Weiſe vernichtet. Am Abend wurde die ganze Stadt voll leere 
Fäffer geftellt, um fie zum Sturme zu gebrauchen, 

Am 19. Juli rüdte Copaun mit vielen Völfern ein. S 
blieb in der Vorftadt, weil er die Reiterei befebligte; die Stadt 
aber mußte ihn verpflegen. Diefer ließ alle Bäume um die 
Stadt herum fällen, um Fafchinen machen zu laffen. Alle 
Gärten und Hänfer wurden verwüfte. Am 20. famen aber 
mald 2 Schwadronen Reiter vom Negimente Golowrat. Die 
Gemeinen blieben in den Scheunen der Vorftadt, die Offiziere 
aber mußte die Stadt einnehmen. . 

Am 21. Zuli Mittags Fam der Generalwachtmeifter Ve 
bel mit Pferd und Wagen von Eger an. Ihm folgte das Ger 
fhüß und dad Fußvolk 1). Die Geftüde waren über Redwig, 
Höchftädt und Kirchenlamig nah Hof gefchafft worden *). 
Webel ließ fogleich nach feiner Ankunft die Vorbereitungen 
zum Sturme treffen und befichtigte felbit alle Poften. Unter 
deffen übergab fein Adjutant dem Stadtrathe eine große Lifte 
von Perfonen, für welche Quartier gemacht werden follte, 
nämlich für 4 Hauptleute, A Lieutenants, A Feldwebel, 4 
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Fouriere, 16 Gorporäle und 400 Gemeine feined Regiments; 
dann fir 80 Gemeine, 1 Lieutenant, 1 Fähndrih, 1 Feld: 
webel, 1 Fourier und 2 Gorporäle von den Egerifchen Trups 
pen; endlich für den Hofitaat des Generals, der aus 2 Haupt: 
leuten, 1 Secretair, 1 Hoffourier, 1 Zeugmeifter, 1 Leib» 
fhüßen, 2 Pagen, 1 Rammerdiener, 1 Küchenmeifter, 1Koch, 
1 Reitfchmied, 19 Reitern und 2 Reitkfnechten beftand. Die 
Artillerie Hatte einen Zeugmeifter, 9 Gonftabler und 84 Pferde. 
Alle diefe Leute famen Abends 6 Uhr mit ihren Pferden, alle 
wollten in die Stadt aufgenommen werden, alle wollten ver: 
pflegt fenn. Obwohl die Stadt bereits überfüllt war, und 
feiner von den Reitern von feinem Plabe weichen wollte, fo 
drangen fie doch ein und machten fich mit Gewalt Quartier. 
Sie brachen in alle Häufer ein, fehlugen Böden, Keller und 
Käften auf, raubten, was fie fanden, und entehrten die Frauen. 
Dem auf der Kugelwiefe campirenden Fußvolf mußte Bier und 
Brod hinausgefchafft werden. 

Nun ließ der General die Mörfer herbeiführen und fing 
an, dad Schloß zu befchiegen. Diefed würde fich auch wohl 
bald ergeben haben, wenn die Befchießung fortgefeßt worden 
wäre. Allein auf die Nachricht, dag Königsmark von Hals 
berftadt Her im Anzuge fen, brach Mebel noch in der Nacht 
auf und zog fich über Thierdheim nach Böhmen zurüd ?). 
Die Bayern zogen mit der Artillerie über Arzberg und Mitters 
teich nach) Amberg ?). Bei dem ganzen Unternehmen war nur 
Ein Schwede bei einem Ausfalle am Schenfel verwundet wors 
den, und Hörel felbft war, ald er am Fenfter ftand, durch 
die linke Achfel gefchoffen worden. Die Belagerungstruppen 
hatten mehr ald 5000 Mann betragen. 

Sobald Hörel von der Belagerung befreit war, verlangte 
er von der Stadt die bewilligte Löhnung von 115 fl. Da 
aber diefe Summe nicht aufgebracht werden konnte, fo befahl 
der Markgraf, daß die Städte Kulmbach und Bayreuth je 
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170 fl. an Hörel bezahlen follten. Hörel, damit nicht zufries 
den, ließ nun feine Rache an den Häufern aus, aus denen 
gefchoffen worden war. Die Abtei im Klofter, ein Garten: 
haus vor dem obern Thore, das Schiefhaus im Graben und 
noch einige andere Häufer wurden niedergerifien. Dagegen 
ließ er die befchädigte Schloßmauer mit vielen Koften ausbef: 
fern und die Fafchinen theild zu feiner Vertheidigung auf das 
Schloß bringen, theild in den Sumpf vor dem Schloffe wer 
fen und theild durch den Stadtrath verbrennen. 

Am 6. Auguft brachte ihm der Secretair Renichel, wel 
cher die Gontribution an den General Königsmarf nad 
Erfurt überbracht hatte, den Befehl, fogleich abzumarſchi— 
ren. Allein Hörel weigerte fi und verlangte vom Marks 
grafen, ihm einen Pag und einen Sicherheitöbrief von den 
Kaiferlihen auszuwirken, oder wegen feiner Sicherheit Saw 
tion zu leiften. Das Erftere fhlug der Commandant in Eger, 
General Webel, ab; zum Andern aber mußte fich der Mark— 
graf bequemen, um nur feiner lo8 zu werden. Ueberdies ver 
langte Hörel, daß ihn die Höfer Edelleute mit Mannjchaft bes 
gleiten und Hinter ihm die Wälder verhauen ſollten. Auch 
mußte ihm die Stadt noch eine Löhnung auf 10 Tage und 
außer diefer noch ein Geſchenk von 100 Rthlen. geben. So 
zog er denn endlich mit feinen 8O Dragonern und 12 Fußgän— 
gern ab. Nach feinem Abzuge brachte ed die Stadt, wiewohl 
mit vieler Mühe, dahin, daß fie die Schloßmauer abtragen 
und damit den Graben einfüllen durfte. Shren Schaden vom 
2. Dct. 1642 bis 9. Auguft 1643 berechnete fie auf 20,271 fl.; 
fie bat daher den Marfgrafen um Erlaffung der 2 Römer 
monate für den Auguft und September. Allein ihr Ger 
fuch wurde abgefchlagen; fie mußte von jedem Hundert 54. 
entrichten ?). 

Kerbenreuter fam am 18. Auguft mit 350 Pferden nad 
Arzberg und Copaun mit 1500 Mann nad) Thiersheim. Sie 
drofchen das Getreide auf dem Felde aud und futterten ihre 
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Pferde damit. Am 26. Auguft lagen fie in Rehau. Dann 
zogen fie über Kulmbach nach Franken 1). Bon da an bis 
ind folgende Jahr war, das Land von Durchzügen, Einquars 
tierungen und Gontributionen befreit 2). Der Winter fteflte 
ſich fehr frübzeitig ein. Deshalb mußte dad Kraut, welches 
in diefem Jahre befonderd gut gerathen war, auf dem Felde 
gelaffen und-im Frühjahre, wo es in Fäulniß überging und 
großen Geftanf verbreitete, untergeadert werden 3). 

In Leopolds Chronik von Redwiß lefen wir wörtlich: 
„Den 29. Novbr. 1643 hat ein jung zu Seifen von 12 Jah— 
ren das Vieh gehüttet, zu welchen fich der böfe Geift gefun— 
den, zum Waßer geführet vnd ihm zwingen wollen, er folle 
von ein hohen Stein hinab in dad Waßer fpringen, ald aber 
der jung fleißig gebett und gefchrien, findt ihm Leuth zu Hülff 
Kommen, diefer gefell aber verſchwunden.“ 


1644. 


Vier Regimenter Kaiferliche zogen am 11. Januar aus 
Böhmen durch die fech8 Aemter *). Für diefe Truppen wurs 
den befondere Commidanlagen gemacht. An beide friegfühs 
rende Parteien mußten beftändig Gontributionen gefendet wer: 
den. Den Schweden wurden nach Erfurt die fogenannten ©is 
cherheitägelder und außerdem 1000 Thaler zur Werbung eines 
neuen Regiments gefchidt, und den Kaiferlichen wurden auf 
einmal 9 Monate Romerzüge und kurz darauf wieder 5 Mo: 
nate bezahlt. Man hätte gern Waaren daran gegeben; aber 
weil die Wohlfeilheit noch immer anhielt, und Nichts gelöft 
werden konnte, fo war es fehr fchwierig, baares Geld zu ſchaf⸗ 
fen >). Bei dem Mangel an Menfchen waren die Lebensmit— 
tel äußerft wohlfeil; dagegen mußten die Handwerker und 
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Dienftboten übermäßig bezahlt werden. Daher ließ der Mart- 
graf eine allgemeine Taxordnung befannt machen 1). 

Die Kaiferlichen, welche in Bohmen und in der Obers 
pfalz in den Winterquartieren lagen, fchwärmten überall ums 
ber und raubten und brandfchaßten. Am 13. Jan. fam Oberit 
Raickowitz mit feiner Leibcompagnie nad Redwitz und blieb 
dafelbft Bid zum 11. Februar. Sein Aufenthalt Foftete dem 
Markte 2703 fl. 29 fr. °). Am 19. Januar fhidte er einen 
Adjutanten mit 6 Pferden nach Hof, um der Stadt anzufüns 
digen, daß man ihm eine Digcretion fchiden follte; dann wolle 
er gute Nachbarſchaft Halten und der Stadt eine Salvegarde 
geben. Died wurde fogleih an den Marfgrafen berichtet, 
welcher dem Adjutanten einen fcharfen Verweis zufertigen ließ, 
worauf diefer unverrichteter Sache wieder abzog. 

Da die fehwedifchen Gelder wegen der großen Armuth 
nicht aufgebracht werden konnten, fo fielen plöglich 150 fchwe; 
difche Dragoner aus ihrem Quartiere Ziegenrüd ind Bay 
reutbifche Bogtland ein und führten den Kanzler Urban Cas— 
par v. Feilißfch zu Sfar und den Major Ehriftian von Beuls 
witz, Amtman zu Lichtenberg, und den Bermwalter zu Töpen 
nebft SO Stüd Vieh fort. Nun ließ der Markgraf den ftreng> 
ften Befehl ertheilen, daß nicht nur die 1000 Thaler Werber 
gelder bezahlt, fondern auch das geraubte Vieh wieder einge: 
löft werden follte. Da ließ in Hof der. Stadtvogt Joh. Maver, 
ein rafcher junger Mann, den Bürgern dad Vieh, die Schleier, 
die Tücher und alle anderen Waaren wegnehmen und alle 
Donnerftage öffentlich feilbieten. Da aber Niemand Faufen 
fonnte oder wollte, fo fonnte dad Geld nicht zufammengebracht 
werden, und der Markgraf ſah fich genötbigt, durch die 
Landſchaft andere Mittel ausfindig.zu machen. Indeſſen was 
ren die Hofer Bürger zu Grunde gerichtet, fo daß viele Haus 
und Hof verließen. 

Die ftrenge Kälte, welche zu Martini des vorigen Jah— 
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red angefangen hatte, dauerte in diefem Sabre ununterbrochen 
bis nach Dftern fort. Um Lätare entftand ein fo großes Wafs 
fer, daß Niemand auf den Straßen fortfommen Eonnte. 
Dasfelbe wiederholte fi) am Ende ded Monate März 1). 


Der Marfgraf berief in diefem Sabre den berühmten 
Profeffor der Theologie Althofer zu Altvorf ald Generalfupers 
intendenten und Gonfiftorialdirector nach Kulmbach. Diefer 
wurde am 7. Febr. auf Koften des Markgrafen unter Bes 
dedung einiger Reiter von Altdorf abgeholt und am 25. Febr. 
von dem fürftl. Rath und Hofrichter Chr. Phil. von Gutten- 
berg und dem Superintendenten Braun aus Bapreuth in Kulms 
bach feierlich eingefeßt. Die Stadt hatte damals nur 2 Diacos 
nen, da das dritte Diaconat fchon im Albertinifchen Krieg 
eingegangen war. Nun aber wurde ed wieder NEEBFIER. und 
vom Rector Wolfg. Erhard mit verfehen 9). 


Der Oberftlieutenant Johann Imhof führte am 26. März 
600 bis 700 Reiter aus Böhmen ind Land. Diefelben quar— 
tierten fich zu Arzberg, Thiersheim und in den nahen Dörfern 
ein und hielten einen Rafttag. Sie betrugen fich fo übel, wie 
faum irgend andere Truppen während des ganzen Krieges. 
Bon da zogen fie über Redwitz in die Pfalz und nach Neuftadt 
am Kulm ?). 


Am 10. April marfchirten die Kaiferlihen, 5000 Mann 
ftarf, von Koburg über Kulmbach nad Helmbrechts und fas 
men am 11. nad Hof. Die Völker zogen zwar vorbei, aber 
der General, Graf Hatzfeld, quartierte fich mit feinem ganzen 
Stabe, 8 Dberften umd vielen andern Offizieren in der Bor: 
ftadt ein. Die Berpflegung diefer Herren Foftete der Stadt 
über 250 fl,, ungerechnet den Schaden, den die Häufer und 
Felder erlitten. Auf dem Lande raubten und plünderten die 
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Groaten. Am 12. April zogen fich fämmtliche Truppen 
wieder nach Helmbrechts und Kulmbach zurüd '). 


Nach Redwitz fam am 11. Mai Dberft Marco Gabalet 
oder Marco Lubeditfch, wie er fich nennen lieg, welcder bis 
zum 25. Mai dafelbft blieb und 400 Reichsthaler, 2 Fäſſer 
Bier, einige Side Mehl, einige Char Haber, Wein, Fleifch, 
Butter, Salz und Anderes erpreßte. Während feines Aufs 
entbaltes zu Redwitz mußte täglich eine große Menge Heu von 
andern Drten, namentlich von Kirkhenlamig, Niederlamitz, 
MWeißenftadt und Münchberg, gefauft und berbeigefchafft 
werden. An Haber gingen faft 900 Ehar auf. Im Ganzen 
hatte diefe Einquartierung und die des Raickowitz dem Marfte 
weit über 15,000 fl. gefoftet. Außerdem mußte derjelbe fort: 
während den Gommandanten zu Eger Tafelgelder und Bictua- 
lien in die Küche liefern. Nach einer in diefem Jahre dem 
Magiftrate zu Eger übergebenen Rechnung hatte Redwitz vom 
Jahre 1639 bis 1643 bezahlt: 1) für die Faiferlichen und 
bayerifchen Truppen 10,800 fl. 3 fr., 2) für dad nach Eger 
gelieferte Getreide und Geld 4677 fl. 45 fr., 3) für die 
Schweden an Brandfchagungen und Gontributionen 4996 fl. 
54 fr., 4) für die Einquartierung der Groaten unter Raidos 
wiß und Gabalet 9579 fl. 14 Er., in Summa 30,053 fl. 56 fr. ?). 
Sn Wunfiedel lagen vom 17. Februar bid zum 21. Mai 
einige Gompagnien Kaiferlihe unter dem Hauptmann 
Groca ®). 


Gegen dad Ende ded Mai kamen 150 Groaten zu Pferd 
nach Hof und legten fich in die Altitadt ein. Der beften Vers 
pflegung ungeachtet verwüfteten fie die Häufer und die Gärs 
ten *). Zu gleicher Zeit zogen 100 fehwedifche Reiter durch 
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Schwarzenbach an der Saale, welche zu Walterähof 200 
Stück Vieh geraubt hatten ?). . 

Der Generallieutenant Graf Gallad brach am 30. Mai 
mit feinem aus 22 Regimentern beftehenden Heere von Eger 
auf und z0g über Adorf nach Leipzig ?). Am Pfingftfefte (9. 
uni) erfchien das ganze Hapfeld’sche Heer in Hof und quars 
tierte fich in den Dörfern Oſſeck, Ködiz, Birk, Leimitz, Wie 
deröberg und Mofchendorf ein, wo Alles verheert und das 
Getreide abgefchnitten wurde. Die Stadt Hof mußte 10,200 
Pfund Brod, 31 Sceffel 7 Achtel Korn (95 fl. 12 Er. 
6 Pf. werth), 120 Maß Wein (a 6 Gr. = 36 fl.), 56 Eis 
mer Bier (95 fl.), 15 Scheffel Haber (26 fl. 4 Gr.) und 
außerdem noch Rindvieh, Kälber, Lämmer, Gewürz ıc. lies 
fern, fo daß die Unkoſten auf 402 fl. berechnet wurden. 

Der Hauptmann Dito von Bodenhaufen zu Hof reifte am 
12. Juni nah Kulmbach, um ficb, weil er beichten wollte, 
mit dem Kanzler von Feilipfeh, mit dem er in Uneinigfeit 
lebte, zu verfühnen. Aber faum war er am 13. dort anges 
langt, als ihn der Schlag rührte, an dem er am andern 
Tage verfchied. Sein Leichnam wurde geöffnet und einftweis 
fen in Kulmbach aufbewahrt; feine Eingeweide aber wurden 
fogleich nach Hof gebradht. Am 11. Juli wurde der Leichnam 
gleichfalls nach Hof gefahren, welchem die Schule mit der 
Geiftlichkeit entgegen ging. Am 13. Auguft erfolgte die Beer- 
digung, wozu der Markgraf einen Gefandten gefchidt hatte. 
Um 10 Uhr Morgend wurde im Schloffe ein Frühſtück an 4 
Tafeln und 8 Tiſchen von Herren und Damen eingenommen. 
Um 3 Uhr wurde die Leiche in Proceffion von 16 Edelleuten 
in die Michaelskirche getragen und dafelbft vor tem Predigt: 
ftuble niedergefeßt, worauf der Superintendent Theubel eine 
Predigt hielt. Nach derfelben kehrte die Proceffion ins 
Schloß zurüd, wo eine Mahlzeit eingenommen wurde. Am 
14. wurde der VBerftorbene auf einem mit 6 behangenen Pfers 
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den befpannten Leichwagen bis an das Kirchgäßlein gefahren, 
wo ihn fein Sohn und die Uebrigen, welche aus dem Schloffe 
in Proceffion dahin gezogen waren, empfingen. Alsdann 
wurde er unter Gefang und Geläute bis an die unterften 
Scheuern außerhalb des Thores gebracht, wo eine Abdankung 
Statt fand, und nach Beendigung derfelben veifte die ganze 
Leichenbegleitung nah Mühldorf, wo am 15. die Beifeßung 
im Erbbegräbniffe Statt fand. Am 16. Juni wurde Hans 
Cumla aus Wölbattendorf, ein Unterthan des Friedr. Weis 
gand von Lüchau, zu Hof in die Breche vor der Michaelskirche 
gefchloffen, was feit vielen Sahren nicht mehr gefchehen war. 
Er hatte im Trunke loſe Händel angefangen, bei dem Verhöre 
fich übergeben und dem Stadtvogte nad‘ der Gurgel ges 
griffen 1). 

Am 12. Juli zogen Kaiferliche von Münchberg und Weiß, 
dorf nach Kirchenlamig und Selb. Bon da an fah man einige 
Monate lang Feine fremden Völker in diefer Gegend 2). Doch 
ftreiften die Schweden nicht felten von Erfurt herein bis Bay: 
reutd. ine folche Streifpartei von 100 - Pferden trieb am 
26. Suli 150 Stück Rindvieh nach Erfurt ®). 


Der berrfehenden großen Noth und Armuth ungeachtet 
war doch die zum Taufpathen ded neugebornen Prinzen Chris 
ftian Ernft (des Sohnes ded Erbprinzen Erdmann Auguft, 
geb. den 27. Zuli Morgens zwifchen 7 und 8 Uhr) gebetene 
gefammte Landfchaft im Stande, ein Eingebinde von 2 
Dußend filbernen und vergoldeten Schalen, jeve 4 Mark 
fhwer, die 1150 Thaler fofteten, aufzubringen. Die übrigen 
Koften beliefen fich gleichfalld auf 1000 Thaler, mit Ausſchluß 
der Summe zur Ausrichtung der Kindtaufe. Der Erbprinz 
ließ feiner Gemahlin ganze Wägen vol feidener Waaren und 
Kleinodien von Nürnberg kommen. Affen diefe Gefchente 
wurden in der Nähe der Nefidenzftadt von Rändern wegge— 








1) Hof. Mipt. 
2) Prüdners Mist. 
3) Leopold; Chronik v. Redwitz. Mſpt. im k. Archive zu Bamberg. 


nommen, Der Berwalter Reudeder zu Stodenroih war fo 
glüdlich, zwei von diefen Räubern einzufangen, welche die 
That mit ihrem Leben büßten ?). Am Mittwoch den 21. Aug. 
wurde über Wolf Adam von Redwig von Großwendern und 
Michael Peek von Dingoltheim wegen verübter Straßenräubes 
rei zu Kulmbach von dem Bannrichter Petrus Kelner, Stadt: 
vogt, und 11 Beifigern vom Rathe Gericht gehalten und zu 
Recht erfannt, daß die Uebelthäter mit dem Schwerte vom Les 
ben zum Tode gerichtet werden follen 2). 

Die Einwohner von Hofled und Konnersreuth feßten einer 
ſchwediſchen Partei nach, fchoffen auf fie und nahmen: ihr das 
meifte Vieh wieder ab. Deshalb fielen am 30. Auguft mit 
Anbruch ded Taged 200 Schweden zu Roß in Konnersreuth 
ein, plünderten und zündeten den Ort an, fo daß5 Häufer 
und 5 Städel mit dem darin befindlichen Getreide verbrannten. 
Den Bürgermeifter Leupold und den Braumeifter frhoffen fie 
nieder, von dem Richter Haffauer erpreßten fie Geld, dann 
bieben fie ihm .die Hand ab und zulest erfchoffen fie ihn. Als 
led Bieh wurde geraubt 3). 

Auf Befehl: der Landfchaftäftube zu Kulmbach gingen am 
14. Diet. die Höfer Steuereinnehmer, der Bürgermeifter Mayer 
und der Stadtjchreiber dahin ab. Sie berechneten, daß fie 
vom %. 1632 bid Ende 1643 an baarem Gelve 77,153 fl. 
24 fr. eingenommen und ausgegeben hatten *), 

Gegen 100 fchwedifche Reiter zogen am 1. Nov, mit vie 
len. erbeuteten, Pferden, die fie auf der Nürnberger Straße 
und in der Pfalz. geraubt hatten, von. Kemnath über Schön⸗ 
brumn nach. Marktleuthen,, wo fie Mittags fütterten.. Unter: 
deflen kamen gegen 70 bayerifche Reiter dahin und. fchoffen: 
unter die Schweden, welche von den Pferden abgeftiegen ma» 
ren und. meiftentheild; fchliefen. Diefe ermunterten ſich , aber 


1) Heintig a. a. D. ©. 52. 

2) Urteil Buch Inn Peinlihen Sachen de anno 1601. Original» 
Manufeript. 

3) Leopold, Chronik v. Redwitz. Mſpt. im F. — zu Bamberg. 

4) Hof. Mipt. 


— 66 — 


bald, ſchoſſen 19 Bayern, darunter den Rittmeiſter, todt und 
jagten die übrigen in die Flucht. Auf dem Rückwege zogen 
ſie die Todten aus und wendeten ſich dann nach Aſch. 

Als um dieſe Zeit der Bürgermeiſter Hans Zobel zu 
Wunſiedel mit der Tochter des Bürgermeiſters Rampf zu Eger 
ſeine Hochzeit in Wunſiedel feierte und die Braut von vielen 
Perſonen nach Wunſiedel begleitet wurde, wurden dieſe auf 
dem Heimwege zwiſchen Schirnding und dem Schandenteich 
von 25 Reitern angefallen und ihnen die Kleider und das Sil— 
bergefchmeide, fo wie 22 Pferde abgenommen. Man brachte 
zwar fo viel heraus, daß der Raub nad Meiningen gebracht 
worden fen, aber fie befamen Nichts wieder, ald 2 Pferde und 
2 filberne Gürtel 1). 

Am 14. Nov. Nachmittags 3 Uhr Fam der Faiferliche 
Lieutenant Pröfewald, welcher von dem Gommandanten zu 
Meiningen zum NRecognofciren ausgefandt war, mit 80 Pfer- 
den nach Hof und quartierte ſich mit Gewalt in der Vorftadt 
ein. Einige Stunden darauf kamen noch 60 Reiter mit einem 
Rittmeifter von Rehau her und legten fi in die Altitadt. 
Die beiden Offiziere begaben fich in die Stadt und foffen allva 
tüchtig, welchem rühmlichen Beifpiele dann ihre Untergebenen 
vor beiden Thoren getreulich nachfolgten. Allein am andern 
Morgen um 3 Uhr wurden fie von einer ſchwediſchen Partei 
unter dem Lieutenant Spanier überfallen, der 4 von ihnen 
gefangen nahm. Die Andern entwifchten in bloßen Hemden 
mit Zurüdlaffung ihrer Pferde, Gewehre und der Montirung, 
was den Schweden Alles in die Hände fiel. Nach dem Abzuge 
der Schweden fanden fich mehrere der Entflobenen wieder ein 
und befchuldigten die Stadt der Verrätherei. Auch der Com— 
mandant zu Meiningen drohte; allein der Marfgraf, welchem 
der Vorfall berichtet wurde, nahm fich der Sache ernftlich an, 
fo daß fie weiter feine Folgen hatte ?). 

Zu derfelben Zeit marfchirte der Faiferlihe Generalfeld— 
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marſchall Graf von Hatzfeld mit ſeinem Heere aus Franken 
nach Böhmen. Am 18. Nov. lag er in und um Redwitz. 
Sn Dörfles lag dad Regiment Bünau zu Fuß, die Reiter-Re 
gimenter Naffau, Walde, Hohenlohe, Franz Schneider, 
Philipp ꝛc. lagen in Pfaffenreutb, Mantzeberg, Reutlas, 
Welfau, Hag, Lorenzreutb, Dohlau. In Oberredwiß lag 
eine Freicompagnie. Diefe Truppen rafteten dafelbit 3 Tage 
und marfchirten am vierten Tage über Waldſaſſen nad Böh— 
men. Diefe Einquartierung foftete dem Marfte Redwitz aber- 
mald 2000 fl., da nicht allein die Städel eingeriffen und vers 
brannt, fondern au) das Stroh und das ungedrofchene Ges . 
treide ohne Unterfchied untergeftreuet und an den Wachtfeuern 
mit verbrannt wurde. Da die Reiterei ihre Verpflegung aus 
den fechd Aemtern erhalten follte, diefe aber fich nicht dazu 
verftehen wollten, fo wurde in einigen Dörfern um Arzberg 
das Vieh weggetrieben. Aus diefem Grunde brachten alle 
Dörfer in der Nähe ihr Vieh nach Redwitz ?). 

Diefen Sommer über waren die faiferlichen und fchwebdi- 
fchen Hauptbeere im Anhaltifchen in der Gegend von Bern- 
burg einander gegenüber gelegen. Nun aber zogen die Schwes 
den, um ſich zu erholen, nach Meißen und ind Vogtland. 
Das fhwedifche Hauptquartier war zu Zeiß; 4 Regimenter 
wurden im Dec. nad) Plauen verlegt. Dieſe feßten das Fürs 
ftenthum Bayreuth durch ihre Erpreffungen und Drohungen 
weithin in Furcht und Schreden. Wenn ein Drt in der Zah» 
fung fich faumig bewied, fo wurde dem Abgeordneten kaltes 
Waſſer über den Kopf gegoffen, oder er wurde in Ketten ges 
legt 2). Am 16. Dec. verlangten fie von dem Markgrafen 
32,000 Thaler, und da fie nicht fogleich Antwort erhielten, 
ſchickten fie den Rittmeifter Aueroch8 mit 150 Pferden zur Exe⸗ 
eution nach Hof ?). Diefer fam am 20 Dec. von Döhlau 
nah Schwarzenbach an der Saale, fütterte dafelbft bis 3 Uhr 
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Nachmittags 1) und zog dann nach Hof, wo er Abends 8 Uhr 
anlangte. Da man ihm den Einlaß verweigerte, fo erftieg er 
das untere Thor, legte ſich in 6 Häufer und befeßte die Thore. 
Am andern Morgen fandte der Markgraf den Rath und Amt: 
mann zu Streitberg, Wolf Sigm. v. Lüchau, nebft 3 Depu- 
tirten der Stadt zu den Oberften nach Planen, den Amt 
mann von Ipsheim, Neidhard Freimtner, aber nach Zeig zur 
Generalität, um die Forderung berabzubringen. Während 
deffen bemächtigte ſich Auerochs des Schloffes zu Hof, obwohl 
dasfelbe vom Ausſchuſſe befebt und wohl verfchloffen war. Da 
ſich aber diefer dem erhaltenen Befehle zu Folge nicht wehren 
durfte, fo beftiegen die Schweden dad Schloß durch das an 
der Brüde befindliche Fenfter und quälten die Beamten wegen 
des Geldes. Als aber die Abgeorbneten die Forderung auf 
8000 Thaler, 400 Scheffel Getreid, 20 Stüd Rindvieh und 
eine beftimmte Lieferung von Bictualien und Wein herabge: 
bracht hatten, fo wurde der Nittmeifter am 23. Dec. wieder 
abgerufen. Die Generalität hätte fich zwar mit 6000 Thalern 
begnügt; allein da v. Lüchau die obige Summe bereits felbft 
angeboten hatte, fo beharrten die Dberften zu Plauen nuns 
mehr darauf 9. Jedes Dorf mußte hiezu vom Hundert 2 fl. 
umd noch vor Ende ded Monats wieder I fl. entrichten *). 
Der Stadtphyſikus Abraham Michel zu Hof, welcher nach 
Eger gegangen war, weil man ihm während des Krieges feis 
nen Gehalt nicht mehr geben Fonnte, und er um feinen gerüus 
geren dienen wollte, fam jeßt felbft zurüd und nahm feine vos 
rige Stelle gegen den halben Gehalt gerne wieder an. Der 
Stadtrat fchaffte num wieder ein Pfarrpferdan. In die 
fem Jahre waren zu Hof 98 Perfonen geftörben 4%). Redwitz 
hatte in diefem Jahre für die Schweden nach Erfurt und Plauen 
900 fl. Contribution zahlen müffen. — Das Char Korn fos 
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ftete 4 fl. 30 kr., die Gerfte 4 fl., der Haber 1 fl, 30 fr. Dad 
Schock Stroh galt faft fo viel ald das Korn ?). 


1645. 


Da der von den Schweden zur Ablieferung der Gontribus 
tion feitgefeßte Termin nicht eingehalten werden fonnte,. fo 
fam am 1. Januar ein abermaliged Erecutiondscommando von 
150 Pferden unter dem Gapitainlieutenant von Schierftädt 
nad Hof, welches die Stadt erftieg, das Schloß einnahm 
und die gränlichften Gewaltthaten verübte. Mit der größten 
Roth wurden 6000 Thlr. zufammengebracht und an die Gene 
ralität abgefendet, worauf das Commando wieder abgerufen 
wurde, Leber den Reit von 2000 fl. wurde ein Revers ausge⸗ 
ftellt; im folgenden Jahre wurden jedoch 1100 Thaler an dies 
fer Summe erlaflen *). 

Am 21. Januar wurde zu Kulmbach in der Landſchafts⸗ 
rathöftube ein Landtag gehalten, worauf der Markgraf eine 
glänzende Gefandtichaft nah Osnabrück fhidte, zu welcher 
das Land Legationggelder zahlen mußte 2). In Schwarzen 
bach an der Saale entftand am 19. Febr, durch Berwahrlofung 
ein großer Brand, wodurch 10 Häufer fammt den Städeln 
abbraunten und der Pfarrer Gornicellius alle feine Bücher vers 
(or %). Am 14. April brannte Hallerftein mit der Kirche ab, 
als die Bauern ihre verodeten Felder und Wiefen anzündeten, 
um dad dürre Gras zu verbrennen und dadurch aus der Afche 
eine Art Dünger zu erhalten. Da früher ſchon öfters auf 
diefe Weife die Waldungen aroßen Schaden gelitten hatten, 
fo waren fhon im Jahre 1642 eigene Verbote deshalb ergan- 
gen, und ed war verordnet worden, daß das Abbrennen der 
Felder ıc. vorher bei Amt angezeigt werden follte, um zu ers 
meffen , ob ed ohne Schaden gefchehen könne. Da nun aber 
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nichts deſto weniger in dieſem Jahre der Bürgermeiſter Hans 
Clarner zu Kirchenlamitz und einige Bauern zu Spielberg, 
Heidelheim und Wendern das fürſtliche Gebot übertraten, ſo 
mußte Erſterer bis zum Audgange der Sache eine ſtarke Cau— 
tion ſtellen, die Letzteren aber wurden in Ketten und Banden 
gelegt *). 

Obgleich das ganze fhwedifche Heer abgezogen war, fo 
blieben doch noch ftreifende Parteien zurüd, welche allerlei 
Erceffe, befonderd auf dem Lande, verübten. Daher ftellte 
von Lüchau Mannfchaften auf, welche ftreifen und über die 
öffentliche Sicherheit wachen follten. Am Afchermittwoche 
mußten fich 48 Feiligfch’fche und Koßauifche Untertbanen auf 
zwei Tage mit Mundvorrath verfehen und ftreifen 2). Am 
28. Febr. wurde in Hof ein folcher Freibeuter enthauptet, 
welcher nach dem von dem Banngerichte gefprocdhenen Urtbeile 
auf der Tortur 15 Räubereien befannt hatte. Zugleich mit 
diefem wurde ein fremder Deferteur geföpft, welcher in einem 
Wirthshauſe zu Hof einen Kirfehner aud Schleiz ohne alle 
Urfache mit dem Brodmeffer erftochen hatte. Nach diefen Him 
richtungen wurde es in der ganzen Gegend ruhig, bis am 13. 
Mai eine fchwedifche Partei wieder eine Menge Vieh aus ver 
Pfalz in Münchberg einbrachte 3%. Am 3. Juni raubten 70 
fchwedifche Reiter aus Erfurt zu Walpenreutb, Wolfersreuth 
und Poppenreuth 200 Stüd großes Vieh und trieben ed nad 
Döhlau und Hof, und am 21. Juni fiel eine fehwedifche Par: 
tei von 150 Pferden in die pfälzifchen Dörfer zwifchen Weidens 
berg und Kemnath ein und trieb alled Vieh weg *). 

Nachdem man von da an bid Jacobi wie im Frieden ges 
febt hatte, außer daß die monatlichen Gontributionen nach Ers 
furt gefendet und die Römerzüge und Randfchaftäfteuern ent: 
richtet werden mußten, fam plößlic Königsmark mit feinem 
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an 6000 Mann ſtarken Heere über Bamberg und Kulmbach 
wieder in die hieſige Gegend und lagerte ſich bei Wunſiedel, 
wohin nun ſtark contribuirt werden mußte. Der Major 
Schlaginhauffen legte ſich am 22. Juli mit einer Escadron Dra— 
goner in Hof ein. Er zog zwar am andern Morgen wieder 
fort, aber dafür kam an demſelben Tage Königsmark ſelbſt 
mit den ganzen Heere an und quartierte ſich mit 2 Cavallerie— 
regimentern in der Stadt ein. Die Infanterie und Artillerie 
wurden in die Altftadt, die Dragoner in die Vorftadt und die 
übrige Reiterei in die nächften Dörfer gelegt. Am 24. Juli 
bielten fie einen Rafttag. Die Bürger mußten außer dem or: 
dentlichen Accord noch 14 Pferde, 50 Baar Schuhe, 20 Fäſ— 
fer Bier, 15,000 Pfund Brod und 20 Säde Haber liefern. 
Alle Borräthe wurden aufgezehrt, die Leute gefchlagen, das 
Bier aus den Kellern und das Vieh aus den Ställen genom> 
men, das Getreide und die Schmalfaat abgefchnitten, ja die 
Leute mußten noch fich und ihr Vieh logfaufen. Am Jacobi— 
tage brachen fie wieder auf, aber zum Unglüde brach, als die 
Artillerie durch die Stadt zog, die Aufziehbrüde am untern 
Thore durch die Yaft einer Kanone, die mit 24 Pferden bes 
fpannt war. Da man nun 4 Stunden brauchte, um das 
Stüd wieder aus dem Graben zu heben, fo fingen die Solda— 
ten, die dadurch in ihrem Marfche aufgehalten waren, an zu 
plündern und richteten in diefen wenigen Stunden einen Schas 
den von mehr ald 8000 fl. an; umd doch follte die Stadt mos 
natlih 200 Thlr. Sontribution bezahlen. Bon Hof zog Kö— 
nigsmark über Plauen nach Meißen !). Die Amtshauptmanns 
fchaft Wunfiedel hatte 10,000. Pfund Brod, 20 Fäffer Bier, 
20 Säde Haber, 50 Paar Schuhe und 20 Pferde geliefert. 
Auf Kircbenlamig fam 1 Pferd, 1250 Pfund Brod, 10 Eis 
mer Bier, 3 Säde Haber, 6 Paar Schuhe und 3 Fuhren, 
* jede mit 4 Ochſen. Eine andere Lieferung betrug 1800 Pfund 
Brod, 2 Char und A Mees Haber. Außerdem mußten 20 
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füdrige Bäume, Nägel und Baubeiträge nach Hohenberg ge 
fendet werden ?). 

dach Echwarzendbah an der Saale famen am 12. Aug. 
Nachmittags 34 Uhr aus der Pfalz 160 ſchwediſche Reiter, 
welche 400 Stud Nindvieh und viele Ziegen und Schweine 
bei fich hatten. Diejelben blieben 34 Stunden dafelbft und 
zogen dann nab Hof. Sie thaten weiter feinen Schaden, als 
daß fie den Haber des Pfarrers Kretfchmar bei der Kirche pluns 
derten, wofür fie ihm aber ein junges Rihd gaben. Der 
Richter hatte ihnen zu effen und zu trinfen geben und 3 Schef 
fel Haber reichen laffen, damit fie nicht in die Häufer einbra- 
hen *). Das geraubte Vieh wurde fammt und fonderd nad 
Thüringen getrieben ?). Zu Ende diefed Monats gingen aber 
mals 150 fchwedifche Reiter mit Vieh durch den Markt. Wenn 
irgendwo Vieh geraubt wurde, fo mußten die andern Ortſchaf⸗ 
ten den Schaden erfeßen. So zahlte Kirchenlamiß den Sel⸗ 
bern 12 fl. Beitrag zum Erfaße für das Rindvieh, welches die 
Kaiferlicben geraubt hatten *). 

Im folgenden Monate wurde ed nicht ruhiger, da bald 
die Schweden, bald die Bayern einfielen. Am 17. Sept. 
Mittags 1 Uhr kamen über 100 fihwedifche Reiter mit 400 
Stud Vieh und vielen Schafen und Pferden, die fie zu Marft- 
haufen geraubt hatten, nah Schwarzenbach und futterten jaft 
2 Stunden. Aber bald nach ihrem Abzuge folgte ihnen der 
bayerifhe Dberjt Trudmüller mit 300 Pferden. Er holte 
fie zwifchen Hof und Oberfogau ein, tödtete 3 Schweden und 
nahm einen gefangen. Er felbft verlor einen Todten und einen 
Gefangenen. Am andern Morgen fam er mit einem Theile 
ded Viehes wieder nach Schwarzenbach zurück und fchalt die 
Bürger fehr, daß fie die Schweden im Marfte hätten füttern 
laffen. Die Bürger aber, des früheren Ungemachs (fiebe 
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©. 37) eingedenk, waren froh, daß das Gefecht nicht aber 
mals in Schwarzenbach Statt gefunden hatte. 

Während des Herbfted war ed im Lande ruhig, denn die 
MWinterquartiere trafen dasfelbe nicht, da fich die Bayern vors 
nebmlich gegen die Franzofen wendeten, und die Schweden 
nicht nur mit den Dänen Frieden ſchloſſen, fondern auch mit 
Sachſen eine Neutralität errichteten 1). Allein e3 ftelte fich 
nun eine andere Noth ein. Die Wölfe hatten ſich in einem 
folhen Grade vermehrt, daß fie Menfchen und Thieren gefährs 
ih wurden, Eine Unzahl derfelben hielt fich auf dem großen 
und Fleinen Kornberg, bei Rehau, bei Röhrenhof und in ans 
deren Gegenden auf. Bei Wunfiedel wurden zwei Bauernfin- 
der aus den Käufern fortgefchleppt und zerriffen, und in Hof 
liefen 5 Wölfe bis in die Gärten und an die Bleichhäufer hins 
ein und fraßen den Efel des Kapellmüllers bis auf die Knochen, 
ALS in der Mitte des Decembers eine große Kälte einfiel, fo 
liefen die Wölfe haufenweife bei Tag und Nacht in die Dörfer 
und zerriffen Menfchen und Thiere. Deswegen ftellte endlich 
der Dberforftmeifterdverwefer von Thüna nebft dem Bogte 
Sittig zu Rehau eine große Wolfsjagd in den Kirchenlamißer 
Wäldern an, wozu die Stadt Hof 20 Musketiere ftellte. Die 
Förſter in den ſechs Aemtern erhielten den ftrengften Befeht, 
bei Verluft ihres Dienftes auf die Vernichtung diefer Thiere 
mebr Fleiß zu verwenden ?). 

Anfangs November lagen der Erzherzog Leopold Wilhelm 
und Gallad mit 15 NRegimentern fammt der Artillerie in der 
Gegend von Nürnberg. Diefe Truppen fireiften bis Bayreuth 
und Kulmbach herauf und plünderten, und als fie über Neus 
markt und Schwandorf nach Böhmen zogen, wurden nicht 
wenige Städte und Schlöffer von ihnen zu Grunde gerichtet. 
Das faiferl. Hauptheer fammelte fih nun um Prag und Buds 
weis, amd das fehwedifche unter dem Feldmarfchall Torften- 
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fohn 309 aus Defterreich und Mähren heran und febte fich bei 
Königgrätz "). 

In Wunfiedel legten fih am 26. Nov. zwei baverifche 
Sompagnien von dem Kolb’fchen Regimente unter Bed und 
Joh. Barthel vulgo flein Sohann (Sohn eined Bauern aus 
dem Stifte Bremen) ein und blieben bis zum 28. December, 
an welchem Zage fie in die Oberpfalz zogen. Bei ihrem Abs 
marfche mußte ihnen die Stadt auf 5 Monate Gold bezab- 
len 2%). Der Markt Redwiß erhielt am 23. Dec. vom Erz 
berzoge Leopold Wilhelm den Befehl, für das Naffau’fche Re— 
giment zu Roß und die Pachehay’fchen Dragoner monatlich 6 
Char Korn, 54 Char Gerfte, 30 Char Haber, 10 Etr. 
Fleifh, 98 Etr. Heu und 3 Schod Stroh nach Eger zu lies 
fern. Das Fuhrlohn für diefe Kieferungen betrug monats 
lich 52 fl. 2). 

Der Marfgraf ließ das von den Feinden befchädigte 
Schloß zu Bayreuth wieder berftellen. Auch wurde ein allge 
meiner, wöchentlih am Donnerftag zu haltender Bettag zur 
Erlangung des Friedens ausgefchrieben 4). Am Ende diefed 
Jahres galt in den ſechs Aemtern dad Char Korn A fl., der 
Weizen 7 fl., die Gerfte Afl., der Haber ı fl. 45 fr., ein 
Pſd. Fleifch Foftete 10 pf., eine Maß gutes Bier 6 pf. 


1646. 


Die Schweden ftanden am Anfange diefed Jahres bei 
Leutmeriß und Saaz in Böhmen, die Kaiferlichen bei Pilfen. 
Weil aber die beiden Heere zu nahe bei einander lagen, fo 
hatten fich die Bayern am Ende ded vorigen Jahres in das 
Fürftenthbum Bayreuth gewendet und ihr Hauptquartier zu 
Greußen genommen ®). Der Markgraf hatte fich bereits 


— 
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unterm 5. und 10. Dec. des vergangenen Sjahres bei dem Kai— 
fer wegen diefer Einquartierung befchwert und darauf am 8. 
Sanuar d. Is. die Antwort erhalten, daß er den bayerifchen 
Volfern die Winterquartiere in feinem Lande gutwillig vers 
ftatten möge, was ihm um fo leichter fallen werde, weil er 
(der Kaifer) 5 kaiſerl. Negimenter aus dem Lande führen und 
anderswo unterbringen werde )). Deffen ungeachtet wurde 
das Land noch mit andern Truppen überfchwemmt, welce die 
größten Ausfchweifungen und Zügellofigfeiten begingen %). Faft 
täglich wurden die Märkte und Dörfer geplündert und das 
Vieh weggetrieben, und wenn auch Salvegarden da waren, fo 
fonnten fie doch das Rauben und Plündern nicht hindern, 
ohngeachtet diefelben theuer zu fteben kamen; denn nicht fels 
ten wurden ihnen die Gewehre abgenommen und fie felbft ges 
fchlagen. Nicht einmal die Dffiziere fonnten dem Unweſen 
Einhalt thun. Am meiften litten Thiersheim, Marftleus 
then, Kirchenlamig, Weißenftadt und Münchberg 3). Markts 
leuthen wurde von 150 Ervaten ausgeplündert, und zwar in 
derfelben Stunde, ald der Pfarrer dafelbft, M. Fafold aus 
Haag (feit 1633 Pf. daf.), ftarb *). 


Im Februar brachen die Schweden auf und zogen nad 
Meißen. Die Kaiferlichen wendeten fich hierauf in dıe Pfalz 
und nahmen ihr Hauptquartier zu Floß. Am 11. Febr. rüdte 
der Erzherzog felbit heraus und nahm fein Hauptquartier zu 
Tirfchenreuth. Am 12. Febr. famen die beiden Hofmeifter 
des Feldmarfchalld Grafen von Hakfeld und des Generalcoms 
miffaird Freiberen von Zaradetzky nach Redwitz und zeigten 


dem Rathe ein Schreiben ihrer Herren vor, des Inhalts, daß - 


für die Küche der Generäle nah Tirſchenreuth wöchentlich 
360 fl. geliefert werden müßten. Die im Marfte gelegene Sal: 


1) Beilage Nr. XXXIV. 

2) Pertsch, 1. c. 

3) Prückners Mipt. 

4) Fifenfcher, gel. Fürft. B. II. 124. 
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vegarde foftete wöchentlich 150 fl. 1). An demfelben Tage kamen 
zwei volle Regimenter Groaten nach Wunfiedel, welche fich die. 
größten Gewaltthaten erlaubten. Nach einem Aufenthalte von 
zwei Tagen zogen fie nach Walterdhof, wo fie 3 Wochen lie; 
gen blieben. Brand wurde am 13. Febr. von den Mandes; 
lohe'ſchen Musfetieren geplündert. Am 15. Febr. famen ſchon 
wieder von Eger zwei Compagnien fogenannte Trojaner nad 
Wunſiedel, welche mit Gewalt in die Stadt drangen ?). Am 
16. Febr. fielen über 300 Reiter vom Regimente Königsed zu 
Thierdheim ein. Die Bürger und die Salvegarden feßten ſich 
zwar zur Wehre und gaben Feuer auf fie, allein fie wurden 
überwältigt und der ganze Ort den Tag und die Nacht hindurch 
geplündert. Zuleßt Fam noch das Fußvolf dazu, welches die 
Defen einfehlug, die Fenfter mitnahm und alles Eifenwerf von 
den Thüren und Truhen herabſchlug. Sogar die Grüfte 
in der Kirche wurden eröffnet. Arzberg mußte viel Geld zab» 
fen. Hof wurde von 300 Gallas’fchen Dragonern unter Bi 
ſchew befeßt, Meißenftadt von 400 und Wunſiedel von einer 
gleichen Anzahl. Zu Selb hielt der Dberftlieutenant Lind 
von dem Hanawfchen Regimente mit 400 Pferden die Bor 
wace 3). Am 17. Febr. famen abermals zwei Compagnien 
nacb Wunfiedel, welche aud Furcht vor den Schweden von 
Hof nach Wunfiedel flüchteten, und ald der Erzherzog Leopold 
Wilhelm in Tirfchenreuth eingetroffen war, mußte die Stadt 
fehr viele Lebensmittel dorthin fchaffen *). Am 27. Februar 
holten 7 Wagen mit 42 Pferden den Proviant für den Erzbers 
zog in Wunfiedel ab und führten ihn nach Tirfchenreuth. Am 
6. März kamen 2 Groatenregimenter von Walteröbof nach 
Rehau 5). Unterdeffen fingen die Soldaten in Wunſi ede an, 
die Stadt mit Schanzen zu umgeben ©). 


1) Leopold, Ehronif v. Nedwig. Mipt. im k. Archive zu Bamberg. 
2) Pertsch, I. c. p. 188. 

3) Leopold, Ehronif von Redwitz. 

4) Pertsch, I. c. p. 140. 

5) Leopold, Ehronif von Redwitz. 

6) Perisch, |. c. 
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In der Begend von Hof fand ein kleines Treffen zwiſchen 
den Kaiſerlichen und den Schweden Statt, in welchem die Kai— 
ſerlichen 2 Todte hatten, von den Schweden aber 4 erfchoffen 
und 12 gefangen genommen wurden. Die Gefallenen wurden 
in Hof zu St. Lorenz begraben, wozu das Gotteshaus die 
Särge machen ließ. Biſchew 309 zwar am 17. Febr. wieder 
ab, ließ aber ald Befakung des Schloffes 150 Dragoner um: 
ter dem Oberftwachtmeifter Trolling zurüd. Diefe mußten 
von der Hauptmannfchaft mit 220 Portionen, jede zu 8 Gros 
ſchen, täglich verpflegt werden, wozu die Stadt noch aufers 
dem alle 10 Tage 260 fl. ohne die Naturallieferung an Haber, 
Heu und Stroh zu geben hatte. Zugleich fing Trolling an, 
das Schloß zu befeftigen. Zu diefer Arbeit verwendete er 
außer den Maurern und Zimmerleuten täglich 200 bis 300 
Einwohner, welche die vor zwei Jahren nach Abzug des Mas 
jord Hörel (f. ©. 52) in den Graben gefahrene Erde wieder 
- heraudräumen mußten. Dadurch wurden viele Keute von Haug 
und Hof getrieben. Am 4. März Fam noch ein neugeworbenes 
Faiferliched Regiment an, welches die Stadt 10 Wochen lang 
ernäbren mußte ?). 

Als fi die Kaiferlichen in Wunfiedel vor den Schweden 
fiber glaubten, verließen fie am 8. März die Stadt und bega— 
ben fi nach Redwitz. Bald aber folgten andere, von denen 
ein Theil troß des vom Erzberzoge der Stadt ertheilten Schutz— 
briefed Nachts mit Leitern in die Stadt ftieg. In einem Haufe 
waren 8— 15 Reiter und Pferde einquartiert. Diefe Trups 
pen fuhren mit der Befeftigung der Stadt fort und umgaben 
fie mit hölzernen Werfen. Ein am 23. März ausgebrochenes 
Feuer legte 46 Häufer nebft dem Pfarrhofe und den 3 Caplans— 
bäufern und 5 Scheunen in Aſche 9. Bei diefem Brande 
verlor der Superintendent M. Martin Wolf feine ganze Biblio» 
thet 3). Auch verbrannte ein fehr ſchönes und großes neues 


1) Hof. Mist. 
2) Pertsch, |. e. 
3) Fifenfher,, gel. 5. B. X. ©. 139. 
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Gemälde von Andreas Scharf in Nürnberg, welches in die 
Kirche zu Arzberg gehörte und in der Superintendur verwahrt 
wurde. Dasfelbe ſtellte Ehrifti Abfcheiden vor der Deffnung 
der Seite dar ?). Am 1. April wurden 5 Compagnien abge 
rufen, zwei aber blieben noch bis zum 13. Mai. Da die ganz 
lich verarmten Einwohner den von den Soldaten verlangten 
Sold nicht bezahlen Fonnten, fo ließ ihr Befehlshaber, Joh. 
Kuhſchütz, am 10. April den Bürgern und Bauern das-Bieh 
nehmen und anderwärts verkaufen ?). In Redwiß quartierte 
fih am 10. März das Lubeditz'ſche Groatenregiment ein. Dazu 
fam noch das Palvy'ſche Eroatenregiment, welches zu Haag 
gelegen war, und dad Hanau'ſche Regiment unter dem Oberft- 
lieutenant Lind, welches zu Lorenzreutb lag. Sämmtliche 
Truppen fammelten fi) am andern Tage bei Redwitz und 30 
gen nach Dberredwiß und von da nach Wunfiedel und Ku— 
pferberg. 

Das faiferliche Heer hatte am 17. März fein Hauptquar: 
tier in Staffelftein, wohin aus dem Bayreutbifchen Geld und 
Lebensmittel,gefchikt werden mußten. Gleichwohl ftreiften die 
Kaiferlichen bis Kulmbach herauf und plünderten, ja felbft zu 
Bayreuth fielen am 21. März faiferliche Reiter in der Vorſtadt 
ein 3). Sin Kirchenlamig wurde die für die Eroaten ausge: 
fehriebene Sontribution von 110 fl. am 26. März durch Ereru- 
tion eingetrieben. Diefer Marft hatte außerdem von 9062 fl. 
Hauptvermögen- 45 fl. 184 fr. 1 Häller zu bezahlen und für 
die durchziehenden Volfer 9000 Pfd. Brod, 600 Pid. Fleifch, 
17 Eimer Bier und 19 Char Haber zu liefern 9). Nach Arz 
berg famen am 26. März 400 meijt unberittene Reiter von 
verfchiedenen Negimentern, welche ihre Pferde im Felde verlos 
ren batten, und verübten große Exceſſe. Am andern Tage 
zogen fie nach Redwitz und Waltershof, und am 28. Marz 


1) Leopold, Ehronif v. Nedwig. Mipt. im F. Archive zu Bamberg. 
2) Pertsch, ]. c. p. 184. 

3) Leopolds Ehronif v. Redwitz. 

4) Scherber, Kirhenlamig. Mifpt. 
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begaben fie fi über MWeidenberg zum Heere. Am 9. April 
309 der faiferlide Oberftwachtmeifter Heußer mit 300 Mann 
zu Fuß und 300 zur Artillerie gehörigen Perfonen aus Defters 
reich über Wunfiedel in die Oberpfalz. Am 11. April zogen 
wieder 300 Reiter durch die fechd Aemter, und am 13. April 
fam der hurfächfifche Generalwachtmeifter von Hanau mit 3 
ſächſiſchen Regimentern zu Fuß, welche bisher bei dem kaiſer⸗ 
lichen Heere gewefen waren, über Kemnath nad Redwib und 
nahm fein Quartier zu Dorfled. Sein Regiment wurde nach 
Meufeldorf, Leutendorf, Wendern und Oberredwig verlegt: 
Oberſt Rider lag mit feinem NRegimente zu Ober» und Unter: 
döhlau und Dberft Schleunig zu Lorenzreuth, Haag und Wels 
fau. Am andern Tage brachen fie auf und zogen nad) Eger. 
Am 15. April wurde das Schloß zu Bernftein von einigen 
faiferliben Reitern geplündert und dad Vieh nad) Eger ges 
trieben ?). 

Das in der Gegend von Bayreuth auf dem Lande liegende 
baverifche Heer verbreitete einen folchen Schreden, daß viele 
Landleute mit Weib und Kind entflohen und theild nach Bays 
reutb, theild nach andern Drten fi begaben, wo fie ©is 
cherbeit zu finden hofften. Am 7. März wurde der Sohn des 
Bauern Urban Popp zu Ußdorf wegen der Unficherheit in Bays 
reuth geboren und getauft; eben fo wurde am 30. März ald am 
zweiten Dfterfeiertage der Sohn ded Bauern Hand Bauer zu 
Rodersberg und am 28. April der Sohn des Schmiede Hand 
Böner zu Laineck in Bayreuth geboren, aber in St. Johannis 
getauft. Am 27. April wurde der Sohn ded Hand Küffner 
zu Laineck, Danner,genannt, in St. Johannis geboren; am 
22. Mai wurde der Sohn des Herbergerd Hand Seyffart zu 
Seulbiß im Schloffe zu ©t. Johannis geboren und am 23. 
Mai im Pfarrhaufe dafelbft die Tochter ded Bauern Friß zu 
Utzdorf 2). 

In der Gegend von Kulmbach lagen die kaiſerlichen Trup⸗ 
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pen einen großen Theil des Jahres hindurch und richteten Als 
led zu Grunde. Die Landleute flüchteten theild nach Kulmbach, 
theild nach Wernftein. Georg Ehriftopb von Kündberg zu 
MWernftein fagt in einer Vorftelung an den Markgrafen, in 
der er ſich über die fürftlichen Beamten zu Kulmbach befchwert, 
daß fie das in Kulmbach liegende Getreide feiner Hinterfaffen 
mit Befchlag belegt hätten: „Ew. Fürftl. Gnaden ift leider 
vngeborgen, was geftalt in die 11 Wochen lang die Keyſ. 
Bölder alhie einquartiret, die vnterthanen aller orten totaliter 
ruiniret vndt verderbt, vndt folche ruin mein vndt meiner Ges 
brüder onterthanen gleichfall3 dermaffen betroffen, daß weni⸗ 
gen noch Kebendmittel vbrig verblieben, vndt das noch wenig 
vbrig verbliebene Vieh mit Haltung ftarfer salv. guard. vndt 
contribuirung der NRegimenter bey vnß zum Wernftein Faum 
davon bracht worden, indehme aud das ganke Picolomifch 
Regiment in mein vndt meiner Gebrüder Dürfern zu Schmeild- 
dorf, Schwartzach, Meinleuß vndt Polk in die 3 Mochen 
lang einquartiret geweft, welches von Kulmbach aus wegen 
nicht einhaltung Ihrer wöchentlichen verpflegung vervrſachet 
worden” 1). Ein Groat, welcher zu Stadtfteinach im Quar⸗ 
tiere lag, tödtete einen Dienftfnecht, Namens Georg Diep, 
auf der Straße bei Efehbach mit 30 Hieben und Stichen. 


Dergleichen Mordthaten und Räubereien fielen auch an 
andern Orten faft täglich vor. Selbft die Salvegarden woll- 
ten nicht mehr bleiben, weil fie nicht geachtet wurden. Hiezu 
fam noch, daß man fein Geld mehr auftreiben Fonnte zur Vers 
pflegung diefer Salvegarden, von denen jede täglich 1 Thaler 
ohne die Koft befam, und doch mußten noch außerdem Gon- 
tributionen gezahlt werden. Viele Drte waren ganz ausge: 
plündert und menfchenleer, fo daß auf diefe Feine Anlagen 
ausgefchrieben werden fonnten. Im beflagenswertbeiten Zus 
ftande befanden fich die Drtfchaften in der Gegend von Hof. 
Der marfgräfliche Dragone Hauptmann Moft, der mit feinem 


1) Urkunde im k. Archive zu Bamberg. 
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Knechte in Schwarzenbach an der Saale lag, koſtete wöchent⸗ 
lich 4 fl. 8 gr. und half wenig. Daher glaubte man, die 
Salvegarden von den im Rande liegenden Regimentern wohls 
feifer zu befommen. Manche Dörfer nahmen von Weißen: 
ftadt eine Groatenfalvegarde um 1 Thaler täglich an, weil die 
unterhalb Kulmbach liegenden Truppen bis in diefe Gegend 
beraufftreiften. Am 22. April drofchen 600 Mann zu Seuß 
bit amd in andern zu Stodenroth und Münchberg gehörigen 
Dörfern die ganze Nacht hindurch. Defters hatten die Salve 
garden und die bewaffneten Bauern biutige Gefechte mit den 
Streifparteien zu beftehen. Die beiden zu Forbau liegenden 
Salvegarden fuchten einen Haufen von 40 Eroaten dur güt- 
liche VBorftellungen zu entfernen. Als aber diefe Nichts fruchs 
teten, fo feßten fie fich nebft den im Schloßhofe verfammelten 
und mit Musketen bewaffneten Bürgern von Schwarzenbach 
zur Wehre. Die Eroaten aber verwundeten eine Salvegarde, 
zerfchlugen mehreren Bürgern die Gewehre und raubten 50 
Stück Rindvieh. Man meldete dies fogleih dem Hauptmann 
Moft, welcher eilends nad) Wunfiedel ritt und mit dem Capi— 
tain von Müffling den gerade dafelbft eingezogenen Dragoners 
Dberftlieutenant erfuchte, den Eroaten ein Commando nachzu⸗ 
fenden. Diefer beorterte auch wirklich einen Gornet mit 20 
Mann, welcher die Eroaten zwar einholte, aber zu ſchwach 
war, um ihnen dad Vieh abzunehmen. Es wurden daher 
noch 40 Mann abgeſchickt, die den Sroaten den Raub abnahs 
men umd nach. Wunfievel brachten. Den beiden Dffizies 
ren mußte ein Gefchent von 30 Rthirn. gemacht und den 
Soldaten 8 Rthir. gezahlt werden, welche Summe v. Müff—⸗ 
fing einftweilen erborgte.e Der Unficherheit wegen mußte 
man das Vieh eine geraume Zeit lang in Wunſiedel ftehen 
laffen. 

Im Mai fielen die in Stadtfteinach liegenden Groaten 
ein und plünderten, obfchon der Dberftwachtmeifter Trols 
ling mit feinen Dragonern noch in Hof lag. Derfelbe ließ 
endlich felbft befannt machen, daß man die beften Sachen 
flüchten follte, weil fonft die Croaten nicht viel übrig laffen 
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würden 1). Am 13. Mai brachen die Kaiferlichen zu Wun 
fiedel auf und. zogen nach Pegnitz und Greußen, wo fie ſich 
wieder einlegten 2). Am 16. Mai wurde ein fürftl. Patent, 
wie man fich wegen der Parteien verhalten folle, befannt ge 
macht. Dasſelbe enthält Folgendes: „Bei diefem gefährlichen 
Zuftand und Ablager, auch Einquartierung von den Kaiferlichen 
und Ehurbayerifcben Reichsvülfern, welche nun eine geraume 
Zeit im hiefigen Lande gewährt, gingen aus den Grenzen, da 
ſich die Armeen noch befinden, alle Tage auf unterfchiedlichen 
Straßen ftarfe Parteien zu etl. 100 aus und verubten unter dem 
Namen ded Fouragirend und Holung eined Studs Fleifches umd 
Brods allerlei Feindfeligkeiten und Unthaten, Rauben und Plün⸗ 
dern. Aus diefen Urſachen hätte fich der arme Mann auf dem 
Lande aus feiner Hütte und Wohnung an theild Drten in die 
Wälder begeben und mit den Shrigen falviren müffen. Ueber 
die fämen von den Kriegsobriften und Officieren unterſchied— 
liche Klagen vor, daß ihnen Reuter und Pferde erfchoffen und 
zurüdgeblieben, deren Erſatz nachmals begehrt und die Hiefi- 
gen bedroht würden, daß man die Märkte, Fleden und Dor 
fer abfengen wolle. In den Wäldern hielten ſich nicht nur 
biefige, fondern auch der benachbarten Fürften und Stände 
verderbte und verjagte Unterthanen auf, fodann ließen fi 
auch fremde Purß und ledige Gefellen je verweilen feben und 
vagirten herum, fo daß man, wenn irgendwo etwas vorging, 
die wahren Thäter nicht: wiffen fünne. Daher würden die 
Fremden aus dem Kande geboten und die Einheimifchen er: 
mahnt, fich fo zu bezeigen, wie ed bei einer zuläß- und recht: 
mäßigen Roth» ımd Gegenwehr zu verantworten‘ ®). 

Der kaiſ. Capitainlieutenant Wolrab Miſch, welcher mit 
feinem Meibe, 10 Knechten und 15 Pferden 14 Wochen lang 
ald Salvegarde in Redwiß lag, verließ am 16. Mai den 
Markt und begab ſich ind Hauptquartier nach Staffelftein. 


1) Prüdners Mipt. 
2) Leopold, Ehronif v. Redwitz. Mfpt. im k. Archive zu Bamberg. 
3) Scherbers handfchriftl. Bemerkungen zu feinem Lefebuche. 
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Derfelbe hatte 1500 fl. gefoftet. Außerdem hatte Rebwig 
2600 fl. in das Hauptquartier fehiden müffen. Da aber zu 
diefer Zeit viele ftarfe Parteien von dem Heere heraufftreiften 
und zwifchen Hof und Wunfiedel viel Vieh wegtrieben, fo 
wendeten fich die Nedwiger an den Sommandanten von Eger, 
Dberft Paradeifer, mit der Bitte, ihnen eine Salvegarde zu 
ſenden. Diefer ſchickte fogleich einen Sornet mit 2 Reitern und 
2 Musfetieren. Da aber das Faiferliche Heer am 20. Mai 
von Staffelftein aufbrach und nach Schweinfurt 309, fo dans 
ten fie die Salvegarde wieder ab. 


Den größten Theil des Sommers hindurch fand dag fais 
ferl. Hauptheer unter dem Erzherzoge Leopold Wilhelm nebft 
dem bayerifchen Heere in der Wetterau dem ſchwediſchen 
Hauptbeere unter Wraugel gegenüber. Als aber das franzö— 
fifch »weimarifche Heer zu den Schweden geftofen war, gingen 
diefe oberhalb Frankfurt über den Main, beſetzten Frankfurt 
und zogen dann in Eilmärfchen nach Heilbronn am Nedar. 
Nachdem fie diefe Stadt vergebens beitürmt hatten, wendeten 
fie fih nach Donauwörth, bemächtigten ſich des Schellens 
berges und fuchten über die Donau zu feßen. Das Faiferliche 
und bayerifche Heer dagegen zog nad) Forchheim und von da 
über Nürnberg an die Donau 1). 


Nah Hof fam am 2. Decbr. ein kaiferliher Hauptnann 
mit 100 Mugfetieren, die verpflegt werden mußten. Am 12. 
Decbr. aber erfchien. ploßlih ein ſchwediſcher Major mit 400 
Reitern vor der Stadt, worauf fich die Kaiferlichen in das 
Schloß zurüdzogen.. Die Schweden fprengten das untere Thor 
ein, drangen in die Stadt und forderten 500 Thlr. und 20 
Pferde. Da die Stadt diefe Forderung nicht erfüllen Fonnte, 
fo wurden die meiften Häufer am untern Thore rein audges 
plündert und 5 Geißeln mit nah Rehau genommen, wo fie 
übernachteten. Am andern Tage kamen die Geißeln nach Hof 


1) Xeopold , Ehronif von Redwitz. Manufeript im kgl. a zu 
Bamberg. 
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zurück, nachdem fie noch in der Nacht 200 Thlr. zu ihrer Los— 
faufung aufgebracht hatten ?). 


Die Pfarrei Guttenberg war vom Tode des Pfarrers Her: 
mann Mefeth an, der im Jahre 1633 geftorben war, bis zu 
diefem Jahre unbefegt gewefen. Unterdeffen hatte der Pfarrer 
zu Preffed, Matth. Silhorn, vicarirt, und einige Kirchenac- 
tus waren auch in Unterfteinach verrichtet worden. Seht erft 
wurde Joh. Georg Grüner von Regensburg von den Freiherren 
von Guttenberg ald Pfarrer dahin berufen. 


Zu Ende ded Jahres erging zu Münchberg der fürftliche 
Befehl, Commis in Vorrath anzufchaffen, weil man vermu— 
thete, die bei Saalfeld liegenden Völker würden fich nach Hof 
ziehen, oder man würde doch zu deren Unterhaltung das Nö: 
thige nach Saalfeld liefern müffen ?). Die Lebendmittel 
waren noch immer wohlfeil. Das Korn galt 24 — 3 Gro— 
fhen, der Haber 14 — 2 Grofchen, die Gerſte 4 — 41 
Grefhen, 15 Eier einen Grofhen, ein Pfund Butter I 
Schredenberger; aber did Klafter Holz foftete 1 fl., weil vie 
Flöße nicht gingen 3). Nach der Synodalconvent» Rechnung 
des Bayreuther Kapiteld Foftete in diefem Sahre 1 Eimer und 
3 Maß Bier 1 fl. 2 Ort 18 pf., 6 Maß Wein 1 fl., 12 Pfr. 
Hecht 24 Batzen oder 1 fl. 36 fr., 12 Krametsvögel 6 
Batzen *). Fleifh war im Lieberfluffe vorhanden, nur an 
Geld war Mangel. Dies Lebtere, fo wie die Unficherbeit was 
ren die lirfachen, daß troß der Wohlfeilheit der Handel faft 
ganz darnieder lag und Niemand fein. Gewerbe mebr treiben 
wollte. Die Höfer Zeug, und Tuchmacher fauften feine Wolle 
mehr, obwohl der Stein nur 34 Thlr. galt °). Der vom 
- 26. September bis zum 28. Nov. abgehaltene Landtag brachte 


1) Hof. Mint. 
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feine Erleichterung. Vielmehr mußte die Landichaft dem Fürs 
ften aufd neue 18,000 fl. bewilligen, den Auffchlag noch ferner 
entrichten, alle Kriegsbefchwerden auf fich nehmen und 3 neue 
Shligationen gegen eine alte eingelöfte audftellen ?), und im 
folgenden Sabre wurde den 5 Hauptmannfchaften der Befehl 
ertheilt, mit Zugiehung verpflichteter Perfonen Steuerregifter 
anzulegen und zum Behufe einer Revifion das gefammte Bers 
mögen der Unterthanen nach den Familien anzufegen ?). 


1647. 


Dad vereinigte Heer der Kaiferlichen und Bavern ftand 
um diefe Zeit noch jenfeit der Donau in Bayern, die Schwes 
den, Franzofen und Heffen aber fanden bei Augsburg und am 
Lech. Deshalb war ed im Fürſtenthume Bavreuth etwas ruhi— 
ger geworden, und man fonnte mit größerer Eicherbeit ald 
zuvor von einem Drte zum andern reifen. Als aber die Schwer; 
den an den Bodenfee rüdten, gingen die Kaiferlichen und 
Bayern über die Donau und belagerten Weißenburg. Das 
durch wurde dad ganze Land abermals mit Parteien angefüllt, 
und das neue Jahr brachte Nichts ald neue Angft und Noth. 
Die ftreifenden Parteien trieben'es fo arg, daß fie nicht blos 
Märkte und Dörfer überfielen, fondern auch Städte und 
Sclöffer erftiegen und plünderten. Am 4. San. fielen 60 
Reiter in dad Schloß zu Dberredwiß in Abwefenheit des Edel 
mannd ein, riffen den Frauen die Kleider von Leibe, die fils 
bernen Gürtel vom Halfe und die Ringe von den Fingern und 
nahmen Alles, was fie antrafen, mit fort. Doch nahm ihnen 
der Wunſiedler Ausichuß zu Bieberöbach einen Theil der Beute 
wieder ab. Bei Kemnath zeigten fich am 29. Januar viele 
Truppen, und zu Neuftadt am rauben Kulm fam ein ganzes 
Regiment an. In der Gegend um Marktleuthen, Selb und 
an andern Orten trieben die Soldaten viel Vieh weg, und ald 
gegen 60 Reiter mit einer Heerde Vieh bei Schönbrunn vorbeis 
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zogen, um dieſelbe nach Kemnath zu treiben, fiel der Wun— 
ſiedler Ausſchuß hinaus und nahm ihnen nicht allein alles 
Vieh ab, ſondern erſchoß auch einen Reiter und nahm 
einen gefangen 1). 


Da die noch immer in Hof liegende Faiferliche Vefagung 
der Stadt im verfloffenen Sabre über 30,000 fl. gefoftet hatte, 
fo fuchte es diefelbe bei dem Oberftlieutenant Trolling dabin 
zu bringen, daß wenigftend die Mudfetiere abzogen, für 
welche Begünftigung fie ihm 500 fl. zu geben verfprab. Dies 
nabm Trolling an, und nachdem ihm die Stadt uber diefe 
Summe eine Dbligation ausgeftellt hatte, zogen die Muske— 
tiere am 1. Febr. ab, Der Marfgraf aber, der die Entfer: 
nung der ganzen Garnifon wünfchte, fihidte den Kriegscom— 
miffär Frieder. Weigand von Lüchau an den Kaifer und die 
Generalität zu Regensburg. Allein feine Bitte wurde abge: 
fchlagen, und ftatt der gehofften Erleichterung rüdte am 2. Febr. 
das ganze Regiment Gallad, von Küchau felbft geführt, aus 
der Oberpfalz über Redwig und Bernftein fommend in Hof 
ein. Diefe Truppen blieben dafelbft bis zum 5. März und fo: 
fteten der Stadt wieder 25,000 fl. ?). 


Zu der feierlichen Beifegung der am 23. Nov. 1646 zu 
Bayreuth in einem Alter von 32 Jahren verftorbenen Prinzefs 
fin Sophie, der Gemahlin des Erbprinzen Erdmann Auguft, 
wurde. der Kriegdcommiffair von Lüchau zu Hof einberufen. 
Diefer wurde aber, ehe er die Nefidenz erreichte, am Bram 
denburger Weiher von 6 Reitern angefallen und durch zwei 
Schüffe getödtet, worauf er nad) Leupoldsdorf in fein Erbbe 
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gräbniß gebracht wurde )). Die Unficherheit auf dem Lande 
war fo groß, daß die meiften Edelleute in die Märkte und 
Städte flüchteten, welche ihrerſeits Alles aufboten, um fich 
durch Vertheidigungdmaßregeln gegen die ftreifenden Parteien 
zu ſchützen *). 

Megen der wäthfenden Gefahr mußten nun die Dörfer 
wieder Salvegarden annehmen. So befam Schwarzenbach 
an der Saale einen Dragsnerhauptmann mit einem Diener, 
die wöchentlich 10 Rthlr. nebft Koft und Futter erhielten. 
Allein in Marftleutben, Niederlamig, Martinlamig, Zedlik 
und Wundenbach drofchen die Parteien troß der Salvegarden 
Das Getreide aud ?). Am 17. Febr. zogen 400 faiferliche Reis 
ter von Kemnath über Redwitz nad) Thierdheim, wo fie dag 
Getreide, Malz, Salz, Schmalz und fogar die Kleider raub— 
ten. Was fie nicht fütterten, faßten fie ein und nahmen es 
mit. Das Vieh hatten die Thieröheimer vorher auf ihren 
Kirchhof gebracht, welcher ringsum mit Pallifaden umgeben 
war. Gie vertheidigten denfelben gegen den Feind und erhiel: 
ten auf diefe Weife ihr Vieh. Am andern Tage zogen diefe 
Kreibeuter wieder zurüd in die Oberpfalz. Au demfelben Tage 
brachen die Kaiferlichen auf und zogen nach Böhmen. Doc 
währte ed nicht lange, da Famen am 28. Febr. die Truppen 
des Generahwachtmeifterd Grafen Latron von Eger auf ihrem 
Marfche nach Franken zu Redwitz an. Cie zogen mit Heer: 
paufen und Trompeten in den Marft ein und fingen fogleich 
an, Geld zu erprefien. Erft Nachts um 9 Uhr Famen die Ge- 
neräle von Eger, die zwar Alles verfprachen, aber Nichts hiels 
ten. Denn die Einwohner wurden die ganze Nacht geängftiget. 
Am andern Morgen ließ Latron zwar auf die Bitten der Eins 
wohner zu Pferd blafen, aber Viele wurden bei diefem Aufs 
bruche in ihren Häufern geplündert, ausgezogen und gemiß— 
handelt. Man mußte den Soldaten nicht allein Geld verfchafs 
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fen, fondern ihnen auch Fleifh, Kälber, Hühner, Butter, 
Fäffer Bier 2c. mit auf den Weg geben !). Am 10. Marz 
“ übernachtete der Faiferl. Generalwachtmeifter Philipp, welcher 
den Erzherzog Leopold Wilhelm in die Niederlande begleitet 
und bisher die Vorhut zu Wilde befebligt hatte, mit 1500 bis 
2000 Reitern in Weißenſtadt und zog am andern Tage nach 
Eger ). 

Während nun die Kaiſerlichen nach Böhmen ſich zurück— 
zogen, rückte der ſchwediſche Feldmarſchall Carl Guſtav Wran— 
gel in Franken ein 2). Aus feinem Hauptquartiere vor 
Schweinfurt, wohin der Dberftlieutenant von Lüchau gejen: 
det worden war, ertbeilte er am 9. April dem Fürſtenthume 
Bayreuth einen Echußbrief *). Dafür mußte ibm dagfelbe 
8000 Thlr. Reerutengelder zahlen °) und zugleich ein pfalz 
gräflicbed Negiment zu Pferd recrutiren und verpflegen. Die 
Stadt Bayreutb lieferte fiir dasſelbe im April 16 Rinter, 2 
Kälber, 4 Lämmer, 2000 Pfund Brod, 40 Eimer Bier und 
8 Simra Korn und Haber; Wunfiedel lieferte 16 Rinder, 3 
Kälber, 4 Lämmer, 2000 Pfund Brod, 40 Eimer Bier und 
16 Char Getreide; Kulmbach 2040 Pfund Brod, 40 Eimer 
Bier, 9 Stud Rindvieh, 2 Kalben, 2 Simra Haber und 
1 Simra Korn. 

In Wirsberg fam am 17. April ein fehwediicher Gonvoi 
mit dem faiferlichben Generalwachtmeifter Grafen Katron an ©), 
der Schweinfurt an die Echweden übergeben hatte, und ging 
von da über Kirchenlamiß nach Eger 7). Am 9. Mai zogen 
einige ſchwediſche Negimenter mit Gefchüß von Erfurt beran °), 
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und Anfangs Juni zog Wrangel ſelbſt mit ſeinem Heere durch 
das Land nach Eger, um dieſe Stadt zu belagern ’). Die 
Gefahr wurde nun fo groß, daß man nicht mehr nach Wuns 
fiedel gelangen fonnte. Kirchenlamiß lieferte vom 31. Mai 
bis 6. Juni nach Wunfiedel 7 Eimer 8 Maß Bier, 904 Pfd. 
hartes und 905 Pfd. weiches Getreide und 2 Rinder ?). In 
dem fürftlihen Vorwerke zu Kodach richteten die Schweden 
am 8. Juni Alles zu Grunde ®). 

In Kulmbach ließ Wrangel den Generalmajor von Lö⸗ 
wenbaupt zurüd. Diefer fendete fogleih Truppen ab, um 
die noch immer von den faiferlichen Dragonern befegte Stadt 
Hof anzugreifen. Am 8. Juni erfchienen am fpäten Abend 
600 Schweden mit Artillerie vor der Stadt, zogen fich aber 
wieder zurüd. Am 9. Juni rüdten fie über den Studenten: 
berg wieder vor die Stadt umd zogen durch das untere Thor 
in diefelbe ein. Die Kaiferlichen hatten fich bei dem mittleren 
fteinernen Röhrkaften aufgeftellt, wo ſich aldbald ein Gefecht 
entfpann, in welchem diefe bid an das obere Thor gedrängt 
wurden, während die Schweden das Klofter befeßten. Zuletzt 
zogen fich die Kaiferlichen in dad Schloß zurüd. In der Nacht 
rüdte die ſchwediſche Infanterie und Artillerie vollends in die 
Stadt, die Savallerie aber blieb in der Vorſtadt. Am 10. 
uni fam Löwenhaupt ſelbſt mit 800 Mann zu Fuß, 1600 
Mann zu Roß und einer Batterie von 8 Kanonen und ZMörs 
fern an und befhoß am 11. und 12, dad Schloß. Am 13. 
und 14. mußte das Feuer aus Mangel an Pulver eingeftellt 
werden. Da aber am 14. Mittagd Munition von Eger und 
Erfurt anfam, fo wurde das Feuer wieder begonnen und bis 
zum 16. fortgefeßt, an welchem Tage bei dem Viehhaufe Bres 
ſche gefchoffen wurde. Sebt ſchickte Löwenhaupt einen Troms 
peter auf den Wall und ließ den Kaiferlichen einen Accord ans 
bieten , welcher auch angenommen wurde. Trolling und feine 
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Offiziere erhielten freien Abzug und wurden von den Schwes 
den big nach Ellenbogen geleitet, aber die Unteroffiziere und 
Gemeinen, 70 an der Zahl, wurden in das fchwedifche Regis 
ment eingereibt. Der Berluft der Schweden betrug 15 Todte 
und 48 VBerwundete, die Kaiferlichen hatten nur 5 Zodte und 
6 Berwundete. Am 18. Juni marfchirte Löwenhaupt nad 
Böhmen und ließ ald Befagung des Schloffed den Lieutenant 
Kahr mit 4 Unteroffizieren und 50 Gemeinen zurück '). 
Während der Belagerung der Stadt Eger hatten die ſechs 
Aemter viel zu erdulden. Alle Drte mußten Salvegarden ans 
nebmen und verpflegen. Dennoch wurden in Selb über 100 
Stück Vieh geraubt *). Am 11. Juni umringten gegen 1000 
ſchwediſche Reiter den Marft Nedwig, fo daß Niemand ent 
rinnen fonnte. Ein heil davon erftieg die Mauern mit Reis 
tern, verwundete und tödtete mehrere Menſchen und öffnete 
alddann die Thore, durch welche die Uebrigen eindrangen. 
Unterdefien liefen die Einwohner in. die Kirche und auf das 
Rathhaus oder verbargen fich in irgend einen Winfel. Die 
Schweden aber liefen und ritten fogar in die Kirche, ſchoſſen 
unter die Leute, zogen fie aus und fchlugen fie, bie fie ihr 
Geld hergaben. Die Häufer wurden ganz ausgeplündert, die 
Frauen entehrt, die Fenfter, Thüren und Käften zertrümmett 
und alle Rinder, Kühe und Pferde geraubt. Bei dem Auf: 
bruche beluden fie die Männer und viele Frauen und Mägde 
mit den geraubten Gegenständen und zwangen fie, diefelben 
nah Mühlbach in das fchwedifche Kager zu tragen, Dasielbe 
Scidjal hatte Dberredwig. Nach der Entfernung der Echwe: 
den fchafften die Redwiger ihre Weiber und Kinder nach Wım- 
fiedel, Waltershof, Kemnath und andern Orten. Die Män- 
ner aber blieben zurüf, boben in der Nacht vie Brüden vor 
dem obern und untern Thore auf und.verftopften die Thore ins 
wendig mit Steinen, Wägen, Holz, Mift und andern Din 
gen. Nur das Badthor ließen fie ald Ausgang offen. Durch 
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dieſes drangen die Schweden am 12. abermals ein und plün— 
derten. Dasſelbe wiederholte ſich am andern Tage, an der 
heil. Dreifaltigkeit, wo fie den Markt wieder mit Leitern ers 
ftiegen, das Badthor offneten und aufs ärgfte plünderten. 

Die Stadt Eger wurde am 10. Juni Mittags von der 
ſchwediſchen Reiterei berannt und umringt. Das fehwedifche 
Hauptquartier war an diefem Tage zu Röflau, und die ganze 
Infanterie lag in diefer Gegend. Am 15. Juni fing die Bes 
fhießung der Stadt Eger an. Diefe hoffte von einem Tage 
zum andern auf Entfaß und hielt fi) noch 10 Tage, nachdem 
bereitd Brefche gefchofien und die Schweden ſchon ım Zwinger 
und auf den Mauern waren. Mehrere Stürme feblug fie 
ab, fo daß gegen 600 Schweden vor derfelben liegen blieben, 
Da aber die Stadt an vielen Stellen untergraben, auch die 
Mauern an einigen Orten offen waren, und enolidy die Munis 
tion ausging, fo ſah fich der Commandant Kranz Paradeifer 
zur Uebergabe gezwungen, welche am 7. Juli mit Accord ers 
folgte. Am andern Tage rückte Dberft Beer, von Nürnberg 
fommend, mit 600 Pferden und 17 mit Munition beladenen 
Wägen ind fchwedifche Lager ein. Nachdem die Wägen ab» 
geladen waren, wurden fie vom ſchwediſchen Dberften Hüners 
bein mit 300 Pferden wieder nach Nürnberg geführt, von wo 
er über Bayreuth und Weißenftadt nach Eger zurüdfehrte. 

Erft am 15. Juli fam der Kaifer mit feinem Heere zu Fals 
fenau an. Sein Feldmarfcball, Graf Peter von Holzapfel, 
genannt Melander, ein proteitantifcher Heſſe, beſchoß am ans 
dern Tage dad Schloß, in welchem 60 Schweden lagen, 
Auf diefe Nachricht zogen fich die Schweden nach Königsberg 
hinab. Am 18. Juli erfchien der Kaifer mit feinem und dem 
bayerifchen Heere vor Eger. Er lagerte fih auf dem Galgens 
berge und fing fogleih an, die Stadt zu befchießen. Dies 
verurfachte im Fürftenthume Bayreuth wieder großen Schreden, 
weil zu befürchten war, daß die beiden Heere in das Land foms 
men möchten ?). Die Kaiferlichen ftreiften auch wirklich bis in 
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die Gegend von Hof und raubten, was fie erlangen fonnten. 
Am 20. Zuli kam es in der Nähe der Stadt zwifchen ihnen und 
den Schweden zum Handgemenge, in welchem vdiefe viele 
Leute verloren 1). Allein der Kaifer verlieh ſchon am 29. 
Juli mit dem ganzen Heere Eger wieder und ging nach Fals 
fenau und Gaden zurüd. Die Schweden brachen am 5. Auguft 
gleichfalld auf und rüdten den Kaiferlichen nad). In der Ge- 
gend von Plan überfielen diefe das Lager der Schweden- und 
fügten ihnen großen Schaden zu. Der fihwedifche General: 
major Helm Wrangel blieb felbft auf dem Platze. Doch ges 
wannen zulegt die Schweden die Oberhand wieder *). 

Bid in die Mitte ded Juli mußten fortwährend ftarfe Pro: 
viantlieferungen nach Eger in das fchwedifche Lager gemacht 
werden, umd die Durchzüge und Einquartierungen dauerten 
fort. Die Bewohner von Selb, Rehau und Schwarzenbach) 
trieben ihr Vieh nad) Berned und Dimmelfron. In Rebau 
fielen 200 faiferliche Reiter ein und verurfachten großen 
Schrecken. Am 20. Juli zogen 500 — 600 kaiſerliche Reiter 
von Eger nach Rehau und von da nach Schwarzenbach an der 
Saale und Forbau. Diefe nahmen alles Getreide und Bieb 
weg und fehütteten fogar die Betten aus. Daher entliefen die 
Einwohner in die Wälder. Den Einwohnern von Quellens 
reuth, welche ihr Vieh nach Kotzau treiben wollten, wurde ed 
geraubt. Diefelben Plünderungen wiederholten ſich am 22. 
Juli, wobei der Richter zu Schwarzenbach 300 fl. einbüßte. 
Im Schloffe zu Förbau wurde Alles zertrümmert und das 
Korn ausgedrofhen. Der Pfarrer von Schwarzenbach flob 
mit dem Kaplane nach Kotzau, wurde aber dafelbit frank und 
ftarb am 9. Auguft, worauf er am andern Tage nah Schwar: 
zenbach beerdigt wurde. Der Kaplan, welcher gleichfalls frank: 
lich war, mußte nun immer am 3. Sonntage Hallerftein mit 
verfeben. Aus Mangel an Menfchen mußte der Berwalter zu 
Forbau den Schwarzenbachern die Schnitter vom Felde weg» 
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nehmen, weil die Unterthanen entflohen waren, und wegen der 
Anlagen, die von Hof aus gefordert wurden, noc mehrere 
fi entfernen wollten. Aus demfelben Grunde fonnte das 
Gras auf den Wieſen nicht gemäbt werden, und man war zus 
frieden, wenn man nur das Korn und die Gerfte einernten 
fonnte. Nirgends war man ficher, weil die Parteien fogar 
die Wälder durrchfuchten. Kaiferliche und Schweden zogen Tag 
und Nacht dur ?), und am 26. Aug. drangen 300 Faiferliche 
Reiter fogar in die Stadt Hof ein und trieben alles Vieh weg 2). 

Im September und Detober wurde es etwas ruhiger, 
da die Kaiferlichen unter Holzapfel ſich nach Heſſen gezo— 
gen hatten, die Schweden aber unter Mrangel in Niederſach— 
fen und Meftphalen lagen 3). Doch wurden die Einwohner 
durch die fortwährenden Fieferungen gequält, welche für die in 
den ſechs Aemtern liegenden Kaiferlicben gemacht werden muß— 
ten. Dagegen ließ der Kaifer bei Todesftrafe verbieten, Ges 
treide nach Eger zu liefern #). Am 9. Sept. mußten von 
Stadt und Amt Meißenftadt 675 Pfund Fleifh, 1350 Pfund 
Brod, 194 Eimer Bier, 163 Char Haber, 7700 Pfund Heu, 
6 Schock Stroh für die 2 Regimenter Lacron und Götz nad) 
Wunſiedel geliefert werden 5). Am 8. Oct. fielen die Bavern 
aus der Pfalz ein und raubten bei Weißenſtadt einige Fuder 
Wein, welche in die Bergftädte geführt werden follten. Am 18. 
Det. zogen wieder gegen 600 bayerifche Reiter durch Dohlau 
nach Weißenſtadt. Am 19. Dct. folgten Faiferliche Reiter, 
welche abermals bei Weißenftadt einige Fuder Wein, der nach 
Thiersheim gehörte, mit den Pferden und den Wägen weg— 
nahmen. Diefe Truppen übernachteten an diefem Tage zu 
Redwitz 6). Anfangs November rüdten in Wunfiedel noch 
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500 Reiter und 300 Mann zu Fuß ein *). Kirchenlamig lie; 
ferte vom 8. Nov. 1647 bis 3. Jan. 1648 nad) Wunftedel 874 
Eimer 26 Maß Bier (zu Geld angefchlagen 153 fl. 54 fr.), 
15 Str. 48 Pfd. Fleifch (146 fl. 104 fr.), 33 Etr. 20 Pfr. 
Brod, 43 Char: 64 Mees Haber, 6 Schod 26 Bund Etrob 
und 125 Gtr. 46 Pfd. Heu. Aus dem ganzen Amte betrug die 
Lieferung 99 Eimer 22 Maf Bier, 39 Etr. 174 Pf. Fleiſch, 
88 Gtr. 66 Pd. Brod, 103 Char 6 Napf Haber, 389 Eır. 
Heu und 27 Schock 25 Bund Stroh 2). Am 6. Dec. Fam 
das Gonzagiſche Regiment zu Pferd nah Weißenftadt *?). 
Für dasfelbe mußte Stadt und Amt Kulmbach nebſt Langbeim, 
MWirdberg, Gefreed und Seubelsdorf am 11. und 12. Dec. 
2171 Pfd. Fleifh, 5581 Pfd. Brod, 19 Eimer.34 Maß Bier, 
Bayreuther Maß, 301 Meed Haber, 52 Mees Korn, 1860 
Pfd. Heu und 23 Schof Stroh nach Weißenftadt liefern *). 
Außerdem lag ein Regiment in Berned und ei anderes in 
Goldkronach ®). 


Der Kanzler von Feilißfch ließ in diefem Sabre das ım 
J. 1632 zerftorte Schloß zu Topen wieder aufbauen. 


1648. 


Die Einquartierungen, Kriegdcontributionen und Natus 
rallieferungen dauerten fort. Schwarzenbach an der Saale 
mußte am 7. Sanuar 33 Pfund Fleifh, 75 Pfund Brod, 75 
Map Bier, 220 Meed Haber, 374 Pfund Heu und 16 Bü— 
fchel Stroh nach Münchberg liefern 9. Das Gonzagifche Re: 
giment verließ am 16. San. Weißenftadt. Bei feinem Abs 
marfche mußte Burgermeifter und Rath dem NRegimentd-Adjus 
tanten die Thorfchlüffel um 6 fl. abfaufen, die man borgen 
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mußte 1). Als die zu Münchberg liegenden Volker aufbra- 
chen, wurde bie und da das Vieh mitgenommen 2). Lacron 
blieb bis Ende März in Wunfiedel und bereicherte fich durch 
häufige Ausfälle und Streifzüge, wobei fich der Oberftlieutes 
nant Johann Flettinger befonderd bemerflih machte. Lacron 
verließ Wunfiedel auf die Nachricht, daß die Schweden in die 
Pfalz eingerüdt feyen; er zog fich über Döhlau nah Waldfaf 
fen zurüd 3). Am 31. März mußten zur Unterhaltung der 
Garnifon in Hof von 100 fl. Vermögen 5 Grofchen und 2 
Schenfmaß Korn gegeben werden *). 

Kaum hatte Lacron Wunfiedel geräumt, ald Königsmark 
fich wieder der Stadt bemädhtigte. Hierauf 309 er nach Böhmen 
und entfeßte die von den Kaiferlicben belagerte Stadt Eger >). 
Dann plünderte er Waldfaffen, weil die Bayern von dort aus die 
Stadt am härteften bedrängt hatten. Es war den Soldaten ges 
ftattet, nach Belieben zu rauben,und zu plündern. Das Schloß, 
welches 30 Mann Bayern befegt hatten, wurde befchoffen, ers 
obert und in Brand geftedt. Gleiches Schikfal erlitten die 
Drte Steberg, Lehenſtein, Neichelddorf und Gehag. Kem— 
nath wurde aud Mörſern mit Feuer und Granaten befchoffen 
und dadurch an 3 Drten angezündet. Dad Feuer wurde zwar 
wieder gelöfcht, allein die Schweden drangen indgefammt in 
die Stadt, plünderten Tag und Nacht und nahmen 2000 Stüd 
Bieh mit fort. Zugleich wurde der Stadt eine Brandfchagung 
auferlegt und als Geißeln drei Bürgermeifter nach) Bayreuth 
mitgenommen. 

Nach der Entfernung der Schweden zwangen die Kaifer- 
lichen vom Schloſſe Künsberg aus die an der Grenze gelege- 
nen Bayreuthifchen Drtfchaften wieder zu Lieferungen für das 
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Regiment Lacron, das in der Umgegend fag. Daher belas 
gerte der fchwedifche Generalmajor Hammerftein das Schloß 
Kündberg und eroberte ed. Dann erbielt er von Königsmark 
den Befehl, von Eger über Thiersheim und Meifenftadt nad 
Bayreuth zu marfchiren, weil die Kaiferlicben und Bayern 
wieder über die Donau gegangen waren. Da Königdmarf 
befürchtete, von ihnen überfallen zu werden, fo vereinigte er 
fih bei Bayreuth mit dem Heertheile des Hammerftein und 
wendete firh aldtann ind Bambergifhbe. Am 3: Mai famen 
80 fchwedifche Neiter nach Redwitz und verlangten einen Bo— 
ten. Hierauf ritten fie nah Waldeck, das ſich zu feiner Con— 
tribution verftehen wollte, und trieben dad Vieh vom Schloß; 
berge weg, obwohl die Bayern heftig aus dem Schloſſe feuer: 
ten. Zu Waltersbof mußten die Maldeder ihr Vieh um 336 
Thaler auslöfen. Als nun um diefe Zeit die Kaiferlichen am 
Lech von den Schweden gefchlagen wurden, erbielt Yacron den 
Befehl, fich zum Heere zu begeben. Dadurch wurde die Stadt 
Eger wieder frei, und ed mußte num wieder dahin contribuirt 
werden. 

Königsmark langte am 19. Mai mit einigen Reiterregi: 
mentern in Weiden an. Er verlegte feine Truppen theils nach 
Kemnath, theild in andere Städte und ließ vom Rande aflent- 
halben große Summen einfordern Das Gericht Waltershof 
allein mußte 1200 fl. nach Kemnath an den Dberft Perg lies 
fern. Kemnath felbft mußte eine bedeutende Summe zur Res 
montirung der Unberittenen bezahlen. Am 6. Juni brach Kos 
nigsmark auf und zog über das Roßhaupt nah Böhmen. Am 
9. Juni kamen von Leipzig 2000 Mann Schweden zu Eger 
an, welche der Pfalzgraf Carl Guftav aus Schweden gebracht 
hatte, und vereinigten fi) mit Königsmark. Alddann bela: 
gerte diefer das Schloß zu Walde und eroberte e8 !). Am 
Mittwoch den 5. Juli Abends 8 Uhr überfiel eine Streifpartei 
das Schloß zu St. Johannis bei Bayreuth und plünderte e3 
in einer halben Stunde rein aus. Alles, was darin gefuns 
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den wurde, befonderd was die Einwohner dahin geflüchtet 
batten, ald Pferde, Rindvieh, Kleider ꝛc., wurde geraubt, 
Der im Schloffe wohnende fürftl. Korftmeifter Joachim Blei⸗ 
deder, ein junger Mann von 33 Sabren, erhielt mehrere 
Wunden, an denen er am folgenden Tage ftarb ?). 

Königsmark wendete fih, von Koppi und Ottowalski be 
gleitet, am 8. Juli wieder nad) Böhmen. Er zog in Eil: 
märfchen über Radonig nad) Prag, wo er vor Anbruch des 
Tages anlangte. Sogleich wurden die Schanzen erftiegen, 
die Wachen niedergeftoßen und die Thore von innen geöffnet, 
Durch welche nun die Reiterei eindrang. Alddann bemächtigs 
ten fich die Schweden des Hradfihind und der Fleinen Seite 
ohne allen Berluft. Daſelbſt fanden fie ungeheure Schäße 
an Gold, Silber und Evelfteinen. Die Soldaten wurden das 
durch fo reich, daß mancher an Einem Tage viele hundert 
Reichsthaler verfpielte. In der alten Stadt aber hielt fich der 
faiferliche General Graf von Buchheim, und in Bayern ftanden 
die beiden Hauptheere nebft dem franzöfifchen einander noch 
gegenüber. Da traf auf einmal die frohe Nachricht von dem 
am 27. Juli zu Ddnabrüd zwifchen dem Kaifer und den Schwes 
den abgefchloffenen Frieden ein umd machte allen weiteren 
Feindfeligkeiten ein Ende ?). Diefen lang erfehnten Frieden 
unterzeichnete ald Bayreuthiſcher Bevollmächtigter der Furbrans 
denburgifche Gefandte Dr. Frommhold, nachdem der Kam: 
mermeifter Johann Müller, welcher feit 1645 ald Bayreuthis 
fcher Gefandter den Friedensunterhandlungen zu Osnabrück 
und Münfter beigewohnt hatte, geftorben war ?). Run 308 
der Hof und die Kanzlei wieder von Kulmbach nach Bayreuth; 
das Gonfiftorium aber blieb noch bis zum Jahre 1656 in 
Kulmbach zurüd *). 

Nach dem 16. Artikel des weftphälifchen Friedend muß» 
ten fieben Reichötreife, nämlich der Kurfreis, der oberrheinis 
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ſche, fraͤnkiſche, ſchwäbiſche, ober + und niederſächſiſche, fo 
wie auch der weſtphäliſche Kreis, 5 Millionen oder 50 Ton— 
nen Thaler zur fehwedifchen Satisfaction und Abdanfung der 
Kriegsvölfer in 3 Terminen, nämlich 3 Millionen fogleich 
und 2 Millionen in den beiden nächtfolgenden Jahren, zah— 
len. Diejenigen Stände, welche nicht fogleich mıt Geld auf: 
fommen fünnten, follten Truppen aufnehmen und fo lange 
unterhalten, bis die Zahlung erfolgt ſey. Defterreih, Burs 
gund und Bayern waren als Friegführende Parteien von diefer 
Zahlung befreit ?). 

Auf das FürftenthHum Bayreuth famen 37,000 Reichstha⸗ 
ler 2). Daher wurde am 14. Auguſt zu Kulmbach mit dem 
engeren Ausfchuffe ein Landtag abgehalten, auf welchem 
beratben wurde, wie diefe Summe aufzubringen und vers 
bältnigmäßig auf das ganze Land zu vertheilen fen, weil 
die Schweden bis zur Bezahlung derfelben im Lande liegen 
bleiben wollten. Es wurde befchloffen, daß eine durchgehende 
Kopfitener angelegt werden follte, von der Niemand, weder 
Geiftlihe noch Weltliche, weder Hohe noch Niedere, felbit 
nicht die Dienftboten ausgenommen feyn folten. Bon 100 fl. 
fteuerbarem Bermögen mußten 5 Rthlr. entrichtet werden. 
Jeder Dienftfnecht mußte von feinem Lohne A fr., eine Magd 
3 kr., ein Taglöhner oder Herberger ı Rthlr. beitragen. Wer 
aber über 20 fl. im Vermögen hatte, mußte ed wie die andern 
verfteuern. Diejenigen Perfonen, welche feine liegenden Gü— 
ter hatten, mußten einen verbältnißmäßigen freiwilligen Beis 
trag geben. Ein Handwerfögefelle mußte 4 bis 4 Rtbir., ein 
Lehrjunge 4 Rthlr. bezahlen. Sogar vom Viehe mußte eine 
Klauenfteuer erlegt werden. Vom großen Viehe mußten nad 
dem Werthe vom Gulden 4 fr., von Hammeln und Schafen 
6 fr., von Lämmern 3 fr., von den Schweinen 4 fr., von 
alten Ziegen 6 fr., von jungen 3 fr. gezahlt werden *). 
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Am 17. Auguſt wurde ein Ausſchreiben bekannt ges 
macht, in welchem befoblen wurde, daß 1) die Unterthas 
nen fich Behufs der Befteuerung binnen 8 Tagen bei der 
Obrigkeit anmelden follten, und zwar die Edelleute, welche 
feine Landgüter befaßen und weder zur fränfifchen noch 
zur vogtländifchen ꝛc. NRitterfchaft Etwas entrichteten, aber in 
den Städten wohnten, in den Hauptftädten bei den Hauptleus 
ten und Stadtvögten, die Bürger und andern Einwohner bei 
Burgermeifter und Rath, die auf dem Lande aber bei den Gafts 
nern; 2) bei der Anmeldung der Bürger, Einwohner und 
Bauern zugleich Nachfrage gehalten werden follte, „was ein jes 
der an Pferden und Dchfen habe, wie viel Kinder, weß Alters, 
wie viel Dienftboten, was jeder zu Kohn, Knecht, Zungen, 
Mägde, Herberger und dergleichen,‘ und 3) in den Städten 
alle Einwohner aufgezeichnet werden follten 1). Zugleich 
wurde den Superintendenten zu Kulmbach, Bayreuth, Hof 
Wunfiedel und Neuftadt an der Aifch durch ein Patent befohr 
len, nicht nur für ihre Perfon nach ihrem Vermögen und Eins 
fommen ihren Beitrag zu leiften, fondern auch von allen Pfars 
rern, Kaplänen, Schulmeiftern und Kirchendienern ihrer Diö— 
cefe die Beifteuer einzufammeln und diefelbe nebft einem Vers 
zeichniffe der Gaben dem Gentralfuperintendenten einzufen- 
den, welcher dasfelbe unverzüglich dem Markgrafen vorlegen 
foflte 2). Bei der erften Anlage zu den 3 Millionen betrug der 
Beitrag des Landes 21,000 Rthlr. 3). Hievon famen auf die 
Hauptmannfchaft Hof 6000 Rthlr. und auf die Stadt 2300 
Rthlr. 4). Der Markt Kirchenlamig hatte 750 Rthir. zu zah— 
len °). Jedermann war bereit, auch das Letzte daran zu wens 
den, um nur die angedrohte Affignation von Truppen zu vers 
meiden. Allein ed fiel dem Rande unendlich ſchwer, diefe erfte 

Auflage aufzubringen, einestheild weil die noch vorhandene 
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geringe Einwohnerzahl zu arm war, umd anderniheild weil 
die Ernte diefed Jahres fo gering ausgefallen war, daß man 
von 12 Garben kaum 4 Mees droich 7). 

Im November wurden die Schweden in die Reichskreiſe 
vertbeilt, wo fie auf Koften der Einwohner lebten, bis ihnen 
der letzte Heller bezahlt war ?). Ins Fürftentbum Bayreuth 
rüdten in demfelben Monate die fchwediichen Regimenter Ges: 
ral Löwenhaupt, Dberft Graf Ulrich Löwenhaupt, Dberft 
Ende, Dberft Potting, Oberſt Lettmat und Oberſt Ulffſparre 
ein und bezogen dafelbft Winterquartiere ?). Die Bertbeilung 
der Truppen fand am 16. Nov. zu Weißenftadt Statt. Am 
22. Nov. bezogen auch die Bayern in der Oberpfalz die Wins 
terquartiere. Am 13. December übernachtete Wrangel, aus 
Böhmen zurüdtehrend, mit zwei Pfalzgrafen, dem Marfgras 
fen von Durlach, dem Herzoge von Medienburg und mehreren 
Grafen uno Herren in MWeißenftadt und verzehrte 144 fl. 
48. *). Als er durch Kulmbach reifte, wurde fein Feldprobft 
M. Ludwig von dem Generalfuperintendenten Althofer bewirs 
thet, welcher ihın von der Stiftung einer Univerfität zu Kulm⸗ 
bach erzählte, die fchon auf dem im J. 1646 daſelbſt gehaltenen 
Landtage zur Sprache gefommen und von den Landftänden ges 
billigt worden ſey. Ludwig äußerte fich: er wolle ed bei dem 
fchwedifchen Oberfriegsrathe dahin bringen, daß von dem 
Gelve, welches Kulmbady noch an die Schweden zu zablen 
habe, einige taufend Gulden zu diefem Zwede erlaffen wurs 
den. Allein die ganze Sache fam nachher ind Stoden, und 
man findet fpäter feine Spur mehr davon °). 

Im Januar 1649 wurden die Schweden friich verlegt, 
und am 7. Februar wurde das Friedensfeſt im ganzen Rande 
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gefeiert °). Im März 1650 wurde die Anlage zur vierten 
Million gemacht, und die Zahlung der fünften wurde im Aus 
guft desſelben Jahres ausgefchrieben ?). Die Unterthanen Flag: 
ten, daß fie während der Kriegsjahre mit den Ihrigen nicht 
bätten zu Haufe bleiben, alfo auch Nichts bauen und erübris 
gen können; die Meiften hätten, um fic) nur ded Hungers zu 
erwehren, im Pfluge ziehen müffen. ie baten inftändig, 
ihnen mit Geld und Getreid anzuhelfen, damit fie die öden 
Güter wieder erheben fünnten ?). Die Städte und Dörfer 
waren faft ganz von Einwohnern leer, fo daß fich felbft Geifts 
liche wegen Mangel3 an Einfommen genöthiget fahen, ihre 
Pfarrftellen niederzulegen. Co gab der Pfarrer M. Frobenius 
zu Wonfees, obſchon das Pfarrhaus endlich wieder nothdürfs 
tig aufgebaut war, im Sabre 1649 fein Amt auf und nahm 
die Pfarrei Thurnau an, wo cr 1659 ftarb 4%). Die Grund: 
ftüde waren ſehr wohlfeil, weil viele Beſitzer ausgejtorben 
waren. Ein ganzer Hof zu Groffchloppen, dem Hans 
Kiefling gehörig, wurde im Sabre 1648 in öffentlicher 
Subhaftation um 60 fl. 30 fr. verfauft ®).-. Die Brands 
ftätte der Schmiede zu Gefeed wurde nebit den dazu gehöri— 
gen 2 Tagwerk Wiefen im Jahre 1657 von der Herrfchaft 
um 5 fl. an den Schmied von Waldau, Nicolaus Wolf, 
verfauft 6). Um die erledigten Raths- und Affefforens 
Stellen bei den Collegien bejegen zu können, mußte nach 
Speyer gejchrieben werden 7), und die Pfarrämter wurden 
zum Theil mit Schülern von Heilsbronn und Hof befept ®). 
In Neuftadt an der Aifch liefen die Hunde durch die offen 
ftehenden Thore, welche jo befchädigt waren, daß fie nicht 
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mehr gefchloffen werden fonnten, in die Stadt und fraßen bie 
bie und da umpherliegenden todten Körper auf, wodurch fie io 
wild wurden, daß fie auch die Lebenden anfielen. Die Fel- 
der und Wieſen um die Stadt waren größtentheils verodet, 
fo daß auf den Feldern Nichts ald Dornen und Geſträuche, 
auf den Wiefen aber hohes Schiff ftand *). Auch das Wit, 
befonderd Hirfihe und wilde Schweine, hatte außerordentlid 
überhand genommen und fügte den Feldern großen Scyaden 
zu. Eine wahre Landplage aber waren die Wölfe. : Der Ober: 
forft » und SJägermeifter hatte am 17. November 1647 an den 
Markgrafen berichtet: „Es find bei diefer gefallenen Neu 8 
Wölfe im Rofengarten an der Lurburg, im Amt Wunftedel ge: 
legen, geblieben und 5 dergleichen vffm Leuthner und Tbierfteis 
ner Wald gefpühret worden, wo fie wohl hingefommen feyn mö- 
gen? Uffm Sparneder Wald habe ich bei 30 Sauen beifammen 
gefpühret, welche im Benfer Gemäß geblieben. Wenn doch nur 
der liebe Gott dad Volk auffer Land führte, daß man den bo- 
ben Zeug herein bringen fonnte! Doch will ich fehen, wie den 
Wölfen in etwas Einhalt fann gethan werden, weil außerdem 
heuer die Hirfche, deren es viele giebt, einen Falten Marft 
haben dürften‘ 2). Im December 1649 liefen die Wolfe zu 
dreien und vieren in die Dorfer und trugen die Hunde von den 
Ketten hinweg. Der Marfgraf vertröftete auf die baldige Rube 
im ‚Lande; es währte aber noch lange, bis diefe Raubthiere 
ganz audgerottet wurden. Der gute Markgraf Ehriftian er 
lebte ed nicht mehr. Zwar ließ er unterm 3. Febr. 1654 den 
Befehl ergeben, daß Sedermann die Wolfe ſchießen dürfe umd 
für jeden an die Oberforftmeifterei eingelieferten Wolf, deſſen 
Zähne unverfehrt ſeyen, 1 Rthlr. Schußgeld erhalten folle 2). 
Allein noch im J. 1660 gab ed im Fichtelgebirge, namentlich 
im Weißenftädter Wald und in der Kirchenlamiger Wildfuhr, 
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viele Wölfe und wilde Schweine 1). Im Jahre 1658 
befahl der Kurfürft von Bayern allen Sandfaffen der benach— 
barten obern Pfalz, ihre Unterthanen vor fich zu befcheiden 
und von ihnen zu vernehmen, ob fie von einem Hofe 1 fl., 
von einem halben aber 30 fr. bezablen wollten, „damit von 
ſolchem gelt allerhand Anftalten, wodurd diefem fchädlichen 
Vieh geftenert, gemacht werden möchten“ 2). „Am 29. Novbr. 
1659 fam ein ftarfer Bär zum Waldftein an den Fang, ift 
aber bei der großen Kälte außen geblieben‘ 3). 

Noch während die Schweden im Lande lagen, traf man 
Anftalten, die durch den langwierigen Krieg ganz darnieder 
liegende Polizei und Auftizpflege wieder empor zu heben. Am 
7. San. 1650 wurde ein fürftliched Mandat rüdfichtlich der in 
Bergeffenheit gerathenen Gefeße und Verordnungen, fo wie 
in Betreff der zerrütteten Polizei erlaffen %). Ein anderes 
Mandat vom 20. Mai desfelben Jahres enthält: „bei dem 
Vorigen Krieg wären die meiften Unterthanen in den Ämtern 
durch Raub, Brand und andere fortwährende unerträgliche 
Kriegs» Pressuren aus ihren innegehabten Gütern verjagt 
und aud dem Lande vertrieben worden. Aus diefer Defola- 
tion wäre gefolgt, daß nicht allein die meiften Gefälle zurück— 
geblieben, fondern auch die Güter in folche Verwüſtung gera- 
then wären, daß nebſt den eingeäfcherten oder fonft über einen 
Haufen gefallenen Gebäuden Felder, Wiefen, Hutweid, 
Weiher ꝛc. an vielen Orten dermaßen verwachfen, daß man 
darauf zu denken babe, zu den ode liegenden Gütern wiederum 
Unterthanen zu erlangen, die verjagten berbeizubringen und 
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die Gefähle in Gang zu bringen. Bei manchen Ämtern wi 
ren zwar dergl. vde Güter nach vorheriger Subhastation und 
Citation der Interessenten an Leute verkauft worden um einen 
Kauffchilling, wie man nach Befchaffenheit der Zeiten befun 
den hätte, weil die Erben und Gläubiger derfelben fie nicht 
annehmen wollen, oder weil fie auf die ergangene Gitation nicht 
erfchienen. Allein e3 hätten fich auch einige Erempel ereignet, 
daß die Erben oder Gläubiger fo lange gelaufcht, bis ein Kaufer 
das Gut etwas in Bau und esse gebracht habe, und dann bät 
ten fie das Einftandsrecht praetendiret. Aus diefen Urfachen 
würde männiglich, der dergl. Anfprüche zu haben vermeynte, 
citirt, von dato an innerhalb 6 Wochen vor jedes Orts Be 
amten, wohin diefe Güter gehören, fich zu melden und feine 
Gefinnuug zu erklären.’ Am 21. Juli 1651 erfchien ein 
fürftl. Befehl, die Wege und Stege, auch Waſſerbäche be 
treffend. _ Derfelbe befagt: „ſolche wären in den abgewiche— 
‚ nen Kriegsjahren allenthalben verwachfen und fo in Abgana 
fommen, daß die Durchreifenden fich entwerer deswegen ſehr 
befchweren und große Gottegläfterung darüber verüben, oder 
zur Schmälerung des berriehaftl. Intereffe und der Untertha— 
nen Nahrung allerlei Ab » und Nebenwege ſuchen. Daber 
follten Weg und Steg von einem Drt zum andern, wie mit 
Alterd herfommen, wiederum geräumet, das Gefträud, wo e3 
verwachfen, ausgehauen und ſonſten auch nothdürftig gebeſſert 
und führohin in guten baulichen Wefen erhalten werden‘ 1). 
Nachdem in einer Berfammlung der Gefandten zu Nürns 
berg am 26. Suni 1650 der Friedens - Erecutiond- Hauptrecefi 
errichtet umd vollzogen worden war, erließ der Kaifer am 27. 
uni desfelben Jahres die Verordnung, daß Jedermann dens 
felben feit und unverbrüchlich halten und Nichts thun möge, 
was zu neuen Mißverftändniffen und Unruhen führen fönnte. 
Auch den Beiftlichen beider Theile wurde geboten, Nichts da- 
gegen auf den Kanzeln predigen ?). Als endlich auch die 
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ſchwediſchen Erecutiondtruppen zu Ende ded Juli 1650 das 
Land geräumt hatten, Fonnten die Einwohner wieder zu den 
Gefchäften des Friedens zurückkehren; und es ift in der That 
wunderbar, wie fehnell das Land von den Folgen des Krieges, 
der über ein halbes Menfchenalter gedauert und fo tiefe Wun— 
den gefchlagen hatte, fich erholte. Bald blühten die Felder 
wieder, und die Dörfer und die Städte erhoben fich aus 
der Afıhe, und wenn auch viele Hofe und einzelne Gebaude, 
die im Kriege zerftört worden waren, für immer verödet blie- 
ben, fo erhoben fich dagegen an andern Drten neue. Zeitge— 
mäße Gefeße und Einrichtungen, Berbefferung der Schulen 
und des Gottesdienſtes thaten das Shrige, die Sitten zu ver: 
edlen und den Wohlftand zu heben. Mährend des Krieges 
hatte die Gewalt und Wilffür einer rohen Soldatesfa ge 
berrfcht; jebt gewannen die Gefeße wieder Anfehen und Gel: 
tung. Die Menfchen waren des Kirchenbefuches völlig ent: 
wöhnt, weil fo viele Kirchen zerftört oder entweiht und die 
Geiſtlichen geftorben oder vertrieben waren; jeßt wurden wies 
der Kirchen erbaut oder eingeweiht und die erledigten Pfarr: 
und Schulftellen von neuem beſetzt. Die Wohlfeilheit der 
Grundftüde erleichterte den Erwerb von Grundbefiß und bes 
günftigte dad Wiederaufleben des Aderbaued. Auf ten Stras 
fen und Märkten berrfchte wieder Sicherheit für den Handel 
und Verkehr. Daher ward ed dem Markgrafen moglich, be: 
reits im J. 1652 die Steuern und Abgaben, welche feit dem 
Kriege rückſtändig geblieben waren, unterfuchen und beitreiben 
. zu faffen ”). 

„Die Nachkommen derjenigen, die glüdlich dem Unheile 
ded Krieged und der Peſt entronnen waren, Fünnen aus dies 
fem Gemälde erfehen, an welchen Drten ihred Baterlandes 
und auf welche Weife dort der Krieg getobt. Und dieß ift, zus 
mal in unferen Tagen, nicht? weniger ald eine überflüffige 
oder unerhebliche Sache. Hier lerne unfere Generation die 
Greuel des Bürgerfrieged fennen, aber eben darum auch den 
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Bürgerfrieg verabfeheuen und Alles anwenden, denfelben fern 
zu halten, doch nicht durch verdammliche Schwäche und Nach: 
giebigfeit, fondern durch feſtes Beftehen auf Gefeb und Ord— 
nung. Denn einmal entfeffelt werden wir feinen fürchterlichen 
Wirkungen eben fo gewiß zur Beute werden, ald unfere Väter 
im dreißigjährigen Kriege ed geworden find. An die Stelle 
des veligiofen Fanatismus von vormals tritt der politifche un: 
ferer Tage, und fchon laffen die vereinzelten Ausbrüche des 
Bürgerfrieged erfennen, weſſen wir und von diefen fanatifirten 
und in folchem Zuftande jegliches Entfeßen überbietenden Haus 
fen zu verfehen hatten. Darum Dank allen Jenen, die und 
in diefer aufgeregten Zeit mit Treue und Gewiffenhaftigkeit 
das Bild jened Bürgerkrieges wiedergeben, der vor etwa 200 
Jahren in unferen Gauen zu wüthen aufgehört, der aber das 
ganze ſchöne Deutfchland in eine Trauerftätte voll rauchender 
Trümmer verwandelt und unfere politifche Größe durch die 
Einmiſchung des Auslandes vernichtet hat; denn dieß wird 
immer der Ausgang jedes deutfchen Bürgerfrieges feyn, daß 
der — gerufene oder nicht gerufene — Ausländer auf den Ruis 
nen unferer Größe die feinige begründet und den unter fich 
Zerfleifchten und Todesmatten fein „vae victis!“ ald Geſetz 
zuherrſcht.“ 1). 

Dieſen beherzigungswerthen Worten fügen wir nur 
noch den innigen Wunſch bei, daß Zeiten ſolchen Jam— 
mers, wie wir in den vorliegenden Blättern zu ſchildern 
hatten, für unſer deutſches Vaterland niemals wiederfehren 
mögen, und daß auch dem lebenden Gefchlechte bald ein Friede 
zu Theil werden möge, der allen Kämpfen ein Ende macht 
und einer glüdlichen Zufunft und entgegenführend ein neues, 
herrliches Deutfchland aufbluhen läßt. 


1) Dr. Rudharts Necenfion des I. Abſchnittes diefer Darftellung in 
den Münchner gelehrten Anzeigen Nr. 227. 1849. ©. 783. 
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Ungedruckte Urkunden. 


XXX. 


Wegen der Plackereyen in Vergleich zwiſchen den Bambergiſchen 
Beambten zu Stadtſteinach, Leügaſt vnd Enchenreüt, vnd meines 
gnedigen Fürſten vnd Herrn, Herrn Marggraff Chriſtian zu Branden— 
burg Beamten zum Schauenſtein vnd Helmbrechts. A. 1638. 


Nachrichtung. 


Welcher geſtalt vf ergangenen Fürſtl. Befelch ꝛc. Beederſeits 
J. F. Gn. Herrn Biſchoffs zue Bamberg vnd — x. vnnd 
Herrn Margkgraff Chriſtian zue Brandenbg. ꝛc. Unßerer Allerſeits 
Gnedigen Fuͤrſien vnd Herren, Mit den Biſchoffiſchen Beambten, Alß 
Herrn Caſtner zue Stadtſteinach, beeden Herrn Vogten zue Leügaſt 
vnnd Ennichenreuth vff die Plackerey vnnd Außreittenden Reuterey bey 
den benachbarten einquartierenden Kriegsvoldh nachfolgender Vergleich 
vond Nactbarlihe Succurrirende Correspondenz vffgerichter vnnd 
geichloffen worden. Actum den 26. Aprilis Anno 1638. 


1) Die Eulmbaher Straßen Köndte vnnd folte geftreift vnnd ver- 
ſehen werden bieß gegen Helmbrechts durch die Bambergifchen 
Alb Kupfferberg, Leügaſt vnnd Ludtwigſchorgaſt täglichen mit 15. 
oder 20. Mann, Nemblichen volgende 4. Tag Alß Dienftag, 
Mittwoch, Donnerftag vnnd Sonnabendt vff Neuenforg, Hoen— 
berg vnnd Würtenfelbis, Dann Helmbrechts dieſe 3. Tag AB 
Montag, Freytag vnnd Sontag gegen Hoenberg vnnd Neuen: 
forg desgleichen mit 15. oder 20. Mann. 


2) Daß Gericht zu Ennichenreuch foll Erreiffen neben denen Vnder— 
thbanen def Gerichts Schwargenbah am Walde, welchen von 
dem Ambt Schauenftein zugeichrieben werden Tolle, fowohl deß 
von Wildenfteins Vnterthanen, mit denen von Adel Aug dem Ambt 
Kupfferberg Beraleihung geicheben Soll, Täglichen mit 20. Mann 
AG Dienfag, Mittwoch, Donnerftag vnndt Sonnabendt gegen 
Döbra, baydengrün, Marlesreutb vund Neyla, das Ambt 
Schauenftein fambt anderen Incorporirten fol Nachfolgende 
Täge Alß Montag, Freitag vnnd Sontag gegen haidengrün, 
Döbra vnnd Ennichenreuth Streifen. 

3) Doferne nun in dem einen vnnd andern Ort Reüther fich finden 
folten, Sölle man diejelbe Alßbalden examiniren Nah Ihren 
Paß, vnter wad Megiement vnnd Compagnien fie gehören, 
vnnd waß fie an diefen Ortt zuſchaffen oder zufuchen, befragen, 
Würden fie nun ohne Paß ergriffen, Sonderlichen vff Feiner 
richtigen Zandeftraßen erfunden, Soll man fie wo es möglichen, 
biß vff weitere Berordnung anhalten, Woferne fie aber vff fri— 
fcher thatt, das fie der Armen landtichafft vnnd Vnterthanen das 
Ihrige Abgenommen, oder abzunehmen begerten, ertappet, Köns 
nen fie bandfeft gemacht werden, da fie ſich aber deſſen würden 
wiederjegen, Soll man Ihnen abbrehen, So gut man kann, 
vnnd ſolche wo nicht lebendig doch todt überfommen , vnnd die 
berabgeichofienen bey der Wahl: ftadt jobalden begraben. 


4) Damit nun Mann defto eher Alart; vnnd Abo ein Drtt dem 
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andern zu geſchwinder eyl Succurriren könne, So Sollen vi 
dem lande In allen Dorffihafften vff der hohen Stangen mit 
Wiſchen vffgefteder werden, warbey, wann derſelbe gefallen, 
das Merkzeihen der vorhandenen Neüther ſeyn jolle, Bei wel- 
cher Wach Jedesmahls der Wechter wo feine Kirche vnnd 
gloden vorhanden, zwene Loßſchüeß vffeinauder thun Eoll. 

Po aber Kirchen vnnd Gloecken, So Solle fobalden der 
Sturmſchlag erfolgen, Worauf ein Jedtweder Ortt mit den 
Seinigen fi) in gueter bereitſchafft halten, zugleich erfündigen, 
MWelher Drtt betrangt, demfelben vngeſeümbt zu succarriren 
volgen, vund der Pladerey vorzupüegfen vnnd zu fleuern mög— 
lichen fleiß Anwenden Solle. 

5) Zum beihluß Wirdt auch bey dieſem Correspondiert accord 
vff Gnediger Herrſchaft ꝛc. beederjeitd ratifieation Abgeſchlo— 
gen, Dofern bey vorfallender occasion einer oder mehr Plader 
oder Straßenrauber erdappt, vnnd angetroffen, diejelben aber 
außreiffen, vand man Ihnen In der furie Nahfolgen müßte, 
diefelben einzubolen, So foll folhe Nachfolge feinem Aürften- 
thumb, oder Ambt, Wo vunndt an was Drtten Solcher Rauber 
zubeſtettigen, zue feinem praejudiz gereihen, Sondern Jedem 
Ortt, Waß ſich zue ſolchen geftalten fachen gehörer , die hülff⸗ 
liche haudt mitgerheilet werden. 

ie dann diefe Abhandlung vmb beferer haltung vnnd gueter Cor- 
respondentz Billen, Auch zue befjererer nahrichtung von bedfeits 
contrahenten vnderfchrieben worden, Actum ut supra. etc. 
Mattbiad von Terme. 
Conrad Kapfchenreüter Caſtner zu Stadtfteinad). 
David Grenzvogt zum Schauenftein. 
Georg Hornung Bogt zu M. Leügalt. 
Melchior Feuerlein Vogt zum Helmbrechts. 
Hanf Azendörffer Vogt zu Enchenreüt. 


Aus dem k. Archive zu Bamberg. 


XXXI. 


Hochfürſtl. Reſolution 
auf das von Canzlar und Räthen sub dato Culmbach den 25. Ja- 
nuarii 1639. übergebene Bedenken, die beffere Anordnung und Reftel- 
Inng ſämtlicher durch das Kriegs: MWefen in Verfall und Abnehmen 
gerarhenen Ganzley » Gollegien. 
d. d. Plaßenburgk den 19. Februarii, ao. 1639. 

Der durchleüchtige Hochgeborne Fürſt vnndt Herr, Herr Chri⸗ 
ftian, Margaraff zue Brandenburgf, in Preußen :c. Herzog ıc. bat 
von Seiner Fürftl. Gn. Ganzlar vnndt Närben vbergebenes ausfübr: 
liches schriftliches Bedenken, fo datirt Culmbach den 25. nechſt abae- 
ructen Monats Januarij annj Currentis, wegen Beftellung Seiner 
Fürſtl. Gn. Canzley vnnd Landichafft weien, wie auch deß Kevßerli- 
chen Landgerichts zu Onolzbach, nach deijelben Befchebenen relation, 
weiln ſolches zimblich weithleufftig, noch einften mit Fleiß gelefen vnnd 
erwogen, Vnndt befinden Seine Fürfll. Gn. freilich daraus, daß fall 
bey allen Ratbftuben, Gerichten vnnd Landichafft, zimblicher mangel an 
Perſohnen, vnnd dahero auch nicht geringe Confusiones erwachßen, 
vundt ſolchem vnumbgenglichen bey Zeiten remediret werden muß. 
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Nun beiten Ahre Fürfil. Gn. gerne geſehen vnnd gewunſchet, 
daß denen in berürten Bedenden angezogenen defecten ſchon vor 
Iengiten geholfen, unndt Sie auß dem weg gereümet worden weh— 
ren, Sie müßen aber felbiten befennen,, daß ſolches guten theilß die 
nun .viel Jahr vorgeweiene, vnnd Laider noch Continuirende Höchſt— 
beichwerlihe Kriegsleüften, vnnd darauf erfolare vielfeltiae ſtarcke 
durchzüge,, unertregliche einquartırungen, Kriegspressuren, Lanndtes—⸗ 
verberungen vund verfolgungen nicht wenig verhindert. Wie nun 
Ihre Fürftl. Gn. bey dero Durch Gottes auaden in die ezliche dreyßig 
Fahr gefürten Regirung wichts böbers angelegen geweien, allg wie 
in dero anuertrauren Lanndt vnnd Fürſtenthumb die reıne, wahre 
Ehriftlihe religion der vngeenderten Augſpurgiſchen Confession 
nach, nebens der heilſamen Justitien auch Policej vnnd andern guten 
ordnungen, Befördert vnd erhalten werden mögen; Allſo begeren 
Seine Fürftl. Gn. ven folder hochrümblichen intention biß an dero 
feel. Hintritt noch nicht außzuſezen, vnnd webre derofelben nichts lic» 
bers zu erfahren, allg das alle Narbituben vund tribunalien, funders 
lichen bey iezigen vberbeüfften Kriegs: vnd andern expeditionen mit 
fouiel qualitieirten Subiectis allg vor den eingeriilenen zerrütte— 
ten KriegsJahren, wiederumb eriezet, vand Die Verrichtun— 
gen vberal vortgerrieben werden fünten, Nachdem aber Seiner Fürfil. 
Gn. ganzed Lanndt vnnd Fürftenebumb im eine ſolche ruin wie vor 
Augen, geratheu, Unnde damit noch Fein auffbörens fein will, daß 
auch faft alle ordinarj gefäll vund intraden zurüd: vnnd außenblei— 
ben, vnnd dahero Öffters bey Seiner Fürftl. Gn. Hoffftat vnnd Küs 
chen mangel vorfallen thut, damit aber die Confusiones nicht meh» 
rerd einreißen, Vnndt alfo daß werdb vnnd justiej nicht gar zu bo= 
den finfen möge, So wehren Seine Fürftl. Gn. diefer vnuorgreifflis 
chen meinung, wie dann das Bedenden auch dahin Zielet, Daß in 
der Geheimen Rathſtuben, da anizo die fchwerften vnnd mei— 
ften eilfertige fachen vorfallen, Bier Perſohnen, Darunter auch der 
Fönfftige Lehenprobſt oder Sanndichreiber beariffen, fein vnnd beſtellet, 
vnnd Bat Seiner Fürftl. Gn. der Herr Ganzler die‘henigen , fo nod) 
darzu anzunehmen, vorzufchlagen vnnd zu benennen, wollen Ddiefelbe 
fih darauff ercleren, wann es aber inzwiichen von nötten, vund Die 
Consultationes vnnd expeditiones es erforderten, Könten 1. oder 
2. Räthe auß der Hoffratbftuben darzu gezogen, vnndt weiln dem 
Herren Ganzlern bießanhero die meifte Arbeich vber den Hall gelegen, 
vnndt Ihme folhe bey feinem amtrettenden Alter vnnd öfters zufals 
lenden Leiböunpäßlichfeiten gar zu Schwer fein wollen, vnndt nicht vn— 
billig, Ihme all einem emerito was von ruhe vnnd erleichterung 
zu gönnen; So feindt Seine Fürftl. Gm. amedig zufrieden, das Er 
deß Cancellariats erlaßen, vnnd bey der Sebeimen Narbituben vers 
bleiben vnd dietelbige dirigiren, Jedoch wann bey der Hoffrahtituben 
Ihrer Fürftl. Gn. interesse ſachen vorkommen, denjelbigen auch bey: 
wohnen vund mit einrathen belffen möge, Bunde haben Seine 
Füritl. Gn. zu Ihme daß guedige gute vertrauen, Er werde feinen 
gerhunen anerbieten nach, derofelben Lanndt und Fürftenthbumbs Nutz, 
wohlfarth vnnd beftes Ihme noch ferner angelegen fein laßen, vındt 
von Seiner Fürſtl. Gn. würdlihen Dinften nicht auslegen, Vnndt 
fan folcher geftalt ein vice Ganzler bey der Hoffratbftuben, wels 
cher diefelbige dirigirte, ed ſey nun gleih Hann Veit Stiber, oder 
Hannß Erhardt von Wolffskeel, oder ein qualificirted vnnd gelertes 
Subjeetum , wie auch nad) foldyem noch zweene gelerte neben Dr. 


Benfendorff, Dr. Rittershaußen vund Dr. Crines beftellet, won wel: 
chen einer bey dem Lehengericht mit referent fein, Zween Advocaten, 
die daß Hoffgeridht augleich mit befizen, vnnd auch die Interesse vnd 
Aduocatur bey dem RitterLehengericht, auch Lanndſchafftrath vnnd 
Advocat in Creditorfahen vff fih baben Fünte, Bund follen Ihre 

ürſtl. Sn. ie ehe ie beßer dergleichen ermanglende Subjecta vorge 
Ichlagen, vnudt mit Dr. Rittershusio feiner Beftallung halber richtig» 
feit getroffen: Bunde nachdem Seine Fürftl. On. ſouiel nachrichtung. 
daß mit der Coburgiſchen Regirung vnndt Schöppenſtul enderung vor 
fein, So foll man fich erfundigen, ob micht dero orten Jemand von 
gelarten Räthen ſich in Ihrer Fürftl. Gn. dinften einlaßen wolte, 
vnndt halten Ihre Fürſtl. Gn. auch vor hochnothwendig, dab wieder: 
umb an Dr. Leuchiners fell ein Advocat in Buderlanndt angenom⸗ 
men , vnndt Ihme die Vnderländiſchen Recht: vnd Advocatur ſachen 
vffgetragen werde, So ſehen auch Ihre Fürſtl. Gn. gerne, daß dero 
Herzvielgeliebten Gemahlin wiederumb ein Hoffmeiſter beſtellet, welcher 
gleich Moritz Kaune der Hoffrahtſtuben auch beywohnen Fönte. 


Die Lehenſtuben ſoll wiederumb mit einem Lehenprobſt oder 
Lanndſchreibern, weiln bey Seiner Fürſtl. Gn. Regirung, wie auch 
dero Hochgeehrten vorfahrern es alſo herkommen vndt breüchlichen ge— 
wefen, erſezet werden, welcher, wie oben gedacht, der geheimben 
Rathſtuben zur Handt geben konte. 


Bey dem Consistorio erachten Ihre Fürſtl. Gu. eines Di- 
rectoris nod) zur Zeit vor vnnötig, Jedoh waun bey Pfarrn vnndt 
Schulen verenderungen vorgeben, daß die Beftellung allezeic mit Ihrer 
Fürftl. Gn. vnnd dero Hoffratbituben vorwiffen vund Consentirung 
beicheben , auch do ein fchwerer Casus matrimonialis vorfält,, folder 
entweder zur Hoffrahtituben nebenft der Consistorialen gutachten be— 
richtet ,„ vınd darauf die decision ermwarttet, oder Ahnen ein gelar: 
ter auß der Hoffratbituben — wie nichts wenigers der iezige 
Secretarius Wolf Andreas Armb gebürlichen verpflichtet vund Ihme 
ein Leidenliches Salarium vffgerichtet werden, welcher ſodann ie zu 
Zeiten bey der Hoffrathſtuben, wann Er in Eheſachen nicht zu verrich— 
ten, vffwartten ſolle, So iſt auch Seiner Fürftl. Gn. nicht zu entge— 

en, daß daß Hoffgericht wiederumb angeordnet, vnndt mit 

ann Sebaftian von Feilsih Handtlung gepflogen, daß Er das 
Hoffgerichtsverweſers Ambt, bieß vff andere Verordnung vber ſich 
nehmen vnd verſehen thue, So ſoll auch mit dem Hoffmeiſter vff dem 
Lanckheimiſchen Hoff alhier, wegen der ſchuldigen vnderſchiedlichen 
Mahlzeiten, auch Stiefel vnnd Kees bieß Gott andere vnnd beſſere 
Zeiten verleihet, tractiret, vnnd das geldt daruor zu Außloſung der 
Assessoren bey dem Hoff: vnnd RitterLehengericht angewendet, 
aber einem Jeden ein gewiefes deputat vor Ihn, feine Diener vnnd 
Pferd gemachet, Bund fie folche iezigen Zeiten nad , vff3 enafte ein- 
ziehen, Bande weiln gleihwohl dem ganzen Lanndt an folhen hoben 
tribunal nicht wenig gelegen, So bielten Ihre Fürftl. Gn. daruor, 
daß die Lanndichafft zu eriuchen, auch Ichtwas darbey zu thun. 


So foll aud) nebenmeßig daß Ritter Lehen-Gericht wieder in 
ſchwang vnnd gang gebracht, und die Stellen der abgeftorbenen As- 
sessoren erſezet, vnnd fonderlichen daß guth Kaulgdorff mir Lehenae- 
richt vorgenommen vnnd anbengig gemader: Waß dab Keyberliche 
Zanndegeridt zu Onoljbady anreichet, weiln ohne das beederfeits 
Rärhe balt zufammen fommen werden, vnnd Ihre Fürftl. Gn. anbe- 
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foblen , auch von Beftellung deifelben zu deliberiren; So laßen es 
Ihre Fürfil. On. darbey auch bewenden, vınd werden ſich anizo Die 
Vnderhaltungs mittel bey dem Klofter Hailfbronn wegen abjterben 
der alten Fürftl. Fraw Wittib defto beßer finden. 


Brındte nachdem daß Lanndſchafftsweſen vaft ganz vnnd 
gar darnieder lieget, So foll foldye8 mit einem Directore, Advoca- 
ten, Secretario vund Kriegd Commissarien wieder erhoben , vnnd 
die Perfohnen darzu beftellet werden, damit diefelbigen expeditiones 
nicht wie bißhero vorgangen, binfüro vff die Ganzley, meiftend aber 
die geheime Rathſtuben gemwelzet werden, fondern an ihren gehörigen 
ort verbleiben, Vnndt weiln ohne das, dag ErbMarſchalckh Ambt 
vnnd beftallung mit fich. bringer, ſich deß Lanndichaffts weeſen mit an— 
zunehmen vnnd einratben zu beiffen, wie dann zuuern der iezige Erb» 
Marſchalckh Hannß Heinrid von Kindßberg folhes dirigiret; Allß 
foll Er per deputatos vff fein bey Ahrer Furftl. On. beſchehenes uns 
tertbeniges erfuchen gehöret, vnnd mit Ihme gehandelt werden, ob 
Er die direction des Lanndfchafft weien ratione def Marichalkambts 
wiederumb vber jich nehmen , vnnd daſſelbige in eine rechte ordnung 
zu verfaßen beiffen wolte, So ſoll aud der Gammermeifter feine 
Lanndſchafft Rechnung, fo lang Er dabey gewefen, in Nichtigfeit- brin« 
gen, Vnnd weiln vff den Aembtern Perfohuen fein follen, die gar 
den geringften Gerichts: Fraifch: Puſ vnnd Frevelfäll nicht wiffen zu 
vnderfcheiden , oder gegen andern Benachbarten der Herrſchafft jura 
zu Salviren , Begeren Ihre Fürftl. Gn. Ihr folche nahmhafft zue ma— 
hen, Bund foll auch dem iezigen Haubtman zur Neienftart, von 
Gieſen, Indeme derfelbe vaft fterigd mit dem podagra behaffter, vnnd 
feinen verrichtungen nicht gebürlichen vorftehen fan, fein dinft uffges 
fchrieben,, vund ob nicht Dabingegen, wann entweder der Stiber oder 
WolffsKeehl zur Hoffrabtftuben nicht zu behandeln, deren einer darzu 
au disponiren, Vnudt könte derfelbige die Lannderichteröftell zu Onolz- 

ad) zugleich auch mit vertreten, wie ingleichen der iezige ‘Berwalter 
Hzu Frauen: vnnd Münchaurach entweder auß Nürnberg ich vif feiner 
Aembter eined wieder verfügen, oder Er feines Dinftes erlaßen, 
vnnd ein anderer darzu beftellet werden. 


Vnndt indeme bey der Cammerrahtſtuben der ganze nervus 
rerum gerendarum haftet, vnnd auß derielben der Fürſtl. Hoff: 
ftat, Canzley, Aller Diener Befoldungen, vnnd andere Aufgaben ge— 
führet vunnd genommen werden müßen; So jollen die Gammerräthe 
vors erfte die verfügung thun, daß die Ambtörechnungen abgeböret, 
vnndt fodann der Rentmeiſter auch feine ReuteyRechnungen verfertie 
gen Fan, vnndt (2.) vorfchläge thun, wie der wefendtlichen räthe 
vnnd anderer diener rüdhitendige Beloldungen zu Contentiren, Als 
lein weiln e8 anizo wegen notoricher ruiu deß ganzen Landtes mit 
bahrem geldt nicht befchehen Fan, wie ein anftand vnndt assecura- 
tion ihnen vffzurichten,, dahingegen (3.) mittel vorichlagen, wie Sie 
mit Ihrer Künfftigen Befoldungen zu befriedigen, damit Sie vnnd 
die Ihrigen auch zu Leben haben, vnnd Seine Fürftl. Gn. nicht fo 
vielfeltig vergeblihen molestiret vnnd angelaufen werden, vnd web- 
ren Ihre Fürftl. Gn. des gnedigen erbietend, wann einem oder dem 
andern mit einen öden Hoff, denfelbigen zu Bawen, gedienet wehre, 
Sie wolten einem ſolchen vif drey galt, bie Er denielbigen in Beü— 
lichen würden Brächte vnnd geniefen könte, weiln Er ſolchen mit 
zimblichen vncoften anrichten müßte, frey laßen, hernacher folte Er 
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zwar (tdi fein, die Schuldigfeiten darauff vor voll zu reichen, aber 
olches vff abſchlag feiner Befoldtung Innen behalten, unndt mit Ihme 
bey der Kammer darauff abgerechnet werden, bieß fich andere mittel 
ereignen, Jedoch foll Ein Jedweder Hof in einem Billihen werth 
angeichlagen, vnnd Ihme an feiner Befoldung abgefchrieben, vnnd 
warn ſolches nicht ercklecklichen, ſich bernadher wie oben gedaht an 
den fchuldigkeiten bezahlte machen, So foll auch (a.) Ihrer Fürftl. 
Gn. von den Gammerräthen wegen der in abgeloffenen 1632. 33. 34. 
vnnd 35. Kriegsjahren vffgeihwollen vnnd zurüdh bliebenen ſchul— 
digfeiten, nachlaß referiret werden , wollen Ihre Fürftl. Gn. ſich da- 
rauf guedig vnd aljo ercleren, daß die vnderthanen dero Landtsvät: 
terlihe affection vnnd zuneigung zu verfsüren haben follen. So ſol— 
len (5.) die alten Beloldtungen, Bevorab bey Herrn Marggraff 
Georg Friederihen ꝛc. Hocfecligften andendens regierung vffgefü- 
het, vnnd Ihrer Ser Gn. zu dero fernern nachrichtung vorgezeiget 
werden, vnnd weiln fchließlihen Seine Fürftl. Gn. dero berrm Ganz» 
lers gemütdmeinung gerne wiffen wolten, waß Er an Befoldtungen 
Begeret, vnnd wie Er es mit feiner Beftallung vnndt verrichtung ge 
balten haben will, So erwartten Ihre Fürftl. Gn. feine erclerung 
vund wollen fi alfdanı darauf vnnd in feinen vbrigen vorgebrachten 
Puncten alfo resolviren, daß Er verboffentih von Ihrer Fürfil. 
Sn. aufzufezen niche Vhrſach haben folle, Eo ermeſſen auch Ihre 
ürftl. Gn. nicht vor vndienlichen, daß die verfafte Ambtsorduun 
örderlichiten nad) anderwertigen revision in Druckh publiciret, au 
bey der Ganzley einem oder dem andern in feinen expeditionibus Fein 
eintrag gethun, fondern Jedweders in feiner rechren ordnung vnd 
gang gelaßen werden folle. Signatum Plaßenburgk den 19. Fe- 
bruarij Anno 1639, 


Ehriftian ꝛc. Marggraff. 


Eollationirt mit dem im hochfürftlihen geheimen Archiv zu Maf- 
fenburg verwahrten Original. Bayreuth den 5. December 1787. 


In fidem etc. 


Philipp Ernft Spieß. 
Aud der Sammlung des bift. Vereins zu Bayreutb. 


XXXII. 


Waß Wir in Ehelichen trewen, auch fonften mehr Liebs vnd guts 
Vermögen iederzeit Zuvorn, Hochgeborne Fürſtin, Freundliche herz— 
liebe Gemahlin. 

Nachdem wir von E. L. verftanden, dab dieſelbe uff nechſtkom— 
mende Wochen fi) von plaßenburg nacher Beyreutb zu begeben ge— 
willet, Vns aber geftern wieder vnterfchiedlihe Berichte zufommen, 
wie vbel die Sporkiſchen Reuter dafelbft herumb haufen, alfo daß 
fich faft niemand aufm Veld fehen laßen darf, Inmaßen Uns dann 
geftern vff Vnſern Herein weg ober wirfberg eine party vom ezlichen 
zwanzig pferden ganz vnuerſehens begegnet, vnd Uns mir piftelen 
und vffgezogenen Haanen angefprenget, Welches dann E. 8. auch 
leichtlihen wiederfahren köndte, Alf haben wir derofelben ein ſolches 
hiemit freundlich notificiren vnd Sie treulihen warnen wollen, damit 
E. Ld. Ihre vorhabende Reiß noch in etwas einftellen, und ſich micht 
jelbft Vnnötig in gefahr fezen mögen, 
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Wolten wir €. L. freundlicher wolmeinung noch nicht verhalten, 
Diefelbe der Obhalt Gottes ganz treulich empfehlend, Datum Kirchen» 
lamiz den 5. August. A. 1642. | 


Bon Gotted gnaden Ehriftian Marggraff zu Brandenburg , inn 
preußen 2c. Herjog ıc. Duragraf zu Nürnberg und Fürft 
zu Rügen. 


\ 
Aus der Sammlung des hiſtoriſchen Vereins zu Bayreuth. 


XXXIII. 


Der durchleuchtige, hochgeborne Fürſt vnd Herr, Herr Chriſtian 
Maragraff zu Brandenburgk, in Preüſſen zu Stetin, Pommern 
der Gafluben und Wenden, Auch in Schlefien zu Croſſen und Jegern⸗ 
dorff, Herzog, Buragraff zu Nürnbergk vnd Fürft zu Rügen, har vff 
dero Baumeifterd Abraham Schadens vndertheniges anhalten biemit 
vnd in Erafft diefed gnedig Berwilliget , dad wegen feiner von Annis. 
1640. vnd 41. auffenftendigen Befoldung von beimgefelligen Bürger: 
vnd Bauern manlehen, oder and. gemeinen güttern, wo er diejelben 
an izo oder ind Künfftige, in den Embtern wirdt erfahren und be— 
nennen Können, an feiner rückftendigen Beloldung , vmb einen izigen 
leufften nah, billigen wehrt, möge eingereumet vnd Berfolget, bej 
Snr: Frft: On: Ganzlej vnd lehenſtube mit Vorbewuft der Cammer, 
als gemeine leben, Verliehen, vnd darauf bej der Frſt: Nentej mit 
ibme Abrechnung gehalten werden, Signatum Blaſſenburgk, den 16. 
Aprilis, A. 1642. 


Ehriftian. 
Aus der Sammlung des hiftorifchen Vereins zu Bayreuth. 


XXXIV. 


Ferdinand der Dritte von Gortes gnaden Ermwählter Römijcher 
Kaifer zu allen, Zeiten Mebrer ded Reichs. 

Hocgeborner lieber Oheimb vnd Fürft, Wir haben auf D. 8. 
Schreiben und Postscripto sub dato Bayreuth den 5. und 10. De- 
cembris negft verwichenen 1645ten Jahres, mit mehreren vnd umb- 
ftändig vernommen, weßen fih D. %. wegen der von Vnſers lieben 
Betterd vnd Schwagers deß Ehurfürften aus Bayern 8. vorgenommes 
ner Einquartierung auß denen angezogenen vrfachen zum höchſten be= 
clagen vnd befchweren. 

Vnnd Fönnen ja felbit leicht ermeßen, dab D. Ld. vnd andern 
getreien Chur: Fürften vnd Ständten dep Reichs die bebarrliche 
Kriezsbefchwerlichfeiten zu tragen ſehr ihwär fallen thut, Inmaßen 
Wir dann ſolches felbft in Vndern Erbfönigreid vnd Landen gar body 
vnd Schmerzlich empfinden, wir wolten auch nichts lieberd wünicdhen, 
alt dag man dergleichen Laſtes erübriget fein möchte, gehalt Wir 
dann waß zu —— deß Heiligen Rom. Reichs vnd beförderung 
der lieben friedens Traetaten dienſamb vnd erſprießlich fein Fan, 
zumahln an Vnß nichts erwinden laßen. 

Dieweilen aber Vnßerer vnd def Heiligen Reichs Friede ſich 
immerzu in mehrere verfaßung ſtellen, So hat D. Ld. vnd alle ge— 
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treue Chur: Fürften und Ständt leichtlich zu erachten, dab Wir Ruf 
vnd das Heil. Neich nicht bloß geben fönnen, fondern vnvmbgänglich 
dahin bedacht fein müßen, Wie Wir Bnfere und def Heiligen: vnd 
nit weniger die Chur Bayerns Ld. anvertraute NeihsRölder auf 
den Beinen erhalten vnd micht zugrund gehen laßen, wöllen Bir 
anderf nicht, den frieden fo wohl, alß das Röm. Reich verlohren 
geben. 

Daher Wir D. Ld. gnedialich erſuchen, Sie wollen in erweaung 
ob angezogener Vrſachen ein Vebriges thun, vnd den angewiejenen 
Böldern das Minterquartier vnd Verpflegung gutwillig verftatten, 
welches dann nunmehro hoffentlich vmb fo viel leichter fallen wird, 
weiln wir fünf Vnßere Negimenter von dannen abführen vnd an» 
derwebrts unterbringen laßen, Es Können auch D. 8. ſich genugſamb 
verjichert halten, dab Vnßers Vetters vnd Schwager det Eburfurften 
auß Bayern Ld. eben fo wenig lieb it, dab Sie necessitirt fein, 
vmb erhaltung dero anvertraueten Reichs Böldhern , andern ihren mit 
Ständen befhwerlic zu fein, Wir wollen aber hoffen, es werde das 
Friedenswerdh durd Gottes Gnad dergeftalt fich befördern laßen, daß 
man dergleihen bejchwärden durchgehend ie cher ie befer enthoben 
möge bleiben. 

So Wir derofelben in Antwortt nit verhalten wollen, dero Wir 
beynebenſt mit Kayß. gnaden vnd allem guten vorderiit wohlbepgetban. 
Geben auf Vnßerm Schloß zu Linz, den Achten Januarij, Anne 
Sechzehnhundert Sechs vnd Bıerzig, Vnßerer dep Röm. im Zchenden, 
deß Hungariſchn im Ain vnd Zwainzigften, und des Böhaimbiihen im 
Meunzehenden, 

Ferdinand. F — 
Ad mandatum Sac. Caes. 
Vi. Ferdinand Graf Kurz. Majestatis proprium. 
Johann Söldner. 


Aus dem F. Archive zu Bamberg. 
XXXV. 


Ehrenfeſte, achtbare und wohlgeachte inſonders günſtige Herren; 
der vorige Reuter Tobias wird hiermit abgelöſet und am deſſen ſtatt 
einen andern fo zwar zu fues dahin geleget, weilen er dann jo lama 
bei Euch biß er beritten , verbleiben folle, Alß werden die Herren die 
Berordnung machen, das anftatt der Salvaquartia Gebühr ibr mit 
einem Pferd ibm belfen u. anfchlagen möget u. über diß, wann ibm 
ein Pferd gegeben, nicht3 mehr als Eſſen u. Trinfen reichen laſſet, 
dem bei Euch vorhandenen Dragoner wollet ihr fein Gebühr als aemadıt 
täglich entrichten. Actum im —* vor Eger am 1. Julii Anuo 1647. 


D. W. 
Burgermſter u. Rath 
zu Meiffenftadt Helm Wrangel. 


Aus dem F. Archive zu Bamberg. 
XXXVI. 


WVon Gottes Gnaden Mir Ehriftian, —— zu Brandenburg, 
in Preufen, zu Stetin, Pommern, der Gafjuben und Wenden, auch 
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in Schleſien, zu Erofen vnd Yägerndorff, etc. Herkog, etc. Burg: 
graff zu Nürnberg, vnd Fürſt zu Rügen, erc. Fügen biermit allen 
und jeden Bniern Haupt « vnd Amptleuten, Gaftnern, Boigten, Rıchtern, 
Burgermeiftern vnd Räthen, auch Schultheiſſen, ‘Biertelmeiftern und 
Gemeinden, Bnferer Städte, Märdte, Kleden, Dörfer und Wenler, 
auc, allen andern Vnſern Bnterthanen vnd Landtichafft, mad) erbie- 
tung Vnſers gnädigen Grußes, hiermit zuwiſſen: 

Demnach Wir glaubwürd: vnd beſtendigen Bericht erlanget, daß 
Die lang⸗gewaͤrte Friedens Tractaten, zwiſchen Röm: Keyß. Mayt: 
auch Chur: Fürſten vnd Ständten des Heil: Röm: Reichs, an Ei— 
nem: denn der Königl: Würden vnd Cron Schweden, Andern theils, 
zu Oßnabrügk, den 27. Monatstag Julii, der geſtallt jbren Schluß 
erreichet, daß das Instrumentum Pacis, worben e3 ohne Correction 
oder fernern Jung. genglich verbleiben tolle , öffentlich abgelefen, ver— 
alidyen,, und von den Legations-Secretarien, biß vff erfolgende Ra- 
tification, von den Prineipaln vnterichrieben, Sipulata manu, vnd 
Handgegebener Trew, alles veftialich zu halten, verfprocen, — 
vnd allerſeits gegen einander gratulirt, vnd hierzu Glück gewündſchet 
worden. Vnd es an deme, daß ſich ferner eyferig bemühet wird, daß 
mit der Cron Franckreich, die Handlung, wegen noch etlich wenig 


Puncten, die auch vff guten Mitteln ſtehen, ebenmäßig geſchloſſen 
werden ſollen. 


Als erfordert die Chriſtliche Billigkeit vnd der ſchuldige Danck, 
Goͤttlicher Barmhertzigkeit hertzlich Lob, Ehr und Preiß zu fagen, daß 
vnſer Geber vnd Seufftzen, vmb den fo lang entbährten Frieden, fo 
weit erböret worden, vnd Gott ferner inniglich anzurufen, vnd zu 
bitten, daß derfelbe auch anderweit feine Gnade vnd Segen geben 
vnd verleyhen wolle, damit vollfümmlidy die gantze Chriſtenheit des 
lieben Friedens, in Geiſt und Weltlichen, würdlich genieffen, und nach 
Dreigig » Zährig vberftandenen mancherley Plagen, Angſt vnd Noth, 
von Gott wiederumb ergeget und erfrewet werden mögen. 

Wir verjehen Uns auch zu Vnſerm General: vnd Special-Su- 
perintendenten, aud) allen vud jeden Dfarrern vnd Seeljorgern, daß 
Sie jhr Ampt vff der Eaugel deraeitalt zuführen wiffen, vnd biemit 
von Vus ermahnet werden, daß folche hohe Göttliche Gnad recht er- 
fennet, vnd infonderheit erwogen werde, Daß nunmehr vnfere allein 
ſeligmachende, wahre Ehriftlihe Religion vud Glaubens» Befentnüs, 
in dem Rom: Reid) fo vet, ald jemahld geſchehen, beftettiger, vnd 
auffer vorigen heftigen Anfechtungen gefeget, die Weltliche Denn 
nicht weniger stabiliret: Sodann unpartheyliche lustitia vnd die heil» 
fame Gerechtigfeit, ohne unterichied der Religions-Verwandten , ans 
geſtellet, vff einen fchleunigen | gerichtet, vud daß jo wol der ge= 
meine Mann, als dad Pfarr» Bolf, ermahnet werde, folhen thewren 
Kleinods, deß alle Schäge mit ſich bringenden vnd begreiffenden Fries 
dens, mit DBubußfertigfeit ſich nicht vnwürdig zu durch Si⸗ 
cherheit wieder zu verſchertzen, vnd in noch gröfjere zeitlich = vnd ewige 
Strafen zu flürgen. 

Demnach aber das Röm: Reich, Vuſer gelibted Vaterlandt, fol 
her Glüdieligfeit eher nicht theilhafftig werden mögen, wo nicht 
zuvor die bedingte Angab, zur rn der Schwedifchen Kriegd- 
Bölder ‚east, welches ein ſolche Summa ift, daß durch ordentliche 
Anlag, in Eil, wie vonnöchen, felbige nicht kann zufammengebracht 
werden, Vnd warnt ſolches wicht gefchicht,, anders nichts erfolger,, als 
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daß, wo die Abdandung der Kriegs⸗Völcker, weldye fi bey anmaben- 
dem Herbſt nah Winter-Duartirn geluften laffen, vnd des armen 
Land-Mannd mit faurem Schweiß vnd Arbeit erarnete vnd eingefam- 
lete Früchte, verfhwenden vnd verderben, allerley insolentien ver- 
üben, die Leute verjagen, übel tractiren vnd beſchädigen, nicht geny- 
lich verbindert werden möchte, Jedoch diefed Vnheil zu gewarten, das 
der Schad, welcher durch Saumfeligfeit der Bezahlung, andern Strän- 
den, die das jhrige bezahlet, vnd ſich . aller pn vorigen der Ein» 
guartierung erlediget,. verurfacht wird, wieder eritatter werden muß; 
Derowegen nichts rathſamers, als vff alle Mittel vud Weg ju ge- 
denden, wie Vnſer Landtö-Contingent zufamm gebracht werden, vnd 
in Bereitichafft feyn möge, ob angeregte Bugelegenbeiten,, Schaden 
vnd Vnheil zu vermeiden. 

Wann aber dad Werd zu erbeben, allein in des armen Land- 
mannd vnd geringer vnvermögender Burger vnd HandwergsLeut 
Mächten nicht iſt; Sondern das jenige wieder zu praeticiren, was 
in eylenden Hülffen, zu des Heil: Reichs vnd Teutiher Nation Not- 
turffe vnd Anfechtungen, Öffterd angeftellet, daß alle Stände, Städt 
vnd Einwohner, die ſich gemeinen Friedens vnd Wolfart zu erfrewen 
und zugebrauchen haben, niemand aufgenommen, zu ſolchem Mitlei- 
den gezogen: vnd mit einer gleihmäßigen durchgehenden Anlag belegt 
werden, daß niemand, wer der auch fey, verfchonet, aud keiner vor 
den andern befchweret werde, jondern ein ieder nach feinem Bermö- 

en, neben den andern gleiche Aulag und Stewer gebe; Bud infen- 
Berkeit die Jenige, welche bei dem hrigen verblieben, und noch bey 
gutem oder zimlichen Vermögen, ſolche Göttlihe Guad erfennen, vud 
gegen Gott vud gemeined Weſen, ſich dandbar erzeigen, vnd je meh— 
rer fie vor andern erhalten vnd erobert, jemchrer aud) zutta⸗ 
gen ſchuldig. Weil wir aber vor anſtellung anderer Mittel, zuförderſ 
einen Berfuch thun wollen, in deme bey jolhen gemeinsnügigen Frie- 
denftand ſich niemand außzufchlieffen, er ſey Geiftlih (darunter auch 
die Hofpital und Vermögliche Gotted-Häufer) oder Wellih, Edel 
oder vn⸗Edel, Räthe, Beampten, Diener Burger, Bawern, Schus- 
verwandten, Anwohnere, Cigens Erben, Pnterpfands J i 
Schäffereyen, Beftändnere , eheliche oder ledige 5 was Nab⸗ 
rung vnd Gewerb fie treiben, Dienſtboten, Knecht vnd Mägde, Tag— 
löhner, Herbriger, Juden, Alte vnd Junge, Reiche vnd Arme, wie 
weit durch eine freywillige Erzeigung zu fommen; Als wollen wir es 
dahin geftellet haben, daß die jenige Adels Perfonen, die feine Zand- 
Güter baden ‚ vnd weder bei der Krändifhen noch Vnſerer Voigtfän: 
diſchen, vnd in den Sechs Emptern Wonftedel geſeſſenen NRirterichafft, 
etwas eontribuiren, vnd ſich in vnſern Städten vffhalten, und theils 
lange Zeit unter vnſerm Schutz ſich befunden, was ſie bey ſolchem 
emeinem Weſen thun wollen, ſich in den HauptStädten bey den 
— vnd Stadt-Böigten, die Burger vnd andere Junwohner, 
bey Burgermeifter und Raͤthen, die vff dem Lande bey den Eaftnerm, 
fi) innerhalb acht Tagen, weil die Sachen eilend, anmelden. Dar- 
auf Wir förderlichften Bericht gewertig feyn, vnd was ferner anzu— 
ſtellen, befehlen wollen. 

Damit aber ſolches defto füglicher gefchehen möge, ift bey anmel- 
dung der Burger, Innmohner und Bauten, zualei nacnfengen, 
was ein jedbweder an Pferd, Ochſen und Rind Vieh , wieniel Kinder, 
weß Alters, wieviel Dienftboten, was jeder zu Lohn, Knecht, Jun⸗ 
gen, Mägde, Herberger und dergleichen, 
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Es jollen auch in den Städten alle Perfonen, die ſich aujetzo 
gegenwertig befinden, vffgezeichuet werden, Dann Wir Feineswegs 
nachzufehen vud zu geftatten gemeynet, daß ſich jemand, jo zur ftelle, 
der Sculdigfeit entziehe, oder eine Zeitlang absentire, oder aber 
daß die jenigen, welche fich anderer Orten, vmb der Arbeit willen, 
befinden, ſonſten aber jbr Herd vnd Fewer in Vnſerm Fürftenthum 
baben, vbertragen vnd befreyet werden follen; Sondern wollen die 
Berantwortt = vnd Bezahlung von jhren Gewalthabern vnd Hauf- 
Herren erflattet vnd entrichtet willen. 


Wornach ſich Männiglic zu richten, vnd was Chriſtlich, Erbar 
vnd dem gemeinen Weſen vorträglich, zu erweiſen. An deme beſchie— 
bet DBnfere ernſte Meynung, gereichet auch ſolches Vns vnd vnſern 
Vuterthanen zum beſten. 


Zu Vrkundt mit Vuſerm zu Ende vffgedrudtem Fürſtlichen Se— 
eret befräfftiget, vnd geben zu Bayreuth, den 17. Augusti, im eins 
tanfend, fechshundert, und acht vnd vierzigften Jahr. 


Aus dem Fönigl. Archive zu Bamberg. 


XXAVIL 


Audfihreiben 


wegen der Benfteuer der Geiftlihen und Schufdiener zu Bezahlun 
der Königlic» Schwediichen Satisfactions - Gelder nach dem Werphäl, 
Friedend- Schluß. ao. 1648. 


Ehriftian ꝛc. N 


Würdige Liebe Gerrewe, Es wird euch vunverborgen feyn, zu 
was ende Wir vnßer getrewe Liebe Landſchafft Engern Außichußes 
nacher Culmbach beſchrieben, Nemblich zuberathſchlagen, was nach er⸗ 
handelten Friedenſchluß, zwiſchen der Röm: Keyi: Mayt: vnd dem 
heyl: Röm: Reich, dann denen außländiſchen Cronen zu Vußers 
Landes vnd Fürftenthumbs beſtem, zu beobachten, vnd vor fchaden 
vorzufehen dienlich vnd vonnöthen , Inionderheit wie zu dem Un nad) 
der Reichsmatricul zuftehenden ——— an dem zu bezahl: vnd 
abdanckung der Schwediſchen Kriegsvolcker bedingten vnd verwilligten 
Summa zugelangen, 


Weil daan ſolches zu erreichen, zeitige vorbereitſchafft rächlich vnd 
ſichs nicht anderſt fügen will, alß das menniglich, weßen Standes, 
Weſens, oder Würden der ſey, im ſolchen gemeinen Friedenswerck, 
fo zu jedweders Wolfarth vud aufnehmen gereicher,, ſich angreiffen, 
das feinige zufchieße vnd beytrage, zu foldhen mitteln und mittleiden 
dann auch Die Geiftlihe, welhe in dem Nöm: Reich zu eilenden 
bülffen gezogen worden, das ihrige guchwillig zu thun, von gedachter 
Vnßerer Landtſchafft Gevollmächtigten abgeordneten gebührliche erinne= 
rung vnd Vorſchläge gefchehen. 

Alß wollen Wier hiermit gnedig befohlen haben, Nicht allein mit 
Kommendes patent nad) verrichteten Predigten künfftigen XH. Son= 
tag nad) Trinitatiß, do es wegen enge der zeit feyn Fan, oder nechſt⸗ 
kommenden hernach, ob den Eanglen öffentlich zuverleſen, ſondern 
auch, ſo viel ei; vud ſaͤmbtlich Geiſtliche, Kirchen und Schuldiener, 
niemand außgeſchloßen, anlaugt, die allgemeine nothwendigkeit anzu 
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ſehen vnd zu bedenden, was bey Verzögerung der abdandung der 
Soldatesca man fur ferner Bnbeil der würdlihen assignation zuae- 
wartten, hingegen was fur frommen vnd Berbeßerung fo wol anderer, 
alß der Geiftlihen Zehenden vnd intraden entfteher, Wann dem feld: 
baw vnd Nahrung vf dem Land wieder ruhig abzuwartten, alle müge 
liche befürderung verfuget wird, Weil aber Unter den Geiftlihen vnd 
Sculdienern diejer Vnterſchied, das theild allein ihre beſoldungen, 
Dfarrgefäll und aceidentien, thaild aber auch liegende güter, Welt- 
liche intraden vnd Bürgerlie Handtierung haben vnd treiben, wel- 
ches aber den Landichafft Recessen zuwieder vnd Ihnen nicht ge- 
bühret, die Güther aud ohne das vmb der bejigenden Perfonen willen 
ihre eigenichafft nicht verlieren, Alß ift vnßer gnediges gefinnen an 
Euch, daß ihr nicht allein für Euch ewer Vermögen vnd Xharliches 
einfommen exeutiren vnd ermeßen wollet, was bey foldhen allgemeinen 
Reichszuſtand vnd berichtigung ein jeder thun könne vnd wolle: Son— 
dern auch alle Ewrer Diveces angebörige Pfarrer, Gapläne, Schul— 
meifter und Diener erfordert vnd ermahnet, ſich in die fach aljo zu— 
ſchicken und anzugreifen, alß es die allgemeine beruhigung vnd tran- 
quilitet erfordert, vnd Damit in entziehung ſolches Gemeinen mit- 
leidend Wier nicht Briad haben, zumal der befiger Gemeiner Welt: 
liher Gfüther halber, andere geftaldt zumachen, 

Was nun dero geitaldt resolvirt vnd zufammen gebracht wird, 
das hat ein jedweder Superintendens in feinem District zu colligiren, 
dem General Superintendenti wifjend zumachen, vnd eine Specifi- 
cation, was ein jeder infonderheit giebt, beyzufugen, der es fürter 
Bnverzüglih an Buß — vnd weiterer Verordnung zuge— 
wartten, Mit dieſem Anhang, daß durch dieße eylende bulf der 
Geiftligfeit fonften an ihrem Rechten es Vnabbrüchig ſeyn, vnd zu 
Keiner nachfolg gereihen folle, Möchten Wier Euch nicht verhalten, 
Denen Bier ic. 


An 
die Special Superintendenten zu 
Eulmbah, Bayreuth, Hoff 
MWonfiedel und Decanats Ber: 
feber zu Newſtädt an der Ayſch. 

Vorſtehendes Ausichreiben ift von einer Abſchrifft, welche im 
Volumine 1 derer auf dem Culmbach. Rathhauß verwabrten Sand: 
fchafftlihen Handlungen d. a. 1638 — 48. Fol. 261 befindlich if, 
getreulich genommen und aufmerkſamſt eollationiret worden. 


Plaſſenburg den 23. Decembrid 1776. 
In üidem etc. 


Philipp Ernft Spief. 
Aus der Sammlung des hiftorifchen Vereins zu Bayreuth. 


XXXVIII. 


WohlEdelgeborner, Geſtrenger vnd veſter, Inſonders fr. vielgeliebter 
Herr Vetter, 


Nechſt voranſtellung meiner iederzeit willigen Dienſte, wird demſelben 
ohne Zweiffel gut wißent fein, was Ihr Ehurfürftl. Dchl. in Bayern, 
ansalle dero Landſaßen der Obern Churfl. Pfalz, wegen der wolffs— 


— 13 — 


jagten rescribiren und begehren laßen, daß nemblichen diefelbe ihre 
Bnterthanen vor fih befcheiden, vnd von ihnen vernehmen follen, ob 
fie von einem Hof ı fl. von einem halben aber 30 fr. vnd alſo für- 
ter liefern vnd bezahlen wollen, damit von ſolchem gelt allerhand Ans 
ftalten, wodurd diefem fchädlichen vieh gefteuert, gemacht werden 
möchten. Nun babe ich meinen Vnterthanen zu Troichenreutt anbe- 
foblen , fih bey dem H. Bertern zu erfundigen,, was Er vnd andere 
Heren Landſaßen ſich bierinnen resolviren möchten, damit ich aud) 
meines tbeild mich darnach richten könnte, dieweilen aber mir diefelbe 
des H. Better resolution, vnd weßen ſich andere von Adel zuer- 
flären vorhabens, dergeftalt nicht eröffnen Fönnen, daß ich darauf 
ein gewißed Fundament vnd grund ihrer intention capiren vnd ab» 
nehmen möge, Ald hab ich, weilen gleichwolen diefed anfinnen von 
zimbliher importanz_ vnd wichtigfeitt, den H. Bettern fr. erfuchen 
vnd bitten wollen, Er beliebe mid fonderbeichwerdt jchriefftlich zuver— 
ftendigen,, ob Er vnd atıdere interessenten in dieſes begehren bewil— 
len wolen oder nicht, vundt ob die begehrte widerantwortt von denen “ 
Herren Landfaßen ſambt vnd fonderd durch ein Generalfdhreiben, 
oder von jedem privatim vnd abjonderlich beantworttet werden möchte, 
damit ih mic auch darnach zurichten bette, Zumahlen ich, woferne 
ed nicht ein allgemeines durchgehendes werd fein follte, nicht bedacht 
were meinen Bnterthäuen dergleichen onus vnd beſchwerdte aufftrin. 
gen zu laßen. Bitte diefem nach nochmals mir fonderbeichwerdt 
jeine wißenfchafft zu entdeden, vnd diefe bemühung zuverzeihen, wel- 
ches umb denfelben ich in andere wege fr. verfchulde, und nechft Gött- 


licher befehlung verbleibe 
Georg Friedrich von Künsberg. 
An N. N. von Gleißenthal. 
Schnabelwaid, den . Sept: 
1658. 


Aus der Sammlung des biftorifchen Vereins zu Bayreuth. 
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Desienation 


der Befoldungen,, fo in den Kriegsgahren, biß ad Annum 1650. 
gereichet worden. 


Fürſtl. Hoffftadt. 

- Jährliche Befoldung. 
240 fl. dem Stallmeifter von Bünau. 
150 fl. CammerJunkern Ernft Rabenhaupt von Sucha, dann 
150 fl. demfelben vor der — —c 
150 fl. CammerJunkern von Rabenſtein. 
120 fl. CammerJunkern von Lüchau. 
100 fl. 4 Ri ern von Dachenrodt. 
100 fl. Hoff Junkern Janowsky von Janowig, 
100 fl. Hoffjunfern Kredwig von Wirhwig. 
100 fl. dem Haußvogten. 


agen, deren 6. 
Be Pag 6. Jedem 
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Officianten, 


. Dr. Langenauern eibMedico, von Hauß aus. 
. Dr. Paul Wagnern, Jährl. Befeldung. 
. Cammerdiener Hegeln. 


dem Cammerdiener Ruderfordten. 
Gammerdiener Senfften. 


. HofRarbirern Grimmen. 


dem Gammerdiener ımd Schneider Nedteru. 


. den HoffCourier Lırken. 


dem Fourier Jobſt Loreng v. Braidt. 


‚ dem Trompeter Sommeru. 
. dein Trompeter ‘Bolgfen. 

. Tromperer Langen. 

‚ Tromperer Krußen. 


Vier Laquayen, Jedem 


Pier Trabanten, Jedem 


PVier Ambter. 
Kuden. 


. dem Kuchenmeiſters Verweſer Lauterbachen. 
dem Kuchenſchreiber Georg Otten. 

‚dem Mundkoch Pählmann. 

. dem Mundkoch Hardtmann. 


dem Bratenmeiſter Hun. 


. dem Biichkoch Reicholdten. F 
. 15 fr. dem Ritterkochen Mayern. 
. der Auffipüblerin Porbin. 

. dem Zutrager Bedlein gut: 

„dem Hoffſchlachter Beden. 

des Hoffichlachterd Fnecht Hereln. 


Keller. 


. Kellerfchreibern Völckeln. 
Außſpeißern Holgmann. 


. Mundfchenfen Geörgen von Brait. 


fl. dein Hoffbeden Schmiden. 


Silber@ammer. 


fl. dem Silber&ämmerer Hertel, 


. dem Silberfungen Fuchßen. 
.Zienknecht Hegeln. 


. Silberfpiblerin Weiblin. 


Stall. 


. dem Bereiter Riefen. 
. Stallihreiber Wenigeln. 
. dem Nüftfnecht Müngern. 


. dem Sattelfucht Harlemußen. 
. Leibfneht Weißen. 
. dem Andern re Gebhardten. 
. dem RaiſigenKnecht 
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. Hrn: 
. Hrn: 
. Hrn: Geheimen Secret. Rodtnern. 

. Hrn: Fuchßen, geheimen Registratori und HoffrathöSe- 
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. dem andern —— knecht Poppen. 
Stallſchneider Gir 
. Leonhardt Wiedmann RaiſigenJungen. 


arthen. 


GutfhenStall 


.Leibgutſcher Dieteln. 

. dem Borreüther Gebhardten. 

. dem Beplaufer Mann. 

. dem Stangenreüther' Pothen. 

. dem Borreüther Hempeln. 

- Guticher Erbardten. 

. Borreüther Mayern. | 

. Hanngen Gablern bey dem Pirfchwagen. 


Fürſtliche Cantzley. 
HoffRathStuben. 


. dem geheimen Rath: und LehenProbſten Hrn: Dr. Ritters» 


haußen. 


ofratb Dr. Pühlern. 
ofrath Lt. Volckmann. 


. Hrn: an Dr. Crineßen. 


cretario. 


. dem HoffrathdSecret. Glaſern. 
.dem Hof: RitterLehen: und ChegerichtsSecret. Haß» 


fuhrtern. 


. Anwalden pro Interesse Papio. 

. HoffracthöRegist. Gevern. 

. dem geheimen RegistraturAdjuncten Baum. 
. dem Potenmeiſter Pölmann. 


Bier Hoffrathsßanzliften Jedem 


. dem Lehenichreiber. 
. dem Ganzleydiener Kolben. 


GammerRatbStuben. 


. Hrn: CammerRath und Rentmeiſter Knopffen. 
. Hrn: CammerRath Feyerabenden. 

. dem GammerSecretario Chriſten. 

. dem Gammerfchreiber Rothen. 


Den beeden EammerGanzliften, Jedem 


j dem Gammer@anzleydiener Kolben. 


Bier GanzleyPothen, Jedem 


Jägerey. 


. Hrn: Öberforft: und Yägermeiftern von TIhüna. 
. dem Wildtmeifter zu Wirfperg Bauernfeindt. 

4 dem Heegbereiter Schnelln. 

18 fl. 


dem Wildtmeifter Waldenburgern, 
8* 
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Gapellen. 


. den Bassisten Holgmann. 
. dem Musico Sartorio, von Haus aus. 
. dem Hofforganisten Bauern. 


GemeineDiener. 


. dem Baumeifter Schaden, 

.‚ dem Hoffgartner Hilperten. 

. der Hoffwäfcherin Annen von Brait 
. dem Bogner Wenigeln. 

. dem Schloßwächter Starden. 

. dem Andern Schloßwäcter Daubern. 
. dem Stodmeifter Illa. 


Plaffenburg. 


10 fl. dem Hofffeller Tauern, 
10 fl. der Bettfrauen Eberlein. 
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Summa.der Beioldungen. 
8353 fl. 15 


Aus der Sammlung des biftorifchen Vereins zu Bayreuth. 





 Jahresberidt 


für 
das Jahr 1849/50, 


—r) Oo gear — 


Erſter Abjchnitt. 


_ — —— 


Wirkſamkeit des Vereins. 


Das zweiundzwanzigſte Jahresfeſt des hiſtoriſchen Vereins von 
Oberfranken zu Bayreuth wurde am 2. Mai 1849 durch eine 
allgemeine Verſammlung im k. neuen Schloſſe dahier gefeiert, 
zu welcher die Mitglieder durch dreimalige Bekanntmachung 
im Intelligenzblatte für Oberfranken eingeladen worden waren. 
Dieſelbe eröffnete der Vereinsvorſtand mit einem Vortrag über 
den Zweck des Vereins und die Wirkſamkeit desfelben im vers 
floffenen Sabre, Hierauf verlad der Bereindbibliothefar ans 
ftatt des erfrankten Vereinsferretärd den Jahresbericht für das 
Sabre 18345. Alsdann legte der DVereindcaffier die Rech— 
nung des Jahres 1845 nebft den dazu gehörigen Belegen vor. 
Beim Abfchluß derfelben ergab fib eine Einnahme von 333 fl. 
46 fr. und eine Ausgabe von 218 fl. 384 kr. Es verblieb 
fomit ein Activbeftand von 115 fl. 74 fr. Nachdem noch meb: 
rere Bereinsangelegenbeiten befprochen waren, bielt Herr 
Landrichter Haas zu Berned einen. Vortrag über „Renus 
wege’, vorzugsweife mit Nüdblid auf die von ihm verfaßte 
und im 9. Jahresbericht des hiftorifchen Vereins für Mittels 
franfen vom Sabre 1838 Beilage V. enthaltene Abhandlung 
über die Entftehung des Ortd und Namens Nürnberg. Zuletzt 
wurde die ftatutenmäßige Wahl der Ausfchußmitglieder vorge: 
nommen. An die Stelle des nach Naila verjebten Herrn 
Pfarrerd Dr. Hübfch wurde Herr Stadtkämmerer Wich dabier 
zum Gonfervator gewählt; die ubrigen Ausfchußmitglieder 
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wurden in ihren Stellen auf die Dauer der nächften 3 Jahre 
beftätigt. 


In den monatlichen Ausfchußfißungen wurden folgende 


Vorträge gehalten: 
1) Ueber die politifche VBerfaffung der Germanen nach den 


Berichten der Römer, von Dr. Holle dabier, am 6. 
uni 1849. 


2) Ueber die alte Linde bei Donndorf, von Herrn von 


Hagen dahier, am 1.-Auguft 1849. 


3) Ueber den gefchichtlichen IRerth des im J. 1668 zu Bay- 


4 


5 


— 


— 


7) 


8 
y 


10 


) 
) 


— 


11) 


12 


— 


reuth erſchienenen hochfürſtl. brandenburgiſchen Ulyſſes 
von Sigmund von Birken, von Herrn Profeſſor Dr. 
Zimmermann dahier, am J. Aug. 1849. 
Mittbeilungen aus der Bayreuthifchen Gefchichte, den 
Verkauf des Schloffed zu Donndorf xc. und die Organi— 
fation der Aemter im Fürftenthume Bayreuth im J. 1639 
betr., von Dr. Holle, am 1. Aug. 1849. 

Ueber die Fürfprecher des Mittelalters bei dem burggräfs 
lihen Landgerichte zu Nürnberg, dem Hofgerichte zu 
Kulmbach und Bayreuth und dem Stadtgerichte zu Bah— 
reuth, von Herrn von Hagen, am5. Sept. 1849. 
Mittheilungen aus dem Kehenbuche des Ritterguts Nem— 
mersdorf und jeiner Zubebörungen vom 5. 1450, von 
Dr. Holle, am 5. Sept. 1849. 

Herr Profeffor Dr. Neubig dahier widerlegte die Ein: 
würfe ‚ welche in der Gencralverfammlung vom 2. Juli 
v. 3. gegen die von ihm in feiner Abhandlung über die 
Stadt Mönosgada des Ptolemäus ausgefprochenen Anz 
fihten gemacht worden waren, am 5. Sept. 1849. 
Mittheilungen über den heiligen Rupert aus den Bollan: 
diften, von Herrnvon Hagen, am 3. Det. 1849. 
Bericht über die Ercurfionen ded Ausfchuffes im Sommer 
1849, von dem Vereinsſecretär erſtattet am 3. Oct. 
1849. 

Relation über den Inhalt mehrerer von älteren Bayreuther 
Gelehrten verfaßten Programme, von Herrn Profeffor 
Dr. Zimmermann, am 7. Nov. 1849. 
Ortömerhvürdigfeiten im Fürftentdume Bayreuth, von 
Dr. Holle, am 7. Nov. 1849. 

Der Durcbmarfch der Schweden durch das Fürftentbum 
Bayreuth unter Banner im Jahre 1641, von demfelben, 
am 5. Dec. 1849. 
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23) Anrede zum neuen Sabre, von dem Vereinsvorſtande 
Herrn von Hagen, am 2. San. 1860. 
14) Fortſetzung der Srtsmertwürdigkeiten im Fürſtenthume 
Bayreuth, von Dr. Holle, am 2. San. 1850. 
15) Der Riedelöberg bei Bayreuth in gefchichtlicher Beziehung, 
von Dr. Holle, am 6. März 1850. 

Dad im verfloffenen Jahre erfchienene 2. Heft des IV. 

Bandes unfered Archivs enthaͤlt 1) den zweiten Abfchnitt des 
dreißigjährigen Kriegs im Fürftenthume Bayreuth vom Sabre 
1633 — 1637 von Dr. Holle und 2) eine Abhandlung über 
den: alten Maler Hans von Kulmbach von Herrn von Has 
gen. Das gegenwärtige 3. Heft des IV. Bandes enthält den 
dritten Abſchnitt des dreißigjährigen Kriegs vom Jahre 1638 
— 1648 von Dr. Holle. 
‚» Die Sammlungen des Vereind haben zwar auch im vers 
floffenen Jahre, wie aus dem II. Abfchnitt dieſes Berichtes zu 
erfeben ift, wieder neuga Zuwachs erhalten, und die beſtehen— 
den Verbindungen mit den hiftorifchen Vereinen des Inn- und 
Auslandes wurden nicht nur fortgefeßt, fondern eö wurde auch 
eine neue mit dem k. fächfifchen Verein für Erforfehung und 
Erhaltung vaterländifcher Alterthümer zu Dresden angefnüpft. 
Gleichwohl haben wir leider die Wahrnehmung machen müffen, 
daß. die ungünftigen Zeitverhältniffe auch auf unfern Verein 
nicht. ohne Eimwirfung geblieben find, da mehrere Vereine in 
Folge der politifchen Ereigniffe die Zufendung ihrer Vereins» 
fchriften ausgeſetzt haben. 

Als die bedeutendfte Erwerbu ung, welche d er Derein im vers 
floffenen Sabre gemacht hat, ift eine werthvolle Sammlung von 
Gypsabgüſſen ausgewählter mittelalterlicher Münzen von Kai— 
fern, Fürſten, Städten, Bifchöfen und geiftlichen Stiften, 500 
an der Zahl, zu erwähnen, welche einem Gefchenfe faft gleich zw 
achten iſt, da fie durch die Vermittlung ded Hrn. Vereinsconſer⸗ 
vators Wich um einen äußerft billigen Preis angefauft wurde. 

Die im Jahre 1847 begonnene, aber durch die im Sabre 
1848 vorgenommenen Eröffnungen alter Grabhügel unterbro— 
chene Unterfuchung der Kirchen und Schlöffer der Umgegend 
wurde im verfloffenen Sahre wieder fortgefeßt. Am 4. Juni 
1849 befuchte. der Vereinsausſchuß die St. Rupertöfapelle, 
Dbernfees, Zruppad und Mengersvorf. 1. Die Ruperts— 
fapelle bei Dbernfeed foll ihren Namen vom beiligen Rupert, 
dem eriten Bifchofe zu Salzburg, erhalten haben, der in 8. 
Jahrhundert lebte und das: Ehriftenthbum in Defterreich und 
Bayern ausbreitete. Im Leben dieſes Heiligen bei den Bollan⸗ 
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diſten wird erzählt, daß derſelbe von Geburt ein Franke gewe⸗ 
ſen und nach Wunſiedel gekommen ſey, um daſelbſt ſeinen 
Biſchofsſitz zu errichten. Allein die Ungläubigen, welche noch 
in großer Zahl in dieſer Stadt übrig geweſen, hätten ihm viele 
Verfolgungen erweckt, die ihn nöthigten, ſich von da weg zu 
begeben. Er ſey hierauf nach Bayern gegangen, habe den 
Glauben in dem ganzen noriſchen Gebiet gepredigt, eine 
Menge Götzendiener zu Lorch (Laureacum) bekehrt und ſei— 
nen biſchöflichen Sitz zu Iuvavia (Salzburg) aufgerichtet. 
Nach Andern ſoll die Rupertskapelle von dem Bifchofe Rup— 
recht, der von 1975 — 1102 auf dem biſchöflichen Stuhle zu 
Bamberg ſaß, im SG. 1080 erbaut worden ſeyn. Dieſe Meis 
nung (wöchentliche hift. Nachrichten III, Sabra. 1768. ©. 369) 
ftüßt fich darauf, daß früher in der Kapelle an dem Bo; 
gen, welcher den Chor von dem Schiffe derjelben trennt, die 
Jahrzahl 1080 angefchrieben gewefen jey. Allein dieſe Jahr— 
zahl, welche der Berichterftatter jelbit noch gefeben zu bas 
ben fich erinnert, hieß nicht 1080, fondern 1480. Ge 
genmärtig ift diefelbe übertüncht. Ohne Zweifel bat die Ru 
pelle ihre Entftehung der dabei befindlichen Quelle zu danten, 
welche vielleicht fehon im Heidentbume heilig gebalten wurde 
und in der chriftlichen Zeit bid zur Neformation im Rufe gro; 
Ber Wunderthätigkeit ftand, aus welchem Grunde zu derfelben 
febr ftarf gewallfahrtet wurde. Im aleichen Rufe Stand die 
Wunderquelle der heil. Helena und des heil. Georg zu Emt⸗ 
manndberg, fo wie die Quelle zu Warmenfteinab und der 
Dfterbrunnen bei Wallenbrunn; ferner die Kapellen des beit. 
Jobſt auf dem Allersporfer Berge, des heil. Rochus zu Treb— 
gaft und der heil. Jungfrau zu Mangersreuth, wo Markgraf 
Johann eine Frühmeffe geftiftet hatte. Wenn auch diefe Stät- 
ten den Ruf ihrer Heiligkeit längſt verloren haben, fo genieft 
doch die Rupertöfapelle (im Munde des Volkes das Käapala 
xar dfoxgmv genannt) noch immer ein jehr großes Anfeben um 
wird aus der Nähe und Ferne von Katholifen und Proteftan: 
ten, die ein gethaned Gelübde lofen, oder von einer Krank 
heit, namentlich vom Zahnweh mittel3 eines von den in die 
fer Kapelle befindlichen aus Holz geichnisten Heiligenbildern 
abgefchnittenen Spanes, befreit werden wollen, bäufig be 
fucht und befchenft, fo daß der Dpferftod in manchem Yabre 
über 300 fl. abwirft. Ueber der Thüre der Kapelle befindet 
fi) das Zollern’fche Wappen und die Inſchrift: C. E. M. Z. 
B. erweitert und erhöhet A. C. MDCCX. Der Chor der Ka: 
pelle ift aber weit älter und fcheint die urfprüngliche Kapelle 
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geweſen zu ſeyn. Derfelbe beiteht aus einem ſchönen deutfchen 
Spitzbogengewölbe, und das untere Ende der einzelnen Rips 
pen desfelben ift mit mehreren adeligen Wappen geziert, ums 
ter denen ſich auch das Auffeß’fche befindet. Die Kapelle ent» 
hält 3 Altäre, auf denen die erwähnten durch das Abfchneiden 
der Späne völlig verunftalteten Heiligenbilder fteben, welche, 
wie man glaubt, ein ziemlich hobes Alterthum verrathem. 
Ueber der Kanzel ift das marfgräfliche Wappen und an der 
Wand der Kapelle das NRabenftein’ihe Wappen, welches die 
Sahrzahl 1727 bat, angebracht. In diefem Jahre lich näm⸗ 
lich die Familie von Rabenftein den Hauptaltar errichten und 
auf denfelben ein Marienbild feßen, das aber im J. 1760 ent 
wendet wurde. Eine Mauer umgiebt das Kirchlein, und der 
Raum zwifchen diefem und der Mauer wurde früher ald Bes 
gräbnißftätte der Bewohner benachbarter Drte benutzt. Bon 
dem Pfarrer zu Dbernfeed wird jährlich dreimal Gotteddienft 
in diefer Kapelle gehalten. 2. Dbernfeed gab einem adeligen 
Gefcblechte den Namen, von welchem im 5. 1180: Heinrich 
von Dberngefazze ald Minifterial des Bifchofd von Bamberg 
urkundlich erſcheint. Später war es ein Anfiß der. Pozlinger, 
welche aber 1587 fchon ganz verarmt waren. Hans Pozlins 
ger zum Dberngefees verfaufte feine Güter dafelbit im J. 1594 
an den Markgrafen Georg Friedrih. Nach dem Landbuche 
von 1398 befaßen die Auffeße gleichfalls Güter zu Obernſees, 
welche fie von Hermann Kungsfelder und Heinrich Tandorſer 
gekauft hatten. Auch Conrad Napemberger hatte dafelbft Gü—⸗ 
ter von der Herrfchaft zu Keben. Auf der Burgleiten, einen ' 
Anhöhe hinter dem Dorfe, find noch Spuren eines ehemaligen 
Scyloffed zu feben. In der Kirche befindet fich rechts von der 
Kanzel der Grabftein der zweiten Hausfrau des Hand Gig: 
mund von Aufjeß, einer geb. von Giech, welche am 21. Sept. 
1581 geftorben ift. Links von der Kanzel fteht das fteinerne 
Grabmal einer andern Auffeß, welche dıe Stifterin-der Kirche 
geweien ſeyn fol. Die jeßige Kirche wurde im J. 1729 zur 
Zeit ded Pfarrerd Ed erbaut, 3. Bon dem Drte Truppach 
führte das adelige Gefchlecht der Truppache den Namen, von 
denen im J. 1215 und 1217 die Brüder Otto und Werner 
ald Bambergiſche Minifterialen vorfommen. Sm 5. 1217 
werden Albrecht, Wirint (Werner) und Otto v. Truppach ges 
nannt und 1223 Degenhart v. Truppach. Diefe Familie 
hatte fpäter ihren Hauptfiß zu Alladorf und verliert fich nach 
dem Sabre 1596. Zu Ende des 14. Jahrhunderts befaßen 
ſchon die Auffeße das Schloß zu Truppach und blieben im Be: 
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fie deöfelben bid zum J. 1791, wo fie ed an die von Vitting⸗ 
bofen verkauften. Daber ift über‘ der Thüre des Schlofies 
das Wappen diefer Familie mit der Jahrzahl 1793 eingehauen. 
Später erhielt ed die Regierungsräthin Beer. 4. Der gam 
nabe bei Truppach liegende Pfarrort Mengersdorf iſt der 
Stammfi der von Mengersdorf, -aus welchem Gefchlechte der 
Bamberger Bifchof, Ernft von Mengerddorf, der Stifter des 
Erneftinifchen Clericar⸗Seminars zu Bamberg, ftammt, wel 
cher am 2. September 1583 die biſchöfliche Würde erbieft und 
am 20. Dctober 1591 zu Bamberg ftarb. Die Truppache umd 
Mengersporfe waren Eines Gefchlechtes, denn fie batten einer 
lei Wappen, nämlich im dreifach getbeilten, rotb, weiß und 
blau unterfchiedenen Felde zwei vothe und eine weiße Roſe, 
wobei nım der Unterfchied Statt findet, daß tie linfe Helm: 
derfe der Mengersdorfe blau und weiß und die rechte roth umd 
weiß ift, während bei dem Wappen der Truppache der umge 
kehrte Fall ftattfindet, wodurch allein. die beiden Familien un: 
terfchieden werden formen. Nach der Aehnlichkeit zu ſchließen, 
fcheinen beide Wappen aus dem der Auffeße entftanden zu fenn; 
ja .Defterreicher vermutbet, daß Meingots oder Menginger 
von Auffeß, welcher im der erften Hälfte des 12. Jahrhunderts 
lebte, Mengersdurf erbaut und dem Drte den Namen gegeben 
babe. Im Sahre 1601 faufte die Wittwe ded Pancraz von 
Mengersporf, Sufanne, welche fich wieder mit Wolf von 
Wehren verheirathet hatte, das Schloß zu Mengersporf von 
den Bormündern ihrer Söhne, verkaufte ed aber wieder an 
die von. Auffeß, welche die Kirche, Pfarre und Schule nebft 
einem Untertban vom dem Markgrafen als Rittermannleben, 
dad Schloß aber und. die übrigen. Intertbanen vom Gtifte 
Bamberg ald Sohn: und Töchterlehen empfingen: Ueber der 
Thüre des Schloffes fieht man das Aufſeß'ſche Wappen mit 
der Inſchrift: Gerhard Sigmund ab Aufsess restauratos 
hujus aedifcii. Die Jahrſabi iſt abgebrochen. Die Kirche 
beſtand ſchon vor. der Reformation und gehörte, wie 
auch die Kirche zu Obernſees, zum Bamberger Archi— 
diaconate Hollfeld. Sie war aber anfangs nur eine Schloß— 
kapelle und ſtand mit dem Schloſſe durch einen bedeckten 
Gang in Verbindung. Ueber der Kirchthüre befindet ſich 
dad Mengersdorf'ſche Wappen mit der Jahrzahl 1623, in 
welchem Jahre die Kirche erweitert und zur Pfarrfirche erhoben 
wurde. Syn der Kirche hängt lintd vom Altare das Aufſeß'ſche 
Wappen und recht das Bruftbild ımd Wappen eines von 
Schlanmmersvorf, welcher zu Planfenfeld ermordet wurde. 


die Sinfchrift beißt: Ich fiel, wie Abner fiel 1704. Hinter 
em Altare ftebt das eiferne Denfmal des ob. Georg Rums 
er, welcher am 16. Nov. 1688 geboren wurde und am 17. 
zuli 1693 auf dem Schloffe zu Wadendorf jtarb. Im Schiffe 
er Kirche ift in der Wand ein fteinernes Grabmal einges 
sauert, das aber von den Kirchenftuhlen verdedt und daber 
olig unfenntlih it. Im der Näbe von Mengersdorf liegt 
in bober, mit Kalkiteinen und Berfteinerungen bededter Berg, 
ie Neubirg genannt, der ehemals die Grenze zwifchen Bays 
euth und Bamberg bildete, aber größtentheils zum Bayreuthi— 
ben Rittergute Glaßhütten gehörte. An feinem Abbange lies 
en die Drte Harloth, Wonsgebaig, Schegliß (Schöglein) 
md zwei Einöden, die äußeren Leiten genannt. Nach der 
Zolksſage hauften in den Steinflüften diefes Berges Zwerge, 
velche einen Schaß bewachten, der noch jeßt zu beben ift. — 
Am 11. September befuchte der Ausihuß den St. Magnuss 
erg und Peeiten. 1. Der Et. Magnusberg bei Caſendorf 
yat feinen Namen von einer Kapelle des heil, Magnus, die 
u früheren Zeiten auf diefem Berge ftand, und wovon die noch 
eBt fo genannten Kapelläder zeugen. Der Gipfel des Berges 
jt ein geräumiges Plateau, in deſſen Mitte ein runder Thurm 
son Stein fteht, welcher in der Altern Zeit ald Wartthum bes 
zutzt wurde. Derjelbe ift gegenwärtig noch gegen 60° hoch 
and hat wohl 100° im Umfange; feine Mauer ift an 8° did, 
An der nordweitlichben Seite befindet fich in einer Hobe von 
etwa 40° eine Thüre, zu der man nur mittels einer hoben Reis 
er gelangen fann. Das Plateau des Berges ift mit einem 
Walle befeftigt und da, wo es am leichteften zu erfteigen ift, 
noch durch einen Graben geſchützt. In den Kriegszeiten leis 
tete der Thurm öfters nüßliche Dienfte. Im dreißigjährigen 
Kriege (1632) wurden bei Annäherung der Feinde die Kirchen, 
bücher, die vasa sacra und fait alle Acten von Gafendorf 
auf dıefen Thurm geflüchtet, der aber von den Feinden zum 
Theil zerftört wurde. Auf der topographifchen Karte von 
Bayern, Blatt Bayreuth, it er Mangoldsthurm genannt, 
In Anfebung der Beftimmung diefes Thurmes find die Anfich- 
ten verfchieden. Die Einen feben in ihm einen von den vielen 
Martthbürmen, weldbe im Jahr 1498 zu dem Zwede erbaut 
wurden, um bei feindlichen Einfällen durch angezüundete Feuer 
die bevorftehende Gefahr anzuzeigen, Andere glauben, daß 
er der Thurm einer alten Burg gewefen fey, fpater aber zum 
Wartthurme gedient habe. Eine dritte Meinung hält ihn für 
noch älter und nimmt an, daß bier in der heidnifchen Zeit eine 
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befeſtigte Opferſtätte war, deren Mittelpunft der Thurm ge 
bildet, wie jener, von deſſen Höhe herab Velleda bei Ta— 
citus weisſagt. Dieſe Anſicht ſtützt ſich darauf, daß bei den 
Germanen die Stellen, welche der Verehrung der Götter ge— 
weiht waren, als befeftigte Drte erwähnt werden. Damit vers 
bindet man die Sage von einem unterirdifchen,, jet aber ver: 
fhütteten Gange, der and dem Magnusthurme in das Thal 
binabführte, weil man zu den auf den Bergen gelegenen Hei- 
ligthiimern der Germanen in der Negel durch unterirdiſche 
Gänge gelangte, dergleichen mehrere in verfihiedenen Ge: 
genden Deutfchlands befannt geworden und zum Theil au 
fchon unterfucht und durchforfcht worden find. Vergl. Panzers 
Beitrag zur altveutfehen Mythologie. 2. Peeften geborte dem 
alten Gefchlechte der Förtſche, welche im J. 1223 urkundlich 
erfcheinen. Der Sohn des Eberhard Förtſch, Albrecht, wel⸗ 
cher fih von Waldenrode nannte, war Marfchall des Herzogs 
Dtto II. von Meran (1242). Das Gefchlecht der Förtſche 
theilte fich mit der Zeit in mehrere Linien und hatte Anfige zu 
Thurnau, Peeften, Mönchau, Partenfeld und Ellern. Das 
Schloß zu Partenfeld fonnte ganz unter MWaffer geſetzt werden 
und war mit einer Aufziebbrüde verfeben. Nah dem Land— 
buche vom 5. 1398 waren in Peeften zwei Schlöffer, melde 
fammt dem Dorfe und allen Gütern brandenburgifches Leben 
waren. Das eine ftand in der Nähe der Kirche und war mit 
derfelben durch einen hölzernen Gang verbunden. Die beiden 
Schlöſſer waren aber fehon im 16. Sahrhundert abgebrannt und 
eingeriffen. Die Kirche zu Peeften beitand ſchon Vor der Re— 
formation und gehörte wie auch die Kirchen zu Gafendorf, Thur— 
nan, Limmersdorf und Buchau zum Bamberger Archidiaconate 
Kronach, während die Kirchen zu Aßendorf und Krögelſtein 
dem Archidiaconate Hollfeld einverleibt waren. Das Kirchen: 
leben der Pfarrei zu Peeſten gehörte dem Haufe Brandenburg, 
und die Fortfche verlieben dasselbe ald Afterlehen. Nach dem 
Ausſterben der Fortfche im J. 1564 famen ihre Befißungen 
durch Erbfehaft an die Schwiegerfühne des im 9. 1551 obne 
Mannderben verftorbenen Wolf Förtſch zu Thurnau, mit Nas 
men Hand Friedrich von Künsberg, Hauptmann zu Kulm 
bach, und Hand Georg von Biech, Amtmann zu Nieften. 
In der Kirche zu Peeften ift rechts von der Kanzel das flet 
nerne Grabmal des letzten Förtſch eingemauert, welches vie 
Umfchrift hat: Nach Ehrifti Geburt 1564 am Karfreitag ftarb 
der edel und ehrenvefte Jorg Förtſch von Peeſten der edelft und 
legt dem Gott gnedig fern wolle. An diefem Grabjteine be | 
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finden ſich 4 Wappen: oben links Förtſch, rechts Schaumberg; 
unten links Künsberg oder Plaſſenberg, rechts Steina. Hins 
ter dem Altare ſteht ein ſteinernes Grabmal mit der Umſchrift; 
Nach der Geburth Ehrifti unferd liben Herrn 1556. Jar am 
16. Juli ift in Ehrifto feliglich verfchiden Frau Katharina von 
Waldenfels eine geborne Fortfehin der Got Gnad. Die auf 
dDiefem Grabfteine eingehauenen Wappen entfprechen jedoch dies 
fer Infchrift nicht, denn oben befindet fich links das Förtſch'ſche 
und rechtd das Rufenbach’sche,, unten linfd das Küngberg’s 
ice oder Plaffenberg’jche und rechts das Aufſeß'ſche Wappen. 
Links vom Altare fteht das fteinerne Grabmal des am Freitag 
nach Walburgis 1561 geltorbenen Hans Fortfch von Bartens 
veld und feiner Frau Margaretba, einer gebornen von Ruſen⸗ 
bad, welbe am 1. Dec, 1575 geftorben iſt. Diefen fehr 
ſchön gearbeiten Grabftein zieren viele Wappen, bei. welchen 
die Kamen. ver Familien, denen fie angehören, augegeben 
find. Außer diefen Grabmälern müffen wir noch eines andern 
zu Peeften befindlichen Denkmals der Vorzeit gedenfen, näm⸗ 
lich der im Dorfe ftebenden ‚alten Linde. Diefer ſchon durch 
feine Größe und Schönheit ausgezeichnete Baum hat noch die 
befondere Merkwürdigkeit, daß er in feinen Aeften einen Lanze 
faal dirgt, der von Säulen getragen wird, und deffen Dach 
die belaubten Zweige der Finde bilden. Eine bequeme fteinerne 
Wendeltreppe führt zu ihm hinauf. | 

‚Die, vorjährige gemeinfchaftliche Verſammlung der beiden 
hiſtoriſchen Vereine zu Bayreuth und Bamberg fand am 2, 
Juli auf der Karolinenbohe bei Kichtenfeld Statt und war 
febr zahlreich beſucht. Nachdem der Vorſtand des Bayreuther 
Vereins, Herr von Hagen, zum Präſidenten und Herr 
Pfarrer Barnidel von Marktzeuln zum Secretair erwählt 
worden waren, eröffnete Erfterer die Verhandlungen durch einen 
Vortrag über die Reiftungen der beiden Vereine im abgelaufe- 
nen Bereingjahre, Hierauf fprach fich der VBorftand des Bam— 
berger Vereins, der f. Academifer und Archivar Herr Dr. 
Höfler, in einem freien VBortrage über die Grundſätze des bi: 
ftorifchen Vereind und namentlich uber den Endzweck und 
Nutzen der Herausgabe der von ihm begonnenen Duellenfamms 
lung für die fränfifche Geichichte aus. Der Redner hob hiebei 
vorzugsweife den wichtigen Juhalt des kaiſerlichen Buchs her: 
vor, deffen 2. Band in kurzem erfcheinen werde, und lud die 
beiden Vereine ein, ficb an der Herausgabe des 3, Bandes zu 
vetheiligen., Nachdem diefer umfaffende und geiftreiche Bor: 
rag mit allgemeinem Beifall aufgenommen worden war, theilte 
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Herr Domcapitulr Schmitt aud Bamberg eine Chronik om 
Jacob Ayrer über das vormalige Bistbum Bamberg, it 
wie einige Urfunden den Aufenthalt des Herzogs Bernhard vn 
Weimar zu Bamberg betr. mit. Alddann ftellte Herr Baren 
Dr. Hand von Auffeß einen Antrag zur Abhaltung eine 
Beneralverfammlung der 4 fränfifchen biftorifchen Vereine yı 
Nürnberg, in deffen Folge Hr. v. Auffeß beauftragt wurde, di 
Einleitung hiezu im Namen der Vereine zu Bapreutb und Bam: 
berg zu treffen und das Refultat derfelben feiner Zeit denfelber 
fund zu geben. Nachdem died verhandelt war, wurde ein 
Abhandlung des durch Unmwohlfeyn verhinderten Hrn. Profeffor 
Dr. Neubig zu Bayreutb über die Bedeutung des Nameni 
und die Lage der von Ptolemäusd erwähnten Stadt Mönosgade 
vorgefefen, ein Begenftand, der fehr viel Intereſſe erregte, 
über den aber aldbald ein Vereinsmitglied in einem längeren 
Vortrage die entgegengefeßte Anficht ausſprach. Endlich tbeilte 
Herr Rechtsrath Kör bitz aus Kulmbach intereffante Notizen 
iiber Urfunden, vie fich im ftädtifchen Archive zu Kulmbach 
befinden, fo wie Herr Kandrichter Gradl zu Lichtenfels über 
Ortsmerkwürdigkeiten im Decanate Wunſiedel und die zerftorte 
Burg zn Hochftädt mit. Zum Schluffe wurde befchloffen, daß 
die nächfte Zufammenfunft der beiden Vereine am 1. Juli 1850 
zu Kulmbach Stait finden foll. 

Als Ehrenmitglied wurde im verfloffenen Sabre der k. preu— 
ßiſche wirft. geheime Dberregierungsrathb, Herr Dr.von Mi: 
nutoli zu Berlin, aufgenommen, in Anerkennung der Ber: 
diente, die fich derfelbe durch die Heransgabe des 2. Bandes 
des kaiſerlichen Buches des Marfgrafen Albrecht (1470 — 1486), 
fo wie durch feinen aus Archivalten des Paffenburger Archivs 
bearbeiteten Commentar ald Beitrag zur Charafteriftif des 
Kurfürften Albrecht Achilles und feiner Zeit um die vaterländi: 
ſche Gefchichte erworben bat. 

Als ordentliche Mitglieder fmd dem Bereine beigetreten: 
1) Herr Gaftwirth Koch dabier. 
2) z, Profeffor Dr. Neubig dabier. 
3) ,, Baron von Redwitz, k. Kämmerer dabier. 
4) „„ Rechnungscommiſſair Reichel dabier. 
5) ,, Gebheimerath Freiherr von Reitzenſtein dabier. 
6) ,, -Rentbeamter Schreiber dabier. 
7) ,, Profeffor Dr. Vogel dabier. 
9) ,, 1. Pfarrer Doft zu Gefees. 
9) ,, Pfarrer Hagen zu Schmölz. 
10) „ Dr. Fiſcher, k. Stabtgerichtdarzt dabier. 


Dagegen baben wir den abermaligen Berfuft von 33 
Mitgliedern zu beklagen, welche dem Bereine theils durch den 
Tod, theild durch Verſetzung, theils durch freiwilligen Aus— 
tritt entriffen wurden. 


Geſtorben find: 
1) Archivsfecretär Lehnes zu Bamberg. 
2) Rector Jahreis zu Gefrees. 
3) Revierſorſter Hübner zu Münchaurach. 
4) Veterinärarzt Strößenreuther zu Münchberg. 
5) Dr. Reinfelder zit Pegnitz. | 
6). Pfarrer Herold zu Stroßendorf. 
Verſetzt wurden: 
9) Provifor v. Dberländer zu Hof. 
2) Affeffor Dr. Pohlmann zu Gräfenberg. 
3) Patrimonialrihter Heim zu Neubaus. 
4) Pfarrer Schmidt zu Schmolz. 
5) Forftmeifter Sinzel zu Horlach. 
6) Revierförſter Rattinger zu Bernheck. 
7) Landgerichtsarzt Dr. Lemp zu Herzogenaurach. 
Audgetreten find: 
1) Pfarrer Zorn dabier. 
2) Landrichter Sondinger zu Bamberg. 
3) Landrichter Better zu Rebau. 
4) Advofat Hellmann zu Weismain. 
5) Regierungsfunftionair Döhla dabier. 
6) Zablmeifter Werner dabier. 
7) Kandrichter Biſani zu Bamberg. 
8) Lehrer Fritz zu Hof. 
9) Schullehrer Käppel zu Bifchofsgrün. 
10) Gutsbeſitzer Pohlmann zu Golderonac. 
11) Bürgermeifter Schmiedel zu Berned. 
12) Freiherr von Künsberg zu Danndorf. 
13) Cantor Mulzer zu Mübhlhaufen. 
14) Revierfürfter Seidel zu Münchaurach. 
15) Affeffor Kufter zu Bamberg. 
16) Actuar Lindl zu Kronach. 
17) Revierförfter Häfner zu Selb. 
18) Landrichter von Wächter zu Wunfiebel. 
19) Pfarrer Künzel zu Neuftädtlein, 
20) Dr. Pohlmann zu Münchberg. 
Der Verein zählt zu Ende diefed Jahres 17 Ehren» umd 
224 ordentliche Mitglieder, 
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Schließlich theiten wir die Rechnungsreſultate ded Vers 
einsjahres 1842 mit: 

Cinnabmen:- fl. kr. 
Titel I. Am vorjährigen Kaffe» Beftand . . . 115 74 


„ 1. An ActivsAußenftänden . » 0... 12 — 
„III. An jährlichen Vereinsbeiträgen . . » 215 — 


Summa aller Einnahmen 342 7}. 


Audgaben: fl. &. 


Titel 1. Auf die Verwaltung .. 18 — 
„ 1. Auf Anfchaffung von Inventar Gegen, 

ſtänden ee een. 74 501 

yo ME Auf Regie » . . » | 5 


Summa aller Audgaben 229 224. 
Abſchluß: 


Die Einnahmen betragen . .. 442 fl. 74 fr. 
Die Ausgaben betragen . . . 229 fl. 224 fr. 


Baarbeſtand. 2... 12 fl. Mr 


— 


Zweiter Abſchnitt. 


Verzeichniß der im Jahre 1833 für die Vereinsſammlung 


neu erworbenen Gegenftände, 


I. Büder. 
A. Geſchenke: 


a) der Föniglihen baverischen Afademie der Wifjenfchaften: 
1. Monumenta boiea. Volumen trigesimum quintum, Edidit 


academia scientiarum boieca. Mouaci 1849. 


2. Abhandlungen der biftorifhen Klaſſe der Foniglichen bayerifchen 


Afademie der Wiffenichaften. Künfter Band. 2. Abtheilung. 
Münden. Auf Koiten der Afademie. 


3. Enendiefelben. Fünfter Band. 3. Abtheilung. München 1849. 
4. Die ftaatlihe Entwicklung bei den Bölfern der alten und neuen 


Seit. Gelejen in der öffentlichen Sitzung der k. Afademie der 
Wiffenfhaften zur Feier ihres neunzigften Stiftungstages am 
28. März 1849 von G. M. Thomas, außerordentlihem Mit» 
glied der philof. philol. Klaſſe. München 1849. 


b) des biftorifhen Bereind von Oberbayern zu München: 
1. Oberbayeriſches Archiv für vaterländiſche Geſchichte. Herausdger 


geben von dem bifteriihen ‘Berein von und für Oberbayern. 
Zehnter Band. 2. Heft. Mir 3 lithographirten Tafeln. 


2. Elfter Jahresbericht des biftoriihen Bereins von und für Ober: 


bayern für das Jahr 1848. 


3. Oberbayeriſches Archiv für vaterländiihe Gedichte.  Herausges 


geben von dem biftorifhen Vereine von und für Oberbayern. 
Eifter Band. ı. Heft. Mir 2 lithographirten Tafeln. 


ec) des bittorifhen Vereins zu Bamberg: 
1. Zmwölfter Bericht über das Pefteben und Wirken des hiſtoriſchen 


Dereind zu Bamberg in Oberfranken in Bayern, vorgelefen 
und genehmigt in der Sigung vom 28. März 1849. (Mit dem 
1. Bande der Duellenfammlung für fränfiihe Geſchichte, ent» 
haltend: des Nitterd Ludwig von Eyb Denfwürdigfeiten Bran- 
denburgiiher (Hobenzolleriicher) Fürften. Herausgegeben von 
Dr. Gonftantin Höfler. Bamberg 1849. (In Commiſſion bei 
Buchner in Bayreuth.) 


2. Bericht des Regierungsraths Chmel über die Leiftungen bes 


biftorifchen Bereind zu Bamberg , insbefondere über die Quellen- 
fanmlung für fränfifhe Gedichte. 


d) des bifioriihen Vereins für Schwaben und Neuburg zu Augsburg: 
Eombinirter Jahresbericht des hiftorifhen Vereins für den Regie— 


rungsbezirt von Schwaben und Neuburg für die Jahre 1847 
und 1848. Augsburg 1849. 
9 


— 130° — 


e) des hiſtoriſchen Mereins von Unterfranfen zu Würzburg: 
Archiv des biftorifhen Vereins von Unterfranfen und Afchaffen- 
burg. X. Band. 2. und 3. Heft. 
f) des hiſtoriſchen Vereins in Mirtelfranfen zu Ansbach: 
XVIII. Jahresbericht des bift. Vereins in Mitrelfranfen. 1849. 
g) des königl. ſächſiſchen Bereins für Erforfhung und Erhaltung vater: 
ländiicher Alterthümer zu Dresden: 

Mittheilungen des k. ſächſiſchen Vereins für Erforfhung und Er: 
baltuna varerländiicher Altertbümer. 5. Heft. Dresden 1849. 

h) des Vereins zur Erforichung der rheiniſchen Gefchichte und Alter: 
tbumsfunde zu Mainz: 

Abbildungen von Altercbümern des Mainzer Mufeumd. Mit Er- 
Flärungen. Herausgegeben von dem Merein zur Erforichung 
rbeinifcher Seichichre und Alterthümer. 1. Grabftein des Bluſſus. 
Mainz. Seifert'ſche Buchdruderei 1848. 

i) der Schlefwig- Hollieins Lauenburg. Gefellichaft für die Sammlung 
und Erhaltung vaterländifcher Aterehümer zu Kiel: 

Vierzehnter Bericht der Schleswig » Holitein » Yauenburgiichen Ges 
jellihaft für die Sammlung und Erhaltung vaterländiicher Alter» 
tbümer. 1849. 

k) der geſchichts- und altertbumsforfchenden Gefellihaft des Diter- 
landes zu Altenburg: 
1. Sechſter Jahresbericht über den Verein zur Verbreitung guter 
und woblfeiler MBolföfchriften von Dr. Döhner vom 1. Aumi 
1846 — 1847. Zwidau. 


2. Siebenter Jabresbericht deſſelben Bereins. 

3. Allgemeiner Bericht über das Beiteben und Wirken des Kunſt— 
und Handwerks » Vereins 2c. erflartet durch Dr. Bad, zweiten 
Direftor. 

4. Das Stiftungsfeft des Kunit= und Haudwerfs + Vereins zu Alten- 
burg 1849. 


5. Die Herbftverfammlung der vomologiichen Gejellihaft in Alten» 
burg, den 11. Detober 1848. 

. Der gefangene Molav. Gedicht von Dr. K. Bad. 

. Mittheilungen der Geſchichts- und NAlterebumsrorichenden Ge: 
fellihare des Dfterlandes zu Altenburg. 2. Band. 4. Heft. 
Altenburg 1848. 

I) des Vereins von Altertbumsfreumden im Rheinlande zu Bonn: 

1. Jahrbücher des Vereins von Altertbumsfreumden im Rbeinlande. 
XIV. 7. Jahrgang 2, Miet 7 lichographirten Tafeln. Bonn 
1849. 

2. Die Kapitole. Ginladungsprogramm zu der am Geburtstage 
Windelmanus stattfindenden Generalverfammlung des Vereins 
von Alterthumsfreunden im Rheinlande Herausgegeben von 

dem Boritande des Vereins. Boun 1849. 

m) der Geſellſchaft für vaterländiiche Alterebümer zu Zurich: 
Mitebeilungen der Zürcheriſchen Gejellichaft für varerländische 

Altertbümer. XIV. 1850. 

n) des Vereins für heſſiſche Sefchichte und Landeskunde zu Kaſſel: 

1. Zeitſchrift des Nereins für heſſiſche Gedichte und Landesfunde ıc. 
. Band. 2. Heft. Kaſſel 1849. 

2. Periodiſche Blätter für die Mitglieder der beiden hiſtoriſchen 
Vereine des Kurfürftentbums ‚und Großherzogthums Heſſen. 
Nr. 12. Ausgegeben im Januar 1849, 


20 
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o) des hiſtoriſchen Vereins für Niederſachſen zu Hannover: 
1. Archiv des hiſtoriſchen Vereins für Niederſachſen. Neue Folge. 


2. 


Herausgegeben unter Leitung des Vereins-Ausſchuſſes. Jahr— 
gang 1848. Erites Doppelheft. Hannover 1848. In der 
Habn'ſchen Buchhandlung. 


Zwolfte Nachricht über den hiſtoriſchen Verein für Niederfachien. 


Hannover 1849. 


p) des Vereins für mellenburgiihe Gefchichte und Alterchumsfunde 


1. 


2 
3. 


zu Schwerin: 
Duartglbericht des Bereins für meklenburgiſche Gefchichte und 


Alterthumskunde. Schwerin den 8. Januar 1849. XIV. 2 


. Desgleihen. Schwerin den 2. April 1849. XIV. 3. 


Desaleihen. Schwerin den 8. Oktober 1849. XV. 1. 


4. Jahrbücher und Jahresbericht des Vereins für meflenburgifche 


Geſchichte und Alterthumsfunde. Herausgegeben von Liſch und 
Beyer, Sefretair des Vereins. Bierzehnter Jahrgang. Schwe- 
rin 1849. 


q) der Hauptmannswirtwe Frau Bogel zu Bayreuth: 


1. 


un 


> ®@® 109 


13 


Epistola ad venerandi verbi div. ministros in diöcesi Ba- 
ruth. Adnexa notitio brevis histor, sacerdot. XX, semi- 
saecularium recentior. in terris Barutlinis, scripta a Joanne 
(Georg. Kapp, Archidiacono ete, dioeceseos Senior primar, 
Culmbaei DCCCXI. 


. Narhuns Stift! » Tidende. Nr. 8. (12. Januar) 1849. 
. Klage der Freundſchaft bei dem frühen Grabe Herrn Ehriftoph 


Illings am 28. Februar 1786 von J. Ch. Ar. Götſchel. 


. Thränen der Danfbarfeit u. f. w. bei dem Grabe des weiland 


Ehrenfried Pfeiffers ꝛc. 20. von Ehrenfried Heinrich Billing. 


‚ Des Patriarchen Jakobs legte Nbfchiedsrede, womit Johann 


Heinrich Klaruer, Prarrer zu Kirchenlamiz, von denen lieben 
Seinen Abichied genommen, von Dr. 5. Georg Vertfchen, 
Superintendenten von Wunſiedel. 


. Die Nitterburg, Hildpoltitein von Fried. Weiß 1844. 
. Anfchriften der’neuen Berggloden ꝛc. Schleiz am Geburtöfefte 


des Fürften d. 31. Mai 1818. 


. Aubelgeber nebft einigen Geſängen zur Aubelfeier der Reformation 


von Ludwig Pflaum, Pfarrer zu Helmbrechts 1817. 


. Rosabianca. Das hohe Lied des frieſiſchen Eängerd (Harro 


Harring) im Eril. Gedichtet auf der Louiſenburg im Fichtelges 
birge bei Wunfiedel am 6. Juli 1831. 


. Rede bei der feierlihen Einfegung ded Hrn. Pfarrers Hofmann 


in Golderonah am 18. Juli 1830, gehalten von Dr, Friedrich 
Wilhelm Lapriz ac. 


. Die Benetianer auf dem Fichtelgebirge. Ein Gedicht von Herrn 


v. Hagen. 


. Sammlung ſämmtlicher Verordnungen für die König. Preußifhen 


Provinzen in Kranken feit ihrer Bereinigung mit dem Preuß. 
Staate. Herausgegeben von Chriftian Sigismund Kraufe, Re— 
ferendair bei den Kgl. Kriegs = und Domainenfammern zu Ans» 
bady und Bayreuth. Eriter Band, die Berordnungen von 1791 
und 1792 enthaltend. Bayreuth 1802, bei Lübecks Erben 

Heinrig, Tafhenbuc für Freunde der vaterländifchen Gefcyichte ıc. 
Mit 4 Kupfern und seiner Stammtafel, Bayreuth 1823. 
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14. Königl. privilegirte Berliniſche Staats- und gelehrte Zeitung 


vom 14. Dec. 1779. 


15. Bayreuther Kriegsblätter Nr. I. 1809. 
r) des 1. rechtöfundigen Bürgermeifters Herrn von Hagen zu 


Bayreuth: 


1. Hochfürfifiher Brandenburg =» Onolzbad = und Culmbachiſchet 


Chronologiſcher Kalender und Addreſſe-Buch auf das Jahr 
1791. Ansbach bei Haueifen. 


. Addreffe » Handbud für den Nezatfreis des Königreichs Bayern. 


Bamberg bei Job. Baprift Reindl 1814. 


. Trachrenbuc des Mitrelalrerd, eine Sammlung von Tradten, 


Waffen, Gerärben u. f. w., nach Denfmälern — und 
lithographirt von Heinrich Wagner in München. Ein Heft. 


. J. J. Notitia veteris Germaniae populorum sive dissertatio 


ad — ei Germanici pertinens, quam Joannes 
Nicol,. Müllerus Gissa - Hassus publieae eruditorum dis- 
quisitioni subjieit. MDCCIX. 


5. Neichd » Nitterichaftliber Almanach aufs Jahr 1793. Wöürftenftein 


13. 


14. 


in dem von Brandenftein’fchen Verlag. 


. Monumenta sepuleralia ecclesiae Ebraceneis, inprimis 


cordium episcoporum Wirceburgensium; deinde Gertrudis 
Augustae et ejusdem filii Frideriei, dncis Suevorum , Irenis 
etc. collegit et edidit P. Ignatius G@ropp, ord. S. Ben. ad 
S. Stephanum Wirceburgi Professus. Wirceb. 1730. 
Jahrbuch alter und neuer Nachrichten oder bifteriiche Beichreibung, 
wie der gütige Gort von vielen 100 Jahren ber bi$ auf das 
lentlaufende 1742. Jahr unfer wertbes Fraufenland vielmal mit 
gut und geſegneten Weınjabren erfreuer 20. Bon Conrad Gafpar 
Häulen, B. I. M. Onolzbach 1743. 


. Abbildung und Beſchreibung des Kurfürſtlich Brandenburgifchen 


Wappens. 


. Carl Langlois ꝛc. Ein Beitrag zur Aufflärung und Charakteri— 


ftif des 18. Jahrhunderts. Utovien 1795. 


. Verſuch einer zuverläßigen genealogiſch biftoriihen Nachricht von 


dem erfteren Gemabl der Gräfin von Orlamünde, einem Rönige 
der Rufen. Aus tüchtigen Urkunden verfaffet von Rönd ,- Pred. 
zu Tilfen in der Altmarf. Göttingen 1754. 


. De villis regum Francorum specimen inaugurale, quod 


ublicae disquisitioni subjieit J. F. Tresenreuther, Altorfi 
758. 


. Theses ex jure publico de advocatiis liberarum eivitatum 


imperial. eireuli Franconii, quasc. publico examini subjieit 
Isaac. Peyerus de Flaach. Altdorf. 

Unpartheiifche zu aründliher Einjicht und Beurtbeilung der Nord— 
gauifhen und Nürnbergiſchen Altertbümer aub auf DBeranlaj: 
fung und Verlangen Säge und Kragftüde. 1750. 

Ein lateiniſches, in ſeltſamer Eigenthümlichkeit verfaßtes Pro— 
gramm von Röſer, Profeſſor der Geſchichte am Bapreurber Gom— 
naſium, worin der Geburtstag des Markgrafen Chriſtian Ernſt 
am 27. Juli 1689 unter andern auch durch Anreden und Ge 
dichte im hebräiſcher, ſyriſcher, griedhifcher , deuticher, franzöf- 
fher, italienifcher und fpanifher Sprache gefeiert wird, mit An- 
fpielungen auf den damaligen Krieg mit Fraufreich, wobei unter 
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andern auch die mordbrennerifchen Horden des feuerfchnuaubenden 

Melac erwähnt werden. 

15. Disputation des aus Benf gebürtigen Scholler: de poesi, Ang- 
lorum lingua, im September 1737 zu Bayreuth gebalten. 

16. Dissertatio historica, enthaltend: luculenta vestigia singula- 
ris providentiae in opere reformationis, vertheidigt am Bay» 
reuthber Gymnaſium am 24. Dftober 1763 v. J. Ehr. ©. Fleifch- 
mann aus Pegnitz. 

17. Oratio academica, gehalten auf der Univerſität Erlangen, am 
Geburtstag der Marfgräfin Rriederife Garsline am 24. Juni 
1769 vom Profeffor Dr. Iſenflamm. 

18. Lateinifche Rede de burggraviis ac marggraviis, quorum diu- 
turnum atque dimidii seculi imperium vidit flos Franconiae 
Brandenburgicae, gehalten am Geburtstage des Marfgrafen 
Chr. F. K. Alerander 1770 am Gymnaſium zu Bayreuth von 
Wanderer, Profeffor der Theologie und Gejchichte. 

19. Lateinifshe Programme v. M. L. J. %. Lang, Gonfiitorialrath 
und Profeſſor am Gymnaſium zu Bayreuth: 

a) Programm zur Feier des Geburtstages des Markgrafen 

.“F. E. Merander 1782, enthaltend: Vitae Lilianae 
continuatio. Merfwürdige Notizen über E. v. Liliens Leicht» 
gläubigfeit, den berüchtigten Liefländer Krohnemann, alchy— 
miſtiſche Träumereren u. |. w. 

b) Programme zur Feier ded Geburtstages der Marfgräfin 
Friederife Caroline 1789, enthaltend: Opusculi de reli- 
quiis Papatus seet. sext. continuatio 11., pontificae re- 
ligionis vestigia in Dioecesi Culmbac. passim obvia re- 
ceusens. Anterefjante Notizen über die Parochie Mengers— 
reuth, den Abentheurer Soldier u. f. w. 
Ginladungd =» Programm zu der durch die Krankheit des 
Verfaſſers verfpäteren Feier ded Geburtstages des Markgra— 
fen Ehr. Fr. K. Merander, Bayreuth am 10. Mai 1790, 
enthaltend: opusculi de reliquiis Papatus etc. con- 
tinuatio IV. 

Ginladungs» Programm zur Geburtstagäfeier der Königin 

von Preußen, Friederifa Ludovifa, am 8. October 1794. 

Enthält: opuseuli de reliquiis Pap. etc. continuatio VII. 

Intereſſante Notizen über Spuren des Pabſtthums in Ca— 

Merk Wonfees, über Taubmann, Zwernig (Sans: 

pareil). 

20. Programme vom Gonfiftorialrath und Profeffor M. Job. Kapp 
zu Bayreuth: 

a) Zur Feier des Geburtstages der Marfgräfin Fried. Caro» 
fine am 25. Januar 1790, mit einer kurzen Abhandlung 
über die Volksmenge des Fürftentbums Bayreuth. 

b) Einladung zur Anhörung der Abjchiedsrede von 9 Abiturien- 
ten am 18. April 1791, enthaltend: Erfter Leitrag zur 
Geſchichte des Exorcismus in den Bayreuther Zanden. 

c) Zur öffentlichen Prüfung der ſtudierenden Jugend ꝛc. am 
17. und 18. Dezember 1792, enthaltend: Zweiter Beitrag 
zur Gefchichte des Exorcismus ꝛc. 

d) Zur Anhörung der Abfchiedsrede von 8 Abiturienten am 16. 
April 1795. Dritter und legter Beitrag zur Gefchichte des 
Exorcismus ꝛc. 


c 
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21, Bier lateinifhe Programme ded Profeſſors M. Andreas Schu: 
mann zu Bayreuth: 

a) Einladung zur Anhörung der Abfchiedsrede von 10 Abitu— 
rienten am 16. April 1793, enthält die zweite Fortſetzung 
des Lebens von Ludwig Phil. Thuimmig. 

b) Zur Feier des Seburtöfefted der Königin von Preußen Arie: 
derife Fudovife am 14. November 1793, enthält: de sacer- 
dotibus jubiläis in Burggraviatu Norico superiori recen- 
tioribus partie. I. 

e) Zur Feier des Geburtstages des Köniad von Preußen 
Friedrih Wilhelm I. am 22. Dctober 1795, entbaltend: 
de sacerdotibus jubilaeis ete. partic. tertia. 

d) Zur Geburtsfeier des Königs von Preußen Friedrih Wil— 
beim IH. am 21. Auauft 1800, enthält: praemissa com- 
mentationis de sacerdotibus jubil. ete. partie. VL 

22. Deutiche Programme von M. Joh. G. Kriedr. Kraft, Profefior 
der Philof. und Matbematif zu Bayreuth: 

a) Zur Feier des Geburtöfeites des Marfarafen Chr. Fr. K. 
Alerauder am 10. März 1789. Vorausgeſchickt it mit Be: 
rührung der äußeren Gefchichte der Anftrumentenfammlumg 
des Gymnaſii Die fortgefegte Anzeige der tbeils durch Kauf 
theils durch Gefchenfe neuerlich erhaltenen Bermebrung der: 
felben. 

b) Zur Feier des Geburtsfeſtes Des Königs Fried. Wilhelm MH. 
am 10. Oftober 17945 die Nejultare der Berechnung und 
neueften Eichung einiger Normalgemäße der Hauptſtadt Ban» 
reuth, nebft einer fortgelegten Anzeige 2c. 

ec) Zur Feier des Geburtsfeftes der Königin von Preußen 
Friederife Lonife am 26. Oftober 1792. Vorausgeſchickt 
find einige Furze, zum Theil neuere Nachrichten vom Monde, 
nad) des Herrn Oberamtmann Schröters ſelenotopographi— 
ihen Fragmenten. 

23. Zwei Proaramıme von Chr. Dertel, Profeſſor der Pbilof. und 
Matbematif zu Bayreuth: 

a) Eine lateiniſche Einladung zum Gymnaltalaft am 17. und 
18. December 1798. Vorausgeſchickt iſt: commentationis 
de praestantia systematis chemiae antiphlogisticae 
partie. IV. 

b) Einladung zur Anhörung der Abfdyiedsreden von 10 Candi— 
daten der Afademie am 28. Avril 1800. Vorausgeſchickt iſt 
ein Verzeichniß der Längen und Breiten von mehreren Or: 
ten in Deutichland nach den neueſten Bellimmungen. 

24. Ein franzöfiihes Programm des wohlrenommirten Profeſſors 
der franzöfifhen Sprache zu Bayreutb, Langlois, bei der Ge— 
burtötagsfeier ded Marfgrafen Ehr. Fr. K. Aerander am 28. 
März 1791. Enthält Observations essentielles et utiles sur 
differentes locutions vicieuses de la langue francoise intro- 
duites en Allemagne etc. 

235. Zwei Programme des Neftors Pongolius in Hof: 

a) Ein lateiniſches Programm bei der Geburtstagdfeier der 
Marfgräfin Friedr. Eopbie Wilhelmine (Schwefter des 
Königs Friedr. II.) am a. Juli 1746 enthält: Bemerkungen 
über Euria, den lateinifchen Namen von Hof. 

b) Ein deutſches Programm bei der Feier des 25. Geburts: 


26. 


27. 


28. 


29. 


30. 


31. 


32. 
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tages der Marfaräfin Sophie Karoline Marie, geb. Prin- 
zeflin zu Braunfchweig » Wolrenbürtel, zu Hof am 7. Oftos 
ber 1761. Entbäle die Anzeigung der vorgeweienen Ber: 
mäblung der beiden durchlauctigiten Häuier. 
Zwei lateinifhe Programme des Neftors am Gulmbadyer Ly— 
ceum, Chr. W. Ehr. Heerwagen: 
a) Zur Feier des Geburtstages des Marfgrafen Alerander am 
24. Kebr. 1770. 
b) Einladung zur öffentlichen Prüfuna des Lyceums und zur 
Balediction dreier Abiturienten am 25. und 26. März 1770. 
Ein deutſches Programm des Neftors Gterfeld an der Schule 
zu Thurnau bei der am 8. Mai 1783 vorzunebmenden Prüfun 
derjelben. Enthält die Beantwortung der Frage: Wie bar fi 
der Lehrer einer fowohl den Talenten, als der Beſtimmung nad) 
vermifchten Anzabl junger Leute zu verbalten ? 
Lat. Sendfchreiben an den Profefior der Philoſ. und Mathema— 
tif Wanderer in Bapreutb, von dem damaligen Quartus Joh. 
Kapp in Hof, vom Jahr 17675 entbält intereffante eregerifche 
Bemerkungen über einige Stellen des N. T. 
Deuticdyes Einladungs» Programm zur Beimohnung einer öffent» 
lichen Redeübung in dem Klofter Bergiſchen Pädagogio, von 9. 
E. Gortlieb von Radetzky, Gollegen des Pad. Obne Jahres: 
zabl. Eutbält eine Abhandlung von dem berrlichiten Gebraud) 
der Dichtkunſt. 
Deutiches Einladungs-Programm des Inſpektors am Pädagogio 
zu Slaucha vor Halle, Freyer, zur öffentlichen Prüfung defjelben 
am 26. und 27. März 1736. Enthält: Erite Borftellung übel» 
gegründeter und unrichtiger Meinungen der Jugend auf Schulen. 
Lateimifches Programm des Abts im Kloiter Bergen I. F. Hähn; 
Einladung zu einem Nedeaft, den 3. April 1766. Kntbält: 
cur tam multa consilia atque auxilia in emendanda re scho- 
lastica exspectationi minus respondeant, disquisitio, 
Das brandenburgifhe Haus. Hiftoriihe Feier des 18. Jänners 
1801, von K. 8, MWoltmann (zum Säcularfeft der preußifchen 
Königswürde). 

Der Verfaffer ſucht aus der Gefchichte Darzuchun, daß 
das Streben für Erhaltung des deutſchen Reichs und Bildung 
des Geiſtes der Zeiten ſchon bervorivringend ſey in dem Cha— 
rafter der Abnen der preußiſchen Könige, und in dieſem dop— 
pelten Streben liege eine der vorzüglichften Urſachen ihrer fpäte» 
ren Größe. Schon als Buraararen bätten die Zollern mit Ei— 
fer das bürgerlihe Glück des deutſchen Baterlandes umfaßt. 
Als nah dem Sturz des bobenftaufiichen Hauſes die deutſche 
Mation im Begriff war, ſich in die Barbarei der Völkerwande— 
rung zurüczuftürzen, babe der Buragraf Friedrih von Nürn— 
berg (der Erwerber) beionders dabin gewirkt, dab der Habs» 
burger Rudolph Die deutiche Krone erhielt. Ein anderer Burg» 
araf Friedrich jey ed geweien, der fir Ludwig den Bayer den 
Sieg entichieden, ald Defterreich durch das Schwert Die Kaifers 
Prone gewinnen wollte, wiewobl Das Geſetz für Ludwig entſchie— 
den hatte. Der erfte Kurfürft von Brandenburg Friedrich , in 
jeder Hinſicht ein deutſcher Patriot, babe, wiewobl ſchon ziem— 
lich mächtig, die ihm von den Kurfürften angebotene deutjche 
Krone ausgejchlagen und fie dem Defterreiher Albrecht zugewen⸗ 


38. 


39. 


40. 


41, 


42. 


43. 
44. 
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det, einzig aus der Ueberzeugung, daß Deutſchlands Heil es 
wolle. Später babe aleichfalld Friedrich bewirft, daß Albrechts 
Sohn Friedridy IH. dic deutiche Kaiferwürde erlanate. 


. Disputation des M. Hamberger: de Francis antiquis. 


Jenae 1668. 


. 3. Paul Reinhardt: commentationes historicae de commer- 


ciorum in Franconia initiis et incrementis. Norimbergae. 


(Ohne Jahreszahl.) 


. Ch. Gattererd commentatio historica de Ludovico IV. An- 


fante etc. Goettingae 1759. 


. Einladungd» Programm des Profefiord M. Schumann zu Bar: 


reuth zu dem Valedictionsakt am 18. April 1789; enthält: de 
sacerdot. jubil. etc. partie. VI. 


. Drei Programme des Profefford Ehr. Dertel: 


a) Einladung zur Geburtötagsfeier der Königin von Preußen 
am 18. Dftober 1796. Enthält: de praestantia system. 
antiphlogistici. 

b) Einladung zur Geburtstagsfeier der Königin von Preußen 
am 18. Oftober 1797. Gnmtbält: Commentat. de praest. 
syst. antiphlogistici part. 11. „ 

c) Einladung zur Feier des Geburtstaged des Königs Friedr. 
Wilh. IH. am 3. Auguft 1801. Enthält ein Verzeichniß der 
Längen und Breiten von mehreren Orten in Deutſchland. 

Zwei Programme des Profefiord M. Hagen zu Bayreuth: 

a) Einladung zur öffentlihen Prüfung am 16. und 17. Decem- 
ber 1799. Enthält einige Urfahen des Mangel an Pri: 
varfleiß ac. 

b) Einladung zur Öffentlichen Prüfung am 20. und 21. Dec. 
1802. Enthält: die ökonomiſche Schule zu Waldheim. 

Zwei Programme des Profeſſors Fikenſcher: 

a) Zur Geburtstagsfeier des Königs Friedrih Wilhelm IH. am 
3. Auguft 1804. Enthält: Unbefaugene Aeußerungen über 
Gegenſtände des Schulweiens. 1. Lieferung. 

b) Einladungsfchrift zur Anhörung von Abihiedsreden am 19. 
Dftober 1809. nehält: Erfte Fortſetzung des Verfonal» 
etatd der ordentlichen Lehrer am Gbriftian » Erneflino. 

Drei Programme des Conſiſtorialraths Degen: 

a) Einladungsſchrift zur Geburtsragsferer des Königs Friedrich 
Wilhelm IN. am 3. Auguft 1803. Bemerfungen über Ge- 
aenftände der Unterweifung und Erziehung auf Schulen. 

b) Einladung zum Früblingseramen am 24. Mär; 1806. Ueber 
Borfehungsbegriffe 2c. erited Stüd. 

ec) Einladung zur öffentlihen Prüfung am 17. April 1811. De 
invocatione poetica ejusque origine et usu. Part. I. 

Profefiord Schweiger Einladung zur öffenrlihen Prüfung am 24. 
und 26. September 1810. Enthält: De variis argumentis pro 
analysi infinitorum prolatis. 

Profefford Wagner Einladungs-» Programm zur Geburtstagsfeier 
des Königs Mar Joſeph am 13. Oftober 1810. Enthält: Be— 
obachtungen und Bemerfungen über die Erziehung des Menſchen 

durd die bloße Natur. . 

Neues adelihed Wappenwerk. Erſten Bandes 1. Theil. Nürn« 
berg im ‘Berlag des Conrad Tyroffifchen Wappencomtoirs. 
Oratio de detrimentis, quae ex neglecto linguarum studio 
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scientiae medio aevo passae sunt, habita a J. Chr. Sticht, 

Pr prof. Altonae 1751. ' 

rolusio prior de Epicureismo exegetieo, autore J. G. Al- 

brecht, Gymn. conr, Francofurt a. M. 1744, 

46. Wappenkalender vom Jahr 1736. Nürnberg im Verlag von Ehr. 
Weigeld Wittib. 

47. Autobiographie ded Herrn Negierungspräfidenten Freiherrn von 
Pölderndorf zu Bayreuth. Nürnberg 1789. 

48. Beitrag zu den Reformationsurfunden , betreffend die Händel, 
welde Dr. Ed bei Publifation der päpftlihen Bulle wider Dr. 
Luther 1520 ac. von Dr. Niederer. Altdorf 1762. 

49. Gefhichte von Franken, durch Beiträge erweitert von Franz 
Nikolaus Wolf, Nechtögelehrreen. Würzburg 1819. 

50. Chronologia von Erbauung und Anfaur el. nambhaftiger Städte 

.. 20. durch Wolfg. Jobften anno 1568. 

51. Polizei» und Kleiderordnung des Ehurfürften von Sachſen Joh. 
Georg. Leipzig 1612. 

52. Dactyliothecae universalis signorum exemplis nitidis red- 
ditae Chilias etc. expressit, ordinavit, edidit Ph. Dan. 
Lippert. Lipsiae 1355. 

53. Grundliche Ausführung und Beweiß, daß die hocfürftl. Bran- 
denburg. » Landichaft 2c. Culmbachiſchen ze. den Betrag des aus 
der Manfchaftd - Defefren- Sadhe dem hochfürſtl. Haus Bran- 
denburg⸗Culmbach 2c. aegen jest und zufünftige Eraiß-Praestanda 
in Aufrechnung und Gompenjation zu bringen wohl befugt. 

54. Abhandlung von den Thurnieren. Breslau 1772. 

55. Andrä Würfel, Pfarrers in Obergumbach ꝛc. hiſtoriſche Notizen 
von der Judengemeinde, welche ehehin in der Reichsſtadt Nürn— 
berg geweien, aber auno 1499 ausgejchaffet worden. Mürn: 
berg 1755. 

56) Chronologia oder hiftorishe Beichreibung aller Kriegsempörun— 
gen, Belagerungen 2c. fo in Ober- und Unterungarn 20. mit 
den Türfen von Anno 1895 bis auf gegenwärtige Zeit geſche— 
ben. Befchrieben durch Hieronymum Ortelium Augustanum, 
Nürnberg 1615. 

s) ded Herrn Regierungsdirectors Dr. v. Raifer zu Augsburg: 

1. Der legte Markgraf von Burgau Earl ıc., Verfaßt ven Dr. 
Ritter von Raiſer ꝛc. 

2. Tagebuch des Hans Lug aus Augsburg. Cin Beitrag zur Ges 
fhichte des Bauernfriegs 1525. Mitgetheilt von B. Greif. 
Augsburg 1849 \ 

3. Die Funde an römifhen und andern Alterthümern auf dem Ro- 
fenauberg in den Jabren 1844 und 1845. Augsburg 1846. 

4. Eine Sammlung geihichtliher Medaillen vom Kaijer Napoleon 
und Erflärung derjelben. 

t) des Herrn Landrichters Haas zu Feuchtwangen: 

1. Allgemeines Europäiſches Staats-Rechts-Lexikon oder Reperto- 
rium aller, fonderlic in deu legtverwidenen 5 Seculis bid auf 
heutigen Tag zwifhen den hoben Mächten in ganz Europa ge: 
ſchloſſenen Friedens » Allianz» Freundſchafts⸗ Commerzien» und 
anderer Haupt-Traftaten, auch der eigenen Fundamental⸗Geſetze 
eines Staats ꝛc., alfo abgefaffet von Dr. Chriftian Friedrich) 
Hempeln. Frankfurth und Leipzig 1751. 

2. Collectio constitutionum imperialium, hoc est, D. D. N. 
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N. Imperatorum, Caesarum ac Regum Augustorum saeri 
imperii Germano-Romani recessus, ordinationes, deereta, 
rescripta, mandata et edieta etc. Tom. I. industria atque 
studio viri nobilissimi Melchioris Goldasti Haiminsfeldii ete. 
Franceofurti ad Moenum ete. Anno 1673. 
u) des Herrn Pfarrers Haberftumpf zu Harsdorf: 
Lateiniſche Programme über das Ciſtercienſer Kloſter in Franuken. 
v) des Herrn Profeſſors Dr. Holle zu Bayreuth: 

1. Bapreuther Zeitung, die Jahrgänge 1786 und 1791. 

2. Hochfürftlih Brandenburg-Bapreutbifhe Mediemalordnung nebft 
denen dazu gebörigen Anftruftionen d. d. 26. Juli 1783. 
Gulmbad. 

3. Des Medicinifchen Richter oder aetorum physico-medico 
forensium collegii medici Onoldini dritter Theil x. von Dr. 

‘ch. Georg Hafeneft, Hochfürſtl. Brandenburg. zc. physico 
ordin. etc. Onolzbach 1757. 

4. Kurze Darftellung der Geichichte des erneftiniihen Klerical- ©e- 
minars zu Bamberg. Programm zur Schlußfeier des Studien: 
jahrö 1845 von Dr. Schmidt. 

w) des Herrn Vereinscaſſiers Burger zn Bapreutb: 

Der durchlauchtigften Welt ꝛc. Geſchichts- Geſchlechts- umd War- 
pen-Kalender auf das Jahr 1736 ꝛc. Nürnberg. 

x) des Herrn Oberfonfifterialratbd Pr. Rapp zu Münden: 

1. Doctor= Divfom des Medicinerd Haag auf der Univerſität Er: 
langen vom Jahr 1766. 

2, Heinrich von Neidet von Rebmann. 

3. Pactum religiosum certis suffragiis etc. 

y) des k. preuß. wirft. gebeimen Oberregierungsratb3 Hru. Dr. von 
Minutoli zu Berlin: 

Das Kaiſerliche Buch des Marfgrafen Albrecht Achilles. Kurfürit: 
liche Periode von 1470 — 1486 ꝛc. Herausgegeben vom K. preuß. 
wirftichen geheimen Oberrenierungsrarh Dr. v. Minntoli. Mebit 
3 Tithograph. Beilagen. Berlin 1850. Verlag von Friedrich 
Echneider und Comp. 

z) des Herrn Ardivard und Academiferd Dr. Höfler zu Bamberg: 

Duellenfammlung für fraͤnkiſche Geſchichte, ihr Plan und ibre Fort— 
führung. (Auszug aus dem Sigungs-Prorofolle des biltoriichen 
Vereins zu Bamberg vom 5. November 1849.) 

aa) des Herrn Sihart von Sıharrsboff zu Hofe: 
Hoders Heilsbronniicher Antiquitätenfchag. 
bb) des Herrn Pfarrers Thiem zu Bamberg: 

Bamberger Legenden und Sagen von Dr. Andreas Haupt, Im: 

ſpektor am k. Naturalienfabiner. — 1842. 
an 

1. Quellenfammlung fir Feänfiiche Geſchichte, berausgegeben von 
dem biftorishen Bereine zu Bamberg. Erfter Band. Des Kit- 
ters Ludwig von Eyb Denfwürdigkeiren brandenburaiiher (Ho— 
benzollerifher) Fürften. Herausgegeben von Dr. Conſtantin Hof: 
ler, d. 3. Vorftand des Bereind. Bayreuth 1849. Buchner’iche 
Buchbandfung. — 

2. Beitrag zur deutſchen Mothologie von Friedrich Panzer. dit 

4 Kupfertafelt. München, Chriſtian Kaiſer 1848. 

3. Das Königreih Bayern in feinen alterebümlichen ꝛc. Schönbeis 
ten 26. 47. u. 48. Heft. Mit 5 Stablftichen. 
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IE. Urkunden und Manuſcripte. 
Geſchenker 
a) der Hauptmanns-Wittwe Frau Vogel zu Bayreuth: 

Wunderbare Prophezeiung des berühmten Martin Zadecks, eines 
Schweizer bei Solochuru ꝛc., von ihm it feinem 106. Jahre 
prophezeit. 

b) des Herrn Oberkonſiſtorialraths Dr. Kapp zu Münden: 

Herrn Baron Friedrih Chriftian Wilhelm von Kotzau's furze, doch 
eigentliche Beichreibung der zu Oberfogan an der Saale im 
Miarfaraftbum Brandenburg» Bayreuth, oder dem Burggraf— 
thum Rärnberg oberhalb Gebirgd 1728 am 12. Febr. gefunde- 
nen Urnen, nebft einigen Nachrichten von dem uralten Gefchledht 
der Herren von Kotzau und dem Marfflefen gleichen Namens 
ald ihrem Stammhauſe. 

ce) des Herrn Pfarrerd Haberſtumpf zu Harsdorf: 

1. Lehenbuch über das Rittergut Nemmersdorf und Zubehörung- 
ven dem Jahre 1450. 

2. Befebl und Citation vom Kaiferl. Kammergericht wegen der von 
Bayreuthiſcher Schmied- und Wagners» Zunft ruinirt und ſpo— 
lirten Schmiedftadt zu Sandreurh. 

3. Hiftoriiche Befchreibung vom Nirtergute Sandreuth. 

4. Zwei Urkunden zur Sefchichte der Familie Lained gebörig, vom 
Jahre 1673 und 1685. 

5. Corpus recessuum, gravaminum et resolutionum, fol. 

d) ded Herren Landrihters von Ammon zu Berned: 

Beichreibung des im Vfarrhaufe zu Biſchofgrün befindlichen alten 
Mepgewandes mit Stola. 

e) des Herrn Rechtsraths Körbitz zu Kulmbad): 

Urtheilbuch in veinlihen Saden. De Anno 1601. fol. 

f) des Herrn Forfimeifters von Baumer zu Goldfronad): 

1. Genealogie des Künsberg'ſchen Geichlechts zu MWeidenberg. 

2. Lehenbrief des Biſchofs Albrehr von Bamberg über das Schloß 
Teyßenort 2c. für Claus von Nedwis. 1399. 

3. Schreiben des Marfgrafen Chriſtian Ernit zu Bayreuth an den 

Förſter zu Seibottenreuth, Wolf Adam Wallenburger, worin 
er ibm benichlt, 15 P. an die Nenthei einzufenden, weil ihm ex im- 
roviso eine höchſt pressante Ausgabe zu Handen geftohen 1698. 
Bitte der beiden älteften Diener Fikentſcher und Heybach d. d. 
Payreutb den 20. Auni 1711, der Marfaraf wolle, weil ihre 
beiden Kinder ſich ebelic verbinden wollen, jie zur Hochzeit mit 
einem Schmalthier oder Spießer begnaden. 

Schreiben des Hofjägermeifterd z Bayreuth und Forſtmeiſters 
Kottenbach Ach. Caſ. v. Benkendorf an die Förſter zu Sey— 
thenreuth, Neuſtadt am Kulm uud Franckenberg, wodurch die— 

ben angewieſen werden, an den Hof zu Bayreuth und St. 
seorgen rechtzeitig dad Wildpret zu liefern, den 24. März 1712. 

s. „hreiben des Hofjägermeifterd und Oberforftmeifters der Stadt 

d 6 Aemter Wunſiedel Phil. Sigm. v. Schirnding an die 

‚ »erförfterei Seubottenreuth , 10 fl. fr. an den Oberforftmeifter 

1 Neigenftein zu Kulmbach einzuienden für die von demfelben 
den Transport der bolfteinifchen Parforgehunde verwendeten 

 fl., den 16. Dec. 1762. 
g: - » Seren Profeiford Dr. Holle zu Bayreuth: 
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Copia Hochfürſtl. Deereti die eintreibung der von denen Püdel- 
bergifhen Erben albier von zweyen Wirkbergifhen Lebengürblei 
in der Altftade rüdftändigen Steuer betr., am 30. Mai 1679. 


Manuſcripte, felbft verfaßt: 


a) von der Hauptmannd-Wirtwe Frau Vogel zu Bavreutb: 
1. Königl. Erinnerungen (vornehml. die Anweienheit Königs Fr. Bilb. 
II. v. Preußen und feiner Gemahlin im Bavyreuthiſchen betr.) 

. Lucas Kranad. ne 

. Kurze Nachrichten von einzelnen Dörfern und Kapellen im Für— 
ſtenthum Bapreuch. 

. Kurze Nachrichten von der Burg Gailenreutb. 

; Entführung und Flucht. Eine Bolfsfage aus dem Wiefenrebale, 
den berüchtigten Ritter Eppelein von Gailingen betr. 

6. Anmerfungen zu Scherbers Denfwürdigfeiten von Kirchenlamis. 

7. Noch einige Anmerfungen zu Scherbers Denfwürdigfeiten. Beide 
enthalten intereffante Notizen über Geitlihe von Kirchenlamis, 
Volfsfagen und Aberglauben jener Gegend. 

8. Kurze Nachrichten aus Oberfranfen, die Sclöffer zu Erfers 
* Förbau, Oberkotzau, Martinlamitz, das Perlenhaus u. 
ſ. w. betreffend. 

9. Neujahrsgrug (ein Gedicht), geweiht dem hiſtoriſchen Vereine 
von Oberfranken am lesten Abend des Jahrs 1849. 

10. Volksſagen aus Oberfranfen, enthaltend: 1. die Nire des Tod— 
tenfopfes in der Nähe der Seelohe, 2. die 3 Xerte, 3. das 
Goldhäuschen x. 

11. zu Nachrichten aus Oberfranfen. Fortſetzung I. 

12. Volksſagen aus Oberfranken. Fortſetzung 1. 

13. Auf den Ruinen des Klojterd ©t. Magdalena. Gedicht. 

14. Friedrih von Obernig. Eine biogranbiihe Skizze. 

b) von Herrn Eyceal» Profeffor Dr. Neubig zu Bayreuth: 
Neuer Verſuch über die Prolemäiiche- Stade Mönodgada. 


vw. u» 


III. Gupferftiche, Kithographien und Zeichnungen. 
Geſchenke: 


a) des k. Kämmerers und Regierungspräſidenten Herrn Barons von 
Künsberg zu Regensburg: 

Zeichnung eines auf dem Lechfelde bei Friedberg im 3. 1848 ges 
fundenen 2° 9° langen eifernen Schwerted; au dem Knauf iſt 
das Doppelhaupt eines jugendlihen Mannes mit kurzem Schnurrs> 
bart und bedeckt mit einem Schuppenhelme, wie ıbn die Nor— 
männifchen Nitter vom 9. bis ind 11. Jahrh. zu tragen pflegten. 
Das Driginal befindet ih im der Sammlung des Hru. Regie: 
rungsprälidenten v. Künsberg zu Regensburg. 

b) des Hru. Profeſſors Dr. Holle zu Bayreuth: 

1. Abdruck eined Siegeld mit der Unterfchrift: Christianus 
— S. Moguntinae sedis archiepiscopus. Kuvferſtich. 

2. Landkarte von der Beligung der Hrn. Grafen v. Gich. Nürn- 
berg 1805. . 


Y; 
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IV. Antiquitäten. 


Fortfegung. 


409. Ein eiferner Schlüffel von eigener Form, 24° lang, oben 1 
und unten am Kamm 14‘ breit. Gefunden in den Ruinen von 
Berned und gefchenft vom Buchbindermeifter Hrn. Karl Senfft 
dabier. \ 

410. Eın Trinffrug von Eichenholz, mit zinnernen Figuren eingelegt 
und mit Zinn befchlagen, 103° body und 6° im Durchmeſſer. 
Auf dem Dedel befinder fih das Bildniß des fchwediichen Königs 
Karl XI. und die Umfchrift: Carolus XII. D. G. rex Sueciae. 

411. Mehrere Altertbümer, ald: alte Hufeifen, Sporne ꝛc., gefunden 
theild bei Thuisbrunn in der Nähe der Schloßruinen, theild im 
Forftorte Altfeite des MWeldenfteiner Forftes und geichenft von 
Hrn. Forftmeifter Singel zu Horlad. 

412. Ein alter Schlüffel von antifer Form, 4° lang, oben 4 und 

s unten am Kamm 1° breit, gefunden am 22. Nov. 1849 im In— 
ner der untern Burg zu Berne. Geſchenk des Herrn Land» 
rihterd von Ammon zu Berned. 


v Münzen 


Fortfegung. 
955. Eine filberne Münze in der Größe eines Zwölfers, 
Av. Der brandenburgifche Adler mit der —— 1752 und der 
Umſchrift: V. G. G. Friederich Marg. z. B. i P. z. ©. x. 
Rev. Der Reichdanfel, in deſſen Mitte die Zahl 24. Um— 
fchrift: Brandend. Eulmb. Landmünz. 
Geſchenk des Herrn Ehriftian Reichold, Hautboiften im 
f. bayer. 13. Infanterie-Ptegimente dabier. 
956. Eine Silbermünze in der Größe eines bayer. Grofchens. 
Av. Ehriftus mit der Weltkugel in der Hand und der Um—⸗ 
ſchrift: Chriftus Emanuel. 
Rev. Ehrifti Taufe durch Johannes, mit der Umfchrift: Dis 
ift mein lieber Sohn. 
Geſchenk des Herrn Drdenspredigerd Bufc zu St. Georgen. 
957 u. 958. Zwei römifche Kupfermünzen (Marcus Aurelius Pius 
und Constantinus). ; 
959. Eine Silbermünze in der Größe eined Sechſers. 
Av. Bruftbild und Umſchrift: Frid. Wilh. v. G. G. M. Z.B. 
Rev. D. H. R. R. ERTZ. C. V. CF. K. V. M. 
Ein Bayreuther VBierundzwanziger vom Marfgrafen $riedrich 
Chriftian vom J. 1765. 
. Eine — Münze in der Größe eines halben Guldenſtücks. 
Av. Ein Reiter zu Pferd mit der Umſchrift: Henricus IV, 
Galliae et Navarrae rex. j 
Rev. Die beiden Wappen von Franfreich und Navarra mit der 
Umſchrift: Omnis vietoria a domino, 
zeſchenk des Gymnafialihülerd Ernft Zahn dabier. 
ı Bayreuther Silberfreuzer vom Jahre 1753 (dem Jahre des 
_ »oßbrandes zu Bayreuth). j 
eſchenk der Fran Hauptmann Bogel dahier. 


% 
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63. Eine —— in der Größe eines Groſchens. 
Av. Die Weltfugel mit dem Kreuze und der Umſchrift: O. E. 
M. Z.B. 1691. ” 
Rev. Das Zollerwihe Wappen. 
Don dem Bereinsfecrerär Herrn Dr. Holle dabier verebrt. 
964, Eine Silbermünze in der Größe eines baperiihen Guldens, 

Av. Die Stadt Erlangen mit der Unterſchrift: Erlangen glüd- 
li unter Aleranders Regierung. 

Rev. Qubelfeier wegen der vor hundert Jahren angefangenen 
Erbauung von Ehriftian» Erlangen. Den 16. Juli 1786. 

. Eine Silbermünze in der Größe eines bayer. Guldens. 

Av. Drei gefrönte Pypramiden mit der Umfihrift: Felicitas, 
spes, deliciae saeeuli 1743, 4. Nov. 

Rev. Academiae Friderieianae privilegia Erlangae pro- 
mulgata, Umfcrift: Persta atque obdura, turba inimica 
erepelt, 

966. Eine Eilbermünze in der Größe eined Zwölfers. 
Av, Ein Altar mit Krone, Schwert und Scepter und der Um— 
ichrift: Deo et imperio. 
Rev. Gin Krone und die Anfchrift: Franciscus Hier. rex 
Loth, Bar. et M, H..r. dux electus in regem Koma- 
num coronatus France. 4. Oct. 1745. 
967. Eine Silbermünze in der Größe eines halben Guldens. 
Av. Eine Reiterflatue mit der Umſchrift: Archim, et elector 
d, g. Fridr. Aug. rex Pol, dux Sax. 
Rev. Ein Thron mit der Umſchrift: In provinciis jur. Saxon. 
provise..... arius 17142, 
968. Eine Silbermünze in der Größe eines preuß. Neuners. 
Av. Brufibild und Umfchrift: Frider. II. Gothan. Saxo- 
num qGuxX. 
Rev. Natus 1699 d. 25. Aprilis, denatus 1772 d. 10. Martii 
rexit provincias pietate et justitia annos prope 30. 
968. Cine Silbermünze in der Größe eines Sechſers. 
Av. Bruſtbild und Umſchrift: Elis. Jul. Ant. Uld. Br. Etl. 
Duc. Coni. Pr. Holst. 
Rev. Nata 24. Maji 1634, nupsit 17. Aug. 1656, obiit 4. 
Febr. 1704. 
970. Eine Siübermünze in der Größe eined Grofchens. 
Av. Ein aefrönte® A mit der Umſchrift: F. Br. Lu. Landt. 
Muntz 1620. 
Rev. Ju der Mitte: IM. Mari. Gr. und die Umfchrift: Bon 
feinem Silber. 
971. Ein Nürnberger Kreuzer vom J. 1806. 
972. Cine Silbermünze in der Größe eines Kreuzers. 
Av. Ein Rappen 1801. 
Rev. Die — mit aufgeſtecktem Hute und der Umſchrift: 
Republ. Helvet. 
Mr. 964 — 972 ſind Geſchenke des Vereins-Caſſiers Herrn 
Burger dahier. 
973. Eine ziunerne Denkmünze in der Größe eines Conventionsthe 
Av. Bruſtbild und Umfohrift: Elliot an Martis soeius? nou? 
Jupiter ipse est. 
Rev. Gibraltard Beſchießung mit der Umfchrift; Vietrix im 
flammis yietrix Gibraltar in undis, 1783. 


ie 
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974. 


975. 


976. 


977. 


978. 


979. 


980. 
981. 
982. 
983. 
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Eine desaleihen in der Größe eines preuß, Doyveltbalers, 

Av. Brufibild und Umfchrift: Leopoldus Il. D. @. R. Imp, 
S.A. @. H. B. Rex. A. A.B. L.D. 

Rev. Die Krönung. Oben: Dignissimo, Unten: In Mo. 
October 1790 

Eine desal. in der Größe eines halben Kronenehalers. 

Av. Dben: Ein fliegender Engel, der eine Vapierrolle hält, 
auf der die Namen Joſeph und Friedrid jtehen. Uns 
ten: Die Anficht einer Stadt mit der Unterfchrift: Teſchen 
d. 13. May 1779. 

Rev. Nun feige der Cherub bimmelan und trägt dem neuen 
Friedensplan mit Joſephs Preis und Friedrichs Ruhm ins 
Heiligthum. 

Eine desgl. in der Größe eines Kronenthalers. 

Av. Bruſtbild und Umſchrift: Car. Sig. EI. Holtzschuber., 
ab. Asbach. et Harlach. in Thalheim. 

Rev. Minerva hält dad Wappen. Oben: Famae fidissima 
eustos. Unten: n. 2. Feb. 1713, d. 21. Oct. 1755. 

Cine Goldinünze in der Größe eines Ducatens. 

Av. Die Bildnifje der Markgrafen Georg Friedrich und Alexan— 
der und die Unterjchrift: Burggravii Norimb. superioris 
et inferioris principatus. 

Rev. Ein Altar mit der Ueberſchrift: Providentia er pactis 
und der Unterfchrift: Ina memoriam conjunctionis utrius- 
que Burggraviatus Noriei D. XX. Jan, 1769 

Gerchenf des Hrn. Siegelamtmannd Berner dabier. 

Eine Silbermünze in der Größe eined Grofchens. 

aa Ein verblidienes Wappen mit der Umfchrift: moneta ... 

otting.. 

Rev. Ein verblihened Wappen mit der Jahrzahl 1534. 

Geſchenk des Hrn. Profeſſors Raab dahier. 

Ein Zwölfer ded Markgrafen Friedrich Chriſtian vom 9. 1765. 

Geſchenk der Frau Hauptmann Vogel dabier. 

Ein Silbergrofhen des Kaiferd Ferdinand II. vom 9. 1627. 
Ein Grofhen des Marfarafen Friedrih vom 9. 1751. 

Gin Bayreuther Grofchen vom J. 1786. 

Bin Bayreuther Silberpfennig vom 3. 1722. 

Nr. 983 wurde im Gafthofe zur aoldenen Sonne dahier gefun— 
den und von dem Lateinſchüler Ernſt Koch dahier gefchentt. 


9841 — 988. 5 ruffiihe Kupfermünzen aus den Jahren 1731, 1736, 


nQ0, 


1740, 1748 und 1804. 
Geſchenkt von Hrn. Gaftwirth Koch dabier. 
Eine Silbermünze in der Größe eines Zwölfers. 
Av. Bruftbild und Umjchrift: Car. Wilh. Fridr. D. @. M. 
* B. etc. S. B. X. 
v. Dad ne Wappen mit der Umfchrife: Landmünz 
1753 (6). 
eſchenk des Hrn. Buchhändlerd Buchner dabier. 
e Kupfermünze in der Größe eines Bierundziwanzigers. 
vw. Bruftbild und Umfchrift: Ludovicus. Magnus. Rex. 
xev. Ein fchreitender Löwe mit der Umfchrift: Propriis in. 
victus jn armis, und der Unterſchrift: Ordinaire des 


verris. 
Seienf des Hrn. Bereinövorftands von Hagen dahier, 
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991. Ein Bayreuther Grofchen vom J. 1802. 
992, Eine Silbermünze in der Größe eines Zwölfers. 
Av. Zwei Brufibilder und die — PB. G. G. Ern. Lud. 
H. 3. ©. u. Eliſ. Soph A. K S.D.M.3.82. 
Rev. 12 einen Thaler. 1714. HMO. Umfchrift: Zum Ge— 
dachten. der Vermäblung d. 3. Yun. 
993. Eine Silbermünze in der Größe eines Sechſers. 
Av. Die verjchlungenen Buchftaben AE mit einer Krone. Die 
Umfchrift: Sola bona quae honesta. 1692, 
Rev. III Mariengrof. H 98. Umſchrift: Ron feinem Silber. 
994. Eine Silbermünze in der Größe eines Groſchens. 
Av. Der brandenburgiiche Adler mit dem Zollern’ hen Wappen 
in der Mitte. 6 pf. 
Rev. Landmünz. B. 
995. Ein Frankfurter reiner vom %. 1773. 
996. Eine Eilbermünze in der Größe eines Zwölfers. 
Av. Das bifhöfl. Würzburg. Wappen mit der Ueberſchrift: 
Joa. Philippo. Ep. Herb. F. O0. D. 
Rev. Natus 13. Febr. Ao. 1652. Electus epise. Herb. 9. 
an 1699. Denatus 3. Aug. 1719. Aetat. 67. m. 5. 
997. Eine Silbermünze in der Größe eines Sechſers. 
Av. Die Weltkugel mit dem Kreuze und der Umfchrift: Leop. 
D...... Semp. Aug. 
Rev. 3 Wappen mit der Umfchrift: Jo. Casp. D. G. Ad. 
M. M. 1668. 


Nr. vi find Gefchenfe des Hrn. Stadtraths Bracker 

dabier 
998. Eine Silbermünze in der Größe eines preuß. zn. 

Av. Bruftbild und Umſchrift: Frider. III. D. G. M.B.S.R. 
J. Arc. et El, 

Rev. Da3 brandenburg. Wappen mit der Umfchrift: Moneta 
nova Brandenb. 1691. 

999. Eine ee in der Größe eined Zwölfers. 

Av. 12 einen Reichsthaler 1656. 

Rev. Wappen mit unfenntlicher Umfchrift. 

Mr. 998 u. 999 wurden in der Forftrevier Bernbed bei Peanig 
auf einer 4 Stunde von Begenftein entferuten Schlagfläche 
während des Aufhackens derſelben von einem Holzbauer 4 
unter der Erde gefunden und durch die Bermitrlung des 
Hrn. Revierförfters Kolb zu Bernheck erworben. 

1000. Eine Silbermünze in der Größe eined Sechſers. 
. Bruftbild mit der Umfchrift: Ferdin. Carol. D. G. Ar- 
— Au. 1645. 
Rev. Wappen und Umfchrift: Dux Burgund. com, Tyrolis. 
Geſchenk des Lareinfchülers Ernft Koch dahier. 


Bayreuth, 1. Mai 1850. 


Der Ausfchuß des Vereins. 
v. Hagen, Borftand. 
Dr, Holle, Secretair. Dr. Simmermann, Bibliorhefar. 
Wich, Conſervator. Burger, Eaffier, 
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Gedrucht bei Theodor Burger. 
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